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Kein anderer Welttheil bietet vermöge seiner geographischen Lage, indem er sich 
von einem Pol bis zum anderen erstreckt, reich an grossartigen Gebirgen, weitausgedehn- 
ten Ebenen, dichten Wäldern ist, einen so grossen Reichthum der verschiedenartigsten 

Thierformen als Amerika. Dieses Land, das alle Climate, vom kältesten bis zum wärm- 

sten besitzt, beherbergt wohl auch die reichste Spinnenfauna, von der wir bis jetzt nur 

einen sehr geringen Theil kennen. Es waren meistens die grösseren und auffallenderen 

Formen der Küsten, die gelegentlich in unsere Museen gelangten. Erst in neuerer Zeit, 

nachdem das Studium dieser so lange vernachlässigsten Thiere mehr in Aufnahme kam, 

haben Reisende und Sammler ihnen eine grössere Aufmerksamkeit geschenkt. Wie reich 
dieser Welttheil an Arachniden sein muss, zeigen die Sammlungen, die von Jelski und 

Stolzmann in Guyana und Peru, von Lindig in N. Granada gemacht wurden, die eine 

grosse Zahl neuer Gattungen und Arten enthalten. 

Nordamerika, das in seiner ganzen Thierwelt grosse Aehnlichkeit mit Europa und der 

nördlichen Hälfte Asiens besitzt, zeigt auch eine grosse Verwandtschaft mit der Spinnen- 

fauna dieser beiden Welttbeile. Allerdings erstreckt sich diese Verwandschaft wohl haupt- 

sächlich auf die Gattungen, denn die Zahl der gemeinschaftlichen Arten ist nur eine geringe 

und diese sind wahrscheinlich durch Schiffe mit den Produkten des Landes, von einem 

Welttheil in den anderen herübergebracht und haben sich dort, begünstigt von ähnlichem 

Klima, heimisch gemacht, so z. B. Misumena vatia Cl. und Philodromus aureolus Cl. Die 

Arachnidenfauna Central- und Südamerikas ist von der Nordamerikas fast ebenso verschie- 
den wie von der Europas. 

Die in dieser Schrift aufgeführten Laterigraden repräsentiren wohl kaum mehr als 

die Hälfte der wirklich Amerika angehörenden Arten, dass es mir jedoch noch möglich 

wurde so viele zu beschreiben verdanke ich der grossen Bereitwillickeit mit der ich von 

allen Seiten mit Material versorgt wurde und kann nicht umhin Allen meinen verbind- 

lichsten Dank zu sagen, die mir ihre Sammlungen mit der grössten Liebenswürdiekeit zur 

Benützung sandten, so namentlich die Herrn Dr. Koch, E. Simon, Prof. Peters, Prof. 

Grube, Bösenberg, Rogenhofer, Becker und Taczanowski. 

Alle aus Peru beschriebenen Arten wurden von Herrn Stolzmann, die aus Guyana 

von H. Jelski, die aus N. Granada von H. Lindig, die aus Mexico zum Theil von H. 

Sale gesammelt. 
Was die Eintheilung dieser Gruppe betrifft, bin ich den Arbeiten der Herrn Thorell, 

Dr. Koch und E. Simon gefolgt, nur sah ich mich veranlasst die Zahl der Gattungen zu 

vermehren und die höchst eigenthümliche Gattung Thomisoides Nic. als besondere Familie 
abzuzweigen. 

v. Keyserling, Laterigraden. 1 
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Ob die merkwürdige Spinne, die Menge Anetes cöletrum 1) nennt, wirklich zu den 

Laterigraden gehört, wie Thorell2) annimmt ist meiner Ansicht nach sehr zweifelhaft, da 

erstens die kurze Beschreibung nicht genügt um ein deutliches Bild von dem Thiere zu 

geben und zweitens das Fehlen der Spinnwarzen schon hinreichen würde, ihm eine ganz 
besondere Stellung in System anzuweisen. 

Die Gattungen Diphya Nic?) nnd Sylvia Nic?) kenne ich beide nur aus seinen Be- 

schreibungen, sie gehören sehr wahrscheinlich zu den Laterigraden und zwar nach den 

Längenverhältnissen der Beine zu urtheilen ist erstere unter die Thomisinae und letztere 

unter die Philodrominae zu stellen. 
Arcys W. ist von Dr. Koch) in der Familie der Epeiriden jedenfalls der richtige 

Platz angewiesen worden und kann nicht zu der hier behandelten Gruppe gerechnet wer- 
den. Die von Nicolet beschriebenen Arten dieser Gattung gehören, nach brieflichen 
Mittheilungen von Herrn E. Simon®), der Gelegenheit hatte die Typen zu untersuchen, 
alle dem Eperniden an, haben nichts mit der Gattungs Arcys W. gemein, sondern bilden 
mehrere neue Gattungen: 

A. 8 Augen, eine Epigyne vorhanden und die männlichen Geschlechtstheile in dem ausge- 

hölten Endgliede der Palpen eingebettet. 

Fam. Thomisoidae. 

I. Die beiden hinteren Beinpaare auffallend kürzer und schwächer als die vorderen. 

Keine Scopula und keine Haarbürsten unter den Klauen der Tarsen. (Letztere 
kommen bei einigen Gattungen vor, sind aber ganz dünn und bestehen, aus am Ende 

nicht dicker werdenden Härchen.) 

Unterfam. Thomisinae. 
II. Die beiden hinteren Beinpaare nicht auffallend dünner und schwächer. Scopula und 

Haarbürste unter den Klauen der Tarsen meist vorhanden. (Ausgenommen Gephyra 

und Opitis. L. K.). 

a) Die unteren MA. hoch über dem Stirnrande. 

Unterfam. Philodrominae. 
b) Die unteren MA. selten mehr als um ihren Durchmesser über dem Stirnrande. 

Unterfam. Heteropodinae. 
B. 6 Augen. Keine Epigyne, die männlichen Geschlechtstheile hängen am Endgliede der 

Palpen frei herab. 
Fam. Sicaroidae. 

1) Verzeichniss Danziger Spinnen. p. 71. (Neueste Schriften der naturf. Gesellschaft in Danzig 

Bd. 4. 1850). 

2) On European Spiders. p. 175 und p. 186. 

3) Historia fis. et pol. de Chile. p. 404. 

4) ibid. p. 465. 

5) Die Arachniden Australiens. p. 215. 

6) Note sur les Eper. de la Sous-Fam. des Arcinae (Comptes-rendus de la Soc. entom. de Belgique. 

5. Avril 1879.) 
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Fam. Thomisoidae. 

Unterfam. Thomisinae. 

Die in Amerika vorkommenden Gattungen. 

fe * Maxillen am Ende in eine lange Spitze auslaufend. . Ceraarachne n. @. 

Die Maxillen vorn mehr oder weniger gerundet . . . „2. 

Der Kopftheil vorn schmal, stets weniger als halb so breit 

als der Brusttheil und meist vorn erhöht. . . ...3 

Der Kopftheil vorn mindestens halb so breit als der Brusttheil. 4. 

Beide Augenreihen fast gerade . . . ». 2.2.2.2... Strophius, n. @. 

Die obere Augenreihe ziemlich gerade, die untere durch 

tieferstehen der MA. sehr stark nach unten gekrümmt . Stephanopis, Cambr. 

Die obere und untere Augenreihe durch eine mehr oder 

minder scharfe Querleiste von einander getrennt . . .5. 

Keine erhabene (Querleiste zwischen den beiden Augen- 

reihen, höchstens nur zwischen den oberen und unteren SA. 6. 

Die die beiden Augenreihen trennende Querleiste ganz 

scharf, der lange schmale Hinterleib überragt hinten die 

Spinnwarzen bedeutend . . . . . Eee Üraarachnenn..G. 

Die die beiden Augenreihen trennende our stumpf 

oder scharf, der kurze Hinterleib überragt mit den hin- 

teren gerundeten Theil die Spinnwarzen nicht . . . . Runcinia, E. Sim. 

‘Die oberen Ecken des Kopfes zu konischen Hügeln ver- 

längert, an deren Basis vorn und hinten die SA. sitzen . 7. 

= oberen Ecken des Kopfes nicht besonders vorspringend j 

und die SA. meist auf kleinen Hügeln gelegen . . . 8 

Das Abdomen mit dornartigen Fortsätzen . . . . . . Eripus, W. 

De Abdomen ohne Fortsätze . . . . 2 ....2..2.2.2.. Thomisus, W. 

Der Clypeus schräge nach vorn abfallend . . . . . . Tmarus, E. Sim. 

Über Clypeus senkrecht . .'. - . rt orte”: 

Die 4 MA. bilden ein höheres als breitere Viereck ! ARBEITEN #9) 

Im 4 MA. bilden ein breiteres oder höchstens ebenso breites 
als>Hohes Viereek ... 2. 22 wann Wi: 2012. 

1% 



11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 
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hintere SA. mit den vorderen SA. und MA, eine fast ge- 

rade schräge ansteigende Linie bilden . . . . . . . Stephanopoides, n. @. 
Die untere Augenreihe nur mässig nach vorn gebogen .. 11. 

E MA. der oberen Reihe einander bedeutend mehr ge- 

” untere Augenreihe so stark nach vorn gebogen, dass die 

nähert als den SA. Der Cephalothorax und das Abdomen 

mit kurzen stumpfen oder kolbenförmigen Borsten besetzt. Oxyptila, E. Sim. 
Die Augen der oberen Reihe ziemlich gleich weit von ein- 

ander entfernt. Der Cephalothorax und das Abdomen 

mit spitzen Borstenhaaren besetzt . . . 2 2.2... Diaea, Thor. 

Der Cephalothorax mit Dornen besetzt . . . . . . .„ Acanthonotus, Tacz. 
Der Gephalothorax ohne Dornen . . .. 2. „u .....dE 

Der .Cephalothorax flach, ganz niedrig und vorn sehr breit. 14. 

Der Cephalothorax ziemlich gewölbt und vorn beträchtlich 
‘schmäler. alsıin. der. Mitte: .., 7.222 vs ln 

Der Clypeus niedriger als die Area der Augen . . . . Coriarachne, Thor. 

Der Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen . . . Platyarachne, n. @. 

Die oberen MA. bedeutend weiter von einander entfernt, als 

von den SA. RN nn CharıshanaaG: 

Die Augen der oberen Rene in ei eleichen De 

nungen von einander . . . . 5 00. I 

Die Augen der oberen weniger ch unten als die untere 

gebogenen Reihe, gleich gross . . . .„ Misumena, Baron 

Die MA. der oberen Reihe kleiner als die SA, beide Arern- . 

reihen ziemlich gleich stark nach unten alhagen se 

Die Augen der vorderen Reihe gleich weit von einander 

entfernt; die vorderen MA, meist grösser als die hinteren; 
unten an den Tibien nur drei Paar Stacheln . . . . Synema, E. Sim. 

Die MA. der vorderen Reihe meist weiter von einander 

als von den SA. entfernt und ebenso gross oder kleiner 

‚ als die hinteren; unten an den Tibien mehr als drei 

Paar Stacheln „0.2. er ee ee RU SIICUSEOHERE 

Gen. Xysticus. ©. K. 1835. 

Männer. 

Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Femur I. . . .2. 

In Cephalothorax ebenso lang oder länger als Femur I... 7 

Auf dem hinteren Theil des Geschlechtsknotens keine 

Jan dem hinteren Theil des Geschlechtsknotens 2 Fortsätze. 3. 

Köortsätze: '. Go ne a N 
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Der Cephalothorax weit kürzer als Tibia I. . . . . funestus, n. sp. 
Der Cephalothorax ebenso lang oder etwas länger als Tibia I. 4. 

3. | 

Die beiden Fortsätze am hinteren Theil des Geschlechts- 

knotens sitzen dicht hinter einander auf derselben Basis. locuples, n. sp. 

‘Die beiden Fortsätze am hinteren Theil des Geschlechts- 

knotens ziemlich weit von einander, der eine am hin- 

teren Rande, der andere in der Mitte. . . . „ .. . qauchificus, n. Sp. 

Der Cephalothorax weit länger als Metatarsus I, am Ende 

des Tibialtheils der Palpen nur ganz kurze, stumpfe 

Rorntsätze . . . .... . Punctatus, n. Sp. 
Der Cephalothorax Ahern one als Melatamus Ih) am Ende 

des Tibialtheils der Palpen wenigstens der ee an 

der Aussenseite recht lang. . . . . AN 0 

Unten am Ende des Tibialtheils der Paipens nur ein kleinen 

ZIELE ORE Be . .  . pulcherrimus, n. sp. 
Unten am Ende des Libialtheils kr Ballen ein ngersr 

flacher, am Ende etwas erweiterter Fortsatz . . . . favovittatus, n. sp. 

Am hinteren Theil des Geschlechtsknotens kein Fortsatz . 8. 

| Am hinteren Theil des Geschlechtsknotens 1—2 Fortsätze. 9. 

Die 4 MA. gleich gross. Die Decke des Endgliedes der 

Palpen fast rund, überagt vorn den Geschlechtsknoten 

nur unbedeutend . . . .  .. . benefactor, n. sp. 
Die vorderen MA. grösser als die en. Die Decke des 

Endgliedes der Palpen länglich, vorn mit einem ziemlich . 

langen Schnabel versehen . . . . na... gracilis, N. sp. 

Nur die Schenkel der beiden Hörderpaske danke] gefärbt. trigutiatus, n. sp. 
Auch die anderen Glieder dunkel gefärbt . . .». »..10%. 

Die Fortsätze am hinteren Theil des Geschlechtsknotens 

sehr lang und zur Seite gerichtet, überragen den Rand 

10. der Tasterdecke an der Innenseite . . . . . 2... limbatus, n. sp. 

Die Fortsätze am hinteren Theil des Geschlechtsknotens 
BCE ae u. oe ee ee 

[Am hinteren Theil des Geschlechtsknotens ein gekrümmter 

11. Fortsatz, der an der Seite mit einer Spitze versehen ist. elegans, n. sp. 
Am hinteren Theil des Geschlechtsknotens zwei Fortsätze. 12. 

Der vordere derselben ganz dünn, der hintere breit und 

gcholts ., au. 2... stomachosus, N. Sp. 
Der vordere dick und en, dien ii Ber kurz in 

Form eines kleinen stumpfen Zahnıs . . 2. 2... discursans, n. sp. 

12. 
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Weiber. 

Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Femur . .. .2. 
Der Cephalothorax ebenso lang oder länger als Femur 1. . 3. 

Die Epigyne besteht aus einer grossen in der Mitte durch 

ein Septum getheilten Grube . . . . 2. Jünestus, n. sp. 
Die Epigyne besteht aus einem Hügel an erası na 

Rande sich ein stumpfer konischer Körper erhebt und 

an dessen Hinterrand zwei kleine Grübchen neben ein- 

ander liegen . . . . Su bir. 220.20. . pulcherrimus, n sp. 

Die beiden unteren MA. an weit von en entfernt 

als die oberen . . . „eh 

Die beiden unteren MA. nicht so er von Armen er 

fernt als die oberen . 2. 2 2 nz er 

Die 4 MA. gleich gross" "0 ZU MIT Be: 

Die 4 MA. nicht gleich gross . . . en 

Die Epigyne in der Mitte der ganze The nach durch 

eine Leiste getheilt, die ebenso hoch als die Seiten- 

zander ist, na, „ad: 

Die Epigyne nicht erh. eine vi den us lach 

hohe Leiste in zwei Theile getheilt . . . . ee 

Die Augen der hinteren Reihe in ne Tntfärnusgen 

von einander . . . nn .Jlenisnusp. 
Die beiden MA. der aaa Reihe mich so en von ein- 

ander entfernt als von den SA... \ 

Der Cephalothorax länger als Femur +} Patella IT . . . variabilis, n. sp. 

Der Cephalothorax nicht länger als Femur r Patella III . 8. 

Die Epigyne etwas breiter als lang, hat in der Mitte des 

Hinterrandes einen kleinen vorspringenden Winkel . . Emertoni, n. sp. 
Die Epigyne etwas länger als breit ohne verspringenden 

Winkel in der Mitte des Hinterrandes . . . 2..2..9. 

Die Epigyne bildet ein mit abgerundeten Ecken versehenes 

Viereck 2 A 2. diseursans, N. Sp. 
Die Epigyne bildet ein Ri rien Reken Tender 

Dreieck 220.02 nn. . benefactur, n. sp. 
Der Hinterrand der Epieyne in ae Mitte tief seen) stomachosus, N. Sp. 
Der Hinterrand nicht ausgeschnitten 

Der Hinterrand der Epigyne in der Mitte etwas ee Jar 

vorn in der Mitte keine erhabene Längsleiste . . . . limbatus, n, sp. 
Der Hinterrand der Epigyne in der Mitte nicht el 

vorn in der Mitte eine erhabene Längsleiste . . . . californicus, n. sp. 

. quinguepunctatus, N. SP. 



12 ui 4 MA. gleich gross label ysnitıernd- dla: 

“ )Die 4 MA. nicht gleich gross . . . aa tt: 

Die hinteren MA. nicht soweit von Eanase entfernt als 
13. alsıvon.den SAlsylnsıa anle.u; . .  . maculatus, n. Sp. 

Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen 
von: einander)... .. . h ld, 

Die Epigyne besteht aus einer teilten as engen recht 

14 tiefena Gruben u ee rtrigutiotus, n. sp. 
“ Die Epigyne besteht aus einer nur aan, Veruerme in 

der zwei kleine ovale Körper legen . . »....15. 

15 a Cephalothorax kürzer als Metatarsus 7 Tarsus I . . locuples, n sp. 
“ )Der Cephalothorax etwas länger als Metatarsus 7 Tarsusl. gulosus, n. sp. 

Die oberen MA. grösser als die unteren . . . . . . quadrilineatus, n. Sp. 

16. ' unteren MA. grösser als die oberen . . . ..... gracilis, n. Sp. 

Xyst. stomachosus n. sp. 

tape tele 

Weib: 
Kotallänges 2... = Ale seeastdel, 16:5, Mm: 

Cephalothorax lang . . . 300, 
„ in der Mitte Brei alDEr 

a vorn»breit, „ara 1,9005, 

Andamenslanen 2.2.7 2..3%..48 2 4.00, 

2 DEEIby In. ee 
Mandibelnslang,., N... will am 1i3hv 5 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1..Kusse 34 2,0 2,7 2,5 1,3, =9211,97Mm. 

2. Fuss: 3,6 2,0 2,7 2,3 1,30 = ll, 9a, 

ae Bussem20, 12. 1,7 1,6 ie TE 
4. Fuss: 2,6 1,2 149 1,6 10 = 83 » 

Der Cephalothorax hell gelb, an den Seiten rothbräunlich gestrichelt und geadert, 
die Seitenränder schwarzbraun gesäumt, das Band oben über der Mitte heller bräunlich, 

hinten jederseits durch einen grösseren braunen Fleck begränzt, in der Mitte desselben 

zwei braune Längsstriche dicht neben einander und hinter dem Ende dieser, ein kleiner 
brauner Fleck. Die Hügel der Seitenaugen und die kleinen Erhöhungen, an denen die 
Mittelaugen sitzen, weiss. Die Mundtheile rothbräunlich gelb, das Sternum weiss, braun 

gefleckt. Die Beine und die Palpen gelb, die Schenkel, die Patellen und die Tibien der 



ee 

beiden Vorderpaare bräunlich marmorirt, die Endglieder etwas dunkler. Am Ende der 

Schenkel und der Patellen, am Anfange und Ende der Tibien und am Ende der Meta- 

tarsen der beiden hinteren Beinpaare, ein schwarzbrauner Ring und ebenso gefärbte kleine 

Flecken oben an allen Gliedern, aber besonders an den Schenkeln. Der Hinterleib oben 

schmutzig weiss, stellenweis grau, überstreut mit schwarzen Punkten, auf denen die Borsten 

sitzen und hinten mit einigen, in der Mitte unterbrochenen, oft nur am Rande angedeuteten, 

schmalen schwarzen Querbändern. Der Bauch hell grau, weiss gestrichelt und braun 

punktirt. Die Spinnwarzen an der Basis braun, an der Spitze weiss. 
Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fysspaare, fast länger als Femur I, nicht 

sehr hoch gewölbt, oben ziemlich gleich hoch, nur kurz vor den Augen etwas abfallend, 

vom Hinterrande recht steil, von den Seitenrändern aus etwas schräger ansteigend; die 

die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen sehr flach, so dass beide Theile 

kaum merkbar in einander übergehen. Die Oberfläche glatt, wenn auch nicht glänzend, 

mit einzelnen kleinen Borstenhaaren besetzt, am Stirnrande, an den Seiten des Kopfes und 

oben auf demselben stärkere. 

Beide Augenreihen nach vorn gebogen, die hintere aber etwas mehr. Die vorderen 
MA. unbedeutend kleiner als die hinteren, diese wiederum kleiner als die hinteren SA., die 

vorderen SA. mindestens doppelt so gross als die hinteren. Die vier MA. bilden ein recht- 

winkliches, etwas breiteres als hohes Viereck, die beiden vorderen MA. sichtlich weiter 

von einander entfernt als von der SA., vom Stirnrande nicht ganz so weit als von den 

hinteren MA., die von einander ungefähr ebenso weit als von den hinteren Sa. entfernt 

stehen. Die SA. sitzen auf zwei vollständig mit einander verbundenen Hügelchen fast in 
gleicher Entfernung wie die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kaum ?/, so lang als die vorderen Patellen, ziemlich kräftig und vorn 

an der Basis unbedeutend gewölbt. 

Die Maxillen wenig gegen einander geneigt, vorn an der Innenseite gerade, an der 

Aussenseite etwas schräger abgeschnitten, in der Mitte aussen leicht ausgeschnitten. 
Die Lippe mindestens 2/3 so lang als die Maxillen, bedeutend länger als breit, in der 

hinteren Hälfte am breitesten, nach vorn zu allmählig an Breite abnehmend und am Ende 
stumpf zugespitzt. 

Das Sternum sehr flach gewölbt, länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf 

zugespitzt und mit Borstenhaaren dünn besetzt, die auf dem vorderen Theil stärker sind 
als auf dem hinteren. 

Die Beine mässıg lang, dünn behaart, das erste Paar 3!/; mal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Bestachelung derselben folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1 vorn 3-5; Tibia unten in der vorderen Reihe 7—8, in der 
hintern 5—6; Metatarsus unten 5 Paar, hinten 2, vorn 3. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten in der vorderen Reihe 5, in der hinteren 3—4, 
Metatarsus unten 5 Paar, vorn 3, hinten 2. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus unten, an den Seiten und oben 

einige schwache. 
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Der Hinterleib unbedeutend länger als breit, vorn weit schmäler und gerade, hinten 
am breitesten und gerundet, oben recht flach mit langen und kurzen Borstenhaaren besetzt. 

Mann: 
Motallänget 2 2. 420,0. 02.:5.0%Mm: 

Cephalothorax lang . . . . . 
in der Mitte breit 2,9 „ BJ 

i 5 vorn breit=. 24.2137, 

Abdomendlanss 2 Wer, 

breitgn tg la er 2 HEN 

Mandibelnslang> 8, 1 ara en 10 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: Sl 1,6 2,7 2,6 14 = 11,4 Mm. 

2. Fuss: Sal 1,6 2,7 2,4 BAS—ell ae, 
3. Fuss: 2,0 162 1.3 1,2 VOrZERIHU 

4. Fuss: 2 1,2 1 1,3 103 le, 

Der Cephalothorax braunroth, oben über der Mitte ein etwas helleres Längsband, das 

jederseits von einem gelben Strich begränzt wird. Diese beiden Striche laufen in der 
Mitte zusammen und an ihrem Vereinigungspunkte liegt ein kleiner brauner Fleck; hinten 

jederseits an dem helleren Mittelbande befindet sich ein grosser schwarzbrauner. Die Augen- 

hügel und vorn die Stirn hellgelb. Die Mandibeln röthlichgelb, dunkeler gefleckt, die Lippe 

und die Maxillen hellrothbraun, das Sternum gelb, rothbraun gefleckt. Die Schenkel, 

Patellen und Tibien der beiden vorderen Beinpaare rothbraun, die Schenkel heller gefleckt, 
die beiden Endglieder gelb, die beiden Hinterpaare etwas hellerbraun gefleckt und am Ende 

aller Glieder, mit Ausnahme der Tarsen, braun geringelt. Der Hinterleib oben braun, 

ringsherum weiss gerandet, in der vorderen Hälfte mit einigen weissen Flecken, jederseits 

auf der hinteren mit einer Reihe ebenso gefärbter schmaler Querbänder versehen. Der 

Bauch hellbraun, dunkeler punktirt und weiss gebändert. Die Spinnwarzen an der Basis 

braun, an der Spitze weiss. Die Palpen hellrothbraun. 
Der Cephalothorax vorn weit schmäler als bei dem Weibe, daher die Seitenfurchen 

am Kopfe deutlich vorhanden, kürzer als Femur I. Die Stellung und Grössenverhältnisse 

der Augen ebenso, die Mundtheile und das Sternum zeigen auch nichts Abweichendes. 

Die Beine weit länger und schlanker, das erste Paar fast Amal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 5—6, vorn 6—8; Tibia unten 4 Paar und jederseits 2—3; 

Metatarsus unten 4 Paar und jederseits 2—3. 

2. Fuss: Femur oben 3—4, an den anderen Gliedern ebenso. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3—4 und an allen anderen Gliedern, bis auf die Tarsen, 

einzelne. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas kürzer als der Patellartheil, hat am Ende, an der 

Aussenseite einen breiten spitz endenden, und unten einen stumpf abgestutzten Fortsatz. 
N. America. Ein Pärchen aus Baltimore befindet sich in der Sammlung des Herrn 

Dr. Koch und 1 Weibchen aus Peoria in der zoologischnn Sammlung der Breslauer Univer- 
v. Keyserling, Laterigraden. 3 
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sität. Sämmtliche aus Peoria stammenden Thiere der Breslauer Universität so wie die im 

Besitze des Herrn Dr. Koch, wurden dort von Herrn Dr. Brendel gesammelt. Colorado, 
in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Xyst. funestus. n. sp. 

tab. Lie. 2 

Weib: 

Totallänge ...... 2. en ame 

Gephalothorax lang, . 7. Er ara 
in der Mitte breit 3,3 „ 
vorn breit? 2 2.221085 

Abdomen: lang’. 7 2 ER SE 
breitv 21 2 Een 

Mandibeln lang LO; 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3,6 1,8 2,7 2,4 1:2] 172 Mm: 

2. Fuss: 3.6 1,8 2,7 2 a 
3% Russ; 210 ba 1,6 1E2 1.07 

4. Fuss: 267 Lt 1,8 1) 1:0.= "er 

Der Cephalothorax rothbraun, fein gelb gefleckt, über der Mitte des Rückens ein 

breites etwas helleres Längsband und zwischen der vorderen und hinteren Augenreihe ein 

gelber Querstrich. Die Mandibeln roth, gegen die Spitze hin gelb gefleckt, die Maxillen 

röthlichgelb, das Sternum ebenso aber fein braun punktirt, die Lippe mehr rothbraun, 
die Beine und die Palpen bräunlichroth, die beiden vorderen etwas dunkeler als die hin- 

teren Paare, alle mehr oder weniger gelb gefleckt und marmorirt. Der Hinterleib roth- 
braun, gelb gestreichelt oder punktirt, bei den meisten Exemplaren oben auf dem hinteren 
Theil des Rückens jederseits drei bis vier schwärzliche Querstriche. Die Spinnwarzen 

röthlichgelb. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas kürzer als Femur I., aber sichtlich 

länger als Tibia I., oben mässig hoch, in der Endhälfte am höchsten, nach den Augen hin 

sehr wenig geneigt, vom Hinterrande steil und von den Seitenrändern etwas schräger 

ansteigend; die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen ganz flach. Die 

Oberfläche dieses Körpertheils ist glatt, nicht glänzend und mit einzelnen schwarzen Borsten- 
haaren besetzt, von denen die am Stirnrande und an den Seiten des Kopfes die längsten, 

aber auch nicht sehr lang sind. 
Die beiden Augenreihen gleichmässig stark nach vorn gebogeu; die 4 gleichgrossen 

MA. bilden ein vorn schmäleres, hinten breiteres als hohes Viereck; die hinteren SA. etwas 

grösser, die vorderen mindestens 3 mal so gross als die MA. Die Augen der hinteren 

Reihe liegen im gleichen Entfernungen von einander, die vorderen MA. sind von einander 

kaum weiter als von den SA. und vom Stirnrande nicht ganz so weit entfernt als von den 
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hinteren MA. Der Abstand der vorderen und hinteren, auf niedrigen zusammenhängenden 

Hügeln sitzenden SA., ist ebenso gross als der der vorderen und hinteren MA. 
Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die vorderen Patellen, kräftig und 

vorn fast ganz flach. 

Die Maxillen an der Innenseite ziemlich gerade, nicht gegen einander geneigt, an der 

Aussenseite in der Mitte etwas ausgeschnitten, vorne schräge abgestutzt und am Ende 
gerundet. 

Die Lippe bedeutend länger als breit, mehr als ?/; so lang als die Maxillen, ein wenig 

hinter der Mitte am breitesten, nach vorn zu allmählich schmäler werdend und an der 
Spitze gerundet. 

Das Sternum sichtlich länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, 
ziemlich gewölbt und mit einzelnen schwarzen Borstenhaaren besetzt. 

Die Beine kräftig, kurz und dünn behaart, das erste Paar etwas mehr als 31/, mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur vorn 3—4; Tibia unten zwei Reihen von je 6—7; Metatarsus unten 
zwei Reihen von je 5-7, vorn 2, hinten 3. 

. 2. Fuss: Femur oben 1, sonst ebenso nur hat die Tibia einige weniger. 
3. und 4. Fuss: Femur oben 1; an Tibia und Metatarsus mehrere. 

Der Hinterleib unbedeutend länger als breit, vorn schmal und gerade, hinten breit 

und gerundet, oben mit kürzeren und längeren schwarzen Borstenhaaren dünn besetzt. 

Mann: 

Iotallanger ©2 2 2. sr, Mm: 

Cephalothorax lang ; 2.9, 7, 

in der Mitte breit 2,9 

vornebreiie esse 21,87, 

Abdomenslaner. ee 23:0, 

breit see wen 2000 
Mandibelny ans, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
1. Fuss: 4,2 St 3,2 1772 — 14.57 Mm! 
2. Fuss: 4,2 1,2 Sl 3,2 eds — 145, 

3. Fuss: a) 1,9 1e3 1.0. IHR, 
4. Fuss: 2,1 0) 1,9 1,8 Ve e 

Die Färbung ganz ebenso wie bei dem Weibe, die Gestalt aber etwas schlanker und 
die Beine bedeutend länger, der Cephalothorax vorn verhältnissmässig schmäler, weit kürzer 

als Tibia I. Die vorderen MA. sichtlich weiter von einander als von den Seitenaugen ent- 
‘fernt und die Hügel der Seitenaugen fast vollständig getrennt. Das erste Beinpaar 5 mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung der Beine folgendermassen: 
1. Fuss: Femur vorn 4, oben 3-4; Tibia unten 2 Reihen von je 4 und 5, jeder- 

seits 3; Metatarsus unten 4 Paar, jederseits 3. 

“2. Fuss: Ebenso nur fehlen die vorn am Femur. 
3. und 4. Fuss: Femur oben 3—4 und an allen Gliedern, bis auf die Tarsen, einige. 

p2 * 
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Der Tibialtheil der Palpen, etwas kürzer als der Patellartheil, hat am Ende aussen 

einem an der Basis breiten, spitz endenden und unten einen kurzen stumpfen Fortsatz, an 
dessen Ende hinten noch zwei ganz kurze Spitzen bemerkbar sind. Auf dem hinteren 

Theil des flachen Geschlechtsknotens erheben sich senkrecht neben einander ein dünner, 

spitzer, gerader und ein dicker gekrümmter Fortsatz, der sich mit seiner gebogenen Spitze 
an den dünneren und geraden anlegt. 

N. America. Baltimore. In der Sammlung des Herrn Dr. L. Koch mehrere Exem- 

plare. Aus N. Carolina im Besitz des Herrn E. Simon. 

Xyst. triguttatus. n. sp. 

tab. I. fig. 3. und fig. 6. 

Mann: 
Totallänge . 4 2 0.000 220.0803:0n Mm! 

CGephalothorax lang 7.2 22.021,95 
in der Mitte breit 1,9 „ 
vorn breit? 2 22 129 

Abdomen-lane,. ”. ee. Pe 

breit, Se 

Mandibeln lang OT ee = 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 189 1,0 18 1,7 1.07 AsNMm: 

2. Fuss; 1,9 1,0 1,0 1,7 L.0Y?=Z7 30 

3. Fuss: 1,4 0,7 1,0 1,0, 220785 0 
4. Fuss: 1,6 0,7 1a 1,0 08225 
Der Cephalothorax dunkel rothbraun, oben über der Mitte hin heller, an den Seiten 

schwarz gestrichelt, etwas hinter der Mitte ein schwarzer Fleck, von dem aus zwei nach 

aussen gekrümmte weisse Striche nach den Augen hinlaufen, diese aber nicht erreichen, sondern 
schon vorher verschwinden. Neben diesem schwarzen Mittelfleck liegt jederseits, jedoch 
etwas mehr zurück, ein grösserer ebenso gefärbter. Alle Augen schwarz, die hinteren 
Mittelaugen von einem schwarzen Fleck umgeben, die Hügel der übrigen weiss. Die Man- 
dibeln, die Maxillen, die Lippe, das Sternum rothbraun, die Beine gelb bis auf die dunkel- 

rothbraunen Schenkel und die heller rotheu Coxen der beiden Vorderpaare. Die Schenkel 

der Palpen ebenso, die anderen Glieder derselben gelb. Der Hinterleib oben dunkel braun, 
ringsherum schmal weiss gesäumt, vorn mit zwei kleinen viereckigen, hinter diesen mit zwei 

länglich-queren und hinten mit zwei mässig breiten, am oberen Rande etwas ausgezack- 

ten weissen Querbändern. Der Bauch und die Seiten von Längs- und Querbändern durch- 

zogen, die theils hellbraun, theils weiss gefärbt sind. In der Mitte des Bauches ein ziem- 

lich grosser brauner querovaler Fleck. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I., ebenso lang als breit, vorn etwas mehr als 

halb so breit als hinten zwischen dem: zweiten und dritten Beinpaar, nicht hoch gewölbt, 

oben ziemlich flach, nach den Augen hin kaum geneigt, vom Hinterrande und den Seiten- 

rändern aus sehr schräge ansteigend, die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seiten- 
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furchen flach aber deutlich vorhanden. Vorn an der Stirn sitzen 7 lange, an den Seiten 

des Kopfes und oben einige ganz kurze schwarze Borstenhaare. 

Beide Augenreihen ziemlich gleichmässig nach vorn gebogen, die beiden vorderen SA. 

doppelt so gross als die hinteren, die vier MA. fast gleichgross und etwas kleiner als die 
letzteren. Die vier MA. bilden ein unten etwas schmäleres Viereck, das oben etwas breiter 

als hoch ist. Die vorderen MA. fast mehr als um das Dreifache ihres Durchmessers von 
einander, nicht ganz so weit von den SA. und kaum mehr als halb so weit vom Stirnrande 

entfernt. Die hinteren MA. sitzen von einander nicht weiter als von den SA. aber sichtlich 

weiter von den vorderen SA. als diese von den MA. Die Entfernung der auf getrennten 
Hügeln befindlichen SA. von einander ist unbedeutend geringer als die der vorderen und 
hinteren MA. Die Hügel der vorderen SA. sind bedeutend grösser als die der hinteren 

und die vorderen MA. sitzen auch auf kleinen Hügelchen. 
Die Mandibeln ?/; so lang als die vorderen Patellen, werden nach unten zu wenig 

schmäler uud sind vorn unbedeutend gewölbt. 
Die Maxillen recht lang und schmal, fast vier mal so lang als breit, am Aussenrande 

in der Mitte ein wenig ausgeschnitten, am Innenrade gerade und einander parallel, vorn 
gerundet. 

Die Lippe fast doppelt so lang als breit, nicht ganz 2/, so lang als die Maxillen, in 

der hinteren Hälfte am breitesten und vorn gerundet. 
Das Sternum länglich herzförmig, mässig gewölbt und mit wenigen Borsten besetzt. 

Der Hinterleib vorn ziemlich gerade und kaum halb so breit als in der Mitte, hinten 

zugespitzt. 

Die Beine dünn, spärlich behaart, das erste Paar kaum 4 mal so lang als der Cephalo- 

thorax, alle Glieder schlank und gerade. Die Bestachelung folgendermassen: 
1. Fuss: Femur oben 5, vorn 5-6; Patella hinten und vorn 1—2; Tibia unten 2. 

2. 2.2., jederseits 3, oben 1—2; Metatarsus unten 1. 2. 2. 2., jederseits 2—3. 

3. Fuss: Ebenso, nur weniger vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 5—6, vorn einige; Patellen oben und jederseits 1—2, 

Tibia unten 2. 2. 2., jederseits 2, oben I—2; Metatarsus unten 2. 2., jeder- 

seits 3 und oben 1—2. 
Die Palpen sehr kurz, der oben kugelförmig gewölbte Patellartheil ebenso lang als das 

sehr dicke und breite Tibialglied, das besonders stark nach unten und zur Seite erweitert 

ist und aussen am Ende einen kleinen, nach vorn und unten gekrümmten zahnartigen 

Fortsatz besitzt. 

Weib: 
Rotalläange” 7. aa. Be 2 5:05Mm. 

Cephalothorax lang . . . . . 

in der Mitte breit 19 „ 

vorn breits 1... Los 
Abdomenzlang 7 u Ba 2 3 320, 

breite: AR 0013,20, 
Mandibeln’ lang 2.2 2.82.0232, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 1,8 1,0 1,3 1,2 0,8 = 6,1 Mm. 

2. Fuss: 1,8 1,0 1,3 1,2 0,8 ='61 ,, 

3. Fuss: 1.4 0,7 0,8 0,8 OT = 

4. Fuss: 15 40% 1,0 08 a N 
Der Cephalothorax bräunlichgelb, die Augenhügel und deren Umgehung weis, oben in 

der Mitte, am Anfange der hinteren Hälfte, ein ovaler dunkelbrauner Fleck von dem aus 

jederseits ein weisses gekrümmtes Band nach vorn zieht, das vorn nicht ganz bis an die 
Augen reicht und sich allmälig zuspitzt. Die Seiten braun gefleckt. Unten etwas über 
dem Seitenrande stehen diese Flecken ein wenig dichter und oben vereinigen sie sich zu 
Längsbändern, die den halben mittleren Theil des Rückens einfassen. Die Mandibeln 
bräunlich mit grossem weissem unregelmässig geformten Fleck in der Mitte, die Maxillen, 

die Lippe, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, das hinterste Beinpaar am Ende 

der Schenkel, an den Patellen und den Tibien braun gestrichelt und gefleckt. Der Hin- 
terleib weiss, oben auf der vorderen Hälfte desselben einige Paar dunkeler Flecken oder 
Punkte und hinten ein Paar undeutliche, nur sehr schwach angedeutete quere Bogen- 
striche in der Mitte. Der Bauch auch weiss mit kleinen dunkelen Flecken, die in unregel- 

mässigen schrägen Reihen geordnet stehen. 

Der Cephalothorax auch ebenso lang als Femur I., nur verhältnissmässig etwas breiter. 
Die Stellung und Grösse der Augen, die Form der Mundtheile und das Sternum ganz 

ebenso wie bei dem Mann, der Hinterleib bedeutend grösser und dicker, vorn schmal 

gerundet, hinten sehr viel breiter und auch gerundet. 
Die Beine etwas kürzer und kräftiger, das erste Paar wenig mehr als dreimal so 

lang als der Cephalothorax und die Bestachelung folgendermassen : ° 

1. Fuss: Femur vorn 3; Tibia unten 1.2 2.2; Metatarsus unten 1. 2. 2. 2, jederseits 1. 

2. Fuss: Femur oben 1, die anderen Glieder ebenso. 

3. Fuss: Femur oben 1; Patelle hinten 1; Tibia und Metatarsus unten und jederseits 

einige. 

4. Fuss: Ebenso. 

N. Amerika. Boston. Ein Paar in der Sammlung des Herrn E. Simon. Colorado. 
Georgia. 

/ 

Xyst. pulcherrimus. n. sp. 

tab. 1. fig. 4. 

Weib; 

Totallänge 7. 2.2.0. 22°9725628Nm> 

Cephalothorax lang PEre 5 
in der Mitte breit 24 „ 

vorn breite. er.21F 208 

Abdomenrlang”. , ., „a.srsemeat 
breit! 3 20a A 

Mandibeln lane2 7.7.2 SEE 

Y. 



Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
1. Fuss: 2,9 1,3 2,1 1,9 1,2 = 9,4 Mm. 
2. Fuss: 2,9 1,3 2,1 1,9 12 = 9, 
3. Fuss: 17 0,8 1,0 0,9 0.95 =33377 
4. Fuss: 1,8 0,8 1,2 115 HI =33 

Der Cephalothorax gelb oder bräunlichgelb mit breitem braunem, hinten gerundetem, 

an der Innenseite vorn etwas ausgeschnittenem Bande jederseits, dass ein wenig vor dem 

Hinterrande beginnt, in der hinteren Hälfte ziemlich hoch über dem bisweilen dunkel 

gesäumten Seitenrande hinläuft und vorn bis an die Augen reicht oder auch unter denselben 
sich fortsetzend, bis an den vorderen Kopfrand gelangt. Der vordere Theil des hellen 
mittleren Längsbandes mehr oder weniger gebräunt und ebenso auch die Stirn, während 
die Augenhügel und der Stirnrand stets hell gefärbt bleiben. Die Mandibeln gelbbraun 
gefleckt, die Lippe hellbraun, die Maxillen bräunlich gelb und das Sternum gelb mit kleinen 

braunen Flecken an der Basis der Borstenhaare. Die Beine ebenfalls gelb, an allen Glie- 
dern mit Ausnahme der Tarsen recht dicht, besonders an den beiden Vorderpaaren, mit 

kleinen runden braunen Flecken getupft. Die Schenkel und die Patellen der Palpen 

ebenso, die Endglieder aber einfarbig gelb. Der Hinterleib oben und an den Seiten braun 

mit bräunlich gelbem, mässig breitem Längsbande über der Mitte, das im hinteren Theil 

schmäler wird, beiderseits stark eingekerbt ist und in dem einzelne braune Punkte liegen. 

Jederseits dieses helleren Mittelbandes liest in der vorderen Hälfte ein ovaler weisser 

Fleck. Zwei meist vorn an der Basis vereinigte schmale weisse Bänder laufen geschwungen 
an den Seiten des Rückens bis ungefähr zur Mitte und an diese schliessen sich schräge 
weisse Striche, die immer kürzer werdend, bis an die Spinnwarzen reichen. Der Bauch 

schmutziggelb, fein braun punktirt, an den Seiten mit einzelnen schrägen braunen Streifen 
und vier parallelen Streifen ebenso gefärbter kleiner runden Flecken. Bei manchen heller 

gezeichneten Exemplaren verschwindet die Rückenzeichnung des Hinterleibes fast ganz oder 
ist nur sehr undeutlich zu erkennen. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, länger als die Tibia I., aber bedeutend 
kürzer als Patella j Tibia I., vorn halb so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt, in 
der Mitte am höchsten, fällt gegen den Augen hin ziemlich sanft, nach dem Hinterrande und 

nach den Seitenrändern auch nicht viel steiler ab. Die ganze Oberfläche glatt, mattglänzend, 
an der Stirn, zwischen den Augen und oben auf dem Kopftheil ziemlich lange Borstenhaare, 

auch einige an den Seiten, die stärksten aber an den Seiten des Kopfes unterhalb der 

Augen. Der senkrecht abfallende Clyppeus nicht ganz so breit als der Abstand der oberen 
und unteren Mittelaugen. 

Die hintere Augenreihe sehr schwach nach vorn gebogen (recurva), die unbedeutend 

kleineren MA. etwas weiter von einander als von den SA. entfernt; die vordere Augenreihe 

ein wenig mehr nach vorn gebogen, die MA. derselben unbedeutend grösser als die hinteren 

und wenig kleiner als die SA., stehen von einander sichtlich weiter als von den letzteren 

entfernt. Die 4 MA. bilden ein kaum breiteres als langes, vorn unbedeutend schmäleres 
Viereck. Die auf nur undeutlich getrennten starken Hügeln sitzenden SA. etwas weniger 

weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. 
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Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, oben an der Basis etwas gewölbt, 
nach unten zu wenig schmäler und vorn mit einzelnen schwarzen Borsten besetzt. 

Die Maxillen vorn gerundet, am Aussenrande schwach ausgeschnitten haben gerade 
parallele Innenränder. 

Die Lippe länger als breit, 2/; so lang als die Maxillen, in der hinteren Hälfte am 
breitesten, nach vorn zu allmälig schmäler werdend und am Ende gerundet. 

Das Abdomen wenig länger als breit, in den Seiten gerundet und vorn etwas schmäler 

als in der hinteren Hälfte, hinten stumpf zugespitzt. Die Oberfläche desselben glanzlos und 
mit einzelnen kurzen dunkelen Borstenhaaren besetzt. 

Das Femuralglied der kurzen Palpen fast gerade, gegen das Ende hin unbedeutend 

dicker, das Patellarglied etwas kürzer als der Tibialtheil, der wiederum kürzer als das 

Endglied ist. 

Die Beine dünn und kurz behaart, ziemlich lang und dünn, das erste fast 4 mal so 

lang als der Cephalothorax, die Schenkel, die Patellen und die Tibien oben mit zwei kahlen 

seichten Längsfurchen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur vorn 5, oben 1—2; Tibia unten 2 Reihen von 4 und 2; Metatarsus 
unten zwei Reihen von 8 und 6. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten zwei Reihen von 1 und 2-3; Metatarsus hat 

auch meist einige weniger als am ersten Fusspaare. 

3. und 4. Fuss: Nur wenige Stacheln an den Schenkeln, Patellen und Tibien, am Femur 

des 3ten 1, des 4ten gar keinen. 

‘Mann: 

Totallänge” . 2. 2. 2.02 rar 2 3,8uMım: 

Cephalothorax lang . .. . . 18 „ 

in der Mitte breit 1,8 „ 

vornzbreite 2... 3.0955 

Abdomen" lang re 22 

breit... ©... are 

Mandibeln lang . 0'783 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 2,2 1,0 127 sr 1,2 = 7,8 Mm. 

2. Fuss: 2,1 1,0 1er, 1,6 Le =775 

3aHuss: 1,2 0,6 1,0 0,7 On —iA2 

4. Fuss: 153 0,6 1,0 0,8 OA 

In Farbe und Zeichnung gleicht der Mann sehr dem Weibe, nur ist beides bei ihm 
lebhafter und hat er am Ende der Schenkel, der Patellen, am Anfange und Ende der 
Metatarsen, braune Ringe. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als die Tibia des ersten;Beinpaares, oben”fast 

weniger hoch gewölbt. Die Stellung und Grösse der Augen list ganz_dieselbe, die Beine 
sind länger und dichter behaart, das erste Paar nur unbedeutend mehr als 4 mal so lang 

als der Cephalothorax. Auch die Bestachelung ist die gleiche, nur haben die Tibien und 

n 

N 

„ 
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die Metätarsen der beiden Vorderpaare hinten und oben noch einige. Alle diese Stacheln 
sind lang und dünn und nur schwer von den Borstenhaaren zu unterscheiden. 

Der Femuraltheil der Palpen gerade, gegen das Ende hin unbedeutend dicker, kaum 
länger als die beiden folgenden zusammen; der Tibialtheil ebenso lang als der Patellar- 

theil hat unten am Ende einen ganz kleinen runden Zahn, an der Aussenseite einen dicken 

stumpfen nach aussen ragenden Fortsatz, an dessen Ende, an der vorderen Ecke, ein kur- 

zer spitzer nach vorn gerichteten Dorn sitzt. Die flachgewölbte länglichrunde Decke des 

Endgliedes überragt den flachen Geschlechtsknoten mit einem nur ganz kurzen Schnabel an 

dessen Spitze zahlreiche feine kurze Stacheln dicht bei einander sitzen. 

S. America. Ein Weib aus Columbia in dem Hofcabinet in Wien und zahlreiche 
Exemplare beiderlei Geschlechts aus Neu-Granada in meiner Sammlung. 

Xyst. gracilis, n. sp. 

tab. I. fie. 5. 
Weib: nicht ganz entwickelt. 

Motallanger 0.122 0000005 16er as Mimik 

Gephalothorax lange, . x. „1. Lan, 

5 in der Mitte breit 1,8 „ 
> vorne breite 2. m learn 

Sipdomen lang. 00 2, 122.020 

B DEOIGAN 02 nr. 220 

Mandibeln Jane 2. 02.....02..2.06,,. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 168) 0,8 1,0 0,9 0,7 = 4,9 Mm. 

Ze 10 00, 07 As 
3 oo 07,7 .06..00, 5508 
os oo For oo oe 
Der Cephalothorax braun, an den Seitenrändern schmal weiss gerandet, oben mit 

einem grossen hellen Felde, das hinten im ‚Beginn des letzten Endviertheils durch einen 
weissen Querstrich begränzt wird und in dem mehr oder weniger deutlich hellbraune Längs- 
striche liegen; die Mandibeln bräunlich gelb, bisweilen braun gefleckt, die Maxillen, die 
Lippe und das Sternum auch bräunlich: gelb, letzteres bei einem Exemplar mit dunkelm 
Flecken am Rande. Die Schenkel der Vorderbeine in der Endhälfte rothbraun im Uebrigen 
gelb mit braunen Kreisen um die Stacheln herum, die Patellen und Tibien auch rothbraun 
mit schmalen helleren Ringen etwas vor der Mitte der letzteren, die Metatarsen und Tarsen 
dunkel gelb mit undeutlichen dunkleren Flecken oben in der Mitte. Die beiden Hinter- 
paare gelb, am Ende braun geringelt an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen. Der 
Hinterleib oben hellröthlich, an den Seiten dunkelroth, weiss gestrichelt, ein weisses Band 
umgiebt den ganzen Rand vorn und an den Seiten und trennt so die dunklere Färbung der 
Seiten von der helleren des Rückens, in dessen vorderem Theil in der Mitte fünf braune 
Grübchen liegen. Der ganze Rücken ist mit braunen, in nicht ganz regelmässigen Reihen 
liegenden, Pünktchen überstreut, aus denen kurze feine oder auch ganz kleine etwas 
stärkere, am Ende stumpfe Härchen sich erheben. Das entwickelte Thier ist wesentlich 

v. Keyserling, Laterigraden. 3 
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verschieden und daher eine specielle Beschreibung desselben nothwendig, auch zeigen die 
Längenverhältnisse der einzelnen Glieder zu einander beträchtliche Abweichungen. 

Weib: vollständig entwickelt. 

Totallänge u. Merten. Kon nbaly Mimi 

Cephalothorax lang . . . ..25 „ 

s in der Mitte breit 25 „ 
2 vorn. breit a. 2 vanlong,, 

Abdomen lang... ner era 
5 breiß;)....2.70.0 Em a 333808 

Mandibelnslang I... sm 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 2,0 161 1,6 1,2 1,0 = 6,9 Mm. 

DENE 2,0 1laıl 1,6 12 10 =6935% 

Den, 1,3 0,9 1,0 0,8 Mei) . 

Au, 1,4. 020,9. 1.0, 080 0802 on 
Der Cephalothorax schwarzbraun, mit einem grossen vorn breiten, hinten stumpf zuge- 

spitzten, durch einen gelben Querstrich begränzten, heller braunen Felde auf dem Rücken, 
das jederseits durch gelbe Bogeustriche eingefasst und mehrfach durchzogen wird. Der 
vordere Theil des Kopfes, besonders um und zwischen den Augen ganz hellbraun. Die 

Mandibeln rothbraun, ebenso wie das Sternum, die Maxillen und die Lippe etwas heller, 

der Hinterleib gelbbraun, an den Seiten schwärzlich, oben mit grossem ebenso gefärbtem 

undeutlich begränztem und hinten gezacktem Fleck, fünf braunen Grübchen und vielen 

rothbraunen Pünktchen überstreut, auf denen aufrechte Borstenhaare sitzen. Auf dem 

Bauch ein breites schwarzes viereckiges Feld. Die Schenkel der beiden Vorderpaare 

schwarzbraun, die Patellen und die Tibien rothbraun, die Endglieder heller. Die Schenkel 

und die Patellen der beiden Hinterpaare rothbraun, die anderen Glieder gelb mit braunen 

Ringen am Ende und Anfange der Tibien und am Ende der Metatarsen. Die Tarsen 

bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax mässig hoch, ebenso breit als lang, fast so lang als Patella 7 
Tibien I, steigt vom Hinterrande und den Seitenrändern mässig steil an, ist im hinteren 

Drittheil am höchsten und nach den Augen hin sanft geneigt. Die Stacheln auf dem 

Kopftheil, an den Seiten desselben, am Stirnrande und an den Seiten des Brusttheils be- 

finden sich in der gewöhnlichen Stellung, sind ziemlich kurz und stumpf und ausserdem 
bemerkt man noch feine anliegende helle Härchen. Der Clypeus senkrecht, kaum halb so 

hoch als die Entfernung der unteren und oberen Mittelaugen. 

Die hintere Augenreihe wenig nach vorn gebogen (recurva), die untere kaum mehr, 

die MA. der hinteren Reihe etwas kleiner als die SA. und diese kleiner als die vorderen 

MA. unbedeutend weiter von einander entfernt als von den Seitenaugen. Die vorderen MA. 

stehen beträchtlich weiter von einander ab als von den etwas grösseren SA. Die 4 MA. 
bilden ein Viereck, das wenig breiter als lang und vorn unbedeutend schmäler als hinten 

ist. Die SA. sitzen auf kaum getrennten Hügeln in unbedeutend geringerer Entfernung als 

die hinteren und vorderen MA. von einander. 



Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, an der Basis gewölbt, vorn im 

übrigen Theil flach und mit einzelnen kurzen Borsten besetzt. Gegen das Ende hin werden 
sie schmäler, schliessen aber am Innenrande eng zusammen. 

Die Maxillen kaum gegen einander geneigt, am Aussenrande ausgeschnitten, vorn 
gerundet und am Innenrande im vorderen Theil gerade. 

Die vorn zugespitzte Lippe ?/; so lang als die Maxillen. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit, flach gewölbt und mit wenigen lichten 

Härchen besetzt. 
Das Abdomen oben ziemlich abgeplattet, unbedeutend länger als breit, vorn fast 

gerade abgestutzt, in der hinteren Hälfte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

Die Palpen bieten nichts Besonderes, sie sind kurz und haben besonders auf den End- 

gliedern, auf Knötchen sitzende kurze Stachelborsten. 

Die Beine kräftig, licht dünn behaart, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang als 

der Cephalothorax, matt glänzend und besonders an den beiden Vorderpaaren mit kleinen 

Knötchen überstreut, auf denen lichte Härchen sitzen. Die Tarsen aller Beine etwas spin- 
delförmig, das heisst in der Mitte dicker als an beiden Enden. Jedoch ist dieses spindel- 

förmige Aussehen der Tarsen an den entwickelten Thieren nur wenig bemerkbar, während 

es bei den jungen sehr stark hervortritt; die kurzen aber kräftigen Stacheln sind folgen- 

dermassen an den einzelnen Gliedern vertheilt. 

1. Fuss: Femur vorn 5—6, oben 1; Tibia unten in der vorderen Reihe 4 und in der 

hinteren zwei; Metatarsus unten zwei Reihen von je 4 und 5. 

2. Fuss: ähnlich nur vorn am Femur keine und an den anderen Gliedern auch einige 
weniger. 

Die beiden Hinterpaare haben nur oben an den Schenkeln und an den Tibien einige 
schwache. 

Mann: 

Rotallangeey. 22 3. 27.2082 83.0F Mm. 

Cephalothorax lang . . ....714 5, 
F in der Mitte breit 1,6 „ 
5 VOEDSbreive el 

Abdlomenslanegr ame a 

e breiten ee Na. PRlELan. 

Mandibeln lang 0,5 TE 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,3 0,8 1,0 0,9 0,7 = 4,7 Mm. 

2. Fuss: 1,3 0,8 1,0 0,9 de Al 
ZUmEuss: 0,9 0,5 0,6 0,5 W932 — 30 
4. Fuss: 0,9 0,5 0,6 0,5 VOR 2307 

Die Grundfarbe des Cephalothorax schwarzbraun, die Rückenzeichnung ebenso wie 

bei dem Weibe aber dunkeler und die Seitenränder nicht hell gesäumt. Die Glieder der 
beiden vorderen Beinpaare schwarzbraun mit hellem Fleck vorn in der Basalhälfte der 

Schenkel und gelbröthlich gefärbten Ringen am Anfange der Tibien, Metatarssen und Tar- 
g* 
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sen. Die Hinterpaare bräunlich gelb mit dunkeleren Ringen am Ende der Schenkel, der 

Patellen, am Anfange und Ende der Tibien und am Ende der Metatarsen. Die Palpen 

bräunlich gelb. 
Die dunkelgefleckten Mandibeln rothbraun, die Mundtheile und das Sternum bräun- 

lich gelb. Der Hinterleib oben schmutzig gelb, rothbraun punktirt mit fünfrunden braunen 

Grübchen und hinter diesen noch mehrere Paare ebenso gefärbter runder Flecken. Die 

Seiten erscheinen dunkeler, da sie schwarzbraun gestrichelt und gefleckt sind. Der Bauch 
besitzt ein grosses breites fast schwarzes Feld. 

Der Cephalothorax breiter als lang, oben niedriger gewölbt als bei dem Weibe, die 

Stachelborsten sitzen, und zwar besonders die an den Seiten des Kopfes, auf kleinen 
Hügelchen. Das Sternum glänzender und etwas mehr gewölbt, die Beine mattglänzend und 

ebenso mit kleinen Knötchen überstreut auf denen kurze anliegende weisse Härchen sitzen. 

Die Bestacheiung ungefähr ebenso, nur sind die Stacheln etwas länger und schwächer. 

Die Tarsen nicht spindelförmig, sondern gegen das Ende hin etwas dicker. 

Der Patellartheil der Palpen wenig länger als der Tibialtheil, an dessen Ende sich 

ein langer dicker, nach vorn gerichteter, spitzer Fortsatz befindet, der an der Aussenseite 

einen kleinen Höcker hat und an dessen Basis ein kleiner spitzer Zahn sitzt. Die Decke des 

Endgliedes ziemlich lang, Hach zewölbt, vorn in einen Schnabel verlängert, der ungefähr 

halb so lang als der flachgewölbte ovale Geschlechtsknoten ist. 

S. Amerika. N. Granada. 

Xyst. discursans. n. sp. 

tab. I fig. 7 
Mann: 

Totallänge, .. 2 er 222273:52Mm: 

Cephalothorax lang . . ZU 
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5 vorn.breite ee. lei: 
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> breit Re Al 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,0 1,0 1,6 1,6 1,0 = 7,2 Mm. 

20er 2,0 1,0 1,6 1,6 IK) = 5 

SS 1,2 0,8 0,9 0,9 Oi Aber, 

Ara 12 0,8 1,0 0,9 07=46 „ 

Der Cephalothorax an den Seiten röthlich braun, über dem Rücken ein breites hell- 

gelbes Band, in dem ein hellerer röthlich brauner, hinten spitz endender Fleck liegt. Vorn 

an den Hügeln der Seitenaugen ein weisser Fleck und die beiden der vorderen Reihe durch 

ein schmales helles Querband mit einander verbunden. Die Mandibeln, Maxillen, Lippe und 
Sternum auch rothbraun, dunkeler gefleckt und die ersteren mit einem so gefärbten Quer- 

bande vor der Spitze. Die Beine und die Palpen ebenfalls rothbraun mit kleinen weissen 

ir 
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Flecken oder Ringen an dem Ende der Glieder, die Endglieder weit heller und mehr gelb. 

Der; Hinterleib schwarz, weiss gestrichelt und gefleckt oder auf dem hinteren Theil des 
Rückens mit einigen theilweise unterbrochenen weissen Querbändern. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, so lang als Femur I vorn etwas mehr als 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben nicht 

hoch gewölbt. etwas hinter der Mitte am höchsten, zu den Augen hin ein wenig geneigt. 

Die Borstenhärchen oben auf dem Kopftheil, sowie die an den Seiten und vorn an der 
Stirn recht kurz und schwach. 

Beide Augenreihen gleich-mässig und recht stark nach vorn gebogen, die MA. gleich 

gross, wenig Kleiner als die hinteren SA., halb so gross als die vorderen. Die Augen der 
hinteren Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von einander. Die auf zusammenhängenden 
niedrigen Hügelchen befindlichen SA. fast ebenso weit von einander als die vorderen von 

den hinteren MA. Die vorderen MA. liegen fast doppelt soweit von einander entfernt als 

von den SA. und vom Stirnrande. Die 4 MA. bilden ein rechtwinkeliges, sichtlich breiteres 

als hohes Viereck. 
Die Mandibeln ?/, so lang als die Maxillen und vorn kaum gewölbt. 

Lippe, Maxillen und Sternum haben die gewöhnliche Gestalt. 
Die Beine sehr dünn und fein behaart, sind folgendermassen mit Stacheln besetzt: 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 4-6; Patella hinten 1; Tibia unten 4 Paar, vorn 3; 

Metatarsus unten 3 Paar. 

2. Fuss: Ebenso, nur vorn am Femur keine. 

An den beiden hinteren Paaren auch einzelne Stacheln an allen Gliedern. 

Der Tibialtheil der Palpen kaum so lang als der Patellartheil, hat an der unteren 

Seiten einen breiten Vorsprung. Am Geschlechtsknoten sitzt ziemlich in der Mitte ein 
kleiner stumpfer Haken und hinter diesem noch ein kleines Höckerchen. 

Der ziemlich flach gedrückte, kaum längere als breite Hinterleib ist oben mit einzelnen 

kurzen Stachelborsten besetzt. 

Weib: 
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Die Cephalothorax in der Grundfarbe fast weiss, an den Seiten braun gestrichelt 

und hinten jederseits mit einem grösseren so gefärbten Fleck versehen. Das helle Mittel- 
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band ist vorn auch mit braunen Stricheln versehen, die hinten in der Mitte in einem 

kleinen braunen Fleck ihren Abschluss finden. Die Mandibeln und das Sternum gelblich 
weiss, braun gefleckt, die Lippe und die Maxillen braun, am Ende heller und letztere an 
den Seiten weiss gefleckt. Die Beine und die Palpen gelblich weiss, die Endglieder mehr 

dunkel gelb, alle Glieder, besonders die ersten, ziemlich dicht braun gefleckt. Der Hinter- 

leib bräunlich grau, und undeutlich dunkeler gefleckt, stellenweise röthlich angeflogen, auf 
dem Rücken einzelne grössere dunklere Flecken, die hinten undeutliche Querbänder bilden. 

Die Stellung und Grössenverhältniss der Augen ist ziemlich ebenso wie bei dem be- 
schriebenen Männchen, nur bilden die 4 MA. ein rechtwinkeliges Viereck, das nur unbe- 

deutend breiter als hoch ist. Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, etwas 
länger als Femur I, oben aber auch nicht sehr hoch gewölbt. Der Hinterleib recht dick, 

oben nur wenig abgeflacht, unbedeutend länger als breit, vorn ziemlich schmal, hinten am 

breitesten und ziemlich gerundet. 
Colorado, Nevada. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Xyst. benefactor, n. sp. 

tab. I fig. 8. 

Mann: 
Totallänge®= 2 See AD 
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Der Cephalothorax in der Mitte hellgelb, vorn etwas röthlich, die Seiten dicht roth- 

braun gestrichelt und gefleckt, die Mandibeln, Maxillen, Lippe und Sternum dunkelgelb, 
dicht überstreut mit kleinen braunrothen Flecken, die Schenkel und die Patellen der Beine 

ebenfalls bräunlich roth mit dunkelen Flecken um die Stacheln herum, die übrigen Glieder 

dunkelgelb. Die Palpen ähnlich wie die Beine gefärbt. Das Abdomen weiss mit 5 Paar 
dunkelrothen Flecken, von denen die vordersten ziemlich gross sind, die hinteren aber all- 

mählich kleiner werden und die letzten durch ebensogefärbte Striche miteinander verbunden 
sind. Der Bauch und die Seiten in der Grundfarbe auch weiss, aber dicht mit röthlichen 

Stacheln besetzt; die Spinnwarzen bräunlich, an der Spitze heller. 
Der Cephalothorax fast ebenso breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten 

und dritten Fusspaare, so lang als Femur I, nicht hoch, in der Mitte ungefähr am höchsten, 



von da zu den Augen hin ganz unbedeutend geneigt, an den Seiten und hinten auch nicht 

steil, sondern sanft gewölbt abfallend. Der Clypeus senkrecht, keine Mittelritze und die 
Furchen an den Seiten des Kopfes ganz flach. 

Beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae).. Die 4 MA. gleich gross, 
unbedeutend kleiner als die hinteren SA., halb so gross als die vorderen, bilden ein ganz 

regelmässiges Quadrat und sind ungefähr um das 4 fache ihres Durchmessers von einander 

entfernt. Die Augen der hinteren Reihe sitzen in ziemlich gleichen Abständen. Die vor- 
deren und hinteren SA. auf mässig hohen zusammenhängenden Hügeln, sind etwas weniger 

weit von einander als die vorderen MA, von den hinteren gelegen. 
Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, kaum so dick wie die Tibien , etwas 

nach hinten gerichtet und vorn flach. 
Die Maxillen, Lippe und Sternum sind ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten 

dieser Gattung. 
Die mässig langen Beine dünn behaart und an allen Gliedern mit Stacheln versehen, 

die ungefähr folgendermassen vertheilt sind: 
1. Fuss: Femur oben 2-3, vorn 5—7 Tibia unten 4 Paar; Metatarsus unten 4 Paar 

und jederseits am Ende 1. 

2. „ Ebenso, nur fehlen die vorn am Femur. 
3. u. 4. Fuss: Femur oben 3; Patella oben 1, hinten 1; Tibia und Metatarsus an allen 

Seiten mehrere. 
Der Tibialtheil der Palpen etwas kürzer als der Patellartheil, hat unten einen flachen 

breiten, gekrümmten Fortsatz, der am etwas erweiterten Ende ein wenig eingekerbt ist 

und ausserdem nach vorn an der Aussenseite einen längeren, der weit dünner ist und mit 
zwei kleinen Spitzen endet. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, in der Mitte ungefähr am breitesten, vorn 

gerade, hinten stumpf zugespitzt und oben mit einzelnen ganz kurzen Borstenhärchen 

besetzt. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Ganz ebenso gefärbt wie der Mann, nur etwas heller, auch sind die Tarsen Metatarsen 

und die Tibien am Ende roth und die letzteren im übrigen auch so gefleckt. Der Cephalo- 
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thorax und die unbedeutend kürzeren Beine zeigen ganz dieselben Längenverhältnisse und 

sind auch ebenso bestachelt. Die Augen sind vielleicht an und für sich ein wenig grösser, 
haben aber ganz dieselbe Stellung zu einander. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, ist vorn gerade und ziemlich schmal, nimmt 
nach hinten allmählig an Breite zu und endet gerundet. 

Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Xyst. locuples, n. sp. 

tab. I fig. 9. 

Mann: 
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Der Cephalothorax über der Mitte mit breitem gelben Längsbande, an den Seiten 

bräunlich roth, die Augenhügel weiss, die Mandibeln und das Sternum gelb, roth gefleckt, 
die Maxillen und die Lippe röthlich gelb, die Beine und die Palpen ebenso, überstreut mit 

grösseren und kleineren rothen Flecken, nur die Tarsen einfach gelb. Der Hinterleib 

unten an den Seiten gelb und roth, oben ziemlich dunkelroth, mit breitem gelbem Längs- 

bande über der Mitte, in dem auch viele kleine schwarze Flecke liegen und das an den 

Seiten spitze Zacken entsendet, die weit in die rothe Zeichnung hineinragen. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, kürzer als Femur I, ebensolang als 

Tibia I, vorn mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, oben nur flach gewölbt, etwas hinter den Augen am höchsten, hinten 

und an den Seiten sanft ansteigend. Die Seitenfurchen am Kopfe flach und nur unten be- 
merkbar. 

Beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 
4 MA. halb so gross als die hinteren und höchstens den dritten Theil so gross als die 

vorderen SA., bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, dass hinten sichtlich breiter als 

hoch ist. Die Augen der hinteren Reihe sind gleich weit von einander entfernt, die vor- 

deren MA. aber wenig mehr als halb so weit von den SA. und dem Stirnrande, als von 

einander. Die auf mässigen an der Basis zusammenhängenden Hügeln sitzenden SA. sind 

von einander nicht ganz so weit entfernt als die vorderen MA. von den hinteren. 
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Die Mundtheile und das Sternum wie gewöhnlich. 
Die Beine dünn behaart, die beiden ersten Paare mehr als 4 mal. so lang als der 

Cephalothorax und folgendermassen mit Stacheln besetzt: 

1. Fuss: Femur oben 6—7, vorn ungefähr ebensoviele; Tibia unten 5 Paar jederseits 
3; Metatarsus unten auch 5—6 Paar und jederseits 3. 

2. Fuss: Ebenso. 

3.u.4. Fuss: haben an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen, an allen Seiten Stacheln, 
aber weniger zahlreiche. 

Der Hinterleib etwas länger als breit, vorn gerade und am schmälsten, hinten gerundet. 
Der Tibialtheil der Palpen etwas kürzer als der Patellartheil, hat unten eine flache 

breite, an der Aussenseite etwas gehöhlte Hervorragung, und am hinteren Theil des Ge- 

schlechtsknotens sitzen zwei kleine gegeneinander gekrümmte Häckchen, von denen der 

obere etwas grösser ist. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Dasselbe ist ganz ebenso gefärbt und sehr ähnlich Bestalte, nur die Beine verhält- 

nissmässig weit kürzer und der Unterschied in der Länge der vorderen und hinteren 

Paare auch weniger bedeutend; der Cephalothorax etwas länger als Femur I. Die Be- 

stachelung ist auch ähnlich, aber unten an den Tibien sind einige weniger und die an den 

Seiten fehlen ganz. Die vorderen MA. sind ebensoweit von einander entfernt als die hinteren 
und alle 4 bilden ein sichtlich breiteres als langes Viereck. 

Im Besitz des Herrn E. Simon Exemplare aus Colorado und Nevada. 

Xyst. auctificus, n. sp. 

tab. I. fig. 10. 

Mann: 
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Der Cephalothorax an den Seiten röthlich braun mit schwarzen Stacheln, über dem 

Rücken desselben läuft ein helles Band, das im hinteren Theil fast ganz weiss ist, im 

vorderen ein grosses bräunlich rothes Feld einschliesst, das hinten mit einer schwarz- 

braunen Spitze endet und vorn noch bis vor die hinteren, hell umrandeten Mittelaugen 
reicht. Die Hügel der Seitenaugen und ein die vorderen derselben verbindendes schmales 
Band, weiss, die Stirn am hinteren Rande hell, in der Mitte, besonders an den Seiten braun 

und zwischen den vorderen Mittelaugen röthlich. Die Mandibeln in der oberen Hälfte 

braun, in der unteren fast weiss mit einem braunen Querbande kurz vor dem Ende. Die 

Maxillen und die Lippe dunkel gelb, das Sternum fast weiss mit einzelnen kleinen schwarz- 

braunen Fleckchen überstreut. Die Beine röthlich gelb, braun getupft und gefleckt, nur 

alle Tarsen einfach helbgelb, die ersten Glieder der Palpen auch dunkelgelb, dass Endglied 

aber oben weiss und dünn besät mit ganz feinen braunen Pünktchen, auf denen die 

dunkelen Härchen sitzen. Der Hinterleib schmutzig weiss, unten sehr sparsam besät mit 

einzelnen kleinen braunen Flecken, hat oben 4 Paar grosse ebenso gefärbte, von denen die 

beiden vordersten eine winkelförmige Gestalt haben und alle in der Mitte durch ein weisses 

Band getrennt werden, in dem ebenso, wie an den weissen Stellen der Seiten kleine braune 
Pünktchen liegen. auf denen kurze Borsten sitzen. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, etwas kürzer als Femur I, ebenso lang als 
Metatarsus I, vorn halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 

Fusspaare, oben nicht hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, hinten und an 

den Seiten recht allmählich ansteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 

sehr fach und überhaupt nur unten bemerkbar. 

Beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 

4 MA. gleich gross, wenig kleiner als die hinteren und höchstens den dritten Theil so gross 

als die vorderen SA., bilden ein regelmässiges Quadrat und die beiden vorderen liegen 

reichlich um das Fünffache ihres Durchmessers von einander, halb so weit von den SA. 

und dem unteren Stirnrande. Die Augen der hinteren Reihe sitzen in gleichen Abständen 
von einander und die auf an der Basis zusammenhängenden Hügeln befindlichen SA. nicht 

ganz so weit von einander als die vorderen MA. von den hinteren. 

Die kurzen, vorn flachen Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten 

nichts Besonderes, sondern sind ebenso gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die beiden vorderen Beinpaare recht lang, 4 mal so lang als der Cephalothorax, alle 

dünn behaart und mit Stacheln besetzt, die folgendermassen vertheilt sind: 



SER ee 

1. Fuss: Femur oben 6—8, vorn mindestens eben so viele; Tibia unten A Paar und 

jederseits mehrere; Metatarsus unten 3 Paar und auch an den Seiten einige. 
2. Fuss: Ebenso nur vorn am Femur weniger. 

3. u. 4. Fuss: haben auch an allen Seiten der Schenkel, Tibien, Metatarsen und 
Patellen Stacheln, die aber weniger regelmässig sitzen. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, oben etwas flach, vorn ziemlich gerade und 

hinten gerundet. 

Der Tibialtheil der Palpen, eben so lang als der Patellartheil, hat am Ende zwei 

ganz kurze Fortsätze, von denen der untere schräge abgeschnitten und der seitliche stumpf 
ist. Am flachen Geschlechtsknoten bemerkt man ungefähr in der Mitte ein hervorragendes 

. Häkchen und unten am Rande eine kurze gekrümmte Spitze. 
Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 
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Der Cephalothorax weiss, an den Seiten dicht bedeckt mit feinen schwarzen Pünktchen 

und hellbraunen Strichen, hinten in der Mitte ein und jederseits zwei grössere schwarze 
Flecken. Das breite helle Mittelband hat vorn, besonders um die hinteren Mittelaugen 

herum eine Menge schwarzer Pünktchen und einige gelbe Strichel, die allmählich nach 

hinten zu an Dicke abnehmen, aber doch bis zu dem mittlerem schwarzen Fleck reichen. 

Die Mandibeln, Maxillen, Lippe und das Sternum weiss, überstreut mit schwarzen Pünkt- 

chen. Die ebenfalls in der Grundfarbe weissen Beine haben an allen Gliedern, unten und 

oben je zwei mehr oder minder breite Bänder, die von schwarzen Pünktchen gebildet 

werden, ausserdem in denselben schwarze Längsstriche und besonders an den hinteren 
Paaren auch grössere schwarze Flecken. Die Palpen sind ähnlich gefärbt. Der Hinterleib 

ganz hell gelb und auch überstreut mit ganz kleinen braunen Pünktchen, auf dem Rücken 
auf der vorderen Hälfte mit einigen grösseren schwarzen Fleckchen, an den Seiten und auf 
der hinteren Hälfte mit einigen ebenso gefärbten schmalen oft unterbrochenen Querbändern. 

4* 



Der Cephalothorax eben so lang als breit, kaum kürzer als Femur I, vorn nur halb 

so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben nicht 
hoch, sondern flach, in der Mitte kaum höher als an den Augen. Die den Kopf begränzen- 
den Seitenfurchen kaum bemerkbar. Die Borsten auf dem Kopftheil sind stumpf und 
haben eine fast keilförmige Gestalt, indem sie gegen das Ende hin ein wenig dicker werden; 

die an den Seiten und an der Stirn dagegen ein wenig länger und spitzer. 

Beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae), die 4 MA. gleich 

gross, etwas kleiner als die hinteren SA., kaum mehr als den dritten Theil so gross als die 
SA., bilden ein ganz regelmässiges Quadrat und die beiden vorderen sind doppelt so weit 
von einander entfernt als von den SA. und dem Stirnrande, Die Augen der hinteren 
Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von einander. Die auf zusammenhängenden Hügeln 

befindlichen SA. liegen kaum weniger weit von einander als die vorderen von den hinteren MA. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn ein wenig gewölbt und 

mit kräftigen Stachelborsten besetzt. 

Die Maxillen, Lippe und das Sternum haben die gewöhnliche Gestalt. 

Die: Beine ziemlich kurz, dass erste Paar wenig mehr als 3 mal so lang als der 
Oephalothorax, dünn behaart und folgendermassen mit Stacheln besetzt: 

1. Fuss: Femur oben eine Reihe ganz kurzer und schwacher, vorn 4—5; Tibia unten 

3 Paar, das 4. so schwach, das es kaum zu rechnen ist; Metatarsus unten 

4 Paar. 
2. Fuss: Ebenso. 
3. u. 4. Fuss; haben auch an allen Gliedern einige, aber ganz schwache. 

Der Hinterleib unbedeutend länger als breit, vorn am schmälsten und ziemlich ge- 

rundet. Das vorliegende Exemplar ist leider nicht vollständig entwickelt und daher wird 

die Epigyne bei einem geschlechtsreifen Thiere wahrscheinlich eine etwas andere Form 
haben als die Figur zeigt. 

Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Xyst. quinquepunctatus, n. sp. 

tab. I. fig. 12. 
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.Der Chephalothorax an den Seiten hell rothbraun, schwarzbraun gestrichelt, auf dem 

hinteren Theil desselben 5 schwarze Flecken, von diesen liegen jederseits zwei und einer 
in der Mitte, der als Endpunkt der bräunlichen, hinten spitz auslaufenden Färbung des 

hellen Mittelbandes dient. Die Maxillen und die Lippe ganz, die Mandibeln nur im oberen 
Theil röthlich gelb, im unteren weiss, so wie das röthlich punktirte Sternum. Die Beine 

und die Palpen hellgelb, die Endglieder dunkeler, alle fein braun gefleckt, die Patellen 

und Tibien besonders der beiden Vorderpaare oben mit zwei dunkel gelben Längsbändern 

geschmückt, zwischen denen ein schmales weisses liegt. Der Hinterleib hellgelb, unten und 
an den Seiten mit Reihen kleiner runder Püncktchen und oben auf dem hinteren Theil 
des mit kurzen schwarzen Borstenhärchen besetzten Rückens mit 3 Paar kurzen dunkeln 

Querflecken. 

Der Chephalothorax kaum länger als breit, etwas länger als Femur I, vorn etwas mehr 

als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 

oben recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, vorn zu den Augen hin recht 
stark geneigt, an den Seiten und besonders hinten recht steil ansteigend. Die Seiten- 

furchen am Kopfe ganz flach und kaum bemerkbar, die Borsten auf demselben ganz schwach 
und dünn, die an den beiden Seiten und an der Stirn etwas länger. 

Beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach vorn gebogen, die 4 MA. 

gleich gross, etwas kleiner als die hinteren SA., den dritten Theil so gross als die vorderen, 

bilden ein rechteckiges etwas breiteres als hohes Viereck. Die hinteren sind nicht ganz 
so weit von einander, als von den SA. entfernt, die vordere MA. doppelt soweit von einander 
als von den SA. und dem Stirnrande; die auf zusammenhängenden niedrigen Hügeln sitzen- 

den SA. von einander eben so weit, als die vorderen MA. von den hinteren. 

Die Mundtheile und das Sternum zeigen nichts Besonderes. 
Die Beine ziemlich kräftig, dünn besetzt mit kurzen schwarzen Borsten und wenigen 

Stacheln, die folgendermassen vertheilt sind: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 3; Tibia unten zwei Reihen von je 3 und 4; Metatarsus 
unten 4 Paar und vorn 2. 

2. Fuss: Ebenso. 

3. u. 4. Fuss: haben auch einige an Femur, Patella, Tibia und Metatarsus. 

Der Hinterleib recht dick, wenig länger als breit, vorn ziemlich schmal, hinten sehr 

breit und gerundet. 
Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 
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Xyst. punctatus. n. sp. 
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Der Cephalothorax an den Seiten rothbraun gestrichelt und gefleckt, hinten jeder- 
seits mit einem grösseren braunen Fleck, das helle Längsband in der Mitte, hinten und 
vorn bräunlichgelb, die Mandibeln, Maxillen, Lippe und das Sternum, die Beine und die 

Palpen hellgelb, fein rothbraun gefleckt, die Endglieder der beiden Vorderpaare etwas 

dunkeler und an den Gliedern der beiden Hinterpaare am Ende und bisweilen auch am 

Anfange grössere rothe Flecken oder Ringe. Der Hinterleib unten und an den Seiten 

gelb, spärlich roth gefleckt, oben auf dem Rücken bräunlich roth mit breitem weissen 

Längsbande in der Mitte, das an den Seiten tief ausgezackt und mit feinen röthlichen 

Pünktchen überstreut ist, auf denen kleine schwarze Borstenhärchen sitzen. 

Der Cephalothorax eben so breit als lang, kürzer als Femur I. länger als Tibia IL, 

vorn wenig mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, recht niedrig gewölbt, oben flach, in der Mitte unbedeutend höher als 

an den Augen, die Seitenfurchen am Kopfe auch ganz flach. 
Beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae), die 4 MA. gleich gross, 

etwas kleiner als die hinteren SA., den vierten Theil nur so gross als die vorderen, bil- 
den ein vorn etwas schmäleres Viereck, das hinten breiter als hoch ist. Die hinteren 

MA. liegen vielleicht nicht ganz so weit von einander als von den SA. entfernt. Die 
vorderen MA. sind doppelt soweit von einander als von den SA. und dem Stirnrande 

entfernt. Die Entfernung der auf niedrigen, aber breiten und zusammenhängenden Hügeln 
sitzenden SA. von einander ist ungefähr eben so gross, als die der vorderen MA. von 

den hinteren. 
Die Mandibeln 2, so lang als die vorderen Patellen und vorn nur unbedeutend 

gewölbt. 
Die übrigen Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebenso 

gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
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Die dünn mit feinen aber ziemlich langen Härchen besetzten Beine sind folgender- 
maassen bestachelt: 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 4; Tibia unten 4 Paar, hinten 1; Metatarsus unten 
4 Paar, jederseits 1—2. . 

2. Fuss: Femur oben mehrere, Tibia unten 4 Paar, jederseits 2. 

3. und 4. Fuss: An Femur, Patellen, Tibia und Metatarsus einige. 

Der Tibialtheil der Palpen kürzer als der Patellartheil, hat an der Aussenseite und 
unten einen ganz kurzen Fortsatz. 

Der Hinterleib ist oben ziemlich flach, nicht ganz um den dritten Theil länger als 

breit, vorn ziemlich gerade und hinten ganz stumpf zugespitzt. 
N. Carolina. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Xyst. elegans. n. sp. 

tab. I. fig. 14. 

Mann: 

hotallänger 2.0.2.2 220 272553 ım! 

Wephalothorax Jane 2 0 722129085 
5 in der Mitte breit 2,9 „ 

& vorncbreit Sn el, 

Abdomennlange 2. 0 mar 

2 DEeIGmN 9 u a a 

Mandibeln-lane 2.227097, 
Kemz Pat. Tb. Metat Para Summa 

1. Fuss: 3,0 1,6 2,4 2,3 1,3. — 10167 Mm: 
2. Fuss: 3,0 1,6 2,4 2,3 173221010028 

3. Fuss: 2,2 1,0 2) 1,2 NE 

4. Fus:: 22 10 16 a 
Der Cephalothorax rothbraun, gelb gestrichelt' und gefleckt, oben über der Mitte ein 

helleres Längsband, das jederseits von einem gelben Strich begränzt wird. Diese beiden 

Striche stossen hinten in einer Spitze zusammen. Vorn am Kopfe ein gelbes Querband, 

das über die Hügel der Seitenaugen hinzieht. Die Mandibeln gelbbräunlich, dunkeler 
marmorirt, die Maxillen, die Lippe und das Sternum rothbraun. Die Schenkel und Patellen 

der Beine auch rothbraun, aber gelb gefleckt, die Tibien ebenso nur in der Mitte heller, 

die der beiden hinteren überhaupt heller, die Metatarsen und Tarsen aller gelb. Die Pal- 

pen dunkel gelb und an allen Gliedern braun gefleckt. Der Hinterleib bräunlichweiss, 
überstreut mit braunen Pünktchen, oben auf dem Rücken jederseits ein vorn und hinten 

spitzendendes breites röthlich braunes Längsband, das in der hinteren Hälfte von mehreren 

schmalen weissen Querbändern durchschnitten wird. Der Bauch hellbraun, weiss und dun- 

kelbraun getupft und gestrichelt, vorn mit einem grossen rothbraunen Fleck geziert. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, unbedeutend länger als Femur I, vorn 

mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen den zweiten und dritten Fusspaare, oben 

recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen hin sanft geneigt, 
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hinten und an den Seiten recht steil ansteigend. Die Oberfläche glatt aber nicht glän- 
zend, am Stirnrande, an den Seiten des Kopfes und des Brustrückens einige lange aber 

nicht besonders starke schwarze Borstenhaare. Die Seitenfurchen am Kopf flach und 
wenig sichtbar. 

Beide Augenreihen nach vorn gekrümmt (recurvae) die hintere aber beträchtlich 
stärker. Die 4 MA. gleich gross, unbedeutend kleiner als die hinteren SA., nur !/, so 
gross als die vorderen, bilden ein hinten etwas breiteres Viereck, das jungefähr ebenso 

hoch als vorne breit ist. Die hinteren MA. nicht ganz so weit von einander entfernt als 

von den SA., die vorderen MA. dagegen etwas weiter von einander als von den SA. Der 

Abstand der auf nicht ganz getrennten Hügeln sitzenden SA. ist nicht so gross als der 

der vorderen und hinteren MA. Die vorderen SA. liegen kaum mehr als halb so weit von 
den vorderen als von den hinteren MA. 

Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die vorderen Patellen, vorn unbe- 
deutend gewölbt und mit einigen Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen schlank, einander parallel, am Innenrande gerade, am Aussenrande 

etwas ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe bedeutend länger als als breit, 2/; so lang als die Maxillen, etwas hinter 

der Mitte am breitesten, nach vorn zu ein wenig verschmälert und am Ende gerundet. 

Das Sternum fast um den dritten Theil länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten 

stumpf zugespitzt, wenig gewölbt und mit einzelnen senkrecht stehenden schwarzen Borsten 
bekleidet. 

Die Beine sehr dünn und kurz behaart, das erste Paar 32), mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 10-15; Patella vorn 1 schwachen, unten 2—3; 

Tibia unten in der vorderen Reihe 6—7, in der hinteren 5—6, vorn 3; 

Metatarsus unten 2. 2. 2. 2., vorn 3, hinten 2. 
2. Fuss: Ebenso nur fehlen die vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 5—6; Patella jederseits und oben 1; Tibia und Meta- 
tarsus an allen Seiten zahlreiche. 

Der Patellartheil der Palpen ebenso lang aber wenige dick als der, an der Aussen. 

seite und unten am Ende, mit einem kurzen breiten, am Ende gerade abgeschnittenen 

Fortsatze versehene Tibialtheil. Die Tasterdecken oben nicht sehr gewölbt, überragt vorn 
nur mit einer kurzen stumpfen Spitze den Geschlechsknoten. 

Der Hinterleib vorn ziemlich gerade, hinten gerundet, ebenso lang als breit, hinten 
breiter als vorn, ist oben und an den Seiten mit schwachen kurzen Borstenhaare dünn 

besetzt. 

N. Amerika. 1 Exemplar aus Georgia in der Sammlung des Herrn E. Simon. 
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Der Cephalothorax rothbraun, an den Seiten gelb getupft und gestrichelt, über der 

Mitte mit einem breiten hellgelben Längsbande, in dem einige dunklere Längsstriche 
bemerkbar sind. Der Raum den die Augen einnehmen weiss, die Mandibeln schmutzigweiss 

mit grossen braunen Flecken, die Maxillen, die Lippe und das Sternum hell röthlichbraun, 

die Coxen der Beine braun mit zwei schmalen weissen Längsbändern, an der unteren Seite 

fast ganz weiss, oben und hinten hell rothbraun, fein gefleckt und oben und unten mit 
zwei ganz schmalen weissen Längsbändern geziert, die Endglieder rothbraun und nur an 

den beiden Vorderpaaren vorn mit undeutlichem weissem Längsbande. Die Palpen ebenso 
wie die Beine gefärbt. Der Hinterleib unten braun, undeutlich gelb gestrichelt, besonders 

am hinteren Theil, oben rothbraun, an den Seitenränden schmal weiss gesäumt und oben 

über der Mitte mit breitem gelbem, in der hintern Hälfte mehrfach ausgezacktem Längs- 
bande, in dem vorn ein braunes Grübchen, hinter diesem ein kurzer weisser Strich und 

jederseits desselben noch ein braunes Grübchen liegen. Der hinterste Theil dieses gelben 
Längsbandes ist in der Nähe der Spinnwarzen durch zwei schmale braune Querbänder 
unterbrochen. ; | 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, kaum länger als die Tibia des ersten Bein- 

paares, vorn um die Hälfte schmäler als in der Mtte, an den Seiten gerundet, ziemlich 

niedrig, steigt hinten und an den Seiten schräg an, ist ungefähr in der Mitte am höchsten 

und nach vorn zu sanft abgedacht. Oben auf dem Kopftheil, an den Seiten desselben, an 

der Stirn und zwischen den Augen sitzen einzelne braune recht lange Borsten. Der senk- 

recht abfallende Olypeus kaum mehr als halb so hoch als die Entfernung der vorderen und 
hinteren Mittelaugen. 

Beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae), die hintere aber fast mehr 

als die vordere. Die vorderen SA. nicht ganz doppelt so gross als die ziemlich gleich- 

grossen übrigen, höchstens sind die hinteren SA. etwas grösser als die MA. Die Augen 
vw. Keyserling, Laterigraden. 5 
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der hinteren breiten Reihe in fast ganz gleichen Abständen von einander, die vordere MA. 

aber beträchtlich weiter von einander als von SA. Die auf grossen, nur undeutlich ge- 
trennten Hügeln sitzenden SA. ungefähr ebenso weit von einander entfernt als die vorde- 

ren MA. von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein rechteckiges kaum breiteres als langes 
Viereck. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, nach der Spitze zu verjüngt 
und etwas nach hinten gezogen, oben an der Basis unbedeutend gewölbt, vorn mattglän- 

zend und mit einzelnen Borsten besetzt. 

Die Maxillen schwach gegen einander geneigt, vorn gerundet, am Innenrande gerade 

und am Aussenrande ein wenig ausgeschnitten. 

Die Lippe etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, hinten am breitesten, nach 

vorn zu stark verschmälert und vorn abgerundet. 
Das Sternum beträchtlich länger als breit, flach gewölbt, mit feinen Härchen und ein- 

zelnen Borsten spärlich besetzt. 

Das Abdomen länglich, etwas vor der Mitte am breitesten, vorn gerundet und ein 

wenig ausgeschnitten, hinten ziemlich zugespitzt, glanzlos, oben besonders an den Seiten 

und hinten mit ziemlich langen Stacheln besetzt, unten mit dicken weissen Haaren bekleidet, 

Die Beine recht lang und dünn, sehr dünn behaart, das erste Paar 4 mal so lang 

als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen. 

1. Fuss: Femur vorn 3, oben 4—5;; Tibia 

unten zwei Reihen von je 4—5, 

vorn 3, hinten 3; Metatarsus 

unten zwei Reihen von je 4—5, 

vorn 3, hinten 1. 

Die Bestachelung der anderen Beine ähnlich, nur fehlen die vorn an den Schenkeln 

und die beiden Hinterpaare haben an allen Gliedern weniger. 
Der Femuraltheil der Palpen gerade, kaum länger als die beiden kolbenden Glieder 

zusammen. Das Patellarglied oben recht stark gewölbt und ein wenig länger als der 

Tibialtheil, der am Ende zwei mässig lange Fortsätze hat, von denen der eine längere, an 
der Aussenseite befindliche, in eine kleine stark gekrümmten Spitze ausläuft, der andere 

ebenso dicke, etwas flach gedrückte. am Ende ein wenig erweitert ist. Die lichtbehaarte 

Decke des breiten Endgliedes überragt vorn mit kurzer stumpfer Spitze nur wenig den 

flachen fast runden Geschlechtsknoten. 
In dem Hofcabinet in Wien ein Exemplar aus Amerika, ohne besondere Angabe des 

Fundortes. 
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Xyst. limbatus. n. sp. 

tab. I. fig. 19. 

Weib: 
otallanger 2.0. 2.28 122.29 UMM: 

Cephalothorax lang . . . . Aa 

in der Mitte breit 4,2 ” 

vorn®breib", rn 2 

Abdomenslang WW. 7. m reader, 

breite ne Near 

Mandibeln lang aka 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

lanRuss: 4,0 2,2 3,0 2,7 jh62== 18:5, Mm. 

2. Buss: 74,07 2,2 3,0 2,7 Kor =n13,5 1, 

3% Husss9 #3,07%° 1,71. 02,0 u ae 
4. Fuss: 3,0 107 2,0 1,8 Bas u, 

Der Cephalothorax bräunlichroth, heller gestrichelt und marmorirt, am Seitenrande 

weiss gesäumt, oben auf der Mitte ein breites langes, an den Augen beginnendes, hinten 

spitzendendes Längsband, das von einem gelben Strich umgränzt und mehreren solchen 

durchzogen wird. Die Augen schwarz, ihre Umgebung aber röthlich gelb. Die Mandibeln 

gelbbräunlich, gestrichelt und gefleckt, die Lippe hell rothbraun, die Maxillen gelb, roth- 

braun gefleckt. Die Beine und die Palpen ebenso nur die Endglieder etwas dunkeler und 

oben mit weisslichem Längsbande geschmückt, das auch an den anderen Gliedern nicht 
fehlt, dort aber weniger deutlich hervortritt. Der Hinterleib an den Seiten gelblichweiss 

mit Reihen brauner Punkte in den schrägen Falten. Der ganze Rücken ist mit einem 
braunen, dunkeler punktirten Felde geziert, in dem etwas von der Mitte vier runde Grüb- 

chen und hinten einige dunklere geschwungene Querlinien bemerkbar sind. Der Bauch 

gelb, die Seitenfalten rothbräunlich. Bei einem zweiten Exemplar ist der Cephalothorax, 

ganz dunkel rothbraun und oben das hellere Mittelband wenig zu bemerken. Die auch 
rothbraunen Beine sind heller gefleckt und marmorirt, der Hinterleib ist gelbbraun ohne 

besondere Zeichnung auf dem Rücken und nur im Grunde der Falten an Seiten und Bauch 
dunkeler. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I., unbedeutend länger als breit, vorn 

mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 

recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsteu, senkt sich etwas gewölbt zu den 

Augen hin nnd steigt hinten und an den Seiten recht steil an. Der Clyppeus ganz senk- 
recht und die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen so flach, dass man 
sie kaum bemerkt. 

Beide Augenreihen nach vorne gekrümmt (recurvae) die hinteren vielleicht etwas 
weniger als die vorderen. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das unbedeutend breiter als lang 
ist und die wenig kleineren vorderen ebenso weit von einander entfernt als die hinteren und 

5 * 
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zwar um das Vierfache ihres Durchmessers. Die vorderen MA. von den hinteren ebenso 

weit als vom Stirnrande, von einander aber bedeutend weiter als von den fast vier mal so 

grossen SA. Die hinteren MA. einander ein wenig näher gerückt als den etwas grösseren 
SA., die mit den vorderen SA. an einer gemeinschaftlichen Wulst, fast in gleicher Entfer- 

nung von einander sitzen, als die vorderen MA. von den hinteren. Die vorderen SA. lie- 

gen den vorderen MA. näher als den hinteren. 

Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die vorderen Patellen, vorne etwas 

gewölbt und mit einzelnen schwarzen Borsten besetzt. 
Die Maxillen recht lang, an der Aussenseite etwas ausgeschnitten, an den Innenrän- 

dern, vorn gerade, um die Lippe herum unbedeutend ausgeschnitten, vorn aussen gerundet, 

innen schräg abgeschnitten und daher am Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe 2, so lang als die Maxillen, mehr als doppelt so lang als gleich hinter der 
Mitte breit, wo sie am breitesten ist, nach vorn zu ein wenig verjüngt und am Ende 

gerundet. 

Das Sternum wenig gewölbt, bedeutend länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten 

stumpf zugespitzt, vorn und an den Seiten mit einzelnen Stachelborsten besetzt. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, vorn und hinten gerundet, im hinteren Theil 

am breitesten und mit Borsten überstreut, die namentlich auf den erhabenen Falten in 

regelmässigen Reihen sitzen. 

Die Beine kräftig, dünn behaart, das erste Paar fast 31/, mal so lang äls der Cepha- 
lothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben mehrere Reihen stärkerer Borsten, vorn 3 Stacheln, Tibia unten 
in der vorderen Reihe 7-8, in der hinteren 4—5; Metatarsus unten zwei 
Reihen von 6—7 und jederseits 3. 

2. Fuss: Femur oben 1 und mehrere Reihen Stachelborsten; Tibia unten zwei Reihen 
von 5 und 6 vorn 1; Metatarsus ebenso wie bei I. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1. Tibia und Metatarsus unten und an den Seiten auch 
einige aber weniger als die beiden Vorderpaare. 

Mann: 
Totallänge *:. „2. Verse 230uMınE 

Gephalothorax lang a0 270 
in der Mitte breit 3,7 „ 
vorn breite ges 

Abdomen lang. . . Ewa riigeen 

breit %. 2 won zero 
Mandibeln lang "ev ed 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1 Russ: 3,8 2,0 2,3 3,0 1.4 —==13:02Mm: 

2. Fuss: 3,8 2,0 2,8 3,0 147-2084 

3. Fuss: 2,7 153 1,9 1,8 1.12 = 7885, 

4. Fuss: 2,7 153 1,9 1,8 1,1. 83%, 
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Er ist im Ganzen dem Weibe sehr ähnlich gezeichnet, nur ein wenig dunkeler ; so ist 

bei ihm zum Beispiel der hintere abfallende Theil des Cephalothorax grünlich grau mit 
einem grossen braunen Fleck jederseits, die Seiten desselben sind rothbraun marmorirt 

und gestrichelt. Die Tarsen und die Metatarsen der Beine gelb, die anderen Glieder mehr 
röthlich gelb, fein roth gefleckt, oben mit schmalem gelben Längsbande, das jederseits von 
einem breiten rothbraunen oder an den Schenkeln grünlich grauem Bande eingefasst wird- 

Der Hinterleib ist ganz so wie bei dem Weibe gefärbt, nur etwas dunkeler, besonders der 

Rücken. 

Auch die Längenverhältnisse der Beine und des Cephalothorax sind dieselben und 
die Bestachelung sehr ähnlich und zwar folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben zahlreiche kurze, vorn auch viele; Tibia unten zwei Reihen von 

je 6—9, jederseits 3; Metatarsus unten zwei Reihen von 5 bis 7 und 
jederseits 3. 

2. Fuss: Ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Auch Stacheln an den Schenkeln, Patella, Tibia nl Melatärsig: aber 
weniger zahlreiche. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas kürzer als der Patellartheil, ist am Anfange schmal, 

am Ende becherförmig erweitert und mit zwei Fortsätzen versehen, von denen der untere 

kurz, flach, am Ende gekrümmt, etwas breiter und gerade abgeschnitten, der obere lang 

und dünn ist. Am Geschlechtsknoten sitzen ebenfalls zwei lange flache, spitz auslaufende 

und zur Seite gerichtete Fortsätze, von denen der kürzere noch an der Basis eine kurze 

nach der entgegengesetzten Seite gewendete Spitze hat. Die Palpen haben grosse Aehn- 
lichkeit mit denen von bifasciatus. C. K. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon aus Colordo und Texas. In der Sammlung 
der Universität Breslau ein Weibchen aus Peoria im Staate Illinois. 

Xyst. californicus. n. sp. 

tab Tenor. 

Weib; 
Eotallänges .. N 2 we gm. 

Cephalothorax lang . . . 30,7, 

in der Mitte Bee 3075 

vornabreiteae 220 
Abdomen) langen Pe 2, 

breit?” aa, 0 90 

Mandıibeinglanen Be re 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 2,8 1,6 1,9 1,9 Je — 
2. Fuss: 2,8 1,6 1,9 1,9 ri 
3. Fuss: 20°. >10 1,3 1,220, = 

4. Fuss: 2,0 1,0 1,5 1,3 er) 
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Der Cephalothorax an den Seiten braungelb gefleckt oder vielmehr marmorirt, der 

Saum der Seitenränder gelb, ebenso auch ein breites Längsband über dem Rücken, das 
vorn am Stirnrande beginnt, alle Augen in sich schliesst, hinter denselben etwas schmäler 

wird und dann gleichbreit bleibend bis an den Hinterrand reicht. In diesem hellen Längs- 
bande befinden sich vorn ein Paar kurze, sich hinten vereinigende, an den Mittelaugen be- 

ginnende braune Striche, die von einem ebenso gefärbten, hinten sich zuspitzenden Felde 

umgeben werden, das hinten bis an die auch braune Mittelritze reicht. Die Mandibeln 

gelb, oben an der Basis etwas dunkeler gefleckt, die Maxillen, die Lippe und das Sternum 

gelb, letzteres rings am Rande mit einem schmalen bräunlichen Bande geziert. Die bräun- 

lich gelben Beine haben an allen Gliedern, bis "auf die einfarbigen Tarsen, braune Ringe 
ringsum die Stacheln herum und bisweilen an den Schenkel an der Seite ein weisses 
Längsband, das jederseits von einem rothbraunen Bande begränzt wird. Die Palpen ebenso. 

Der Hinterleib gelb ohne besondere Zeichnung, nur bemerkt man oben auf dem hinteren 

Theil einige undeutliche dunklere wellenförmige Querbänder und unten an den Seiten 
schmale schräge von dunkelen Flecken gebildete Striche. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I., ebenso lang als breit, vorn unbedeu- 

tend mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, 
mässig hoch gewölbt, oben ziemlich flach, hinten und an.den Seiten gleichmässig und nicht 

steil ansteigend. Der Kopf vorn und an den Seiten senkrecht abfallend, an letzteren sogar 

etwas ausgehöhlt, so dass die Ecken der Stirn ein wenig hervortreten. Auf dem Kopf drei 

Reihen, an den Seiten desselben, an der Stirn und an den Seiten des Brusttheils einzelne 

Borstenhaare. 

Beide Augenreihen ziemlich gleichmässig nach vorn gebogen (recurvae). Die 4 kleinen 
MA., von denen die vorderen unbedeutend grösser sind, bilden ein Quadrat. Die vorderen 

MA. sitzen um mehr als ihren dreifachen Durchmesser von einander, fast ebenso weit vom 

Stirnrande und halb so weit von den mehr als doppelt so grossen SA. Die oberen MA. 

liegen einander unbedeutend näher als den gleichgrossen SA., die mit den unteren an einer 
gemeinschaftlichen Wulst sitzen und von diesen ungefähr ebenso weit entfernt sind, als die 
unteren MA. von den oberen. 

Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vorderen Patellen, vorn recht flach und nach 

unten zu allmählig verjüngt. 

Die Maxillen recht lang, in der Mitte eingeschnürt, vorn daher erweitert und am 

Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe ?/3 so lang als die Maxillen, fast doppelt so lang als breit, in der hinteren 

Hälfte am breitesten, nach vorn zu schmäler werdend und am Ende gerundet. 

Das Sternum etwas länger als breit, herzförmig, vorn etwas ausgeschnitten und hin- 

ten stumpf zugespitzt. 

Der dicke, mit Borsten dünn besäte Hinterleib kaum länger als breit, vorn gerun- 

det und ziemlich schmal; nimmt nach hinten schnell an Breite zu und endet gerundet. 

Die Beine kurz, mässig kräftig und dünn behaart, das erste Paar drei mal so lang 

als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen. 
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1. Fuss: Femur oben 1—2, vorn 3 in der Mitte neben einander; Tibia unten zwei 

Reihen von 6—4, oben eine starke senkrecht stehende Borste; Metatarsus 

unten zwei Reihen von 5—6 und jederseits 3. 
2. Fuss: Femur oben 2; Tibia unten zwei Reihen von je 4-5 und vorn 1—3; Meta- 

tarsus wie bei I. 
3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 2. 2. 2., vorn 1—2, oben 2. Metatarsus 

unten 2, oben mehrere. 
N. America. Ein Weib aus Mariposa in Californien im Besitz des Herrn E. Simon. 

Xyst. Emertoni. n. sp. 

tab. 1. fig. 18. 

Weib: 

Motallanse 2 . Lane rg. 8,3, Mims 

Cephalothorax lang . unit DIOR, 
in der Mitte breit 3,6 „ 

vornebreite > 0.2..520% 

INbdomen ano? win. De ssagze Heat; Lege 

breiten 2; wel unde, sa ler 

Mandibeln lang Sfr: 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3,0 1,8 2,2 2,1 21272025 Mm: 

2. Fuss: 3,0 1,8 2,2 2,1 1 —2102, 

3. Fuss: 2,2 162 13 1,3 0,9769 , 

4. Fuss: 2,4 1,2 kr! Ilst 02223075 

Die Grundfarbe des Cephalothorax bräunlich gelb, die Seitenränder schmal weiss 

gesäumt, die Seiten hoch hinauf bräunlich roth gestrichelt und geädert, oben über der 

Mitte ein helleres Längsband, das auch roth gestrichelt ist, wenigstens bis zum Anfange 

des letzten Enddrittheils, wo die rothe Zeichnung mit einer stumpfen nach hinten gerich- 
teten Spitze endet. Die Augen schwarz, ihre Umgebung auch röthlich, aber heller als die 

Seiten. Die Stirn recht dunkelroth, die Mandibeln bräunlichroth, vorn in der Mitte gelb 

gestrichelt. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum hell rothbräunlich, letzteres rings 
am Rande herum weiss gefleckt. Die Beine und die Palpen ebenfalls bräunlichroth, die 

Endglieder etwas dunkeler, die Schenkel unten gelb gefleckt, oben ebenso wie die anderen 
Glieder mit einem oder zwei schmalen helleren Längsbändern versehen. Der Hinterleib 

an den Seiten und unten gelb, dicht rothbraun punktirt oder getupft, der Rücken braun, 
nur an den Rändern schmal gelb eingefasst, vorn in der Mitte etwas heller, hinten von 

mehreren schmalen gebogenen gelben Querbändern durchzogen. 
Der Femur beträchtlich länger als Femur I., ebenso lang als breit, vorn mehr als 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben sehr 

hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach vorn zu sanft gewölbt abfallend, 

vom Hinterrande und den Seitenrändern aus ziemlich steil ansteigend. 
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Beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 
4 MA. bilden ein rechtwinkliges unbedeutend breiteres als langes Viereck, sind gleich 

gross und kaum kleiner als die hinteren SA., aber bedeutend kleiner als die vorderen. Die 

vorderen MA. um ihren vierfachen Durchmesser von einander, halb so weit von den SA., 

nicht ganz so weit vom Stirnrande und den hinteren MA., diese ebenso weit von einander 

entfernt als von den hinteren SA. Die an einem gemeinschaftlichen niedrigen Wulst 
sitzenden SA. liegen von einander weniger weit entfernt als die vorderen und hinteren MA. 
Die Entfernung der vorderen SA. von der vorderen MA. ist kaum mehr als halb so gross 

als die von den hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz, kräftig, vorn etwas gewölbt und mit einigen schwarzen Borsten 

besetzt. 
Die Maxillen recht schlank und schmal, an der Aussenseite etwas ausgeschnitten, am 

Innenrande vorn gerade und am Ende gerundet. 
Die Lippe ungefähr doppelt so lang als breit, reichlich ?/; so lang als die Maxillen, 

etwas hinter der Mitte am breitesten und vorn gerundet. 
Das Sternum mehr als um die Hälfte länger als breit, vorn etwas ausgeschnitten und 

hinten stumpf zugespitzt, unbedeutend gewölbt und im vorderen Theil mit einzelnen Bor- 

sten besetzt. 

Die Beine kurz, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax, 

alle dünn mit schwarzen Haaren bekleidet, die oben an den Schenkeln und Tibien in ein 

Paar Längsreihen geordnet und zwischen den kahlen Stellen eingeschlossen sind. Die Be- 

stachelung folgendermassen: 
1. Fuss: Femur vorn 3; Tibia unten 6—7; Metatarsus unten 6—7, vorn 3, hinten 2. 

2. Fuss: Aehnlich. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; an Tibia und Metatarsus an allen Seiten Stacheln 

oder auch nur stärkere Borstenhaare. 
Der Hinterleib oben etwas abgeplattet, vorn schmal, gerundet, hinten am’ breitesten 

und auch gerundet, wenig länger als breit. 

N. America. In der Sammlung des Herrn E.Simon aus Georgia, vom Monnt Was- 

hington und Tuckermanns ravin in den Whit Mountains. 

Xyst. variabilis. n. sp. 

“tab. I. fig. 19. 

Weib: 
Totallänge .- -.-. 2: .0.20.2.54.08Mm. 

Gephalothorax.lang .. 2.72 22 187, 

in der Mitte breit 18 „ 

vorn ‚breit. ".y zurerla0e 

Abdomen lang). ., . » mu 22a 
breit: 2 202 De a2 

Mandibeln lang. . . 22....2070:5 
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Eem. Pat. "Tib. '; Metaät..'Tar. Summa 

1. Fuss: 1,6 0,9 1,1 1,0 0,8 = 5,4 Mm. 

2. Fuss: 1,6 0,9 1,0 1,0 Van 98 
3. Fuss: 1,0 0,5 0.6 0,5 HE; 

4. Fuss: 1,1 0,5 0,7 0,6 05 = 34 „ 

Der Cephalothorax weiss gefleckt, schwarz geadert und hinten jederseits mit zwei 

grösseren schwarzen Flecken versehen. Oben über der Mitte des Rückens ein breites 

helleres Längsband, das vorn bräunlich gelb ist, hinten weiss mit kleinem schwarzem Fleck 

in der Mitte. Die Stirn und die Hügel der Seitenaugen auch zum Theil weiss. Die Man- 

dibeln weiss, an der Basis braun, die Maxillen und die Lippe bräunlich gelb, das Sternum 

gelb und weiss marmorirt. Die Beine und die Palpen gelb, weiss gefleckt, oben, besonders 

an Schenkeln, Patellen und Tibien schwarzbraun gefleckt und punktirt. Am Ende dieser 

Glieder des vierten Paares grössere so gefärbte Ringe. Der Hinterleib weiss, vorn mit 

zwei schwarzen Flecken neben einander, hinten drei bis vier schwarzen, in der Mitte unter- 

brochenen Querbändern. Bei den meisten Exemplaren läuft jederseits des Rückens noch 

ein breites bräunliches Längsband, so dass in der Mitte zwischen beiden ein breites hinten 

stark seitlich ausgezacktes weisses Band bleibt. Der Bauch hellbraun, schräge weiss ge- 
streift und schwarz punktirt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, etwas länger als Femur I., vorn mehr als 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, mässig hoch ge- 

wölbt, oben fast gleich hoch, kaum zu den Augen hin geneigt, hinten steiler als an den 

Seiten ansteigend. Die Furchen an den Seiten des Kopfes recht tief, die Stirn senkrecht 

mit dem unteren Rande fast zurücktretend. Die Oberfläche glatt aber nicht glänzend. 
Vorn am Stirnrande und an den Seiten des Kopfes sitzen einige ziemlich ‚lange aber 
schwache Borstenhaare, oben auf dem Rücken drei Reihen ganz kurzer. 

Die obere Augenreihe etwas mehr nach vorn gebogen als die untere. Die 4 MA. 

bilden ein rechtwinkliges, ein wenig breiteres als langes Viereck, sind. gleich gross, wenig 
kleiner als die hinteren, aber bedeutend kleiner als die vorderen SA. Die vorderen MA. 

weiter von einander entfernt als von den SA. und weiter von den hinteren MA. als vom 

Stirnrande. Die hinteren MA. liegen nicht so weit von einander als von den SA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn flach und mit einer 

starken Borste versehen. 

Die Maxillen einander ziemlich parallel, vorn an der Innenseite gerade, auch an der 

Aussenseite fast ganz gerade und vorn gerundet. 

Die Lippe etwas länger als breit, in der Mitte am breitesten, ?/, so lang als die 

Maxillen und vorn zugespitzt. 

Das Sternum länglich, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, flach gewölbt 

und mit einzelnen senkrechten schwarzen Borstenhaaren besetzt. 
Die Beine dünn und kurz behaart. Das erste Paar 3 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn A—5; Tibia unten zwei Reihen von je 3—4; Metatar- 

sus unten 2. 2. 2., jederseits 2. 
v. Keyserling, Laterigraden. 6 
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2. Fuss: Ebenso nur fehlen die vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus oben und unten einige. 

Der Hinterleib nicht sehr dick, oben abgeplattet, vorn und hinten gerundet, hinten 

aber bedeutend breiter als vorn, ebenso lang als hinten breit. 

N. America. Georgia. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Xyst. quadrilineatus. n. sp. 

tab. I fig. 20. 

Weib: 
TRotallänge. ..... a 222.28 ON 

Gephalothorax lang. 2 Fr ale 
in der Mitte breit 3,0 „ 

vornÜbreit?2r 2 .:2!08% 

Abdomen’lang”. 7 Mer rennen 
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Mandibeln lang. 7 72 20 on 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3,0 1,6 2,1 1,9 1,3. = 9!94Mm: 

2. Fuss: 3,0 1,6 2,1 1,9 13 II 

3. Fuss: 2,1 al 1) 11 L.07=2605 

4. Fuss: 2,3 11 1,5 153 O2 
Der Cephalothorax hell röthlich gelb, jederseits zwei schmale dunkel rothbraune 

Längsbänder, das eine gleich über dem Seitenrande, das andere etwas weiter oben, beginnt 

am hinteren Seitenauge. Oben über der Mitte eine, hinten von einem kleinen rothen 

Fleck begränzte dunklere Linie und jederseits derselben auch durch einen rothen Punkt 

begränzter kurzer Strich, der am Mittelauge beginnt. Am Kopf, zwischen den vorderen 
und hinteren MA. bemerkt man einen gelben Querstrich. Die Mandibeln oben hell rothbraun, 
in der unteren Hälfte gelb. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, letzteres fein 

braun gefleckt. Die Beine und die Palpe röthlich gelb, braun punktirt und oben mit 
hellem Längsstrich versehen. Der Hinterleib hellgrau, oben mit 3 undeutlichen dunkleren 

Längsbändern, vorn in der Mitte und hinten mit einigen kleinen schwarzen runden Flecken 
verziert. Der Bauch und die Seiten grau, braun punktirt. Die Spinnwarzen gelb und die 

Epigyne roth. 
Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn ?/, so breit als in der Mitte zwischen 

dem zweiten und dritten Fusspaare, ebenso lang als Femur I., bedeutend länger als 

Tibia I., recht hoch gewölbt, oben nach den Angen hin sanft absteigend, hinten und an 

den Seiten recht steil sich erhebend. Die Oberfläche glatt, sehr sparsam mit kurzen 
Härchen besetzt, von denen nur die an den Seiten des Kopfes und am Stirnrande etwas 

länger sind. 

Die hintere Augenreihe etwas mehr nach vorn gebogen als die vordere, die oberen 
MA. grösser als die unteren, aber kleiner als die oberen SA., die unteren SA. mindestens 
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doppelt so gross als die oberen. Die Augen beider Reihen sitzen in ziemlich gleichen 

Entfernungen von einander und die vorderen MA. sind vom Stirnrande fast ebenso weit 

entfernt als von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, hinten aber 

breiteres als hohes Viereck. Die auf nicht vollständig getrennten Hügeln sitzenden SA. 

sind von einander fast ebenso weit entfernt als die vorderen und hinteren MA. Die Ent- 

fernung der vorderen SA. von den vorderen MA. ist fast ebenso gross, als die von den 

vorderen MA. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, sind kräftig und oben an der 

Basis etwas gewölbt. 

Die Maxillen am Ende ein wenig gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der 

Mitte ausgeschnitten, vorn schräge abgestutzt und am Ende gerundet. 

Die Lippe weit länger als in der Mitte breit, etwas mehr als ?/, so lang als die Ma- 

xillen, nach vorn zu verjüngt und am Ende gerundet. 

Das Sternum etwas länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, 

sehr wenig gewölbt und mit schwachen Borstenhaaren dünn besetzt. 

Die Beine dünn und kurz behaart, das erste Paar 3//, mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur hat oben nur stärkere Borsten, vorn 3 Stacheln; Tibia unten zwei 

Reihen von je A-5; Metatarsus unten zwei Reihen von je 4—6, vorn 2, 

hinten 2. 
2. Fuss: Femur oben 1; die anderen ebenso wie bei I. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus mehrere. 
Der Hinterleib etwas länger als breit, vorn weit schmäler und ziemlich gerade, hin- 

ten am breitesten und gerundet, oben und an den Seiten dünn mit schwachen Borsten 

besetzt. 

N. America. Im Besitz des Herrn Dr. Koch befinden sich zwei Exemplare aus Peoria 

im Staate Illinois. 

Xyst. gulosus, n. sp. 

tab. I fig. 21. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3 1,8 212 ul! 1,1 = 10,3 Mm. 
2. Fuss; 3,1 1,8 2,2 21 1,1 10,3. 

3. Fuss: 2,0 11 1.321512 1.0 ="66%, 

4. Fuss: 2,3 12 1,6 1,4 1,0°=51 400,5 

Der Cephalothorax gelblich grau, die Seiten dunkeler, schwarz und braun gefleckt, 

der Seitenrand meist hell gesäumt, hinten etwas über demselben jederseits ein grösserer 

schwarzer Fleck, oben über der Mitte ein helleres breites, vorn gelblich graues, hinten 
ganz weisses Längsband, das hinten von zwei grossen schwarzen Flecken begrenzt wird 

zwischen denen in der Mitte noch ein dritter kleiner liegt. Die Hügel der Seitenaugen 
am oberen Rande weiss oder auch der obere Rand der Stirn mit so gefärbtem Querbande 

geschmückt. Bei einem Exemplar ist auch die Basis der Stachelborsten, die in der Mitte 

des hellen Längsbandes in gerader Linie geordnet stehen, schwarz umsäumt. Die Mandi- 

beln, die Maxillen und die Lippe schmutzig gelb, braun gefleckt. Das Sternum, die untere 

Seite der Beine und die Palpen hell grau oder gelb, fein braun punktirt, die oberen Seiten 

der Beine an Femur, Tibia und Metatarsus schwarz braun, klein und gross gefleckt und 
mit schmalem weissem Längsbande in der Mitte dieser dunkleren Zeichnung versehen. 
Der Hinterleib oben bräunlich grau mit einigen undeutlichen Querreihen schwarzer Punkte, 

die sich bisweilen zu Bändern vereinigen, an den Seiten die oberen Kanten der Falten 

weiss. Der Bauch auch bräunlich grau, aber etwas heller und an den Seiten schräge 

hell gestreift. 
Die Epigyne hell rothbraun, die Spinnwarzen braun mit hellen Spitzen. 
Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, etwas länger als Femur I, vorn nur 

nm den dritten Theil schmäler als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fuss- 
paare, mässig hoch gewölbt, hinten etwas steiler ansteigend als an den Seiten; der Rücken 

breit und in seiner ganzen Ausdehnung fast gleich hoch. Die Oberfläche glatt, ganz dünn 
und fein behaart; am Stirnrande und an den Seiten des Kopfes sitzen einige längere Haar- 

borsten, oben auf dem Rücken, wie gewöhnlich, drei Reihen kürzerer. 

Die hintere Augenreihe etwas mehr als die vordern nach vorn gebogen (recurva) 
Die 4 MA. ziemlich gleich gross, etwas kleiner als die hinteren SA., 1/, so gross als die 
vorderen, bilden ein hinten unbedeutend breiteres Viereck, das vorn fast breiter als hoch 

ist. Die Augen der hinteren Reihe sind alle fast gleich weit von einander entfernt, die 

vorderen MA. aber weiter von einander als von den SA. und weiter von den hinteren MA. 

als vom Stirnrande. Die auf niedrigen nicht sehr hervortretenden und zusammenhängen- 
den Hügeln sitzende SA. liegen in etwas geringerem Abstande von einander als die hinte- 

ren und vorderen Mittelaugen. 
Die Mandibeln kurz, recht breit, vorn fach und mit einzelnen starken Borsten besetzt. 

Die Maxillen ziemlich parallell, an der Aussenseite in der Mitte unbedeutend ausge- 

schnitten, nach vorn zu etwas erweitert.. 

Die Lippe ein wenig länger als breit, in der Mitte am breitesten, vorn gerundet. 

Das Sternum fast um den dritten Theil länger als breit, sehr flach gewölbt, dünn 

behaart und vorn mit einzelnen stärkeren Borstenhaaren besetzt. 
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Die Beine mässig und ziemlich kurz behaart, das erste Paar 3 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 
1. Fuss: Femur vorn 3, oben nur eine Reihe kurzer starker Borsten; Tibia unten 

2. 2. 2., von denen in der hinteren Reihe bisweilen 1—2 fehlen; Metatar- 

sus unten zwei Reihen von je 4-5, vorn 2—3, hinten 1. 
2. Fuss: Femur oben 1, die Bestachelung der anderen Glieder wie bei dem ersten 

Fusspaare. 

3. und 4. Fuss: Haben an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen mehrere Stacheln. 
Der Hinterleib mässig dick, etwas länger als breit, vorn gerade und weit schmäler 

als am gerundeten hinteren Ende. 
N. America. In den Sammlungen der Herrn E. Simon und Dr. Koch aus Georgia, _ 

vom Mount Washington und aus Peoria im Staate Illinois. 

Xyst. maculatus. n. sp. 

tab. I. fig. 22. 

Weib: 
hotallange nal ansiae DizieMın. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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3. Fuss: 1,6 0,8 1,0 0,9 0,7 =5,1 
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Der Cephalothorax gelb mit schwarzem Saum am Seitenrande, an den Seiten roth- 
braun geadert und marmorirt, oben über der Mitte mit einem breiten helleren Längsbande, 

das hinten jederseits von einen ziemlich grossen schwarzen Fleck begränzt wird. Die 
Mandibeln bräunlich gelb, hell marmorirt, die Maxillen und die Lippe gleichfalls bräunlich 

gelb, das Sternum weiss, fein braun punktirt. Die Beine und die Palpen bräunlich gelb, 
weiss marmorirt und braun gefleckt. Der Hinterleib ohne besondere Zeichnung ebenso 

gefärbt wie die Beine, besitzt hinten jederseits auf dem Rücken nur ein Paar undeutliche 
dunklere Querflecken. 

Der Cephalothorax fast breiter als lang, länger als Femur I., vorn bedeutend mehr 

als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ziemlich 
hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach den Augen hin nur wenig geneigt, 
hinten und an der Stirn gewölbt und ziemlich steil ansteigend. Die Oberfläche glatt, an 
der Stirn und an den Seiten des Kopfes einige längere aber auch schwache Borstenhaare, 

oben auf dem Kopftheil gewöhnlich drei Reihen und an den Seiten einige kurze. 
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Die hintere Augenreihe recht stark nach vorn gebogen (recurva), die vordere weni- 

ger. Die 4 MA. gleichgross, etwas kleiner als die hinteren SA., '/, so gross als die vor- 

deren, bilden ein Viereck, das unbedeutend breiter als hoch, vorn schmäler als hinten ist. 

Die vorderen MA. vom Stirnrande weniger weit gelegen als von den hinteren MA., sind 

von einander weiter entfernt als von den SA. Die hinteren MA. stehen einander beträcht- 
lich näher als den SA. Die Entfernung der auf nicht ganz getrennten Hügeln befindlichen 

SA. ist nicht so gross als die der vorderen und hinteren MA. 
Die Mandibeln 3/, so lang als die vorderen Patellen und vorn fast ganz flach. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, an der Innen- und Aussenseite ziemlich 

gerade und vorn schräge abgestutzt. 

Die Lippe etwas länger als breit, 2/3 so lang als die Maxillen, vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum fast um den dritten Theil länger als breit, vorne ausgeschnitten, hinten 
stumpf zugespitzt, recht flach gewölbt und mit wenigen Borstenhaare besetzt. 

Die Beine kurz und spärlich behaart, das erste Paar 3!/, mal so lang als der Cepha- 

lothorax. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgende: 
1. Fuss: Femur oben 1-2, vorn 3—5; Tibia unten zwei Reihen von je 3—4; Meta- 

tarsus unten 2. 2. 2. 2., vorn 2, hinten 2. 

2. Fuss: Bis auf die vorn am Femur fehlenden ebenso. 

3. und 4. Fuss: Haben an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, einige. 

Der Hinterleib mässig dick, vorn gerade, hinten gerundet, ebenso lang als breit, hin- 
ten bedeutend breiter als vorn und oben mit ganz kurzen feinen Borstenhaaren bekleidet, 

N. America. Ein Weib aus Georgia in der Sammlung des Herrn E, Simon. 

n. G. Platyarachne. 

rrlarvs — Nach. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn gerade abgestutzt und durch die 

Ecken des Kopfes überragenden Hügel der Seitenaugen, wenig schmäler als in der 
Mitte, oben ganz flach gewölbt und glatt. Der Clypeus senkrecht und eben so hoch als 

die Area. Ä 
Die obere bedeutend längere Augenreihe fast gerade, die untere durch Tiefer- 

stehen der MA. etwas nach unten gebogen. Die Augen klein, die der unteren Reihe aber 
etwas grösser als die der oberen und die beiden Reihen in ziemlich gleichen Entfernun- 

gen von einander. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das hinten weit brei- 

ter als hoch ist. Die auf getrennten Hügeln sitzenden SA. sind von einander nicht so weit 

entfernt als die vorderen MA. von den hinteren. 

Die Mandibeln kurz, schwach und vorn nicht gewölbt. 
Die Maxillen auch kurz, in der Mitte an der Aussenseite stark ausgeschnitten, 

berühren vorn einander fast und umschliessen die ebenso lange als breite, vorn stumpf zu- 

gespitzte Lippe. 

Das Sternum länger als breit, vorn gerade, hinten stumpf zugespitzt und recht flach. 

Die Beine kurz und ziemlich dick, nur an den Tibien und Metatarsen der beiden 
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ersten Paare einige schwache Stacheln. Am Ende der Tarsen zwei gezähnte Klauen und 

unter denselben einige Härchen. 
Der Hinterleib etwas länger als breit, sehr flach, vorn recht breit, gerade abge- 

schnitten, in der Mitte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 
Die Glieder der Palpen auch alle kurz und ziemlich dick. 
Diese Gattung hat in der Stellung der Augen viel Aehnlichkeit mit Misumena, weicht 

aber durch die Gestalt der Maxillen und des ganz flachen und vorn sehr breiten Cephalo- 

thorax wesentlich ab. 

Plat. episcopalis. Tacz. 
Tomisus episcopalis Taczanowski Horae soc. entom. Rossicae t. IX. 1872 p. 39. 

tab. I. fig. 23. 
Weib: 
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Der ganze Körper hellgelb, die Seitenränder des Cephalothorax roth gesäumt, die Au- 

genhügel am Grunde schwärzlich, vor und hinter denselben ein röthlich gelbes undeutliches 

Band. Das Endglied der Palpen röthlich gelb, ein Ring am Ende der Schenkel, die gan- 
zen Patellen, die Endhälfte der Tibien, Metatarsen und Tarsen sowie ein schmaler Riug 

am Anfange der Tibien der beiden Vorderpaare roth. An den beiden Hinterpaaren sind 

die Patellen, das Ende der Tibien, die Metatarsen und ein Ring am Ende der Schenkel 

auch roth. Der ganze Hinterleib ist einfarbig gelb und nur die Spinnwarzen haben an der 

Basis einen rothen Ring. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn am gerade abgestutzten Kopftheil 

3/, so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten Fusspaare, oben ganz flach gewölbt, 
in der Mitte am höchsten, nach dem Hinterrande und den Seiten hin sehr langsam ab- 

fallend, zu den Augen hin aber nur kaum merklich geneigt. Die von einander getrennten 

Hügel der vorderen und hinteren Seitenaugen sind gerade nicht sehr gross, aber hoch, 

besonders die der hinteren Reihe, die auf den Seitenecken des oberen Kopfrandes sitzen 

und über dieselben hervorragen. Die beiden hinteren Mittelaugen sitzen auch auf kleinen 

Erhöhungen auf der oberen Fläche des Kopftheils. Die beiden vorderen Mittelaugen be- 
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finden sich an den Seiten einer kleinen Hervorragung des oberen Kopfrandes, der Clypeus 
weicht daher zurück und fällt senkrecht, fast nach hinten geneigt, ab. | 

Die obere Augenreihe ist von oben betrachtet fast ganz gerade oder nur kaum merk- 

lich nach vorn gekrümmt (recurva), die untere durch Tieferstehen der Mittelaugen etwas, 
aber nicht stark nach unten gebogen. Da die hintere Augenreihe die vordere bedeutend 

an Länge übertrifft, so bilden die Augen der vorderen und die Seitenaugen der hinteren 

einen schwach gekrümmten Bogen. Alle Augen sind klein, die der vorderen Reihe aber 

etwas grösser als die der hinteren. Die vorderen MA. liegen reichlich um ihren doppelten 
Durchmesser von einander, etwas weiter vom Stirnrande eben so weit von den hinteren 

MA. und unbedeutend näher den vorderen SA. Die Augen der hinteren Reihe sitzen in 

gleichen Abständen von einander. Die 4 MA. bilden ein vorn bedeutend schmäleres Vier- 

eck, das hinten weit breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln kurz, schwach und vorn flach. 

Die Maxillen auch kurz, in der Mitte stark eingeschnürt, in der vorderen Hälfte 

stark erweitert, umschliessen ganz die eben so lange als breite, vorn stumpf zugespitzte 

Lippe. 

Das Sternum länger als breit und sehr flach gewölbt. 
Die Beine sehr kurz und kräftig, dünn behaart, das erste Paar wenig mehr als 2 mal 

so lang als der Cephalothorax. Nur unten an den Tibien und den Metatarsen der beiden 

ersten Fusspaare befinden sich ein paar schwache Stacheln. Am Ende der Tarsen sitzen 

zwei gezähnte Klauen und unter denselben ein kleines Büschel Haare. 
Der kurze dicke Tibialtneil der Palpen trägt vorn an der Aussenseite einen kurzen, 

gekrümmten, spitz. endenden Fortsatz und an der Basis desselben noch einen kleinen 

stumpfen zahnförmigen Vorsprung. 

Der Hinterleib etwas länger als breit, oben und unten ganz flach, ist vorn gerade, 

in der Mitte am breitesten und hinten zugespitzt. 

Cayenne, St. Laurent de Maroni. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

n. Gen. Charis. 

Aaoıs Nom. propt. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in 

der Mitte, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, hinten und an 
den Seiten recht steil ansteigend. Der Clypeus senkrecht, etwas höher als die Area. 

Beide Augenreihen durch Tieferstehen der MA. sehr wenig nach vorn gebogen, 

nehmen die ganze Breite des Kopfes ein, besonders die obere sehr breit. Die Hügel der 

hinteren Seitenaugen ragen etwas über die Seiten des Kopfes hervor. Alle Augen klein 

und gleichgross.. Die Augen der unteren Reihe stehen in ziemlich gleichen Entfernungen 

von einander, die MA. der oberen aber sind sehr den SA. genähert, so, dass das Viereck, 

welches die 4 MA. bilden, oben mehr als doppelt so breit als hoch ist. Die SA. sind nicht 

so weit von einander entfernt als die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz und vorn nicht gewölbt. 



Die Maxillen ziemlich lang, in der Mitte eingeschnürt, vorn stumpf zugesitzt und 

nur sehr wenig gegeneinander geneigt. 

Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen und fast doppelt so lang als breit. 

Das Sternum recht lang, vorn etwas ausgeschnitten, hinten zugespitzt. 

Die Beine recht kurz, mit wenigen Stacheln besetzt, die Tibien und Patellen der 

beiden ersten Paare im Vereleich mit den anderen Gliedern recht dick. Die beiden Klauen 

am Ende der Tarsen gezähnt. 
Der Hinterleib ziemlich dick, hinten breiter als lang, bildet ein mit abgerundeten 

Ecken versehenes Dreieck. 
Diese Gattung hat in der Gestalt des Cephalothorax die meiste Aehnlichkeit mit 

Synema E. Sim., weicht aber in der Augenstellung wesentlich ab. 

Ch. rubripes n. 9. 

tab. I. fig. 24 
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Der Cephalothorax gelb, oben auf dem Kopftheil etwas heller, die Area der Augen, 

sowie die Hügelchen, auf denen sie sitzen, weiss, die Mandibeln gelb, die Lippe, die 

Maxillen und das Sternum zum grössten Theil weiss, die Beine und die Palpen ganz hell- 

gelb und weiss gefleckt, die Tibien, Patellen und Metatarsen der beiden Vorderpaare 

dunkelroth, so auch ein Fleck an den Schenkeln des ersten Paares. Der grösste Theil 

der Tibien und ein Fleck oben auf den Tibien der beiden hinteren Paare röthlich schwarz. 

Der Hinterleib weiss, überstreut mit ganz kleinen gelblichen Pünktchen, auf denen wahr- 
scheinlich Härchen gesessen haben und fünf hellbraun gefärbte Grübchen auf dem Rücken. 
Die Epigyne wird von einem dunkelrothen Ringe eingefasst. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn ?/, so breit als in der Mitte zwischen 
dem zweiten und dritten Fusspaare, weit länger als Femur I, oben recht gewölbt, etwas 

hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen zu sanft geneigt, an den Seiten und be- 
sonders hinten recht steil ansteigend, der Clypeus senkrecht abfallend, die Seiteneindrücke 
am Kopfe so flach, dass man sie kaum bemerkt. Die Hügelchen der hinteren SA. nicht 
gross, ragen aber doch an den Seiten etwas hervor. 

v. Keyserling, Laterigraden. 
7 
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Beide Augenreihen durch Tieferstehen der MA. sehr wenig nach vorn gebogen. Alle 
Augen klein und gleich gross. Die beiden vorderen MA. sind um das Vierfache ihres 
Durchmessers von einander entfernt, nicht ganz so weit von den SA. und hinteren MA., 

vom Stirnrande aber noch etwas weiter. Die hinteren MA. liegen von den SA. kaum so- 

weit entfernt als von den vorderen MA., von einander dagegen drei mal so weit. Die 

Entfernung der auf niedrigen an der Basis zusammenhängenden Hügeln sitzenden SA. von 

einander ist ungefähr nur ?2/, so gross, als die der vorderen von den hinteren MA. 
Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen und vorn nicht gewölbt. 
Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, in der Mitte am Aussenrande aus- 

geschnitten und vorn gerundet, stehen sehr wenig gegeneinander geneigt. 
Die Lippe fast doppelt so lang als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen, in 

der Mitte ungefähr am breitesten und vorn gerade abgestutzt. 

Das Sternum fast um die Hälfte länger als breit und nur wenig gewölbt. 
Die Beine kurz, mit sehr wenigen feinen Häärchen bekleidet, das erste Paar nur 

21/, mal so lang als der Cephalothorax, die Patellen und die Tibien der beiden Vorderpaare 

recht dick, letztere besonders bauchig. Am Ende der Tarsen sitzen zwei kräftige mit 

7—8 Zähnchen bewaffnete Klauen und unter ihnen ein Büschel Haare. An den beiden 

Vorderpaaren sitzen unten an der Tibia 1 und unten am Metatarsus 2.2 Stacheln. 
Der dicke, oben ein wenig abgeplattete Hinterleib ist breiter als lang und bildet ein 

mit abgerundeten Ecken versehenes Dreieck, dessen längste Seite hinten liegt. 

Amable Maria, Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Gen. Oxyptila. E. Sim. 1864. 

Oxypt. nevadensis n. sp. 

tat. 1.110925: 
Weib: 

Totallänge 27 22.2 mare: 

Cephalothorax lang m 2er 

» in der Mitte breit 21 „ 

5; vornibreitne u 2 clbare 

Abdomen lang... 272 n0.220 223.080 

r breit)... 1m. re ENZN ER 

Mandibeln lang Orr 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,0 1,0 1,2 12 0,8 = 6,2 Mm. 

ZN 2,0 1,0 1,2 1R2 0,8 = 
2 1,5 1,8 0,9 1.87 2 072 ZA 

An 1,5 0,8 1,0 1,0 Ve 5 

Der Cephalothorax gelblich braun, an der hinteren Abdachung dunkelbraun, die Hü- 

gel der Seitenaugen heller, ganz bedeckt mit kurzen kolbenförmigen braunen Borsten, 
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nur die an den Seiten des Kopfes länger aber auch stumpf. Die Mandibeln, die Maxillen 

und Lippe bräunlich gelb, fein dunkel gefleckt, das Sternum ähnlich aber mit röthlichem 

Anfluge, die Beine auch so aber mit zum Theil grösseren Flecken, die Tarsen alle einfar- 

big röthlich gelb und oben an den anderen Gliedern, wenigstens der beiden Vorderpaare, 

mit zwei unbehaarten Längsbändern, die zum Theil dunkeler gefärbt sind. Der Hinter- 

leib röthlich grau mit schwarzen runden Flecken überstreut und hinten mit einigen un- 

deutlichen unterbrochenen Querbändern. Der Rücken des Abdomens ist ebenso, wie der 

Cephalothorax mit ganz kurzen kolbenförmigen Stachelborsten besetzt. Der bräunlich 

graue, mit weissen Streifen, in denen kleine schwarze Pünktchen liegen, versehene Bauch 

hat dagegen dünne spitze Härchen. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, etwas länger als Femur I, vorn ungefähr 

halb so breit, als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 

mässig hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da zu den Augen unbe- 

deutend geneigt, an den Seiten weniger steil als hinten ansteigend. Die Seitenfurchen 

sehr flach aber auch oben bemerkbar, indem sie zwei flache parallele Rinnen bilden. 
Beide Augenreihen gleichmässig und recht stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 

vorderen MA. etwas grösser als die hinteren SA., den dritten Theil so gross als die vor- 

deren SA., liegen von einander fast um das 4fache ihres Durchmessers, von den SA. um 

das Doppelte desselben und eben so weit von dem Stirnrande entfernt. Die hinteren MA. 

sind von einander etwas weniger weit als von den SA. entfernt, die von den .vorderen, 

auch auf niedrigen mit einander verbundenen Hügeln befindlichen, fast in derselben Ent- 
fernung sitzen, als die vorderen von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn viel- 
leicht unbedeutend schmäleres Viereck, das etwas höher als hinten breit ist. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen und vorn im oberen Theil. wenig 
gewölbt. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts Besonderes. 

Die kurzen Beine sind mit kurzen steifen Borstenhäärchen bekleidet, von denen 

manche stumpf, einzelne sogar am Ende etwas dicker sind. Die Bestachelung folgender- 
maassen: 

1. Fuss: Femur oben 1 stärkerer und noch mehrere schwächere, vorn 3—4, Tibia 

unten zwei Reihen von je 2—3. Metatarsus unten 3 Paar und jederseits 2. 

2. Fuss: Aehnlich, nur vorn am Femur keine und auch an der Tibia 1—2 weniger. 
3. u. 4. Fuss: auch an den Schenkeln, Tibien und Metatarsen einzelne. 
Der Hinterleib wenig länger als breit, vorn etwas schmäler als an dem gerundeten 

hinteren Ende. 
Nevada. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

7*F 
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Oxypt. georgiana n. sp. 

tab. I. fig. 26. 
Weib: 

T:otallange Ser rer ererseNlm: 

Cephalothorax lang „lt. a 2uler 

’ in der Mitte breit 2,0 „ 
& vornvbreit? 2 008 

Abdomen lang! . . . wein 
5 breit: . ..% ... 229.0. 

Mandibeln lang 0,6 „ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 1,7 1,9 1,2 1,0 0,3 = 5,7 Mm. 

DEN 17 10° 79 oe 
ae 1a ee 
BE: 13 07 00 os 00 an 
Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder und ein breites Band weiter oben an den 

Seiten dunkel rothbraun, oben die Mitte des Rückens hell mit einem braunen Längsstrich 

in der Mitte. Die Mundtheile das Sternum und die Beine bräunlich gelb), am Ende der 
Schenkel der beiden hintersten Paare ein schwarzbrauner Ring, die Patellen und der An- 
fang der Tibien auch schwarzbraun, die Palpen gelb. Der Hinterleib bräunlich gelb, oben 

mit schwärzlichen Punkten überstreut, vorn auf dem Rücken jederseits ein dunklerer 

Strich und auf dem hinteren Theil jederseits einige nach hinten zu allmälig kleiner wer- 
dende ebenso gefärbte undeutliche Querbändern, die durch weisse Querstriche von ein- 

ander getrennt sind. Ein dunkeler als die übrigen gefärbtes Exemplar hat über dem 

Cephalothorax nur ein ganz schmales helleres Mittelband, die Beine sind alle braun, be- 

sonders oben, die Hälfte der Schenkel, die Patellen und die ganzen Tibien der beiden 

Hinterpaare fast ganz schwarz und ebenso auch die Palpen schwarzbraun. 
Andere Exemplare dagegen sind ganz hell und folgendermassen gezeichnet: 

Der Cephalothorax gelbbräunlich, die Seitenränder des Kopfes schwarz gesäumt, 

oben über der Mitte mit einem nach hinten zu schmäler werdenden helleren Bande. Die 
Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine bräunlich gelb, am Ende der Schen- 

kel und den Patellen der letzten Beinpaare ein brauner Fleck. Der Hinterleib ganz hell 

rötblichbraun, fein dunkel braun punktirt mit einigen weissen Stricheln an den Seiten und 
ein Paar ebenso gefärbten parallelen Querstrichen auf dem hinteren Theil. Der Bauch 

ebenso, auch weiss gestrichelt und gefleckt. 
Der Cephalothorax fast ebenso breit als lang, vorn kaum mehr als halb so breit als hinten 

in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben mässig hoch gewölbt, am 

Beginn des letzten Endviertheils am höchsten, nach vorn zu den Augen hin kaum geneigt, 

hinten und an den Seiten recht schräge ansteigend. Der Kopftheil recht lang und an den 
Seiten durch weit nach hinten reichende Furchen begränzt. Der Clypeus ganz senkrecht. 
Dieser ganze Körpertkeil ist besonders an den Seiten mit dunkelbraunen Knötchen über- 

streut, auf denen kurze stumpfe Härchen sitzen. 
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Beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 4 MA. bilden 

ein rechtwinkeliges, sichtlich höheres als breites Viereck, die beiden oberen sind fast 
grösser als die unteren und weniger weit von einander entfernt als von den etwas grösse- 
ren oberen SA., die unteren MA. dagegen von einander etwas weiter als von den fast 

vier mal so grossen SA. die Entfernung der auf nicht ganz getrennten Hügeln sitzenden 

SA. nicht ganz so weit als die der vorderen und hinteren MA. Die vorderen SA. liegen 
von den unteren MA. nicht halb so weit entfernt als von den hinteren. 

Die Mandibeln kurz, stark nach hinten gezogen, vorne flach und mit einzelnen Bor- 

stenhaaren versehen. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, am Innenrande ziemlich gerade, am 

Aussenrande in der Mitte kaum ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe wenig länger als in der Mitte breit, vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum etwas länger als breit, oval, stark gewölbt und dünn behaa:t 

Die Beine kräftig, dünn und kurz behaart, das erste Paar etwas mehr als 21/, mal 

so lang als der Cephalothorax. Die kräftigen Stacheln sind folgendermassen an’ den Glie- 
dern vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 1, beide ganz kurz; Tibia unten 2.2; Metatarsus un- 

ten 2.2.2 und jederseits 1. 
2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus einige aber ganz schwache. 
Der oben mit kurzen stumpfen Stacheln besetzte, etwas flach gedrückte Hinterleib 

ist kaum länger als breit, vorn ziemlich gerade und schmäler als am gerundeten Hin- 
tertheil. 

N. America. In den Sammlungen der Herren Dr. Koch und E. Simon mehrere aus 

Peoria und Georgia stammende Exemplare. 

Gen. Coriarachne. Thor. 1870. 

Cor. versicolor. n. sp. 

tab. 1. fig. 27. 
Weib: 

Botallange- . 5. „% 5. ...0 %6,0 Mm. 

Cephalothorax lang . - . . . 38 „ 
5 in der Mitte breit 3,2 „ 
5 vornäbreitz.. m. eos, 

buomenlang; . . . .. 20.» os, 

1 breit + a2 RT 2 NIE 

Mandibeln lang BR ii RNDEEN 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss 2,9 1,6 2,0 1,8 IA NIm: 

Zn, 2,9 10 220 1,9 [ZRH 
3% 2,0 1,2 1,3 1,2 1:0 = 
ep 2,2 1,2 1,4 1,3 0,5 
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Der Cephalothorax gelb, rothbraun marmorirt und gestrichelt, der Kopf vorn ganz 
braun mit gebogenem gelbem Bande am oberen Rande, das die Seitenaugen und die vor- 

deren Mittellängen einschliesst, während die hinteren Mittelaugen in der braunen Zeich- 
nung liegen. Oben auf der Mitte des Rückens ein von rothen Strichen umgebenes Feld, 

das bis zur Mitte allmälig schmäler wird und von da bis zum Hinterrande wieder allmälig 

breiter werdend, von einem grösseren braunen Fleck jederseits begränzt wird. . Die Man- 

dibeln ähnlich, gelb, haben vorn an der Spitze einen grossen gelben Fleck und sind 

oben fein braun punktirt. Die Lippe und die Maxillen rotbraun, das Sternum gelb, nur 

rings am Rande braun gefleckt. Die Beine gelb, an den Endgliedern hell rothbraun, an 

allen anderen recht dicht mit so gefärbten Flecken bedeckt, die Palpen ebenso. Der Hin- 

terleib oben schwärzlich braun mit heller Zeichnung über der Mitte, die aus einem weiss- 

lichen, jederseits mehrere Aeste entsendenden Bande besteht, hinter dem bis zu den 

Spinnwarzen noch einige kurze ebenso gefärbte Bogenstriche folgen. Der Bauch und die 

Seiten dunkel braun, hin und wieder weiss getupft und gestrichelt. Die Epigyne und die 

Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, unbedeutend länger als breit, vorn mehr als 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, sehr flach 

gewölbt, der Kopftheil ein wenig erhoben oder vielmehr hinter den Augen eingedrückt, 

da der Kopf nicht höher als der Brusttheil an der höchsten Stelle ist. Die den Brusttheil 
vom Kopftheil trennenden Seitenfurchen recht tief, reichen bis an die deutliche Mittel- 

grube hinauf. Der Clypeus fällt senkrecht ab. Die Oberfläche etwas rauh, besonders 

hinten an den Seiten, gleichmässig aber dünn mit kurzen Haaren besetzt, vorn an der 

Stirn, den Seiten des Kopfes und des Brustrückens einige längere. Alle diese kleinen 
Borsten sind am Ende stumpf, nicht spitz. 

Die obere Augenreihe von oben betrachtet sehr stark nach vorn gebogen (recurva), 

die untere von vorn betrachtet fast gerade, nur unbedeutend nach unten gekrümmt. Die 

vier ein etwas breiteres als langes rechtwinkeliges Viereck bildenden Mittelaugen gleich 

gross, wenig kleiner als die hinteren Seitenaugen, aber bedeutend kleiner als die vorderen. 

Die vorderen MA. um ihren dreifachen Durchmesser von einander, um den doppelten von 

“ den oberen MA. und nicht ganz so weit vom Stirnrande und den SA. Die hinteren MA. 
sitzen von einander bedeutend weniger weit entfernt als von den SA. Der Abstand der 
an einer gemeinschaftlichen Wulst gelegenen SA. ist etwas grösser als der vorderen und 

hinteren MA. Die vorderen SA. sind von den hinteren MA. bedeutend weiter entfernt 
als von den vorderen. 

Die Mandibeln sehr kurz, vorn nicht gewölbt, etwas nach hinten gezogen und vorn 
mit einzelnen Borsten besetzt. 

Die etwas gegen einander geneigten Maxillen, recht lang, aussen in der Mitte aus- 

geschnitten, nach vorn zu wenig erweitert und am Ende stumpf zugesitzt. 

Die Lippe doppelt so lang als breit, mehr als 3/, so lang als die Maxillen, in der 

hinteren Hälfte am breitesten, nach vorn zu allmälig verjüngt und an der Spitze gerundet. 

Das Sternum länglich, flach gewölbt, aber kaum mehr als den dritten Theil länger 

als breit und dünn behaart. 
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Der Hinterleib vorn ziemlich gerade abgeschnitten, wird hinten breiter und spitzt sich 
stumpf zu. Er ist flach gedrückt, an den Seiten faltig, oben in der Mitte mit zwei tiefen 

Grübchen und weiter nach vorn mit zwei kleineren versehen. Die ganze Oberfläche mit 
kurzen kolbenförmigen Borsten besetzt. 

Die Beine kurz aber kräftig, dünn mit Borsten bewachsen, das erste Paar nicht 3 mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 5—6, vorn 3—4; Tibia unten 2. 2. 2. 2; oben 1—2; Metatar- 

sus unten 2. 2. 2. 2 und jederseits 3. 

2. Fuss: ebenso nur keine vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus mehrere. 

Mann: 

tiotallanger. au u 1 52Min. 

@ephalothorax@lansın nl RER 20, 
N in der Mitte breit 2,7 „ 

= vornlbrei m Pan 
Abdomenlane.. . 2.2.2.2 730Mm: 

breit Su AU. RER RORSROSER. ’ » 

Mandibeln lang BERN SEN SOLSHLL 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,3 12 1,8 2,0 2 — SA7Mm: 

2: 2,6 1,2 1,8 2,1 11=88 „ 
> 1,8 0,8 1,2 al, I = 
er, 1,8 0,8 1,3 1,2 08 — HI, 

Der Cephalothorax dunkel rothbraun, vorn oben an der Stirn mit einem gelben ge- 

bogenen Bande, in dem alle Augen bis auf die hinteren MA. liegen. Ueber der Mitte des 

Kopftheils ein Längsstrich, an den Seiten mehrere undeutliche und die Grube an der hin- 

teren Abdachung gelblich. Die Mandibeln braun, gelb gefleckt und marmorirt, die Ma- 

xillen und die Lippe rothbraun, beide an der Spitze weiss, das Sternum auch rothbraun, 

rings am Rande herum gelb gesäumt und in der Mitte noch heller gefleckt. Der Hinter- 

leib oben dunkel braun mit grossem weissem seitlich verästeltem und gezacktem Längs- 

bande über der Mitte, das so gross ist, dass die weisse Zeichnung eigentlich vorherrscht. 

Der Bauch weiss, braun gestrichelt und gefleckt, vorn mit einem viereckigen braunen 
Felde in dem jederseits ein dunklerer Ring sichtbar ist. Die Beine braun gefleckt, an 

den Tibien und Metatarsen, am Anfange und Ende, mit ebenso gefärbten Ringen versehen. 

Die Palpen ähnlich. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, länger als Femur I, vorn nur halb so 

breit als hinten, niedrig gewölbt, an den Seiten aber recht steil und gewölbt ansteigend, 
am Hinterrande schräger; der Kopf vorn kaum erhöht, lange nicht so auffallend wie bei 

dem Weibe, die Seitenfurchen aber weit tiefer und die hintere Abdachung in der Mitte 
sehr deutlich eingedrückt. Die langen Borsten am Stirnrande, an den Seiten des Kopfes 
und des Brustrückens, eben so auch die kurzen, auf der weniger rauhen, aber doch fein 
granulirten und stellenweise gekörnten Oberfläche, spitzer und feiner. 
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Die Grösse und Lage der Augen zu einander so ziemlich dieselbe, nur wäre zu be- 
merken, dass die hinteren MA. einander kaum näher stehen als die SA. 

Die Mandibeln kurz; schwach und vorn nicht gewölbt, Lippe und Maxillen ebenso 

gestaltet wie bei dem Weibe, das Sternum verhältnissmässig etwas kürzer und stärker 
gewölbt. 

Der Hinterleib ebenso lang als breit, vorn ziemlich gerade, hinten gerundet und 

bedeutend breiter, oben recht flach mit etwas längeren und stärkeren Borstenhaaren be- 

setzt, die aber alle nicht kolbenförmig gestaltet sind. 

Die Beine länger und schlanker, das erste Fusspaar mehr als 3 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung ebenso, nur haben die Tibien vorn und hinten 3. 
Der Patellartheil der Palpen kurz, nicht länger als breit, der Tibialtheil noch etwas 

kürzer, am Ende bedeutend breiter und mit zwei mässig langen und ziemlich dicken Fort- 

sätzen versehen, von denen der an der Aussenseite befindliche, innen gehöhlt, in der 
Endhälfte etwas dicker und am gerundeten Ende mit einer kurzen und feinen Spitze be- 

waffnet ist. Der zweite ungefähr ebenso lange, sitzt an der untern Seite und seine stumpfe 

Spitze krümmt sich nach unten. 

Diese Art scheint über ganz N. America verbreitet zu sein. In den Sammlungen 
der Herren E. Simon und Dr. Koch befinden sich Exemplare aus Mariposa in Californien, 

aus Boston, Georgia und Peoria im Staate Illinois. 

Gen. Synema. E. Sim. 1864. 

Männer. 

1 Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I. . . . . . rigromaculata, n. sp. 

* Der Cephalothorax länger als Tiba . . . . 2.2... 2, 

Am Ende des Tibialtheils der Haen zwei gekrümmte 
stumpfe Fortsätze . . . ; ee en. ODSCHKAE EDS: 

Me Ende des Tibialtheils der Palpen nur ein Fortsatz. . . 3. 

Der Fortsatz am Ende des Tibialtheils spitz . . . . . . nigra n. Sp. 

| Der Fortsatz gegen das Ende allmälig erweitert und schräge 
abgeschnitten 1.2.0. Ve man N En ll ustis ar BT 

Weiber. 

r Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I. . - parvula, Hentz. 

De Cephalothorax ebenso lang oder länger als Femur 1. 2. 
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Der Hinterleib oben röthlich schwarz, höchstens vorn mit 

einem weissen Bande und in der Mitte mit einigen weissen 

Flecken versehen : 
Der Hinterleib oben helfarbig, höchstens nen mit. einem 

oder mehreren dunkleren Querbändern . 

Der Hinterleib oben ganz hellfarben . 

3. {Der Hinterleib oben auf dem hinteren Theil ne Folhen 

oder schwarzen Querbändern versehen . 

= Die vorderen MA. etwas grösser als die hinteren SA. 

Die Epigyne spitzt sich vorn zu 

5. 1 Die Epigyne ist vorn gerundet s 

6 Der Cephalothorax länger als Femur 7 Patella v. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur j Patella IV. 

Die Augen der hinteren Reihe gleich gross, Tibia 7 Patella 

I. kaum länger als der Cephalothorax : 

Die hinteren MA. kleiner als die SA., Tibia + Patella 1. 

/ a 
| Die vorderen MA. ebenso gross als die hinteren SA. 

| weit länger als der Cephalothorax . . 

Syn. parvula. Hentz. 

- bipunctata, Taez. 

3. 

4. 

5. 

aequinoctialis, Tacz. 

lurida, n. sp. 

6. 
7: 

nigromaculata, n. Sp. 

rubromaculata, n. SP. 

brasiliana, n. Sp. 

vittata, n. Sp. 

Thamisus parvulus Hentz. p. 80 tab. X. fig. 8. tab. XVII. fig. 40. 

tab. I. fig. 28. 

Weib: 
Totallänge 3,5 Mm. 

Cephalothorax lang 3 1,20% 
e in der Mitte breit 13° 5 
„ vorn breit . Id 

Abdomen lang Den 

PD) breit 2,5 ” 

Mandibeln lang ee U +, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
1. Fuss: 62207 1,0 1,0 0,8 = 5,1 Mm. 

7 ss re | 10 09=54 „ 
3. Fuss: u 0 ZUR 0,7 U) = 0 5 
4. Fuss: 107705 8,3 0,7 Dei 
Der Cephalothorax braungelb, oben etwas heller, der Hinterrand und die Seitenrän- 

der schwarz gesäumt, die Augenhügel weiss, die Augen selbst schwarz. Die Mundtheile 
8 w. Keyserling, Laterigraden. 
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das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Patellen, die Tibien, die Metatarsen und 

Tarsen der beiden vorderen Beinpaare am Ende und die Tibien auch am Anfange röthlich. 
Der Hinterleib bräunlich weiss, hat hinten oben einen grossen schwarzbraunen Fleck, der 

vorn in der Mitte ausgeschnitten ist, hinten bis an die Spinnwarzen reicht. Der Bauch 
hellgelb, ringsherum an den Seiten von einem schwärzlichrothen Bande umgeben, das vorn 
beginnt und hinten bis an die Spinnwarzen reichend, diese einschliesst. Der Basaltheil 
der letzteren weiss, im übrigen sind sie dunkel gelb mit schwärzlichem Anfluge. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I. aber länger als Tibia I., etwas breiter als 

lang, vorn sehr breit, oben recht gewölbt, in der Mitte am höchsten, zu den Augen hin 
geneigt, fällt an den Seiten und hinten nicht steil ab. Die Seitenfurchen am Kopf 

recht flach. Auf dem Rücken und an der Stirn sitzen wenige aber lange Borstenhaare. 
Die beiden Augenreihen gleichmässig und nicht stark nach vorn gebogen. Die vor- 

deren MA. ebenso gross als die hinteren SA., unbedeutend grösser als die hinteren SA., 

unbedeutend grösser als die hinteren MA. und kaum mehr als halb so gross als die vor- 
deren SA. Die vier MA. bilden ein Viereck, das hinten breiter als vorn und ebenso lang 

als vorne breit ist. Die vorderen MA. um ihren vierfachen Durchmesser von 
einander, liegen ebenso weit von einander als von den SA. und den hinteren MA., vom 

Stirnrande aber nicht ganz so weit. Der Abstand der hinteren MA. von einander ist 

grösser als der von den SA. Die vorderen SA. liegen von den vorderen MA. unbedeutend 
weniger weit als von den hinteren MA. Die auf getrennten Hügelchen, von denen die 

der vorderen grösser sind, sitzenden SA. sind von einander nicht ganz so weit entfernt 

als die auch auf ganz niedrigen Hügelchen befindlichen vorderen und hinteren MA. 
Die Mandibeln kurz, etwas nach hinten geneigt, vorn nicht gewölbt und nur mit ein- 

zelnen Borstenhaaren besetzt. 
Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, in der Mitte stark eingeschnürt und am 

Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe wenig länger als in der hinteren Hälfte breit, vorn zugespitzt. 

Das Sternum kaum länger als breit, glänzend, recht giorik gewölbt und nur am Rande 

dünn und kurz behaart. 

Der dicke Hinterleib breiter als lang, unten und oben etwas abgeflacht, vorn und 
hinten gerundet und in der hinteren Hälfte bedeutend breiter als vorn. 

Die Beine schlank, dünn schwarz behaart, das zweite Paar das längste, 41/, mal so 

lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 4, vorn 5; Tibia unten 2. 2. 2., vorn 2—3, hinten 2; Metatar- 
sus ähnlich. 

2. Fuss: Femur oben 4; Tibia unten 2.2. 2., vorn und hinten 2, oben zwei stärkere Borsten. 

3. und 4. Fuss: Haben an allen Gliedern mehrere ziemlich lange. 
America. Ein aus Mexico kommendes Thier wurde mir von Herrn E. Simon freund- 

lichst gesandt 
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Syn. brasiliana, n. sp. 

tab. I. fig. 29. 
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Der Cephalothorax gelblichroth, oben auf der höchsten Stelle des Rückens ein gelber 
Fleck und zwischen den beiden hinteren MA. ein ebenso gefärbter nicht weit nach 

hinten reichender Strich. Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum röth- 
lich gelb. Die Schenkel, Patellen und Tibien der beiden ersten Fusspaare rothbraun, die 

Endglieder derselben, wie auch die beiden hinteren Beinpaare und die Palpen hellgelb. 

Der Hinterleib oben weiss, auf der hinteren Hälfte mit vier schwarzen, nach hinten zu 

immer kürzer werdenden Querbändern, von denen das vorderste in der Mitte unterbrochen 

ist. Der Bauch zum grössten Theil schwarz, nur vorn in weitem Kreise um die Epigyne 

herum gelb. Dieser grosse schwarze von gelben, in schrägen Reihen geordneten Pünktchen 

durchzogene Fleck, umschliesst die röthlich braunen Spinnwarzen vollständig, indem er noch 

hinter denselben ein ziemliches Stück weit hinaufreicht. 

Der Cepbalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, unbedeutend länger als Femur I., 

‘ beträchtlich länger als Tibia I., sehr hoch gewölbt, oben gleich hinter der Mitte am höch- 

sten, nach den Augen zu recht geneigt abfallend, am Hinterrande und den Seitenrändern 

sehr steil ansteigend.. Von den Seitenfurchen am Kopf ist kaum etwas zu bemerken, so 
dass dieser fast unmerklich in den Brusttheil übergeht. Die Oberfläche glänzend glatt, am 
Stirnrande an den Seiten des Kopfes und des Brusttheils einige ziemlich lange Borsten. 

Beide Augenreihen gleich aber nicht sehr stark nach vorn gebogen (recurvae). Die 

‘ Augen der hinteren Reihe gleich gross, kleiner als die vorderen MA. und diese wieder 

ein wenig kleiner als die vorderen SA. Die hinteren MA. kaum weiter von einander als 

von den SA., die vorderen MA. von einander unbedeutend weiter als von den SA., und von 

den hinteren MA. weiter entfernt als vom Stirnrande. Die vier MA. bilden ein schmäleres, 
hinten aber breiteres als hohes Viereck. Die Entfernung der auf getrennten Hügeln 

sitzenden SA. ist nicht so gross als die der vorderen MA. von den hinteren. 
a8 



Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, recht breit, werden nach unten 
zu wenig schmäler und sind vorn ganz flach. 

Die Maxillen wenig gegen einander geneigt, am Innenrande gerade, am Aussenrande 
in der Mitte ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe wenig länger als breit, 2/;, so lang als die Maxillen, etwas hinter der Mitte 

am breitesten und vorn an der breiten Spitze gerade abgeschnitten. 

Die Beine schlank, dünn licht behaart, das erste Paar 31/), mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 4, vorn 6—8; Tibia unten 2. 2. 2., vorn 3, hinten 3; Meta- 

tarsus ebenso. 

2. Fuss: Femur oben 4, die anderen Glieder wie beim ersten Fuss. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3—4; Patella hinten 1; Tibia und Metatarsus unten 

und jederseits mehrere. 

Der Hinterleib etwas breiter als lang, kugelförmig, oben und unten ein wenig abge- 

flacht, vorn in der Mitte unbedeutend ausgeschnitten und hinten gerundet. 

S. America. Ein Weib aus Brasilien in der zoologischen Sammlung der Berliner 

Universität. 

Syn. rubromaculata, n. sp. 
tab. I. fig. 30. 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Augenhügel weiss, die Mandibeln, Maxillen, 

Lippe, Sternum und beide vorderen Beinpaare und die Palpen hellgelb. Der Hin- 

terleib weiss, oben mit zwei Querreihen rother Punkte auf der vorderen Hälfte und 

einem langen ebenso gefärbten Querbande, hinter dem noch einige kurze liegen, auf der 

hinteren Hälfte; der Bauch ringsum die Spinnwarzen herum roth. Ein zweites nicht 
ganz entwickeltes Thier hat oben auf dem Rücken, vorn zwei nach aussen gekrümmte 

rothe Striche, in der Mitte zwei nicht weit von einander liegende Flecken, hinten ein 

langes fast schwarzes Querband, dessen beiden Enden stark erweitert sind und hinter 

diesem noch ein kurzes schmäleres Band. Die Seiten desselben Exemplares sind mit 

röthlich schwarzen, etwas gewundenen Bändern geziert, die an den Spinnwarzen beginnen. 
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Der Cephalcthorax unbedeutend länger als breit, wenig kürzer als Patella 7 Tibiz 
des ersten Beinpaares, vorn gerundet, bedeutend ınehr als halb so breit als hinten, 
ziemlich hoch, gleich hinter der Mitte am höchsten, fällt nach hinten zu recht steil, an 

den Seiten noch steiler gewölbt und nach den Augen hin sanft geneigt ab. Der senk- 

rechte Clypeus etwas niedriger als die Area. Die Borsten an der Stirn, auf und an den 

Seiten des Kopftheils recht lang. 
Beide Augenreihen gleichmässig, recht stark nach vorn gebogen (recurvae). 

Die MA. der hinteren Reihe unbedeutend weiter von einander als von den deut- 

lich grösseren SA., die ebenso gross als die vorderen MA. sind. Die Augen der vorderen 
Reihe in gleichen Abständen von einander und die seitlichen nicht ganz doppelt so gross 

als die mittleren. Die auf nicht vollständig von einander getrennten Hügeln sitzenden SA. 
in gleicher Entfernung wie die vorderen und hinteren MA. Die Hügel der vorderen 
SA. bedeutend grösser als die der hinteren. Die vier MA. bilden ein etwas breiteres 

als langes Viereck, das vorn schmäler als hinten ist. 

Die Mandibeln ebenso lang als die Patellen des ersten Beinpaares, vorn sehr wenig 

gewölbt und mit wenigen aber langen und dünnen Borsten besetzt. 
Die in der Mitte des Aussenrandes ausgeschnittenen Maxillen sind vorn gerundet, 

an der Innenseite gerade und einander parallel. 
Die Lippe wenig länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen, in der 

vorderen Hälfte etwas verschmälert und vorn gerundet. 
Die Beine kurz, dünn aber recht lang behaart, das erste Paar etwas kürzer als 

das zweite, 3 mal so lang als der Cephalothorax. Die langen dünnen Stacheln folgender- 

massen an den einzelnen Gliedern vertheilt. 

1. Fuss: Femur vorn 3—5, oben 3; Tibia unten 2. 2. 2., oben und jederseits 1—3; 

Metatarsus ähnlich. 

Die anderen Beine sind ungefähr ebenso bestachelt, haben nur vorne am Femur 

keine und die beiden Hinterpaare auch an den anderen Glied einige weniger. 
Der Hinterleib etwas breiter als lang, vorn bedeutend schmäler als in der hinteren 

Hälfte und hinten gerundet, oben mit sehr wenigen feinen aber recht langen Borsten- 

härchen bekleidet. 
S. America. N. Granada. 

Syn. nigromaculata, n. sp. 

tab 1023 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, oben in der Mitte und um die Augen herum 

heller, die Seitenränder schmal schwarz gesäumt, die Mandibeln, die Lippe und die Ma- 
xillen ebenfalls bräunlich gelb, die beiden hinteren Beinpaare und die Palpen ganz hell 
gelb, die beiden vorderen dunkeler mit breiten braunen Bändern an allen Gliedern mit 

Ausnahme der Tarsen. Der Hinterleib oben braun, vorn am Rande mit einem schmalen 

weissen gebogenen Bande, das jederseits bis zur Mitte reicht und hinten mit einem brei- 

ten, vorn in der Mitte ausgeschnittenen röthlich schwarzen Querbande, das hinten nicht 

ganz bis an die rothbraunen Spinnwarzen reicht und sich an den Seiten ziemlich weit 

hinaufzieht. Der Bauch hell bräunlich. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur II., etwas kürzer als breit. vorn bedeu- 

tend mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fusspaare, recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, fällt nach vorn zu 

den Augen hin recht geneigt ab und erhebt sich vom stark ausgeschnittenen Hinter- 

rande, ebenso wie von den Seitenrändern, recht steil. Der Clypeus senkrecht. Die ganze 
Oberfläche glatt glänzend, an der Stirn, an den Seiten des Kopfes und des Brusttheils mit ein- 

zelnen ziemlich langen Borsten besetzt. Die Borsten zwischen den Augen und oben auf dem 

Kopfe sind kurz und schwächer. Die Eindrücke an den Seiten des Kopfes kaum bemerkbar. 
Die beiden Augenreihen gleichmässig und stark nach vorn (recurvae), wenn man 

sie von oben betrachtet, von vorn gesehen erscheint die unteren fast gerade nur sehr 

wenig gebogen. Die oberen MA. sehr klein, die unteren sichtlich grösser, ebenso gross 
als die hinteren SA., die nur halb so gross als die vorderen sind. Die Seitenaugen sitzen 

auf vollständig von einander getrennten Hügelchen, von denen jedoch die der vorderen 

bedeutend grösser sind. Die vorderen MA. kaum weiter von einander entfernt als von 
SA., die hinteren MA. ebenfalls nicht weiter von einander als von den hinteren SA. Die 

Fntfernung der vorderen und hinteren SA. ebenso gross als die der hinteren und vorde- 

ren MA. Die vorderen SA. stehen von den vorderen MA. nicht weiter als von den hin- 

teren. Die vier MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das kaum höher als vorne 

breit und vom Stirnrande nicht ganz so weit entfernt ist, als der Abstand der vorderen 

und hinteren MA. beträgt. 

Die Mandibeln unbedeutend kürzer als die vorderen Patellen, vorn recht flach und 

mit wenigen Borstenhärchen besetzt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, nach vorn zu erweitert, am Innenrande 

und Aussenrande ziemlich gerade, vorn schräge abgestutzt und gerundet. 

Die Lippe wenig länger als breit, ?2/; so lang als die Maxillen, in der hinteren Hälfte 
am breitesten, nach vorn zu etwas schmäler und vorn gerundet. 

Der Sternum herzförmig, unbedeutend länger als breit, ziemlich stark gewölbt und 

nur rings am Rande herum mit dunkeln Härchen besetzt. 
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Die Beine schlank, dünn behaart, das zweite Paar das längste, nicht ganz 3!/, mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3—4, vorn 5—6; Tibia unten zwei Reihen von je 3, jeder- 

seits 2—3 und oben 1—2 starken Borsten; der Metatarsus ungefähr ebenso. 
2. Fuss: ebenso nur vorn am Femur keine. Ad 

3. u. 4. Fuss: Femur oben 3; Tibia und Metatarsus an allen Seiten mehrere. 
Der Hinterleib recht dick, ebenso lang als breit, vorn bedeutend schmäler und ziem- 

lich gerade, hinten gerundet. 
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Der Cephalothorax hell rothbraun, die Augenhügel heller, die Seitenränder schmal 

dunkelbraun gesäumt, die Mundtheile und das Sternum bräunlich gelb, die beiden hinte- 

ren Beinpaare und die Palpen hell gelb, die beiden vorderen dunkel gelb mit breiten röth- 

lich braunen Längsbändern an allen Gliedern. Der Hinterleib unten bräunlich gelb, oben 
ebenso mit mässig breitem, vorn in der Mitte ausgeschnittenem, röthlich schwarzem Fleck 

hinten am Ende, der sich an den Seiten noch ein Stück nach vorne hinzieht. Die Färb- 

ung ist also sehr ähnlich der des Weibes, nur fehlt vorn am Rande des Hinterleibes das 

weisse gebogene Band. 

Der Cephalothorax ganz ebenso wie bei dem Weibe, nur ist er etwas kürzer als Fe- 
mur II. Die Mundtheile, das Sternum und die Augen zeigen keine Abweichung. Die 

verhältnissmässig längeren Beine haben dieselbe Bestachelung. Das zweite Paar ist fast 
mehr als 4!/, mal so lang als der Cephalothorax. 

Der Patellartheil der Palpen kaum kürzer als der mit zwei kurzen Fortsätzen ver- 
sehene, gegen das Ende hin allmälig dicker werdende Tibialtheil. Der eine spitze Fort- 

satz sitzt an der Aussenseite, der andere stumpfe und ein wenig gekrümmte an der unteren 

Seite. 

Der Hinterleib flach, fast um den dritten Theil länger als in der vorderen Hälfte 

breit, vorn gerundet, nach hinten allmälig schmäler zulaufend und am Ende ebenfalls 

gerundet. 

N. America. Georgia und Baltimore. In den Sammlungen der Herren E. Simon und 
Dr. Koch. 
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Syn. obscura n. sp. 

tab. I. fig. 32. 
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Der Cephalothorax dunkelroth, oben heller, an den Seitenrändern gelb gesäumt, die 

Augenhügel bräunlich gelb; die Mandibeln, die Lippe und Maxillen schwärzlich roth, das 

Sternum weisslich roth gefleckt, besonders rings an den Bändern herum. Die Coxen der 
Beine hellbraun, unten gelb gefleckt, die Schenkel, die Patellen und die Tibien schwärz- 

lich roth, am Ende der Schenkel und Patellen ein kleiner weisser Fleck und an den Pa- 
tellen und Tibien oben ein weisser Längsstrich, die Metatarsen und die Tarsen gelb. Die 
Glieder der Palpen gelblich braun bis auf das Endglied, das schwarzbraun ist. Der Hin- 

terleib oben schwarzbraun, vorn mit schmalem weissem, am Hinterrande unregelmässig 

ausgezacktem Querbande, unten ein wenig heller braun und besonders vorn weiss gefleckt. 

Die röthlich braunen Spinnwarzen sind an der Spitze weiss und werden an der Basis von 

einem ebenso gefärbten Strich umgeben. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn bedeutend mehr als halb so breit als 

hinten, in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, wenig länger als Fe- 

mur I, oben recht fach gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten, senkt sich nach 

den Augen hin recht stark, steigt hinten und an den Seiten gleichmässig schräge an. Die 

Oberfläche ziemlich glatt, vorn an der Stirn, an den Seiten des Kopfes und des Brust- 
theils mit einigen mässig langen und nicht starken schwarzen Borsten besetzt. Die eigent- 

lich nur unten bemerkbaren Furchen an den Seiten des Kopfes, verschwinden weiter nach 

oben ganz. 

Die obere Augenreihe recht stark, die untere nur wenig nach vorn gebogen. Die 
vier MA. bilden ein breiteres als hohes Viereck, das unbedeutend höher als vorn breit 

ist. Die vorderen MA. sehr wenig grösser als die hinteren, liegen weiter von einander 
. als die bedeutend grösseren SA. Die Augen der oberen Reihe sitzen in gleichen Ab- 

ständen von einander und die mittleren sind etwas kleiner als die seitlichen. Die Ent- 

fernung der auf vollständig getrennten, starken Hügeln sitzenden Seitenaugen ist bedeu- 

tend geringer als die der vorderen und hinteren MA. 
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Die Mandibeln kurz, senkrecht abwärts gerichtet, vorn flach und nur ‚mit einigen 

wenigen Haaren besetzt. 

Die Maxillen ziemlich stark gegen einander geneigt, am Innenrande gerade, am Aus- 

senrande in der Mitte sehr wenig ausgeschnitten, vorn schräge abgestutzt. 

Die Lippe etwas länger als in der Mitte breit, 2], so lang als die Maxillen und vorne 

stumpf zugespitzt. 

Das länglich herzförmige Sternum, wenig gewölbt und nur dünn behaart. 

Der Hinterleib recht flach gedrückt, etwas länger als breit, vorn ziemlich gerade 

und am breitesten, nach hinten zu allmälig schmäler werdend und am Ende gerundet. 

Oben und an den Seiten ist er mit einzelnen kurzen Borsten bekleidet. 

Die Beine dünn, glänzend, fein behaart, das erste Paar 31/, mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Stacheln sehr dünn und folgendermassen an den Gliedern vertheilt. 

1. Fuss: Femur oben 4, vorn 3—4; Tibia unten 2. 2. 2; Metatarsus unten 2. 2, 2 

und jederseits am Ende 1. 

2. Fuss: ebenso nur fehlen die vorn am Femur. 
3. u. 4. Fuss: Femur oben 3—4; Tibia und Metatarsus an allen Seiten mehrere. 

Der Patellartheil der Palpen ebenso lang als der mit Fortsätzen versehene Tibial- 

theil, von denen der eine, etwas nach hinten gekrümmte, an der Aussenseite und der 

andere dickere, ebenfalls gekrümmte unten am Ende sitzt, die Tasterdecke kurz, breit 

und stark gewölbt, überragt vorn den Geschlechtsknoten nur wenig und bildet an der 

Aussenseite einen stark vorgezogenen gekrümmten Vorsprung. 

N. America, Mount Washington. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Syn. nigra, n. sp. 
tab. II fig. 33. 
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Der Cephalothorax dunkel schwarzbraun, nur ein Ring um die Mittelaugen und die 
Hügel der Seitenaugen gelb, die Mandibeln auch fast schwarz, die Lippe und das Sternum 
bräunlich roth, die Maxillen bräunlich gelb, die‘ Beine und die Palpen gelb, die Schenkel, 
die Patellen, ein Ring am Anfange und die Endhälfte der Tibien der beiden ersten Bein- 

vw. Keyserling, Laterigraden. 9 
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paare röthlich gelb, am Ende der Glieder der beiden Hinterpaare ein rother Fleck oder 

schmaler Ring. Der Hinterleib auch schwarz mit zwei neben einander liegenden gelben 
Flecken auf der Mitte des Rückens und einem ebenso gefärbten grösseren Fleck vorn am 
Bauche, in dem ein viereckiges braunes Feld liegt. 

Der mattglänzende sehr fein granulirte Cephalothorax eben so lang als breit, vorn 

mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 
ziemlich gewölbt, steigt hinten und an den Seiten gleichmässig ziemlich steil an, ist hin- 

ter der Mitte am höchsten und fällt von da zu den Augen hin sanft gewölbt ab. Der 
Clypeus senkrecht. h 

Von oben gesehen erscheint die hintere unbedeutend breitere Augenreihe sehr stark 

nach vorn gebogen (recurva), die untere dagegen von vorn betrachtet nur sehr wenig, 

Die vorderen MA. eben so gross als die hinteren SA., etwas kleiner als die vorderen SA. 

und fast doppelt so gross als die hinteren MA., die von einander ungefähr eben so weit, 

oder höchstens nur unbedeutend weiter entfernt sind als von den SA. Die vorderen MA. 

liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den 

Seitenaugen und dem Stirnrande vielleicht ein wenig näher als den hinteren MA. Die auf 
niedrigen fast ganz getrennten Hügelchen sitzenden SA. liegen um den 1!/sfachen Durch- 

messer der vorderen von einander entfernt, aber nicht so weit als die vorderen von den 

hinteren MA., die ein eben so hohes als hinten breites Viereck bilden, das vorn wenig 

schmäler ist. 
Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt und senkrecht 

abwärts gerichtet. 

Die Maxillen mindestens doppelt so lang als breit, in der Mitte stark eingeschnürt, 

vorn gerundet und nur schwach gegeneinandergeneigt. 
Die Lippe etwas länger als breit, ein wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, 

in der hinteren Hälfte am breitesten; vorn am schmalen Ende gerundet, 

Das glänzende, mässig gewölbte Sternum herzförmig, etwas länger als breit. 
Der Tibialtheil der Palpen ebenso lang als der Patellartheil, hat vorn an der 

Aussenseite einen dünnen, an der Spitze leicht gekrümmten, direct nach aussen gerich- 

teten Fortsatz. 
Die beiden ersten Beinpaare recht lang und verhältnissmässig kräftig, mehr als 

3'/, mal so lang als der Cephalothorax, alle dünn mit feinen Häärchen und recht langen 

Stacheln besetzt, die folgendermassen vertheilt sind: 

1. Fuss: Femur oben 5, vorn 5—6 und unten eine Reihe stärkerer Borsten; Patella 

oben 2, jederseits 1; Tibia unten 3 Paar, vorn 3, hinten 3 und oben 2; 

Metatarsus unten 3 Paar, vorn und hinten 3. 

2. Fuss: Ebenso nur vorn am Femur keine. 
3. und 4. Fuss: Femur oben auch 5 und an den anderen Gliedern auch recht lange 

aber weniger zahlreiche als an den beiden Vorderpaaren. 

Das Abdomen etwas länger als breit, hat eine eiförmige etwas flach gedrückte 

Gestalt und ist auf dem Rücken und an den Seiten mit einzelnen langen Borsten besetzt. 

Amable Maria, Peru. Im Besitz der Warschauer Universität. 
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Syn: lurida. n. sp. 

tab. II. fig. 34. 

Weib: 
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Der Cepalothorax orangegelb, an den Seiten schwarz gerandet, die Augenhügel 

weiss, die Mandibeln, Maxillen, und die Lippe röthlich gelb, das Sternum, die Palpen 

und die hinteren Beinpaare ganz hell gelb, letztere am Ende der Patellen und der Ti- 

bien schmal roth geringelt. Die Schenkel, die Patellen und die Tibien der beiden Vor- 

derpaare schwärzlich roth, ein Ring an den letzteren und die beiden Endglieder gelb. 

Der Hinterleib hellgrau, oben auf dem Rücken auf der hinteren Hälfte mit undeutlichen 
dunkleren, nach hinten zu an Länge abnehmenden Querbändern und am Bauch mit einem 
breiten schwarzbraunen Längsbande, das an der Epigyne beginnt und bis an die Spinn- 

warzen reicht. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn recht breit, eben so lang als Femur I, 
oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, vorn zu den Augen hin ge- 

neigt, hinten und an den Seiten ziemlich schräge ansteigend, der Clypeus senkrecht, die 

Borstenhaare an den Seiten und an der Stirn recht lang, die Seitenfurchen am Kopfe so 
flach, dass man sie kaum bemerkt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen recht stark nach vorn gebogen 
(recurvae), von vorn betrachtet die untere aber nur wenig. Die oberen MA. etwas 

kleiner als die SA., sind von diesen vielleicht ein wenig weiter als von einander. Die 

vorderen MA. etwas grösser als die hinteren SA. und etwas kleiner als die vorderen, 
liegen von einander um ihren doppelten Durchmesser, von den SA. eben so weit, von 
den hinteren MA. um ihren dreifachen Durchmesser und fast eben so weit vom Stirn- 
rande. Die 4 MA. bilden ein vorn beträchtlich schmäleres, hinten aber breiteres als 
hohes Viereck. Die auf, nur an der Basis sich berührenden Hügelchen sitzenden SA., 
liegen nicht ganz so weit von einander entfernt, als die vorderen MA. von den hinteren, 

Die Mandibeln fast eben so lang als die vorderen Patellen und vorn ein wenig ge- 
wölbt. Die Maxillen, die Lippe und das ziemlich stark gewölbte Sternum ebenso, wie 
bei den anderen Arten. 

9= 



Die Beine dünn und fein behaart, das erste Paar 3!|, mal so lang als der Cephalo- 

thorax, alle mit Stacheln besetzt, die folgendermassen an den einzelnen Gliedern ver- 

theilt sind: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 8-10; Patella oben 2 stärkere Borsten; Tibia unten 
3 Paar, jederseits 2. 

2. Fuss: Ebenso nur oben am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Haben an allen Gliedern mehrere, nur an den Tarsen keine. 

Das Abdomen eben so lang als breit, recht dick, vorn und hinten gerundet, vorn 

aber weit schmäler, oben auf dem Rücken und an den Seiten fein behaart und mit ein- 

zelnen starken Borstenhaaren besetzt. 

Imin, Peru. In der Sammlung der Warschauer Universität. 

Syn. illustris. n. Sp. 

tab. II. 1235. 

Mann: 
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Der Cephalothorax schwarz glänzend, röthlich schimmernd, die Augenhügel an der 

Spitze, die Stirn, die Mandibeln, die Lippe, die Maxillen und das Sternum rothbraun, die 
Palpen und die Beine gelb und nur die Schenkel, Patellen und Tibien der beiden Vor- 

derpaare schwarzbraun. Der Hinterleib oben und unten gelb, vorn am Rande mit einem 

schmalen weissen Bande, hinten an den Seiten mit je einem rothen Fleck, die sich ziem- 

lich weit hinanfziehen und durch ein schmales ebenso gefärbtes Querband etwas über dem 

Spinnwarzen auf dem Rücken mit einander verbunden sind. Hinter diesem Verbindungs- 

strich liegt noch ein kurzes rothes Strichelchen und in der Mitte auf dem vorderen 

Theil des Rückens befinden sich zwei grössere und 4 ganz kleine runde Fleckchen. 
Der Cephalothorax eben so lang als breit, so lang als Femur I., vorn mehr als 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht 
hoch gewölbt, von da zu den Augen ziemlich stark abfallend, hinten und an den Seiten 
aber noch mehr. Der Clypeus senkrecht und niedrig. Die ganze Oberfläche dieses Kör- 

pertheils ist glatt und glänzend, 
Die Augen alle nicht gross, die vorderen MA. kaum kleiner als die hinteren SA., 

die hintere MA. die kleinsten und die vorderen SA. fast doppelt so gross als die vorde- 
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ren MA. Beide Augenreihen sind stark nach vorn gekrümmt (recurvae). Die vorderen 

MA. liegen nicht ganz um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt, nicht 
ganz so weit von den SA. und von dem Stirnrande und etwas weiter von den hinteren 
MA., die von einander nicht ganz so weit als von den hinteren SA. entfernt sind. Die 
SA. sitzen auf nicht sehr hervorragenden, an der Basis mit einander verbundenen Hü- 

gelchen, ungefähr ebenso weit von einander entfernt, als die vorderen und hinteren MA., 
die ein rechtwinkliches Viereck bilden, das höchstens unbedeutend breiter als lang ist. 

Die Mundtheile, das glänzende, ziemlich gewölbte Sternum und der Hinterleib ebenso 

gestaltet, wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Die Beine mässig lang, besetzt mit zahlreichen langen Stacheln, die folgendermassen 

an den einzelnen Gliedern vertheilt sind: 
1. Fuss: Femur oben 4, vorn 5-6 Patella oben 2 jederseits 1; Tibia unten 

3 Paar, jederseits 3 und oben 2; Metatarsus unten 2—3 Paar und jeder- 
seits 2. 

2. Fuss: Ebenso, nur vorn an den Schenkel keine. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 4, Patella oben und jederseits 2; Metatarsus jeder- 
seits 2. 

Der Tibialtheil der Palpen ist unbedeutend kürzer als der Patellartheil und vorn 

an der Aussenseite mit einem wie es scheint — flachen, allmählich breiter werdenden 

und am Ende schräge abgeschnittenen Fortsatz versehen. 

In demselben Fläschchen befindet sich ein leider nicht ganz entwickeltes Weibchen, 

das jedenfalls dazugehört. Dessen Tibien, 'Patellen und Schenkel sind ebenso wie der 

Cephalothorax rothgelb gefärbt. Die grossen Flecken an den Seiten des hinteren Theils 

des Abdomens haben eine schwarze Farbe, aber ganz dieselbe Form, wie die bei dem 

Mann. Auf dem Rücken vorn liegen bogenförmig noch 6 mässig grosse auch schwarz- 
gefärbte Flecken. Die 4 MA. sind gleich gross, was vielleicht nur an der Jugend des 

Thieres liegt, erwachsen würden sie vielleicht dieselbe Grösse wie bei dem Mann haben. 

Monterico, Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Syn. vittata. n. sp. 
tab. II. fig. 36. 

Weib: 
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Der Cephalothorax orangegelb, die Seitenränder schwarzbraun gesäumt, bei zwei 

Exemplaren reicht der Saum weiter hinauf und hinten in der Mittelinie zeigt: sich die 
Spur eines schwärzlichen Bandes. Die Hügel der Seitenaugen, und ein Ring um die 

Mittelaugen weiss. Die Mandibeln, die Lippe und die beiden vorderen Beinpaare bräun- 

lich gelb, letztere an Schenkeln, Patellen und Tibien braun gefleckt, bei einem Exem- 

plar sogar am Ende dieser Glieder breite rothbraune Ringe. Die Maxillen, das Sternum, 
die Palpen und die beiden hinteren Fusspaare hell gelb. Das Abdomen auch gelb, vorn 
auf dem Rücken mit kleinen bräunlichen Flecken, hinten mit 4-5 schwarzen schmalen 

Querbändern geziert, die sich auch bisweilen an den Seiten vereinigen, die Falten an 
den Seiten des Bauches und ein Ring um die Spinnwarzen auch schwarz. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn zwei Drittheile so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht hoch gewölbt, hinten und 

an den Seiten gleichmässig schräge ansteigend, in der Mitte ungefähr am höchsten und 

von da zu den Augen hin auch ziemlich geneigt, der Clypeus senkrecht und die Seiten- 
furchen am Kopfe ganz flach, nur unten überhaupt bemerkbar. 

Beide Augenreihen von oben gesehen, recht stark nach vorn gebogen, von vorn: 

betrachtet die untere bedeutend weniger. Die vorderen MA. sichtlich kleiner als die 

vorderen SA., etwas grösser als die hinteren MA. und eben so gross als die hinteren SA. 
Die Augen der hinteren Reihe liegen in gleichen Entfernungen von einander, die vorde- 

ren MA. um etwas mehr als ihren doppelten Durchmesser von einander, von den Seiten- 

augen und vom Stirnrande, von den hinteren MA. vielleicht etwas weiter. Die vier MA. 
bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, das hinten etwas breiter als hoch ist Die 

Seitenaugen sitzen auf, an der Basis sich berührenden Hügeln, in geringerer Entfernung 
von einander als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen und vorn unbedeutend gewölbt. 

Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, aussen in der Mitte etwas ausge- 
schnitten, am Innenrande gerade und nur wenig gegeneinander geneigt. 

Die Lippe mehr als halb so lang als die Maxillen, etwas länger als breit, in der 

hinteren Hälfte am breitesten, nach vorn zu allmählig ale werdend und am Ende 
gerade abgeschnitten. 

Das herzförmige Sternum wenig länger als breit und recht stark gewölbt. 

Die Beine dünn behaart, das erste Paar 31/, mal so lang als der Cephalothorax. 
Die Bestachelung derselben folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3-4, vorn 7—8; Patella oben 2 starke Borsten; Tibia unten 

3 Paar, jederseits 3 und oben 2; Metatarsus unten 3 Paar und jederseits 3. 

2. Fuss: Ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Haben auch an allen Gliedern mit Ausnahme der Tarsen Stacheln. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, aber ziemlich flach und mit einzelnen feinen | 
Borsten besetzt, vorn gerundet, hinten stumpf zugespitzt und in der hinteren Hälfte am 
breitesten. 

Mehrere Exemplare in der Sammlung der Warschauer Universität aus verschiedenen 
Localitäten Perus: Vaucal, Paltaypampa und Luhugal. 
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Syn. aequinoctialis. Tacz. 

Xysticus aequinoctialis. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae t. IX. 1872. p. 24. 

tab. II. fig. 37. 
Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, das Sternum, die Coxen, Schenkel, Patellen und 

Tibien der beiden vorderen Beinpaare bräunlich roth, alle übrigen Theile gelb und nur 

das Ende der Schenkel und der Patellen der beiden hinteren Fusspaare etwas bräunlich, 
Der Hinterleib auch schmutzig gelb, hat vorn 3 grössere und 2 kleinere braune Flecken, 
hinten mehrere undeutliche schwärzliche Querbänder und vorn an den Seiten sind die 

Falten bräunlich gefärbt. 
Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn nur um den dritten Theil schmäler 

als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, unbedeutend länger als 

Femur IL, oben in der Mitte recht hoch gewölbt, fällt zu dem Seiten- und dem Hinter- 

rande gleichmässig schräge ab und ist auch zu den Augen hin recht stark geneigt. 

Die Augen sind in der Grösse nicht sehr verschieden, die vorderen MA. grösser 

als die hinteren MA. fast eben so gross als die hinteren SA. und nicht viel kleiner als 

die vorderen SA. Die untere Augenreihe ist durch Tieferstehen der MA. ziemlich nach 
vorn gebogen, die hintere aber von oben gesehen noch weit stärker. Die vorderen MA. 

liegen um ihren doppelten Durchmesser von einander, ungefähr ebensoweit von den hin- 

teren MA., etwas weiter von den vorderen SA. und um etwas mehr als ihren Durch- 
messer über dem Stirnrande. Die hinteren MA. sitzen reichlich um ihren vierfachen 

Durchmesser von einander und sichtlich weiter von den hinteren SA., die sich ebenso 

wie die vorderen auf getrennten Hügeln befinden und von diesen um ihren doppelten 

Durchmesser entfernt liegen. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, das 
hinten bedeutend breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, an der Basis recht breit und 

vorn flach, fast gar nicht gewölbt. 
Die Maxillen ziemlich lang gestreckt und in der Mitte stark eingeschnürt. 
Die Lippe etwas länger als breit, ?2/, so lang als die Maxillen, vorn gerundet und 

in der hinteren Hälfte am breitesten. 



Be 

Das Sternum breit herzförmig, nur wenig länger als breit, vorn ausgeschnitten, 
ziemlich gewölbt und glänzend. 

Die Beine mässig dick, sehr dünn behaart. Das erste Paar wenig mehr als 3 mal 
so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3—4, vorn 6—8, hinten 3; Tibia unten 2. 2. 2. vorn 3, hin- 

ten 3 und oben 2; Metatarsus kurz vor der Mitte und am Ende je 4. 
2. Fuss: Ebenso, nur fehlen die zahlreichen vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Haben auch am Femur, Tibia und Metatarsus einige kurze Stacheln. 
Der oben und unten etwas flachgedrückte, und an den Seiten, besonders vorn mit 

Falten versehene Hinterleib, ist eben so lang als breit, vorn gerundet und hinten an den 
Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt. 

Guyana. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Syn. bipunctata. Tacz. 

Xysticus bipunctatus. Tacz. anowski. Horae soc. entom: Rossicae T. IX. 1872. p. 27. 
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Der Cephalothorax orangegelb, die beiden vorderen Beinpaare ungefähr ebenso, mit 

rothen Ringen an den Enden der Schenkel, Patellen und Tibien, die Palpen, die hinteren 

Beinpaare, die Mundtheile und das Sternum hellgelb. Der Hinterleib oben röthlich 

schwarz, oben kurz vor der Mitte mit zwei nebeneinander liegenden Flecken. Der vor- 

dere Rand des Rückens ist von einem weissen schmalen Bande eingefasst, und hinten an 

den Seiten bemerkt man einige weisse Flecke, ebenso auch in der Mitte einige undeut- 

liche ebenso gefärbte Strichel. Der hintere Theil des Bauches ist wie der Rücken röth- 

lich schwarz, der vordere Theil mit einem grossen viereckigen hellgelben Fleck geziert, 

der an den hinteren Ecken in zwei Spitzen ausläuft, die bis in die Nähe der unten gelb- 
lichen, oben schwärzlichen Spinnwarzen reichen. Die schwarzen MA. werden von einem 
weissen Ringe umgeben und die SA. sitzen auf weisslichen Hügelchen. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, so lang als Femur I., vorn sehr breit, 
oben ziemlich gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, von da zu den Augen hin 

etwas abfallend, an den Seiten und hinten gleichmässig ansteigend. Die Seiteneindrücke 
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am Kopf nur sehr flach. Die glatte glänzende Oberfläche ist an den Seiten und auch 

oben mit einzelnen kräftigen Borstenhaaren besetzt. 

Die obere Augenreihe ist von oben gesehen sehr stark und die vordere von vorn 

betrachtet mässig nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen Mittelaugen sitzen um 

ihren doppelten Durchmesser von einander, fast eben so weit von den etwas grösseren 

SA. und um das 1!/,fache desselben über dem Stirnrande. Die hinteren MA. etwas 
kleiner als die hinteren SA., die eben so gross als die vorderen MA. sind, liegen um 

das Afache ihres Durchmessers von einander entfernt und nur wenig näher den SA. 

Die Seitenaugen sitzen auf fast ganz von einander getrennten ziemlich starken Hügeln 
und sind fast um den dreifachen Durchmesser von einander entfernt. Die 4 MA. bilden 

ein Quadrat, das vorn schmäler als hinten und nicht so hoch als namentlich hinten 

breit ist. 
Die Mundtheile und das kurze dreieckige, an den Seiten spärlich behaarte Sternum 

bieten nichts von den übrigen Arten dieser Gattung Abweichendes. 

Der Hinterleib wenig länger als in der hinteren Hälfte breit, vorn gerundet, hinten 

am Ende stumpf zugespitzt und mit einzelnen Haaren besetzt. 

Die ziemlich kurzen Beine sind folgendermaassen bestachelt: 

1. Fuss: Femur oben 2—3, vorn 5—6, Tibia unten 2.2. 2, vorn 3 und oben ein paar 

stärkere Borsten; Metatarsus unten 3 Paar und jederseits 2—3. 

2. Fuss: Aehnlich, nur fehlen die Stacheln vorn am Femur und auch unten an der 

Tibia fehlen 1—2. 

Die beiden hinteren Paare sind an allen Gliedern mit einigen aber schwächeren 

Stacheln besetzt. 

Leider ist das einzige bisher bekannte Exemplar aus Cayenne, das sich in der 
Warschauer Universität befindet, ein unentwickeltes Weibchen. 

Strophius, n. @. 

Stooyios Nom. propr. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn an der schmalen Stirn nicht 
halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht 

hoch, nach vorn und hinten ziemlich gleichmässig, an den Seiten aber steiler abfallend. 
Der Kopftheil sehr kurz und nur unten durch flache Seitenfurchen begränzt. Der Clypeus 

unterhalb der Augen ein wenig eingedrückt, ist hoch und fällt schräg nach vorne ge- 
neigt ab. 

Die 8 Augen liegen in zwei fast ganz geraden Linien an der vorderen Abdachung 

des Kopftheils, etwas höher über dem unteren Stirnrande, als die Entfernung der 
unteren MA. von den oberen beträgt. Die auf niedrigen von einander getrennten Hügeln 
sitzenden SA. sind nicht ganz so weit vom einander entfernt als die vorderen und hinteren 

MA., die ein breiteres als hohes Quadrat bilden. Die vorderen MA. sitzen von einander, 

ebenso wie die hinteren, bedeutend weiter entfernt als von den SA. Die MA. sind klein 
und nur halb so.gross als die auch ziemlich gleich grossen SA. 

vw. Keyserling, Laterigraden. 10 



Be 

Die Mandibeln schmal, etwas nach vorn gerichtet und so lang als die vorderen 
Patellen. 

Die Maxillen sehr lang und schmal, fast fünf Mal so lang als breit, in der Mitte 
an der Aussenseite ausgeschnitten, vorn am Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe wenig kürzer als die Maxillen, sehr schmal, läuft vorn ganz spitz zu. 
Das Sternum herzförmig, etwas länger als breit. 

Der Hinterleib kurz eiförmig, besonders auf dem Rücken mit dicker fester 

Chitinhaut bedeckt. 
Die Beine mässig lang, dünn behaart, nur die Schenkel mit wenigen schwachen 

Stacheln versehen. Am Ende der Tarsen 2 gezähnte Klauen und unter denselben ein 

dünnes Büschel Haare. 

Stroph. nigricans n. sp. 
tab. IL. fig. 38. 

Mann: 
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Der Cephalothorax ebenso wie das Abdomen schwarzbraun, besetzt mit einzelnen 

langen gelben Borsten, die Augenhügel, Mandibeln, die Beine und die Palpen rothbraun, 

die Schenkel der beiden Vorderpaare und das Endglied der Palpen dunkeler. Am Ende 
aller Glieder der Beine bemerkt man einen kleinen weissen Fleck oder schmalen Ring, 

oben auf den Schenkeln und Tibien der beiden en Paare einen ebenso gefärbten 

Längsstrich. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, etwas länger als Femur I., vorn an der 

Stirn nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 

an den Seiten stark gerundet, oben recht hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, von 
da nach vorn und hinten ziemlich gleichmässige schräge, an den Seiten noch etwas 
steiler abgedacht. Die Augen liegen an der vorderen Abdachung. Der gleichfalls recht 
schräg nach vorn geneigte und ziemlich hohe Clypeus ist unterhalb derselben nur wenig 
eingedrückt. Die ganze Oberfläche dieses Körpertheiles ist fein granulirt und unregel- 
mässig überstreut mit grösseren runden warzenartigen Erhöhungen, a denen starke 
lange Borsten sitzen. 
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Die Augen liegen in zwei fast geraden, höchstens unbedeutend nach vorn ge- 

krümmten Querreihen, von denen die hintere ein wenig länger als die vordere ist. Alle 

sitzen auf kleinen Hügelchen, auch die der Seitenaugen sind nicht gross aber deutlich 

von einander getrennt und die vorderen etwas kleiner als die hinteren. Die beiden 

vorderen MA. liegen fast um ihren 5 bis 6fachen Durchmesser von einander, mehr als 

um den dreifachen von dem Stirnrande, wenig mehr als um den zweifachen von den eben 

so grossen hinteren MA. und kaum mehr als um den einfachen von den doppelt so 

grossen Seitenaugen, die von den hinteren eben so grossen Seitenaugen um ihren Durch- 

messer entfernt sind. Die hinteren MA. liegen eben so weit von einander als die 

vorderen und um ihren doppelten Durchmesser von den hinteren SA. Die 4 MA. bilden 

ein fast doppelt so breites als hohes Viereck. 
Die schmalen Mandibeln eben so lang als die vorderen Patellen, vorn flach und 

mit einzelnen Borsten besetzt. 
Die Maxillen sehr lang und schmal, in der Mitte am schmälsten, vorn am Ende 

stumpf zugespitzt und mit einzelnen schwarzen Stachelborsten besetzt. 
Die Lippe wenig kürzer als die Maxillen, 3—4 mal so lang als breit, am hinteren 

Ende am breitesten, nach vorn zu allmählig schmäler werdend und vorn am Ende 

ganz spitz. 
Das Sternum herzförmig, flach gewölbt, etwas länger als breit und dünn bekleidet 

mit weissen Härchen. 

Der Hinterleib kurz eiförmig, wenig länger als breit, vorn gerundet und hinten 

stumpf zugespitzt. Die ihn bedeckende Haut besonders oben dick, matt glänzend, fein 

granulirt und ebenso wie der Cephalothorax überstreut mit runden warzenartigen Er- 

höhungen, auf denen lange, starke, gelbgefärbte Borsten sitzen, die in unregelmässigen 
Querreihen geordnet stehen. An den Seiten desselben laufen Längsfalten hin, die sich 

hinten über den kurzen eingliedrigen Spinnwarzen vereinigen, der Bauch selbst ist glatt 

und dünn bekleidet mit weissen Härchen. 

Die Beine nicht sehr kräftig, das zweite Paar, als das längste, nicht ganz 31/, mal 

so lang als der Cephalothorax, alle spärlich besetzt mit feinen Härchen, die an den 

Schenkeln weiss, an den anderen Gliedern meist dunkel gefärbt sind. Stärkere stachel- 

artige Borsten sitzen nur am Femur. Die beiden stark gekrümmten Klauen am Ende 

der Tarsen sind mit 8—9 Zähnchen bewehrt. | 

Der kurze Tibialtheil der Palpen, kaum länger als der Patellartheil, hat vorn an 

der Aussenseite drei kurze stumpfe Fortsätze, von denen der längste und oberste nach 

vorn gerichtet ist und sich in eine Vertiefung der kurzen, vorn gerundeten und den 
ziemlich flachen Geschlechtsknoten wenig überragenden Tasterdecke legt. 

Amable Maria. Peru. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 

10* 
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Gen. Thomisus. W. 1805. 

Th. guadahyrensis. n. sp. 
tab. I. fig. 39. 

Weib: 
Totallänge! zul. ne #.. tal n8.3u Mm: 

CGephalothorax lang . .... . „31 , 

in der Mitte breit 3,1 „ 
vorn-breit-.. ... . 2148 25 

Abdomen lang . 0.0. .=1.003.9 
breit - .: ... 2050 2.0800. 0205 

Mandibeln lang 1.2, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: I 1,9 2,7 2,2 12 = 11,7. Mm. 

2. Fuss: 3,6 1,9 2,6 2.2 1,2, all Hs, 

3. Fuss: 1,8 1,0 1,1 IT 0,8 =7 58755 

4. Fuss: 2,2 1,0 1,4 1,6 0,97, Te, 

Der Cephalothorax an den Seiten roth, vorn besonders dunkel, hinten heller, der 

Raum, in dem die Mittelaugen liegen und die Stirn auch roth, oben der Rücken, die 

grossen Augenhügel und ein von diesen zur Stirn hinablaufender Streifen weiss, die 

weisslichen Mandibeln an der ganzen Innenseite roth, die an der Aussenseite roth ge- 

randeten Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine dunkelgelb. Die 

vorderen Paare etwas heller als die hinteren, hinten am Ende der Metatarsen, der End- 

hälfte und am Anfange der Tibien, so wie oben an den Coxen ein rother Fleck. Der 

ganz hellgelbe Hinterleib ist vorn in der Mitte mit einem kleinen Fleck und jederseits 
mit einem langen gekrümmten schmalen Bande von brauner Farbe geziert, dessen Con- 

touren sehr scharf gezeichnet sind, das in der Mitte aber weniger dunkel und mit 

kleinen glatten Flecken versehen ist. 
Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, länger als Tibia I., oben mässig hoch 
gewölbt, von den Augen bis zur Mitte gleich hoch, hinten und an den Seiten ziemlich 
gleichmässig schräg ansteigend. Die Seitenfurchen am Kopfe nur sehr flach. Die beiden 

oberen Ecken des Kopfes zu ziemlich hohen Höckern erhoben, an deren hinteren Seite 

der hinteren SA. und an deren vorderen, jedoch wiederum an einer kleinen Erhöhung, 
die vorderen SA. sitzen. Der Clypeus senkrecht und eben so hoch als die Area der 
Augen. 

Die Augen alle sehr klein, die der hinteren, wenig nach vorn gebogenen etwas 

kleiner noch als die der durch Tieferstehen der MA. stark nach unten gebogenen 
(recurva) vorderen Reihe. Die hinteren MA. sind vielleicht unbedeutend weiter von 

einander als von den SA. entfernt; dasselbe Verhältniss findet bei denen der Vorderreihe 
statt. Die 4 MA. bilden ein vorn unbedeutend schmäleres Viereck, das kaum höher als 

hinten breit ist. 



Die Mandibeln nur ?/; so lang als die vorderen Patellen und vorn nicht gewölbt. 
Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, an der Aussenseite ein wenig äus- 

geschnitten, vorn gerundet, an der Innenseite gerade und kaum gegeneinander geneigt. 
Die Lippe sichtlich länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen und vorn 

gerundet. ke 
Das Sternum etwas länger als breit, mässig gewölbt, hinten schmäler werdend und 

gerundet, nicht zugespitzt. 

Die Beine kräftig, das erste Paar 3!/, mal so lang als der Cephalothorax. Stacheln 

finden sich nur unten an den Tibien und Metatarsen der beiden ersten Paare, und zwar 

an den ersteren 3—5 und an den letzteren 6 Paar. An den beiden stark gekrümmten 
kräftigen Klauen der Tarsen sitzen 7—8 nicht lange Zähnchen. 

Der Hinterleib sehr dick, unbedeutend länger als hinten breit, hinten und vorn ge- 
rundet, aber vorn weit schmäler. 

Mann: 
otallange sn, °..1..%.% wu%2:0: Mm. 

Cephalothorax lang . . . . . 11 „ 

in der Mitte breit 1,2 „ 
vorn-breive. 0.2.08, 

Abdomenklangr.s ie. 2 De 

breite. 0. ee 5 

Mandibeln lang EDEN, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 12-0) 0,6 1,2 1,1 Or — 

2. Fuss: 15 0,6 1,2 1,1 Omar 

3. Fuss: ONE E03 0,5 0A A233 
4. Fuss: 0,7 0,3 0,5 0,4 VA ann 

Der Cephalothorax an den Seiten dunkel rothbraun, oben ein grosser dreieckiger 
Fleck gelb, der die Augen umschliesst und hinten an der höchsten Stelle spitz endet. Die 

Stirn, die Maxillen, die Lippe und das Sternum röthlich gelb, die Mandibeln, die Palpen 

und die Beine roth, nur die Tarsen der beiden Vorderpaare, sowie die Tarsen und die 

Metatarsen der beiden Hinterpaare, gelb». Das Abdomen ganz hellgelb, ohne besondere 
Zeichnung und mit wenigen ganz kurzen Härchen besetzt. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, mässig gewölbt, fast eben so lang als 

Tibia I., die Mandibeln kurz und vorn flach, die Maxillen und die Lippe verhältnissmässig 

etwas kürzer, die Stellung und Grössenverhältnisse der Augen und die stark vorspringenden 

Höcker an den Ecken des Kopftheils ebenso wie bei dem Weibe. Das Hintertheil etwas 
kürzer als breit, nicht sehr dick, vorn gerundet, hinten stumpf zugespitzt und etwas hinter 

der Mitte am breitesten. 
Der Tibialtheil der Palpen etwas länger als der Patellartheil, ist vorn an der Aussen- 

seite mit einem ziemlich dicken, schräge nach vorn gerichteten Fortsatz bewaffnet, der mit 

einer kleinen leicht gekrümmten Spitze endet. Die Decke des Endgliedes bildet an der 
Aussenseite einen stark vorspringenden Winkel. 
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Peru, Guadahyra und San. Malu in einer Höhe von 10,000 Fuss. In der Sammlung 
der Universität in Warschau. 

Gen. Misumena. Latrl 1804. 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 

j Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur IV. . 2. 

* \Der Cephalothorax sichtlich länger als Femur IV... . . . 3, 
9, a vorderen SA. doppelt so gross als die MA. . . . .  conspersa, n. Sp. 

Die vorderen SA. fast kleiner als die MA. . ... oblonga, N. Sp. 
Der Cephalothorax etwas kürzer oder ebenso lang als Ti 

bia 7 Patella IV. .... 50%... 20000 ano ce are GE 
Der Cephalothorax länger . . . RUE SSR 
fe Augen der vorderen Reihe nicht gleich g gross . . . , Punctata, n. sp. 
Die Augen der vorderen Reihe gleich gross . . . D. 

Der Schnabel an der Tasterdecke stark nach aussen ar 

krümmt . . . u. 2 708ed,.n..5P. 
Der Schnabel der Tasterdecke Mich. Er 

x Ende des Seitenfortsatzes des Tibialtheils der Palner 

= 

Pr 

zZ 

6 in kleines nach oben gekrümmtes Häkchen . . . . vatia, Cl. 
* ) Am Ende des Seitenfortsatzes kein nach oben nit 

Häkchen . . 1% 
Die Schenkel der Beine roth, der "Fortsatz am Geschlechts“ 

7 knoten ganz kurz . . amabilis, n. sp. 

° \ Die Schenkel der Beine roth aa ia here am Ge- 

schlechtsknoten ziemlich lang und am Ende gekrümmt . spinosa, n. sp. 
Weiber. 

Der Cephalothorax länger als Tibia L . . . . 2: 

Der Cephalothorax ebenso lang oder kürzer als Tibia, 1% 10: 
Die beiden vorderen MA. ebenso weit von einander entfernt 

9, als. die: ‚hinteren . -. Zu 2 En 
Die vorderen MA. weniger weit von einander entfernt als 

| die hinteren . . . . 4. 

Die Augen der oberen Reihe eleren en den Penhalkiion 

3 | fast ebenso lang als Femur I. . . lenis, n. sp. 

“ ) Die oberen MA. etwas kleiner als die SA., der (Cerhalarhos 
rax sichtlich kürzer als Femur 1. en el Vwariegata,in.3p! 

4 De Cephalothorax länger als Femur 8r. a a Mignipes, gaez4 
“ \Der Cephalothorax kürzer als Femur I . .. . 5. 

Die Epigyne besteht aus einer durch eine dünne ee 
5. wand in der Mitte getheilten flachen ovalen Grube . . bivittata, n. Sp. 

Die Epigyne hat eine andere Gestalt . . . 2 2..2...6 
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15. 

16. 
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Die Augen der hinteren Reihe Sn weit von einander 
entiernt. .'.-. . ae ® 

Die hinteren MA. otwas weiter von ner anıferne BE 
von den SA. ARE 

Der Vorderrand der Epigyne wird) von einer hellen halb- 
bogenförmigen Wulst umgeben . 

Der Vorderrand der Epigyne wird von keiner Wulst mean 

Die vorderen MA. ebenso gross als die hinteren . . . . 
Die vorderen MA. grösser ö 

Die vorderen MA. kleiner als die sa. 

Die Augen der unteren Reihe gleich gross 

Der Cephalothorax bedeutend kürzer als Tibia I : 

Der Cephalothorax ebenso lang oder nur ganz unbedeutend 
| kürzer als Tibia I - 

| Der Cephalothorax ebenso lang als Metatarsus IT 
Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Metatarsus II 

Die unteren MA. etwas weiter von einander als von den 
SA. entfernt un 

Die Augen der unteren Reihe eleich ni von  elnendker an 

Fern er, Re 

Be Cephalothorax Set länger ak Mean I 

Der Cephalothorax nicht länger als Metatarsus I SR, 

Die MA. der oberen Reihe ein wenig weiter von einander 

entfernt als von den SA. 

Die Augen der oberen Reihe in eleichen nenne von 
einander. . . 

Be Cephalothorax ebenso) Te ek Patella und Tibia W. 

Der Cephalothorax länger , 
Die Epigyne besteht aus einer ae in der Mitte "etwas 

vertieften Scheibe 

Die Epigyne anders gestaltet : 

Die Epigyne besteht aus einer breiteren ae msn Cams. 

in der zwei kleinerunde Grübchen liegen, die durch eine 

‚niedrige Längsleiste getrennt sind nr 

Die Epigyne besteht ans einem ziemlich grossen ae Ai 

dem neben einander zwei kleine breitere als lange Grüb- 

chen sich befinden 

Mis. oblonga. n. sp. 
tab. II. fig. 41. 

Mann: 

Rotalläangesl ia u... 0.1 2:64Mm: 

Gephalothorax lang .  » . „ LE, 

1 

8. 

vatia Cl. 
citroides Tacz. 
varia n. Sp. 
gs 
splendens n. sp. 
rubripes n. Sp. 
Jule 

12. 
dubia n. Sp. 
gracilis n. Sp. 

13. 

16. 
conspersa n. SP. 
14. 

. pallens n. sp. 

15. 
americana n. SD. 
georgiana n. SP. 

crocea N. SP. 
17. 

rosea n. Sp. 

mezxicana n. SP. 
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in der Mitte breit 1,2 Mm. 

vorn breit . . . 0,6 2 

Abdomen lang ..2.%7/..2 neue, DLane 

breit 7 uns 2. Or 

Mandibeln lang 06 „ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tiar. Summa 

1. Fuss: 2,1 0,8 1,9 1,9 1,0... 7,7. Mm. 

2. Fuss: 2,0 0,8 1,9 1,8 LO =D 

3. Fuss: 1,0 0,3 0,8 0,6 QAr=sler 

4. Fuss: 1,0 0,3 0,8 0,6 EB 
Der Cephalothorax orangegelb, oben in der Mitte etwas heller, alle Augenhügel ganz 

weiss. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel der 

beiden Vorderpaare am Ende roth, die Patellen ebenso, die Tibien am Anfange mit schma- 

len und am Ende mit breiten rothen Ringen, die Tarsen und Metatarsen roth, nur an 
der Basis gelb. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn ungefähr halb so breit als in der 

Mitte, weit kürzer als Tibia I, kaum länger als Femur IV, flach gewölbt, oben in der Mitte 
am höchsten, nach den Augen hin wenig geneigt, hinten und an den Seiten gleichmässig 

schräger ansteigend. Die Oberfläche ganz glatt, vorn an der Stirn, an den Seiten des 
Kopfes und des Brustrückens mit starken und recht langen Borsten besetzt. 

Beide Augenreihen ziemlich gleichmässig stark nach vorne gebogen (recurvae). Alle 

Augen sitzen auf kleinen Hügeln, von denen die der Seitenaugen mit einander verbunden 
und am grössten sind. Die Augen der hinteren Reihe gleich weit von einander entfernt 
und gleich gross, etwas kleiner als die der vorderen, deren MA. unbedeutend grösser als 

die SA. sind und von einander etwas weiter entfernt stehen als von den SA., ebenso auch 

vom Stirnrande unbedeutend weiter als von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn 

etwas schmäleres, hinten kaum breiteres als hohes Viereck. 
Die Mandibeln schwach, kürzer als die vorderen Patellen, nach hinten gezogen und 

vorne flach. 
Die Maxillen stark gegen einander geneigt, an der Aussenseite etwas ausgeschnitten 

und vorn gerundet. 

Die Lippe so lang als breit, in der Mitte am breitesten, an der Basis jederseits aus- 

geschnitten und vorn stumpf zugespitzt. 

Der Hinterleib fast noch ein mal so lang als breit, etwas flach gedrückt, vorn und 

hinten gerundet und oben mit einzelnen, unregelmässig stehenden starken Borsten besetzt. 
Die Beine sehr lang, dünn behaart, das erste Paar 7 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Stacheln sitzen nur an den Schenkeln aller Beine, oben an den beiden ersten 

Paaren 5—6, vorn 3—4, an den beiden Hinterpaaren nur oben 3—4. 
Der Tibialtheil der Palpen, kaum dicker und länger als der Patellartheil, hat vorn 

an der unteren Seite einen kleinen zahnartigen Vorsprung und an der Aussenseite einen 

kurzen dicken Fortsatz, an dessen Ende oben eine kurze zackenförmige Spitze sitzt. 
In der Sammlung des Herrn Dr. Koch Exemplare aus Baltimore und aus Peoria im 

Staate Illinois. 



Mis. spinosa. n. Sp. 

£ tab. II. fig. 42. 
Mann: 

Botallanger... 2... un nennen, 4 Mm, 
Gephalethorax lang . 22... 21,62, 

in der Mitte breit 1,7 „ 

vorn breite ...2.0.92, 
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Mandibeln lang NR 
Bemz Pat. = Tib:  .Metat.2=Bar. Summa 
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2. Fuss: 2,8 al Zul 2,0 105 305, 
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4. Fuss: 1,1 0,6 0,8 0,7 0!67 73782, 

“ Der Cephalothorax gelb oder bräunlich gelb, die Seitenränder roth gesäumt, jederseits 

an den Seiten ein rother Fleck, der bei einigen Exemplaren sich vorn bis an die Seiten- 
augen hinzieht, hinten aber den Hinterrand nicht erreicht. Die Augenhügel weiss, deren 

Umgebung aber auch oft roth, ebenso wie die Stirn. Die Mandibeln gelb, mit rothem Fleck 

an Basis und Spitze; das Sternum, die Maxillen und die Lippe gelb, bei einem Exemplar 
an beiden letzteren zwei kurze rothe Längsstriche. Die Beine und die Palpen gelb, roth 

punktirt, rothe Bänder am Ende aller Glieder der Beine, die an den beiden Vorderpaaren 

besonders breit sind und sich an Metatarsen und Tarsen über den grössten Theil dieser 
Glieder erstrecken. Der Hinterleib schmutzig gelb, vorn mit einem gebogenen weissen 
Bande, das von einem schwarzbraunen besränzt wird, das an den Seiten bis zu den Spinn- 

warzen hinläuft, oben vorn dicht neben einander zwei dunkel braune Flecken und auf der 

hinteren Hälfte zwei Reihen ebenso gefärbter Flecken, die nach hinten zu allmälig an Grösse 
abnehmen. Der gelbe Bauch hat bei den meisten Exemplaren vorn in der Mitte einen 
grossen rothen Fleck. Die Spinnwarzen ebenfalls gelb mit rothem mondsichelförmigem Halb- 

ringe an der Basis der beiden unteren und hinten an den beiden oberen. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, bedeutend kürzer als Tibia I, vorn kaum 

mehr als halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fuss- 
paare, ganz niedrig gewölbt, in der Mitte am höchsten, nach vorn zu den Augen hin sanft 
abgedacht, hinten und an den Seiten nicht viel schräger. Die Oberfläche glatt, aber nicht 

glänzend, an der Stirn mit schwächeren, an den Seiten des Kopfes und Brustrückens mit 

stärkeren Borstenhaaren besetzt. Die Seitenränder bilden eine schmale Wulst mit einer 

Reihe kurzer feiner Stachelchen. 
Die obere Augenreihe wenig, die untere etwas stärker nach vorn gebogen. Die Augen 

der oberen Reihe gleich gross, in gleichen Entfernungen von einander, etwas kleiner als 

die auch gleich grossen der unteren. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes 

Viereck, das vorn etwas schmäler als hinten ist. Die beiden vorderen MA. sind von ein- 

ander ebenso weit als von den SA., vom Stirnrande aber etwas weniger weit als von den 
v. Keyserling, Laterigraden. 11 
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hinteren MA. entfernt. Die auf nicht ganz getrennten Hügeln sitzenden SA. liegen ein- 
ander etwas näher gerückt als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz und schwach, vorn fast gar nicht gewölbt und nur mit einzelnen 

schwachen Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen wenig gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte etwas 
ausgeschnitten und vorn am Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe etwas länger als breit, ?/; so lang als die Maxillen, in der hinteren Hälfte 

am breitesten, vorn zugespitzt. 

Das Sternum kaum länger als breit, vorn ausgeschnitten und spärlich behaart. 

Die Beine dünn aber ziemlich lang behaart, das erste Paar fast 6 mal so lang als 

der Cephalothorax. Die meistentheils kurzen und dünnen Stacheln sind folgendermassen 
an den Gliedern vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 5, vorn 3—4; Tibia unten 2, jederseits und oben 1—2, alle 
aber so schwach, dass sie kaum von den Haaren zu unterscheiden sind; 
Metatarsen ebenso. 

2. Fuss: ebenso nur fehlen die vorn am Femur. 

3. und 4. Fuss: Femur 3—4; Tibia oben 2. 

Der Patellartheil der Palpen fast länger als der Tibialtheil, an dessen Ende aussen 
ein kräftiger spitzer Fortsatz sich befindet, der an der Aussenseite zwei kleine Hervorrag- 

ungen und unten an der Basis ein kleines stumpfes Zähnchen hat. Der flache Geschlechts- 

knoten ist vorn mit einem dünnen Fortsatz versehen, der in der Mitte an der Innenseite 

entspringt, oben um denselben herumläuft und mit seinem nach vorn gekrümmten faden- 
förmigem Ende an die äussere Seite der Tasterdecke sich anlegt. 

Der Hinterleib um den vierten Theil länger als breit, ziemlich flach, in der Mitte 

am breitesten, vorn gerundet, hinten stumpf zugespitzt und oben mit einzelnen recht langen 

und starken, Stachelborsten besetzt. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon mehrere Exemplare aus Georgia. 

Mis. rosea. n. Sp. 
tab. II. fig. 43 

Mann: 

Totallänge . . a) un 338: Mm: 
Cephalothorax Dee ut; IucR 

3 in der Mitte Bien Sr, 

R vorn. breit! Ar .17 2505, 
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Mandibeln lang”. . 7. Ferse 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1’@Russ7142:8 12 2,3 22 1,1 = 96 Mm. 

2.Fus: 28 12 22 2,1 I er 
34 Russ: 1,2 0,6 0,9 0,6 0:6 = 3 IE 

A=Huss 77012 0,6 0,9 0,7 06 



Der Cephalothorax gelb, an den Seitenrändern roth gesäumt, jederseits mit einem 

grossen rothen Fleck, der aus einzelnen Stricheln besteht, vorn bis an die Seitenaugen 
tritt, unterhalb derselben auf der Stirn sich fortsetzt, hinten aber den Rand nicht erreicht. 

Die Mandibeln auch gelb, an der Basis und kurz vor der Spitze mit einem rothen Fleck 

geziert. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, mehr oder 

weniger dicht roth getupft, letztere am Ende aller Glieder und am Anfange der Tibien 

roth geringelt. Diese Ringel sind an den Metatarsen sehr breit. Der Hinterleib gelb, oben 

vorn in der Mitte mit zwei grösseren braunen und hinten mit zwei Reihen allmälig nach 

hinten zu kleiner werdenden Flecken, die Seiten rings herum schwärzlich gefleckt und ge- 

strichelt, oben auf dem Rücken kleine runde rothe Tupfen, welche die starken Stacheln 

an der Basis umgeben. Auf dem ebenfalls gelb gefärbten Bauche vorn neben einander 

zwei und hinten in der Mitte ein grösserer rother Fleck. Die unteren Spinnwarzen haben 

an der Basis und die oberen oben einen rothen Fleck. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, weit kürzer als Tibia I, vorn etwas mehr 

als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, niedrig ge- 

wölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten und nach allen Seiten hin ziemlich gleichmässig 

sanft abgedacht. Die Oberfläche glatt und mit einzelnen recht langen und starken Borsten- 
haaren besetzt. 

Beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die untere indessen etwas mehr als 

die obere. Die Augen der oberen Reihe gleichweit von einander entfernt und gleich gross, 

aber etwas kleiner als die ebenfalls gleich grossen der unteren Reihen, deren MA. etwas 

weiter von einander entfernt als von den SA. stehen. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas 
schmäleres Viereck, das hinten breiter als hoch ist. Die Entfernung der vorderen MA. 

vom Stirnrande ist kaum mehr als halb so gross als die von den hinteren MA. Die auf 

starken nicht vollständig von einander getrennten Hügeln sitzenden SA. sind nicht ganz so 
weit von einander entfernt, als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz und schwach, vorn nicht gewölbt und nur mit wenigen schwachen 

Borsten besetzt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte etwas 
“ ausgeschnitten, vorn am Ende stumpf zugespitzt. 

Das Sternum sehr wenig länger als breit, mässig gewölbt und nur dünn ‘behaart. 

Die Beine dünn aber lang behaart, das erste Paar etwas über 51/, mal so lang als 
der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 4—6, vorn 3—4; Tibia unten einige ganz schwache, die sich von 

den übrigen Haaren kaum unterscheiden lassen; Metatarsus unten 3 Paar 
etwas stärkere. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3; Tibia oben 2. 

Der Patellartheil der Palpen bedeutend länger und dicker als der Tibialtheil, an des- 

sen äusserer Seite am Ende ein mässig langer, dicker, mit einer kurzen etwas gekrümmten 

Spitze endender Fortsatz sich befindet, dessen unterer Rand eine starke Ausbuchtung zeigt. 

Unten am Ende dieses Gliedes sitzt noch neben diesem grossen Process ein kleines stumpfes 
Zähnchen. Die Tasterdecke dick und breit mit kurzer stark nach aussen gekrümmten Spitze. 

SE 
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Der Hinterleib ziemlich flach, fast um den dritten Theil länger als in der Mitte breit, 
wo er am breitesten ist, vorn gerundet, hinten stumpf zugespitzt und oben mit einzelnen 
stachelartigen Borsten besetzt. 
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Der Cephalothorax gelb mit einem von rothen Stricheln gebildeten Bande jederseits. 
Die Mandibeln auch gelb und vorzüglich oben an der Basis roth gefleckt, die Maxillen und 

die Lippe röthlich gelb, das Sternum ganz hell gelb wie die Palpen und Beine, die beiden 

Vorderpaare, besonders an Patellen, Tibien und Metatarsen roth getupft, an den Hinter- 
paaren nur am Ende der Glieder einige solcher Tupfen. Der Hinterleib auch gelb mit 

langen Borstenhaaren dünn überstreut, die auf kleinen runden rothen Pünktchen sitzen. An 
der Seite der unteren Spinnwarzen und oben an den oberen ein grösserer rother Fleck. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, so lang als breit, vorn bedeutend mehr 

als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht 
flach gewölbt, zu den Augen hin kaum oder nur unbedeutend geneigt, steigt hinten und an 

den Seiten recht schräge an. 

Die obere Augenreihe fast gerade, die untere recht stark nach vorn gebogen (recur- 
va). Die Augen der oberen Reihe gleich gross, etwas kleiner als die unteren MA. und 

die MA. ein wenig weiter von den SA. entfernt als von einander. Die Augen der unteren 

Reihe in gleichen Abständen von einander und die SA. kaum grösser als dieMA. Die vier 
MA. bilden ein hinten unbedeutend breiteres, vorn schmäleres als hohes Viereck und die 

unteren sitzen nicht ganz so weit über dem Stirnrande als ihre Entfernung von den oberen 

MA. beträgt. Die auf starken nicht getrennten Hügeln befindlichen SA. lange nicht so weit 

von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz, mässig kräftig, vorn unbedeutend gewölbt und mit einzelnen 

Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen ziemlich gegen einander geneigt, vorn am Innenrande gerade, am Aussen- 
rande in der Mitte ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe länger als in der hinteren Hälfte breit, 2/3; so lang als die Maxillen und 

vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum mässig gewölbt, herzförmig, länger als breit und mit wenigen Borsten- 

haaren bekleidet. 
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Die Beine dünn mit Härchen besetzt, die ebenso wie die Stacheln auf kleinen Knöt- 

chen stehen, das erste Paar 4!/; mal so lang als der Cephalothorax. Die kurzen, aber an 

Tibien und Metatarsen kräftigen Stacheln sind folgendermassen an den einzelnen Gliedern 
vertheilt. 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4; Tibia unten 2. 2. 2. 2; Metatarsus unten 7 Paar. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 3 Paar; Metatarsus unten 7 Paar. 

3. u. 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus einige ganz dünne. 
Der Hinterleib ziemlich flach, etwas länger als breit, in der hinteren Hälfte am 

breitesten, vorn ziemlich gerade abgestutzt und hinten stumpf zugespitzt. 
In den Sammlungen der Herren E. Simon und Dr. Koch aus Georgia, Baltimore und 

Peoria. Die aus letzterer Localität stammenden Exemplare haben weder rothe Tupfen an 
den Beinen noch den rothen Fleck an den Seiten des Cephalothorax. In Mexico ist diese 
Art auch sehr gemein. 

Mis. americana. n. sp. 

tab. II. fig. 44. 

Weib: 

Rotallangere.,.. 12: Suse 0 22.::..6:8. Mm, 
Cephalothorax lang . .... - .. 22 , 

5 in der Mitte breit 22 „ 
5 VOL. breit. u elale 

Abdomen lanS... >. .. zu... 48 
= bEeIEBE a en Er ADRN 

Mandibeln lang 108 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss 3,1 1,2 2,6 2,4 1,1 = 9,4 Mm. 

DALDE Sl In 22600 2A Isa 
38. 5 0,8 1,0 1,0 VI), 
ae %, De 0375 1202 12-00, 
Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen hellgelb, 

der Hinterleib und die Augenhügel weiss. Bei einigen Exemplaren der Breslauer Univer- 

sität der Cephalothorax hell rothbraun, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die 

Palpen dunkel gelb, der weisse silberglänzende Hinterleib mit undeutlichem dunklerem 

Längsbande über der Mitte des Bauches. Ein Exemplar hat sogar oben auf dem hinteren 
Theil des Rückens und an den Seiten braune Stacheln und Fleckchen. 

Beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die untere aber etwas stärker. 

Die 4 MA. bilden ein Viereck, das hinten unbedeutend breiter als vorn, ungefähr ebenso 
hoch als vorn breit ist und fast ebenso weit über dem Stirnrande sitzt. Die vier hinteren 

Augen gleich gross und gleich weit von einander entfernt, die vorderen MA. etwas grösser, 
aber kleiner als die SA. und diesen ein wenig mehr genähert als einander. Die Ent- 

fernung der vorderen SA. von den hinteren ist geringer als die von den vorderen MA. und 
noch etwas kleiner als die von den hinteren MA. Die SA. sitzen auf stark vorspringenden, 
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nur theilweise getrennten Hügeln in kleinerem Abstande von einander, als die auf kleinen 
Hügeln befindlichen vorderen und hinteren MA. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Tibia I, ebenso lang als breit, vorn mehr als 
halb so breit als in der Mitte zwischem dem zweiten und dritten Fusspaare, mässig hoch 
gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen hin ziemlich geneigt, hinten 
und an den Seiten ziemlich steil ansteigend. Die Oberfläche matt glänzend, die Borsten- 
haare an Stirn und Seiten des Kopfes schwach und kurz. } 

Die Mandibeln ziemlich kräftig, ?/; so lang als die vorderen Patellen, oben an der 
Basis ein wenig gewölbt, oben fast gar nicht behaart. 

Die Maxillen gegen einander geneigt, am Innenrande ziemlich gerade, am Aussen- 
rande ausgeschnitten und vorn gerundet. | 

Die Lippe etwas länger als breit, 2/; so lang als die Maxillen, in der Mitte am 
breitesten, nach vorn allmälig an Breite abnehmend und vorn gerundet. 

Das Sternum etwas länger als breit, herzförmig, vorn weit ausgeschnitten, hinten 

stumpf zugespitzt, wenig gewölbt und nur am Rande sehr dünn und fein behaart. 
Die Beine fast nackt, sehr wenig behaart, das erste Paar etwas mehr als 4!/, mal so 

lang als der Cephalothorax. Die ziemlich kräftigen Stacheln folgendermassen an den ein- 

zelnen Gliedern vertheilt. 

1. Fuss: Femur oben 1—2, vorn 3—4 ganz kurze und dünne; Tibia unten zwei 

Reihen von je 3—4; Metatarsus unten zwei Reihen von je 7. 

2. Fuss: Femur oben 1 ganz kleiner; Tibia unten zwei Reihen von je 3—4; Meta- 
tarsus unten zwei Reihen von je 6—7. 

3. u. 4. Fuss: Femur oben 1; Patella 1; Tibia oben zwei, aber alle ganz schwach 

und kurz. 

Der Hinterleib dick, vorn und hinten gerundet, ebenso lang als breit, vorn ganz 

schmal und hinten am breitesten. 

In der Sammlung der Breslauer Universität und des Herrn Dr. Koch aus Baltimore 
und Peoria. Herr E. Simon besitzt ein Exemplar aus Georgia. 

Mis. georgiana. n. Sp. 
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Der Cephalothorax, die Beine, die Mundtheile, das Sternum und die Palpen hell gelb, 

der Hinterleib weiss. Bei einem Exemplar hat der Cephalothorax jederseits ein mässig 
breites rothbraunes Band, das nicht bis an den Hinterrand reicht und hinten auf dem 

Abdomen zwei Reihen undeutlicher, nach hinten zu immer kleiner werdender schwärzlicher 

Dreiecke. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, auch so lang als Tibia I., vorn halb so breit 

als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ziemlich hoch gewölbt, in der 

Mitte ungefähr am höchsten, nach vorn sanft geneigt, vom Hinterrande und den Seiten- 
rändern recht steil ansteigend. Die Oberfläche glatt, an der Stirn, auf dem Kopftheil und 

auch an den Seiten des Brustrückens mit schwachen dunkelen Borsten besetzt. Die Seiten- 

furchen am Kopfe flach aber im unteren Theil doch deutlich bemerkbar. 

Die untere Augenreihe recht stark nach unten gebogen (recurva), die obere sehr 

unbedeutend, fast gerade. Die 4 MA. bilden ein vorn ebenso breites als hohes, hinten 

etwas breiteres Viereck, das fast ebenso so hoch über dem Stirnrande liegt als die hinteren 

über den vorderen MA. Die Augen der hinteren Reihe gleich gross und gleich weit von 

einander entfernt; die MA. der vorderen etwas kleiner als die SA., aber grösser als die. 
der hinteren Reihe und unbedeutend weiter von einander entfernt als von den SA. Die 

auf starken zusammenhängenden Hügeln sitzenden SA. sind von einander nicht so weit 

entfernt als die vorderen und hinteren MA. Der Abstand der vorderen SA. von den vorderen 

MA. ist kleiner als der von den hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz, vorn fast ganz flach und mit einzelnen Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen sehr wenig gegen einander geneigt, an der Innenseite gerade, an der 
Aussenseite in der Mitte ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, bedeutend länger als breit, 
in der Mitte am breitesten und vorn gerundet. 

Das Sternum länger als breit, herzförmig, wenig gewölbt und mit Borstenhaaren 

dünn aber gleichmässig besetzt. 

Die Beine dünn und fein behaart, das erste Paar nicht ganz 41/, mal so lang als 
der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4-5; Tibia unten in der vorderen Reihe 4—6, in der 

hinteren 5—4; Metatarsus unten zwei Reihen von je 6—7. 
2. Fuss: ähnlich, nur fehlen sie vorn am Femur und unten an der Tibia sind einige 

weniger vorhanden. 
3. u. 4. Fuss: Femur oben 1; Patella, Tibia und Metatarsus wenige ganz schwache. 

Der dicke Hinterleib ebenso lang als. breit, vorn gerundet und ganz schmal, hinten 
am breitesten und stumpf zugespitzt. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon vier Weibchen aus Georgia. Die Berliner 

Universität besitzt ein Exemplar von der Insel Cuba, dessen Beine und Cephalothorax weit 
dunkeler gefärbt sind, und auf letzterem ein weisser Fleck in Gestalt eines Kreuzes be- 
merkbar ist. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, oben auf dem Kopftheil heller, die Augenhügel und 
die Wülste an den Seitenrändern weiss, die Mandibeln hell orangefarben, die Maxillen und 

das Sternum ganz hell gelb, die Lippe ein wenig dunkeler, die Beine und die Palpen gelb, 

die beiden Endglieder der Vorderpaare dunkeler. Das Abdomen weiss, mit einem grossen 
grauen Fleck auf dem Rücken, der vorn von einem hakenförmigen weissen Striche und 

in der hinteren Hälfte, in der Mitte, von einem schmalen ebenso gefärbten Bande durch- 

zogen wird. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn halb so breit als hinten in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, sichtlich länger als Tibia I, ziemlich 
hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, nach den Augen hin abfallend, vom 

Hinterrande und an den Seiten recht steil ansteigend. Die den Kopftheil vom Brusttheil 
trennenden Seitenfurchen mässig tief, aber deutlich vorhanden. Die Oberfläche glatt, matt 

glänzend; die wie gewöhnlich vertheilten Borstenhaare recht stark und lang. 

Die obere Augenreihe mässig nach vorn gebogen (recurva), die untere mehr, die 

Augen der oberen Reihe gleich gross, sichtlich kleiner als die der unteren, von denen 

die MA. kleiner als die SA. sind. Die oberen MA. stehen einander unbedeutend näher als 

den SA. Die Entfernung der unteren MA. von einander ist etwas grösser als von den SA., 

vom Stirnrande aber nicht weiter als von den hinteren MA. Die vier MA. bilden ein 
rechtwinkliges Viereck, das höchstens unbedeutend breiter als hoch ist. Die auf mässig 

vorspringenden, an der Basis zusammenhängenden Hügeln sitzenden SA. liegen einander 

weit näher als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen und oben .an der Basis ein 

wenig gewölbt. 
Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, um die Lippe herum ausgeschnitten, 

vorn an der Innenseite gerade, an der Aussenseite in der Mitte ausgeschnitten und vorn 

gerundet. 
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Die Lippe länger als breit, vorn stumpf zugespitzt, nicht ganz ?/; so lang als die 
Maxillen. 

Das Sternum wenig länger als breit, kurz herzförmig, mässig gewölbt und mit feinen 

Härchen dünn bekleidet. 
Die Beine sehr dünn behaart, das erste Paar nicht ganz 4 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben nur eine stärkere Borste, unten eine Reihe solcher vorn 4—5; 
Tibia unten in der vorderen Reihe 5, in der hinteren 2; Metatarsus unten 

zwei Reihen von je 5—6. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus einige weniger als bei dem ersten 
Paar. 

3. u. 4. Fuss: Femur oben 1; an Patella, Tibia und Metatärsus einige schwache. 
Der Hinterleib vorn und hinten gerundet, vorn aber weit schmäler als hinten, oben 

mit kurzen feinen Härchen dünn überstreut, die auf kleinen braunen Pünktchen sitzen. 

Brasilien. Ein Weib in der Sammlung der Berliner Universität. 

Mis. mexicana n. sp. 
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Der ee ornz gelb, die Augenhügel und ihre Umgebung weiss, die Beine, die 

Palpen, die Mundtheile und das Sternum ebenso gelb, der Hinterleib unten mit weissen, 

oben mit gelben, dicht neben einander liegenden Flecken bedeckt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I., so lang als breit, vorn halb so breit als 

hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, recht hoch gewölbt, oben in der Mitte 

am höchsten, zu den Augen hin stark geneigt und gewölbt abfallend, hinten und an den 

Seiten ziemlich steil ansteigend.. Die Oberfläche glatt, ohne glänzend zu sein; an der 

Stirn, oben auf dem Kopftheil, an den Seiten desselben und denen des Brustrückens ein- 
zelne lange gelbe Borstenhaare. 

Die untere Augenreihe recht stark, die obere sehr wenig nach vorn gebogen (recurva). 
Die vorderen MA. etwas kleiner als die anderen SA. und ebenso gross oder höchstens nur 

v. Keyserling, Laterigraden. 12 



unbedeutend grösser als die gleich grossen der hinteren Reihe. Die 4 MA. bilden ein vorn 
schmäleres, etwas höheres als vorn breites Viereck. Die vorderen MA. von einander 

‚ebenso weit entfernt als von den SA., von den hinteren MA. nicht weiter als vom Stirn- 
rande; die hinteren MA. von den SA. etwas weiter entfernt als von einander. Der Ab- 

stand, der an einer gemeinschaftlichen, hinten besonders stark erhöhten Wulst gelegenen 

SA. sichtlich kleiner als der der vorderen und hinteren MA., die auch auf kleinen Hügel- 
chen sitzen. Die Entfernung der vorderen SA. von den hinteren MA. kaum grösser als 
von den vorderen. 

Die Mandibeln kurz, nach unten zu etwas schmäler werdend, vorn an der Basis sehr 
wenig gewölbt und nur mit einzelnen dünnen Borsten besetzt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, an der Innenseite in der vorderen Hälfte 
gerade, an der Aussenseite in der Mitte ausgeschnitten, vorn erweitert und am Ende ge- 
rundet. 

Die Lippe wenig länger als breit, ?/; so lang als die Maxillen, etwas hinter der Mitte 

am breitesten, nach vorn zu allmälig verjüngt und an der Spitze gerundet. 

Das Sternum schwach gewölbt, kaum länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten 

stumpf zugespitzt und mit wenigen Borstenhaaren besetzt. 
Die Beine sehr dünn und fein behaart, das erste Paar etwas über 4!/, mal so lang 

als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 3—4 und sonst noch viele starke Borstenhaare; Tibia 
unten vorn 4, hinten 2; Metatarsus unten zwei Reihen von 6 —7. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 2.2; Metatarsus unten zwei Reihen von je 6—7. 

3. Fuss: Femur oben 1; an Tibia und Metatarsus einige ganz schwache. 
4. Fuss: ebenso, nur hat der Femur keinen. 
Der dicke Hinterleib ebenso lang als breit, vorn und hinten gerundet, vorn aber be- 

deutend schmäler als hinten und oben mit einzelnen langen Borstenhaaren besetzt. 

Mexico. Ein Weib in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Mis. dubia. n. sp. 
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Der Cephalothorax bräunlich hell gelb, an den Seiten mit einem schmalen roth- 

braunen Längsbande, die Seitenränder weiss gesäumt, oben auf der vorderen Hälfte des 

Rückens mit einer bräunlichen, hinten spitz zulaufenden Zeichnung. Die Mundtheile, das 

Sternum, der Hinterleib, die Palpen und die Beine weiss, nur an einem Exemplar, am 
Ende der Patellen und der Tibien der beiden Vorderpaare braune Flecken und die End- 
hälfte der Metatarsen des ersten Paares braun. An mehreren Exemplaren fehlen die 
rothbraunen Bänder des Cephalothorax. Auf dem Rücken des Hinterleibes liegen vorn ein 

und weiter nach hinten noch zwei Paar Grübchen, von denen aus nach den Seiten dunkele 

Querlinien hinablaufen. Von den hintersten Grübchen ziehen solche Linien nach hinten. 

Der Cephalothorax bedeutend kürzer als Tibia I., unbedeutend länger als breit, vorn 

mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, mässig 

hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Seiten schräge ansteigend. 
Der Clypeus senkrecht; die Oberfläche glatt, aber nicht glänzend und mit einzelnen kür- 

zeren und längeren Borstenhaaren besetzt. Auf dem schmalen Wulst der Seitenränder 

sitzt eine Reihe kurzer Borsten. 

Die vordere Augenreihe recht stark nach vorn gebogen (recurva), die hintere kaum, 

fast ganz gerade. Die vorderen MA. unbedeutend grösser als die hinteren, ebenso gross 

als die hinteren SA., aber sichtlich kleiner als die vorderen. Die 4 MA. bilden ein vorn 

schmäleres, etwas höheres als vorn breites Viereck, die vorderen derselben vom Stirn- 

rande ebenso weit als von den hinteren entfernt und von einander aber auch nicht weiter 

als von den SA. Die auf einer gemeinschaftlichen, hinten stark vorragenden Wulst 

sitzenden SA. nicht so weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. Der 
Abstand der hinteren MA. von einander ist ebenso gross als der von den SA. 

Die Mandibeln kurz und vorn kaum gewölbt. 
Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, an der Aussenseite ausgeschnitten und 

vorn gerundet. 

Die Lippe etwas länger als breit, wenig gewölbt und ebenso wie die beiden vorher 

erwähnten Körpertheile mit langen Borsten dünn besetzt. 
Der Hinterleib sehr dick, unbedeutend länger als hinten breit, vorn schmal und 

ebenso wie hinten gerundet. 
Die Beine sehr dünn und kurz behaart, das erste Paar etwas über 5 mal so lang 

als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2—3; Tibia unten vorn 3—5, hinten 2; Metatarsus 
unten zwei Reihen von je 6—8. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten meist nur 2. 2; Metatarsus unten 7—8 Paar. 
3. Fuss: Femur oben 1, Tibia oben und Metatarsus unten am Ende ein Paar ganz 

schwache. 
4. Fuss: ebenso, nur hat der Femur keinen. 

Mexico. Mehrere Exemplare im Besitz des Herrn E. Simon. 

12 * 
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Mis. gracilis, n. sp. 
tab. II fig. 49. 

Weib: 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, an den Seitenrändern weiss gesäumt, jederseits 

mit einem breiten bräunlich rothen Bande recht hoch über dem Seitenrande, das hinten 

nicht ganz bis an den Hinterrand reicht, vorn aber bis zu dem Stirnrande hinzieht. Die 

Augenhügel selbst weiss, ihre Umgebung aber bräunlich roth, wenn auch etwas heller als 

die Seitenbänder. Das breite weisse Band über der Mitte des Rückens ist im vorderen 
Theil mit einer hinten spitz endenden, etwas dunkleren, ins Röthliche spielenden Zeichnung 
versehen. Die Mandibeln auch rothbräunlich, mit zwei weissen Flecken an der Seite und 

einem an der Spitze, die Maxillen, die Lippe und die beiden vorderen Beinpaare, ebenso 

aber ungefleckt, das Sternum etwas heller, mehr gelb, die beiden hinteren Beinpaare und 

die Palpen hell gelb, die Spitze des Endgliedes der letzteren bräunlich. Der Hinterleib 

schmutzig gelb, oben mit einer undeutlichen dunkleren Zeichnung, die aus einem vorn 

ziemlich schmalen, hinten an Breite zunehmenden, an den Seiten tief ausgezackten und in 

der Mitte weiss bleibenden Längsbande besteht. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I., etwas länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als hinten, nicht sehr hoch gewölbt, in ‚der Mitte am höchsten, nach vorn zu den 

Augen hin sanft geneigt, hinten und an den Seiten recht schräg ansteigend.. Der Clypeus 
senkrecht und an der hinteren Abdachung eine deutliche Grube. Die Eindrücke an den 

Seiten des Kopfes recht bemerkbar. Am Stirnrande, oben und an den Seiten des Kopfes, 

wie auch hinten an den Seiten des Brustrückens ausser kurzen Härchen, einzelne lange 

schwarze Borsten. Die Oberfläche ist glatt, die Seitenränder haben eine schmale Wulst, 
auf der eine Reihe kurzer Borsten sitzt. 

Die untere Augenreihe ziemlich stark nach vorn gebogen (recurva), die obere kaum 
merklich, fast ganz gerade. Die beiden vorderen MA. etwas grösser als die 4 gleich 

grossen hinteren, aber sichtlich kleiner als die vorderen seitlichen. Die 4 MA. bilden ein 

vorn schmäleres Viereck, das unbedeutend länger als vorn breit ist. Die vorderen MA. 

vom Stirnrande ebenso weit als von den hinteren MA., von einander kaum weiter entfernt 

als von den SA. Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen von einander. 
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Die SA. sitzen an einer, besonders nach hinten stark hervorragenden Wulst in nicht so 

grossem Abstande von einander als die vorderen und hinteren Mittelaugen. 
Die Mandibeln kurz und schwach, vorn fast gar nicht gewölbt und sehr wenig behaart. 
Die Maxillen unbedeutend gegen einander geneigt, an der Aussenseite ausgeschnitten 

und vorn gerundet. 
Die Lippe etwas länger als breit, ?/; so lang als die Maxillen, etwas hinter der Mitte 

am breitesten, nach vorn zu allmälig verjüngt und am Ende gerundet. 
Das Sternum etwas länger als breit, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, 

ziemlich gewölbt und dünn mit dunkelen Borstenhaaren besetzt. 
Der Hinterleib bedeutend länger als breit, vorn schmal und gerundet, in der hinteren 

Hälfte am breiteten, stumpf zugespitzt und oben mit einzelnen Borstenhaaren bewachsen. 

Die Beine dünn und kurz behaart, das erste Paar etwas über 5 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2—3; Tibia unten zwei Reihen, in der vorderen 4, in 

der hinteren 2; Metatarsus unten zwei Reihen von je 7—8. 
2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 2. 2; Metatarsus unten 7—8 Paar. 

3. Fuss: Femur oben 1; Tibia oben 1—2; Metatarsus unten mehrere. 

4. Fuss: Nur unten am Femur und oben an der Tibia einige starke Borstenhaare. 

Mexico. Ein weibliches Thier in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Mis. splendens n. sp. 

tab. II. fig. 50. 

Weib: a 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, an den Seiten dunkeler, oben ganz hell, die beiden 
Augenreihen von zwei röthlich braunen Querbändern durchzogen, unterhalb derselben ein 

schmales bis zu den Seiten des Kopfes reichendes, zwischen den beiden Augenreihen ein 

breiteres und oberhalb derselben ein kurzes schmales, in der Mitte unterbrochenes weisses 

Band. Die Seitenränder weiss gesäumt und dicht über ihnen ein ebenso gefärbter parallel 
laufender Strich, der aber nicht ganz bis hinten reicht. Die Mundtheile, die Brust, die 

Beine und die Palpen gelb, der Hinterleib fast weiss, ohne irgend eine Zeichnung. 
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Der Cephalothorax vorn etwas lederartig rauh, nicht glänzend, nur am Stirnrande 

und auf dem Kopf mit einigen kurzen Borstenhaaren besetzt, länger als Tibia I, wenig 
kürzer als Femur I, ebenso lang als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als hinten 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr 

am höchsten, nach den Augen hin gewölbt abfallend, vom ausgeschnittenen Hinterrande 

und den Seitenrändern aus recht steil ansteigend. Der Clypeus senkrecht. 
Die untere Augenreihe recht stark nach vorn gebogen (recurva), die obere fast ganz 

gerade. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres, bedeutend breiteres als langes Vier- 
eck. Die vorderen MA. etwas grösser als die hinteren, aber kleiner als die vorderen SA., 

die von ihnen etwas weniger weit entfernt liegen als sie von einander. Die Entfernung 
der vorderen MA. vom Stirnrande ist ungefähr ebenso gross als die von den hinteren MA., 

die von einander unbedeutend weiter entfernt sind als von den ebenso grossen SA. Die 
vorderen SA. stehen von den hinteren MA. etwas weiter als von den vorderen. Die an 

einer niedrigen Wulst gelegenen SA. befinden sich in geringerer Entfernung von einander 
als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln 2/3 so lang als die vorderen Patellen, vorn etwas gewölbt und mit ein- 

zelnen Borsten besetzt. 

Die Maxillen gegen einander geneigt ohne sich jedoch zu berühren, in der Mitte stark 

eingeschnürt, nach vorn zu erweitert und am Ende gerundet. 
Die Lippe etwas länger als breit, 2/; so lang als die Maxillen, in der Mitte am brei- 

testen und vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum sichtlich länger als breit, ziemlich gewölbt, vorn ausgeschnitten, hinten 

stumpf zugespitzt und mit einzelnen Borstenhaaren besetzt. 
Der Hinterleib dick, hinten am breitesten, etwas breiter als lang, vorn und hinten 

gerundet. Die Beine sehr fein und dünn behaart, das erste Paar 3\/; mal so lang als der 

Öephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur vorn 1 an der Basis, oben 1; Tibia unten 2—3; Metatarsus unten 

zwei Reihen von je 7—8. 

2. Fuss: ähnlich, nur einige weniger. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia oben 2 stärkere Borsten. 

Mexico. Im Besitze des Herrn E. Simon. 

Mis. varia. n. sp. 

tab. II fig. 51. 
Weib: 
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Der Cephalothorax hell braun, oben etwas heller, die Augenhügel weiss, die Mandibeln 
gelbbraun, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und Beine bräunlich gelb und zwar die 

beiden Vorderpaare etwas dunkeler als die hinteren. Der Hinterleib ebenfalls bräunlich 

gelb, weiss getupft und oben mit fünf Grübchen versehen, von denen drei grösser und tiefer 

sind als die beiden anderen. 

Der Cephalothorax bedeutend länger als die Tibia der beiden Vorderpaare, fast brei- 

ter als lang, vorn bedeutend mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, mässig hoch gewölbt, vom Hinterrande bis gegen die Mitte schräge an- 
steigend, oben sanft gewölbt, nach den Augen hin kaum gesenkt und an den Seiten recht 

steil und gewölbt. Stachelborsten stehen oben und an den Seiten des Kopftheils, an der 
Stirn und auch einzelne ganz kurze an den Seiten des Brusttheils. Der senkrecht abfal- 

lende Clypeus etwas niedriger als der Raum zwischen den vorderen und hinteren Mittel- 

augen. 
Die hintere Augenreihe unbedeutend nach vorn gebogen, die sie bildenden Augen 

gleich gross und dieMA. etwas weiter von einander entfernt als von den SA. Die vordere 
Augenreihe bedeutend stärker nach vorn gebogen, die MA. ebenso gross als die hinteren 
MA., etwas kleiner als die SA., sind von diesen ungefähr ebenso weit entfernt als von ein- 
ander. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres und sichtlich breiteres als hohes 
Viereck. 

Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vorderen Tibien, vorn flach mit wenigen kur- 
zen Borstenhaaren besetzt, an der Innenseite an einander schliessend und gegen die Spitze 
hin nur unbedeutend schmäler als an der Basis. 

Die Maxillen vorn gerundet, am Aussenrande in der Mitte etwas ausgeschnitten und 
vorne am Innenrande fast ganz gerade, kaum gegen einander geneigt. 

Die Lippe bedeutend länger als breit, 2/, so lang als die Maxillen, nach vorn zu 

schmäler werdend und am Ende gerundet. 

Die Beine fein und sehr dünn behaart, das erste Paar nicht ganz 31/, mal so lang 

als der Cephalothorax. Die ziemlich kräftigen aber nicht langen Stacheln sind folgender- 
massen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4; Tibia unten in der vorderen Reihe 4, in der hinte- 
ren meist nur 2; Metatarsus unten 4 Paar. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten in der Vorderreihe 2, in der hinteren 1; Meta- 
tarsus unten 4 Paar. 

An den Hinterpaaren sitzen an allen Gliedern bis auf die Tarsen einzelne Stacheln 
oder wenigstens stärkere Borstenhaare. 

Der Hinterleib recht dick, oben ein wenig abgeflacht und mit einzelnen kurzen Borsten- 



haaren bekleidet, vorn gerundet, etwas schmäler als hinten und am hinteren Ende stumpf 

zugespitzt. 

N. Granada. St. fe de Bogota. 

Mis. pallens. n. sp. 
tab. II. fig. 52. 

Weib: 
Totallänze. .. 2.1... 7% Weeks Mm: 

Cephalothorax lang . . . . . 29 „ 

5 in der Mitte breit 29 „ 
“ vorn.breitn.. 2 ld 2, 

Abdomen: lang .. eur vr. 2.00 Bu 2 

" breit... Ra 2 DON 

Mandibeln lang 1:05, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 3,3 1,6 27 2,3 1,5 = 112 Mm, 

2. Fuss: 3,3 1,6 2 2,3, 2 1,30 BRD 
3. Russ: ar, 0,9 an 1,1 VE 

4. Fuss: 2,0 0,9 1,2 1,2 08,615, 

Der Cephalothorax röthlich gelbbraun, die Wülste der Seitenränder heller, sämmtliche 

Augen in einem grossen weissen dreieckigen Felde gelegen, von dem aus in der Mitte 

zwischen den beiden MA. ein weisser Strich eine kurze Strecke nach hinten läuft. Zwei 
nach aussen gekrümmte ebenso gefärbte Striche beginnen an den oberen SA. und vereini- 

gen sich im stumpfen Winkel etwas hinter der Mitte. Dieses von den Seitenstrichen be- 

gränzte Feld ist im hinteren Theil weiss und im vorderen auch heller als die Seiten des 

Cephalothorax. Die Mandibeln oben hell rothbraun, in der unteren Hälfte weiss, die Ma- 

xillen, die Lippe und das Sternum braungelb, so wie die Palpen und Beine, deren Schenkel, 

Patellen und Tibien mit einem schmalen weissen Ringe geziert sind. Der Hinterleib oben 

gelblich weiss mit 5 braunen Grübchen in der Mitte und gelben Strichen hinten und an 
den Seiten. Der Bauch dunkeler gelb als der Rücken, mit breitem weissem Längsbande 
über der Mitte. Die Haarbekleidung des Abdomens sehr dünn und fein. Bei manchen 
Exemplaren verschwinden die weissen Ringe am Ende der Glieder fast ganz, sowie die weissen 

Bogenstriche auf dem Cephalothorax. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas länger als Tibia I, kürzer als Femur I, 
oben in der Mitte recht hoch gewölbt, nach den Augen hin gesenkt, hinten und an den 

Seiten gleichmässig ansteigend. Die Oberfläche sehr fein granulirt, die Borstenhaare an 

der Stirn und den Seiten des Kopfes sehr kurz und dünn. 
Die obere Augenreihe nur wenig ‚nach vorn gebogen (recurva), die untere stärker. 

Die Augen der hinteren Reihe gleich gross und etwas kleiner als die vorderen MA., die 
von einander wenig weiter als von den nicht grösseren SA. und vom Stirnrande ebenso 
weit als von den hinteren MA. gelegen sind. Die hinteren MA. unbedeutend weiter von 
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einander entfernt als von den SA. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, 

das sichtlich höher als hinten breit ist. Die vorderen SA. sitzen den vorderen MA. etwas 
näher als den hinteren. Die auf nicht getrennten Hügeln, von denen die hinteren beson- 

ders stark hervorragen, befindlichen SA. sind nicht ganz so weit von einander entfernt, 

als die vorderen und hinteren MA. 
Die Mandibeln kurz, kräftig, vorn unbedeutend gewölbt und dünn Deal 
Die Maxillen ein wenig gegen einander geneigt, am Innenrande gerade, am Aussen- 

rande in der Mitte ausgeschnitten, vorn abgerundet. 
Die Lippe etwas länger als breit, nicht ganz °/; so lang als die Maxillen, in der 

hinteren Hälfte am breitesten, nach vorn zu wenig verschmälert und vorn gerundet. 
Das Sternum länglich herzförmig, mässig gewölbt und behaart. 

Der Hinterleib dick, kaum länger als breit, vorn gerundet und schmal, in der hinteren 
Hälfte am breitesten, hinten ganz stumpf zugespitzt. 

Die Beine sehr dünn und fein behaart, das erste Paar 35/, mal so lang als der 
Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur vorn einige ganz schwache, oben nur eine Reihe stärkerer Borsten; 

Tibia unten 2—4 in jeder Reihe, von denen bei einigen Exemplaren ein 
Theil fehlt; Metatarsus unten zwei Reihen von je 4—7. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: gar keine oder einige ganz schwache. 

Diese Art scheint eine sehr weite Verbreitung zu haben, im Wiener k. k. Hofcabinet 

befinden sich Exemplare aus Columbia und Brasilien, ich besitze welche aus Neu-Granada 
und aus der Umgegend von Vera Paz in Guatemala. Im zoologischen Museum Warschau’s 
ein Weib aus Vathaypampa in Peru. 

Mis. crocea, n. sp. 

tab. I. fig. 53. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, meist rings am Rande dunkeler gesäumt und oben 

jederseits mit einem schwärzlichen Bande geziert, das an den Seitenaugen beginnt, aber 
vw. Keyserling, Laterigraden. 13 
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nicht ganz bis an den Hinterrand reicht. Die Augenhügel weiss, die Mundtheile, das 

Sternum, die Palpen und die beiden hinteren Beinpaare hell gelb. Die Schenkel der 
beiden Vorderpaare dunkeler gelb, am Ende roth, die Tibien roth, mit gelbem Ringe in 
der Basalhälfte, die Metatarsen nur am Anfange gelb, sonst roth, die Tarsen in der Mitte 

roth und an beiden Enden gelb. Der auch gelb gefärbte Hinterleib hat. oben auf dem 

hinteren Theil zwei neben einander liegende dunkele Flecken und über den ganzen Rücken 

hin lange schwarze Stachelborsten, die in Querreihen geordnet stehen. Der etwas hellere 
Bauch ist in der Mitte mit einem schwärzlichen viereckigen Fleck versehen. 

Der Cephalothorax breiter als lang, bedeutend kürzer als die Tibia des ersten Bein- 

paares, recht flach, nach den Augen hin fast gar nicht gesenkt und steigt vom Hinter- 

rande etwas steiler an als von den Seitenrändern. Sehr lange starke schwarze Borsten 
sind dünn aber gleichmässig über seine ganze Fläche vertheilt. Der Clypeus etwas niedri- 
ger als die Area. 

Beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen (recurvae), die untere aber etwas 

mehr. Die Augen der oberen Reihe gleichgross, etwas kleiner als die vorderen MA. und 

die SA. etwas weiter von den MA. entfernt als diese von einander. Die Augen der vor- 
deren Reihe in gleichen Abständen von einander und die SA. etwas grösser als die MA. 
Die 4 MA. bilden ein kaum breiteres als langes vorn etwas schmäleres Viereck: Die auf 

starken nicht vollständig getrennten Hügeln sitzenden SA. stehen einander sehr wenig 

näher als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kaum halb so lang als die vorderen Patellen, gegen das Ende hin 

sehr wenig verschmälert, vorn kaum gewölbt und mit einzelnen kurzen schwarzen Borsten- 

haaren besetzt. 

Die Maxillen wenig gegen einander geneigt, am Aussenrande in der Mitte ausge- 

schnitten und ebenso am Innenrande um die Lippe herum, die länger als breit, ?/, so lang 

als die Maxillen und am Ende gerundet ist. 

Das Sternum kurz herzförmig, nicht stark gewölbt, sehr glänzend und nur an den 

Rändern mit feinen Härchen dünn bewachsen. 

Die Beine sehr lang und dünn, spärlich behaart, an den Schenkeln sehr kurz, an 

den Endgliedern besonders der beiden ersten Paare länger. Das erste Fusspaar 6 mal so 

lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur vorn 4, oben 5 recht lange, an den anderen Gliedern keine, höch- 

stens einige stärkere Borstenhaare. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: oben an den Schenkeln 3; an Patella und Tibia einige schwache. 

Der Patellartheil der Palpen etwas länger als der Tibialtheil, an dessen Ende ein 

ziemlich langer nach vorn ragender, an die Tasterdecke sich anlegender Fortsatz sitzt, 

dessen Spitze knieförmig, erst nach oben und dann nach vorn gekrümmt ist. An der 

Basis dieses langen Fortsatzes befindet sich noch ein kleines Zähnchen. Die Tasterdecke 

vorn zu einem’Schnabel verlängert, der mehr als halb so lang ist als der runde und etwas 
flach gedrückte Geschlechtsknoten. 



Der Hinterleib fast um den dritten Theil länger als breit, eiförmig, vorn gerundet, 

hinten stumpf zugespitzt und oben mit recht langen starken Borstenhaaren dünn besetzt. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hell gelb, mit dunkel gelbem Bande jederseits, das von den hin- 

teren Seitenaugen beginnend, nicht ganz bis an den Hinterrand reicht. Die Mundtheile, 

das Sternum, die Palpen und die Beine gelb. Der Hinterleib schmutzig weiss, mit zwei 

undeutlich begränzten länglichen schwarzen Flecken auf dem hinteren Theil. 

Der mit schwarzen Stachelborsten besetzte Cephalothorax ebenso lang als breit, . 

wenig länger als die vorderen Tibien, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen 
dem zweiten und dritten Fusspaare und oben niedrig gewölbt. 

Die Augen in derselben Stellung und Grösse wie bei dem Mann, die Mandibeln etwas 
kräftiger, die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso. 

Die Beine kürzer, das erste Paar nur wenig mehr als 4 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Die etwas abweichende Bestachelung folgendermassen : 
1. Fuss: Femur vorn 4, oben 5—7 dünne; Tibia unten in der hinteren Reihe 2-3, 

in der vorderen 4; Metatarsus unten zwei Reihen von je 6, vorn 1. 

2. Fuss: ungefähr ebenso, nur fehlen sie an der Vorderseite der Schenkel. 

Die beiden Hinterpaare haben oben am Femur und meist auch an Patella und Tibia 
wenige. 

Der Hinterleib länger als breit, vorn ziemlich abgestutzt, in der Mitte am breitesten, 

hinten zugespitzt, ist oben mit Stachelborsten besetzt gewesen, die aber leider alle abge- 

rieben sind, so dass es nicht möglich ist, ihre Länge anzugeben. 

Neu Granada und Bahia. 

Mis. bivittata, n. sp. 
tab. II. fig. 54. 
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Der Cephalothorax gelb, mit einem breiten braunen Längsbande jederseits hoch über 

dem Seitenrande, das die hinteren Seitenaugen umschliessend, am Stirnrande beginnt und 

nicht ganz bis zum Hinterrande reicht. Zwischen diesen braunen Seitenbändern befindet 

sich auf der vorderen Hälfte des Rückens ein hell braunes, an den Augen beginnendes, 
hinten mit stumpfer Spitze endendes Feld, das jederseits von einem vorn ganz schmalen, 

hinten breit werdenden und sich vereinigenden Bande umschlossen und. einem ebenso ge- . 

färbten Strich in der Mitte getheilt wird. Die Augenhügel nebst ihrer Umgebung bis zum 

Stirnrande hinab weiss und nur die Gegend zwischen den 4 Mittelaugen hell braun. Die 

Mandibeln an der Basis hell gelb, an der Spitze braun, die Maxillen und die Lippe bräun- 

lich gelb, die Coxen ebenso mit grossem weissen Fleck unten an den drei Vorderpaaren. 

Die Beine bräunlich gelb, die Schenkel oben und unten mit einem breiten weissen Längs- 

bande. Die Palpen ebenso gefärbt. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, wenig länger als Tibia I., mässig hoch, 

an den Seiten recht steil gewölbt, hinten bis ungefähr zur Mitte weniger steil ansteigend 
und zu den Augen hin geneigt. Der Clypeus ganz senkrecht und kaum schmäler als die 
Area. 

Die hintere Augenreihe fast ganz gerade, nur sehr unbedeutend nach vorn gebogen, 

die vordere bedeutend mehr. Die Augen der hinteren Reihe gleich gross, kleiner als die 
der vorderen und ihre MA. etwas weiter von einander als von den SA. Die Augen der 

Vorderreihe gleich weit von einander entfernt und die MA. fast grösser als die SA. Die 
4 MA. bilden ein vorn schmäleres und etwas breiteres als hohes Viereck. Die auf stark 
vorspringenden, kaum getrennten Hügeln sitzenden SA. nicht so weit von einander ent- 
fernt als die hinteren und vorderen MA. 

Die kurzen, fast konisch geformten, an der Innenseite ziemlich an einander schlies- 

senden Mandibeln oben an der Basis wenig gewölbt und vorn mit wenigen kurzen dunkelen 
Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen vorn gerundet, aussen in der Mitte ausgeschnitten, haben in der vor- 
deren Hälfte gerade, fast parallele Innenränder. 

Die beträchtlich längere als breite Lippe 2/; so lang als die Maxillen und vorn stumpf 
zugespitzt. 

Das Sternum länglich herzförmig, mässig gewölbt und ebenso wie die beiden vorher- 
gehenden Glieder mit Borsten besetzt. 
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Das Abdomen wenig länger als breit, vorn gerundet, bedeutend schmäler als etwas 
hinter der Mitte, wo es am breitesten ist und hinten stumpf zugespitzt. 

Die Beine sehr dünn und kurz behaart, das erste Paar fast 4 mal so gross als der 
Cephalothorax, die mässig langen und dünnen Stacheln sind folgendermassen an den Glie- 

dern vertheilt: 
1. Fuss: Femur vorn 3—4, oben 1; Tibia unten in der vorderen Reihe 5—6, in der 

hinteren 3—4; Metatarsus unten zwei Reihen von je 9—10. 
2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. Fuss: Femur oben 1; Patella oben 2; Tibia vorn und hinten ein Paar; Metatarsus 
unten eine Reihe von 2—3. ! 

4. Fuss: nur oben an Patella und Tibia einige. 

Uruguay. 

Mis. vatia. CI, 

Araneus vatius Olerck, Svenska Spindl. p. 128. pl. 6. tab. 5. 

Misumena vatia Thorell. Remarks on Syn. 3. p. 258. 

= : = Araneae of Colorado p. 500 in M. S. geological. and geogr. 
Survey. Washington 1877. 

Misumena vatia Cl. E. Simon Ar. de France tom. II. p. 243. 

Diese so weit verbreitete Art besitzt das Wiener Hofcabinet aus America ohne nähere 

Angabe des Fundortes und Herr E. Simon vom Mount Washington. 

Mis. variegata. n. sp. 

tab. II. fig. 55. 2 

Mann: 
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Der Cephalothorax orangegelb mit schmalem rothem Saum an den Seitenrändern und 

jederseits einem ebenso gefärbtem Längsbande, das an den hinteren Seitenaugen beginnt 
und den Hinterrand nicht ganz erreicht. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und 

die Beine heller gelb, am Ende der Schenkel, Patellen und Tibien der beiden Hinterpaare 

ein schmaler rother Ring. Die Schenkel und die Patellen der beiden vorderen Beinpaare 
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dunkelroth, nur am Anfange gelb, die Tibien auch roth mit gelbem Ringe etwas vor der 

Mitte, die Metatarsen und die Tarsen ganz gelb, bei einzelnen Thieren haben erstere in 

der Mitte einen röthlichen Anflug. Bei anderen Exemplaren sind die Schenkel nicht ganz 
roth, sondern nur gefleckt. Der Hinterleib gelb oder grau, vorn mit einem Bogen weisser 
Punkte und mit zwei Reihen schwärzlicher oder brauner nebeneinander liegender Flecken. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn halb so breit als zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, an den Seiten gerundet, oben flach gewölbt, etwas hinter der Mitte am 

höchsten, von da zu den Augen hin ganz unbedeutend geneigt, hinten und an den Seiten 

recht. schräge ansteigend. Der kurze Kopftheil wird nur unten durch flache Seitenfurchen 
begrenzt, die weiter hinauf ganz verschwinden. Die Oberfläche dieses ganzen Körpertheils 
ist glatt glänzend und mit einzelnen ziemlich langen schwarzen Borsten besetzt. 

Beide Augenreihen ziemlich nach vorn gebogen (recurvae). Die hinteren MA. etwas 

kleiner als die vorderen, diese eben so gross als die hinteren SA. und wenig kleiner als 

die vorderen SA. Die vorderen MA. sind von einander um ihren dreifachen Durchmesser, 
eben so weit von den hinteren MA., nicht ganz so weit vom Stirnrande und um den dop- 

pelten von den SA. entfernt. Die hinteren MA. sitzen einander etwas näher als die hin- 

teren SA., die von den vorderen ganz so weit entfernt sind als die vorderen von den 

hinteren MA., die ein vollständiges Quadrat bilden. Die mit einander verbundenen Hügel 

der SA. sind recht gross. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen und vorn nicht gewölbt. 

Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, an der Aussenseite in der Mitte ein 

wenig ausgeschnitten, an der Innenseite gerade, vorn gerundet und nur unbedeutend gegen- 

einandergeneigt. 

Die Lippe etwas länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen, in der 
hinteren Hälfte gerundet und vorn ziemlich gerade abgeschnitten. 

Das herzförmige mässig gewölbte Sternum unbedeutend länger als breit. 

Die Beine dünn, spärlich besetzt mit schwarzen Borstenhärchen, das erste Paar 

51/, mal so lang als der Cephalothorax. An den beiden Vorderpaaren sitzen nur an den 

Schenkeln Stacheln, an den Metatarsen unten einzelne Borsten. Die beiden Hinterpaare 
haben oben auf den Schenkeln, Patellen und Tibien einige. 

Der ovale, fast um den dritten Theil längere als breite Hinterleib ist oben und an 

den Seiten mit stachelartigen schwarzen Borsten besetzt, die in ziemlich regelmässigen 

Querreihen geordnet stehen. 

Der Tibialtheil der Palpen kaum mehr als halb so lang als der Patellartheil, hat 

vorn an der Aussenseite einen dicken Fortsatz, an dessen gerundetem Ende ein kurzer 

schwarzbrauner Dorn sitzt. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, ein Saum an den Seitenrändern und zwei breite Bänder 

weiter hinauf an den Seiten roth oder braun. Die Mundtheile, die Palpen heller oder 

dunkler gelb, die Beine ebenfalls gelb, mit mehr oder weniger deutlichen braunen oder 
rothen Flecken und Ringeln an den Schenkeln, Patellen, Tibien und an einem Exemplare 

auch an den Metatarsen. Der Hinterleib gelb, oben auch bisweilen röthlich mit dunklem 
Felde auf dem Rücken, das auf der hinteren Hälfte an den Seiten zackenförmig tief aus- 

geschnitten ist und in der Mitte ein gelbes schmales, auch ausgezacktes Längsband ein- 
schliesst. So deutlich ist indessen die Rückenzeichnung nur bei einzelnen Thieren, bei 

einem verschwindet sie fast ganz und bei diesem sind die Beine auch fast ganz ohne 

Flecken. Die starken Borsten auf dem Rücken, die aber nicht so lang als bei dem 

Männchen sind, sitzen auf schwarzen oder rothen Höckerchen. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, ist oben vielleicht ein wenig mehr ge- 

wölbt, auch mit starken schwarzen Borsten besetzt und zu den Augen hin mehr geneigt. 
Die Mandibeln sind kräftiger und länger, die übrigen Mundtheile aber, das Sternum 

und die Augen ebenso wie bei dem Mann. 
Aus Amable Maria und Luhugal in Peru mehrere Exemplare beiderlei Geschlechts 

in Warschau. 

Mis. punctata n. sp. 

tab. I. fig. 56. 

Mann: 
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er Cephalothorax hell roth mit breitem dunkelrothem Bande jederseits und eben- 
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solcher Randeinfassung, die Mandibeln vorn auch dunkelroth, die Maxillen, die Lippe und 
das Sternum röthlich gelb, ähnlich die Vorderbeine und die Palpen, das Ende der Schen- 

kel, die Patellen, Anfang und Ende der Tibien und die Metatarsen dunkelroth. Die Hin- 

terbeine sind heller gelb, ähnlich wie das Abdomen, dessen Rücken vorn am Rande mit 

6 rothen Punkten, hinten jederseits mit einer Reihe grösserer einander gegenüber liegen- 
der schwarzbrauner Flecken geziert ist, die nach hinten zu immer mehr genähert stehen. 
In dem gelben Bande zwischen diesen braunen Flecken und rings um den Vorderrand be- 

finden sich weisse Punkte, die Seiten des Bauches sind roth gestreift und gefleckt. 
Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas länger als Tibia I, oben mässig 

gewölbt, gleich hoch bis zu den hinteren Augen, dann bis zu den vorderen schräge ge- 

neigt. der Clypeus senkrecht, hinten und an den Seiten gleichmässig und nicht steil an- 

steigend. Die Borsten an den Seiten des Kopfes und an der Stirn sind schwach, die auf 
dem Rücken ganz kurz und dünn. 

Die obere Augenreihe wenig, die untere recht stark nach vorn gebogen (recurva). 
Die hinteren Augen gleich gross, halb so gross als die vorderen SA. und unbedeutend 

kleiner als die vorderen MA., die unbedeutend weiter von einander als von den SA., vom 
Stirnrand aber fast eben so weit als von den hinteren MA. entfernt sind. Die Augen 
der hinteren Reihe liegen in gleichen Abständen auseinander. Die Entfernung der auf 

kleinen Hügeln, die nur an der Basis sich berühren, sitzenden SA. ist nicht so gross als 
die der vorderen MA. von den hinteren. Die 4MA. bilden ein unbedeutend breiteres als 
hohes Viereck, das vorn sehr wenig schmäler als hinten ist. 

Die Mandibeln nur zwei Dritttheile so lang, als die vorderen Patellen und vorn im 

oberen Theil ein wenig gewölbt. 
Die Maxillen mindestens doppelt so lang als breit, an der Aussenseite etwas aus- 

geschnitten, vorn an der Aussenseite gerundet, am Innenrande gerade und nicht gegen- 
einander geneigt. 

Die Lippe etwas länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen und vorn 
stumpf zugespitzt. 

Das Sternum herzförmig, nur wenig länger als breit. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar 4!1/, mal so lang als der Cephalothorax, alle 

dünn behaart. Die Stacheln sind folgendermassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 5, Tibia unten in der vorderen Reihe 8—9, in der 
hinteren 5-6 und jederseits noch einige, Metatarsus unten 6—7 Paar, 

hinten und vorn 1—2. 

2. Fuss: Ungefähr ebenso. 

3. u. 4. Fuss: An Femur, Patella, Tibia und Metatarsus einige. 

Der Tibialtheil der Palpen, der unbedeutend kürzer als der Patellartheil ist, hat 
vorn an der Aussenseite einen mässig dicken nach vorn gerichteten Fortsatz, an dessen 

serundetem Ende ein kleines Höckerchen sitzt. 
Der um .den dritten Theil längere als breite Hinterleib ist vorn gerundet, in der 
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Mitte ein wenig ausgeschnitten, in der vorderen Hälfte am breitesten, hinten zugespitzt, 

oben und an den Seiten mit einzelnen kurzen schwachen Borstenhärchen besetzt. 

Peru, Valacayole. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Mis. amabilis. n. sp. 
tab. II. fig. 57. 
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Der Cephalothorax dunkelgelb, roth gesäumt und mit zwei ebenso gefärbten Längs- 

bändern geziert, die an den hinteren Seitenaugen beginnen und bis zum Hinterrande 

reichen, die Augenhügel weisslich, die Mandibeln gelb mit rothem Querbande vor dem 
Ende, die Maxillen und die Lippe orangegelb, das Sternum, die Palpen und die beiden 

hinteren Beinpaare hellgelb. Letztere haben aber am Ende der Patellen und der Tibien 
einen rothen Fleck oder schmalen Ring. Die beiden vorderen Beinpaare vorherrschend 

dunkel roth, die Schenkel nur am äussersten Ende etwas heller, die Tibien in der Mitte, 

die Tarsen und die Metatarsen an beiden Enden gelb. Der gelbe Hinterleib hat auf dem 

Rücken zwei ganz undeutliche röthliche Längsbänder. Der Bauch ist an den Seiten mit 

braunen Strichen, auf der hinteren Hälfte in der Mitte mit einem grossen ebenso ge- 
färbten Fleck und vorn mit zwei kleinen rothen hakenförmigen Fleckchen geziert; die 

Spinnwarzen sind roth, an der Spitze gelb. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, kürzer als Tibia I, vorn mehr als halb 
so lang als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht hoch gewölbt und 

ziemlich gleich hoch, nur kurz vor den Augen ein wenig geneigt. Der Clypeus senkrecht 

und die Seitenfurchen am Kopfe so flach, dass man sie kaum bemerkt. Vorn an der Stirn, 

an den Seiten des Kopfes und hinten auf dem Brustrücken stehen lange und starke 

Stachelborsten. 
Beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die vorderen aber mehr. Die 

Augen der hinteren Reihe in gleichen Abständen von einander und gleich gross, nur halb 

so gross als die auch gleich grossen und gleich weit von einander entfernten der vorderen 
Reihe. Die vorderen MA. sitzen dem Stirnrande etwas näher als den hinteren MA., mit 

denen sie ein Viereck bilden, das vorn etwas schmäler, hinten aber eben so breit als 
v. Keyserling, Laterigraden. 14 
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hoch ist. Die SA. sitzen auf zusammenhängenden Hügelchen in geringerer Entfernung 
von einander als die hinteren und vorderen MA. 

Die Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet, kürzer als die vorderen Patellen und 

vorn nicht gewölbt. Maxillen, Lippe und Sternum wie gewöhnlich bei dieser Gattung. 

Die Beine mit schwarzen Härchen besetzt, die beiden Vorderpaare mehr als 5 mal 
so lang als der Cephalothorax, und die etwas gekrümmten Tibien derselben in der End- 
hälfte ein wenig dicker. An den beiden Vorderpaaren finden sich eigentliche Stacheln 

nur oben an den Schenkeln, während die Hinterpaare auch an den anderen Gliedern 

einzelne haben. 

Der Patellartheil der Palpen fast doppelt so lang als der kurze, am Ende sehr breite 

Tibialtheil, an dem aussen ein nach vorn gerichteter Fortsatz sitzt. 

Der Hinterleib etwas länger als breit, vorn und hinten gerundet, in der vorderen 

Hälfte am breitesten, auf dem Rücken ziemlich flach und mit einzelnen langen Borsten- 

haaren besetzt. 
Peru, Amable Maria. Im Besitz der Universität Warschau. 

Mis. rubripes. n. sp. 
tab. II. fig. 58. 

Weib: 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, mit einigen wenigen schmalen weissen Bändern 
oben auf dem Kopftheil, die Augenhügel weiss, der Grund des dreieckigen, am Vorder- 

rande von einem weissen Bande begränzten Feldes oben, in dem sie liegen, orangegelb ; 

die Mandibeln zum grössten Theil weiss, nur oben in der Tarsalhälfte gelb, die Maxillen, 
die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, das Ende der Tibien, die Meta- : 

tarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare ziemlich dunkelröth, die Endglieder der bei- 

den Hinterpaare auch röthlich aber weit heller. Der Hinterleib oben und unten ganz 

hell gelb, nur die beiden untersten Spinnwarzen etwas dunkeler. 
Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn fast 2, so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht hoch gewölbt, etwas hinter der 

Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin ganz unbedeutend geneigt, steigt an den 

" an em 
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Seiten und besonders hinten recht steil an. Die Oberfläche desselben ist glatt, aber nicht 

glänzend und die Borstenhaare an der Stirn und an den Seiten sind sehr schwach. 
Die Augen der oberen ganz unbedeutend nach vorn gebogenen Reihe sind gleich 

gross und etwas kleiner als die auch gleich grossen der unteren Reihe, die ziemlich stark 

nach vorn gebogen ist (recurva). Alle sind schwarz bis auf die beiden bernsteinfarbigen 

vorderen MA., die reichlich um das dreifache ihres Durchmessers von einander, um das 

doppelte von den vorderen SA., fast um das 4fache desselben von den hinteren MA. und 

noch ein wenig weiter vom Stirnrande entfernt liegen. Die Entfernung der hinteren MA. 
von einander ist etwas grösser als die von den SA., die ebenso wie die vorderen auf nicht 

getrennten Hügeln liegen und von den letzteren eben soweit entfernt sitzen als diese 

von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, das hinten 
breiter als hoch ist. 

Die Mundtheile, das Sternum und die dünn behaarten Beine bieten nichts von den 

anderen Arten dieser Gattung Abweichendes. Die Bestachelung der letzteren ist folgen- 

dermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1—3 und vorn 5—6 ganz kurze und schwache; Tibia unten 

in der Vorderreihe 3, in der hinteren 1, Metatarsus unten zwei Reihen 

von je 5—6. 

2. Fuss: Femur oben 1—2, Tibia unten nur 2; Metatarsus unten zwei Reihen von 
je 4—6. 

An den beiden Hinterpaaren sitzen an Femur, Tibia und Metatarsus auch einige 

aber ganz kurze und schwache. 

Der Hinterleib ziemlich dick, vorn gerundet, in der hinteren Hälfte am breitesten 

und hinten ganz stumpf zugespitzt. 

Peru, Monterico. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Mis. conspersa. n. Sp. 

tab. II fig. 59. 
Weib: 

Rorallange a ia 2 2.340 Mm. 
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Der Cephalothorax ganz hell gelb, die Seitenränder und ein breites Band jederseits 

14 ® 
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braun, so dass oben auf dem Rücken in der Mitte ein nach vorn zu eingeengtes und vor 
den Augen sehr erweitertes helles Band übrig bleibt, das in der Mitte an der breitesten 

Stelle mit einem braunen Längsstrich versehen ist. Die Augenhügel weiss, die Stirn 

bräunlich mit schmaler weisser Einfassung. Die Mandibeln und die Beine gelb, übersät 
mit braunen Fleckchen, die am Ende der Schenkel, der Patellen, sowie am Anfange und 

Ende der Tibien besonders dicht stehen und dunklere Ringe bilden. Die Maxillen, die 
Lippe, das Sternum und die Palpen auch gelb, letztere braun getupft. Der Hinterleib 
gleichfalls hell gelb, an den Seiten schwarzbraun gestrichelt, oben auf dem Rücken, vorn 

mit zwei kurzen undeutlichen Querbändern, hinten mit mehreren Paaren schwarzer Flecke. 

Ausserdem ist der ganze Rücken mit vielen rothen Pünktchen und Fleckchen überstreut, 

auf denen ganz kurze Borstenhärchen sitzen. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, so lang als Tibia I, oben nicht hoch 

gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin ein wenig ge- 

neigt, hinten und an den Seiten recht schräge ansteigend.. Der Clypeus senkrecht und 
die Furchen an den Seiten des Kopfes ganz flach. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe nur wenig und die untere ziem- 

lich stark nach vorn gebogen (recurva), betrachtet man letztere aber von vorn, so ist sie 
durch Tieferstehen der MA. auch nur wenig nach vorn gebogen. Die vorderen Seiten- 
augen ungefähr doppelt so gross als die übrigen, die in der Grösse nicht verschieden sind. 
Die hinteren Augen liegen gleichweit von einander entfernt, die vorderen MA. fast um 

das Dreifache ihres Durchmessers von einander, nicht ganz so weit von den SA. und dem 

Stirnrande und fast um das Vierfache desselben von den hinteren MA. Die 4MA. bilden 

ein vorn schmäleres Viereck, das fast höher als hinten breit ist. Die auf fast ganz ver- 
einigten Hügein sitzenden SA. sind von einander nicht ganz so weit entfernt als die vor- 

deren von den hinteren MA. 
Die Mandibeln ?/, so lang als die vorderen Patellen und vorn recht flach. 
Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, aussen in der Mitte unbedeutend 

ausgeschnitten, vorn gerundet und ziemlich stark gegeneinander geneigt. 

Die Lippe länger als breit, ?2/;, so lang als die Maxillen, hinten am breitesten, vorn 

ganz schmal und gerade abgestutzt. 
Das Sternum nur wenig länger als breit, herzförmig und ganz flach Bowälben 

Die Beine fein behaart, das rechte Paar 4 mal so lang als der Cephalothorax, die 

Stacheln an denselben folgendermassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben und vorn einige ganz kurze, Tibia unten in der vorderen Reihe 

4—6, in der hinteren 1—2; Metatarsus unten 6 Paar. 

2. Fuss: Ebenso. 

3. und 4. Fuss: oben am Femur und Tibia 1—2. 

Der Hinterleib oben flach, um den vierten Theil länger als breit, vorn gerundet, 

hinten stumpf zugespitzt und in der hinteren Hälfte am breitesten. 
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Mann: 
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Gleicht dem Weibe sehr, der Cephalothorax dunkler gelb mit braunen Bändern und 

schmalem Saum an den Seiten, die Beine und die Palpen gelb mit rothen Tupfen. An 
den beiden dunkleren Vorderpaaren sind die Schenkel und die Patellen am Ende der 

Tibien, am Anfange und Ende und die Metatarsen zum grössten Theil dunkel rothbraun. 
Der gelbroth getupfte Hinterleib hat oben auch mehrere Paare grösserer schwarzbrauner 
Flecken, an den Seiten Strichel und um die Spinnwarzen herum einen schmalen Ring von 
derselben Farbe. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Augen sind ebenso, letztere stehen nur ein 

wenig gedrängter. Der Cephalothorax ist verhältnissmässig breiter und die Borstenhär- 

chen auf ihm ebenso wie die auf dem Abdomen sind stärker und länger. 
Der Tibialtheil ungefähr eben so lang als der Patellartheil, hat aussen am Ende 

einen ziemlich langen, mässig dicken, nach vorn gerichteten Fortsatz, der am Ende knie- 

förmig gekrümmt ist und in eine kurze Spitze ausläuft. 

Peru, Guadelupa, Vacarmayo und San Malu in einer Höhe von 10,000 Fuss. In der 
Sammlung der Universität in Warschau. 

Mis. citreoides Tacz. 
Thomisus citreoides Taczanowski. Horae socie entom. Rossicae T. IX. 1872. Separat- 

Abdruck p. 26. 

tab. II. fig. 60. 
Weib: 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, rings am Rande breit hell gesäumt, die Augen- 

hügel schmutzig weiss, die Augen selbst schwarz, die Mundtheile, die Palpen und die 
Beine auch gelb, das Sternum und das Abdomen an den Seiten ganz hell gelb, letzteres 

auf dem Rücken weiss und am Bauch mit ebenso gefärbtem breitem Längsbande, in dem 
zwei parallele Reihen kleiner runder gelber Flecken liegen. Auf dem Rücken bemerkt 
man noch in der Mitte fünf dunklere Flecken und an den Seiten einzelne ansteigende 
Strichel. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, bedeutend länger als Tibia I, wenig 

kürzer als Femur I, vorn nur halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, oben recht hoch, fast halbkugelförmig gewölbt, wenig hinter der Mitte 
am höchsten und zu den Augen hin recht stark geneigt. 

Beide Augenreihen durch Tieferstehen der Mittelaugen nach vorn gebogen, die vor- 
dere aber stärker; die vorderen MA. sind kaum kleiner als die vorderen SA. und etwas 

grösser als die gleichgrossen und in gleichen Abständen von einander sitzenden Augen 
der hinteren Reihe. 

Die vorderen MA. sitzen fast um ihren dreifachen Durchmesser von einander, fast 
ebenso weit von den Seitenaugen und vom Stirurande unbedeutend weiter entfernt als 
von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das 
hinten sichtlich breiter als vorn ist. Die Seitenaugen befinden sich auf unvollkommen 
von einander getrennten mässig hohen Hügelchen. 

Die Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen und vorn an der Basis etwas 

gewölbt. 
Die Maxillen drei mal so lang als in der Mitte breit, in der vorderen Hälfte an 

der Aussenseite erweitert, vorn gerundet und ein wenig gegeneinandergeneigt. 

Die Lippe weit länger als breit, vorn ganz stumpf zugespitzt. 

Das Sternum länglich herzförmig, sehr flach und sehr dünn behaart. 

Die Beine mässig lang, aber kräftig, das erste Paar 3!/; mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1—2, vorn 5—6; Tibia unten 2 Reihen von je 5—6; Meta- 

tarsus unten zwei Reihen von je 7—8. 
2. Fuss: Femur oben 1, Tibia unten 2 Reihen von je 2—3, Metatarsus unten zwei 

Reihen von je 7—8. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1, Tibia oben 1—2. 

Der ziemlich dicke Hinterleib ist vorn gerundet, in der hinteren Hälfte am breite- 

sten und hinten ganz stumpf zugespitzt. 

Die Beschreibung ist nach einem Exemplar gemacht, das ich der Güte des Herrn 
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Taczanowski verdanke; es scheint noch nicht vollständig entwickelt zu sein und weicht 
daher von der Beschreibung, die er gegeben hat, besonders in der Grösse ab. 

Guyana. 

Mis. nigripes. Tacz. 
Thomisus nigripes Taczanowski. Horae. soc. entom. Rossicae T. IX. p. 26. 1872. 

tab. II. fig. 61. 

Weib: 
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Das ganze Thier ist gelb gefärbt, der Cephalothorax ein wenig dunkeler als die 

übrigen Theile, die Tarsen, die Metatarsen und die Tibien der beiden Vorderpaare sind 

ganz schwarz und nur am Anfange der letzteren bemerkt man einen schmalen gelben 

Ring. 
Der Cephalothorax fast ebenso lang als in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare breit, vorn nicht ganz um den dritten Theil schmäler als in der Mitte 

recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen sanft geneigt, 

an den Seiten und hinten recht steil ansteigend, der hohe Clypeus fällt fast senkrecht, 

unbedeutend nach vorn geneigt, zum Stirnrande ab. 
Die Augen sind alle sehr klein, die der hinteren, von oben betrachtet, fast geraden 

aber nur sehr unbedeutend nach vorn gebogenen Reihe gleich gross, unbedeutend kleiner 

als die vorderen SA. und diese wieder ein wenig kleiner als die vorderen MA. Die 

hinteren MA. liegen sichtlich weiter von einander entfernt als von den SA. Die vordere 
Augenreihe ist durch Tieferstehen der MA. recht stark nach unten gebogen und daher 

bilden die vorderen MA. und SA. mit den hinteren SA. eine fast gerade nur ganz unbe- 

deutend nach aussen gekrümmte Linie. Die vorderen MA. sitzen um das 4 fache ihres 
Durchmessers von einander, um das 3fache desselben von den hinteren MA., um das 

6fache über dem Stirnrande und wenig mehr als das zweifache von den vorderen SA., 

die von den hinteren noch nicht ganz so weit entfernt liegen. Die Seitenaugen befinden 
sich auf ganz niedrigen, nicht vollständig getrennten Hügeln, die Hügel der Mittelaugen 
sind noch kleiner und nur wenig bemerkbar. Die 4 MA. bilden ein weit breiteres als 

hohes, vorn sichtlich schmäleres Viereck, das hinten 1/, mal so breit als hoch ist. Die 
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Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen, in der vorderen Hälfte nur wenig 

bauchig aufgetrieben, gegen das Ende hin stumpf zugespitzt und mit einer kurzen ziem- 
lich gekrümmten Klaue versehen. 

Die Lippe und die Maxillen ebenso wie bei der G. Misumena gestaltet. 
Das Sternum länger als breit, hinten stumpf zugespitzt und recht gewölbt. 
Die sehr spärlich behaarten und recht dünnen Beine bieten nichts Besonderes. 
Der Hinterleib kugelförmig, etwas hinter der Mitte ein wenig breiter als lang, 

vorn ziemlich gerade und mit einem Eindruck versehen, da er sich dicht an den Cephalo- 
thorax anlegt. Die denselben bedeckende Haut ist ziemlich hart, bildet vorn am oberen 
Rand eine kleine Wulst und ist auf dem Rücken mit fünf narbenförmigen Eindrücken 

versehen, die ähnlich denen der G. Gasteracantha sind. Von einer Behaarung ist auf 
dem Hinterleib ebenso wenig als auf dem Cephalothorax etwas zu sehen, ist wahrschein- 
lich auch nur sehr dünn und fein gewesen. 

Guyana, St. Laurent de Maroni. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
Durch die Breite des Vierecks, das die 4 MA. bilden, den sehr hohen Clypeus und 

dass die Augen der hinteren Reihe in sehr ungleichen Abständen von einander entfernt 
liegen, passt diese Art nicht recht in die Gattung Misumena, da aber die Augen der 
hinteren Reihe gerade und gleich gross sind, habe ich sie vorläufig noch in dieser ge- 
lassen. Man könnte sie auch in die Gattung Charis unterbringen, was vielleicht rich- 

tiger wäre. 

Gen. Diaea. Thor. 1870. 

Uebersicht der Arten. 

Weiber. 

Cephalothorax länger als Tibia Il. . . .... SP1N08Q. N. Sp: 
erelorhoras ebenso lang oder kürzer als Tibia ei 2. 

Am Vorderrande der Epigyne erhebt sich eine stumpfe Kko- 
nische Hervorragung . . damnosa. n. sp. 

Am Vorderrande der Hpieyne erhebt, sich. Keine solche 
Hervorragung . . a 

Femur 7 Patella IV. länger als der Cephalothorax 2. pallidammmsp: 
3 [remur  Patella IV. kaum ebenso lang als der Cephalo- 

thorax ou. Kemer A gun janens ee 

D. guyanensis. Tacz. 

Thomisus guyanensis Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX. 1872. p. 27. 

tab. II. fig. 62. 
Mann: 
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Der Cephalothorax gelb, oben auf dem Kopftheil heller, die Augenhügel weiss, die 

Augen selbst schwarz, die Mundtheile, das Sternum, die beiden hinteren Beinpaare ganz 

hell gelb, die Palpen ebenso, nur der Geschlechtsknoten rothbraun, die beiden vorderen 

Beinpaare ein wenig dunkeler gelb, die Tarsen, die Metatarsen zum grössten Theil und 

die Tibien am Ende dunkel gelb oder an frischen Exemplaren wahrscheinlich roth. Der 

Hinterleib fast ganz weiss, hat nur hinten ein Paar schwarzer Flecke. 

Der Cephalothorax unbedeutend breiter als lang, vorn schmal, nicht halb so breit 

als in der Mitte, halb so lang als Femur I, auch bedeutend kürzer als Tibia I, nicht 

hoch gewölbt, oben von der höchsten Stelle zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, 

hinten und an den Seiten sehr schräge abfallend. Die Oberfläche glatt, glänzend, die 

Borstenhaare am Stirnrande, an den Seiten des Brusttheils, an den Seiten des Kopfes 

und oben auf demselben recht stark und lang. 
Beide Augenreihen recht bedeutend nach vorn gebogen, die untere vielleicht etwas 

mehr. Die Augen der oberen in gleichen Entfernungen von einander und gleich gross, 

ebenso gross als die vorderen MA., aber nur halb so gross als die vorderen SA. Die 
vorderen MA. kaum weiter von einander als von den SA., vom Stirnrande etwas weniger 

weit als von den hinteren MA. Der Abstand der auf stark. vorspringenden nicht ganz 

getrennten Hügeln sitzenden SA. von einander ist nicht so gross als der, der vorderen 

und hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn bedeutend schmäleres, hinten aber wenig 

schmäleres als hohes Viereck. 
Die Mandibeln 2/; so lang als die vorderen Patellen, nach unten zu schmäler wer- 

dend und vorn nicht gewölbt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, am Innenrande gerade, am Aussen- 

rande in der Mitte stark ausgeschnitten und vorn gerundet. 
Die Lippe kaum länger als breit, ?/; so lang als die Maxillen, vorn zugespitzt. 
Das Sternum kaum länger als breit, vorn etwas ausgeschnitten und hinten ganz 

stumpf zugespitzt. 

Die langen Beine sehr dünn und fein behaart, das erste Paar über 6!/, mal so 

lang als der Cephalothorax. Die sehr schwachen Stacheln folgendermassen vertheilt: 
1. Fuss: Femur oben 5—6, vorn 5; Tibia unten 7—8 Paar, aber so dünne, dass 

sie von den stärkeren Borstenhaaren kaum zu unterscheiden sind, jeder- 
seits und oben 3; Metatarsus ähnlich, aber einige weniger und alle sehr 
schwach. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 
v. Keyserling, Laterigraden. 15 
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3. und 4. Fuss; Femur oben 5; Tibia und Metatarsus einige ganz dünne. 

Der Tibialtheil der Palpen etwss kürzer als der Patellartheil, hat am Ende an der 
Aussenseite einen kurzen, an der Basis dicken Fortsatz, der an der Spitze nach oben 

gekrümmt ist und an der unteren Seite einen kleinen zahnartigen Vorsprung. 
Der vorn gerundete und weit schmälere als etwas hinter der Mitte, hinten zuge- 

spitzte Hinterleib ist an den Seiten und oben mit langen starken schwarzgefärbten 
Borstenhaaren besetzt. 

Weib: 
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Ganz ebenso gefärbt wie der Mann, nur fehlen die schwarzen Flecken auf dem 

Abdomen und die dunklere Schattirung der Endglieder der beiden vorderen Beinpaare. 
Der Cephalothorax etwas höher gewölbt, kürzer als Femur I., aber ebenso lang als 

Tibia I. Die Beine sind weit kürzer, das erste Paar wenig mehr als 4 mal so lang als 
der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4—8; Tibia unten in der vorderen Reihe 4, in der 
hinteren 2—3; Metatarsus unten zwei Reihen von je 5—6. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia und Metatarsus einige ganz schwache. 

Ein Pärchen aus Santa Cruz in Brasilien in der Sammlung der Berliner Universnl 

und in Warschau aus Guyana. 

D. damnosa. n. sp. 

tab. II. fig. 63. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hell gelb, an den Seitenrändern noch heller gesäumt, die Augen- 

hügel weiss, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb. Der Hinter- 

leib gelblich weiss. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als die Tibia I., ebenso lang als breit, vorn kaum 

mehr als halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, mässig gewölbt, 

oben in der Mitte am höchsten, fällt nach den Augen zu geneigt ab und steigt vom stark 

ausgeschnittenen Hinterrande so wie von den Seitenrändern ziemlich schräge an. Der 
Clypeus senkrecht. Einzelne recht lange Borsten stehen oben auf dem Kopftheil, an 

den Seiten des Brustrückens. Die Wulst der Seitenränder ist mit einer Reihe kleiner 

Borstchen besetzt. 

Die beiden Augenreihen ziemlich nach vorn gebogen (recurvae), die hintere aber 

etwas weniger als die vordere, die vier MA. gleich gross und wenig kleiner als die auch 
ziemlich gleichgrossen SA. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das 

vollständig rechtwinkelig ist. Die beiden vorderen MA. sind unbedeutend weiter von 

einander als von den SA. entfernt, die hinteren dagegen nicht ganz so weit von einander 
als von den SA. Die an einer gemeinschaftlichen Wulst sitzenden SA. nicht so weit von 

einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. Die Entfernung der vorderen SA. 
von den hinteren MA. ist nicht so gross als die von den vorderen MA., die vom Stirn- 

rande weniger weit als von den hinteren MA. entfernt liegen. 

Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vorderen Patellen, nach unten zu schmäler 

werdend, vorn unbedeutend gewölbt und mit einzelnen langen starken Borsten besetzt. 

Die Maxillen vorn stark über die Lippe gegen einander geneigt, am Innenrande in 

der vorderen Hälfte gerade, am Aussenrande in der Mitte ausgeschnitten, vorn gerundet. 

Die Lippe wenig länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen, in der 

Mitte am breitesten, nach vorn zu schmäler werdend und am Ende stumpf zugespitzt. 

Das Sternum nicht viel länger als breit, mässig gewölbt, vorn ausgeschnitten, hinten 

stumpf zugespitzt und mit sehr wenigen kurzen Borstenhaaren bekleidet. 

Der dicke Hinterleib vorn und hinten gerundet, hinten bedeutend breiter und oben 
mit einzelnen längeren und kürzeren Borstenhaaren besetzt. 

Die Beine ausser den Stacheln mit recht langen Borstenhaaren nicht sehr dicht 

bewachsen, das erste Paar 42/3 mal so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung 

folgendermassen: 
@ 

1. Fuss: Femur oben 3—4, vorn ebenso viele, alle senkrecht stehend und nicht 

viel stärker als die übrigen Borsten; Patella oben 1; Tibia unten 4 Paar; 
Metatarsus unten 6 Paar. 

2. Fuss: ebenso, nur am Femur vorn keine und oben weniger. s 

15 * 
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3. und 4. Fuss: an allen Gliedern oben einige stärkere stachelartige Borsten, unten 
keine. 

Mexico. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

D. spinosa. n. sp. 

tab. II. fig. 64. 

Weib. 
Totallänger 2.02. 22.20 02 2 Nine 

Gephalothorax lang ern en Pre 
n in der Mitte breit 1,8 „ 
“ vorn.breit 7.0 

Abdomen lang. mer nee 

= breiter) "ae ne 2 
Mandibeln lang 0,6, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 22 0,9 1,4 1,4 1,0 = 6,9 Mm. 

DUE IR: 2,25 10,9WR 140, 13, TO 
3er 1,17. 240,6 110,870 50174 050,7 = 35 9 

Di ARE, 1,2. # 0,68%. .097 20,8% 2 Oo 408 

Der Cephalothorax gelb, oben auf dem Kopftheil meist etwas heller, die Augen- 

hügel ganz weiss, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine ebenfalls gelb. 

Der ganze Hinterleib dicht weiss getupft, nur oben auf der vorderen Hälfte des Rückens 

bleibt ein grosser gelber halbkreisförmiger Fleck und auf dem hinteren Theil ein breites, 

hinten spitz zulaufendes Feld, frei von diesen weissen Tupfen. In dem letzteren liegen 

zwei schwarzbraune, vorn breite, hinten sich zuspitzende Längsflecke, die jedoch bei 

einem Exemplar ganz fehlen, bei einem anderen nur schwach und unterbrochen vor- 

handen sind. Ausserdem bemerkt man noch auf dem Rücken röthliche Pünktchen, die 

in ziemlich regelmässig geordneten Querreihen liegen und auf denen recht lange und 

starke Borstenhaare sitzen. 

Der Cephalothorax unbedeutend breiter als lang, vorn mehr als halb so breit als 

hinten, an der gerundeten Stirn steil abfallend, länger als die Tibia der beiden Vorder- 

paare, mässig hoch gewölbt, vom Hinterrande und den Seitenrändern schräg ansteigend 

und oben von der höchsten, im letzten Enddrittheile gelegenen Stelle, nach den Augen 
zu sanft abgedacht. Recht lange dunkele Borstenhaare sitzen oben und an den Seiten 

des Kopftheils, während die an den Seiten des Brustrückens weit schwächer und kür- 

zer sind. 

Beide Augenreiher deutlich nach vorn gebogen und zwar die vordere unbedeutend 

mehr als die hintere. Die 4 gleichgrossen MA. bilden ein etwas längeres als breites, 
vorn deutlich schmäleres Viereck. Die vorderen MA. dem Stirnrande etwas näher als 

die hinteren, von einander aber kaum weiter als von den fast doppelt so grossen SA. 
Die Augen der hinteren Reihe gleichweit von einander, die MA. etwas kleiner als die SA. 
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Die auf nicht vollständig getrennten Hügeln, von denen die vorderen grösser sind, 

sitzenden SA. liegen nicht so weit von einander als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kräftig, kürzer als die vorderen Patellen, vorn unbedeutend gewölbt 

und mit einzelnen langen Borsten besetzt. 
Die Maxillen unbedeutend gegen einander geneigt, mindestens drei mal so lang als 

breit, an der Aussenseite wenig ausgeschnitten, vorn etwas erweitert, am Ende an der 

Aussenseite gerundet und an der Innenseite gerade. 
Die Lippe beträchtlich länger als breit, ?/; so lang als die Maxillen, in der hinteren 

Hälfte am breitesten, nach vorn zu schmäler werdend und am Ende gerundet. 
Das herzförmige Sternum etwas länger als breit, mattglänzend, sehr flach gewölbt 

und nur an den Rändern schwach behaart. 
Die mit recht langen abstehenden Härchen bekleideten Beine ziemlich schlank, das 

erste Paar 4 mal so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgende: 

1. Fuss: Femur vorn 4—5, oben 2; Patella oben am Ende eine starke Borste; 

Tibia unten in der vorderen Reihe 4—6, in der hinteren 2—3; Metatarsus 

unten zwei Reihen von je 6—7. 

2. Fuss: Femur oben 2; Tibia unten zwei Reihen von je 2—3; Metatarsus unten 
zwei Reihen von je 5—6. 

3. und 4. Fuss: an allen Gliedern einige schwache. 
Diese Art hat, besonders was die Epigyne betrifft, sehr grosse Aehnlichkeit mit 

D. pallida, unterscheidet sich aber von ihr wesentlich dadurch, dass sie weit kleiner, mit 
mehr und stärkeren Borstenhaaren bekleidet und ihr Cephalothorax länger ist als die 
Tibia des ersten Beinpaares.. Auch sind bei ihr die vorderen SA. sichtlich grösser 
als die MA. und das erste Fusspaar nur 4 mal so lang als der Cephalothorax, während 

bei D. pallida die Augen der Vorderreihe ziemlich gleich gross und die Beine des ersten 

Fusspaares 41/; mal so lang als der Cephalothorax sind. 
N. Granada. 

D. pallida n. sp. 
tab. U. fig. 65. 

Weib: 
korallange . .ı. 0.2. 92 ...65 Mm: 

Gephalothorax lang”. mr 23, 

> in der Mitte breit 23 „ 
5 vornäbreiear AL 

Ahdomentlang-;7 ui 2 2 MEEGEN 
, breit? E72. RE RER 

Mandibeln lang ER EIS, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 32 1,3 2,4 2,1 1,3 ="10,37Mnn: 

DRS 3,2 13 2,3 2,0 1310, 5 

3-3 7 0,8 74 1,0 VIZRHANN 

Ze 1,9 0,8 1,3 12 08 = 6,9 ” 
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Der Cephalothorax hell gelb, jederseits mit einem breiten hell rothbraunen Längs- 
bande, das vorn an der Stirn beginnt aber meist nicht ganz bis an den Hinterrand reicht. 
Die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, ebenso wie die Palpen und 

die Beine. Bei mehreren Exemplaren sind in der Endhälfte die Tibien, ebenso auch die 

Tarsen und Metatarsen ganz, dunkeler röthlich gefärbt. Der Hinterleib weiss oder gelb- 
lich mit bräunlichen Seiten in der vorderen Hälfte, einem grossen dreieckigen hell brau- 

nen Fleck oben auf dem Rücken und auf der hinteren Hälfte mit zwei ebenso gefärbten, 

an der äusseren Seite ausgezackten kleinen länglichen Flecken, die durch ein weisses, nach 
hinten zu schmäler werdendes Band getrennt werden. Sehr viele der vorliegenden Exem- 

plare haben kaum eine Spur der beiden dunkelen Längsbänder auf dem Cephalothorax, 
ebenso verschwindet bei ihnen die Rückenzeichnung des Abdomens und alle Glieder der 

beiden Vorderpaare sind gelb. Alle Augen liegen in einem dreieckigen weissen Felde. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, so lang als die Tibia II, nicht sehr hoch 
gewölbt, nach den Seiten und dem Hinterrande ziemlich schräge abfallend, oben flach 
und kaum merklich nach den Augen hin gesenkt. Die ganze Oberfläche ist mit einzelnen 

Borstenhaaren besetzt. 

Die hintere Augenreihe etwas nach vorn gebogen (recurva), die vordere noch mehr. 
Die Augen der hinteren Reihe gleich gross und etwas kleiner als die auch gleich grossen 

der vorderen. Die vorderen MA. ebenso weit von einander als von den SA. und dem 

Stirnrande ein wenig näher als den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein etwas höheres 

als breites Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten ist. Die Augen der hinteren 

in gleichen Entfernungen von einander. Der Abstand der auf nicht vollständig getrennten 
Hügeln sitzenden Seitenaugen von einander ist nicht so gross als der der vorderen und 

hinteren MA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn an der Basis wenig ge- 
wölbt, mit einzelnen Borstenhaaren besetzt, mattglänzend, gegen das Ende hin etwas 

schmäler und divergirend. Die Endklaue ziemlich kräftig und mässig gebogen. 

Die Maxillen vorn gerundet, am Aussenrande in der Mitte seicht ausgeschnitten, 

etwas über die kaum zwei Dritttheile so lange, sichtlich längere als breite, vorn stumpf 

zugespitzte Lippe geneigt. 

Das Sternum herzförmig, kaum länger als breit, flach gewölbt und mit einzelnen 

Härchen besetzt. 

Das Abdomen dick, ebenso lang als breit, nach hinten schnell an Breite zunehmend, 

und am hinteren Ende ganz stumpf zugespitzt. Die Haarbekleidung ist bei den vorlie- 
genden Exemplaren ganz abgerieben, scheint übrigens nur eine sehr spärliche gewesen 

zu sein. 

Die mattglänzenden Beine sehr wenig behaart, das erste Paar 41/, mal so lang als 

der Cephalothorax. Die Bestachelung derselben folgende: 
1. Fuss: Femur vorn in der ersten Hälfte 4, oben 2; Patella keine; Tibia unten 

zwei Reihen von je 3—5; Metatarsus unten zwei Reihen von je 6—8 und 
vorn 1. 
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2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 
3. und 4. Fuss: haben an allen Gliedern einige ganz schwache. 
Im Wiener Hofcabinet 4 Thiere aus Brasilien und in meinem Besitz zahlreiche aus 

N. Granada. 

Gen. Runcinia. E, Sim. 1875. 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 

Augen der oberen Reihe gleich weit von einander entfernt parva n. sp. 
18 [pr MA. der oberen Reihe weiter von einander als von 

denke nr. N ERON 20: 
9, es Augen der unteren Reihe gleich gross ee Drendeliin..sp. 

Die MA. der unteren Reihe kleiner als die SA. . . . . magna n. sp. 

Weiber. 

1. er a ebenso lang oder länger als Femur I 2. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I.... eh 

Die Endglieder der Beine dünn, an Tibia I unten mehrere 
Baarsstachen . .. . . ..... parva n. Sp. 

Die Endglieder der Beine Alte an n Tibia 1 ne nur zwei 
kurzenstachein .,. .. .  . . erassipes N. ‚Sp. 

Die Augen der oberen Reihe gleich weit von "einander 
entfernt 23... .... . migromaculata n. Sp. 
| MA. der oberen Reihe. weiter von ander als von 

den SA. 0...» RE NE N rät 
Augen der unteren Reihe gleich gross” Sat 2. Brendelü n. sp. 

4. Isa. der unteren Reihe etwas grösser als die MA. 2. Magma N. Sp. 

Rune. nigromaculata. n. sp. 
tab. I. fig. 66 

Weib: 
Botallansgenn. u. il. 2 nm 1.4 9:64Mm: 

Cephalothorax lang . . SE 
in der Mitte Drei 3005 

vornabreitzue, zes 
Abdomen Jana. 12.2.4080, 

breit: mE Sera 1 

Mandibeln-lang; #7... 4... 24,03 4 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 4,7 2,0 3,5 3.3 1,38 = 15:3 Mm. 

2. Fuss: 4,3 2,0 3,3 an 18 HA, 

3. Fuss: 2,2 1,2 17 1,3 Ve az 

4. Fuss: 3,0 1,2 1,9 1,8 VO, 
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Der Cephalothorax gelb, in den Seitenfurchen des Kopfes etwas dunkeler, das ganze 
Feld, das die Augen einnehmen, orangefarben, die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe, 
das Sternum, die Palpen und die beiden vorderen Beinpaare ziemlich dunkelgelb, die 
beiden hinteren Paare heller, der Hinterleib ganz hell gelb, fast weiss, mit schwarzer ' 

Einfassung am Vorderrande und dem vorderen Theil der Seiten. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, kürzer als Femur I., etwas länger 
als Tibia I., ziemlich hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten, zu den Augen 

hin in sanftem Bogen geneigt, hinten und an den Seiten recht steil. Die Oberfläche 
glatt, glänzend, die Borstenhaare an der Stirn, an den Seiten des Kopfes und des Brust- 
theils sehr dünn und schwach. Die Seiteneindrücke am Kopftheil sehr flach. 

Die obere Augenreihe nur wenig, die untere recht stark nach vorn gebogen (re- 

curva). Die Augen der oberen Augenreihe gleich gross und in gleichen Entfernungen 

von einander. Die etwas grösseren unteren MA. liegen von einander wenig weiter ent- 

fernt als von den grösseren SA., vom Stirnrande ungefähr ebenso weit als von den 

hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn ebenso breites als hohes, hinten aber breiteres 

Viereck. Beide Augenreihen werden durch einen niedrigen, gerundeten und nicht scharfen 

Kiel getrennt, der eigentlich nur an den beiden Ecken deutlich ausgeprägt, in der Mitte 
aber zwischen den MA. nur als schwache Erhöhung bemerkbar ist. Die SA. liegen von 

einander nicht so weit entfernt als die vorderen und hinteren Mittelaugen. 

Die Mandibeln ?/, so lang als die vorderen Patellen, nach unten zu konisch zu- 

laufend und oben an der ‚Basis etwas gewölbt. 
Die Maxillen unbedeutend gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte 

stark ausgeschnitten, vorn gerundet, vorn an der Innenseite gerade. 

Die Lippe beträchtlich länger als breit, ?2/; so lang als die Maxillen, in der Mitte 

am breitesten, nach vorn zu allmälig schmäler werdend und an der Spitze gerundet. 

Das Sternum herzförmig, mässig gewölbt und mit einzelnen dünnen Borstenhaaren 

besetzt. 

Die Beine sehr fein und spärlich behaart. Das erste Paar fast 4 mal so lang als 

der Cephalothorax. Die Stacheln sind folgendermassen vertheilt. 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 4 ganz kleine; Tibia unten zwei Reihen von je 4-5; 

Metatarsus unten zwei Reihen von je 7—8. 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten in der vorderen Reihe 4, in der hinteren 2; 

Metatarsus unten zwei Reihen von je 7—8. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; an Tibien und Metatarsen mehrere ganz schwache. 

Der dicke Hinterleib oben nur wenig abgeflacht, in der hinteren Hälfte fast ebenso 

breit als lang, vorn gerade, aber weit schmäler, und hinten stumpf zugespitzt. 
Brasilien. In der Sammlung der Berliner Universität befinden sich Exemplare aus 

Porto Allegre und Blumenau. 
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Runc. crassipes. n. Sp. 
tab. I. fig. 67. 

Weib: 
Motallängen.. nun. 0. 2 0 7206;8Mm: 

Cephalothorax lang . . . . .29 „ 
2 in der Mitte breit 2,8 „ 

4 vornıbreit.un er 1a, 

Nbdomenwlang.. | SM. 2. re 2 
5 breit WIE ps IA 

Mandibelnwlang’.n run. .2 30 DO, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
1. Fuss: 2,2 153 1,8 1,3 IE a MmE 

2. Fuss: 2,2 #3 1,8 13 at — Il: 

3. Fuss: 17 1,0 1,0 0,7 OS Er, 

4. Fuss: 7. 1,0 15 0,9 OSH—=IE3 DL 35 
Der hell gesäumte Cephalothorax an den Seiten rothbraun, oben über der Mitte 

mit breitem gelbem Längsbande, das an der höchsten Stelle enger ist und darauf bis 

zum Hinterrande hin schnell an Breite zunimmt. Der vordere Theil dieses hellen Bandes 
wird von unregelmässigen weissen Stricheln durchzogen, der mittlere dagegen ist ganz 

weiss. Die Mandibeln in der Mitte gelb; an der Basis und Spitze hell rothbraun. Die 
Maxillen und die Lippe gelb, das Sternum weiss, rings am Rande herum gelb. Die Coxen 

hell rothbraun, mit grossem weissen Fleck an den drei vordersten. Die beiden Vorder- 

paare hell rothbraun, die hinteren ebenso wie die Palpen hell gelb. Der Hinterleib 

weiss mit einigen schrägen schwarzen Strichen an beiden Seiten. 
Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als breit, etwas kürzer als Patella f 

Tibia I., aber weit länger als der Femur des ersten Beinpaares, oben etwas hinter der 

Mitte am höchsten, nach den Augen zu sanft, nach dem Hinterrande recht steil geneigt 

und an den Seitenrändern steil gewölbt. Die ganze Oberfläche matt, mit ganz kurzen 

stumpfen Borsten besetzt, die an den Seiten auf kleinen Knötchen sitzen’ Die langen 

Borsten am Kopfe und an den Seiten fehlen ganz. Der senkrechte Clypeus niedriger 

als die Area. 
Beide Augenreihen werden durch eine stumpfe Wulst getrennt, die an beiden 

Enden dicker und höher ist als in der Mitte. Die hintere Reihe sehr wenig nach vorn 

gebogen, die Augen derselben gleich gross und in gleichen Abständen von einander. Die 
Vorderreihe etwas mehr nach vorn gebogen, die MA. derselben kaum weiter von ein- 

ander als die fast kleineren SA. Die 4 MA. bilden ein sichtlich breiteres als hohes, 

vorn etwas schmäleres Viereck. Die SA. sitzen in geringerer Entfernung von einander 

als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, vorn gerundet, fein querfaltig und 
spärlich behaart. 

Die Maxillen an der Aussenseite ausgeschnitten, vorn stumpf zugespitzt, indem der 
Innenrand am Ende ein wenig ausgeschnitten ist. 

v. Keyserling, Laterigraden. 16 
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Die Lippe wenig länger als in der hinteren Hälfte breit, nicht ganz ?/, so lang als 
die Maxillen, nach vorn zu allmälig verschmälert und vorn gerundet. 

Das Sternum länglich herzförmig, sparsam behaart, steigt an den Rändern recht 

hoch an und ist oben fast ganz flach. 

Der Hinterleib recht dick, oben etwas abgeflacht, ebenso lang als breit, vorn ge- 

rundet, aber weit schmäler als in der hinteren Hälfte und hinten auch gerundet. Oben 

auf dem Rücken und an den Seiten ist er mit kurzen feinen Stachelborsten besetzt, die 
besonders an den Seiten auf niedrigen Längsrippen sitzen. 

Die Palpen sehr kurz und dick, der Patellartheil ebenso lang, aber etwas dicker 

als der Tibialtheil. Das Endglied hat eine fast konische Gestalt und ist kürzer als die 

beiden vorhergehenden Glieder zusammen. Alle Glieder sind kurz behaart, die beiden 

letzten etwas länger und dichter. 

Die kurzen und dicken Beine sind dünn besetzt mit ganz kurzen stumpfen Härchen, 

die auch an den Endgliedern nicht viel länger werden, aber dichter stehen. Das erste 
Beinpaar wenig mehr als 21/, mal so lang als der Cephalothorax; die Endglieder ver- 

hältnissmässig sehr dick und die Tarsen spindelförmig, in der Mitte dicker als an beiden 

Enden, besonders an den beiden Vorderpaaren. Oben am Femur, der Patella und Tibia 

zwei breite nackte Längsstreifen. Die sehr kurzen Stacheln sind folgendermassen ver- 
theilt: 

1. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 2 neben einander; Metatarsus unten in der 
vorderen Reihe 5 und in der hinteren 3. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1 und an der Tibia oben 2 ganz schwache. 
Neu Granada. 

Runc. parva. n. sp. 

tab. II. fig. 68. 

Weib: 

Totallänge 12. „a2. 0 ram: 

Cephalothorax’ lang. . 2. 7 wear 

in der Mitte breit 3,2 „ 

vornübreite mr nun 

Abdomen lang rm 

breit us Krim Er 

Mandibeln lang . . 312° 

Fem.- Bat.» Tib. * Metal’ = 172 =Summa. 

I Huss:H 41320 61.700293 20. are 0A Mm 
2. Fuss: 32 167 2,2 2,0 1 U 

3. Fuss: 2,0 1,0 1,2 1,0 OO, 

4. Fuss: 2,2 1,0 13 143 Ve 

Der Cephalothorax dunkel roth mit gelbem Saum an den Seitenrändern und weissem, 

vorn stark ausgeschnittenem Viereck oben auf der Mitte, von dem aus in der Mittellinie 
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ein schmaler gelber Strich bis in die Mitte zwischen die hinteren Mittelaugen läuft und 

hinter dem sich ein immer breiter werdendes bräunlich gelbes Band bis zum Hinter- 
rande hinabzieht. Die Mandibeln weiss mit einem grossen braunen Fleck an der Basis 
und einem kleinen an der Spitze, die Maxillen, die Lippe und die Coxen der Beine roth- 
braun, das Sternum gelb, rings am Rande herum bräunlich. Die beiden vorderen Bein- 

paare bis zur Hälfte der Tibien gelb, von da an roth und höchstens am Anfange der 

Metatarsen etwas heller. Die beiden hinteren Beinpaare und die Palpen gelb, die End- 
glieder der letzteren etwas bräunlich. Das Abdomen gelb, mit grossem braunem Fleck 
vorn an jeder Seite, der von parallelen schwarzen Strichen, in denen runde, weisse 

Punkte liegen, durchzogen wird. Bei einem etwas heller gefärbten Exemplar läuft oben 

über der Mitte des Cephalothorax ein bräunlich gelbes Längsband und der weisse Mittel- 

fleck ist sehr undeutlich. Die Querwulst am Kopfe, zwischen den beiden Augenreihen, 

ist gelb oder weiss, ebenso der untere Stirnrand und die unterhalb der Seitenaugen 

jederseits nach hinten und oben laufende erhabene Leiste. 

Der Cephalothorax ebenso breit als lang, so lang als der Femur des ersten Fuss- 

paares, recht hoch gewölbt, erhebt sich hinten und an den gewölbten Seiten ziemlich 

steil und steigt nach den Augen zu auch recht geneigt hinab. Die Seiteneindrücke am 

Kopfe sehr flach, der senkrechte, stark in der Mitte eingedrückte Clypeus etwas niedriger 

als die Area. Die Oberfläche glänzend, sehr fein lederartig granulirt und ziemlich gleich- 
mässig dünn, mit kleinen, auf Knötchen sitzenden Härchen bestanden. Längere Borsten- 

haare stehen nirgends auf dem Cephalothorax. 
Alle Augen sehr klein, wie gewöhnlich bei dieser Gattung und die beiden Reihen 

durch eine Querwulst getrennt, die an den beiden Enden weit stärker und dicker ist als 

in der Mitte. Die hintere Augenreihe sehr wenig nach vorn gebogen (recurva), die 

Augen derselben in gleichen Abständen von einander, gleich gross, aber beträchtlich 

kleiner als die der vorderen Reihe, die etwas mehr nach vorn gebogen ist und deren 

MA. unbedeutend weiter von einander entfernt sind als von den kaum grössen SA. Das 

Viereck, das die 4MA. bilden, ist sichtlich breiter als hoch und vorn ein wenig schmäler 

als hinten. Die SA. sitzen kaum weiter von einander entfernt als die hinteren und 

vorderen MA. i 
Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vorderen Patellen, an der Basis etwas 

gewölbt, glatt, mattglänzend und vorn mit wenigen dünnen Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen bieten nichts Abweichendes von denen der anderen Arten dieser 

Gattung. 
Die Lippe etwas länger als breit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen 

und vorn gerundet. 
Das Sternum herzförmig, mässig gewölbt und spärlich behaart. 

Das Abdomen in der hinteren Hälfte etwas breiter als lang, nach vorn zu ver- 

schmälert, hinten gerundet und oben mit wenigen ganz kurzen feinen Härchen bewachsen. 
Die Beine mässig lang, die Endglieder dünn, das erste Paar 31/, mal so lang als 

der Cephalothorax, alle Glieder fein und kurz behaart. Die Bestachelung folgende: 
1. Fuss: Femur oben 1, vorn, bei einem Exemplar 1, bei einem anderen keiner; 

16 * 
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Tibia unten in der vorderen Reihe 4—5, in der hinteren 3—4; Metatarsus 
unten zwei Reihen von je 5—7. 

2. Fuss: ungefähr ebenso, nur meist einige weniger. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1 und an der Tibia oben 2 ganz schwache. 

Mann: 

Totallange 2. 2 2.07, BoraNims 

Cephalothorax lang . . . . . 12, 

in der Mitte breit 13 „ 

vorn breit . . . 08 „ 

Abdomen lang . 877er 

breit un. vo een 

Mandibeln lang re 

Fem. Pat. Tib. . Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 1,4 0,8 1,0 1,0 0,38 = 5,0 Mm. 

2. Fus: 1,4 0,8 1,0 1,0 08 = 50 „ 
3. Fuss: 0,8 0,5 0,6 0,5 03 DT 

4. Fuss: 0,8 0,5 0,6 0,5 0:32 SE 

Der Cephalothorax bräunlich gelb, der Kopf vorn um die Augen herum weiss, die 

Mandibeln auch bräunlich gelb, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, der Hinterleib 

und die beiden hinteren Beinpaare gelb, die beiden vorderen rothbraun. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, länger als Tibia I., flach gewölbt 

und mit ganz kurzen Härchen bekleidet, die an dem unteren Theil der Seiten auf kleinen 

Knötchen sitzen. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei dem Weibe. 

Die Beine kurz behaart, die Schenkel der Vorderpaare etwas rauh, die anderen 

Glieder glatt, mattglänzend. Der Femur der beiden ersten Fusspaare hat oben 4—5 

Stacheln, die Tibia unten 3—4 und der Metatarsus unten zwei Reihen von je 2—3. Die 

beiden Hinterbeine haben oben am Femur 1, an der Tibia 1—2 und an den Patellen 

auch einige ganz schwache. 

Der Patellartheil der Palpen fast kürzer als der Tibialtheil, an dessen Ende ein 
kurzer, an der Basis breiter, mit der schwarzbraunen Spitze nach aussen gekrümmter 
Dorn sitzt, an dessen Basis sich noch ein kurzer stumpfer Zahn befindet. Die Taster- 
decke überragt vorn mit kurzem, stumpfem Schnabel den runden flach gewölbten Ge- 
schlechtsknoten. 

Der Hinterleib etwas flacher, aber sonst ähnlich wie bei dem Weibe gestaltet, oben 

mit Querreihen kurzer Borsten besetzt. 

Neu Granada. 
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Runc. magna. n. sp. 

tab. II. fig. 69. / 

Weib: 

Totallänger 7 ar. We wert ae 19,8: Mm. 
Cephalothorax lang 3, 

„ in der Mitte breit 3,9 „ 
> vorn breite 7... 2085 

Abdomen lang s . .... ...2.121,6,2 Mm 

® DES ee EZ URGe: 

Mandibeln lang . ae Seile m 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 4,3 2,0 2,8 2,8 1,8 = 13,7 Mm. 
2. Fuss: 4,3 2,0 2,8 2,8 8 Waren, 

3. Fuss: 2,3 1,2 1,2 1,2 1:0:=..69, 
4. Fuss: 2,7 1,2 1,6 1,6 6 — Non 

Der Cephalothorax bräunlich roth, oben etwas heller als an den Seiten, die Seiten- 

ränder schmal weiss gesäumt, oben an der höchsten Stelle 'mit einem viereckigen, vorn 

gabelförmig ausgeschnittenem und hinten ausgezacktem weissem Fleck, von dem aus ein 

weisser Strich bis in die Mitte zwischen die beiden hinteren Mittelaugen läuft. Die 

hintere Abdachung auch heller und bei einem Exemplar ein ovaler heller Fleck an jeder 

Seite gleich über dem Rande. Die Mandibeln rothbraun, in der Mitte weiss gefleckt, 

die Maxillen, die Lippe und die Coxen der Beine rothbraun, das Sternum in der Mitte. 
gelb und am Rande herum breit braun gesäumt. Die Schenkel der beiden Vorderpaare 

vorn weiss, oben und hinten bräunlich gelb, die Patellen rothbraun, in der Mitte mit 

einem hellerer Strich und unten meist auch etwas heller. Die Tibien schmutzig gelb, 

an der Basis rothbraun geringelt und in der Endhälfte oben mit ein Paar ebenso ge- 
färbten Längsbändern versehen. Die Metatarsen gelb, die Endhälfte derselben hell 

rothbraun und bisweilen mit einem ebenso gefärbten Fleck oben an der Basis, die Tarsen 

röthlich braun. Die beiden Hinterpaare und die Patellen gelb, letztere an den End- 

gliedern bräunlich. Der Hinterleib auch gelb, vorn au den Seiten dunkeler, ohne be- 

sondere Zeichnung als die, welche durch die helleren erhabenen Rippen hervorgebracht 

wird, die besonders an den Seiten schräge nach hinten laufen und sich da vereinigen 

oder auch zum Bauche hinabsteigen. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, etwas kürzer als der Femur des ersten 

Beinpaares, recht hoch gewölbt, steigt hinten und an den gewölbten Seiten recht steil 
an und ist auch zu den Augen hin recht stark geneigt. An den Seiten des Kopfes be- 
merkt man jederseits einen schwachen Eindruck; der senkrechte Clypeus ist etwas 

niedriger als die Area. Die Oberfläche glatt, glänzend, mit feinen kurzen Härchen, die 

aber nicht wie bei den anderen Arten auf Knötchen sitzen. Lange Borstenhaare sieht 
man an keinem Theile desselben. 

Die vordere und hintere Augenreihe durch eine Querwulst getrennt, die an den 
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beiden Enden weit stärker hervortritt als in der Mitte. Die hintere Augenreihe nur 
unbedeutend nach vorn gebogen (recurva), die Augen derselben gleich gross, kaum 

kleiner als die vorderen MA. und ihre MA. deutlich weiter von einander entfernt als 

von den SA. Die vordere Augenreihe etwas mehr nach vorn gebogen und die MA. etwas 
weiter von einander als von den wenig grösseren SA. Die 4 MA. bilden ein beträcht- 

lich breiteres als langes, vorn schmäleres Viereck. Die SA. sitzen nicht an besonderen 

Hügeln, sondern vor und hinter der Querwulst und sind einander mehr genähert als die 

vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln bedeutend kürzer als die vorderen Patellen, an der Basis gewölbt, 

matt glänzend und vorn mit kürzeren und längeren lichten Haaren nicht sehr dicht 
besetzt. 

Die Maxillen an der Aussenseite in der Mitte ausgeschnitten, nach vorn zu erwei- 

tert, am Ende spitz gerundet und an der Innenseite, in der vorderen Hälfte, leicht aus- 

geschnitten. 

Die Lippe bedeutend länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen, nach 

vorn zu mässig verschmälert und aın Ende gerundet. 

Die Palpen kurz, das Patellarglied etwas dicker, aber ebenso lang als der Patellar- 

theil, das Endglied beträchtlich kürzer als die beiden vorhergehenden zusammen und 

gegen das Ende hin zugespitzt. 

Das Abdomen in der hinteren Hälfte etwas breiter als lang, vorn bedeutend schmäler 

und hinten gerundet. 
Die Beine mässig lang, die Endglieder ziemlich dünn, die Tarsen am Ende etwas 

dicker. Alle Glieder dünn und sehr kurz behaart, das erste Fusspaar etwas mehr als 

3!/a mal so lang als der Cephalothorax. Die Stacheln sind alle kurz, nicht sehr kräftig 

und folgendermassen vertheilt: 
1. Fu®s: Femur vorn 3, oben 1; Tibia unten 2. 2; Metatarsus unten zwei Reihen 

von je 5—6. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia oben 1—2 schwache. 

Mann: 

Totallänge . "7222220: 

Gephalothorax lange” 7.2 Peer 

R in der Mitte breit 22 „ 

A vorn, breit“. u 0 2ye® 

Abdomen lang... Segen 23, 
„ breit u a ER 

Mandibeln lang I2u2 8 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,5 1,0 1,8 1b 1.12=58.1°. Mm, 

2. Fuss: 2,8 1,0 1,8 ar Be=r8.1 

3. Fuss: 1,2 07 0,9 0,8 Uns 

A.Rus: 12 07°09,08 omas), 
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Der Cephalothorax rothbraun, oben auf der Mitte etwas heller, mit gelbem Saum 

am vorderen Theil der Seitenränder, der Vorderkopf um und zwischen den Augen auch 
gelb, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe hell rothbraun, das Sternum, der Hinter- 
leib, die beiden Vorderpaare rothbraun. Die Oberfläche des Cephalothorax matt glän- 

zend, sehr kurz und dünn behaart, nur an der Stirn ein Paar etwas längerer Borsten, 
die aber auch nicht lang sind. 

. Der Cephalothorax beträchtlich breiter als lang, vorn mehr als halb so lang als in 

der Mitte, unbedeutend länger als Tibia I. und sehr niedrig gewölbt. 
Die Augen in denselben Grössenverhältnissen und in derselben Stellung wie bei 

dem Weibe, auch die Lippe ebenso, die Maxillen vorn etwas mehr gerundet und an der 
Aussenseite weniger ausgeschnitten, das Sternum etwas kürzer und breiter, glänzend, am 

Rande herum dünn mit Härchen besetzt. 

Die schlanken Beine dünn und kurz behaart, die Endglieder etwas länger als die 

ersten, das erste Beinpaar 41/s mal so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung 
ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 4—5 und bei einigen Exemplaren vorn 1—2 ganz schwache; 

Tibia unten jederseits zwei; Metatarsus unten jederseits 3. 
2. Fuss: ebenso. 
3. und 4. Fuss: Femur oben 1 und Tibia 2. 
Der Tibialtheil der Palpen fast kürzer als der Patellartheil, hat am Ende an der 

Aussenseite einen recht langen, nach vorn gerichteten Fortsatz, der gegen das Ende hin 

unbedeutend an Breite zunimmt, an der Spitze schräge abgestutzt ist und an dessen 

Basis noch ein kleiner zahnartiger Vorsprung sitzt. Die Tasterdecke länglich oval, vorn 
zu einem stumpf zugespitzten Schnabel verlängert, der den flach gewölbten Geschlechts- 

knoten etwa um seine halbe Länge überragt. 
Der Hinterleib flacher und schlanker als bei dem Weibe, ist hinten stumpf zuge- 

spitzt, oben und an den Seiten mit Querreihen kurzer Borsten besetzt. 

Neu Granada und Mexico. 

Runc. Brendelii. n. sp. 

tab. II. fig. 70. 
Mann: 

Kotallange . . . .. 212,0 5 3,22 Mm: 

Gephalothorax lang, a 3E 2 An 

: in der Mitte breit 1,8 „ 
% vorn breite 2 2: 02W% 

Abdomen Jlangrul: „2. 21. 0207, 

5A breit or ses AIRES 

Mandibeln lang a RAN Be 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1, Fuss: 22 1.0 1,8 1,8 1,0 = 7,8 Mm. 

2. Fuss: 22 1,0 1,8 1 LIE, 

3. Fuss: 1,0 0,4 0,6 0,6 Ve 

4. Fuss: at 0,4 0,6 0,6 0,4 BR 
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Der Cephalothorax hell rothbraun, ins Gelbliche spielend, oben in der Mitte heller, 
der Seitenrand in der vorderen Hälfte weiss gesäumt, unterhalb der Augen ein bogen- 

förmiger Strich, der sich jederseits an den Seiten des Kopfes noch eine kurze Strecke 
fortzieht und ein kurzes Strichelchen hinter jedem oberen Mittelauge, weiss. Auch über 

die kielförmige Erhöhung, welche die beiden Augenreihen trennt, läuft ein weisser Strich. 
Die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe rothbraun, alle drei an den Spitzen heller, 

das Sternum, die beiden hinteren Beinpaare und die Coxen des zweiten gelb. Die beiden 

Vorderpaare schwarzbraun, die Palpen ebenso, der Hinterleib röthlich gelb oder roth mit 

gelben Flecken. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, ungefähr ebenso lang als Tibia I., kürzer 

als Femur I., vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 

und dritten Fusspaar, mässig gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, zu den Augen 
hin ziemlich stark abgedacht, vom Hinterrande und von den Seitenrändern gleichmässig 

schräge ansteigend. Die Oberfläche glatt, mattglänzend, die Borsten an Kopf und Stirn 
ganz fein und kurz. 

Die vordere Augenreihe nicht stark nach vorn gebogen (recurva), die hintere ganz 

unbedeutend, fast gerade. Die Augen der oberen Reihe sehr klein, gleich gross, die MA. 

etwas weiter von einander entfernt als von den SA. Die 4 MA. bilden ein breiteres als 
hohes Viereck, das vorn weit schmäler als hinten ist und die vorderen derselben stehen 

nicht ganz so hoch über dem Stirnrande als von den hinteren entfernt. 

Die Mandibeln sehr kurz und schwach, vorn flach und nur mit sehr wenigen Borsten- 

haaren besetzt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, am Innenrande gerade, am Aussenrande 
leicht ausgeschnitten und vorn gerundet. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit, flach gewölbt, sehr dünn und fein 
behaart. 

Die Beine recht schlank, dünn behaart, das erste Paar 4!/, mal so lang als der 

Cephalothorax. Die beiden ersten Paare etwas rauh, da die Härchen und Stacheln auf 

kleinen Knötchen sitzen. Die schwachen und wenig zahlreichen Stacheln sind folgender- 

massen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 4—5, vorn 2—3; Tibia und Metatarsus unten 3 Paar. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 2—3, an den anderen Gliedern keine, höchstens unten 

am Ende der Metatarsen einige stärkere Borsten. 

Der Patellartheil der Palpen etwas dicker und länger als der, an der äusseren Seite 

am Ende, mit einem ziemlich langen Fortsatz versehene Tibialtheil. Dieser Fortsatz ist 
in der Endhälfte dicker und endet in zwei kurzen Spitzen, von denen die obere spitz, die 

untere stumpf ist. Unten an der Basis befindet sich noch ein kleiner zahnartiger Vorsprung. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, vorn ziemlich gerade, in der hinteren Hälfte 

am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

Weib: 

Totalläange =... 120. 81222 282.Mm: 

Cephalothorax lang . . . . . 31 „ 
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Cephalothorax in der Mitte breit 3,0 Mm. 

& Korn, breiten Kl 

Ablomenalangg nun Son ug nes 

R DREIE Sr de er ROLE 

Mandibeln lang ID 

Fem. Tat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,4 1,7 2,6 2,5 ED, 

2. Fuss: 32 17 2,6 2,2 3711087 

3. Fuss: 1,8 1,0 1,2 al VIE 

4. Fuss: 2,1 1,0 163 1,2 0,9 De, 

Der Cephalothorax an den Seiten hell braun, oben über der Mitte mit einem breiten 

hellen Längsbande, der starke Wulst an den Seitenrändern gelblich weiss, ebenso eine 

schmale kielförmige Erhöhung vorn an der Stirn, die unterhalb der Augen laufend, sich 
noch ein Stück jederseits an den Seiten des Kopfes fortsetzt und die Querwulst, welche 

die beiden Augenreihen von einander trennt. Die Mandibeln oben bräunlich gelb, unten 

gelblich weiss, das Sternum gelb, die Mundtheile, die Palpen und Beine bräunlich gelb, 

die Schenkel vorn meist heller als hinten. Das eine in der Breslauer Universitätssamm- 
lung befindliche Weibchen hat oben an der Patella der beiden ersten Fusspaare einen 

braunen Fleck, die Tarsen und Metatarsen sind ganz braun, oben auf dem Rücken befindet 

sich vorn in der Mitte ein ebenso gefärbter grösserer Fleck, hinter dem sich noch zwei 
kleinere anschliessen und mit ersteren ein Dreieck bilden. Die Seiten sind auch braun 

und unten am Bauche sieht man in der Mitte ein grosses ebenso gefärbtes viereckiges Feld. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, weit länger als Tibia I., fast 

ebenso lang als Femur II., oben recht hoch gewölbt, von den Augen bis etwas hinter der 

Mitte gewölbt ansteigend, zum Hinterrande und an den Seiten etwas steiler abfallend. Die 

den Kopftheil begränzenden Seiteneindrücke ganz flach und verschwinden oben gänzlich. 

Die Oberfläche glänzend glatt, von einer Haarbekleidung ist nichts mehr zu sehen, da die 

Haare alle abgerieben sind. 

Die Stellung der Augen wie bei dem Mann, die Augen der unteren Reihe jedoch 
höchstens doppelt so gross als die der oberen und die unteren MA. deutlich weiter von 

einander entfernt als von den SA. 

Die Mandibeln ?/; so lang als die vorderen Patellen, kräftig, senkrecht abwärts ge- 
richtet und vorn ziemlich gewölbt. 

Die Maxillen, die Lippe und Sternum ebenso. 

Die Beine kräftig, dünn behaart, das erste Paar 32/; mal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2 sehr kurze und dünne; Tibia unten etwas vor dem 

Ende 2 neben einander; Metatarsus unten zwei Reihen von je 7. ) 

2. Fuss: Femur oben 1; Tibia unten 1 oder gar keinen; Metatarsus unten in der 
vorderen Reihe 6, in der hinteren 4. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1, sonst gar keine. 
vw, Keyserling, Laterigraden. 17 
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In der Sammlung des Herrn Dr. Koch aus Peoria, die dort von Dr. Brendel gesam- 

melt wurden, ebenso wie die in der zoologischen Sammlung der Breslauer Universität be- 

findlichen Exemplare. Herr E. Simon besitzt vier, aus der Umgebung von Baltimore 

und aus Georgia. 

Uraarachne. n. 6. 

ovga — Schwanz. doayvn — Spinne. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ungefähr halb so breit 'als hinten 

in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt, sondern ziemlich flach. Der Kopftheil an den 

Seiten durch tiefe Furchen begrenzt, erweitert sich vorn am oberen Rande ziemlich be- 

deutend und bildet einen scharfen Kiel, der beide Augenreihen trennt. Der Clypeus 

senkrecht. 
Beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen, alle Augen klein, die vorderen SA. 

grösser als die übrigen. Die Augen der hinteren Reihe fast in gleichen Entfernungen von 

einander, die vorderen MA. etwas weiter von einander als von den vorderen SA., vom 

Stirnrande nicht so weit als von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres 

Viereck, das hinten etwas breiter als hoch ist. Die Augen sitzen nicht auf Höckern und 

die hintere Reihe ist bedeutend breiter als die vordere. Die hinteren und vorderen SA. 

eben so weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen. 

Die Maxillen gegeneinander gekrümmt, ohne sich jedoch zu berühren, umschliessen 

die kaum längere als breite, 2/3 so lange vorn zugespitzte Lippe. 

Das Sternum länglich herzförmig. 

Die beiden vorderen Beinpaare recht lang und kräftig, die der beiden hinteren 

kaum mehr als den dritten Theil so lang und dünn. Stacheln nur an den Tibien und 

Metatarsen der beiden ersten Paare. 

Der Hinterleib lang und schmal, hinten in eine stumpfe Spitze verlängert, welche 
die Spinnwarzen weit überragt. 

In der Gestalt des Cephalothorax und der Stellung der Augen, unter und über einer 

scharfen Querleiste, gleicht diese Gattung vollständig der Runcinia lateralis; da aber der 

Hinterleib in der Gestalt so sehr abweicht, und die beiden hinteren Beinpaare auffallend 
kurz und ganz stachellos sind, hielt ich es für nöthig, eine neue Gattung aufzustellen. 

Auch sind bei dieser Gattung die vorderen und hinteren SA. eben so weit von einander 

entfernt als die vorderen von den hinteren MA., was bei Runcinia nicht der Fall ist. 

Ur. longa. n. sp. 
tab nel: 

Weib: 

Totallänge”r ... 77, mM 760m: 

Cephalothorax lang". == Sr Free 
L in der Mitte breit 1,6 „, 

vorn’breitzeren RE OsE 



Alpdomen. lang... wi .alee <, ..,4.6, Mm; 

a me sbreiti. 5, eye fe ON, 

Mandibeln-lane. . }., u 2.2. 
Rem. "Bat. .Tib. Metat.  Tar: Summa. 

1. Fuss: 2,2 1,0 1,5 1,6 08m 7.1. Mm. 
2. Fuss: 2,1 1,0 1,3 1,4 0,8=72,662,, 
3. Fuss: 0,8 0,4 0,5 0,4 VASZER2IT, 

4. Fuss: 1,0 0,4 0,6 0,4 OA, 
Der Cephalothorax schmutzig weiss, vorn die Stirn, jederseits recht hoch über dem 

Seitenrande ein breites Band und über der Mitte ein nicht ganz bis an das hintere Ende 

reichender Längsstrich, bräunlich gelb, der die beiden Augenreihen trennende scharfe Kiel 

ganz weiss, die Augen schwarz, die Mandibeln dunkelgelb, mit weissem Querbande auf der 

unteren Hälfte, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen, die beiden vorderen 
Beinpaare dunkelgelb, die beiden hinteren hellgelb. Der Hinterleib weiss, oben auf dem 

Rücken zwei parallele hinlaufende Längsbänder und die Vertiefungen der Längsfalten an 

den Seiten bräunlich gelb, der Bauch auch weiss, mit dunklerem Längsbande, das von der 

Epigyne bis an die Spinnwarzen reicht. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn unten an der Stirn halb so 
breit, oben in der Gegend der oberen Augenreihe mehr als halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Femur I, aber etwas länger als 

Tibia I., recht flach gewölbt, im hinteren Theil unbedeutend höher als an den hinteren 

Augen, vom Hinterrande und den Seitenrändern sehr schräg ansteigend. Der Kopftheil 

durch tiefe Seiteneindrücke sehr deutlich markirt, erweitert sich vorn am oberen Theil 

beträchtlich und bildet eine scharfe Kante, welche die beiden Augenreihen von einander 

trennt. Die Oberfläche glatt, aber mit ganz kleinen Knötchen ziemlich gleichmässig über- 

streut, auf denen ganz kurze Borstenhärchen sitzen; auf dem Wulst der Seitenränder auch 
eine Reihe solcher Borsten. 

Beide Augenreihen gleich, aber nicht sehr stark nach vorn gebogen, die vorderen 

MA. eben so gross als die hinteren SA., die hinteren SA. unbedeutend kleiner, die vorderen 

SA. doppelt so gross, alle Augen recht klein. Die hinteren MA. nicht ganz so weit von 

einander entfernt als von der SA., die vorderen MA. um ihren doppelten Durchmesser von 

einander, um den 1!/,fachen von den SA., den dreifachen von den hinteren MA. und um 

etwas mehr als denselben vom unteren Stirnrande. Die 4MA. bilden ein unten schmäleres, 

oben etwas breiteres als hohes Viereck. Die vorderen SA. von den hinteren eben so weit 
entfernt als die vorderen von den hinteren MA. 

Die Mandibeln kurz, nach unten zu sehr wenig schmäler werdend, vorn- flach, mit 

einer stärkeren Borste und kleinen dunklen Härchen besetzt. 

Die Maxillen kurz, die Lippe zum Theil umschliessend, der Aussenrand in der Mitte 

ausgeschnitten, vorn an der Aussenseite gebogen, an der Innenseite gerade. 

Die Lippe kaum länger als breit, fast ?/,; so lang als die Maxillen, in der hinteren 
Hälfte gleich breit, vorn zugespitzt. 

Das Sternum länglich herzförmig, wenig gewölbt und lang behaart. 

rl 
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Die Beine mit kurzen und dünnen Haaren bekleidet, das erste Paar etwas mehr als 

41/, mal so lang als der Cephalothorax. Die beiden hinteren Paare an der unteren Seite 

der Metatarsen und Tarsen länger und dichter behaart, aber alle Glieder derselben ganz 

ohne Stacheln. Die Bestachelung der beiden ersten Paare ist folgende: 
Tibia unten 2 Reihen von 3—5, Metatarsus unten 6 Paar. 

Der Hinterleib fast 3 mal so lang als breit, vorn gerade abgestutzt, nicht ganz bis 
zur Hälfte an Breite zunehmend, dann allmählig schmäler werdend, läuft er hinten am 

Ende in eine lange Spitze aus, welche die Spinnwarzen weit überragt. Die Oberfläche mit 

ganz kurzen Borstchen besetzt, die auf den Falten der Seiten in regelmässigen Reihen 

geordnet stehen. Das dunkele Mittelband etwas dichter und länger behaart. 
Brasilien, Porto Alegre. 2 Weibchen in der Sammlung der Universität in Berlin. 

Gen. Acanthonotus. Taez. 

Horae soc. entom. Rossicae T. IX. 1872. p. 22. 

Der Cephalothorax bedeutend länger als breit, vorn wenig schmäler als hinten 
zwischen dem dritten Fusspaar, oben sehr hoch gewölbt, hinten ganz steil abfallend und 

am oberen Rande mit Stacheln besetzt, an den Seiten auch recht steil ansteigend. Der 

Clypeus senkrecht, eben so hoch als die Area. Die Hügel, auf denen die Seitenaugen 

sitzen, sehr vorspringend, besonders ragen die der hinteren über die Seiten des Kopfes hervor. 

Die 8 Augen sitzen in zwei Reihen, von denen die hintere stark nach vorn ge- 

bogen, die vordere gerade ist, an der vorderen stark geneigten Kopffläche. Die Seiten- 

augen weit grösser als die Mittelaugen, die ein vorn schmäleres Viereck bilden, das unge- 

fähr eben so lang als hinten breit ist. 

Die Mandibeln eben so lang als die vorderen Patellen, an der Basis recht breit, 

vorn nicht gewölbt, werden gegen das Ende schmäler und sind mit einer kurzen, wenig 

gekrümmten Klaue versehen. 
Die Maxillen sehr lang. umschliessen fast ganz die drei mal so lange als breite 

vorn gerundete Lippe. 

Das ziemlich gewölbte glatte Sternum ist fast doppelt so lang als breit. 

Die Beine dünn, nur mit sehr wenigen schwachen Stacheln oder vielmehr Borsten 

besetzt. Die beiden ersten gleich lang, um den vierten Theil mindestens länger, als die 

hinteren. 
Steht Gattung Monaeses Th. und Tmarus Sim. nahe; unterscheidet sich aber von 

beiden durch den senkrechten Clypeus und die Dornen oder Höcker am Cephalothorax. 

Acanth. guianensis. Tacz. 
tab. III. fig. 72. 

Horae soc. entom. Rossicae t. IX. 1872. p. 23. 
Weib: 

Totallangesg. =, -2L.. zaenne 683.95 Min: 

Cephalothorax lang. 22er 
ii in der Mitte breit 12 „ 
n vorn-breitı . 72 2208 



— 133 — 

Abdomen lang . . . . . . ..22 Mm. 

2 bEEIET UT, 20ER N ee 

Mandibein? lang: ,7 Im. 0, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,2 0,5 al 0,9 0,5 = 4,2 Mm. 
2. Fuss: 1,2 0,5 1,1 0,9 0,5 = 42 
3. Fuss: 0,9 0,3 0,7 0,5 0,4 = 2,8 
4. Fuss: 1,0 0,3 0,8 0,6 VASE 
Der Cephalothorax dunkelroth, an den Seiten schwärzlich, mit schmalem weissem 

Bande über der Mitte des Rückens, das vorn am Ülypeus beginnt, zwischen den Mittel- 
augen an der Stirn hinaufzieht und sich hinten bis an das Ende des zweispitzigen Dorns 
fortsetzt. Die Umgebung der hinteren Mittelaugen, ebenso wie die grossen Hügel der 

Seitenaugen und der untere Stirnrand sind mehr gelblich roth, alle Dornen am Ende 

wenigstens weiss. Die Mandibeln schwärzlich roth, die Lippe und das Sternum hellbraun, 

die Maxillen sowie die Palpen und die Beine hell gelb. Der Hinterleib oben und unten 
bräunlich gelb, hat auf dem Rücken vorn in der Mitte einen länglichen, auf dem hinteren 

Theil in der Mittellinie noch mehrere ganz kleine und jederseits drei zum Theil länglich 

runde weisse Flecken. Am Bauch befindet sich jederseits hinter der Lungendecke ein 
länglicher, auch hinten nicht ganz bis zur Mitte des Bauches reichender weisser Fleck. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, in der Mitte kaum breiter 

als an beiden Enden, sehr flach gewölbt, oben über dem Rücken hin gleich hoch, hinten 

und an den Seiten abfallend, vorn, soweit die Augen reichen, etwas schräge abzedacht, 

der Clypeus aber wieder ganz senkrecht. Der obere Rand der hinteren Abdachung ist 
oben in der Mitte mit einem zweispitzigen Dorn bewehrt, neben dem jederseits noch zwei 

grössere und zwei kleinere Dornen stehen, von deren Spitzen sich je eine Borste erhebt. 

An dem hinteren Theil der Seiten befinden sich jederseits über einander zwei ganz kleine 

Dornen und unterhalb des untersten derselben hintereinander zwei recht tiefe und grosse 
Grübchen. Die fein granulirte Oberfläche des Cephalothorax ist mattglänzend und mit 

sehr wenigen feinen Borstenhärchen besetzt. Die Hügel, auf denen die Seitenaugen sitzen, 

sind sehr gross und stark an den Seiten hervortretend. 

Die hintere Augenreihe ist von oben gesehen sehr stark nach vorn gebogen (recurva) 

und die weit kleineren MA. sitzen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander, von 

den SA. aber 11/, mal so weit entfernt als von einander. 

Die vordere Augenreihe ist von vorn gesehen gerade und höchstens nur unmerklich 

nach unten gekrümmt, die MA. derselben sind unbedeutend kleiner als die hinteren MA, 

und höchstens den fünften Theil so gross als die vorderen SA., die noch etwas grösser als 

die hinteren erscheinen. Die vorderen MA. liegen um ihren 1f/,fachen Durchmesser von 
einander, eben so weit von den SA., um den vierfachen von den hinteren MA. Die Ent- 

fernung der auf grossen vorspringenden getrennten Hügeln sitzenden Seitenaugen von ein- 

ander beträst fast das 11/,fache des Durchmessers der vorderen. Die 4 MA. bilden ein 

vorn weit schmäleres, ungefähr eben so hohes als hinten breites Viereck, und die unteren 

derselben sind vom Stirnrande etwas weiter entfernt als von den oberen. 

„ 

ER} 
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Die Mandibeln vorn flach, an der Basis recht breit und gegen die Spitze ein wenig 

schmäler. Die Klaue am Ende derselben sehr kurz und wenig gekrümmt. 
Die Maxillen recht lang, umschliessen die mehr als doppelt so lange als breite, vorn 

gerundete, in der hinteren Hälfte etwas schmälere Lippe, die zwei Drittheile so lang ist. 
Die Beine sind recht dünn und spärlich behaart. Nur oben an den Schenkeln sitzen 

einige ganz schwache Stacheln, an den anderen Gliedern bemerkt man blos einzelne 

starke Borstenhaare. 

Diese Beschreibung wurde nach dem einzigen Exemplar der Warschauer Universität 

gemacht, das aus St. Laurent de Maroni in Guyana stammt. 

Mann: 

Totallänge 2. 2.=.:,..20 „see. 3dMame 

Cephalothorax. lang... 2. Lunar 

= in der Mitte breit 10 „ 

an vorn. breite... = Os 

Abdomen lang: „er 202 ua 2 OR 

5 breiter, 2... Den eo 

Mandibeln lang naar 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1:3 0,6 1,2 1,0 0,6 = 4,7 Mm. 

2. Fuss: 1,3 0,6 1,2 1,0 0.6 =RANeR: 

3. Fuss: 1,0 0:3 0,7 0,6 043 =F 30 

4. Fuss: 1,0 0,3 0,8 0,6 VASE 

In der Gestalt gleicht er dem Weibe vollständig, nur ist er etwas schlanker gebaut 
und die Beine sind verhältnissmässig etwas länger. Auch die Färbung ist dieselbe, blos 
fehlen bei ihm auf dem Rücken des Abdomens die deutlichen weissen Flecken und sind 

nur ganz schwach angedeutet, dafür aber ist derselbe mit einzelnen langen Borsten besetzt 

Die vordere Augenreihe ist deutlich ein wenig nach unten gekrümmt und die MA. 

der oberen Reihe sitzen um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, von den hinteren 

SA. reichlich um das Dreifache desselben. Eigentliche Stacheln fehlen auch an den Beinen 
und werden durch ein Paar stärkere schwarze Borsten, namentlich an den Schenkeln ersetzt. 

Monterico, Peru. Ebenfalls im Besitz der Universität in Warschau. 

Acanth. peruvianus. n. Sp. 

tab. III. fig. 73. 
Weib: 

Totallänge 0%. ra. ee 253 u Mm: 

Cephalothorax: lang, „en. MA, 

s in der Mitte breit 1,2 „, 

hr vorn;breit.r...2. 2 OR 

Abdomen jlang-... 2... wur... 2alaen 

ss breit... 5... ums se A 

Mandibeln lang. .... .., 22.0.0550 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: 14.07 1,2 0,9 ke 
2. Fuss: 1,4 0,7 1,2 0,9 0,8 = 5,0 

3. Fuss: 0,9 0,3 0,7 0,5 ÜB = 
4. Fuss: 1 0,3 0,8 0,7 OB a 
Der Cephalothorax dunkel roth, schmal weiss an den Seiten gerandet, oben auf dem 

Rücken drei gelbe, an den Augen beginnende und sich hinten vereinigende Linien, die 

Umgebung der Augen, die Höcker hinten an den Seiten und jederseits ein Paar undeut- 
liche Linien oder Punkte gelb, die Mandibeln roth, die Lippe und das Sternum orange- 

gelb, die Maxillen, die Palpen und die Beine hell gelb. Die Seiten und der Rücken des 
Abdomens bräunlich gelb, überstreut mit unregelmässig liegenden rothen Flecken, jeder- 

seits an den Seiten 3 bis 4 und oben auf der vorspringenden Ecke des Hintertheils ein 
weisser Fleck. Der Bauch gelblich weiss und die Epigyne orangegelb. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, vorn am fast senkrechten, unbedeutend 

nach vorn geneigten Clypeus ?/; so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 

so lang als Femur I., oben sehr hoch gewölbt, hinten und an den Seiten steil ansteigend, 
zu den Augen hin ganz unbedeutend geneigt, diese an der vorderen starken Neigung des 

Kopfes gelegen. Die stark entwickelten, nur an der Basis zusammenhängenden Hügel der 

Seitenaugen ragen über die Seiten des Kopftheils hervor, der durch keine merklichen 

Seitenfurchen vom Brusttheil gesondert ist und daher unmerklich in diesen übergeht. Die 
glänzende Oberfläche ist fein gekörnt, hinten an jeder Seite sitzen in aufsteigender Reihe 

4 Höckerchen mit starken Borsten an der Spitze, von denen die beiden untersten jeder- 

seits stärker als die oberen sind. Aehnliche kleine Höcker finden sich noch je drei hinter 
jedem der hinteren SA. und einige ganz niedrige und nur schwer bemerkbare an den 

Seiten des Brustrückens. 

Die obere Augenreihe ist von oben gesehen sehr stark und die untere von vorn be- 
trachtet, auch ein wenig nach vorn gebogen (recurva). Die SA. sind gleichgross, um den 

dritten Theil grösser als die hinteren MA. und diese wiederum den dritten Theil grösser 
als die vorderen MA. Die von einander etwas mehr als ihren Durchmesser und von den 
SA. vielleicht noch unbedeutend weiter, vom Stirnrande sichtlich weiter als von den hin- 

teren MA. entfernt sind. Die hinteren MA. liegen um das 1'!/, fache ihres Durchmessers 

von einander und reichlich um das Doppelte desselben von den hinteren SA., die von den 

vorderen wenig mehr als um ihren Durchmesser entfernt sind, also weniger weit als die 
vorderen MA. von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das eben 

so hoch als hinten breit ist. 
Die Mandibeln kürzer als die vordereu Patellen und vorn etwas gewölbt. 
Die Lippe und die Maxillen ebenso, wie bei der vorhergehenden Art. 

Das Sternum etwas länger als breit, recht hoch gewölbt, vorn gerade, hinten stumpf 
zugespitzt. 

Die Beine mässig lang, schlank und nur dünn behaart, das erste Paar 31/, mal so 
lang als der Cephalothorax. Stacheln finden sich nur wenige und sind folgendermassen 
vertheilt: 
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1. Fuss: Femur vorn 2 ganz schwache; Tibia und Metatarsus unten 3 Paar. 
2. Fuss: ebenso, oben am Femur gar keine. 

3. Fuss: oben am Femur 1, an den anderen Gliedern, sowie auch an denen des 
4. Paares, nur einige stärkere Borsten. 

Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, vorn ‘gerundet, nimmt bis 

hinten allmählig an Breite und Dicke zu und endet keilförmig, imdem er an beiden Seiten 

schräg abgestutzt ist. An der unteren Ecke dieses Keils sitzen die Spinnwarzen und die 
obere Ecke desselben ragt ein wenig vor. 

Diese Art vermittelt durch den hinteren keilförmigen Hinterleib, den unbedeutend 
längeren als breiteren Cephalothorax, der auch nur mit niedrigem Höcker besetzt ist, den 
Uebergang zu der Gattung Tmarus E. S. 

Mann: 

Totallänge” .. 2, 20. m one 

Gephalothorax lang 7 7 nA 
in der Mitte breit 12 „, 29 

5 vorn-breit, 2 2 0y0% 

Abdorhen lang... ee RES: 

breites. Wo ee le, ” 

Mandibeln lang re, (UN AS 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,4 Om 12 1,0 0,% = 5,0:Mm: 

2. Fuss: 1,4 0,7 1,2 1,0 0,7.=,5:07 

3. Fuss: 0,9 0,3 0,7 0,5 Van 

4. Fuss: 1,1 0,3 0,8 0,7 03532 

In Färbung und Gestalt vollkommen ähnlich, nur der Hinterleib kleiner und dünner, 

die beiden Endglieder der Palpen schwarzbraun. Der Tibialtheil eben so lang als der 
Patellartheil, ist vorn sehr erweitert und hat an der Aussenseite zwei Fortsätze, von denen 

der eine ganz zur Seite gerichtet steht, an der Basis sehr breit, am leicht gekrümmten 

Ende zugespitzt und vorn ein wenig gehöhlt ist. Der kleinere unten an der Basis des 

erossen befindliche bildet am Ende einen Knopf. Das grosse Endglied hat eine ovale aber 

unten flach gedrückte Gestalt und die Decke desselben überragt den Geschlechtsknoten 
vorn nur sehr wenig. 

Die Zahl und Stellung der Stacheln an den Beinen ist auch dieselbe, nur sind diese 
weit schwächer. 

Amable Maria, Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Gen. Tmarsus. E. Sım. 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 

Der Fortsatz an der Aussenseite des Tibialtheils der Pal- 

pen fast so lang als die Decke des Endgliedes . . . . galbanatus, n. sp. 
Der Fortsatz an der Aussenseite des Tibialtheils der Palpen 

stetspweiti kürzer als das Endeied . .. 2... 22 

a und hintere. MA. gleich gross . . . » ... . . Äitoralis, n. sp. 
Vordere MA. kleiner als die hinteren . . . 3. 
Die Augen der hinteren Reihe in a nee von 

emander nr. i Bun: rubromaculatus, n. Sp. 

Re hinteren MA. erlegen . von Ser en, als 

von den SA. . . . 4. 

Der Tibialtheil der Een am Ende sehr eh, nur 

einen an der Spitze a verdickten kurzen Fort- 
4. satz . caeruleus, n. Sp. 

E Tibialtheil der Ballen am mi. nur aut Ineter An 

mit mehreren Fortsätzen versehen . . . EL: 

5. Be I. kaum länger als der eass: us.  Magniceps, N. SP. 

Metatarsus I. bedeutend länger als der Cephalothorax . . 6. 

Der Geschlechtsknoten rund und flach mit einem langen 

fadenförmigen Fortsatz, der sich in mehreren Windungen 

kreisförmig an den Rand desselben lest . . . . Stolzmanni, n. SP. 
6 (8 Geschlechtsknoten ziemlich gewölbt und länglich, Ach 

j mit einem langen fadenförmigen Fortsatz, der aber nur 
am oberen Theil desselben in einer Spirale liegt, darauf 

aber mit dem langen feinen Ende erst nach hinten und 

| dann nach vorn SEKTUMIDEDISUHE. nn NE NEENEIRCLUSTRSSD. 

Weiber. 

j Die unteren MA. fast grösser als die oberen . . . . . bitoralis, n. sp. 
“ \Die unteren MA. kleiner als die oberen . . .....2 

Der Cephalothorax eben so lang als Femur IV. ....38 

De Cephalothorax länger . . . 4, 
Die Epigyne besteht aus einer relkihen aree reoren 

als langen Oeffnung, die von einem eben so oe: 

3. Deckel verschlossen wird . . . . .» caudatus, Hentz. 
Die Epigyne besteht aus zwei kleinen Korean: ® 

krümmten Wülsten . . . . . Jelskü, Tacz. 

Me Cephalothorax kürzer als Tibia + Metatarsus Iv. . . interritus, n. Sp. 

Der Cephalothorax eben so lang oder länger . . ...5. 
v. Keyserling, Laterigraden. 18 
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Die Augen der hinteren Reihe in ee Entiernungen von 

einander”. 6. 

"\Die hinteren MA. von nel: nieht so weit len; is 
von den SA... “8: 

6. InE Epigyne besteht aus einer en herzförmigen Grabe viridis, n. Sp. 
Die Epigyne anders geformt . . el: 

Unten an den Tibien der beiden ee nur zwei He 

T.$ Stacheln .. . . ee semaenlosus, np: 
Unten an den Tibien 3 Paar 'Stacheln U 0. 2... ineertus, N. sp. 
Der Cephalothorax länger als Tibia 7 Patella Iv. >20... albolineatus, n. Sp. 

8. (Der Cephalothorax nicht länger . . . A Q), 

Die Epigyne besteht aus einer langen Spalte . 22... montericensis, N. SP. 
- Die Epigyne besteht aus einer querovalen Grube . . . . rubrosignatus, n. sp. 

Die Gattung Tmarus ist jedenfalls mit vollem Recht durch Herrn E. Simon von 

Monaeses Thor. = Monastes Luc. getrennt worden, da M. paradoxus Luc.. als typische 
Form der Gattung Monaeses, durch seinen weit längeren als breiteren, ziemlich niedrigen 

Cephalothorax und das lange schmale, hinten die Spinnwarzen weit überragende Abdomen 
ausgezeichnet ist. 

Die drei Gattungen Monaeses Th., Tmarsus E. Sim. und Acanthonotus Taez. sind 
durch die Stellung der Augen und den allgemeinen Habitus einander ziemlich ähnlich, 
lassen sich aber doch folgendermassen sehr gut von einander unterscheiden: 

1) Der Cephalothorax nicht länger als breit, der Clypeus nach vorn geneigt, das Ab- 
domen überragt die Spinnwarzen nicht. Tmarus. E. Sim. 

2) Der Cephalothorax fast um die Hälfte länger als breit, der Clypeus sehr stark 

nach vorn geneigt, fast horizontal, das Abdomen überragt mit seinem schwanz- 

förmigen Ende die Spinnwarzen beträchtlich. Monaeses. Thor. 
3) Der Cephalothorax länger als breit, nicht hoch, der Clypeus senkrecht, das Abdo- 

men überragt die Spinnwarzen nicht. Acanthonotus. Tacz. 

M. lapidarius Luc. (L’Explorat. de l’Algerie p. 194. pl. 11. fig. 2) gehört in die Gatt. 

Tmarus, dagegen die von Herrn Dr. L. Koch aus Australien beschriebenen M. macilentus, 

xyphoides und brevicandatus in die Gattung Monaeses, wie sie von Simon begränzt ist. 

Tm. Stolzmanni. n. sp. 
tab. III. fig. 74. 

Mann: 

Totallänge.. . . .. 2 202 222073:0. Mms 

Cephalothorax lang . . . . . 14 „ 

in der Mitte breit 15 „ 

vorn“breit, 0... 0.8005 
Abdomen lang... . Sr nen iz 

breit, 7... Dem. on 

Mandibeln lang. . »i. vr... „2 Ob 
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Eem. Pat. Tib. Metat. "Dar. Summa: 
1. Fuss: 2,5 0,8 2,1 2,0 1,0 = 8,4 Mm. 

2. Fuss: 2,5 0,8 2,1 2,0 MOL —=38A75 
3. Fuss: 1,2 0,5 1,0 080, =27 
4. Fuss: 1,2 0,5 1,0 0,8 Oe—EADEe 

Der Cephalothorax in der Grundfarbe weiss, an den Seiten mit grünlichen hinab- 
laufenden Bändern und Flecken, hinten mit einem grösserem ebenso gefärbtem, vorn tief 

ausgeschnittenem Fleck, der Rücken, vorn der Kopf zwischen den Augen und die Seiten 

überstreut mit vielen rothen Punkten, auf denen wohl kurze Borstenhärchen gesessen 

haben, die Mandibeln gelbroth punktirt, die Maxillen und die Lippe hellgelb, das Sternum 

ebenso, aber übersäet mit kleinen grünen Flecken. Die Palpen gelb, die Beine unten 

hellgelb, die Endglieder der vorderen Paare etwas dunkeler, alle Glieder bis auf die Tarsen 

oben überstreut mit grösseren und kleineren, grünen, braunen, weissen und an den Schen- 

keln auch rothen Flecken. Der Hinterleib weiss, unten am Bauch ein breites, gelbes 

Längsband, oben der Rücken grünlich angeflogen und mit vielen rothen Punkten geziert, 

auf denen kurze Borstenhaare sitzen. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn ungefähr halb so breit, als hinten in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas länger als Femur II. 

oder IV., oben recht hoch gewölbt, bis hinter der Mitte gleich hoch. hinten und an den 

Seiten recht steil gewölbt ansteigend. Der Glypeus mässig nach vorn geneigt. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen recht stark, die untere von vorn betrachtet, 

nur unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). Die auf grossen, fast ganz von einander 

getrennten Hügeln liegenden SA. sind ungefähr eben so weit von einander entfernt als 

die weit kleineren MA., von denen die etwas kleineren vorderen fast um das 1!/, fache 
ihres Durchmessers von einander und von den SA., von den hinteren MA. aber etwas 

weiter als von dem Stinrande entfernt sitzen. Die hinteren MA. liegen von einander nicht 

ganz so weit entfernt als von den SA. Die 4 MA, bilden ein vorn schmäleres Viereck, 
das hinten nicht so breit als hoch ist. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind eben so gestaltet 
wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die Beine recht lang aber kräftig, dünn behaart, das erste Paar 6 mal so lang als 

der Cephalothorax. Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: 

» 1. Fuss: Femur oben 3, vorn 4—3, hinten 3—4, Patella oben und jederseits 1; 

Tibia unten 2 Paar, jederseits und oben 2; Metatarsus Anfang, Mitte und 
Ende mehrere. 

2. Fuss: Ebenso. 

3. und 4. Fuss: auch an allen Gliedern mit Stacheln besetzt, die aber weniger regel- 
mässig geordnet sind. 

Der kurze Tibialtheil der Palpen eben so lang als der Patellartheil, hat oben am 

Ende einen kurzen, schwarzen, an der Spitze gekrümmten und an der Aussenseite neben 

einander auch zwei ganz kurze aber stumpfe hell gefärbte Fortsätze, die sehr schwer zu 

sehen sind. Die Decke des Endgliedes überragt vorn nur sehr wenig den runden flachen 
185 
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Geschlechtsknoten, der von einem langen dünnen, mehrfach im Kreise gewundenen, ganz 
fein endenden fadenförmigen Fortsatz umgeben wird. 

Das Abdomen bedeutend länger als breit, vorn gerade, wird nach hinten zu bis hinter 

der Mitte allmählig breiter und endet hinten stumpf zugespitzt, ist aber nicht wie bei 
vielen anderen Arten hinten dicker und keilförmig. 

Tambillo bei Chota in Peru. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in 

Warschau. 

Tm. tinetus. n. sp. 

tab. II. fig. 75. 
Weib: 

Totallänger . 2 u nr. 2823/67 Mm! 

Gephalothorax lang 7 SE Era 
E in der Mitte breit 15 „ 
2 vornbreitun, 2.2.2098 

Abdomen’langı? 2 ar... wn2n 

- breit Er Sm 2 

Mandibeln lang et Fl OLE 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss DAT 1,0 2,5 2,0 1,0 = 9,2 Mm. 
Di 2,7%° 1,0. 250. 210, 201.085 908 
Bir, 12 1 0,5 »hll 070 0052 oe 
ao: 1,6.,:0,5 011 0084055 
Der Cephalothorax bräunlich grün mit weissen, an den Seiten hinabsteigenden Strichen 

und Adern, oben auf dem Kopftheil mit drei etwas hinter der Mitte sich vereinigenden 

ebenfalls weissen Strichen, in denen ebenso, wie zwischen den Augen und vorn an der 

Stirn rothe Punkte zerstreut liegen, auf denen kleine kurze Borstenhärchen entspringen. 

An den Seiten, in den weissen hinablaufenden Reihen sitzen auch Borsten auf kleinen 

braunen Höckerchen. Die Mandibeln grünlich, braunroth punktirt und an den Seiten mit 
einem weissen Längsbande versehen. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen 
und die Beine hellgelb, letztere oben an den Schenkeln hellroth und an den anderen Glie- 

dern braun gefleckt. Der schmutzig weisse Hinterleib hat oben und an den Seiten viele 

weisse, rothe und schwarze Strichel und Flecken. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, vorn fast zwei Dritttheile so breit als in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht hoch gewölbt, hinten 

und an den Seiten recht steil ansteigend, oben der Rücken bis an die Augen ziemlich 

gleich hoch. Der Ulypeus nach vorn geneigt. 

Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe gerade, von oben betrachtet die 
obere recht stark nach vorn gebogen. Die vorderen MA. kaum halb so gross, als die 
hinteren, liegen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander, eben so weit von den 

SA. und um das 4—5fache desselben von den hinteren MA. und dem Stirnrande. Die 
hinteren MA., !/,; so gross als die SA., sind von einander nicht ganz so weit entfernt als 

uch a 



— 4 — 

von den SA. Der Abstand, in dem die auf grossen stark vorspringenden, an der Basis 

zusammenhängenden Hügeln sitzenden SA. von einander sich befinden, ist fast eben so 
gross, als der der vorderen MA. von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein vorn weit 
schmäleres Viereck, das hinten nicht ganz so breit als hoch ist. 

Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes und sind ebenso beschaffen, 

wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Die Beine recht dünn und lang, das erste Paar 6 mal so lang als der Cephalothorax, 

Die Stacheln sind folgendermassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn 3; Patella 1—3 stärkere Borsten, Tibia unten 3 Paar, 

jederseits 3 und oben 2, Metatarsus unten 4 Paar und jederseits 2. 
2. Fuss: ebenso. | 
3. und 4. Fuss: haben auch an allen Gliedern einige. 

Der Hinterleib fast doppelt so lang als breit, nimmt von vorn nach hinten ein wenig 

an Dicke zu und endet stumpf zugespitzt. Oben in der Mitte sitzen nebeneinander zwei 
und hinten in der Mittellinie ein kleiner Höcker. Der Rücken ist mit einzelnen braunen 

etwas erhabenen runden Pünktchen überstreut, auf denen feine Borstenhaare sitzen. 

Peru, Luhugal. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Tm. montericensis. n. sp. 
tab. III. fig. 76. 

Weib: 
Iiotallanges Sg. een. 

Gephalothorax lang, 1. .....1.2.207, 
in der Mitte breit 20 „ 
vorn breit, 2.2.2, 1:05, 

Abdomenslan22, „1... mu nun. 119,0 

breit... +... 42 u nal line 

Mandibeln lang . ER + OR onen 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa, 
IEuEuss2a0 2,7 1,0 2,2 1,9 11= 89 Mm. 
Due 2,6 1,0 2,1 1,8 11= 86 „ 

Feekaen 1,6 0,7 1,1 0,9 I A 
4. 4157 0,7 1,2 0,9 0.5,—23,07,, 

Der Cephalothorax gelb, an den Seiten rothbraun gebändert oder gestrichelt und der 

hintere Theil desselben ganz dunkel rothbraun, so dass auf dem Kopftheil ein grosses, 

hinten schmales, nach vorn zu breiter werdendes, die Augen und die Stirn einschliessendes 

gelbes Feld bleibt, in dem auch einige bränliche undeutliche Bänder, wie hinten und zwi- 

schen den Mittelaugen, liegen. Die Mandibeln rothbraun, weiss gefleckt, die Maxillen gelb, 
die Lippe und das Sternum bräunlich gelb, ebenso die beiden vorderen Beinpaare und die 

Palpen, aber erstere oben an allen Gliedern weiss gefleckt und marmorirt, am Ende der 

Tibien mit einem breiten dunkleren Ringe und die letzteren oben am Ende der Glieder 
mit einem kleinen weissen Fleck. Die beiden hinteren Beinpaare etwas heller gelb, am 
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Ende der Glieder weiss geringelt und unten an Patellen und Tibien mit ebenso gefärbtem 
Längsbande versehen. 

Der Hinterleib an den Seiten bräunlich, oben über der Mitte des Rückens ein weisses 

Längsband, von dessen hinterem Theil jederseits ein Paar krumme, auch weisse Striche 

an den Seiten hinablaufen. Der Bauch schmutzig weiss, mit breitem undeutlich begränztem 

Längsbande in der Mitte und ebensolchen Strichen an den Seiten. 
Der Cephalothorax eben so lang als breit, wenig kürzer als Tibia I., vorn an der 

Stirn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 

sehr hoch gewölbt, bis zu den Augen hin gleich hoch, hinten und an den Seiten recht 

steil abfallend. Der kurze Kopftheil ist nur unten an den Seiten durch eine Furche be- 

grenzt und die starken Hügel der Seitenaugen ragen seitlich über ihn ziemlich bedeutend 

hervor, auch sitzen die hinteren Mittelaugen auf kleinen Erhöhungen, so, dass der obere 

Kopftheil von den Seiten betrachtet, höher als der Rücken des Cephalothorax erscheint. 
Der Clypeus unterhalb der Augen der Länge nach eingedrückt und daher fällt derselbe 

ziemlich nach vorn geneigt ab. An den Seiten des Kopfes, auf dem Rücken desselben, 

am unteren Rande des Clypeus, zwischen den Augen und an den Seiten des Brusttheils 

einzelne Borsten. 

Die untere Augenreihe gerade, die obere stark nach vorn gebogen (recurva). Alle 

Augen recht verschieden in der Grösse, die vorderen MA. sehr klein, halb so gross 

als die hinteren, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, noch etwas weiter von 

den SA. und um das Vierfache desselben von den hinteren MA. und dem Stirnrande. Die 
hinteren MA. sitzen um das Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt und das 

Dreifache desselben von den hinteren , mindestens doppelt so grossen SA., die von den 

vorderen gleich grossen um ihren doppelten Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA. bilden 

ein vorn weit schmäleres Viereck, das etwas länger als hinten breit ist. 

Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, vorn im oberen Theil etwas 

gewölbt und mit einzelnen stärkeren Borsten besetzt. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum bieten nichts von anderen Arten dieser 
Gattung Abweichendes. 

Der Hinterleib weit länger als breit, stumpf zugespitzt, hinten weit breiter als vorn, 

seitlich etwas zusammengedrückt, und hinten in zwei übereinander liegenden konischen 

Vorsprüngen auslaufend, ist mit einzelnen Borstenhaaren besetzt. An dem unteren Vor- 

sprung, der etwas weiter hervorragt, sitzen die Spinnwarzen. 

Die mit ganz kurzen Härchen besetzten Beine mässig lang. Das erste Paar 41/, mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: 
1. Fuss: Femur oben 2, vorn 3—4; Patella oben 2 und vorn 1 schwacher; Tibia 

unten 3 Paar, jederseits 3, oben 2; Metatarsus unten 3 Paar, jederseits 2. 

2. Fuss: Ebenso. 
3. u. 4. Fuss: Femur oben 2, vorn 1; Patella oben 2 stärkere Borsten; Tibia unten 1, 

jederseits 1—2; Metatarsus unten und an den Seiten mehrere. 

Peru, Monterico. In der Sammlung der Universität in Warschau. 



— 13 — 

Tm. Jelskii, Tacz. 

Monastes Jelskii. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. t. IX. 1872. p. 20. 

tab. III. fig. 77. 
Weib: 

Hotallangerst; 9.1. 5:0, Mm! 

Gephalothorax lang}, „2 .,.7. 0. 2lzr, 
5 in der Mitte breit 2,0 „ 
# vorn breit, era, 

Abdomennlang 1 ur. aa 30 

breit . 210lar, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,7 1,0 2,3 2:07 3:3 13=3 9a Mm! 

2. Fuss: 2,7 1,0 2,3 2,0 =. 986, 
3. Fuss: Er 0,8 1,3 1,0 OT = 507, 

4. Fuss: 2,0 0,8 #3 1,0 0 58 

Der Cephalothorax gelbraun, die Umgebung der Augen und der untere Theil der 

Stirn weiss. Oben von der Mitte des Rückens laufen nach vorn 3 und an den Seiten 
hinab mehrere weisse sich zum Theil verzweigende Striche. Die Mandibeln gelbbraun, am 

Ende und an den Seiten weiss. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Beine und die 
Palpen bräunlich gelb, letztere an der vorderen Seite der Glieder weisslich und mit weissem 

Fleck am Ende derselben. Der Hinterleib befindet sich leider in so schlechtem Zustande, 

dass weder Färbung noch Gestalt desselben zu erkennen ist. In demselben Glase liegen 
noch zwei junge Thiere, ein Männchen und ein Weibchen, nach denen Herr Taczanowski 

die Färbung dieser Art beschrieben hat, ob aber diese beiden wirklich zusammengehören 
und auch zu derselben Art wie das erwachsene aber defecte Weibchen, erscheint mir 

zweifelhaft. Das junge Weibehen stimmt in der Färbung und Zeichnung mit dem alten 

recht gut überein, das Männchen aber weicht sehr wesentlich ab, während sonst bei an- 

deren mir bekannten Arten, die jungen Männchen, die im ausgebildeten Zustande manche 

Verschiedenheiten zeigen, den Weibchen sehr ähnlich sind. Da die Unterscheidung der 

untereinander so ähnlichen Thiere dieser Gattung, bei denen nur die Gestalt der Ge- 

schlechtstheile wirklich sichere Merkmale bietet, so schwierig ist, so lasse ich das unent- 

wickelte Männchen ganz unberücksichtigt und beziehe den Namen Tm. Jelskii vorläufig nur 
auf das Weibchen. - 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn mehr als halb so breit als 

hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ungefähr eben so lang 
als Femur IV., oben recht hoch gewölbt, zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, an 

den Seiten und besonders hinten recht steil ansteigend.. Der Clypeus ziemlich schräge, 
nach vorn abfallend. 

Die Oberfläche ist glatt, aber nicht glänzend und die Borsten am Stirnrande, zwischen 

den Augen und an den Seiten des Cephalothorax sind recht lang und sitzen auf kleinen 

Knötchen. 
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Die obere Augenreihe recht stark nach vorn gebogen (recurva), die kleinen MA. der- 

selben fast nur halb so weit von einander entfernt, als von den grossen SA., die um ihren 

doppelten Durchmesser von den wenig grösseren vorderen SA. entfernt liegen und ebenso 
wie diese auf grossen von einander getrennten Hügeln sitzen; die untere Augenreihe ist 
gerade, die MA. derselben sind unbedeutend kleiner als die hinteren MA,, liegen um ihren 
doppelten Durchmesser von einander, eben soweit von den SA., reichlich um das Vierfache 
desselben von den hinteren MA. und fast noch etwas weiter vom Stirnrande. Die 4 MA. 
bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, das bedeutend länger als hinten breit ist. 

Die Mundtheile und das Sternum ähnlich wie bei den anderen Arten. 

Die Beine mässig lang, dünn behaart, das erste Paar mehr als 4 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Stacheln an denselben, alle ziemlich lang, sind folgendermassen ver- 

theilt: 
1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3—4, hinten 2; Patella oben 1, vorn 1 und hinten 1; 

Tibia unten 2. 2. 2, vorn 3, hinten 2, oben auch bisweilen 1, Metatarsus 

zahlreiche, aber weniger regelmässig stechende. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben auch an den Schenkeln, Tibien und Metatarsen Stacheln, aber 
y schwächere und weniger zahlreiche. 

Cayenne. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Tm. litoralis n. sp. 

tab. II. fig. 78. 

Weib: 

Totallänge 27 „Pe, 2 02MIN 

Cephalothorax lang . ». . „LA, 

r in der Mitte breit 14 „ 

r sorn„breit. #20, MOSES 

Abdomen lan. Na oe 

er breit u a RR AIR 

Mandibeln lang rl Er DZ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1, vRuss:; 2,0 0,8 187 1,2 0,9 = 6,6 Mm. 

Dahl 20... O8:0/. 1 u 12 moon 
ER 152 0,5 1,0 0,6 0,br=i38 

A 5 1,3 0,5 u) 0,6 05=39 ,„ 
Der rothbraune Cephalothorax ist an den Seiten schmal weiss gerandet, hat oben 

auf dem Kopftheil ein helleres dreieckiges Feld, das jederseits von einem gelben Strich 
begränzt und einem dritten in der Mitte getheilt wird. Von der hinteren Spitze dieses 
Dreiecks läuft jederseits ein gelber Strich an den Seiten hinab und vorn an den Seiten 
befinden sich noch ein oder zwei undeutliche gelbe Strichel. Die Mandibeln oben an der 
Basis bräunlich, an den Seiten und in der Mitte gelblich weiss und an der Spitze wieder 

mehr bräunlich, die Maxillen und die Lippe bräunlich gelb, das Sternum braun, die beiden 

B ! 
= 
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hinteren Beinpaare ganz hell gelb, die beiden vorderen bräunlich gelb, die Palpen auch 

gelb mit etwas dunklerem Endgliede. Der Hinterleib ist unten bräunlich grau mit runden 

gelben Pünktchen, oben hat er ein grosses braunes blattförmiges, ringsherum von Weiss 

umgebenes Feld, in dem hinten ein querer breiter, vorn in der Mitte ein kleiner, wie 

eine Lanzenspitze geformter und vorn an den Seiten ein rundlicher roth gefärbter Fleck 

liegt. Ausser diesen rothen Flecken sieht man in dem braunen Rückenfelde vorn, in der 

Mitte und hinten einige verschieden gestaltete Strichel und Flecken und in der Mitte des- 

selben ragt jederseits die weisse Randzeichnung ziemlich tief hinein. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, kaum länger als Femur IV, kürzer als Tibia 1, 
recht hoch gewölbt, oben ziemlich flach, im letzten Enddritttheile am höchsten, von da zu 

den Augen hin nur ganz sanft geneigt, zum Hinterrande und den Seitenrändern dagegen 

recht steil abfallend. Der unterhalb der vorderen Augen eingezogene Clypeus fällt schräg 
nach vorn geneigt ab. Die ganze Oberfläche dieses Körpertheils ist glatt, mattglänzend 

und es sitzen hinten an den Seiten des Brusttheils, am Stirnrande, zwischen und an den 

Seiten der Augen einzelne schwache Borstenhaare; oben auf dem Kopftheil befinden sich 

noch drei Reihen solcher Borsten, die aber schwächer als die andern sind. 

Beide Augenreihen durch Tieferstehen der MA, nach vorn gebogen, die hinteren aber 

bedeutend mehr als die vorderen. Die 4 MA. sind ganz klein, die vorderen aber unbe- 
deutend grösser als die hinteren, sie bilden ein beträchtlich längeres als breites Viereck, 

das vorn schmäler als hinten ist und die vorderen derselben sind vom Stirnrande fast 
ebenso weit entfernt als von den hinteren, von den vorderen grossen SA., die etwas grösser 

als die hinteren sind, sitzen sie eben so weit als von einander entfernt, das heisst um das 

1!/sfache ihres Durchmessers. Die hinteren MA. liegen um ihren dreifachen Durchmesser 

von einander und doppelt so weit von den SA. Die hinteren und vorderen, auf vollständig 

getrennten Hügeln befindlichen SA. liegen ebenso weit von einander entfernt als die vorderen 
und hinteren MA. 

Die Mandibeln fast so lang als die vorderen Patellen, vorn in der Mitte etwas gewölbt 

und mit einzelnen feinen Borsten besetzt. 

‚Die Maxillen mehr als dreimal so lang als breit, sind in der Mitte etwas eingeschnürt 
und vorn gerundet. 

Die Lippe mehr als doppelt so lang als breit, mehr als 2/; so lang als die Maxillen, 
ist vorn gerundet und in der hinteren Hälfte beiderseits ausgeschnitten. 

Das glänzend glatte herzförmige Sternum mässig gewölbt und nur rings am Rande 
spärlich behaart. 

Die Beine recht lang, dünn behaart, das erste Paar 4?/, mal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Bestachelung derselben folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3—4; Tibia unten an der vorderen Seite 3, an der 

hinteren 2 und vorn ein ganz schwacher; Metatarsus unten 2. 2. 2. 

2. Fuss: Femur oben 3, vorn 1; Tibia unten 2. 2; Metatarsus unten 3 Paar. 

3. und 4. Fuss haben eigentlich nur einige stärkere Borsten an Femur, Patella, 

Metatarsus und Tibia. 
v. Keyserling, Laterigraden. 19 
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Das Abdomen ist hinten dick, oben und unten ein wenig abgeflacht, um den fünften 

Theil länger als breit, vorn recht schmal und in der hinteren Hälfte am breitesten. 
Mann: 

Totallänge 3 22920 2° 2000: 202,90 Nm? 

Gephalothorax lang”. N. Tr 12 
B in ‚der. Mitte'breit” 1,2, 
\ vorn, breit. 2.2207, 

Abdomen«lang.. 1.2 Komm ee 

’ breit‘. Er 
Mandibeln*lane ı'; a Dr 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1% Russ: 1,9 0,6 1,6 183 0,9 = 6,3 Mm. 

ARE 1,9 0,6 157 163 09= 64 „ 
a 1:07 2.03 0,8 0,6 01 Zar 
A 1-1 0,3 0,9 0,6 04A= 33 „ 
Der heller gesäumte Cephalothorax röthlich braun mit einem gelben Fleck hinten in 

der Mitte, von dem aus jederseits etwas nach hinten gerichtet ein gelber Strich an den 

Seiten hinabzieht und je einer nach vorn in der Richtung der Seitenaugen, diese aber nicht 

erreicht. Diese beiden nach vorn laufenden gelben Striche schliesen ein etwas helleres 

Feld ein. Die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe bräunlich gelb, das Sternum braun, 
die Palpen und die Beine gelb, die vorderen Paare aber etwas dunkeler als die hinteren. 

Der Hinterleib unten auch grau mit gelben Punkten, oben der Rücken ebenfalls bräunlich 

grau, am Rande von einem schmalen, stellenweise in die graue Zeichnung einspringenden 

weissen Bande umgeben, das hinten an den Spinnwarzen bedeutend breiter wird. Das 

braune Rückenfeld ist im vorderen Theil etwas heller und hat in der Mitte einen dunkleren 
Längsstrich, der von einem kurzen Querstrich durchschnitten wird. Von den rothen Flecken 

ist bei dem Mann keine Spur zu sehen. 

Die Mandibeln sind etwas schwächer und vorn nicht gewölbt, die Maxillen, die Lippe 

und das Sternum, auch wie die Gestalt des Cephalothorax, Grösse und Stellung der Augen 

ist ebenso wie bei dem Weibe. Das erste Fusspaar etwas mehr als fünfmal so lang als 

der Cephalothorax. Die Bestachelung der Beine ist ebenso wie bei dem Weibe, nur haben 

die Tibien und Metatarsen der beiden ersten Paare jederseits und oben auch einige Stacheln. 
Der Patellartheil der Palpen ist etwas kürzer als der Tibialtheil, der unten an der 

Seite zwei kurze Fortsätze besitzt, von denen der eine nach unten und der andere nach 

aussen gerichtet steht. Die Decke des Endgliedes fast kreisrund, recht flach und oben in 

der Mitte mit einer niedrigen buckelförmigen Erhöhung versehen, überragt mit der kurzen 

Spitze nur wenig den flachen runden Geschlechtsknoten. 
Der Hinterleib hat eine längliche ovale Gestalt, ist vorn gerundet und hinten zu- 

gespitzt. 

Brasilien. Para. Ein Pärchen in der Sammlung des Herrn E. Simon. 



— UI — 

Tm. galbanatus. n. sp. 
tab. III. fig. 79. 

Mann: 

osallänge 1 ...2 20 Sn, a 13,02Mm. 

Cephalothorax lang ls iss 
5 in der Mitte breit 13 „ 

e vorn breit, 222,097 

INbaomenslangy „u, 2 Ma ee Tun 
e breitt ra, Mala 250]; 

Mandibeln lang VD 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 15 0,6 1,3 alaal 0,7 = 5,4 Mm. 

2. Fuss: 1,7 0,6 1,3 11 (=D 

3. Fuss: 1,0 0,4 0,7 057 204 =307, 

4. Fuss: 1,1 04 08 0,67 0,3 
Der Cephalothorax dunkel gelb, mit rothem Bande an }jeder, Seite, dasfnicht ganz 

bis vorn reicht, oben etwas hinter der Mitte ein grösserer rother_Fleck, von dem aus zwei 

ebenso gefärbte Bänder nach vorn bis an die Augen laufen. Der Raum?zwischen den Seiten- 
augen, das heisst die Umgebung der Mittelaugen und die Stirn roth, nur zwei kleine Bo- 

genstrichel in der Mitte derselben gelb. Die grossen Hügel der Seitenaugen oben schwärz- 
lich, an der Aussenseite fast weiss. Die Mandibeln sind vorn auch roth und haben nur 

oben an den Seiten ein gelbes Strichelchen. Die Maxillen und das Sternum, sowie die 
beiden hinteren Beinpaare gelb, die Lippe etwas bräunlich, die beiden vorderen Beinpaare 

röthlich gelb, die Palpen hell gelb und nur das Endglied derselben bräunlich. Der Hinter- 
leib unten gelb, hat in der hinteren Hälfte einen grossen länglichen rothen Fleck und die 

Lungendecken sind dunkelbraun, ebenso wie der ganze Rücken. Oben wird der Rücken 

in der vorderen Hälfte von einem weissen Bande eingefasst. Das dunkelbraune Rückenfeld 

ist vorn an den Seiten roth, wird in der Mitte von einem vorn weissen, weiter zurück 

aber gelben Strich der Länge nach getheilt, hinter dem auf der hinteren Hälfte auch gelb 

gefärbte quere Bogenstrichel und unregelmässig zerstreute kleine runde Pünktchen folgen. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, länger als Femur I., ebenso lang als 

Tibia I., recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am.höchsten, von da zu den Augen 

hin ein wenig abfallend, zum Hinterrande und den Seitenrändern steil absteigend. Die 

Stirn ist unterhalb der vorderen Augenreihe sehr unbedeutend eingedrückt und neigt sich 
auch nur sehr wenig nach vorn. Die Oberfläche ist glatt glänzend und nur mit einzelnen 
schwachen Borsten besetzt, die wie gewöhnlich an den Seiten des Kopfes, des Brustrückens 

und am Stirnrande vertheilt sind. 

Die hintere Augenreihe durch Tieferstehen der MA. sehr stark nach vorn gebogen, 

die vorderen fast ganz gerade; die MA. recht klein im Vergleich zu den so ziemlich gleich 

grossen Seitenaugen, die auf getrennten und recht grossen Hügeln sitzen. Die vorderen 

MA. sichtlich kleiner als die hinteren, liegen um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
19 * 
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ander, um den dreifachen von den SA., fast um den vierfachen von den hinteren MA. und 

noch weiter vom Stirnrande. Die hinteren MA. sitzen um ihren doppelten Durchmesser 

von einander entfernt und fast doppelt so weit von den SA. Die Entfernung der vorderen 
SA. von den hinteren ist sichtlich grösser als die der vorderen und hinteren MA. Das 

Viereck, welches die 4 MA. bilden, ist vorn weit schmäler als hinten, aber kaum länger 

als hinten breit. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, sind vorn ganz flach und nur 

in der Mitte unbedeutend gewölbt. 

Die Maxillen ungefähr 4 mal so lang als breit, hinten am breitesten, in der Mitte 

ein wenig eingeschnürt und vorn gerundet. 
Die Lippe mehr als doppelt so lang als breit, vorn gerundet und in der hinteren 

Hälfte von beiden Seiten ausgeschnitten. 

Das Sternum kaum länger als breit, hat eine herzförmige Gestalt, ist ziemlich ge- 

wölbt, glänzend und sehr dünn behaart. 

Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar 4 mal so lang als der Cephalothorax. 

Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 4—5; Tibia unten einig@ und oben 1 ganz schwachen; 

Metatarsus unten auch nur 1—2. 

2. Fuss: Femur oben 3, die anderen Glieder ebenso wie bei I. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3; an Patella, Tibia und Metatarsus mehrere. 

Der Patellartheil der Palpen etwas länger als der nach vorn zu breiter werdende 

Tibialtheil, der mit zwei dünnen Fortsätzen versehen ist, von denen der an der Aussenseite 

befindliche, dünne, fast so lang als das Endglied ist und vor der Mitte eine knieförmige 

Biegung besitzt. Der andere entspringt unten etwas vor der Mitte des Gliedes, ist auch 

ziemlich dünn, gerade, nur an der stumpfen Spitze ein wenig gekrümmt und ebenso lang 

wie der andere bis zu der Krümmung. 
Der Hinterleib nicht ganz doppelt so lang als in der hinteren Hälfte breit, ist vorn 

gerundet, wird nach hinten zu bis etwas hinter der Hälfte breiter und endet hinten an 

den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 
Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Tm. caeruleus n. sp. 

tab. II. fig. 80. 

Mann: 

Totallänge::.,3.1...312. 8,2 #20. 502852:8-Mm! 
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„ in der Mitte breit 1,2 „ 
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Der Cephalothorax gelb, oben in der Mitte desselben ein weisser Strich, der hen 

den beiden vorderen MA. beginnt und nach hinten bis zur Mitte reicht. An den Seiten 

des Brustrückens noch je ein solches Strichelchen. Die Seiten haben über dem Rande 

einen dunkleren Anflug und weiter oben liegt jederseis ein bräunliches undeutliches Längs- 
band. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die Patellen der bei- 

den vorderen Paare ein wenig dunkeler, an dem Ende der Glieder der beiden Hinterpaare 

einige kleine weisse Flecken. Der Bauch des Abdomens ist vorn bräunlich gelb, hinten 
hell grau mit zwei Reihen kleiner brauner Pünktchen und einem weissen zackenförmigen 

Strich jederseits; der Rücken ebenfalls grau mit schwarzen und bläulich weissen Flecken 
überstreut. Ueber der Mitte desselben streicht ein mässig breites, bläulich weisses Band, 

das mehrere sich nach hinten krümmender Aeste abgiebt. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte 

* zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, länger als Femur IV., kürzer als Tibia L, 
recht hoch gewölbt, oben etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen hin sanft 

geneist und hinten und an den Seiten recht steil ansteigend. Der Clypeus fällt unbedeutend 
nach vorn geneigt ab. Die ganze Oberfläche des Cephalothorax ist glatt, aber nicht glän- 
zend und an den Seiten, zwischen den Augen und am Stirnrande mit einzelnen Borsten 

besetzt. 
Die obere Augenreihe ist durch Tieferstehen der Mittelaugen sehr stark nach vorn 

gebogen, die untere sehr wenig. Die beiden vorderen MA., nur !/; so gross als die oberen, 

stehen um ihren doppelten Durchmesser von einander, ungefähr eben so weit von den SA., 

um ihren fünffachen Durchmesser von den oberen MA. und noch weiter vom Stirnrande. 
Die hinteren MA. liegen etwas mehr als um ihren doppelten Durchmesser von einander 

und um ihren vierfachen von den weit grösseren SA., die von den unbedeutend grösseren 

vorderen SA. wenig weiter entfernt sind als die vorderen MA. von den hinteren. Die 4 MA. 

bilden ein vorn weit schmäleres Viereck, das nur unbedeutend länger als hinten breit ist. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn flach und nach unten zu 

ein wenig verjüngt. 

Die Maxillen fast drei mal so lang als breit, aussen in der Mitte kaum ausgeschnuitten 
und am Ende schräge von aussen nach innen abgestutzt. 

Die Lippe etwas länger als breit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, in 

der Mitte am breitesten, hinten jederseits ausgeschnitten und vorn zugespitzt. 
Das Sternum wenig länger als breit, recht stark gewölbt, vorn gerade, hinten ganz 

stumpf zugespitzt. 

Die Beine recht lang, dünn, mit schwarzen Härchen besetzt, das erste Paar fast 5 mal 
so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 4, hinten 2 und vorn 2; Patella oben, vorn und hinten einige 

bb 
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Borsten; Tibia unten 2. 2. oder auch nur 2. 1, hinten und vorn 3, oben 

1—2; der Metatarsus ähnlich bestachelt, aber mit einigen weniger. 
2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben auch an allen Gliedern welche, aber weniger zahlreiche. 

Der Patellartheil der Palpen ist eben so lang als der weit breitere Tibialtheil, der 

an seiner unteren Seite hinten einen gehöhlten Vorsprung und weiter vorn einen kurzen 

gekrümmten, am Ende knopfförmig verdickten Fortsatz besitzt. 

Das Abdomen um den dritten Theil länger als breit, ist vorn gerundet, nimmt bis 

hinter der Mitte allmälig an Breite und Dicke zu und läuft dann nach den Spinnwarzen 
spitz zu. Oben hinter der breitesten Stelle erhebt sich der Rücken in der Mitte zu einem 
kleinen Höcker. 

Para. Ein Männchen im Besitze des Herrn E. Simon. 

Tm. rubrosignatus n. sp. 

tab. I. fig. 81. 
Weib: 

Totallänge- 1.73 28, ZN 

Cephalothorax lang LER RTL 20, 
3 in der Mitte breit 1,2 „ 

5 vornbreitinz 3.210,72, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 17 0,7 1,6 11 .09 = 6,0 Mm. 

DIN ';; 1,7 0,7 1,6 13 09=60 „ 
3204 1,0 0,4 0,8 0,5 0313088 
Al; 1,0 0,4 0,9 0,6 04 —= 3.405 

Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil vorn bis an den Stirnrand roth und oben auf 

dem Brusttheil ein grosser gekrümmter Fleck ebenso gefärbt, die Augenhügel aber schwarz- 

braun, die ganz von dem vorderen rothen Fleck umgeben werden, der hinten zwischen 

den beiden hinteren Augen ausgebuchtet ist, die Augen selbst bernsteingelb. Die Mund- 

theile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb. Der Hinterleib auch gelb, an den 
Seiten des Bauches etwas dunkeler und über der Mitte desselben ein undeutliches dunkle- 

res Längsband. Oben über der Mitte des Rückens laufen zwei mässig breite hell grüne 
Bänder, die sich hinten mit einander vereinigen. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, kürzer als Tibia L, aber länger als Fe- 

mur IV., vorn weit mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten Fusspaare, 
wo er am breitesten ist, er erhebt sich gleich hinter der Mitte am höchsten, fällt vorn zu 

den Augen ein wenig geneigt ab, ist an den Seiten steil gewölbt und an der hinteren Seite 

auch recht schräge abgedacht. Seine glatte glänzende Oberfläche trägt wie gewöhnlich an 
den Seiten des Brustrückens, auf dem Kopftheil und am Stirnrande einige schwache 
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schwarze Borsten. Der unterhalb der Augen unbedeutend eingezogene Clypeus fällt fast 

senkrecht, kaum merklich nach vorn geneigt, zum Stirnrande ab. 
Die untere Augenreihe ist fast gerade, höchstens nur unbedeutend durch Tieferstehen 

der MA. nach unten gebogen, die oberen dagegen sehr stark. Die vorderen MA., etwas 

kleiner als die oberen, liegen um das 11/, fache ihres Durchmessers von einander entfernt, 
um das Doppelte desselben von den grossen SA., fast um das Vierfache dieses von den 
hinteren MA. und noch etwas‘ weiter von dem Stirnrande. Die hinteren MA. befinden sich 
um ihren doppelten Durchmesser von einander und doppelt so weit von den SA., die eben 

so gross als die vorderen SA. und von ihnen weiter entfernt sind als die vorderen MA. 
von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres aber kaum längeres als hinten 

breites Viereck. Die Hügel der Seitenaugen sind an der Basis von einander getrennt. 
Die Mandibeln, ebenso lang als die vorderen Patellen, sind vorn flach und werden 

gegen das Ende hin schmäler. 

Die Maxillen und die Lippe ebenso wie bei den anderen Arten, das Sternum ziem- 

lich gewölbt, herzförmig, wenig länger als breit und dünn behaart. 
Die Beine lang, dünn behaart, das erste Paar etwas über 4 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2—3; Tibia unten 4 Paar, vorn und hinten 2—3, oben 

1—2; Metatarsus unten 3 Paar und jederseits 1 oder mehrere. 

2. Fuss: Ungefähr ebenso, vorn am Femur keine, oben 2 und an den anderen Glie- 
dern einige weniger und schwächer. h 

3. und 4. Fuss: haben nur oben am Femur zwei deutliche Stacheln, die der anderen 

Glieder sind so dünn, dass sie sich kaum von den übrigen Härchen unter- 

scheiden lassen. 

Der um den dritten Theil längere als breite Hinterleib, ist vorn gerundet, in der 

Mitte am breitesten, hinten zugespitzt und oben mit einzelnen ziemlich langen Borsten- 
haaren besetzt. 

Diese Art hat in der Gestalt des Cephalothorax, der Stellung der Augen und dem 

fast steil abfallenden Clypeus so viel Aehnlichkeit mit Tm. galbanatus, dass ich sie für 
das Weibchen derselben Art halten möchte, wenn sie in der Färbung nicht so sehr ab- 
weichen würde. 

Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Tm. interritus. n. sp. 
tab. III. fig. 82. 

Weib: 
Betallinge =. „ul arr 3, Mm: 

Cephalothorax lang . NEBEN 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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3. Fuss: 0,9 0,5 0,9 0,7 03T, 

4. Fuss: 1,0 0,5 0,9 0,7 a a 

Der Cephalothorax hat oben auf dem Kopftheil einen grossen weissen Fleck, der sich 

über den ganzen Olypeus und die Augengegend erstreckt, hinten auf der höchsten Stelle 

des Rückens zuspitzt und sich dann noch unbedeutend erweiternd an der hinteren Ab- 

dachung eine kurze Strecke hinabzieht. Die hinteren MA. werden von einem bräunlichen 
Ringe umgeben, ein Paar undeutliche ebenso gefärbte Bänder laufen von diesen nach 

hinten und sämmtliche Borstenhaare sitzen auf kleineren oder grösseren runden braunen 
Pünktchen, auch bemerkt man in diesem weissen Felde, gleich hinter jedem Seitenauge, 
ein dunkelbraunes kurzes Strichelchen. Die Seitenränder Sind weiss gesäumt und die Seiten 

selbst rothbraun, mit gelben Stricheln und Flecken. Die Mandibeln hell rothbraun, die 
Maxillen und die Lippe gelb, das Sternum bräunlich gelb, die Palpen und die Beine auch 

gelb, das zweite Paar etwas dunkeler, mit braunen Ringen am Ende und Anfange der 

Tibien und am Ende der Metatarsen, die aber alle recht undeutlich sind. Die Schenkel, 

Patellen und Tibien haben ausserdem am Ende und auch an anderen Stellen weisse Flecken. 
Der Hinterleib unten glatt, an den Seiten braun gefleckt, oben weiss, mit braunen Flecken 

an den Seiten und rothen an den Seiten der drei Höcker. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, unbedeutend kürzer als Tibia II., 

recht hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin ganz 

sanft geneigt, am Hinterrande recht schräge abgedacht und an den Seiten recht steil an- 

steigend gewölbt. Die Oberfläche glatt, aber nicht glänzend, die Borstenhaare auf dem 
Kopftheil, am Stirnrande und an den Seiten recht lang und kräftig, die zwischen den 
Augen recht zahlreich, aber weit schwächer. 

Die untere Augenreihe durch Tieferstehen der MA. ganz unbedeutend nach unten 

gebogen, die obere sehr stark. Die unteren MA., nur halb so gross als die oberen, sind 

um etwas mehr als ihren Durchmesser von einander, fast um das Doppelte desselben von 
den SA., um das Fünffache von den hinteren MA. und nicht ganz so weit vom Stirnrande 

entfernt. Die hinteren MA. sitzen um ihren doppelten Durchmesser von einander und 

ungefähr um das Dreifache dieses von den grossen SA., die unbedeutend kleiner als. die 

vorderen und von diesen kaum weiter entfernt sind als die vorderen MA. von den hinteren. 

Die Hügel, auf denen die Seitenaugen sich befinden, sind an der Basis von einander ge- 

trennt und sehr gross, besonders die der hinteren. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres 

Viereck, das weit länger als hinten breit ist. 

Die Mandibeln vorn flach, wenig kürzer als die vorderen Patellen und nach unten zu 

etwas verjüngt. 

Die Maxillen fast drei mal so lang als breit, in der Mitte am breitesten, vorn ge- 

rundet und in der hinteren Hälfte an beiden Seiten ausgeschnitten. 
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Das Sternum herzförmig, etwas länger als breit, ziemlich gewölbt, glänzend und dünn 

mit feinen Härchen besetzt. 
Die Beine spärlich behaart, das zweite Paar etwas über 41/, mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 
2. Fuss: Femur oben 2, vorn 2; Tibia unten 1 und jederseits 1; Metatarsus unten 

an jeder Seite 2—3. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 2, vorn 1; die Stacheln an den Tibien und Metatarsen 

so schwach, dass sie von den Borstenhaaren kaum zu unterscheiden sind. 

Das Abdomen ist vorn gerundet, nimmt dann bis weit hinter der Mitte allmälig an 
Breite zu und läuft darauf spitz an den Spinnwarzen aus. Auf dem Rücken desselben in 

der Mittellinie drei Höcker, von denen der hinterste, über den Spinnwarzen befindliche, 
der grösste, dann folgt der in der Mitte, der vorderste ist der kleinste und besteht nur 
aus einer geringen Erhebung des Vorderrandes. 

Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Tm. viridis. n. sp. 

tab. II. fig. 83. 

Weib: 

kotallänger 2.7... 2.2228 2,0%. Mm: 

Cephalothorax lang . . ... 30, 

A in der Mitte breit 3,0 „ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,6 Ill 2,9 2,7 1,4°=12/3 Mm. 

2. Fuss: 3,6 IR 3,0 2,6 As 230% 

3. Fuss: 2,2 1,0 1,8 1,1 IE, 
4. Fuss: 2,6 1,0 1,8 158 1.047258, 

Der Cephalothorax dunkel gelb, heller gestrichelt, an der hinteren Abdachung mit 

einem grossen und breiten, vorn ausgeschnittenen braunen Fleck, an den Seiten oben mit 

mehreren kleinen runden und weiter hinab einigen ebenso gefärbten Stricheln. Zwischen 
den beiden hinteren MA. liegt ein kleiner nach hinten hufeisenförmig gebogener Strich. 

Die Stirn auch gelb, aber fein bräunlich gefleckt, ebenso wie die Mandibeln. Die Lippe 

und die Maxillen bräunlich, das Sternum gelb, fein braun gerandet, die stellenweise weiss 
gefleckten Palpen und Beine ebenfalls gelb, mit bräunlichen Endgliedern. Alle Stacheln 

der Beine sitzen in rundem schwarzem Fleck und ausserdem sieht man an allen Schenkeln, 

aber besonders an denen der beiden Vorderpaare, vorn in der unteren Hälfte, eine An- 

häufung kleiner ebenso gefärbten Tupfen. Das unten gelblich weisse Abdomen hat in der 

Mitte ein breites dunkleres Längsband und an den Seiten graue Strichel und Flecken. 
v. Keyserling, Laterigraden. 20 
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Der Rücken desselben ist grün, mit ziemlich grossen, runden, gelben Flecken, in deren 

Mitte meist ein braunes Pünktchen liegt, aus dem sich ein schwarzes Borstenhaar erhebt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, länger als Femur IV. und unge- 
fähr ebenso lang als Tibia I., recht hoch gewölbt, oben flach und gleich hoch, hinten und 
an den Seiten recht steil und gewölbt ansteigend. Die Oberfläche ziemlich glatt, aber 

nicht glänzend. Die sämmtlichen schwachen Borstenhaare sitzen auf kleinen Knötchen. 
Die untere Augenreihe fast gerade, die obere durch Tieferstehen der MA. nach unten 

gebogen, aber nicht so stark als bei den anderen Arten dieser Gattung. Die unteren MA. 
kaum mehr als 1/, so gross als die oberen, liegen um ihren dreifachen Durchmesser von 

einander, fast ebenso weit von den SA., etwas weiter von den hinteren MA. und beträcht- 

lich weiter vom Stirnrande. Die hinteren MA., halb so gross als die SA., sitzen von ein- 
ander ebenso weit entfernt als von diesen. Die Entfernung der vorderen und hinteren MA. 
von einander, von denen die ersteren ein wenig grösser sind und sich beide auf stark vor- 
springenden Hügeln befinden, ist fast kleiner als die der vorderen MA. von den hinteren. 

Die 4 MA. bilden ein vorn weit schmäleres Viereck, das nicht ganz so lang als hinten 

breit ist. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, vorn ziemlich flach und nur in 

der oberen Hälfte ein wenig gewölbt. 
Die Maxillen fast 4 mal so lang als breit, in der Mitte am schmälsten, nach vorn zu 

erweitert und am Ende gerundet. 

Die Lippe auch sehr lang und schmal, ?/3 so lang als die Maxillen, vorn gerundet 

und hinten jederseits ein wenig ausgeschnitten. 

Das Sternum bedeutend länger als breit, vorn leicht ausgeschnitten und hinten stumpf 

zugespitzt. 

Die Beine recht lang, dünn behaart und die beiden vorderen recht kräftig, das erste 

etwas über 4 mal so lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung folgendermassen: 
1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3—4, hinten 2; Tibia unten 2. 2, vorn und hinten 3, 

oben 1. : 

2. Fuss: Ungefähr ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben auch einige an Femur, Tibia und Metatarsus. 

Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Tm. candatus. Hentz. 
tab. III. fig. 84. 

Thomisus candatus Hentz. The spiders of the U. St. etc. p. 80. tab. X. üg. 9 und 

tab. XVII fig. 60 und 100. '‘ 
Weib: 

" Totallänge 7.2, 27 DENE BbI6 "Mm. 

Cephalothorax lang . . ...18 „ 

5 in der Mitte breit 18 „ 
vorn’breit’X.? „u. Ele 
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Abdomen lang . . . . . . . 3,38 Mm. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,2 1,0 1,8 1,6 1,0 = 7,6 Mm. 
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Der Cephalothorax dunkelgelb, fein braun gefleckt, oben über der Mitte ein rosa 

Strich, der zwischen den Augen beginnt, hinten bis über die Mitte reicht und von einem 

Querstrich gekreuzt wird. Von den hinteren SA. läuft jederseits ein ebenso gefärbter 

Strich bis zu dem Ende des mittelsten und hinter der Vereinigung dieser drei liegt an der 
hinteren Abdachung ein grösserer hellgelber Fleck. Die Seiten des Brustrückens sind 
unten dunkeler getupft als weiter hinauf, jederseits mit einigen Reihen grösserer runder 

Punkte, die oben nach der Mitte zu laufen und von denen einige auch in dem rosa ge- 
färbten Striche liegen. Die Augenhügel hell gelb, die Stirn vorn rosa getupft, die Man- 

dibeln bräunlich gelb, an der Spitze weiss, dunkel punktirt, die Lippe und die Maxillen 
einfach weiss, das Sternum ebenso, aber röthlich getupft. Die Beine und die Palpen gelb, 

übersäet mit grösseren und kleineren braunen und schwarzen Flecken, zwischen denen 

auch weisse eingestreut sind, die Tibien des vierten Paares oben mit schwarzem Längs- 

strich. Der Hinterleib schmutzig weiss, braun punktirt, oben in der Mitte mit einem grün- 

lichen Strich, der von Rosa umgeben wird, das bis an die Seiten hinabzieht. An den 

Seiten auf der hinteren Hälfte mehrere schräge braune Bänder. Der Bauch heller, nur 

an den Seiten mit schrägen Strichen geschmückt, die aus dunkleren Punkten gebildet 

werden und einem mässig breiten schwärzlichen Längsbande über der Mitte, das kurz vor 

den Spinnwarzen enger wird und nur mit einem kurzen Strich diese erreicht. Die oberen 

Spinnwarzen röthlich, die unteren weiss. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I., kürzer als Metatarsus y Tibia IV., so lang 

als breit, vorn bedeutend mehr als halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, mässig gewölbt, oben bis an die Augen heran gleich hoch, vom unbe- 

deutend ausgeschnittenem breitem Hinterrande und von den Seitenrändern aus schräge 
ansteigend. Der Clypeus schräge nach vorn abgedacht, die unten recht tiefen Seitenfurchen 

am Kopfe verschwinden oben ganz. Die Oberfläche glatt aber nicht glänzend; an den 

Seiten bemerkt man einige von der Mitte strahlenförmig hinablaufende niedrige Kiele, auf 
denen kurze Borsten sitzen. Vorn an der Stirn 5, zwischen den Augen zwei grössere und 

mehrere kleinere, oben auf dem Kopftheil drei Reihen Borsten, die alle auf kleinen Knöt- 
chen sitzen. 

Die vordere Augenreihe gerade, die hintere etwas nach vorn gebogen (recurva), die 
vordere MA. viel kleiner als die hinteren, diese wiederum viel kleiner als die SA., von 

denen die vorderen ein wenig grösser sind und beide auf starken getrennten, ziemlich 

gleichgrossen Hügeln sitzen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, hinten aber fast 

breiteres als hohes Viereck. Die vorderen MA. sind von einander kaum weiter als von 
20 * 
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den SA. entfernt, vom Stirnrande ebenso weit als von den hinteren MA., die auch von 

einander ebenso weit entfernt liegen als von den hinteren SA. Der Abstand der vorderen 

und hinteren SA. ist ebenso gross als der der vorderen und hinteren MA. Die vorderen 

SA. liegen von den hinteren MA. fast doppelt so weit entfernt als von den vorderen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, nach unten zu verjüngt, vorn 
flach und mit wenigen Borsten besetzt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, an der Aussenseite stark ausgeschnitten, 

vorn am Ende gerundet. 

Die Lippe °/,; so lang als die Maxillen, mindestens doppelt so lang als in der Mitte 
breit, nach vorn und hinten verjüngt zulaufend und am Ende stumpf zugespitzt. 

Das Sternum mässig gewölbt, beträchtlich länger als breit, vorn ziemlich gerade ab- 

geschnitten, hinten stumpf zugespitzt und mit feinen Borstenhaaren sehr dicht besetzt. 

Der Hinterleib länger als breit, vorn schmal, nach hinten an Breite und Dicke schnell 

zunehmend, endet stumpf keilförmig und ist oben mit ganz kurzen Borsten besetzt, die 

aber an dem vorliegenden Exemplar grösstentheils abgerieben sind. 

Die Beine dünn behaart mit feinen schwarzen Borsten, das erste Paar etwas über 

4 mal so lang als der Cephalothorax. Die sehr dünnen und schwachen Stacheln sind fol- 
gendermassen vertheilt: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 3—4; Tibia unten an einem Bein keine, am anderen 2, 

vorn zwei; Metatarsus unten und vorn mehrere. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Tibia oben 2; Metatarsus mehrere. 

Vereinigte Staaten von Nord-America. In der Sammlung des Herrn E. Simon ein 

Exemplar aus Detham in Gorham. 

Tm. magniceps, n. sp. 

tab. III. fig. 85. 

Mann: 

Totallänges a FreER re AAN: 

Cephalothorax lang -. . . . . 
A in der Mitte breit 18 „ 

5 vorn. breit 3.2... Re 

Abdomen: lang} Iran PIw 2 

5 breit nu) A 4-1 vr er 

Mandibeln lang ER ala zur Fe ORTEN 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2,7 Bil 2,1 2,0 1,1 = 9,0 Mm. 

Zu 0; fehlt. 
Bu. 1,34..07.. 11 2101087 Fra 
ee 1,7 0,8 1,2 1,0 0,8 = 5,5 Y} 

Der Cephalothorax schwarzbraun, hin und her gelb punktirt, vorn am Kopf und 

zwischen den Augen gelb mit runden braunen Flecken, die Mittelritze und deren nächste 
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Umgebung auch gelb, die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und die Beine gelb, dicht 

braun oder schwärzlich gefleckt, das erste Paar etwas dunkeler als die beiden hinteren, 
die Palpen ebenso. Der Hinterleib bläulich weiss, oben dunkeler gefleckt und mit ein- 

zelnen runden schwarzen Punkten bestreut, auf denen sich schwarze Borstenhaare er- 
heben. Der Bauch heller, mit breitem schwärzlichem Längsbande in der Mitte, das in 
der hinteren Hälfte am breitesten, vor den Spinnwarzen bedeutend schmäler wird und 

an’ den Seiten undeutlich begränzt ist. Die Spinnwarzen weisslich, schwarz und braun 

getupft. 
Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, etwas kürzer als Tibia I., vorn 

mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 

wo er am breitesten ist, in den Seiten gerundet, nach hinten zu allmälig an Breite ab- 

nehmend, so dass der etwas ausgeschnittene Hinterrand ziemlich schmal und nicht breiter 

als der Hinterleib ist; oben recht hoch gewölbt, gleich hinter der Mitte am höchsten, 
vor den Augen ein wenig eingedrückt, an den Seiten und hinten ziemlich gleichmässig 

steil und gewölbt ansteigend.. Die Augenhügel, besonders die der Seitenaugen recht 

stark. Die Mittelritze besteht aus einer länglichen recht tiefen Grube, die ganz an der 

hinteren Abdachung liegt. Die den Kopftheil vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen 

sind kaum bemerkbar. Vorn auf dem Kopftheil stehen drei Reihen starker Borstenhaare 

und einige dergleichen bemerkt man auch an den Seiten und an dem schräg absteigen- 
den Clypeus. 

Die untere Augenreihe fast gerade, kaum nach vorn gebogen (recurva), die hintere 

bedeutend breitere, etwas mehr. Die beiden vorderen MA. ganz klein, von einander fast 

ebenso weit entfernt als von den SA., vom Stirnrande nicht weiter als von den hinteren 

MA. Diese letzteren doppelt so gross als die vorderen, etwas kleiner als die SA., die 

wiederum etwas kleiner sind als die vorderen SA., stehen ‘von einander ebenso weit als 

von den vorderen MA. und unbedeutend weiter von den hinteren SA. Die Entfernung 
der Seitenaugen von einander ist nicht ganz so gross als die der vorderen MA. von den 

hinteren. Die vorderen MA. sitzen auf ganz winzigen Hügelchen, die hinteren auf weit 

bemerkbareren und die Seitenaugen auf sehr hohen, aber bis zur Basis getrennten, von 
denen die Hügel der hinteren etwas stärker als die der vorderen sind. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, nach unten zu etwas ver- 

jüngt, besonders an der Aussenseite, an der Innenseite gerade und an einander schlies- 

send, vorn flach. 

Die Maxillen fast viermal so lang als in der eingeschnürten Mitte breit, nach vorn 

zu etwas erweitert, am Ende an der Aussenseite gerundet, an der Innenseite schräge 

nach aussen abgeschnitten. i 

Die Lippe ?/; so lang als die Maxillen, fast 3 mal so lang als breit, stark gewölbt, 
in der Mitte am breitesten, nach vorn und hinten allmälig schmäler werdend, am Ende 
gerundet und kurz vor der Basis stark eingeschnürt. 

Das Sternum fast doppelt so lang als breit, kaum gewölbt, vorn breit und gerade 
abgeschnitten, hinten ganz stumpf zugespitzt. 

Die Beine dünn schwarz behaart, das erste Paar mehr als 4!/, mal so lang als der 



— 18 — 

Cephalothorax, das zweite rechts fehlt dem "vorliegenden Exemplare leider ganz und das 
linke ist ein später nachgewachsenes, das seine natürliche Länge nicht erreicht hat und 
an dem alle Stacheln fehlen. Die Bestachelung der vorhandenen Beine ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2-3; Patella oben 1—2; Tibia unten 2. 2. 2, jeder- 
seits 2—3, oben 2; Metatarsus zahlreiche, aber weniger regelmässig ge- 

stellte. 

3. und 4. Fuss: Aehnlich wie das erste, nur sind die Stacheln weniger zahlreich 
und auch schwächer. 

Das Tibialglied der Palpen, eben so lang als der Patellartheil, hat am Ende an der 
Aussenseite zwei Fortsätze, von denen der untere ganz kurz, am Ende erweitert und der 
obere etwas länger, ein wenig gekrümmt und spitz ist. 

Der Hinterleib mehr als doppelt so lang als breit, verhältnissmässig zum Cephalo- 

thorax schmal und klein, vorn am schmälsten, nach hinten zu allmählig an Dicke und 

Breite zunehmend, endet hinten ganz kurz keilförmig. 

Californien. Ein Exemplar aus Mariposa in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Tm. rubromaculatus n. sp. 

tab. III. fig. 86. 

Mann: 
Totallänze 1.0.22. 20 2222.243 Mm: 

Cepbalothorax lang. . 2... =07..218 7, 
5 in der Mitte breit 2,0 „ 

vornW.Dreit»... 22 2.200152 

Ablomen-lane.. „u 2.6. Venen 

e breit: ;= 1222 ern ea, 

Mandibeln lang 1,8 UERENE ” 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss 2,9 a! 2,4 2,2 12 = 9,38 Mm. 

DE 2,9. 151,012, 2a, W22=RO er 
BE, 1,0008 1,0 0,8 0,7 = AT, 
4. 1,6 0,8 1:0:77750,9 RN N, 
Der Cephalothorax röthlich gelb, fein schwarz punktirt, an den Seiten mit mehreren 

Reihen grösserer schwarzer Punkte, die oben von der Mitte aus strahlenförmig nach 

den Seiten hinab laufen, die Augenhügel schwärzlich angeflogen, die Mandibeln am Ende 
weiss, an der Basis bräunlich roth punktirt, die Maxillen, die Lippe und das Sternum 

schmutzig weiss, überstreut mit feinen braunen Pünktchen, die Beine und Palpen gelb, 

schwarz oder braun gefleckt und punktirt. Der Hinterleib graublau mit ganz kleinen 
schwarzen Pünktchen und grösseren röthlich gelben runden Flecken überstreut, aus 
denen sich an der Basis schwarzumrandete Borsten erheben. Der Bauch schmutzigweiss, 

vorn mit einem grossen ovalen schwarzbraunen Fleck, von dem aus in der Mitte zwei 

Reihen ebenso gefärbter kleiner runder Punkte zu den Spinnwarzen laufen. 
Der Cephalothorax etwas breiter als lang, weit kürzer als Tibia I., vorn etwas 
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mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 

recht hoch gewölbt, oben ziemlich gleich hoch, hinten und an den Seiten recht steil an- 

steigend. Der Clypeus schräg nach vorn geneigt an der hinteren Abdachung eine läng- 

liche Grube. Die ganze Oberfläche ist mit kleinen niedrigen Knötchen übersäet, auf 

denen kurze Borstenhärchen sitzen. 
Die beiden Augenreihen gleichmässig, aber nur unbedeutend nach vorn gebogen, 

die beiden vorderen MA. sehr klein, vom Stirnrande weiter als von den hinteren MA. 

entfernt, von einander aber nicht weiter als von den grossen SA. Die Augen der hin- 

teren Reihe auch gleich weit von einander entfernt und die mittleren etwas kleiner als 

die seitlichen. Die 4 MA. bilden ein höheres als breites, vorn bedeutend schmäleres 

Viereck. Der Abstand der auf grossen getrennten Hügeln sitzenden SA. ist ungefähr 

ebenso gross als der der hinteren und vorderen MA. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, nach unten konisch zulaufend, 

oben an der Basis recht stark gewölbt und mit ein Paar recht starken Borsten versehen. 
Die Maxillen kaum gegen einander geneigt, in der Mitte ein wenig eingeschnürt, 

vorn gerundet. 

Die Lippe mindestens doppelt so lang als breit, fast 3/;, so lang als die Maxillen, 

in der Mitte am breitesten und vorn gerundet. 
Das Sternum bedeutend länger als breit, vorn gerade, hinten stumpf zugespitzt, 

wenig gewölbt und mit feinen Borstenhärchen spärlich besetzt. 

Die Beine sehr lang und dünn, fein schwarz behaart, an den Endgliedern die Här- 

chen etwas länger. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ist folgende: 
1. Fuss: Femur oben 3—4, vorn 5 und hinten 2—3; Patella oben, vorn und hinten 1; 

Tibia unten 2 Paar, jederseits 2 und oben 2. Metatarsus unten 3 Paar 

und jederseits 2. 

2. Fuss; ebenso. 

3. und 4. Fuss: auch ähnlich, nur einige weniger. 
Der Patellartheil der Palpen etwas länger als der Tibialtheil, an dessen Ende sich 

zwei kurze Fortsätze befinden, von denen der eine an der Aussenseite spitz, der andere 

an der unteren stumpf, aber nicht am Ende erweitert ist. Die flach gewölbte, vorn 
spitze und gekrümmte Tasterdecke überragt den Geschlechtsknoten nicht sehr. 

Der Hinterleib fast doppelt so lang als breit, vorn schmal, nimmt nach hinten all- 

mälig an Breite und Dicke zu und endet stumpf keilförmig. 

Georgia. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Tm. albolineatus, n. sp. 

tab. III. fig. 87. 
Weib: 

Mosallange ec... 2.1000 °.9,0,,Mm. 
Gephalothorax lang . - .....2 720... 

e in der Mitte breit 2,0 „ 
vornybreit‘ „2... 1,20, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Der Cephalothorax gelblich weiss, mit einem breiten, an der Stirn beginnenden, an 
den Seiten ausgezackten und bis zu dem Hinterrande reichenden bräunlich rothen Längs- 
bande über der Mitte des Rückens, das in der Mitte von einem schmalen weissen Bande 

in zwei Hälften getheilt wird, welches zwischen den beiden vorderen Mittelaugen be- 

ginnt, bis an die höchste - Stelle des Cephalothorax in gleicher Breite hinzieht, an der 
hinteren Abdachung desselben aber allmälig breiter wird und den Hinterrand erreicht. 

Ueber der weiss gefärbten Wulst der Seitenränder läuft noch ein bräunlich rothes Band, 
das vorn ganz schmal, hinten aber ziemlich breit ist. Die Augen schwarz, die Hügel der 
Seitenaugen gelb mit schwärzlichem Anfluge. Die Mundtheile, das Sternum, die Beine 

und die Palpen gelb, die Endglieder der beiden ersten Beinpaare und der Palpen dun- 
keler. Der Hinterleib oben hellgrau, ein schmales weisses Längsband über der Mitte, 

hinten 5—6 braune, in der Mitte unterbrochene Querbänder. Der Bauch ist mit einem 

ziemlich breiten gelben Längsbande geziert, in dem sich Reihen dunkeler Punkte hin- 
ziehen. Die Seiten sind weiss mit Reihen kleiner runder brauner Flecken. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas kürzer als Femur IIl., un- 

bedeutend länger als Tibia IL, sehr hoch gewölbt, oben flach und bis zu den Augen hin 
ziemlich gleich hoch, fast gar nicht gesenkt, hinten und an den Seiten recht steil an- 

steigend, der Kopftheil nur durch ganz flache Seitenfurchen, die nur im unteren Theil 

bemerkbar sind und weiter hinauf verschwinden, vom Brusttheil getrennt. Der Clypeus 
fällt schräge nach vorn ab. Die fein lederartig rauhe Oberfläche ist überstreut mit 
kleinen Knötchen, die besonders vorn an der Stirn und zwischen den Augen bemerkbar 
sind und auf denen kleine Borsten sitzen. Oben auf dem Kopftheil, an den Seiten des 

Brusttheils und am Stirnrande befinden sich einige grössere Knötchen mit stärkeren 

Borsten. 

Die vordere Augenreihe fast gerade, kaum nach vorn gebogen, die hintere be- 

deutend mehr. Die vorderen MA. kaum mehr als halb so gross als die hinteren, diese 

nicht ganz halb so gross als die hinteren SA. und diese wiederum nur halb so gross als 

die vorderen. Die vorderen MA. sind um das Doppelte ihres Durchmessers von einander 

entfernt, kaum so weit von den SA., um das Vierfache desselben von den hinteren MA. 

und ebenso weit vom Stirnrande. Die Entfernung der hinteren MA. von einander ist 
nicht ganz so gross als die von den SA. Die auf sehr ausgebildeten fast ganz getrennten 

Hügeln sitzenden SA. sind von einander ungefähr ebenso weit entfernt, als die vorderen 
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und hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn weit schmäleres, hinten nicht ganz so 

breites als hohes Viereck. 
Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, werden gegen das Ende hin 

allmälig schmäler, sind vorn flach, nur oben unbedeutend gewölbt und mit einigen Borsten 

besetzt. ; 
Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte aus- 

geschnitten und vorn stumpf zugespitzt. 
Die Lippe doppelt so lang als breit, mehr als ?/, so lang als die Maxillen, in der 

vorderen Hälfte am breitesten und vorn gerundet. 
. Das Sternum herzförmig, etwas länger als breit, flach gewölbt und mit feinen Här- 

chen dünn besetzt. 
Die Beine dünn und fein behaart, das zweite Paar A mal so lang als der Cephalo- 

thorax, das erste fehlt leider. Die Bestachelung der Beine ist folgende: 

2. Fuss: Femur oben 2, vorn 3, hinten 1; Tibia unten 1. 2, vorn 2, hinten 1 und 

oben 2; Metatarsus unten 2. 2. 2 und jederseits 1. 
3. und 4. Fuss: an allen Gliedern mehrere. 

Der Hinterleib vorn stumpf zugespitzt, nimmt nach hinten an Breite zu und ist am 

Ende auch stumpf zugespitzt. 

Brasilien. Ein Exemplar in der Sammlung der Berliner Universität aus St. Cruz. 

Tm. incertus. n. sp. 

tab. III. fig. 88. 

Weib: 
otallanse..; -.. =. .20 1 2-12. 4,DUMm. 

Gephalothorax lang. 2. 110 , 
in der Mitte breit 1,7 „ 
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1. Fuss: 21 0,9 1,8 1,6 0,9 = 7,3 Mm. 
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Der Cephalothorax an den Seiten rothbraun, gelb gefleckt, oben auf der Mitte mit 

einem vorn breiten, hinten schmäler werdenden Längsbande, das hinten nicht ganz den 

Hinterrand erreicht, vorn aber bis an den Stirnrand hinabzieht, so dass die ganze Augen- 
gegend und die Stirn gelb sind. Auf dem vorderen Theil dieses gelben Längsbandes, 

besonders vorn an der Stirn, hinter und zwischen den Augen, sind einige dunkele bräun- 
liche Flecken und Punkte bemerkbar. Von der Stelle des Längsbandes auf dem höchsten 

Punkte des Rückens, wo dieses am schmälsten ist, laufen jederseits ein Paar kurzer 
vw. Keyserling, Laterigraden. 21 
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gelber Striche an den Seiten hinab. Die Mandibeln gelb, undeutlich bräunlich punktirt, 
die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Palpen gelb, bräunlich gefleckt, die beiden 

hinteren hellgelb mit weissen bisweilen unterbrochenen Längsbändern an den Patellen, 
Tibien, Metatarsen und Tarsen, die Ansatzstellen der Stacheln bei allen braun. Der 
Hinterleib sehr undeutlich schwärzlich und weiss gezeichnet, oben hell, an den Seiten 

dunkler, überstreut mit runden rothbraunen Punkten, auf denen ziemlich lange schwarze 

Borstenhaare sitzen. Der Bauch an den Seiten weiss, in der Mitte grau, die Epigyne 

braun und die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 
Mitte, oben recht gewölbt, nach vorn zu den Augen hin sanft geneigt, nach den Seiten 

und dem Hinterrande nicht steil aber gewölbt abfallend. Oben und an den Seiten des 

Kopfes sitzen einige lange Borstenhaare, die am Stirnrande befindlichen sind weit kürzer 
und schwächer. Die Oberfläche übersäet mit kleinen Knötchen, auf denen sich kurze 

Härchen befinden. Der Clypeus schräge nach vorn geneigt und höher als die Entfernung 
der vorderen von den hinteren Mittelaugen beträgt. 

Die vordere Augenreihe fast gerade, kaum nach vorn gebogen, die Augen alle in 
gleichen Abständen von einander, die MA. sehr klein und die SA. sehr gross. Die hintere 
Augenreihe recht stark nach vorn gebogen (recurva), bedeutend breiter als die vordere, 

die Augen derselben auch in gleichen Entfernungen von einander, die MA. etwas kleiner 

als die SA., aber bedeutend grösser als die vorderen MA. und die SA. ein wenig kleiner 

als die vorderen. Die auf sehr stark vorspringenden grossen vollständig getrennten 

Hügeln sitzenden SA. sind kaum weiter von einander entfernt als die vorderen und hin- 
teren MA. Die hinteren Augenhügel sind etwas grösser als die vorderen. Die 4 MA. 
bilden ein hinten breiteres als hohes Viereck, das vorn kaum mehr als halb so breit als 

hinten ist. 

Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, etwas nach vorn gerichtet, 
nach der Spitze zu verschmälert, im oberen Theil ein wenig gewölbt und vorn mit ein- 

zelnen längeren und zahlreichen kürzeren Borstenhaaren besetzt. 

Die Maxillen sehr lang und schmal, an der Aussenseite in der Mitte ausgeschnitten, 
vorn gerundet, mit geraden Innenrändern und etwas gegen einander geneigt. 

Die Lippe auch recht lang, 2/; so lang als die Maxillen, in der Basalhälfte weit 
schmäler als in der Endhälfte und vorn gerundet. 

Das Sternum schmal herzförmig, flach gewölbt und ebenso wie die beiden vorher- 

gehenden Glieder mit feinen Härchen besetzt. 

Das Abdomen bedeutend länger als breit, vorn gerundet, nach hinten zu allmälig 

breiter werdend, am Hinterrande am breitesten, ebenso breit als hoch und mit zwei in 

der Mittellinie liegenden konischen Ecken endend, von »denen die untere die Spinnwar- 
zen trägt. 

Das Femuralglied der Palpen sehr wenig gekrümmt und an der Innenseite abge- 

flacht, am Ende nicht dicker. Das Tibialglied etwas länger als der Patellartheil, beide 

oben abgeflacht und mit einzelnen Borsten besetzt. Das Endglied fast so lang als. die 

beiden vorhergehenden zusammen, ist am Ende zugespitzt und stärker behaart. 
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Die schlanken Beine dünn behaart, das erste Paar 4!/, mal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Tibien der Vorderpaare sind am. Ende etwas gekrümmt. Die Bestachelung 

ist folgende: N 

1. Fuss: Femur oben 1—2, vorn 3; Patella vorn 1, oben 1 und hinten 1; Tibia 

unten 2. 2. 2, vorn 3, hinten 3 und oben 2; Metatarsus hat auch an allen 

Seiten welche, aber nicht so regelmässig gestellte. 
2. Fuss: ungefähr ebenso. 

3. und 4. Fuss: an allen Gliedern mit weniger zahlreichen versehen. 

N. Granada. 

Tm. maculosus. n. sp. 
tab. III. fig. 89. 

Weib: 

Totallänge . . . ne ee 56 Mm. 
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Diese Art gleicht der vorigen so sehr in Gestalt und Körperverhältnissen, dass 

man sie nur für eine hellere Varietät der vorigen halten könnte, wenn nicht die Epigyne 

anders geformt wäre, die Beine in der Bestachelung einige Abweichungen und ’der Ce- 

phalothorax eine andere Färbung zeigen würden. 

Der Cephalothorax schmutzig gelb, jederseits des Kopfes-mit einem undeutlich be- 
gränztem braunem Bande, das unterhalb der Seitenaugen beginnt, hackenförmig gekrümmt 

bis ungefähr zur Mitte reicht, dort zwei helle Flecken umschliessend sich mit dem an- 

deren vereinigt. Die hintere Abdachung wird von einem grossen ‘braunen, nach unten 
zu breiter werdenden Fleck geschmückt, der an beiden Seiten bogenförmig ausgeschnitten 

ist. Die Seiten braun marmorirt, das helle Feld oben auf dem Kopf, an den Seiten und 

vorn gleich hinter den Augen von einem gelben Strich begränzt. Die Augenhügel gelb- 
lich weiss, die der beiden hinteren MA. von einem braunen;Ringe umgeben. Die Stirn 
gelb und braun punktirt, ebenso wie die hellen Stellen des Kopfes und der Seiten. Oben 
auf der Mitte des Rückens liegen neben den braunen Längsbändern zwei gelbe, ovale, 

braun umrandete Flecken. Die Mandibeln gelb, fein braun gefleckt, ebenso die Maxillen, 

die Lippe, das Sternum und die beiden vorderen Beinpaare, die Hinterbeine auch gelb, 
aber weiss gefleckt und sparsam braun punktirt, die Palpen nur gelb. Der Hinterleib 

21 * 
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schmutzig weiss, an den Seiten und auf dem Rücken schwärzlich, ohne deutliche Zeich- 
nung, nur ein Paar dunklerer bogenförmiger Querbänder lassen sich erkennen. Der 

Bauch an den Seiten weiss mit Reihen kleiner dunkler Punkte und graubraunem, hinten 
zugespitztem Längsbande über der Mitte. 

Die Stellung und Grösse der Augen, die Gestalt der Mundtheile, des Sternums, der 

‘ Palpen und Beine ganz wie bei der vorigen Art, nur die Bestachelung der letzteren ist 
etwas anders. 3 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 3; Patella einige stärkere Borsten; Tibia unten 2. 2, 
jederseits 1 und oben 1 Borste; Metatarsus unten und an allen Seiten 

zahlreiche und längere. 

2. Fuss: ungefähr ebenso. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 1; Patella ein Paar Borsten; an Tibia und Metatarsus 

oben, unten und an den Seiten 1—2. 

N. Granada. 

Gen. Eripus. W. 1837. 

Er. heterogaster. Guerin. 

tab. IH. fig. 90. 

Thomisus heterogaster Guerin. Ic. du regne animal. pl. 1. fig. 4. 

Eripus = Walckenaer. Ins. apt. tom. I. p. 541. pl. 12. fig. 6. 
5 5 C. Koch. Die Arachniden. Bd. 12. p. 46. fig. 984 und 985. 

Brasilien. In meiner Sammlung befindet sich dasselbe Exemplar, was Herrn Guerin 

gehört hat. 

Er. quinquegibbosus. Cambridge 

Proc. Zool. Soc. 1877. No. 36. p. 564. tab. 56. fig. 5. 

tab. II. fig. 91. 
Mann: 

Totallänge X. 2.0 92 8 ne Om? 

Cephalothorax lang . . . . . 

in der Mitte breit 1,9 „, n 

3 vorn’breit 2.0 „aosr: 

Abdomen: lang... 2 a ro ae 

h: breit... 2.2 4 nn mr 

Mandibeln lang 2 „7.2 Frrsroman 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,8 0,9 11 0,9 0,8 =5,5 Mm: 

PASS 1,7. 0,9 1,1 0,9 u=rhamr,, 

Se 0,9 0,7 0,8 0,7 En 7 

Ay, 1,0 0,7 0,8 0,7 06 =38 ,, 
Der Cephalothorax an den Seiten schwarzbraun, vorn und oben heller rothbraun 
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mit gelbem schmalem Längsstrich oben auf der Mitte des Rückens und zwei gebogenen 
dunkleren‘ vorn am Kopf, die von den beiden Höckern zu dem unteren Stirnrande hinab- 

ziehen. Die Maxillen, die Lippe und die Mandibeln schwarzbraun, das Sternum auch so 

gerandet, in der Mitte aber gelb, die Coxen und Trochanter der gelben Beine gleich- 

falls schwarzbraun, die Palpen gelb mit braunen Schenkeln und Coxen. Der Hinterleib 

gelb mit röthlich gefärbten Knötchen überstreut, einem schwarzen, vorn etwas erweiter- 

ten schmalen Längsstrich oben über der Mitte und einem ebenso gefärbten jederseits, 
der vorn an der Schulter beginnt, an der vorderen Seite der langen Seitendornen hin- 

aufsteigt, an der hinteren Seite derselben hinabläuft und bis zur Spitze der hinteren 

Dornen sich fortsetzt. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, so lang als der Femur des ersten 
Beinpaares, in den Seiten gerundet, vorn an der steil abfallenden Stirn halb so breit als 

in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben nicht hoch gewölbt, er- 

hebt sich in dem hinteren Theil zu einem hohen stumpfen Höcker, wird nach dem Kopfe 
zu niedriger, um dann wieder in dem vorderen Theil desselben plötzlich anzusteigen und 
sich in zwei ein wenig nach vorn geneigten konischen Hügeln zu theilen, die nebeneinander 

liegen und um die herum die Augen sitzen. Die ganze Oberfläche ist ebenso wie die 
Seiten der Höcker grob und dicht granulirt. 

Die ziemlich gleich grossen Augen befinden sich in zwei Reihen vor und hinter 
den Höckern. Die vordere derselben ist stark nach vorn gebogen (recurva), die hintere 

ein wenig nach hinten (procurva), so dass sie ungefähr dieselbe Stellung haben wie bei 
Stephanopis Cambr. und man ebenso gut sagen könnte, sie bilden drei Reihen. Die vor- 

deren MA. liegen kaum um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so 
weit von den SA. und über dem Stirnrande etwas höher als von den hinteren MA., die 
etwas weiter von einander entfernt sind als von den, in halber Höhe an der hinteren 

Seite der Höcker befindlichen SA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn wenig 
schmäler als hinten, aber bedeutend höher als breit ist. 

Die Mandibeln höchstens 2/3 so lang als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts 

gerichtet, vorn ziemlich flach, oben an der Basis unbedeutend gewölbt, nach der Spitze 
zu allmälig schmäler werdend, fast glanzlos, fein granulirt und mit einzelnen feinen Här- 

chen besetzt. Die Falzränder der Klauen sind mit hellen Härchen dicht bewachsen und 
die kurze kräftige Klaue selbst stark gekrümmt. 

Die Maxillen kaum doppelt so lang als breit, vorn gerundet, etwas über die kaum 

mehr als halb so lange, vorn gerundete Lippe geneigt und ebenso wie diese ganz fein 

granulirt, wodurch beide ein mattes Aussehen gewinnen. 

Das Sternum herzförmig, an den Rändern ziemlich ansteigend, oben flach und mit 
kleinen Höckerchen überstreut, auf denen feine Härchen sitzen. i 

Der Hinterleib ziemlich hoch, ungefähr ebenso breit als lang, vorn etwas schmäler 

als in der Mitte und hinten, mit fünf stumpfen Dornen oder Höckern versehen, von denen 
die beiden vorderen seitlichen die längsten und etwas nach vorn und nach der Seite ge- 
bogen, aufwärts ragen. Die beiden hinteren seitlichen sind ganz kurz und sitzen bedeu- 

tend tiefer, der hinterste nach hinten und oben gerichtete, befindet sich in der Mittellinie 
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und ist nur halb so lang als die beiden vordersten. Die ganze Oberfläche des Hinter- 
leibes, sowie auch die der Dornen ist mit kleinen Warzen oder Knötchen überstreut, die 

zum Theil in regelmässige Reihen geordnet sind und auf denen wahrscheinlich Härchen 

gesessen haben. 
Die Palpen sind kurz, der Patellartheil etwas länger als der Tibialtheil, an dessen 

äusserer Seite ein grosser stumpfer, oben der Länge nach ein wenig gehöhlter, nach 
aussen und unten ragender Fortsatz sich befindet, an dessen Basis oben noch ein kleiner 

gekrümmter sitzt. Die vorn in eine stumpfe Spitze auslaufende Decke des Endgliedes 
überragt wenig den runden flach gewölbten, mit einem gewundenen fadenförmigen Fort- 
satz versehenen Geschlechtsknoten, der sich bei dem einzigen vorliegenden Exemplar in 

dem oberen Theil losgelöst hat und somit einem vollständig geschlechtsreifen Individuum 

angehört. 

Die beiden vorderen Beinpaare sind 3 mal so lang als der Cephalothorax, die 

Schenkel derselben haben unten 4—5 Höcker, an denen kurze Stacheln sitzen. an den 

Seiten und oben noch einige ganz schwache, die wenig gekrümmten Tibien unten 5—6 
Paar, von denen nur das eine ziemlich kräftig ist und die Metatarsen unten 3 Paar Sta- 
cheln. Die beiden kurzen hinteren Beinpaare sind ganz stachellos.. Die Tarsen der 
Vorderpeine nehmen allmälig nach vorn an Dicke zu und tragen am Ende unten ein Büschel- 
chen weisser Haare, oben zwei ziemlich stark gekrümmte Krallen, von denen jede mit 
5—6 kleinen Zähnchen bewehrt ist. 

Brasilien. Im K. k. Hofcabinet in Wien. 
Es ist leicht möglich, dass dieses Thier das Männchen zu Er. heterogaster Guerin 

ist, obgleich die beiden Höcker vorn an den Ecken des Hinterleibes fehlen. 

Er. spinipes Blackwall (An. and May of nat. hist. 3 Serie. Vol. X. p. 422) ist jeden- 

falls eine besondere Art, die sich durch das Fehlen des Dorns auf dem Cephalothorax 

und durch drei Höcker am Abdomen leicht unterscheidet. Es könnte auch sein, dass 

diese Art gar nicht in die Gattung Eripus W. gehört. 

G. Stephanopoides, n. G. 

Der Cephalothorax ziemlich hoch gewölbt, kaum länger als breit, vorn recht breit 

und der Clypeus senkrecht abfallend. 

Die obere Augenreihe sehr wenig gekrümmt, bedeutend breiter als die untere, diese 
durch Tieferstehen der MA. so stark nach unten gebogen, dass die anderen MA. mit 

den vorderen und hinteren SA., die auf niedrigen getrennten Hügeln sitzen, eine fast 

gerade schräg ansteigende Linie bilden. Die 4 MA. bilden ein bedeutend längeres als 
breites Viereck und die beiden vorderen sitzen wenig mehr als um ihren Durchmesser 

über dem Stinrande. 
Die kräftigen Mandibeln vorn mässig gewölbt. 
Die Maxillen vorn etwas gegen einander geneigt, ziemlich lang, an der Aussenseite 

ausgeschnitten und vorn gerundet. 
Die Lippe etwas länger als breit. 
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Das Sternum kurz herzförmig. 
Die beiden vorderen Beinpaare bedeutend länger und stärker als die hinteren. 

Alle Tarsen spindelförmig, unten gegen das Ende hin stärker behaart und unter den 
Endklauen mit recht langen und dichten Haarbüscheln. Die Beine bestachelt. 

Die Palpen bieten nichts Besonderes und sind am Ende mit einer kleinen gezähnten 

Klaue versehen. 

Der Hinterleib etwas länger als breit, von fünfeckiger Gestalt. 
Diese Gattung hat in der Augenstellung viel Aehnlichkeit mit Stephanopis Cambr. 

und Eripus W., unterscheidet sich aber von beiden wesentlich dadurch, dass die unteren 
MA. dem Stirnrande sehr genähert sind. Von der ersteren weicht sie auch ab durch 

den hochgewölbten und vorn breiten Cephalothorax. Durch die Gestalt des Cephalo- 

thorax nähert sie sich sehr Synema E. S., unterscheidet sich aber durch die ein längeres 

als breites Viereck bildenden MA. 

Steph. brasiliana. n. sp. 

tab. III. fig. 92. 

Weib: 

diotallanse 7. ;. 2. ©. 301 Mm: 

Gephalothorax lang... 2 327, 

an in der Mitte breit 31 „ 

VOLRSDrEIG a oe 

Nbaomenelano?, .© „ins er ere A200 

breit 20 We Or 

Mandibeln lang en Nr WARE 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss 3,4 1 2,9 1,3 1,1 = 10,4 Mm. 

Dane or 7 28. a lo 
Da; 2,0 1,0 1,6 1,0 VOR a6 De, 
Ah 2,2 1,0 1,6 1,2 07 —R1,0°8,, 

Der Cephalothorax röthlich braun, an der Stirn und zwischen den Augen etwas 

heller, ebenso ein Strich, der zwischen den beiden Hinteraugen beginnend bis zur Mitte 
nach hinten reicht. Die Mandibeln und die Lippe auch röthlich braun, das Sternum und 
die Maxillen mehr gelblich braun, die Palpen und die Beine gelb, bis auf das Ende der 

Tibien und die ganzen Metatarsen der beiden vorderen Paare, die röthlichbraun gefärbt 
und mit recht langen schwarzen Haaren bekleidet sind. An den Metatarsen jedoch be- 
findet sich in der hinteren Hälfte und am Ende ein schmaler gelber Ring. Der Hinter- 

leib ist oben gelb, mit schwärzlichem Felde in der Mitte, das vorn spitz beginnt, in der 
Mitte sehr breit ist und hinten an den Spinnwarzen spitz endet. Dieses dunkele Feld 

wird an der breitesten Stelle jederseits von zwei etwas schräge nach vorn gerichteten 

Querbändern unterbrochen. Die Seiten sind auch schwärzlich. Unten am Bauche wird 

die Epigyne von einem länglichen viereckigen Felde umgeben und ein ebenso gefärbtes 
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bedeutend breiteres nimmt den ganzen Theil zwischen Epigyne und Spinnwarzen ein. 

Diese letztere wird in der vorderen Hälfte jederseits von einem rundlichen, ziemlich 

grossen und in der hinteren Hälfte von einem gekrümmten gelben Fleck begränzt. An 

der Basis der Spinnwarzen befindet sich unten an jeder Seite auch ein kleiner gelber 
Fleck. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als breit, so lang als Femur II., vorn nur um 

den dritten Theil schmäler als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, 
oben recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, zu den Augen hin recht 

gewölbt absteigend, fällt zum Hinterrande weniger steil ab als zu den Seitenrändern. 
Eine Mittelritze fehlt ganz und die Seitenfurchen am Kopf sind ganz flach. Die Ober- 
fläche ist glatt glänzend, sehr sparsam fein licht behaart. Diese kleinen Härchen sitzen 
in ganz kleinen runden Grübchen und einzelne Borstenhärchen, die aber auch nur kurz 
und dünn sind, bemerkt man am Stirnrande und zwischen den Augen. 

Die obere Augenreihe, durch Tieferstehen der MA. deutlich nach vorn gebogen, 

die Augen derselben gleich gross, unbedeutend grösser als die vorderen MA., aber mehr 

als !/; so gross als die vorderen SA. Die MA. dieser Reihe sitzen um ihren doppelten 

Durchmesser von einander und mehr als um den dreifachen von den Seitenaugen ent- 

fernt. Die vordere Augenreihe ist durch Tieferstehen der MA. bedeutend mehr nach 
unten gebogen, die um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit 
vom Stirnrande, nur halb so weit von den SA. und fast drei mal so weit von den hinte- 

ren MA. entfernt liegen. Die vorderen SA., die mit den vorderen MA. und den hinteren 

SA. eine fast gerade Linie bilden, sitzen von den ersteren nur halb so weit entfernt als 
von den letzteren. Die 4 MA. bilden ein mehr als doppelt so langes als breites Viereck, 

das vorn nur unbedeutend schmäler als hinten ist. Die Seitenaugen befinden sich auf 

niedrigen gesonderten Hügeln, von denen die der vorderen weit grösser sind. Die Ent- 

fernung der vorderen von den hinteren SA. ist ungefähr nur halb so gross als die der 

vorderen und hinteren MA. 
Die breiten kräftigen Mandibeln sind wenig kürzer als die Maxillen, vorn an der 

Basis wenig gewölbt, weiter hinab flach, die Endklauen derselben kurz, kräftig und 

mässig gekrümmt. 
Die Maxillen drei mal so lang als in der Mitte breit, vorn an der äusseren Seite 

erweitert, an der inneren ausgeschnitten, so dass sie sich mit dem anderen gerundeten 
Ende über die Lippe gegen einander neigen. 

Die Lippe bedeutend länger als breit, 2/3 so lang als die Maxillen, stark gewölbt, 
in der Mitte am breitesten, nach vorn zu wenig verschmälert, vorn am Ende leicht 

gerundet, fast gerade abgeschnitten, in der hinteren Hälfte beiderseits etwas ausge- 

schnitten. 
Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit, mässig gewölbt, glattglänzend und 

fast gar nicht behaart. 
Die Beine kräftig, sehr dünn licht behaart und nur die dunkelen Theile der Tibien 

und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare mit schwarzen langen Härchen dichter be- 
setzt. Die Tarsen haben alle eine spindelförmige Gestalt, sie sind in der Mitte dick 
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und an beiden Enden dünn. Die dünnen Haarbürsten am Ende derselben verdecken die 
Klauen nicht, die mit 12 — 13, theilweise recht langen Zähnchen bewaffnet sind. Die 

Bestachelung der Beine ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 2—3, vorn 5; Tibia unten 2. 2. 2. 2, vorn 3, hinten 3; Meta- 

tarsus unten 2. 2. 2; jederseits 3 und oben 2—3. 

2. Fuss: Ebenso, nur hat der Femur blos 3. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 2; die anderen Glieder ähnlich wie bei I. und IL, 
unten an den Tibien aber nur 3 Paar und alle Stacheln weit schwächer. 

Der vorn recht schmale, in der Mitte ausgeschnittene Hinterleib erweitert sich bis 
zur Mitte schnell, bildet da jederseits eine vorspringende stumpfe Ecke und spitzt sich 
an den Spinnwarzen zu. Oben ist er recht flach, unten aber gewölbt und daher ziem- 

lich dick. 
Es ist leicht möglich, dass das bier beschriebene Exemplar noch nicht völlig ent- 

wickelt ist und daher die Epigyne eine etwas andere Gestalt annehmen könnte als die 

Abbildung zeigt. 

Brasilien, Para. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Steph. Simoni. n. sp. 

tab,» 2,022,93. 

Weib. 
Ioballangers 7 ...27.. %.273..2088:05Mm! 

Gephalothorax lang. . =... 54,07, 
“ in der Mitte breit 33 „ 
= vornSbreibi re a 2,900, 

Abdomen lang : "1.02.04. 4,85 3, 

hr breite 0 5.1 20m 2762,2069,0005 

Mandibeln lang 30 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,4 1,9 3,0 2,0 159-1168 Mm 

Dun 3,4 1,9 3,0 2,0 159° = #118. 

De 2,2 1.2 Ile 1,2 1.0 ONE 

a Do 19a eo 

In der Färbung der vorhergehenden Art sehr ähnlich, nur sind bei dieser die Meta- 
tarsen der beiden ersten Fusspaare blos röthlichgelb, weit heller als das Ende der 

Tibien. 

Die Gestalt der Epigyne ist wie die Abbildung zeigt eine ganz andere, auch zeigen 

die einzelnen Glieder der Beine in ihren Längenverhältnissen einige Abweichungen, so 

dass man diese in ihrem Aeusseren so ähnliche Art doch für eine besondere halten 
muss. 

Ein Exemplar aus Para in meiner Sammlung, das ich der Güte des Herrn E. Simon 
verdanke. 

vw. Keyserling, Laterigraden. Pr} 
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Gen. Stephanopis. 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 

Der eine Fortsatz am Ende des Tibialtheils der Palpen 

| ebenso lang als der Geschlechtsknoten b 
Keiner der Fortsätze am Ende des Tibialtheils der Palpen 

so lang Ä 

an den Sen des Abdomans fiat stampid Hlöcker 
2. 

I 

Nur drei Höcker oder Dornen RR 
Die Beine nur mit wenigen Höckern bee die Höcker 

am Abdomen auch nur ganz stumpf und von hervor- 

tretend } 

Die Beine mit vielen Höckern und Dornen besetzt, 

Dornen am Abdomen spitz 

As 

Weiber. 

Das erste Beinpaar mehr als um die Hälfte länger als das 

zweite 

Das erste Beinpaar ee Tone als wenigstens Richt Auf 

fallend länger als das zweite 

Der Femur der beiden ersten Beinpaare hat, am ı Ende zwei 

Fortsätze neben einander 

Der Femur ohne solche Fortsätze 

Das Abdomen vorn und an den Seiten mit 4 nen Höckern 

und hinten mit einem stumpfen see Fortsatz 

versehen ! 

Das Abdomen auf der en Hälfte ie zwei grossen 

lappenartigen Fortsätzen versehen 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I. 

Der Cephalothorax länger als Tibia I. af. 

Die beiden Fortsätze hinten am Aaohen fast so De "als 

der übrige Theil desselben . 

Die beiden Fortsätze ganz kurz 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur II. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur 1. 

Der Fortsatz am hinteren Theil des Abdomens steil in die 

Höhe gerichtet 

Der Fortsatz am hinteren Theil "es Abdomens nach kin? 

ten gerichtet 

| 
© 
| 
3 
ia 
| 
| 
| 52 

Cambr. 1869. 

pentagona, N. SP. 

2. 
quinquetuberculata, 

Taez2. 
3. 

rugosa, Tacz. 

trispinosa, Tacz2. 

Edwardsii, Nie. 

stelloides, W. 

ditissima, Nic. 

5. 

T. 

. Fureillata, n. sp. 

6. 
badia, n. sp. 

lucida, n. sp. 

cornuta, Tacz. 

8. 
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Das Abdomen hat hinten in der Mitte einen und jederseits 

“ zwei übereinander liegende ganz kurze und stumpfe 

EISCKeRE WR NR IRRE U 00 
3. (Das Abdomen ist hinten nur in eine mässig lange Spitze 

ausgezogen und bildet jederseits eine ähnliche aber 

kürzere vorspringende Ecke . . =. 2.2.2.2...  echinata, Tacz. 

rugosa, Tacz. 054, 

Steph. quinquetuberculata. Tacz. 

tab. II. fig. 94. 

Thomisus quinquetuberculatus. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. IX. 1872. 

p. 37. (Separatabdruck). 

Mann: 
Hotallanzes 2 0.....%.2.°..84:0- Mm: 

Cephalothorax lang , 2 2 

in der Mitte breit 13 „ „ 

2 vornYbreit.-.. 2.2.0 

Abdomenwlanes .. .... 2.2.0072, 2808 

R bBEeIteir. ur 29.2 ea 2A ern 

Mandıbeln=langs. : -. 1.2 206%, 

Bemre Pat. Tib. .Metat? "Tar- ’Summa: 

1. Fuss: fehlt. Mm. 

DREH 1,5 0,9 1,0 0,8 Vs, 

BAR SBEr 1,0 0,6 0,7 0,6 VA 

A 1,0 0,6 0,7 0,7 ei 

Der Cephalothorax rothbraun, oben fast roth, unten an den Seiten bedeutend 

dunkeler und jederseits in den Seiteneindrücken des Kopfes mit einem schwarzen läng- 

lichen Fleck versehen. Die Mandibeln an der Spitze roth, oben schwärzlich, die Maxillen 

und die Lippe dunkel rothbraun, das Sternum fast schwarz, in der Mitte roth und mit 

lichten Härchen bekleidet. Die Palpen hell rothbraun, die Beine schwarzbraun mit 

grossen rothen Flecken an allen Gliedern, die Tarsen alle und die erste Hälfte der 
Schenkel der beiden hinteren Paare hell rothbrau. Der Hinterleib oben gelb, braun und 

roth gefleckt und licht behaart, die Höcker roth, die Seiten schwärzlich, der Bauch braun, 

beide undeutlich gelb gefleckt, die Körnchen und Knötchen auf demselben bräunlichroth. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn zugespitzt und lange nicht halb so 

breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt und gleich hoch bis an den kleinen etwas 

erhabenen Kopf, der in der Mitte an der höchsten Stelle sehr tief eingekerbt erscheint 

weil die Augenhügel sehr hoch sind. Oben auf dem Rücken befinden sich zwei recht 
tiefe Eindrücke, die den hinteren Kopftheil jederseits begränzen und hinter der höchsten 

Stelle des Rückens allmälig flacher werdend sich vereinigen. Vom Hinterrande und 
Seitenrande aus erhebt sich der Cephalothorax gleichmässig und gewölbt; denkt man sich 

den schmalen Theil des Kopfes weggeschnitten, so hat er die Gestalt einer oben etwas 

abgeflachten Halbkugel. Die ganze Oberfläche ist mit runden Körnchen, von der Grösse 

22 * 
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der vorderen MA., gleichmässig dicht besetzt, unten am Stirnrande befinden sich in der 
Mitte zwei kleine zapfenförmige Höcker mit kurzer starker Borste am Ende, der senk- 

rechte Clypeus ist nicht so hoch als die Entfernung der hinteren und vorderen MA. beträgt. 

Die hintere Augenreihe ziemlich gerade, unbedeutend nach vorn gebogen (recurva), 

alle Augen derselben gleich gross, bedeutend grösser als die vorderen MA. aber kleiner 

als die vorderen SA. und die MA. doppelt so weit von einander entfernt als von den 

SA. Die vordere Augenreihe sehr stark nach vorn gebogen, die Augen derselben liegen 

in ziemlich gleichen Abständen von einander, die weit grösseren SA. sitzen mit den hin- 

teren MA. und SA. auf zapfenförmigen Erhöhungen eines gemeinschaftlichen Hügels von 

dreieckiger Gestalt. Die 4 MA. bilden ein weit längeres als breites Viereck, das vorn 

nur /, so breit als hinten ist. Die hinteren und vorderen SA. liegen mit den vorderen 
MA. in gerader schräg nach oben laufender Linie. 

Die Mandibeln schwach, bis unten zu fast gleich breit, sind matt glänzend und dünn 

behaart. 

Die gewölbten glänzenden Maxillen haben ziemlich gerade Seiterränder, sind etwas 

gegen einander geneigt und vorn ziemlich gerade abgestutzt. 

Die Lippe ist ebenfalls glänzend, breiter als lang, halb so lang als die Maxillen, in 

der Mitte am breitesten und vorn fast gerade abgeschnitten. 

Das Sternum oval, um den vierten Theil länger als breit, mässig gewölbt, fein gra- 

nulirt und ziemlich lang behaart. 

Der Hinterleib oben flach, unten stark gewölbt, kaum länger als hinten breit, vorn 

am schmälsten und am Vorderrande ein wenig ausgeschnitten, wird nach hinten zu all- 

mälig breiter und ist am Ende gerundet. Der hintere Theil desselben hat 5 etwas nach 

oben gekrümmte kurze Höcker, von denen der kürzeste in der Mitte, die anderen an den 

Seiten stehen. Die ganze Oberfläche, so wie auch die der Dornen oder Höcker ist über- 

streut mit kleinen erhabenen Körnchen, auf denen kurze, spatelförmige oder längere 

stumpfe Borstchen sitzen. 
Der Tibialtheil der Palpen fast kürzer und an der Basis weit dünner als der stark 

gewölbte Patellartheil, wird nach vorn’ zu dicker und hat oben am Ende, an der äusseren 

Seite, einen langen, dicken, in eine etwas gekrümmte Spitze auslaufenden Fortsatz. Die 

Tarsendecke oben etwas gewölbt und vorn zugespitzt. 

Das erste Beinpaar fehlt leider dem vorliegenden Exemplar, das zweite Paar ist 

recht dick, 21/, mal so lang als der Cephalothorax. Die Oberfläche aller Beine rauh, 
dünn mit hellen kurzen dicken Härchen besetzt; der Femur des zweiten Paares oben 

recht gewölbt mit einem starken Höcker und unten mit zwei Reihen solcher Höcker, auf 

denen ganz kurze Stacheln sitzen. Die oben flachen Patellen haben an jeder Seite einen 

gekörnten Kiel und unten am Ende zwei kleine Höckerchen. Die gleich von der Basis 
aus stark gekrümmten Tibien sind oben höckerig und unten mit 4 Paar langen Stacheln 
versehen, die auch auf kleinen Hügeln sitzen. Die glatten Metatarsen ein wenig flach, 
oben mit einer schwachen Rinne versehen, haben unten 3 Paar sehr lange nach vorn 

gerichtete Stacheln. Die etwas gekrümmten Tarsen sind in der Mitte unbedeutend dicker 
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als an beiden Enden. Die beiden Hinterpaare auch gekörnt und uneben und die Rinne 

oben an ihren Metatarsen noch weit deutlicher. 

N. Granada. Cayenne, in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Steph. stelloides. W. 

tab. III. fig. 95. 

Thomisus stelloides. Walckenaer Ins. apt. T. I p. 514. 

Weib: 

hotallänges 22.0 4.2.7. 04.820001 0, Mm: 

Gephalethoraxslane, ....... . 42005 

5 in der Mitte breit 40 „ 
© vorn- breit... .. 100% 

Abdomenmlang vn... u... 0. erte au0 Mm: 

H breit... RO 

Mandibeln lang . BER 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 4,0 2,2 2,6 2,0 1,5 = 12.3’Mm. 

2. Fuss: 3,6 2,0 2,4 1,9 1:5 =: 114g: 

3. Fuss: 1,9 1,3 13 1,0 OR 6 A 

4. Fuss: 22 18) 1,4 122 0,95 371.00 9621: 

Der ganze Körper gelblich braun, der Bauch etwas heller, die beiden vorderen Bein- 

paare dunkel braun, vorn an Schenkeln und Tibien etwas heller gefleckt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, der Kopftheil ziemlich vorgezogen, vorn 
nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 

ziemlich flach gewölbt, hinten und an den Seiten recht steil ansteigend, der Kopftheil 

vorn unbedeutend erhoben, sein oberer Rand etwas hervortretend, oben gerundet und 

senkrecht abfallend, so dass von oben gesehen, nur die obere Augenreihe sichtbar ist, 

die ganze Oberfläche desselben, besonders am Kopf, sehr reich übersäet mit kleinen 

Körnchen und grösseren dunkel gefärbten Knötchen, auf denen kurze Borstenhaare ge- 

sessen zu haben scheinen. 

Die obere Augenreihe gerade, die MA. derselben fast ebenso gross als die vorderen 

SA., liegen bedeutend weiter von einander entfernt als von den weit kleineren SA., die 

auch etwas kleiner sind als die vorderen MA. Die, untere Augenreihe sehr stark nach 

vorn gebogen, die wenig kleineren MA. etwas weiter von einander entfernt als von den 

SA. Die Entfernung der SA. von einander ist kaum halb so gross als die der vorderen 

und hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein beträchtlich längeres als breites, vorn wenig 
schmäleres Viereck. Die vorderen MA., die vorderen und hinteren SA. liegen in einer 
schräge ansteigenden Linie. \ 

Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die vorderen Patellen, am Ende an 
der Innenseite schräg abgeschnitten und lang behaart, vorn durch viele kleine und grös- 
sere Körnchen sehr uneben, auf denen kurze Borsten sitzen. 
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Die Maxillen kurz, gegen das Ende zu erweitert, vorn gerundet, wenig gegen ein- 

ander geneigt, mit mattglänzender sehr wenig rauher Oberfläche. 

Die Lippe wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, kaum länger als breit, 
flach gewölbt, in der hinteren Hälfte gleich breit, nach vorn zu unbedeutend verschmälert 
und vorn gerundet. 

Das Sternum länglich herzförmig, mässig gewölbt, ganz besäet mit kleinen Körnchen 

und grösseren dunkleren Höckerchen, auf denen stärkere Borstenhaare gesessen zu haben 
scheinen. 

Der fünfeckige, sternförmig gestaltete Hinterleib ist ebenso breit als lang, oben 
ziemlich flach und unten am Bauch konisch zugespitzt. Der Vorderrand etwas ausge- 

schnitten, die beiden Ecken desselben stark vorspringend. Die Seiten etwas hinter der 
Mitte noch stärker vorgezogen und mit einer kleinen hornigen etwas nach vorn ge- 

krümmten Spitze versehen; der Hinterrand zu einen konischen, stumpf endenden Fortsatz 

verlängert, der der längste von allen ist. Die ganze Oberfläche des Rückens, der Seiten 

und des Bauches ist mit erhabenen Knötchen überstreut, die an den höckerartigen Vor- 

sprüngen besonders gross sind und auch dichter beisammen stehen. Am Bauche bemerkt 

man noch einige kurze dicke weisse Härchen, mit denen er wahrscheinlich sonst dichter 

bekleidet gewesen sein mag. Die Spinnwarzen sitzen an der Spitze des stumpfen Konus, 

den der Bauch bildet. 
Der Patellartheil und Tibialtheil der Palpen gleich lang, beide sehr flach gedrückt, 

an den Seiten höckerig gekielt, mit kurzen dicken Borsten und stumpfen Stacheln be- 

setzt. Das Endglied auch flach gedrückt, vorn zugespitzt, kürzer als die beiden vorher- 

gehenden zusammen, ebenfalls durch aufsitzende Körnchen sehr reich bestachelt und be- 
sonders unten in der Endhälfte recht dicht behaart. 

Die Beine kräftig, besonders die beiden Vorderpaare sehr dick und höckerig. Das 

erste Paar 3 mal so lang als der Cephalothorax. Der Femur der beiden ersten Paare, 

oben und unten mit mehreren grossen Höckern versehen, auf denen kurze Stacheln 
sitzen, hat am Ende zwei kurze stumpfe Spitzen. Die Patelle oben flach, jederseits mit 

einem starken gekörnten Kiel, der an der Basis beginnt und vorn an der Spitze vereinigt. 

Die dicken Tibien etwas gekrümmt, fast vierkantig, haben unten 3 Paar starke Stacheln. 

von denen die der vorderen Reihe auf besonders grossen Höckern sitzen. Die Meta- 
tarsen sind auch sehr rauh und höckerig, aber weniger als die Tibien und unten mit 

3 Paar kräftigen Stacheln besetzt. Die etwas gekrümmten Tarsen nehmen gegen die 

Spitze hin bedeutend an Dicke zu undtragen unten am Ende ein Büschel dichter weisser 

Härchen. Die beiden kräftigen, stark gekrümmten Klauen haben nur an der Basis ein 

Zähnchen. Die beiden Hinterpaare halb so lang, weit schwächer und weniger rauh, be- 

sitzen auch die Kiele an den Patellen und einzelne Stacheln am Femur und Tibia. 
Das hier beschriebene Exemplar ist höchst wahrscheinlich dasselbe, welches 

Walckenaer vorgelegen hat, da ich es von Herrn Guerin Meneville erhielt. Auf dem 

Fläschchen ist Tortosa als Fundort angegeben, was wohl ein Schreibfehler sein dürfte, 

da Spanien nicht das Vaterland dieses Thieres sein kann und gewiss ist die Insel Tor- 

tola in Westindien, wie auch Walckenaer annimmt, die Heimat dieser merkwürdigen Art. 
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Steph. ditissima. Nic. 

tab. III. fig. 96. 

Thomisus ditissimus. Nicolet in Gay hist. fis et pol. de Chile p. 394. tab. 3. fig. 9. 
Weib: 

Motallannes Be... 0 .,..2.2.4.0. Mm: 

Cephalothorax lang a 

in der Mitte breit 21 „ 

vorn breit 0. 22. 20:8: 00, 

ApdomenMlane. ... . ....7. 22, 

breite 3,22 m RE NBORE 

Mandibeln lang . . OITR 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 2.1 1,0 1,6 1,2 1.02=3 6.9%\m: 

2. Fuss: 1,9 1,0 1,2 1,0 0,9,=7 61007 

3. Fuss: 153 0,7 0,9 0,8 O7 = Aa 

4. Fuss: Be 0,8 1,0 0,9 VSr=H2 

Der Cephalothorax dunkel braun, der Kopf vorn und ein Fleck hinten in der Mitte 
röthlich gelb, über der Mitte des Kopftheils eine aus weissen Härchen gebildete Längs- 

linie, die vom vorderen Theil des Kopfes bis an den gelben Fleck reicht. An den Seiten 
einzelne weisse Härchen, vorn an der Stirn, zwischen den Augen und an den Seitenrän- 
dern einige kurze Stacheln, die auf mehr oder weniger starken Knötchen sitzen. Die 

Mandibeln rothbraun mit einigen dicken weissen Härchen und einzelnen schwarzen Borsten 

bekleidet, die Maxillen und die Lippe ebenso gefärbt, das Sternum braun mit breitem an 

den Seiten ausgezacktem Längsbande und weiss behaart. Die Beine rothbraun, an den 

Endgliedern heller und an den Tibien undeutlich heller geringelt, alle Glieder kurz 
weisslich grau behaart. Die Palpen ganz ähnlich. Der Hinterleib oben braun, gelb ge- 

fleckt, in der Mitte mit einer helleren Längslinie, die ein undeutliches dunkleres Dreieck 

in zwei gleiche Hälften theilt, die oberen Ränder der lappenartigen Fortsätze etwas 

heller. Der etwas hellere Bauch hat zwischen Epigyne und Spinnwarzen ein breites 

nach hinten zu schmäler werdendes gelbes Feld, das in der Mitte von einem dunkleren 

mässig breiten Längsbande durchzogen wird. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, bedeutend länger als Tibia I, ebenso 

lang als breit, vorn sehr schmal. Die ganze Oberfläche ist sehr rauh, gleichmässig grob 
granulirt, der Kopftheil recht erhoben, an den Seiten und vorn am Clypeus stark einge- 

drückt, so dass er den Stirnrand überragt, der Brustrücken mässig gewölbt, hinten in der 

Mitte höckerartig erhöht und an beiden Seiten dieser Erhöhung etwas eingedrückt, so 
dass die Mitte kammartig erscheint. 

Die obere Augenreihe von oben betrachtet, ziemlich nach vorn gebogen, die MA. 

um das 1'/,fache ihres Durchmessers von einander und nur unbedeutend weniger weit 
von den etwas grösseren SA. entfernt, die beträchtlich kleiner als die vorderen SA. sind. 

Die vordere Augenreihe stark nach vorn gebogen (recurva), die MA. derselben kleiner 
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als alle übrigen, liegen un ihre doppelte Augenbreite von einander, nicht ganz so weit 

von den grossen SA., drei mal so weit von den hinteren MA. und vom Stirnrande. Die 

vorderen SA. stehen den vorderen MA. etwas näher als den hinteren SA. und alle bilden 
eine unbedeutend nach aussen gekrümmte Linie. Die Entfernung der vorderen SA. von 
den hinteren MA. ist mindestens doppelt so gross als die von den vorderen MA. 

Die Mandibeln ?/, so lang als die vorderen Patellen, vorn flach und nach unten zu 

verjüngt. Die Klaue am Ende derselben kurz und schwach. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, nicht ganz doppelt so lang als breit, 

an der Aussenseite ziemlich gerade, an der Innenseite um die Lippe herum stark aus- 

geschnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, an der Basis fast breiter 
als lang, nach vorn zu etwas schmäler und am Ende fast gerade, unbedeutend gerundet. 

Das Sternum mässig gewölbt, herzförmig, 1!/, mal so lang als breit. 

Die beiden vorderen Beinpaare sehr kräftig, das erste Paar etwas mehr als 3 mal 

so lang als der Cephalothorax, die Schenkel der beiden Vorderpaare oben an den Seiten 

etwas höckerig, tragen oben mehrere stärkere Höcker, auf denen kurze Stacheln sitzen 

und am Ende zwei höckerige Fortsätze. Die Patellen sind oben flach und diese Fläche 

wird von einem erhabenen Kiel umschlossen. Die stark gekrümmten und rauhen Tibien 

oben mit zwei und unten mit 4 Paar auf grösseren Höckern sitzenden Stacheln. Die 

Metatarsen haben unten drei Paar und vorn an der Seite zwei Stacheln. Die am An- 

fange gekrümmten Tarsen nehmen gegen das Ende hin allmälig etwas an Dicke zu. Die 

beiden weit kürzeren Hinterpaare sind weit weniger rauh, haben aber auch an Femur, 

Tibia und Metatarsus einige auf Höckern sitzende Stacheln. 

Das kurze Tibialglied der Palpen ist ebenso lang als der Patellartheil, gegen das 

Ende hin bedeutend dicker und an den Seiten stumpf und undeutlich gekielt, das End- 

glied nicht ganz so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, ebenso breit als das 

Tibialglied und vorn stumpf zugespitzt. Alle drei Endglieder sind bestachelt. 

Das Abdomen hinten bedeutend breiter als lang, vorn am schmälsten, in der Mitte 

etwas ausgeschnitten, nimmt nach hinten schnell an Breite zu, ist hinten gerundet und oben 

jederseits auf der hinteren Hälfte mit zwei grossen flachen, nach oben und hinten ge- 

richteten lappenartigen Fortsätzen versehen. 

Was Färbung und Grösse betrifft, stirnmt das beschriebene Exemplar nicht mit dem » 

Nicolets, ich zögere aber nicht, beide für identisch zu halten, da nach der Abbildung die 

Gestalt des Hinterleibes dieselbe ist. 

Chili. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 
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Steph. rugosa. Tacz. 

tab. IV. fig. 97. 
Thomisus rugosus. Taczanowski.’ Horae soc. entom. Rossicae. T. IX. 1872. p. 32. und 

trituberculatus Tacz. loc. cit. p. 29. (unentwickeltes Weib). 

Weib: 
kotallanger.. . . 20%... 2.92% Mm. 

Gephalothorax ang: na, Al 
2 in der Mitte breit 4,0 „ 
a vornabreitenz 2 lan 

Abdomen2lanswss... ‚tr en5,8l, 

» breite. 2: 02 03 02000 DO, 

Mandibeln lang 13, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,9 2,2 2,1 1,9 1,3% 12/02Mm 

RR ep Far. 19 Ra aa, 
Sa DAAD dA 171,2: OB Ne 
Ar 9: 2,6 12 AT 1,4 VIE RS 

Der gelbe Cephalothorax hat oben auf dem Kopftheil in der Mitte ein schmales 
schwärzliches Längsband und mehrere Reihen brauner Körnchen, auch an den Seiten lau- 

fen Reihen solcher Körnchen hinab. Die Mandibeln sind gelb mit einem schmalen dunk- 

leren Querbande über der Mitte, die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine 

auch gelb, letztere aber an allen Gliedern verwischt schwarz gefleckt und marmorirt, die 
Tarsen und Metatarsen zum grössten Theil schwärzlich, besonders an den beiden Vor- 

derpaaren, die Stacheln röthlich. Die gelben Palpen haben an der Aussenseite der bei- 

den Endglieder ein. schwarzes Längsband. Der Hinterleib ebenfalls gelb, über der Mitte 
mit einem vorn breiten, hinten spitz zulaufenden undeutlichen schwärzlichen Längsbande. 
Die Seiten und der Hinterrand sind von ebensolchen Bändern eingefasst. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, etwas länger als Femur I oder Patella 
+ Tibia IV, ziemlich hoch gewölbt, von den Augen bis zu dem letzten Endviertheil gleich- 

mässig ansteigend, von da zum Hinterrande steil abfallend, an den Seiten anfangs auch 
recht steil und gewölbt, dann recht schräge erhoben. Die deutlich ausgeprägten Seiten- 

furchen am Kopftheil treten besonders oben hervor und erstrecken sich weit nach hinten 
bis an die höchste Stelle des Rückens. Die Oberfläche glatt, aber oben auf dem Kopf- 
theil mit mehreren Längsreihen und an den Seiten mit einigen hinabsteigenden Reihen 

kleiner Knötchen besetzt. 
Die obere Augenreihe etwas nach hinten gebogen (procurva), die vordere sehr stark 

nach vorn (recurva). Die 4 fast gleich grossen MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, 

das bedeutend höher als hinten breit ist. Die vorderen MA. beträchtlich kleiner als die 
SA., stehen von einander um etwas mehr als ihren Durchmesser entfernt, von den SA. 
nicht ganz um diesen, von den hinteren MA. um das 4fache desselben und ungefähr 

vw. Keyserling, Laterigraden. 28 
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ebenso weit vom Stirnrande. Die hinteren MA. liegen um mehr als das Doppelte so 
weit von einander als von den kleineren SA. Die Entfernung der auf kleinen Hügeln 
sitzenden SA. von einander, von denen die der vorderen bedeutend grösser sind, ist nicht 
grösser als die der vorderen SA. von den vorderen MA. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, dünner als die Tibien, etwas 

nach vorn gerichtet und vorn ziemlich gewölbt. Die Klauen am Ende sind kurz, kräftig 
und ziemlich stark gekrümmt. 

Die Maxillen fast mehr als doppelt so lang als breit, kaum gegeneinander geneigt, 

an der Aussenseite in der Mitte etwas ausgeschnitten, an der Innenseite gerade und am 

Ende gerundet. 

Das Sternum länglich oval, vorn ausgeschnitten, hinten stumpf zugespitzt, wenig 

gewölbt und dünn behaart. 
Die Lippe gewölbt, ebenso lang als breit, etwas mehr als halb so lang als die 

Maxillen, in der Mitte am breitesten, hinten beiderseits ausgeschnitten, nach vorn zu ver- 
schmälert und am schmalen Ende gerade abgestutzt. 

Die Beine ganz fein und dünn behaart, das erste Paar nicht ganz 3 mal so lang 
als der Cephalothorax. Die beiden Vorderpaare sehr kräftig, an den Schenkeln derselben 

unten stark hervorragende konische Hügelchen, auf denen kleine Stacheln sitzen, an der 

Vorderseite zahlreiche kleine Knötchen. Die auch recht dicken Tibien haben unten drei 
Paar, auch auf konischen Hügelchen sitzende Stacheln.. Die weit dünneren Metatarsen 

sind unten mit 3 Paar und vorn mit zwei schwächeren Stacheln besetzt, die Tarsen am 

Ende kolbenförmig dicker. Die beiden weit schwächeren Hinterpaare sind nicht besta- 
chelt und ihre Tarsen am Ende auch nicht so auffallend dick. 

Der Hinterleib ebenso lang als hinten breit und hoch, oben flach, läuft unten an 

den Spinnwarzen konisch zu, ist vorn weit schmäler mit etwas vorgezogenen Schulter- 
winkeln, hat hinten in der Mitte einen stumpf gerundeten Vorsprung und jederseits Zwei 

über einander sitzende ebensolche Hervorragungen, die aber kleiner sind und von denen 
der obere jederseits etwas mehr entwickelt ist als der untere. 

Mann: 

Totallänge’ 29.7. 2 2 rer laMme 

Cephalothorax lang . Ra HN Ir, 

in der Mitte breit 1,5 ,„ 

vorn! breit. 2. 2016 

Abdomen. lang... "0.0 22, 202 

breit: 7.) 22 While 

Mandibeln lang 0;5, ©, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 13 0,8 0,9 0,8 0,5 = 4,3 Mm. 

2. Fuss: 1,2 0,7 0,9 0,8 092 274.0=5 

3. Euss 0,8 0,3 0,6 0,6 Vase —2 262), 

4: Russ: " 0,9 0,4 0,6 0,6 0,3 2 
Der rings am Rande schwärzliche Cephalothorax, die Mundtheile, die Beine und 

ER 
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die Palpen bräunlich roth, nur die Patellen der beiden letzteren gelb. Der Hinterleib 

unten auch bräunlich roth, oben gelb und nur die warzenartigen Erhöhungen auf dem- 

selben roth. 
Die Gestalt des Cephalothorax ist ähnlich wie bei dem Weibe, nur weniger hoch 

gewölbt. Rings an den Seiten ist er mit kleinen Körnchen und oben mit grösseren war- 
zenartigen Erhöhungen bedeckt. Der Kopftheil ist vorn ein wenig erhaben; zwischen den 

vorderen und hinteren Seitenaugen sitzt ein kleines granulirtes Hügelchen, das bei dem 

Weibe auch nicht fehlt, aber weniger deutlich hervortritt. Der Kopf ist vorn verhält- 

nissmässig schmäler, die Augen aber haben dieselbe Grösse und Stellung zu einander. 
Die Beine sind ebenso bestachelt, aber dichter fein granulirt, besonders an den 

Schenkeln. Der Patellartheil der Palpen kürzer als der Tibialtheil, der vorn an der 

Aussenseite zwei kurze Fortsätze besitzt, von denen der längere nach vorn gerichtete, 

unbedeutend gekrümmt, am Ende stumpf gerundet und an der oberen Seite gehöhlt ist. 
Der andere kürzere richtet sich nach oben und endet mit einer schwach gekrümmten 

Spitze. 
Die Gestalt des Abdomens ist sehr ähnlich, nur ist er etwas kürzer, der untere 

Seitenvorsprung verschwindet fast ganz und die ihn bedeckenden Erhöhungen und Gra- 

nulationen sind bedeutend stärker. 
In der Sammlung des Herrn Dr. Koch befindet sich ein Exemplar aus Panama und 

in der des Herrn E. Simon ein Pärchen aus Para. In Warschau hat die Universität 
Exemplare aus Cayenne, Monterico und Amable Maria in Peru. 

Steph. furcillata. n. sp. 
tab. IV. fig. 98. 

Weib: 
Hotallänge 2 2, 1. u '.>.-2146" Mm. 

Cephalothorax lang . . . . . 24 „ 
„ in der Mitte breit 22 „ 
E vornebreit.. 2.310255 

Abdomen lang ohne Dorn . . 24 „ 
S lanemit, Dorn? . 2 „AN, 

5 breiter N ZA 

Mandibeln lang 1:0: 5, 

Fem. Pat. Tik. Metat. Tar. Summa. 

ı1. Fuss: 3,4 1,6 3,0 2,3 1.02= 71173’ Mm. 

2. Fuss: 3,0 1,3 2,4 1,9 HOSE IE 

3. Kuss-02..1,3 19:08: 0,9 0,7 Oel An, 
4. Fuss: 167 0,9 1,0 0,8 Dr N 

Der Cephalothorax und die vorderen Beinpaare hell rothbraun, die Schenkel der 

beida hinteren Paare und die Palpen gelb, die Englieder mehr bräunlich. Die Mandibeln 

und de Maxillen bräunlichgelb, die Lippe braun, am Vorderrande hell gesäumt, das Ster- 

num \ellgelb mit breitem dunkelbraunem Längsbande jederseits. Der Hinterleib auch 

28 
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gelb, braun gefleckt und undeutlich getupft, oben auf dem Rücken mit einem schwärz- 

lichen undeutlichen Längsbande, das von einem ebensolchen Querbande in der Mitte durch- 
schnitten wird. Der Bauch ist auch mit einem ähnlichen Längsbande geziert. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn nicht halb so breit als hinten in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Tibia I, ebenso lang als 
Tibia II, oben nicht hoch gewölbt, der Kopftheil schmal, steigt nach vorn zu an, höher 
als der Brusttheil und von diesem durch tiefe Seiteneindrücke getrennt. Am Brusttheil 

befinden sich auch mehrere recht tiefe, zu den Seitenrändern hinablaufende rinnenartige 
Eindrücke. Vorn am Kopfe, an der höchsten Stelle desselben , befinden sich zwei kleine 

konische Höcker neben einander, an deren Basis oben die hinteren MA. sitzen. Die fein 

granulirte und mit vereinzelten stärkeren Körnchen überstreute Oberfläche scheint weiss 
behaart gewesen zu sein. 

Beide Augenreihen sind nach vorn gebogen (recurvae), die vordere jedoch bedeutend 

mehr, die hinteren MA. sichtlich grösser als die vorderen, aber etwas kleiner als die hin- 

teren SA. und diese wieder etwas kleiner als die vorderen. Die vorderen MA. liegen 
kaum mehr als um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den SA., vom Stirn- 

rande und den hinteren MA. aber ungefähr 5 mal so weit entfernt. Die hinteren MA. 

sitzen weiter von einander als von den SA. Der Abstand der hinteren SA. von den vor- 
deren ist etwas grösser als dieser von den vorderen MA. und diese 3 Augen liegen in 
einer geraden, schräge nach oben steigenden Linie. Die 4MA. bilden ein vorn schmäleres, 

bedeutend höheres als hinten breites Viereck. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, vorn ziemlich flach, nur oben 

an der Basis etwas gewölbt, haben vorn in der Mitte zwei braune starke Borsten, sind in 

ihrer ganzen Länge gleich breit und am Ende von innen nach aussen schräge abgeschnitten. 

Die Klaue am Ende derselben ist kurz, kräftig und recht stark gekrümmt. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, gegen das Ende hin ein wenig erweitert, 

an der Aussenseite in der Mitte unbedeutend ausgeschnitten, vorn gerundet. 
Die Lippe kaum mehr als halb so lang als die Maxillen, nicht länger als in der 

hinteren Hälfte breit, vorn wenig schmäler und gerundet. 

Das Sternum ist nur ganz fach gewölbt, dünn weiss behaart, etwas länger als lreit, 

vorn ausgeschnitten und hinten stumpf zugespitzt. 

Die beiden vorderen Beinpaare sind lang und kräftig, die hinteren dünn und nicht 

ein mal halb so lang, alle dünn behaart und unten an den Schenkeln mit einzelne auf 

Höckerchen sitzenden kurzen Borsten versehen. Auch die feinen Härchen sitzen auf klei- 

nen Knötchen. Das erste Paar 4?/, mal so lang als der Cephalothorax. Die Bestaclklung 

ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur unten 3—4 und vorn 1; Tibia unten 7 Paar; Metatarsus unen 5 

Paar recht lange und vorn am Ende 1. 

2. Fuss: ebenso, nur hat die Tibia unten 6 Paar. 
3. und 4. Fuss: an allen Gliedern einige schwache. 
Der Hinterleib unten nach den Spinnwarzen zu konisch zulaufend, vorn in derMitte 

etwas ausgeschnitten, so dass die Schulterwinkel stumpf hervortreten, wird nach hinen zu 
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breiter und die beiden hinteren Ecken in lange dicke etwas gekrümmte, nach oben 
schräg erhobene Zapfen ausgezogen, die fast dieselbe Länge haben wie das Abdomen, 
stumpf enden und mit einem kleinen Dorn versehen sind. 

Brasilien. Ein Exemplar von St. Cruz in der zoologischen Sammlung der Berliner 

Universität. 

Steph. badia. n. sp. 
tab. IV. fig. 99. 

Weib: 

hotallanze ..; ... 02... 220 26:08 Mm! 

Cephalothorax lang. :. ... 1.28% 
® in der Mitte breit 2,6 „ 

e vorn.brEeit, 200.600, 

Abdomenslang. . .... ..u. un3.0ue. 

r breite! 0, ee ea 

Mandibeln er... 0: ae RLOER, 
Fem. Pat. . Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 3.3 la 3,2 2,2 1,1 = 12,0 Mm 

RE 2,7 1,6 2,4 1,9 07906, , 
GER 1,6 0,8 1,0 0,8 Ve, 
A, 2,0 0,8 1,2 1,0 03,58%, 

Der Cephalothorax braun mit helleren Streifen in den Seitenfurchen des Kopfes und 

unregelmässigen helleren Flecken an den Seiten. Die Mandibeln gelbbraun, dunkeler ge- 
fleckt, die Maxillen und die Lippe gelb, an der Basis und an den Seiten schwärzlich, das 

Sternum ebenfalls gelb mit breitem braunem Saum an den Seiten und einigen ebenso ge- 

färbten Flecken in der Mitte. Die Coxen und die anderen Glieder der Vorderbeine braun, 

gelb gefleckt, die der hinteren Paare gelb, schwärzlich gefleckt, die Tibien der Vorder- 

paare in der Mitte und die Patellen oben gelb. Die Tarsen aller Beine sind gelb und nur 

am Ende bräunlich. Die Palpen ähnlich wie die Beine gefärbt. Der hellbraune gelb ge- 
fleckte Hinterleib hat oben in der Mitte ein kurzes: schmales undeutliches Längsband und 
an den Seiten desselben einzelne dunkelere Strichel und Flecken. Die Seiten des Bauches 
sind etwas heller, in der Mitte laufen nebeneinander zwei schwarze schmale Bänder, die 
vorn an der Epigyne etwas nach aussen gekrümmt, diese umschliessen, hinten an den 

Spinnwarzen sich vereinigen, zwischen sich ein schwarzes Feld einschliessen und an den 

Aussenseiten von einem gelben Strich begränzt werden. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, kürzer als die Tibia I., vorn am Kopfe 

lange nicht halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fuss- 

paar. Der schlanke von Seitenfurchen deutlich begränzte Kopftheil steigt von hinten nach 

vorn sanft an und ist vorn höher als die Mitte des Brustrückens. Letzterer ist mässig 

hoch, erhebt sich von den gewölbten Seiten und von dem Hinterrande recht steil. Die 
ganze Oberfläche dieses Körpertheils ist fein granulirt und an den Seiten weiss behaart. 

Oben auf dem Kopfe und zwischen den Augen stehen einige kurze und vorn an der Stirn 
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zwei längere schwarze Borstenhaare. Der senkrechte Clypeus unterhalb der Augen ein 

wenig ausgehöhlt und nicht ganz so hoch als die Entfernung der vorderen und hinteren 

Mittelaugen beträgt. 

Die obere Augenreihe unbedeutend nach vorn gebogen, die MA. wenig kleiner als die 

SA. und von diesen auch etwas weiter entfernt als von einander. Die vordere Augenreihe 
sehr stark nach vorn gebogen, die MA. derselben ebenso gross als die MA. der oberen, 

kaum halb so gross als die SA. und von ihnen kaum halb so weit entfernt als von einander. 

Die 4 MA. bilden ein viel höheres als breites, hinten deutlich schmäleres Viereck. Alle 

Augen bis auf die vorderen MA. sitzen auf recht vorspringenden deutlich am Grunde von 

einander getrennten Hügeln, von denen die der vorderen SA. die grössten sind. Die vor- 

deren MA. bilden mit den Seitenaugen beider Reihen eine schräge ansteigende gerade Linie. 
Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die vorderen Patellen, unten am 

Innenrande schräge abgestutzt, oben unbedeutend gewölbt, vorn mit feinen weissen Härchen 

und langen schwarzen Borsten bekleidet. 

Die Maxillen kaum mehr als doppelt so lang als in der Mitte breit, nach vorn zu 

erweitert, am Ende ziemlich gerundet, am Innenrande gerade und über der Lippe ein 
wenig gegen einander geneigt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, mässig gewölbt, an der Basis beiderseits etwas aus- 

geschnitten, gegen das Ende hin wenig schmäler und vorn leicht gerundet. 

Das Sternum herzförmig, etwas länger als breit, flach gewölbt, mit einzelnen längeren 

Borsten und langen feinen hellen Härchen am Rande dünn besetzt. 

Der vorn schmale und etwas ausgeschnittene Hinterleib nimmt nach hinten an Breite 
und Dicke zu, ist hinten stumpf zugespitzt und jederseits mit einem dicken stumpfen 

Höcker versehen. Die Spinnwarzen sitzen unten am Ende des Abdomens. Die ganze Ober- 

fläche ist oben dünn, unten und an den Seiten dichter mit kurzen ziemlich dicken weissen 

und einzelnen schwarzen Härchen bekleidet. 
Der Tibialtheil der Palpen ebenso lang, aber dünner als der Patellartheil, das End- 

glied stumpf zugespitzt und fast so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. Alle 

Glieder sind dünn weiss behaart und die beiden letzten mit langen schwarzen Borsten 

besetzt. 

Die Vorderbeine sehr lang und kräftig, das erste Paar etwas mehr als 4 mal so 

lang als der Cephalothorax, alle Glieder sehr dünn mit kurzen weissen Härchen oben be- 

setzt, an den Tibien und Metatarsen unten längere dunkele abstehende. Die Tibien der 
beiden Vorderpaare sind in der ersten Hälfte nach oben gekrümmt und die Metatarsen nach 
unten gebogen. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur vorn 4—5, oben 1—2; Tibia unten zwei Reihen von je 4 recht lan- 
sen und an der Spitze gekrümmten, vorn zwei kurze; Metatarsus unten 5 

Paar, von denen das erste und dritte Paar sehr lang sind, vorn 2. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: haben keine eigentlichen Stacheln, sondern nur einige stärkere Bor- 

sten oben an den Tibien und Metatarsen. 
N. Granada. St. fe de Bogota. 
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Steph. cornuta. Tacz. 

Thomisus cornutus. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. IX. p. 35. tab. IV. 
fig. 8. 1872. 

tab. IV. fig. 100. 

Weib: 
Hotallangesr. 07 22... 2.0°80082208Mim: 

Cephalothorax lang . . . . . 20 „ 

in der Mitte breit 1,9 „ 

vorn breit, 2.18 20er, R 

Spdomenwlanes 7, nenn na: 
NOEnabreite u. 20 

hinten. breit... a 

” 
Mandibeln lang BEEE.- 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,4 1,0 1,2 Il 0,8 = 5,5 Mm. 

2. Fuss: 1) 0,8 ll 1,0 0;8°=19.0,4, 

3. Fuss: 1,0 07 0,8 0,5 O5, 

4. Fuss: 141 0,7 0,9 0,6 Oase 

Der Cephalotharax gelb, die Reihen der Körnchen an den Seiten schwärzlich und 

über dem Rücken dicht nebeneinander zwei schwarzbraune schmale Längsbänder, die an 

den hinteren MA. beginnen und nicht ganz bis zum Hinterrande reichen. Vorn an jeder 

Seite der Stirn zieht ein ebenfalls schwarzbrauner Strich von der Spitze der Augenhügel 

bis auf die gelben Mandibeln hinab. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen, die Beine 
und der Hinterleib auch gelb. Der letztere hat hinten an den Seiten einige schmale 

schwärzliche Bänder und oben auf dem Rücken in der Mitte ein ziemlich breites ebenso 

gefärbtes Band, das vor dem grossen Mitteldorn schmäler werdend, bis an die Spitze des- 

selben hinansteigt. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als breit, vorn recht schmal, hinten und an 

den Seiten gerundet, oben nur sehr niedrig gewölbt. Vornıam Kopfrande erheben sich 
nebeneinander zwei spitze mit kleinen Höckerchen besetzte Hügel, um die herum sich die 
Augen befinden. Vorn an der Stirn und den Seiten des Cephalothorax bemerkt man grös- 
sere und kleinere Höckerchen, die besonders hinten an den Seiten mehr gehäuft, weiter 

hinauf aber nur einzeln stehen. 
Die hintere Augenreihe ist stark nach hinten gebogen (procurva) und die hinteren an 

der Basis der konischen Hügel sitzenden MA. sind doppelt so weit von einander entfernt 
als von den kleineren SA., die sich ziemlich hoch an der hinteren Seite der Hügel befinden. 

Die vordere Augenreihe ist noch stärker nach unten gebogen als die hintere nach hinten, 

die vorderen MA. liegen mit den vorderen und hinteren SA. in einer geraden Linie, von 

den vorderen SA. aber etwas weniger weit entfernt als diese von den hinteren Seitenaugen. 
Die vorderen MA. so gross als die hinteren MA., liegen von einander doppelt so weit ent- 

fernt als von den ebenso grossen SA. Die 4 MA. bilden ein weit längeres als breites 
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Viereck, das vorn nur wenig schmäler als hinten ist und die Entfernung der vorderen von 

den hinteren MA. ist fast ebenso gross als die derselben vom Stirnrande. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen und vorn ziemlich flach. 

Die Maxillen kaum länger als breit, vorn weit breiter als hinten und gerade ab- 
gestutzt. 5 E 

Die Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen, weit breiter als lang und vorn 
gerundet. 

Das Sternum länger als breit, oben glatt, mässig gewölbt und spärlich behaart. 

Die Beine ziemlich kurz, das erste Paar nicht auffallend länger und dicker als die 
übrigen, alle an allen Gliedern mit vielen Höckern und Dornen besetzt. Ganz ähnlich 
sind die kurzen Palpen gestaltet. 

Der Hinterleib ziemlich kugelförmig, vorn ein wenig schmäler als hinten, oben in der 

Mitte in der hinteren Hälfte mit einem steil in die Höhe ragenden dicken Dorn versehen, 

neben dem noch jederseits, ein wenig mehr nach vorn, ein kleiner sitzt. 

Leider ist vorliegendes, der Universität Warschau gehörendes Exemplar aus Cayenne, 
ein noch nicht ganz entwickeltes Weibchen. 

Steph. trispinosa. Tacz. 

Thomisus trispinosus Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. IX. 1872. p. 36. 

tab. IV. fig. 101. 

Mann: 

Totallange »7.= 2.2 um eN 2.202,05 Mm: 

Gephalothorax lang mama 20 

r in der Mitte breit 1,1 ,„, 

n vorn. breiten Re 

Abdomen: lang... wlan ale 

er breit . ee 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

14 Russ: 1,2 ),% 0,9 0,8 05 = 41 Mm. 

2. Fuss: bl 0,7 0,8 0,7 0,5 a, 

3.@Euss; 0,7 0,4 0,5 0,4 RB 7 

4. Fuss: 0,8 0,4 0,5 0,4 Wenzel 

Der Cephalothorax orangegelb, die Seitenränder. desselben breit schwärzlich gesäumt, 
oben auf dem Rücken zwei braune, grösstentheils in einanderfliessende schmale rothbraune 

Bänder, die an den hinteren MA. beginnend bis in die Nähe des Hinterrandes reichen. 

Die beiden braunen Striche, die von den Augenhöckern über Stirn und Mandibeln hinab- 

ziehen, sind nur sehr undeutlich vorhanden. Die Lippe braun, die Maxillen und das Ster- 

num gelb, ebenso wie die Palpen, deren Endglied nur ein wenig röthlich gefärbt ist. Die 
Beine gelb mit röthlichem Anfluge. an den Schenkeln, Patellen und Tibien der beiden 

Hinterpaare. Die Patellen und die Endhälfte der beiden Vorderpaare braun. Der Hinter- 
leib auch gelb, oben röthlich und schwärzlich gefleckt mit breitem, vorn schwärzlichem, 
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weiter hinten bräunlichem und enger werdendem Längsbande in der Mitte und schwärz- 

lichem Anfluge an den Seiten. Die drei grossen Dornen am Hinterleibe röthlich schwarz. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, der Kopftheil vorn sehr schmal und ziem- 

lich lang, ganz niedrig gewölbt, oben mit drei Längsreihen kleiner runder warzenartiger 

Erhöhungen versehen. Von der Mitte des Brustrückens laufen drei Reihen solcher Er- 
höhungen auch die Seitenränder hinab, die mit zahlreicheren besetzt sind. Vorn am Kopf- 

rande erheben sich zwei ziemlich hohe spitze Höcker, die mit mehreren kleineren besetzt 

sind, auf deren Spitzen noch je ein Dorn sich befindet. Vorn an der Stirn und an den 

Seiten des Kopfes sitzen noch verschiedene derartige Stacheln. 

Die Stellung der Augen, die Gestalt der Mundtheile und des Sternums ist ganz wie 

bei Steph. cornuta Tacz. 

Der Hinterleib oben ein wenig abgeflacht, vorn ziemlich gerade, ebenso lang als breit, 

in der Mitte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt, ist auf der ganzen oberen Seite 

und besonders hinten, mit recht langen und kräftigen Stacheln besetzt, ausserdem erheben 

sich auf demselben drei ziemlich gleich grosse Dornen, nicht ganz von der Länge der vor- 

deren Patellen, je einer an der Seite, in der breitesten Stelle desselben und einer in der 

Mittellinie etwas weiter nach hinten. Diese Dornen sind auch rings umher mit einigen 

Stacheln versehen. 
Der kurze dicke Patellartheil der Palpen hat an der äusseren Seite, am Ende, zwei 

Fortsätze, von denen der obere dünnere, gekrümmt und der untere dicke, am Ende ge- 

rundete, gerade ist. 

Die Beine haben ein sehr stacheliges Aussehen, da sie alle, aber besonders die beiden 

vorderen Paare, mit vielen Dornen an allen Gliedern bis auf die Tarsen versehen sind, die 

einer starken Borste oder einem Stachel als Träger dienen. 

Vielleicht ist dies das Männchen der vorhergehenden Art. 

Cayenne. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Steph. pentagona. Taez. 
tab. IV. fig. 102. 

Mann: 
‚kotalläanger 2°. 7. %, 00 wesen: 

Gepkalotkorax lang. . mir. ala, 

5 in der Mitte breit 14 „ 
” vorn breit. 7 220/687 

Abdomen: lang; 4... et 32.0005 

5 breite: 2,020 2m 1070 

Mandibeln lang 0,5 ee Ri 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1, Fuss: 1,2 0,7 1,0 0,8 0,5 = 4,2 Mm. 

2. Fuss: 1,2 0,7 0,9 0,7 0,5, =740 

FaRuss:h «0.8 0,4 0,5 0,4 0,25 

4. Fuss: 0,9 0,4 0,5 0,4 0AZ—=32162,, 
v. Keyserling, Laterigraden. 24 

2 

” 
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Der Cephalothorax hell gelblich roth, oben auf dem Rücken ein länglicher dunkel- 

rother Fleck, von dem aus ebensolche Striche zu den gleichfalls dunkelrothen Seiten hinab- 

laufen. Die ganze dunkele Färbung des Cephalothorax besteht aus kleinen rundlichen 

warzenförmigen Erhöhungen. Die Mundtheile, das Sternum und 'die Coxen röthlich gelb, 

die Schenkel der Beine und Palpen am Anfange gelb, weiterhin roth, ebenso wie die 
anderen Glieder. Das Abdomen gelb, oben im vorderen Theil mit 5 runden röthlichen 

und grösseren schwarzen Flecken von verschiedener Gestalt, auf dem hinteren Theil ebenso 
wie auf der Wulst des Vorderrandes roth getupft, die drei Dornen roth oder schwärzlich, - 

der Bauch unten, besonders an den Seiten, mit regelmässigen schrägen Reihen kleiner 
runder bräunlichgelber Punkte und die Spinnwarzen von einem schmalen braunen Ringe 

umgeben. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, unbedeutend länger als Femur I., vorn 

nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare. Denkt 

man sich den Kopf fortgeschnitten, so bildet der Cephalothorax eine hinten und an den 

Seiten steil ansteigende, oben ganz abgeflachte runde Scheibe. An den Seitenecken des 

Kopfes sitzt je ein spitzer konischer Hügel, der die Seitenaugen von einander trennt und 

der an seiner vorderen Seite in halber Höhe und an der Basis noch mit zwei kleinen 

spitzen Höckern versehen ist. Vorn an der Stirn, gleich über den beiden unteren Mittel- 
augen, sitzt ein nach vorn gerichteter mit zwei Spitzen versehener Dorn. 

Die obere auf dem oberen Rande des Kopfes befindliche Augenreihe fast gerade, ganz 

unbedentend nach vorn gebogen (recurva). Dagegen die unteren am vorderen Theil des 

Kopfes befindliche, so stark nach vorn gebogen, dass die vorderen MA. und SA. mit den 
hinteren SA. eine gerade schräge ansteigende Linie bilden. Die vorderen MA. vielleicht 

unbedeutend grösser als die vorderen SA., sind von einander um ihren Durchmesser, von 

den SA. kaum um ihren Radius, von den hinteren MA. um ihren doppelten Durchmesser 

und vom Stirnrande kaum mehr als halb so weit entfernt. Die Augen der hinteren Reihe 

etwas kleiner als die der vorderen, liegen in ziemlich gleichen Entfernungen, die mittleren 

vielleicht unbedeutend weiter von einander als von den SA., die von den vorderen SA. 

reichlich um ihren Durchmesser abstehen. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres 

aber sichtlich höheres als hinten breites Viereck. 
Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen und vorn kaum gewölbt. 

Die Maxillen etwas länger als breit, an den Seitenrändern ziemlich gerade, vorn ge- 

rundet und recht stark gegeneinander geneigt. 

Die Lippe etwas breiter als lang und vorn gerundet. 

Das herzförmige, wenig längere als breite Sternum ziemlich gewölbt und glatt. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar nicht länger und dicker als das zweite, etwas 

mehr als 2!/, mal so lang als der Cephalothorax. Die Schenkel der beiden Vorderpaare 

haben oben einige ganz kleine und unten ein Paar stärkere Höckerchen mit darauf sitzen- 

den kurzen Stacheln; an den stark gekrümmten Tibien befinden sich unten 4 Paar und an 

den Metatarsen 3 Paar recht langer starker Stacheln, die auf recht vorspringenden Höckern 

sitzen. Oben an Patella und Tibia bemerkt man noch einige kleine Höckerchen mit kur- 
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zen Stacheln, sowie auch oben an den Patellen, Tibien und Metatarsen der sonst glatten 

und ziemlich dünnen hinteren Paare. 
Der Tibialtheil der Palpen nur halb so lang als der Patellartheil, hat oben am Ende 

ein kurzes gekrümmtes Häkchen und an der Aussenseite einen sehr langen säbelförmigen 

Fortsatz. .Das Endglied gross und flach. 
Der Hinterleib um den fünften Theil länger als breit, hat eine fünfeckige Gestalt, ist 

vorn gerade, etwas vor der Mitte, am breitesten, läuft hinten spitz zu und endet in einen 

kurzen Dorn. Auf den beiden Seitenwinkeln sitzt auch je ein ebensolcher Dorn. Der 
Vorderrand und ein Theil der oberen Seitenränder des Abdomens bilden eine schmale 

Wulst, die ebenso, wie der Rücken, die hinteren Seitenränder und die drei Dornen, mit 

kleinen Knötchen besetzt sind, auf denen sich kurze Stachelchen erheben. Auf der Mitte 

des Bauches sieht man ganz kleine und an den Seiten stärkere in Reihen geordnete Knöt- 

chen mit kurzen Borstenhärchen. 

Peru, Valmal. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Steph. Edwardsii. Nic. 

Thomisus Edwardsii. Nicolet in Gay hist. fis. et pol. de Chile p. 492 lam. 3. fig. 8. 

tab. IV. fig. 103. 

Weib: 

Torllanse, 8 220 0. ieMm: 

@ephalothorax laneı '.. ........ 330. 

= in der Mitte breit 3,6 , 

1 vornebreitirs 2 ROSE 

Abdomenlang:..... 1.2... 2.1346, Mm: 

2 bEEIEUN. cn er RO 

Mandibeln lang a 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: Hat 2,4 3,8 2.2 1,6 = 15,1 Mm. 

2. Fuss: Sal 1,6 2,0 83 0890 

3. Fuss: 1,6 1,0 1,0 0,7 08= 5,1 

4. Fuss: 1,8 lat nl 0,9 NIE HER, 

Das ganze Thier oben und unten bräunlich gelb. Der Cephalothorax etwas länger 

als breit, kürzer als Tibia I., vorn nicht ganz den dritten Theil so breit als in der Mitte, 

etwas kürzer als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare breit, oben nur flach ge- 

wölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten, zu den Augen ganz sanft geneigt, zum Hinter- 

rande dagegen recht steil abfalleud, die den Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen deutlich 
und die mit feinen weissen kurzen Härchen bekleidete Oberfläche besetzt mit einzelnen 

stärkeren Knötchen, die oben auf dem Kopftheil drei Längsreihen und an den Seiten des 

Brusttheils einige von des Mitte aus hinabsteigende Reihen bilden. 

Die obere Augenreihe ist ganz gerade, die untere durch Tieferstehen der MA. stark 

nach unten gebogen, so, dass die vorderen SA. und MA. mit den hinteren SA., eine fast 

gerade, nur wenig nach aussen gekrümmte Linie bilden. Die MA. der hinteren Reihe 

24 * 
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kaum grösser als die SA., sind kaum mehr als halb so gross als die vorderen SA. und 
stehen von einander reichlich um ihren doppelten Durchmesser, von den Seitenaugen aber 

nicht ganz so weit entfernt. Die vorderen MA. sichtlich kleiner als die der hinteren Reihe, 

sitzen mehr als um ihren doppelten Durchmesser von einander, halb so weit von den SA. 
und vom Stirnrande nicht ganz so weit als von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein 

beträchtlich längeres als breites, vorn schmäleres Viereck. Die Entfernung der vorderen 

SA. von den vorderen MA. ist kaum mehr als den dritten Theil so gross als die von den 
hinteren SA. 

Die Mandibeln halb so lang als die vorderen Patellen, stehen ein wenig nach hinten 

geneigt, sind vorn nicht gewölbt und ebenso wie die Beine, Palpen und anderen Theile 

des Körpers mit kurzen, weissen, stumpfen, dunkelfarbigen, spitzen Härchen bekleidet. 

Die Maxillen reichlich doppelt so lang als breit, über der Lippe gegeneinander geneigt 

und gegen das Ende hin allmählig erweitert. 

Die Lippe mindestens eben so breit als lang, am Ende schmal und gerade, in der 

Mitte am breitesten und in der hinteren Hälfte jederseits ausgeschnitten. 

Das Sternum nur wenig länger als breit, vorn an der Lippe ein wenig ausgeschnitten 

und hinten ganz stumpf gerundet zugespitzt. 

Das erste Beinpaar mehr als 41/; mal so lang als der Cephalothorax, weit länger 

und dicker als die übrigen, die Schenkel derselben oben sehr flach, mit einzelnen 

grösseren und mehreren klemeren Knötchen am hinteren Rande besetzt, auf denen kurze 
stumpfe Borstenhaare sitzen. An der vorderen Seite derselben befinden sich zwei ziemlich 

scharfe Längskiele und die Fläche zwischen diesen ist unbedeutend ansgehöhlt. Oben am 

Ende der Schenkel sitzen zwei ziemlich lange stumpfe Fortsätze. Die anderen Glieder 

bieten nichts Besonderes, nur sind die Tibien oben durch ganz kleine Granulationen etwas 

rauh. Die weit kürzeren und dünneren Beine des zweiten Paares sind ganz ähnlich 

gestaltet und die Schenkel derselben haben auch am Ende zwei stumpfe Fortsätze, die 
beiden hinteren weit kürzeren und dünneren sind, an allen Gliedern mit kleineren und 

erösseren Knötchen bedeckt. 

Die kurzen Glieder der Palpen sind recht Hach gedrückt, an den Seiten mit vielen 

undeutlichen kleinen Höckerchen versehen, auf denen die stumpfen, gegen das Ende hin 

verdickten Borsten sitzen. 

Der Hinterleib weit breiter als lang, ist vorn halb so breit als hinten, am Hinter- 

rande gerundet, vorm in der Mitte mässig ausgeschnitten und mit den beiden stark vor- 

springenden hinteren Ecken ein wenig nach vorn gekrümmt. Die Oberfläche desselben ist _ 
ziemlich rauh, der obere Rand rings herum wulstförmig und mit stärkeren Knötchen 

besetzt. 

Chili. In der Sammlung der Berliner Universität. 
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Steph. echinata. Tacz. 

tab. IV. fig. 104. 

Thomisus echinatus. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. IX. 1872. p. 34. 

Thomisus sexpunctatus. Taczanowski loco cit. p. 38. 

Weib: 
Mowallänger: au, vun). nen. 46%Mm! 

@ephalothorax!lang . 1.7. .7.722%, 
„ in der Mitte breit 22 „ 

5 vorne breite Kuno rn, 
Abdomen lang... HN NED 

2 breite una, E23 

IMandibein®lane .  n ... .. OA 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss 2,1 11 17 al 0,8 = 6,8 Mm. 

Zah“ 2,1 1,0 1,6 11 08=66 ,„ 
3, 1,2 0,6 0,7 0,6 Ver—aDn 
AR 1,2 0,6 0,8 0,7 VASE 

Der Cephalothorax dunkel gelb, oben in der Mitte mit einem helleren Fleck, die 

Augenhügel schwärzlich, die Augen selbst bernsteinfarbig, die Mundtheile, das Sternum, 

die Palpen und die Beine ganz hellgelb. Der Hinterleib oben und unten bräunlich gelb, 

oben in der Mitte heller, das Blutgefäss des Rückens etwas dunkeler und rings am Rande 

herum schwarzbraun gestrichelt. 
Der Cephalothorax fast ebenso lang als der Femur I., fast kreisrund, ebenso lang 

als breit, sehr niedrig gewölbt, ohne Mittelritze und mit nur schwach angedeuteten Seiten- 
furchen am Kopftheil, nicht glänzend und nur sehr kurz und dünn behaart. An den Seiten 

des Cephalothorax befinden sich 7—8 kleine stumpfe Höckerchen, mehrere vorn an der 

Stirn, zwei Hügel zwischen den SA. und Körnchen oben auf dem Rücken. 

Die obere Augenreihe ist gerade, die untere durch Tieferstehen der MA. recht stark 
nach unten gebogen. Die vorderen SA. sind fast doppelt so gross als die übrigen ziemlich 

gleichgrossen. Die vorderen MA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 

ebenso weit vom Stirnrande, halb so weit von den SA. und fast dreimal so weit von den 
hinteren MA. Die hinteren MA. liegen reichlich um ihren doppelten Durchmesser von 

einander und nicht so weit von den hinteren SA., die mit den vorderen SA. und MA. eine 

gerade Linie bilden. Diese drei letzteren befinden sich in gleichen Entfernungen von 
einander. 

Die Mandibeln kaum mehr als 1/, so lang als die vorderen Patellen, vorn flach und 
an der Innenseite, in der Endhälfte, schräge abgeschnitten. 

Die Maxillen gegen einander geneigt, an der Innenseite gerade, an der Aussenseite 
etwas ausgeschnitten, vorn gerundet und doppelt so lang als breit. 

Die Lippe kaum so lang als breit, nicht ganz halb so lang als die Maxillen und vorn 
gerundet. 



— 10% — 

Das Sternum oval, weit länger als breit, ganz flach gewölbt, vorn ausgeschnitten, 

hinten stumpf zugespitzt und sehr spärlich fein behaart. 

Die Beine kräftig, dünn mit feinen Härchen besetzt, das erste Paar 3 mal so lang 

als der Cephalothorax. An den Schenkeln der beiden Vorderpaare befinden sich unten 

zwei Reihen kurzer Stacheln auf konischen Hügelchen und oben ebenfalls zwei aber weni- 

ger regelmässige Reihen von Höckerchen. Auch oben auf den Patellen und Tibien sitzen 
ähnliche Höckerchen. An den Schenkeln, Patellen und Tibien der beiden Hinterpaare 

fehlen sie auch nicht, sind aber weit kleiner und weniger zahlreich. An den Tibien der 

beiden vorderen Fusspaare sitzen 4 Paar und an den Metatarsen 3 Paar recht langer 
kräftiger und am Ende meist etwas gekrümmter Stacheln.. Die Haarbüschel unter den 
Klauen der Tarsen sind ganz dünn und bestehen nur aus wenigen Haaren. Die äussere 

der beiden kurzen, stark gekrümmten Klauen, scheint nur ein und die innere zwei Zähnchen 

zu besitzen. 

Der fünfeckige, oben flache, unten mässig gewölbte Hinterleib ist rings herum mit 

kleinen Höckerchen besetzt, die feinen Borstenhärchen als Träger dienen. Von den fünf 

Ecken des Abdomens ist die hinterste die längste und überragt die Spinnwarzen bedeutend; 

seine grösste Breite befindet sich daher etwas vor der Mitte. 

Brasilien, Para. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Aus Cayenne in Warschau. 

Steph. lucida. n. sp. 

tab. IV. fig. 105. 

Weib: 

Totallange2..0 2 sa. 2 2 Fee 3s Min: 

Cephalotkorax lang . . . . . 24 „ 

s in der Mitte breit 25 „ 

A vorn“breit 2.20 

Abdomen lang, 7. Era 72550, 

Pa breit),2..D A Sa Zee 

Mandibeln, lang 7 10.2 Er OeeR 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,0 1,4 3,8 2,8 1,2 = 12,7 Mm. 

2. Euss: 3,4 13 2,9 2,3 1 =21807,, 

. Fuss: 1,8 0,9 1e3 ln OBEN: 

4. Fuss: 2,0 0,9 1,4 1,2 LOF=EEG6/DE 

Der Cephalothorax dunkel gelb, an den Seitenrändern heller gesäumt, die Augenhügel 
etwas dunkeler und die Augen selbst schwarz. Die Mundtheile, das Sternum und die 

Beine alle gelb, nur die hinteren Paare etwas heller als die vorderen. Der Hinterleib 

netzartig gelblich weiss, indem die Färbung desselben aus an einander stossenden weissen 
Flecken besteht, die auf dem Rücken das schmale, Seitenäste abgebende Blutgefäss frei 

lassen. 
Der Cephalothorax kürzer als die Tibia des ersten Beinpaares, vorn nicht halb so 

o 
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breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben ziemlich 

flach, an den Seiten und hinten gleichmässig gewölbt ansteigend, der schmale etwas er- 

hobene Kopftheil durch seitliche Seitenfurchen vom Brusttheil getrennt, an den hinteren 

Augen höher als dieser, oben zwischen den Augen und an der Stirn mit einzelnen kurzen 

Borsten besetzt. Auf dem Brusttheil bemerkt man auch mehrere herabsteigende Reihen 

noch kürzerer Borsten. Der Ulypeus niedriger als die Area. 

Die obere Augenreihe deutlich nach vorn gebogen (recurva), die Augen derselben 

gleich gross, ebenso gross als die MA. der vorderen und in gleichen Abständen von ein- 

ander entfernt. Die vordere Reihe sehr stark nach vorn gebogen, die Augen auch gleich 

weit von einander entfernt, die MA. aber kaum halb so gross als die SA. Die 4 MA. 

bilden ein 2!/, mal so hohes als breites Viereck, das vorn und hinten gleich breit ist. Die 

vorderen MA. und SA. stehen mit den hinteren SA. in gerader, schräg nach oben laufender 

Linie und sind gleich weit von einander entfernt. Die Augen der oberen Reihe und die 

unteren SA. sitzen auf vollständig getreuuten Hügeln, die sich nicht einmal an der Basis 

berühren und von denen die vorderen SA. bedeutend grösser sind als die übrigen. 

Die Mandibeln kurz, ziemlich dünn, am Innenrande etwas ausgeschnitten, vorn jede 

mit einer stärkeren Borste und einigen Härchen besetzt. 

Die Maxillen recht gewölbt, am Aussenrande unbedeutend ausgeschnitten, nach vorn 

zu erweitert, etwas gegen einander geneigt und am Ende gerundet. 

Die Lippe kaum länger als breit, mehr als halb so lang als die Maxillen, nach vorn 

zu etwas schmäler werdend und vorn gerundet. 

Das Sternum kurz herzförmig, fast ebenso breit als lang, mässig gewölbt und mit 

langen aufrecht stehenden Härchen dünn bekleidet. 

Das Abdomen fast doppelt so lang als hinten breit, vorn bedeutend schmäler und am 
Vorderrande recht tief ausgeschnitten, an den Seiten gerade, hinten stumpf zugespitzt und 

am oberen Theil des Hinterrandes jederseits mit einem Höcker versehen. Die ganze Haut 
des Abdomens ist oben und unten dünn besäet mit kurzen dunkelen Borstenhärchen, die 

auf kleinen runden braunen Pünktchen sitzen. 

Die langen dünnen Beine sehr fein behaart und auch mit einzelnen abstehenden 

Härchen besetzt, das erste Paar 4?/, mal so lang als der Cephalothorax. Die ziemlich 

dünnen und langen Stacheln sind folgendermassen an den einzelnen Gliedern vertheilt: 

1. Fuss: Xemur oben 1, vorn 4; Tibia unten 2. 2. 2. 2, vorn 1—2 und oben 2; Me- 

tatarsus unten 2. 2. 2. 2, vorn 1, hinten 1. 

2. Fuss: ebenso, nur vorn am Femur keine. 

3. und 4. Fuss: an Patella und Tibia oben ein Paar stärkerer Borsten. 

N. Granada. In dem Wiener Hofkabinet befindet sich ein junges Thier aus Co- 
lumbia, das wahrscheinlich auch zu dieser Art gehört, bei dem aber die beiden hinteren 

Höcker weit mehr nach vorn gerückt sind. 
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Gen. Ceraarachne. n. 6. 

x.g«00 gehörnt, dgdxvn Spinne. 

Der Cephalothorax flach gewölbt, der schmale Kopftheil vorn erhoben, mit zwei 
konischen Hügeln oben, an denen hinten die hinteren Seitenaugen sitzen. Der Clypeus 

hoch und schräge nach vorn geneigt. 

Die SAugen liegen in zwei Reihen geordnet, hoch über dem Stirnrande, beide Reihen 

nach vorn gebogen. Die 4 MA. bilden ein weit höheres als breites Viereck und die SA. 

sind von einander ungefähr ebenso weit entfernt als die hinteren und vorderen MA. 

Die Mandibeln kurz und schwach. 

Die Maxillen sehr lang und schmal, vorn ganz spitz zulaufend und über die Lippe 

geneigt. 

Die Lippe ungefähr ?2/, so lang als die Maxillen, recht lang und vorn zugespitzt. 

Der Hinterleib vorn gerade, hinten weit breiter und gerundet, kaum länger als hin- 

ten breit. j 

Die Beine kurz, dünn behaart und wenig bestachelt, nicht sehr verschieden in der 

Länge, die beiden Vorderpaare gleich lang, das dritte kürzer als das vierte. 

Durch die Gestalt der Maxillen und der Lippe weicht diese Gattung auffallend ab 

von allen bisher bekannten, die Stellung der Augen, der hohe etwas schräge abfallende 
Clypeus nähert sie den Gattungen Monaeses und Tmarus, der erhöhte schmale Kopftheil 

der Gattung Stephanopis. 

Cer. varia. n. sp. 
tab. IV. fig. 106. 

Mann: unentwickelt. 

Totalläng. 2. 2. 2.202 222.0003:93Mm: 

Cephalothorax lang; -. 2 2.7... 287, 

= in der Mitte breit 1,7 „ 
en vornubreit rm 2 ON > 

Abdomen lang ser 2. 2,000. 22.2055 

n breite ar 2 ie 

Mandibeln lang Rz 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 173 0,7 1,0 0,8 0,7 = 4,5 Mm. 

2... Russ: 13 0,7 1,0 0,8 (Ad, 

3. Fuss: 1,0 0,5 0,7 0,5 ll BR 

4. Fuss: 1,1 0,5 0,8 0,5 0,5 =73,4°, 

Der oben braune Cephalothorax gelb gefleckt, die Seitenränder breit gelb gesäumt 

und braun getupft. In der Mitte des Hinterrandes des braunen Rückens befindet sich ein 

kleiner herzförmiger weisser Fleck, die beiden grossen konischen Höcker am Kopfe sind 

auch hinten weiss und die Stirn hat unten einen breiten gelben Saum. Die Mandibeln 

bräunlich, mit grossem weissem Fleck in der Mitte, die Lippe und die Maxillen bräunlich 
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gelb, das Sternum etwas dunkeler ins Grünliche spielend, verwischt schwarz gesprenkelt, 

besonders an den Seitenrändern. Die Beine und die Palpen hellbraun, gelblich weiss un- 
regelmässig gefleckt. Das Abdomen an den Seiten ringsherum bräunlich gelb, oben auf 
dem Rücken gelb getupft und mit schwarzen runden Flecken dünn übersäet, auf denen 

kurze dicke, kolbenförmige Borsten sitzen. Der Bauch braun mit schwärzlichen, schräge 

an den Seiten hinaufsteigenden Strichen und in der Mitte mit einem etwas helleren, weiss 
gesprenkelten Felde, das durch ein schmales braunes Längsband, in zwei Hälften getheilt 

wird, welches aus dicht stehenden kleinen dunkelen Borstenhärchen gebildet wird. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn an der Stirn nicht halb so 

breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ungefähr ebenso lang 

als Patella 7 Tibia I., aber bedeutend länger als Femur I. An den Seiten gleichmässig 

gerundet, hinten breit und fast gerade abgestutzt, oben ziemlich flach vom Hinterrande 
sehr steil, von den Seitenrändern etwas weniger steil ansteigend, hinten am höchsten, nach 

vorn zu bis an den Kopftheil wenig gesenkt. Dieser ist kurz, aber nicht erhoben und vorn 
an der höchsten Stelle, an den Ecken, mit zwei recht hohen kegelförmigen nach vorn und 

oben gerichteten Höckern versehen, an deren Basis hinten die Seitenaugen der hinteren 

Reihe sitzen. Die ganze Oberfläche dieses Körpertheils ist rauh und höckerig, besonders 

oben; auf dem hinteren Theil sitzt jederseits ein grösserer stumpfer Höcker. Der schräge 
absteigende Clypeus ist fast höher als die Area der Augen und gleich unterhalb derselben 

ein wenig ausgehöhlt. 

Die obere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen (recurva), die Augen derselben 

in gleichen Entfernungen von einander, die MA. kaum grösser als die vorderen MA., aber 
bedeutend kleiner als die hinten an der Basis der Höcker sitzenden SA., die wiederum 

kleiner sind als die vorn an den Höckern sitzenden vorderen SA. Die untere Augenreihe 

etwas stärker nach vorn gebogen, die kleinen MA. unbedeutend weiter von einander ent- 
fernt als von den SA. Die 4 MA. bilden ein beträchtlich höheres als breites Viereck, das 

vorn ungefähr nur halb so breit als hinten ist. Die Entfernung der SA. von einander ist 

ungefähr ebenso gross als die der vorderen und hinteren MA. 

Die schmalen Mandibeln, kürzer als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt, wer- 

den gegen das Ende hin sehr wenig schmäler. 

Die Maxillen sehr lang, an der Aussenseite in der Mitte ausgebuchtet, am Ende in 

eine lange nach unten gekrümmte Spitze vorgezogen, auf der hinter einander drei Körn- 
chen sitzen. 

Die Lippe mehr als zwei mal so lang als breit, °/;, so lang als die Maxillen, bis über 

die Mitte ziemlich gleich breit, dann schmäler werdend, endet sie mit einer feinen Spitze. 

Das matt glänzende, etwas rauhe Sternum ist herzförmig, wenig länger als breit, 

mässig gewölbt und ganz dünn behaart. 

Das Abdomen ebenso lang als breit, vorn gerade abgeschnitten und weit schmäler 

als am gerundeten hinteren Ende. Der flache Rücken ist mit grösseren und kleineren, 

dicken, kolbenförmigen Stachelborsten besetzt. 

Der Patellartheil der unentwickelten Palpen ebenso lang als der Tibialtheil, beide 

nicht länger als breit, oben flach gedrückt, an der Basis schmäler als am Ende und mit 
v. Keyserling, Laterigraden. 25 
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einzelnen kurzen stumpfen Stachelborsten besetzt. Das Endglied auch ganz kurz, flach 
gedrückt, vorn stumpf zugespitzt und wenig länger als das vorhergehende Glied. 

Die Beine kurz und ziemlich dick, das erste Paar nur 2!/, mal so lang als der 
Cephalothorax, die Schenkel aller, ziemlich rauh, besonders aber oben etwas höckerig und 

mit vielen ganz kurzen stumpfen Stacheln besetzt. Die Patellen oben mit zwei fein- 
höckerigen Kielen, die am Ende etwas dicker werdenden Tibien auch oben und an den 
Seiten etwas gekielt, die Metatarsen sehr flach gedrückt und oben mit einer flachen Rinne 

versehen, die Tarsen ebenso flach gedrückt, oben gefurcht und am Ende zugespitzt. Ausser 

den ganz kurzen Stacheln an den Schenkeln sind nur noch ein Paar unten am Ende der 
Tibien vorhanden. Die Behaarung ist sehr spärlich und nur an den Endgliedern stehen 
an den Seiten und unten mehrere Reihen kurzer stumpfer Härchen. Die beiden Klauen 

am nn der Tarsen sind sehr klein und nur mit wenigen Zähnchen besetzt. 
. Granada. 

Unterf. Philodrominae. 
Uebersicht der in Amerika heimischen Gattungen. 

Der Cephalothorax bedeutend länger als breit, das Abdomen 

sehr lang und schmal . . . . u. ATibellus, E. Sim. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, in Ähschztene un- 

F bedeutend länger, der Hinterleib höchstens um die Hälfte 

länger.als; breit 41 er: 2. 

Die Augen der oberen Reihe hen left ne von ehnkr: 

‚| entfernt, oder die MA. einander näher als den SA., die 

4 MA. bilden ein meist höheres als hinten breites Viereck Thanatus, C. K. 

Di ee MA. stets weiter von einander entfernt als von den 

‚ die 4MA. bilden ein hinten breiteres als hohes Viereck Philodromus, W. 

Gen. Tibellus. E. Simon. 1875. 
Metastenus. Bertkau. Versuch einer nat. Anordnung der Spinnen. 1878. p. 377. 

T. Duttoni. Hentz. 

Thomisus Duttoni Hentz. A. collect. of arachnol. Whritings of Nic. Hentz edit. bey Edw. 
Burgess. Boston 1875 p. 81. pl. 10. fig. 10. 

tab. V. fig. 107. 
Mann: 

Totallänge ven.) I, nes 2eMm! 

Cephalothorax lang . . . 3. den, 

in der Mitte hrei Dulruu, 

vorn breit2r «urn 1 KO, 

Abdomen. lang... 77 „er. Serena 
breit: ‚re RZ 

Mandibelnslang, .7..7.22°32.5098 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,2 JErt 4,0 3,6 21 15,6 Mm. 

2. Fuss: 5,0 1,8 4,9 7 2) 185077, 

3. Fuss: 2,8 1,0 2,0 1,9 er 

4. Fuss: 4,8 El 4,1 3,8 2,07 —216,407 , 

Der gelbe Cephalothorax hat jederseits am Seitenrande und oben über der Mitte ein 

mässig breites aus dunkelbraunen Pünktchen bestehendes Längsband. Die Mundtheile und 

das Sternum hellgelb, überstreut mit kleinen braunen Pünktchen, die Beine und die Palpen 

dunkeler gelb und dicht rothbraun fein punktirt. Der Hinterleib oben gelb röthlich, mit 
braunem Längsbande über dem Rücken, an den Seiten auch etwas heller. Der hellere 

Bauch hat in der Mitte ein schmales, meist undeutliches dunkeles Längsband. Bei einigen 

Exemplaren sind der Körper und die Beine überstreut mit ziemlich grossen schwarzbraunen 

Flecken 
Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, bedeutend kürzer als 

Tibia I., flach gewölbt, oben fast in seiner ganzen Ausdehnung gleich hoch, hinten ganz 

steil, an den Seiten sehr schräge abgedacht. Die ganze Oberfläche ist mit feinen weissen 

anliegenden Härchen und einzelnen kurzen Borstenhaaren bekleidet. 
Beide Augenreihen sehr stark nach vorn gebogen, die Augen gleich gross und auf 

kleinen Hügelchen sitzend. Die MA. der unteren Reihe sind kaum weiter von einander 
entfernt als von den SA., vom Stirnrande sichtlich weiter als von den hinteren MA., mit 

denen sie ein vorn schmäleres und höheres als hinten breites Viereck bilden. Die hinteren 

MA. liegen halb so weit von einander als von den hinteren SA., die vorderen SA. von den 

oberen MA. etwas weiter als von den unteren MA. 

Die Mandibeln nur halb so lang als die vorderen Patellen, sind recht schwach, senk- 

recht nach unten gerichtet und vorn nicht gewölbt. 

Die Maxillen in der Mitte recht breit, um die Lippe herum ausgeschnitten, nach vorn 

zu schmäler, vorn an der Innenseite gerade und am Ende an der Aussenseite gerundet. 

Die Lippe ebenso lang als breit in der Mitte, wo sie am breitesten ist, halb so ums 
als die Maxillen und vorn gerundet. 

Das Sternum glatt, ziemlich gewölbt, fast doppelt so lang als breit. vorn gerade ab- 
gestutzt und hinten zugespitzt. 

Die Beine sehr lang und dünn, das zweite Paar 6 mal so lang als der Cephalothorax. 

An allen Tarsen und Metatarsen bemerkt man eine Scopula, die sich an den beiden Vor- 

derpaaren auch bis auf das Ende der Tibien erstreckt. Die Bestachelung der einzelnen 
Glieder ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 4, vorn 3, hinten 2—3; Patella oben, vorn und hinten 1; Tibia 

unten 4 Paar, vorn 3, hinten 2, oben 1; Metatarsus unten und an beiden 

Seiten mehrere sehr lange, die aber nicht regelmässig sitzen. 
2. Fuss: ebenso. 
3. und 4. Fuss: ähnlich, nur einige weniger, so zum Beispiel unten an der Tibia 

3 Paar. 

I 
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Der Tibialtheil der Palpen ist ebenso lang und dick als der Patellartheil, hat eine 

walzenförmige Gestalt und keinen Fortsatz am Ende. Die mässig gewölbte und mit ein- 

zelnen Stacheln bewehrte Tasterdecke überragt mit gerundeter Spitze nicht sehr den ge- 
wölbten Geschlechtsknoten, an dem sich vorn ein kleiner hakenförmig gekrümmter Fort- 
satz befindet, ähnlich wie bei anderen Arten dieser Gattung. 

Der 4!/, mal so lange als breite Hinterleib ist vorn in der Mitte eingekerbt und 
hinten stumpf zugespitzt. 

Weib: 

Totallänee un 2m. 2er 12Min: 

Gephalothoraxlange) .. 33, 

5 in der Mitte: breit 2,3, 
vorn breitiys ezalaleer, 
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Einzelne Exemplare sind ganz ebenso gefärbt, wie das Männchen, die meisten aber 

heller und bei diesen die Längsbänder auf Abdomen und Cephalothorax sehr undeutlich. 

Ein ziemlich dunkel gefärbtes Thier hat ausser den deutlichen Längsbändern, grosse, eben 

so gefärbte runde Flecken auf Hinterleib, Cephalothorax und an den Beinen. Die Gestalt, 
die Verhältnisse der einzelnen Körpertheile zu einander, ebenso wie die Stellung der Augen, 

zeigen keine Abweichung, nur sind Lippe und Maxillen verhältnissmässig etwas länger, die 

Beine kürzer, die Bestachelung derselben ist aber ebenso. 

Georgia. Zahlreiche Exemplare in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

T. oblongus. W. 

Philodromus oblongus Walckenaer. Ins. apt. tom. 1. p. 558. 

Thomisus oblongus Hahn. Die Arachn. Bd. 40. fig. 31. 

Thanatus parallelus C. Koch. Die Arachn. Bd. 4. p. 78. fig. 307. 

Philodromus oblongus Blackwall. Spiders of Gr. Br. I. p. 100. Pl. V. fig. 60. 

Thanatus oblongus Thorell. Rem. on Syn. p. 269. 
Thibellus oblongus E. Simon. Ar. de France. tom. II. p. 311. pl. VIII. fig. 12. 

Mann: 
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Weniger schlank gebaut als T. Duttoni Hentz, die Beine verhältnissmässig kürzer, 

das zweite Paar nicht ganz fünf mal so lang als der Cephalothorax und Tibia I., ebenso 

lang als dieser, Die Entfernung der oberen MA. von-einander ist wenig geringer als die 

von den Seitenaugen. Die Geschlechtstheile zeigen nur eine geringe Verschiedenheit, der 

kleine schwarze Dorn am vorderen Ende des Geschlechtsknotens bei Duttoni ist gekrümmt 
und endet spitz, während er bei oblongus mehr konisch und stumpf ist. 

Mount Washington. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon; zahlreiche 
aus Colorado. 

Tib. punctulatus Tacz. 

tab. V. fig. 108. 

Thanatus punctulatus Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. t. IX. 1872. p. 10. 

Weib: 
hotallange....0... eusaen 2. 2.2.6, Mm. 

Cephalothorax lang . A 2,0. 
> in der Mitte breit 21 „ 
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Der Cephalothorax orangegelb, an den Seiten und in der Mitte bedeckt mit kleinen 
schwarzbraunen Flecken, die Mandibeln, die Beine und die Palpen auch gelb und fast 

noch dichter braun gefleckt, die Lippe und die Maxillen ganz hell gelb, wie das Sternum, 
das aber rings am Rande mit braunen Fleckchen versehen ist. Der Hinterleib gelb, oben 

vorn in der Mitte, mit einem dunkleren gelben Fleck in Gestalt einer Lanzenspitze und 

rings am Rande, in der vorderen Hälfte, mit einem schmalen Bande, das aus kleinen brau- 

nen Flecken besteht. Auf der hinteren Hälfte des Rückens bemerkt man, in geringer Ent- 
fernung von einander, zwei parallele undeutliche dunklere Längsbänder. 
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Der Cephalothorax unbedeutend länger als Tibia I, um den fünften Theil länger als 

breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, oben sehr flach gewölbt, und in seiner 
ganzen Länge fast gleich hoch, hinten am Rande ziemlich steil abfallend, an den Seiten 

aber nur ganz allmählig, der Kopftheil an den Seiten durch flache aber deutliche Furchen 
begrenzt. Die ganz schmale Mittelritze liegt zum grössten Theil an der hinteren Ab- 

dachung. 

Beide Augenreihen durch Tieferstehen der MA. stark nach vorn gebogen, die Augen 

ziemlich gleich gross, bis auf die hinteren MA., die etwas kleiner als die übrigen sind. 

Die beiden vorderen MA. sitzen reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander, 

unbedeutend weiter von den Seitenaugen und vom Stirnrande ebenso weit als von den 

hinteren MA. Die hinteren MA. liegen fast mehr als um ihren vierfachen Durchmesser 

von einander und noch ein wenig weiter von den SA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das 
kaum länger als hinten breit, vorn aber nur halb so breit als hinten ist. Die vorderen 

SA. und MA. bilden mit den hinteren SA., eine schräg nach aussen ansteigende gerade 

Linie und die beiden ersteren liegen nur halb so weit von einander entfernt als die hinte- 

ren und vorderen SA. 

Die ziemlich schwachen Mandibeln sind nur 2/, so lang als die vorderen Patellen und 

vorn nicht gewölbt. 

Die Maxillen stark gegen einandergeneigt, in der Mitte etwas eingeschnürt und vorn 

gerundet. 

Die Lippe fast breiter als lang, in der Mitte am breitesten, vorn gerade und etwas 

mehr als halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum wenig gewölbt, oval, ein wenig länger als breit und rings am Rande 

dünn, aber lang licht behaart. 

Der mehr als doppelt so lange als breite Hinterleib ist vorn in der Mitte etwas aus- 

geschnitten, hinten stumpf zugespitzt und oben mit einzelnen Borstenhaaren besetzt. 

Die Beine dünn bekleidet mit feinen weissen Härchen und einzelnen stärkeren dunklen, 

das zweite Paar das längste und zwar 41/, mal so lang als der Cephalothorax. An allen 
Tarsen und dem grössten Theil der Metatarsen aller Beine befindet sich eine mässig 

dichte Scopula. Die Bestachelung der Beine ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3 und unten zwei Reihen stärkerer Borsten; Patella 
oben, vorn und hinten 1 schwacher, Tibia unten 3 Paar, von denen das am 

Ende sehr schwach ist, vorn 3, hinten 1 und oben 1, Metatarsus unten 2. 2, 

hinten und vorn 1—2. 

Bei den anderen Beinen ist die Bestachelung sehr ähnlich, nur haben die Tibia und 

Metatarsen der beiden hinteren Paare einige mehr und weniger regelmässig stehende. 

Mann: 

Totallänge 227. 1a Bm Pam 25m! 
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Russ: 

2. Fuss: 

3. Fuss: 

4. Fuss: 
In Zeichnung und Gestalt hat er grosse Aehnlichkeit mit dem Weibe, nur ist der 

Cephalothorax verhältnissmässig breiter und die Beine sind ein wenig länger, leider sind 

beide Beine des zweiten Paares später nachgewachsen und daher unvollständig entwickelt. 

Der Tibialtheil der Palpen ein wenig kürzer als der Patellartheil, hat an der Aussen- 

seite, unten am Ende, einen kleinen mit kurzer nach vorn gekrümmter Spitze versehenen 

"Fortsatz. 
Guyana. 
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In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Gen. Thanatus. (CK 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 

Der Geschlechtsknoten flach und der Fortsatz am Ende des 

Tibialtheils der Palpen stumpf . rail 

Der Geschlechtsknoten stark gewölbt und der Fortsatz. am 
Ende 

Weib: 

des Tibialtheils der Palpen spitz 

Weiber. 
1 m vorderen SA. nicht grösser als die MA. 

“\Die vorderen SA. grösser als die MA. 
9, Mn Lippe fast doppelt so breit als lang ö . 

Die Lippe nicht oder nur unbedeutend breiter als Is | 

Der Cephalothorax sichtlich länger als Femur I. 
Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur I. 

Th. granadensis. n. sp. 

tab. V. fig. 109. 

Totallänge 6,1 Mm. 

Cephalothorax lang Der 

en in der Mitte hot, KIN, 

= vorn breit . 1-88 
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r breit 3A 

Mandibeln lang Te, 

chorillensis, n. sp. 

coloradensis, n. sp. 

maculatus, n. Sp. 
2. 
chorillensis, n. Sp. 
3. 
gramadensis, n. SP. 
rubicundus, n. Sp. 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seiten bräunlich, oben über der Mitte ein breites 
gelbes Band, in dem ein dunkleres hinten spitz endendes liegt. Die Mandibeln bräunlich 

gelb, dunkeler gefleckt, ebenso die Maxillen und das Sternum, welches noch in der Mitte 
einen grossen in den Seiten ausgezackten Fleck besitzt. Die Lippe schwarzbraun, vorne 
weiss. Die Beine gelb, ganz fein braun punktirt. Die Palpen auch gelb, unten an den 

Schenkeln mit zwei breiten schwarzbraunen Längsstrichen, oben über den Patellen mit 
einem braunen Strich, einem braunen Ringe am Anfange des Tibialtheils und hell roth- 

braunem Endgliede. 
Der Hinterleib bläulich grau, oben in der Mitte auf der vorderen Hälfte ein schmales 

dunkleres Längsband in der Form einer Lanzenspitze, hinter diesem auf dem hinteren 

Theil auch einige winkelförmige undeutliche Striche und an den Seiten schräge Reihen 

brauner Punkte oder vielmehr kleiner Eindrücke und drei undeutliche schmale braune 

Längsbänder. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, fast länger als Tibia + Patella des 

ersten Beinpaares, mässig gewölbt, oben gleich hoch, an den Seiten und hinten ziemlich 

schräge ansteigend. Die ganze Oberfläche scheint fein behaart gewesen zu sein, ist aber 

vollständig abgerieben. Am Stirnrande, zwischen den Augen und an den Seiten des Kopfes 

sitzen einige stärkere Borstenhaare. 

Die bedeutend breitere hintere Augenreihe wenig nach vorn gebogen (recurva), die 

vordere etwas mehr. Die hinteren SA. und die vorderen MA. gleich gross, die vorderen 

SA. fast doppelt so gross und die hinteren MA. etwas kleiner. Die vorderen MA. um 

ihren doppelten Durchmesser von einander, halb so weit von den SA., um das Vierfache 
desselben vom Stirnrande und ebenso weit von den hinteren MA., die von einander fast. 

doppelt so weit entfernt liegen als von ihren SA. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, 
hinten lange nicht so breites als hohes Viereck. Die Entfernung der auf getrennten 

niedrigen Hügeln sitzenden SA. ist lange nicht so gross als die der vorderen und hinte- 

ren MA. . 

Die Mandibeln so lang als die vorderen Patellen, so dick als die Tibien, vorn nicht 

gewölbt, sind senkrecht abwärts gerichtet und nach unten zu stark verjüngt. 
Die kurzen Maxillen stark gegen einander geneigt, vorn gerundet und in der Mitte 

schräge eingedrückt. 

Die Lippe fast breiter als lang, in der Mitte am breitesten, an der Basis und vorn 

wenig schmäler, am Ende ziemlich gerade abgestutzt und etwas mehr als halb so lang als 

die Maxillen. 

Die Beine sehr dünn und kurz behaart, das zweite Paar etwas mehr als 3 mal so: 
lang als der Cephalothorax. Die Haarbürsten unter den Endklauen der Tarsen sehr kurz 
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und dünn. Die Scopula besteht aus nur zwei Reihen am Ende dickerer Härchen, unten an 

den Tarsen. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2—3, vorn 3; Patella hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, vorn 2, 

hinten 1; Metatarsus unten 2. 2. 

2. Fuss: ebenso. 

3, Fuss: Femur oben 2; Patella hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2 und jederseits 2; 

Metatarsus unten 2. 2. 2 und jederseits 1—2. 

4. Fuss: ebenso. 
Der Hinterleib ungefähr um den dritten Theil länger als breit, in der Mitte am 

dieksten, vorn gerundet und in der Mitte eingekerbt, hinten stumpf zugespitzt. Vorn sind 

noch einige stumpfe und ziemlich dicke weisse und auf dem Rücken, dünn zerstreut, 

ebenso geformte schwarzbraune Haare zu sehen. Die Härchen 'haben wahrscheinlich weit 

dichter gestanden, sind aber zum grössten Theil abgerieben. 

N. Granada. 

Th. maculatus. n. sp. 

tab. V. fig. 110. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seiten und an der Stirn braun gerandet und ge- 

strichelt, so, dass nur auf der Mitte des Rückens ein breites gelbes Band bleibt, das auch 

die schwarzen Augen umschliesst. Dieser ganze Körpertheil ist mit feinen weissen an- 

liegenden Härchen bekleidet. Die Mundtheile und das Sternum gelb, überstreut mit ein- 
zelnen braunen Flecken, die an den Seiten meist dichter stehen; die Beine und die Palpen 

auch gelb und besonders die ersteren an allen Gliedern dicht. braun getupft. Der Hinter- 

leib gelblich weiss, hat oben in der vorderen Hälfte in der Mitte einen hellbraunen Fleck 

in Gestalt einer Lanzenspitze, auf der hinteren Hälfte einen nach vorn zu sich theilenden 

und allmälig verschwindenden schwarzen Fleck, an den Seiten ein schwarzes, mit gelben 

Punkten durchsetztes Längsband und auf dem weissen Bauch ein braunes undeutliches 

Längsband, das an den Spinnwarzen schmal beginnt, nach hinten zu allmälig breiter wird 

und die rothbraune Epigyne umschliesst. 
v. Keyserling, Laterigraden. 236 

7 

ee 
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Der Uephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn nur halb so breit als hinten 

in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, oben mässig hoch gewölbt, von 

der recht weit hinten gelegenen kurzen und schmalen Mittelritze bis zu den Augen ziem- 
lich gleich hoch, hinten recht steil, an den Seiten ziemlich schräge abfallend. Der Olypeus 
fast senkrecht, ganz unbedeutend nach vorn geneigt, die Seitenfurchen am Kopf sehr flach 

und nur wenig bemerkbar. 

Beide Augenreihen stark nach vorn gebogen (recurvae), aber besonders die vordere. 

Die Augen klein und gleich gross, vielleicht die SA. unbedeutend kleiner als dieMA. Alle 
Augen schwarz, nur die beiden SA. bernsteingelb. Die vorderen MA. liegen reichlich um 

ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den SA., um den 4-5 

fachen Durchmesser von den hinteren MA. und noch unbedeutend weiter von dem Stirn- 

rande. Die hinteren MA. sitzen um das 4 fache ihres Durchmessers von einander und un- 

bedeutend weiter von den hinteren MA. Die Entfernung der hinteren SA. von den vor- 

deren ist eben so gross als die der hinteren von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein 
vorn weit schmäleres Viereck, das kaum länger als hinten breit ist. 

Die Mandibeln vorn nicht gewölbt und etwas kürzer als die vorderen Patellen. 

Die Maxillen ungefähr doppelt so lang als breit, in ihrer ganzen Länge gleich breit 

und ziemlich stark gegen einander geneigt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, wenig mehr als halb so lang als die Maxillen, in 

der hinteren Hälfte am breitesten, vorn am Ende recht schmal und gerade abgeschnitten. 

Das Sternum herzförmig, etwas länger als breit. 

Der Hinterleib länelich oval, doppelt so lang als in der Mitte breit, vorn ein wenig 

ausgeschnitten. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar 4 mal, das zweite mehr als 41/, mal so lang 

als der Cephalothorax, sehr dünn mit ganz feinen weissen und etwas stärkeren dunkelen 

Härchen besetzt. Eine dünne Scopula findet sich an allen Tarsen und dem grössten Theil 

der Metatarsen, nur ist sie an den hinteren Paaren schwächer als an den vorderen; die 

Bestachelung ist folgendermassen: 
1. Fuss: Femur oben 2, vorn 3 und hinten 1, Patella oben 1 ganz schwacher; Tibia 

unten 3 Paar, jederseits 3; Metatarsus unten 2 Paar, jederseits 2. 

Bei den anderen Beinen ist die Bestachelung ebenso, nur haben die Schenkel vorn 1. 

Peru, Chorillos. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Th. chorillensis n. sp. 

tab. V. ne. 111. 
Weib: 

Totallänge 4. 2.0 22 2,2059 08 Mm: 

Gephalothorax lang 2 7. 22.22.2205 

3 in der Mitte breit 2,0 „ 

hs vorn.breite „22.2708, 

Abdomen#lang, . 2 0.0: u or 

E breit. |... ©. #2) 20.0.2 Zr: 

Mändibeln lang. 2 7. LER. 205 



Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

lesKuss: 1, 0,8 1,2 la 0,9 = 5,7 Mm. 

EIER, See 080,-.1.0,.%7 19, 200 ne 
Sn 1827,.0,8:%,.1,3:0 11.246 09° 160%, 
AN gu 081, EAN LOL EI 
Das ganze Thier schmutzig gelb, der Cephalothorax mit einem breiten schwarzbrau- 

nen, am unteren Rande ausgezackten Bande und hinten in der Mitte einem kleinen ebenso 

gefärbten Fleck, die Mandibeln und die Lippe rothbraun, die Maxillen und das Sternum 
ebenso wie die Beine mit braunem Anfluge und kleinen ebenso gefärbten runden Fleckchen. 
An den Schenkeln der beiden Hinterpaare und am Anfange aller Tibien undeutliche dunk- 

lere Ringe oder Flecken. Der Hinterleib ebenfalls schmutzig gelb, hat vorn auf dem Rücken 

in der Mitte einen schwärzlichen Fleck in Gestalt einer Lanzenspitze, von dem aus, nach 

den Seiten und nach hinten, undeutliche bräunliche Bänder schräg hinablaufen. Die Zeich- 

nung des Rückens wird durch gefärbte ganz kurze und dicke Härchen hervorgebracht, 

zwischen denen zerstreut keulenförmige Stacheln stehen. Die ebenfalls braunen und weis- 

sen Stacheln auf dem Cephalothorax sind weit länger, auch stumpf, aber weit weniger 

keulenförmig; die an der Stirn sind noch länger und spitz. Ausserdem scheint der Ce- 

phalothorax mit feinen weissen Härchen an den Seiten und am unteren Rande bekleidet 
gewesen zu sein, von denen aber die meisten abgerieben sind. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, etwas länger als Femur I., vorn kaum halb 

so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben mässig ge- 
wölbt, der Rücken gleich hoch, hinten recht steil und an den Seiten recht schräge an- 

steigend. Die Seitenfurchen am Kopftheil sind nur unten vorhanden und auch da recht 
flach. Der Clypeus fällt senkrecht ab. 

Beide Augenreihen gleichmässig und stark nach vorn gebogen (recurvae), die beiden 

vorderen SA. sitzen nicht ganz um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt, 

nicht ganz um denselben von den vorderen SA. und reichlich um das Afache dieses von 
den hinteren MA., die um ihren doppelten von den hinteren SA. und um den dreifachen 

von einander entfernt liegen. Die Entfernung der hinteren und vorderen auf kleinen ge- 

trennten Hügeln sitzenden SA. ist geringer als die der vorderen von den hinteren MA. 

Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das aber etwas länger als hinten breit ist. 

Die Entfernung der vorderen MA. vom Stirnrande ist etwas grösser als die von den hin- 

teren MA. 

Die stark nach hinten geneigten Mandibeln haben eine konische Gestalt, sind vorn 

an der Basis sehr wenig gewölbt und ebenso lang als die vorderen Patellen. 

Die Maxillen etwas länger als breit, sitzen stark gegeneinandergeneigt, haben parallele 

gerade Seiten und sind vorn ganz stumpf zugespitzt. 

Die Lippe fast doppelt so breit als lang, nicht halb so lang als die Maxillen und 

vorn leicht gerundet, fast gerade abgeschnitten. 

Die Beine kurz, das erste Paar nicht ganz drei mal so lang als der Cephalothorax, 

das vierte als das längste etwas mehr, sind alle dünn besetzt mit weissen und braunen 

Borsten, kurzen weissen und einzelnen längeren braunen Stacheln. Die längeren dunkleren 
26 * 
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Stacheln sind fast gleichmässig an allen Beinen folgendermassen vertheilt: Femur oben 

und vorn mehrere lange dunklere, unten zwei Reihen und oben einzelne kurze weisse; 

Patella nur mehrere ganz kurze weisse, Tibia unten 3 Paar und jederseits 2 lange braune; 
Metatarsus unten 2 Paar und jederseits 1—2 braune. Eine Scopula, die sehr dünn und 
kurz ist, befindet sich nur an den Tarsen der beiden Vorderpaare. 

Der Hinterleib etwas länger als breit, vorn gerundet und in der Mitte leicht ausge- . 
schnitten, in der hinteren Hälfte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

Mann: 

Totallange Ener Baraeime 

Oephalothorax lang 7. are 
R in der Mitte breit 18 „ 
4 vorn breit . 1. N0sze 

Abdomen*lane*. 27. Kun 

N breit =". 2 7 ED 

Mändibeln: lang”. u. 2: 201 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,6 0,7 1 alzıl 0,9 = 5,5 Mm. 

DE, 1.9. 107 - Da. SB Vogre oe 
Bu de 1,7 20700 01.3, 7 1,20 
N 1,9 70.7, NE 3 oO 
In der Färbung sehr ähnlich, nur weit dunkeler. Die Palpen und die Schenkel so- 

wie die Patellen der Beine fast ganz braun und oben auf dem Rücken des Hinterleibes 

vorn und auch hinten jederseits ein brauner Fleck. Der Cephalothorax ist etwas breiter 

als lang und flacher gewölbt. Die Beine sind verhältnissmässig länger und dünner, aber 

ähnlich bestachelt, nur haben die Metatarsen einige mehr, während an den anderen Gliedern 

hin und her einer fehlt. Eine Scopula ist an keinem der Beine bemerkbar. 

Der Patellartheil der Palpen ebenso lang als der an der Aussenseite, am Ende, mit 

einem ganz kurzen stumpfen Fortsatz versehene Tibialtheil, beide zusammen kürzer als die 

Tasterdecke. 

Peru, Chorillos, Vacarmayo und Amable Maria. In der Sammlung der Universität nm 
Warschau. 

Th. rubicundus. n. sp. 

tab. V. fig. 112. 

Weib: 

Totallänges Sea ei ee SaNim: 

Cephalothorax. lang’ , rar 

" in der Mitte breit 1,9 „ 

e vornbreit‘ 2 2 200e> 

Abdomen lang 2. meer 

breit vor I BE 

Mandibeln lang U. Er 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa, 

1. Fuss: 1382.09 1,6 102) 0,9 = 6,5 Mm. 

2. Fuss: al 0,9 ar 1.5 IKON—E 2a, 

3. Russ: 1,8 0,8 168% 152 0,9700 

4. Fuss: 2,0 0,9 1,6 1,4 Ve 8, 
Der Cephalothorax röthlich gelb, mit einem nach vorn zu breiter werdenden, hinten 

nicht ganz bis zu dem Hinterrande reichenden, an beiden Enden braunen und in der Mitte 

rothen Längsbande, die Seiten desselben weit hinauf braun und roth gestrichelt. Die Man- 

dibeln gelb, an der Basis roth. Die Maxillen und die Lippe gelb; letztere bräunlich an- 

geflogen, das Sternum auch gelb mit rothem Fleck in der Mitte, der sternförmige Aeste 

nach den Rändern entsendet. Die Schenkel der Beine und Palpen gelb, breit roth der Länge 

nach gebändert, die übrigen Glieder oben braun und unten mit schmalen gelben Längs- 

bändern. Der Hinterleib oben weiss, vorn mit einem bis zur Mitte reichenden schmalen 

braunen Fleck in Gestalt einer Lanzenspitze und hinten mit einem breiten wellenförmigen, 

an den Seiten begrenzten Längsband, das nach vorn zu allmälig verschwindet. Der Bauch 

schmutzig weiss, die Spinnwarzen und die Epigyne bräunlich. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, länger als Tibia I., auch unbedeutend 

länger als Femur I., mässig gewölbt, oben ziemlich gleich hoch, hinten etwas steiler an- 

steigend als an den Seiten. Die Furchen an den Seiten des Kopfes nur flach, die Haar- 

bekleidung ganz abgerieben. 
Beide Augenreihen ziemlich gleichmässig, nicht sehr stark nach vorn gebogen, alle 

Augen auf kleinen schwarzen Hügelchen, die Augen der hinteren Reihe gleichgross, kaum 

kleiner als die vorderen SA., die MA. unbedeutend weiter von einander als von-den SA. 

Die MA. der vorderen Reihe halb so gross als die SA., von diesen weniger weit als von 

einander und vom Stirnrande etwas weiter entfernt als von den oberen MA. Die 4 Mittel- 

augen bilden ein vorn bedeutend schmäleres, etwas höheres als hinten breites Viereck. 

Der Abstand der hinteren und vorderen SA. ebenso gross als der der vorderen und hinte- 

ren MA. Die vorderen SA. von den vorderen MA. nur halb so weit entfernt als von den 

hinteren MA. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, stark nach hinten gezogen 

und vorn sehr wenig gewölbt. 

Die Maxillen kurz und breit, stark gegeneinander geneigt, so, dass sie die Lippe fast 

ganz umschliessen, vorn gerundet. 

Die Beine dünn und fein behaart, das zweite Paar 33/, mal so lang als der Üe- 
phalothorax. An allen Tarsen eine Scopula, an den Metatarsen findet sie sich nur an der 
Endhälfte. Die Bestachelung folgendermassen : 

1. Fuss: Femur oben 1, vorn 2, Tibia unten 2. 2, Metatarsus unten 2. 2. 

2. Fuss: ebenso, nur fehlen die Stacheln vorn am Femur. 

3. Fuss: ebenso. 
4. Fuss: Femur oben 1, Patella an der Innenseite 1 Tibia unten 2. 2. 2 jederseits 2, 

Metatarsus ebenso. 
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Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, länglich eiförmig, in der vor- 

deren Hälfte am breitesten, vorn gerundet, in der Mitte etwas eingekerbt, hinten stump 
zugespitzt. 

N. America, Georgia. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Th. coloradensis n. sp. 

tab. V. noz119% 

Mann: 

Totallänge 2. «rt. 2308266 Mm: 

Gephalethorax lang... er. n 
a in.der Mitte breit” 3.1, 
> vorn breit „2.12 5 

Abdomen, lanız. 0 = + ar. Il 

r breit: = sera Dre 

Mandibeln lang 123 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Kuss, 3,3%, 1.70.27 22072422190 12/0Mm. 
DEIN, 3,8 1,8 3,1 2,8 ee 
De: Sal 1,6 2,8 2,5 Ile —el2:3 2, 

A, 3,8 1,6 3,2 3,0 2.001307, 

Der Üephalothorax röthlich braun, oben in der Mitte etwas heller, an den Seiten 

aufsteigende dunkele Bänder, die kleinen Augenhügel schwarz, die Mundtheile, das Sternum 

die Beine und die Palpen bräunlich roth, die Endglieder der beiden letzteren mehr bräun- 

lich gelb, der Hinterleib unten ebenso mit zwei dunkelbraunen schmalen Längsbändern, 
oben dunkelbraun, gelblich gefleckt, vorn in der Mitte mit einem heller umrandeten 
schwarzbraunen Längsfleck in Gestalt einer Lanzenspitze. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ebenso lang als Femur I., oben mässig hoch 

gewölbt, hinten recht steil, an den Seiten etwas schräger ansteigend, hinter der Mitte am 

höchsten und von da zu den Augen hin nur sehr wenig geneigt. 

Die hintere Augenreihe von oben gesehen, recht stark, die vordere von vorn be- 

trachtet, auch, aber weniger nach vorn gebogen (recurva). Die hinteren MA. vielleicht 

unbedeutend kleiner als die SA., sitzen um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander 

und um das 31/,fache desselben von den SA., die von den eben so grossen vorderen SA. 

fast weiter entfernt sind, als die vorderen von den hinteren MA. Die vorderen MA. sicht- 

lich kleiner als die SA., liegen um das 1?/, fache ihres Durchmessers von einander, kaum 

um diesen von den SA. und beträchtlich weiter vom Stirnrande als von den ebenso grossen 

hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn weit schmäleres und hinten nicht so breites als 

hohes Viereck. 

Die Mandibeln nur ?/; so lang als die Maxillen und vorn nicht unter der Stirn her- 
vorgewölbt. 
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Die Maxillen wenig länger als breit, stark gegeneinander geneigt, ohne sich jedoch 
zu berühren, und in der Mitte der Quere nach eingedrückt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, vorn gerundet und wenig mehr als halb so lang als 

die Maxillen. 

Das flach gewölbte Sternum wenig länger als breit und dünn behaart. 

Die Beine recht lang, dabei aber kräftig, das vierte Paar unbedeutend länger als das 

zweite, 4 mal so lang als der Cephalothorax, alle sehr dünn behaart und an allen Tarsen 

und dem grössten Theil der unteren Seite der Metatarsen mit einer sehr dünnen und 
kurzen Scopula versehen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3—4, vorn 5—-6, hinten 3—4; Tibia unten 3 Paar und jeder- 

seits 3; Metatarsus unten 2 Paar. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: auch ähnlich, aber an Tibien und Metatarsen einige mehr. 

Der Tibialtheil der Palpen eben so lang als der Patellartheil, aber besonders am 

Ende etwas dicker, hat vorn an der Aussenseite einen kurzen, an der Basis breiten, spitz 

endenden Fortsatz. 

Das Abdomen nicht ganz doppelt so lang als breit, vorn gerundet, in der hinteren 

Hälfte am breitesten, am Ende stumpf zugespitzt, ist wohl behaart gewesen, aber leider 

ganz abgerieben. 

Weib: 

Totallanzese. sr 2 29%.07.0 Mm, 

Gephalothorax lang... . . .. 28, 

in der Mitte breit 2,4 „ 

vornsbreit nr al 208 
Abdomenslangs: ı.. .. .. 7. midi ale 

DREItER 33 ua an Dr 

Mandibeln lang Dt 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1.oEuss:0'r 2,3 LT Alstı 10) 1,2 =77,8Mm. 

DER 2,8 1,2 2,3 2,0 13= 96 „ 
Ey DE 3210 ae Mouse 
hs DE 2300020 1 Ro 
Sehr ähnlich dem Manne, nur etwas heller, statt braun mehr roth. Die Augen un- 

gefähr in derselben Stellung, nur sind die der hinteren Reihe fast in gleichen Entfernun- 

gen von einander und die 4 MA. bilden ein deutlich längeres als hinten breites Viereck. 
Leider sind sämmtliche aus Colorada stammenden weiblichen Thiere der Sammlung des 

Herrn E. Simon nicht entwickelt. 
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Alm Tibialtheil nicht länger als der Patellartheil 
Die Tasterdecke an der Innenseite bauchig hervortretend . 

Die Tasterdecke lang gestreckt, an der Innenseite nicht 

bauchig hervortretend er 

Der Fortsatz an der Aussenseite des Tibjaltheils Fer Pal- 

| 

, Der Cephalothorax nicht langer ale Tibia W. 

Gen. Philodromus. W. 1825. 
Uebersicht der Arten. 

Männer: 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III. oder IV. 
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Der Cephalothorax kürzer . 

Der Cephalothorax ebenso lang oder Inger A Mean II. 

Der Cephalothorax kürzer 

Am Ende des Tibialtheils der Palnen nur eine ee. BarTaa, 

schwer zu sehende Spitze 

Am Ende des Tibialtheils mehrere at tahe Fortsätze N 

Der Tibialtheil der Palpen fast doppelt so lang als der Pa- 

tellartheil 

pen breit 

Der Fortsatz an der Ab Kendente, es Tibialtheils en Pal- 

pen stumpf zugespitzt . "HR: ee 

Die Tasterdecke an der Innenseite sehr slark Behuehier 

Die Tasterdecke mehr schlank, an der Innenseite nur we- 

nig ausgebuchtet 

Tibia 1. 

Weiber. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I. RER: 

Der Cephalothorax breiter als lang und länger als Tibia II. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit und kürzer als 

\ Der Cephalothorax länger als Tibia IV. 

= 

“ 

hinteren . 

Wülsten . 

Der Cephalothorax sichtlich breiter als lang 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit 

Alle Augen gleich gross 

Die Augen der vorderen Reihe ns) an is die Her 

Der Cephalothorax sichtlich es: a ee II, 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur II. 

Die Epigyne besteht aus zwei gegen einander gekrümmten 

Die Epigyne besteht; aus zwei nelkahen Defaungen ae 

durch eine breite Scheidewand getrennt sind 

satullus, n. sp. 

2. 
3. 
6. 

clarus, n. sp. 

4. 

spectabilis, n. sp. 

D. 
rufus, W. 

aureolus, Cl 

vulgaris, Hentz. 

1. 
praelustris, n. sp. 

expositus, N. Sp. 

2. 
3. 
satullus, n. sp. 

imbecillus, n. Sp. 
infuscatus, n. Sp. 
4. 

d. 

6. 

vulgaris, Hentz. 

laticeps, n. SP. 

rufus, W. 

7: 

aureolus, Ol. 

clarus, n. SP. 
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Ph. praelustris, n. sp. 
tab. V. fig. 114. 

Mann: „ 

otallänzei 2. 2... 2 26. Ir ran oslaMm: 

Gephalothorax lange. 2... 2m on, 

N in der Mitte breit 2,9 „ 

r vornsbreitz 27.226082 

Ahdomenglanegr 2... 2 28 zalbon, 

EDEN 1er a td 2 

Mandibeln lang VI . 

_ Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,0 1,6 SU 3,5 2.022482 Mm: 

Daher Ars a 49. 008 1 
HEN Sell, 32.300, 01.85 13a 
UFER a En 
Der Cephalothorax an den Seiten schwarz, oben auf dem Rücken mit einem breiten 

an den Seiten ausgezackten hellgelben Längsbande, die Umgebung der Augen und die 
Stirn auch schwärzlich, der untere Rand und jederseits ein von den Vorderecken der- 

selben aufsteigender Strich, sowie die Seitenränder an einzelnen Stellen gelblich weiss. 

Die Mandibeln im oberen Theil schwarzbraun, im unteren heller, haben in der Mitte und 

am Ende meist einen hellen Fleck. Die Lippe zum grössten Theil braun, nur an der 

Spitze meistentheils heller, die Maxillen und das Sternum gelb, mehr oder weniger braun 

gefleckt, die Beine auch gelb, am Ende der Schenkel, am Anfange und Ende und zuweilen 

auch in der Mitte der Tibien und Metatarsen, am Anfange der Tarsen und die Patellen 

nicht ganz schwarz, ausserdem mit grösseren und kleineren ebenso gefärbten Flecken über- 

streut. Die Palpen ähnlich, das Endglied derselben aber ganz schwarz oder schwarzbraun. 

Der Hinterleib unten hellgelb, oben schmutzig weiss, an den Seiten schwärzlich, hat vorn 

einen länglichen, wie eine Lanzenspitze geformten Fleck und hinten jederseits eine Reihe 

in einander verlaufender schwarzer Querbänder, zwischen denen nur ein schmaler, nach 

hinten zu immer enger werdender heller Zwischenraum bleibt. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, kürzer als Tibia II., oben sehr flach und 

gleich hoch, die Seitenfurchen auch nicht tief, oben deutlich bis oben hinauf bemerkbar, 

der Hinterrand sehr breit und gerade, der Kopf vorn sehr schmal. 

Die Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. unbedeutend grösser 

als die übrigen, bilden zwei mässig nach vorn gebogene Reihen. Die beiden vorderen MA. 

liegen um etwas mehr als ihren Durchmesser von einander, um das Doppelte desselben, 

von den hinteren MA., noch etwas weiter von dem Stirnrande und kaum mehr als um 

ihren Radius von den SA., die von einander nicht ganz so weit entfernt sind als die vor- 

deren MA. von den hinteren, die nicht ganz doppelt so weit von einander als von den SA. 

entfernt sitzen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das hinten sichtlich breiter 
als hoch ist. 

Die Mandibeln wenig mehr als halb so lang als die Maxillen und vorn nicht gewölbt. 
v. Keyserling, Laterigraden. 27 
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Die Maxillen wenig länger als breit, etwas gegeneinander geneigt, in der Mitte der 

Quere nach schwach eingedrückt, umschliessen nur an den Seiten dm zwei Dritttheile so 
lange, vorn gerundete, etwas längere als breite Lippe. 

Das Sternum etwas länger als breit und recht flach, nur unbedeutend gewölbt. 

Die Beine spärlich behaart, das zweite Paar mehr als 6 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Die Scopula sehr dünn, findet sich nur an den Tarsen und am Ende der Meta- 
tarsen der ersten Paare. Die Bestachelung ist an allen Beinen ziemlich dieselbe und 

folgendermassen: Femur oben, vorn und hinten 3, Patella oben und jederseits 1, Tibia 

unten 3 Paar, jederseits 2—3 und oben 1—2; Metatarsus am Anfange, in der Mitte und 

und am Ende je 4. 
Der um den dritten Theil längere als breite Hinterleib hat eine längliche eiförmige 

Gestalt. 

Der Tibialtheil der Palpen kaum länger als der Patellartheil; hat am Ende zwei 

kurze stumpfe Fortsätze, von denen der etwas längere nach aussen gekrümmt und der 

untere am Ende etwas dickere, schräge abgeschnitten ist; das Endglied flach, fast länger 

als die beiden vorhergehenden zusammen, hat vorn einen nur ganz kurzen Schnabel, und 

ist vorn an der Innenseite stark ausgebuchtet. 

Die Weibchen dieser Art sind leider alle noch unentwickelt, etwas heller gefärbt, 

sonst aber sehr ähnlich gezeichnet. 

Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Phil. spectabilis. n. sp. 

tab. V. fig. 115. 

Mann: N 
Totallänge' . = . Je seNm: 

Cephalothorax lang . . . .. 22 „ . 

5 in der Mitte breit 2,2 „ 
. vorn“breit err.2.0:8: 268 

Apdomen: lang’, =. 1. E SER er 

an breit 2 U RS 

Mandibeln. lang‘ "2X 2ER 2720855 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 32 il al 3,0 1,9 =:12)3 Mm. 

2. Euss: 3 185 3,6 3:5 1.9= 74058 

3. Fuss: 28709 2 2,2 1.3294 

4. Bussz= 13,0% 41.0, 34 2A ea no 
Der Cephalothorax ziemlich dicht weiss behaart, an den Seiten braun, die Seiten- 

ränder unterbrochen weiss gesäumt, über der Mitte des Rückens ein breites bräunlich 

gelbes Band, das vorn an den Augen etwas dunkeler ist und in der Mitte einen braunen 

Längsstrich hat. Die Mandibeln und die Lippe braun, die Maxillen, das Sternum und die 

Coxen unten gelb, die Schenkel und die Tarsen der Beine gelb, die vorderen Glieder mehr 

röthlich. alle bis auf die Tarsen mit braunen Bändern oder Flecken versehen, die Palpen 

. 
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ähnlich. Das Abdomen unten hellgelb, bräunlich angeflogen, an den Seiten und oben 

schwarzbraun mit röthlichem Anfluge. Auf der vorderen Hälfte des Rückens bemerkt 

man zwei nebeneinander liegende weisse Flecken und hinten jederseits mehrere kleinere 

ebenso gefärbte, die durch undeutliche hellere Querbänder mit einander verbunden sind. 
Der Cephalothorax ebenso lang als breit, so lang als Tibia IIl., vorn recht schmal, 

oben nur niedrig gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten, von da zu den Augen hin 
nur wenig geneigt, die Seitenfurchen am Kopfe sehr flach und nur wenig bemerkbar. 

Die Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden hinteren MA. etwas kleiner als 

die übrigen. Sie bilden zwei mässig nach vorn gebogene Reihen (recurvae). Die beiden 

vorderen MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, fast um das Drei- 

fache von den hinteren MA., fast mehr als um das Vierfache desselben vom Stirnrande 

und nur um ihren Radius von den SA., die von den hinteren SA. eben so weit entfernt 

sind als die hinteren MA. von den vorderen. Die hinteren MA. sitzen nicht ganz doppelt 
so weit von einander entfernt als von den SA. Die 4 MA. bilden ein vorn weit schmä- 
leres Viereck, das hinten bedeutend breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln fast um den dritten Theil kürzer als die vorderen Patellen, vorn 
nicht gewölbt und ein wenig nach hinten geneigt. 

Die Maxillen etwas länger als breit, im hinteren Theil ziemlich gewölbt, im vorde- 
ren der Quere nach eingedrückt, sind stark gegeneinander geneigt, und umschliessen zum 
grossen Theil die etwas längere als breite, vorn gerundete und mehr als halb so lange 
Lippe. 

Das mässig gewölbte Sternum länger als breit, vorn breit und leicht ausgeschnitten, 
hinten zugespitzt. 

Die Beine recht dünn und lang, spärlich fein behaart, das zweite Paar mehr als 
6 mal so lang als der Cephalothorax. Eine sehr dünne und schwache Scopula ist nur 
an den Tarsen bemerkbar. Die Bestachelung folgendermassen und bei allen ziemlich 
gleich: 

Femur oben, vorn und hinten 3. Patella hinten 1; Tibia unten 3 Paar, jeder- 
seits 3 und oben 2; Metatarsus am Anfange, Mitte und Ende 4. 

Der cylinderförmige Tibialtheil der Palpen eben so lang als das Endglied und fast 
doppelt so lang als der Patellartheil, hat aussen am Ende zwei kurze stumpfe Fortsätze, 
von denen der äussere breiter ist. 

Der eiförmige Hinterleib um den dritten Theil länger als breit. 
Das Weib ist dem Manne sehr ähnlich, nur weit heller; leider aber ist unter den 

vielen aus Colorado in der Sammlung des Herrn E. Simon befindlichen Exemplaren kein 
einziges vollständig entwickelt. 

Phil. satullus. n. sp. 

tab. V. fig. 116. 
Mann: | 

Fotallanger 7. 2 nun, a. AR 39 Mm: 

Gephalothoraxlaıg . . „N. Le 
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Der Cephalothorax bräunlich roth, unten an den Seiten dunkeler als oben, der 

Kopftheil hinten durch ein undeutliches schmales gebogenes Band begrenzt, die Augen- 
hügelchen weiss, die Augen selbst schwarz, die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die 

Lippe und das Sternum gelb, fein braun gefleckt, die Beine und die Palpen unten hell, 

oben dunkel gelb, mehr oder weniger, besonders am Anfange und Ende der Glieder, braun 
angeflogen und gefleckt. Die Schenkel, Tibien und auch zuweilen die Metatarsen der 

beiden hintersten haben vorn und oft auch hinten ein schmales braunes Längsband. Der 

Hinterleib unten weiss mit 4 Längsreihen kleiner Grübchen, oben röthlich, in der vorde- 

ren Hälfte mit einem dunkel rothbraunen Längsfleck in Gestalt einer Lanzenspitze und 

hinten einer Reihe ebenso gefärbter Querbänder, die Seiten auch röthlich schwarz. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, ebenso lang als Tibia I, vorn nicht ganz 

halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 

ziemlich flach gewölbt, nach den Augen hin unbedeutend gesenkt. Die Furchen an den 

Seiten des Kopfes flach, aber doch sichtbar. 

Die Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. ein wenig grösser 

als die übrigen und die hinteren MA. etwas kleiner als die übrigen, bilden zwei mässig 

nach vorn gekrümmte Reihen (recurvae), alle sitzen auf ganz kleinen niedrigen Hügel- 

chen, nur die beiden hinteren SA. auf etwas höheren und breiteren. Die beiden vorde- 

ren MA. liegen um ihren Durchmesser von den SA., um den doppelten von einander, 

etwas weiter von den hinteren MA. und noch etwas weiter von dem Stirnrande. -Die 

hinteren MA. sind von einander fast drei mal so weit entfernt als von den SA., die von 

den vorderen weniger weit entfernt sitzen als die vorderen MA. von den hinteren. Die 

4 MA. bilden ein hinten fast doppelt so breites als hohes Viereck. 
Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt und 

etwas nach hinten geneigt. 

Die Maxillen etwas länger als breit, in der Mitte der Quere nach ein wenig ein- 

gedrückt, vorn gerundet und stark gegeneinander geneigt, so, dass sie die ?/; so lange, 
kaum längere als breite, vorn gerundete und hinten jederseits stark ausgeschnittene 

Lippe zum Theil umschliessen. 

Das Sternum kurz herzförmig, kaum länger als breit. 
Die Beine recht dünn, das zweite Paar nicht ganz 5 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Alle ziemlich gleich und zwar folgendermassen mit schwachen Stacheln besetzt: 

I 
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Femur oben 3, jederseits 2—3, Tibia unten 3 Paar, jederseits 2—3; Metatarsus am An- 

fange, Ende und in der Mitte mehrere. Eine Scopula ist zwar an den Tarsen vorhanden, 

aber so dünn, dass man sie nur schwer sieht. 
Der Tibialtheil der Palpen kaum länger als breit oder als der Patellartheil, hat 

am Ende zwei kurze Fortsätze, von denen der äussere mit einer etwas gekrümmten 

Spitze endet, der untere stumpfe dagegen am Ende ein wenig dicker als in der Mitte ist. 
Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, vorn in der Mitte etwas aus- 

geschnitten, in der hinteren Hälfte am breitesten und am Ende stumpf zugespitzt. 

Weib: 

Rotallaneer ©. an 7 2 22:8. Mm: 

Gephalothorax lang . rn, 
5 in der Mitte breit 1,9 „ 

a VOrnebreitee 2.0, 090, 

Abdomenglanss.n.ı. 1.00.7327, 

5 RE N 
MandibelnBlane =. 2. 0.20 00 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
Russ: 1,6 0,8 1,2 la 0,8 = 5,5 Mm. 
Zu 1,9 0,8 155 153 0,87—6,3 7, 

Sen, 1,4 0,7 1,0 0,9 Ve 
Aue: 1,5 0,7 1 1,0 07=50 „ 

Der Cephalothorax hell gelb, an den Seiten mehr oder weniger braun, auf dem 

Rücken mit einzelnen dunkelbraunen Pünktchen überstreut, auf denen recht kleine Bor- 

sten gesessen haben, der Kopftheil hinten durch ein gekrümmtes helleres Band begrenzt, 

die Mundtheile und das Sternum hellgelb, spärlich braun punktirt, die‘ Beine ganz ähn- 

lich gefärbt mit mehr oder weniger hervortretenden rothbraunen und weissen Flecken 

oder Bändern, unten an den Schenkeln, Patellen und Tibien der beiden Hinterpaare ein 

schmales dunkelbraunes Längsband. Der Hinterleib oben und unten gelb, mehr oder 

weniger fein roth gefleckt, die Seiten ziemlich weit hinauf hell rothbräunlich, oben in der 
vorderen Hälfte in der Mitte ein kleiner länglicher und auf der hinteren ein grosser, an 

den Seiten tief ausgezackter, undeutlicher schwärzlicher Fleck. Der Cephalothorax etwas 

breiter als lang, unbedeutend länger als Femur I., oben etwas mehr gewölbt als bei 

dem Mann, die Augenstellung dieselbe, die Beine aber verhältnissmässig kürzer und 

stämmiger, die Bestachelung ungefähr ebenso und die Scopula, die sich bis auf das Ende 

der Metatarsen erstreckt, etwas stärker aber auch recht dünn. Der Hinterleib des einen 

Exemplares, das seine Eier noch nicht abgelegt hat, ist sehr dick, kaum länger als breit, 

vorn in der Mitte recht tief ausgeschnitten und hinten stumpf zugespitzt, die der ande- 

ren mehr ähnlich dem des Mannes. 

Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 
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Phil. clarus, n. sp. 

tab. V.ue2 117. 
Mann: 
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Der Cephalothorax ganz hell gelb, sehr fein braun punktirt, an den Seiten röthlich 

braun gestrichelt und gefleckt, die Seitenränder weiss gesäumt, die Mittelritze und die 

von ihr strahlenförmig auslaufenden Linien auch braun. Die Mandibeln und die Lippe 

bräunlich, die Maxillen, das Sternum und die Coxen der Beine an der unteren Seite 

weiss mit röthlichem Anfluge und ebenso wie alle anderen Theile, dunkeler punktirt. Die 

Beine an den ersten Gliedern hell, an den Endgliedern dunkelgelb, übersäet mit braunen 

Punkten, auf denen feine Härchen sitzen. Die Stacheln werden an der Basis von einem 

grösseren braunen Fleck umgeben und die Schenkel haben oben zwei schmale, in der 

Mitte unterbrochene, hellbraune Längsbänder. An den Patellen und Tibien bemerkt man 

auch ähnliche, aber weniger deutliche Bänder. De# Hinterleib schmutzig weiss, oben auf 

dem vorderen Theil des Rückens ein dunkelbrauner Längsfleck in Gestalt einer Lanzen- 

spitze und hinter demselben eine Reihe undeutlicher, abwechselnd weisser und brauner 

schmaler Querbänder. An den Seiten auch einzelne braune Strichel und weisse Flecken. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn schmal, etwas kürzer als 

Tibia I, oben recht flach gewölbt und in der Mitte nicht höher als an den Augen, eine 

flache Mittelritze und Seitenfurchen am Kopftheil vorhanden. 

Die Augen gleich gross bis auf die vorderen MA., die etwas grösser als die übrigen 
sind. Die beiden Reihen gleichmässig und nicht sehr stark nach vorn gebogen. Die 

vorderen MA. fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den hinteren MA., noch 

etwas weiter vom Stirnrande, etwas mehr als um diesen von einander und nur halb so 

weit von den vorderen SA. entfernt, die von den hinteren in sichtlich geringerer Ent- 

fernung sitzen, als die vorderen von den hinteren MA., die wiederum von einander reich- 

lich um das Dreifache und von den hinteren SA. nicht mehr als um das Doppelte ihres 

Durchmessers entfernt liegen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das hinten 

fast ebenso breit als hoch ist. 
Die Mandibeln schwach, kürzer als die Maxillen, vorn nicht gewölbt und etwas nach 

hinten geneigt. 
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Die Maxillen wenig länger als breit, in der hinteren Hälfte stark gewölbt, in der 

Mitte der Quere nach eingedrückt, vorn gerundet, gegeneinander geneigt, umschliessen 

zum Theil die etwas mehr als halb so lange, vorn gerundete, hinten beiderseits ausge- 
schnittene Lippe. 

Das Sternum kaum länger als breit und ganz flach gewölbt. 
Die Beine recht dünn, spärlich behaart, das zweite Paar 5!/, mal so lang als der 

Cephalothorax. Die sehr dünne Scopula findet sich an allen Tarsen, aber nur an der 

Hälfte der Metatarsen. Die Bestachelung ist an allen Beinen ziemlich dieselbe und 
folgendermassen: Femur oben und jederseits 2— 3; Tibia unten 2 Paar, jederseits 2—3 

und oben 1; Metatarsus am Anfange und gegen die Mitte, bei den hinteren Paaren auch 

am Ende mehrere. 
Der Tibialtheil der Palpen wenig länger als dick, ungefähr ebenso lang als der 

dickere Patellartheil, hat aussen am Ende einen ganz kleinen zahnförmigen Vorsprung. 

Der Hinterleib um den aritten Theil länger als breit, vorn in der Mitte etwas 

ausgeschnitten, in der Mitte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

reich: 
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Ganz ebenso gezeichnet wie der Mann, nur die Seiten des Cephalothorax und die 

feinen Pünktchen auf demselben mehr roth als braun. Der Cephalothorax etwas länger 
als Tibia I., fast so lang als Femur II. Die Augen haben ungefähr dieselbe Stellung, 

sind aber etwas weiter auseinandergerückt und die Beine verhältnissmässig kürzer. 

-N. America, Nevada. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Phil. laticeps. n. sp. 

tab. V. fig. 118. 

Weib: 
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Der Cephalothorax an den Seiten braun, oben bräunlich gelb mit kleinem herzför- 

migem braunem Fleck in der Mitte, die Umgebung der Augen auch etwas dunkeler, 

diese selbst aber von gelben Ringen umschlossen. Der Clypeus ganz hellgelb mit brau- 

nen Pünktchen, auf denen Härchen sitzen, die Maxillen und das Sternum gelb, die Lippe 

bräunlich, die Palpen gelb, die Endglieder derselben bräunlich. Die Beine hellbraun und 

nur die erste Hälfte der Schenkel gelb. Der Hinterleib oben und an den Seiten braun, 

hinten dunkeler als vorn in der Mitte desselben, auf der vorderen Hälfte ein schmaler 

dunkeler Längsfleck in Gestalt einer Lanzenspitze, der von einem undeutlich begrenzten, 

allmälig in das Braun der Seiten übergehenden breiten Bande jederseits umgeben wird. 
An den Seiten sieht man ein Paar undeutliche, schräg nach hinten laufende gelbe Striche 
und viele kleine ebenso gefärbte runde Flecke. Der Bauch bräunlich gelb mit breitem 
braunem, hinten spitz zulaufendem Längsbande, das von der Epigyne bis an die Spinn- 
warzen reicht. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn lange nicht halb so breit als hinten 
in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ungefähr eben so lang als 

Tibia I, mässig hoch gewölbt, oben ziemlich gleich hoch, steigt hinten etwas steiler als 

an den Seiten an. Die Oberfläche, besonders an den Seiten, scheint mit feinen weissen 

Härchen und einzelnen kurzen Borstenhaaren bekleidet gewesen zu sein, die aber fast 

alle abverieben sind. 

Beide Augenreihen wenig nach vorn gebogen (recurvae), die vorderen etwas mehr 

als die hinteren. Die Augen der vorderen Reihe sind gleichgross und unbedeutend 

grösser als die auch gleich grossen der hinteren. Die vorderen MA. stehen nicht ganz 
doppelt so weit von einander als von den SA., von den hinteren MA. nicht ganz so weit 

als von dem Stirnrande. Die hinteren MA. sind ungefähr drei mal so weit von einander 

als von den SA. entfernt. Alle Augen sitzen auf kleinen Hügelchen. Die Entfernung 
der hinteren SA. von den vorderen ist weit geringer als die der vorderen und hinteren 

MA. und die der vorderen SA. von den hinteren MA.. wenig grösser als von den vorderen. 

Die 4 MA. bilden ein vorn ganz schmales, hinten weit breiteres als hohes Viereck. 
Die Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen, schmal, vorn an der Basis. 

nicht gewölbt, bekleidet mit einzelnen Borstenhaaren und besonders vorn am unteren 

Theil, mit feinen weissen Härchen. 

Die Maxillen in der Basalhälfte recht breit, nach vorn zu schmäler, gegeneinander 

geneigt, an der Innenseite, in dem vorderen Theil, aber einander parallel und vorn an 

der Aussenseite gerundet. 
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Die Lippe ebenso lang als breit, kaum mehr als halb so lang als die Maxillen, 

etwas hinter der Mitte am breitesten, nach vorn zugespitzt und am schmalen Ende ge- 

rade abgestutzt. 
Das Sternum wenig länger als breit, wenig gewölbt und besetzt, besonders rings 

am Rande herum, mit einzelnen Borstenhaaren. 
Die kräftigen Beine sehr fein und dünn behaart, das zweite Paar 5!/, mal so lang 

als der Cephalothorax. Die Scopula reicht über die ganze untere Seite der Tarsen und 
den grössten Theil der Metatarsen. An den Metatarsen der beiden hinteren Fusspaare 
ist sie jedoch weit dünner als an den vorderen. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn und hinten 2; Patella hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, 

vorn 3, hinten 3 und oben 3; Metatarsus ähnlich. 

Die Bestachelung der anderen ist ungefähr ebenso. 

Der um den dritten Theil längere als breite Hinterleib hat eine länglich eiförmige 
Gestalt, ist vorn ziemlich gerade und in der Mitte eingekerbt,, hinten stumpf zugespitzt 

und etwas vor der Mitte am breitesten. 

Georgia. Im Besitz des Herrn E. Simon. 

Ph. aureolus. W. 

R Araneus aureolus Clerck. Swenska Spindl. p. 133. pl. 6. tab. 9. 

Thomisus aureolus Hahn. Die Arachn. Bd. II. p. 57. fig. 144—145. 

Philodromus aureolus. Walckenaer. Ins. opt. T. I. p. 556. 

E. Simon. Arachn. de France. T. II. p. 296. 

Thorell. Deser. of the Ar. coll. in Colorado 1875 by A. 

S. Packard. Ir. M. D. Washington 1877 in U. S. geol. and 
geogr. Survay. p. 500. 

Diese Art scheint über einen grossen Theil von Nordamerika verbreitet zu sein, 
denn nach Prof. Thorell wurde sie am grossen Salzsee in Utah, sowie auch bei Manitou 

in Colorado gefunden. Dr. Koch und die Universität in Breslau besitzen Exemplare bei- 

derlei Geschlechts, die von Dr. Brendel bei Peoria im Staate Illinois gesammelt wurden. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon zahlreiche Exemplare beiderlei Geschlechts aus 
Colorado. 

2 » 

B7] 

Ph. rufus. W. 

tab. V. fig. 119. 

Philodromus rufus. E. Simon. Les Arachnides de France. T. Il. p. 287. tab. VII. fig. 9. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon befinden sich Thiere dieser Art aus Boston 
und in der des Herrn Dr. Koch aus Peoria und Baltimore. 

v. Keyserling, Laterigraden. 28 
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Ph. vulgaris. Hentz. 

tab. V. fig. 120. , 

Philodromus vulgaris. Hentz. loc. eit. p. 76. tab. X. fig. 1. tab. XVIIL fig. 77. tab. XX. fig. 10. 
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Der Cephalothorax hell bräunlich gelb, an den Seitenrändern schmal weiss gesäumt, 
hat an den Seiten kleine weisse Bögen und jederseits am hinteren Theil des Kopfes 

ebenso gefärbte grössere Flecken. Ueber der Mitte des hinteren Theils des Cephalo- 

thorax läuft ein brauner Längsfleck, der sich vorn zuspitzt und nicht weit nach vorn 

reicht. Die Seiten sind fein braun punktirt, unten dicht, weiter hinauf verschwinden 

diese Punkte und nur feine Strichel erreichen das Mittelband.. Auch die Seitenfurchen 

des Kopfes sind braun punktirt. Der Clypeus gelb und nur spärlich braun getupft. Die 

ganze Oberfläche dieses Körpertheils dünn weiss behaart. Die Mandibeln gelb, oben an 

der Basis bräunlich, spärlich bewachsen mit weissen Härchen und einzelnen dunkleren 
Borsten, die auf ganz kleinen runden braunen Pünktchen sitzen. Die Maxillen, die Lippe 

und das Sternum gelb, letzteres dünn behaart und dunkeler punktirt. Die Beine hell 

gelb, die Endglieder etwas dunkeler, die ersten dagegen unten ganz weiss, alle über- 

streut mit grösseren und kleineren schwärzlichen oder braunen Flecken und Tupfen, be- 

sonders an der Basis der Stacheln. Am Anfange und Ende der Glieder stehen diese 

dunkelen Flecken dichter und bilden mehr oder weniger deutliche Ringe. Die Palpen 

ebenso gefärbt. Der Hinterleib ist oben in der Grundfarbe röthlich braun, dicht weiss, 

gelb und braun behaart, vorn in der Mitte hat er einen schmalen, allmälig breiter wer- 

denden und darauf spitz zulaufenden, dunkel röthlich braunen Fleck, der von hellerer 

Zeichnung umgeben wird und nach hinten, kaum bis über die Mitte hinaus reicht. Hinter 

diesem folgen bis an die Spinnwarzen mehrere hellere, aber undeutliche Bogenstriche. 

Die Seiten sind, besonders hinten um die Spinnwarzen herum, schwärzlich roth gestrichelt 

und gefleckt. Der Bauch ist schmutzig gelblich weiss, bräunlich gefleckt und hat zwei 
Längsreihen kleiner Grübchen, die an der braunen Epigyne beginnen und nicht ganz bis 

an die weissen Spinnwarzen reichen. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn nicht halb so breit als in der Mitte 
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zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, mässig hoch gewölbt, steigt hinten und an 

den Seiten ziemlich gleichmässig steil an. Eine eigentliche Mittelritze ist nicht vor- 

handen, sondern nur ein ganz geringer Eindruck oben in der Mitte und ebenso sind die 

Furchen an den Seiten des Kopfes sehr flach. Der Clypeus fällt nicht senkrecht ab, 

sondern ein wenig nach vorn geneigt. 
Beide Augenreihen nach vorn gebogen, die kürzere vordere aber etwas mehr als 

die hintere. Die unteren MA. sitzen ein wenig mehr als um ihren doppelten Durch- 
messer von einander, wenig mehr als um den einfachen von den unbedeutend kleineren 

SA., um den 3fachen von den hinteren MA. und noch etwas weiter über dem Stirnrande. 
Die Augen der hinteren Reihe sind gleich gross und zwar ebenso gross, als die der 
vorderen, die MA. derselben liegen um ihren 3fachen Durchmesser von den SA. und fast 

doppelt so weit von einander entfernt. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn ganz 
schmal und hinten etwas breiter als hoch ist. Die vorderen und hinteren SA. liegen 

ebenso weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. Die Entfernung 

der vorderen SA. von den vorderen MA. ist weit geringer als die von den hinteren MA. 
Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, vorn unbedeutend gewölbt, 

am Ende an der Innenseite etwas schräge abgestutzt, senkrecht absteigend und nach 

unten kaum verjüngt. Die Endklaue mässig lang, an der Basis ziemlich kräftig, in der 

zweiten Hälfte dünn und recht gekrümmt. 
Die Mandillen 1!/, mal so lang als in der Mitte breit, in der Basalhälfte am breite- 

sten, nach vorn zu etwas schmäler werdend, am Ende gerundet, am Innenrande um die 

Lippe herum etwas ausgeschnitten, vorn gerade und einander parallel. 

Die Lippe ein wenig länger als breit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, 

in der hinteren Hälfte am breitesten, nach vorn zu allmälig verjüngt, am Ende gerundet 
und hinten beiderseits ausgeschnitten. 

Das Sternum wenig länger als breit, mässig gewölbt, vorn sehr breit, nicht 
ausgeschnitten, an den Seiten gerundet, hinten spitz zulaufend und am Ende gerade 

abgestutzt. 

Die recht langen und dünnen Beine sind sehr spärlich behaart, das zweite Paar 

5 mal so lang als der Cephalothorax, das vierte Paar das kürzeste. An den Tarsen 

und unten am Ende der Metatarsen sitzt eine dünne Scopula, die an den beiden hinteren 

Paaren schwächer ist als an den vorderen. Die Stacheln sind alle dunkel gefärbt und 

meist nicht so lang als das Glied, an dem sie sitzen, nur die an den Metatarsen, machen 
eine Ausnahme und sind länger. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3, hinten 3; Patellen 1—2; Tibia unten 2. 2. 2, 

vorn 3, hinten 3, oben 2—3; Metatarsus ebenso, hat aber oben meist nur 

einen. 
Die Bestachelung der anderen Beine ist mit geringen Abweichungen ziemlich dieselbe. 

Der Patellartheil der Palpen sehr wenig kürzer als der Tibialtheil und beide zu- 
sammen etwas länger als das dünnere, aber bis an das Ende hin gleichdicke Endglied, 

das an der Basis quirlförmig mit 4 Stacheln besetzt ist. Am Ende des Femuralgliedes 

befinden sich oben 3—1 Stacheln. 

28 * 
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Der vorn etwas ausgeschnittene Hinterleib ist gleich hinter der Mitte am breitesten 
und hinten stumpf zugespitzt. 

Mann: 

Totallänge mer 2 2 anrMm® 

Cephalothorax lang . . . . . 23 „ 

R in der Mitte breit 2,6 J„, 

Kr vorashreit 21,0. 2% 

Abdomen langy. ne. ne no " 

A: Dreiba DD EHRE 

Mandibeln lang 0 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 31 7 3,6 3,2 2.0 = 142 Mm. 

Din 4,8 1,9 4,5 4,1 24. — 100% 

Rat 3,7 1,4 3,3 Sl 1.65 Pia le, 

BP 3,5 1,4 3,0 3,0 1.62 12:07, 

Die Färbung des Mannes ist ganz ebenso, nur etwas dunkeler, überall wo bei dem 

Weibe weiss oder hell gelb vorkommt, ist er röthlich gelb und das Endglied der sonst 

gelben Palpen braun. Der Bauch hat zwei schmale, nach aussen gekrümmte, rothbraune 

Längsbänder, die sich hinten, etwas vor den Spinnwarzen, vereinigen und zwischen diesen 

noch ein Paar grösserer ebenso gefärbter Flecken. Der Rücken ist auch etwas dunkeler, 
aber sonst ebenso gezeichnet. Am Clypeus befindet sich in der Mitte ein brauner Fleck 
und die Mandibeln haben, oben und in der Mitte, einen solchen in Gestalt eines Halb- 

mondes. 
Die Beine sehr lang, das zweite Paar 72/; mal so lang als der Cephalothorax, der 

vorn verhältnissmässig noch schmäler und beträchtlich breiter als lang ist. 
Der Patellartheil der Palpen unbedeutend kürzer als der Tibialtheil, an dessen 

äusserer Seite ein breiter flacher, vorn ziemlich gerade abgestutzter Fortsatz sitzt, dessen 

vorderer Rand wulstig umgebogen ist und der vorn an der oberen Ecke eine kleine 
nach oben gekrümmte Spitze hat. Ausser diesem langen Fortsatz befindet sich unten 

noch ein kleinerer, auch mit wulstförmigem Rande versehener, der am Ende gerundet 

und mit einer kleinen Spitze bewaffnet ist. 

In den Sammlungen der Herrn Dr. Koch und E. Simon Exemplare aus Boston und 
Baltimore. 

Ph. expositus. n. sp. 

tab. V. fig. 121. 

Mann: 

Totallänge? » 2.) 212. 20. .29#5,28Mm: 
Cephalothorax lang . . . . . 23 „ 

in der Mitte breit 2,5 „ 
® vorn.breit 2.222107, 



= Abdomen lang. . . . . .....2%0 Mm. 
a breit: "*. BB 223 

Mandibeln lang IR ENORTHOIN, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: Ba 1,3 Sa 32 1,8=113,3.Mm. 

2. Fuss: fehlt. 

3. Fuss: 3,1 151 2,9 2,9 1,6 = 11,6 
4. Fuss: a 2,9 3,1 16=119 „ 
Der Cephalothorax braun, unten an den Seiten fast schwarz, oben heller, beinahe 

gelb, vorn am Stirnrande mit einem gelben Querstrich, der beiderseits unterhalb der 
Seitenaugen noch ein Stückchen fortläuft. Die Mandibeln braun mit gelbem Fleck in 
der Mitte, die Maxillen und das Sternum hell gelb, die Lippe braun, die Beine gelb, die 

Endglieder derselben rothbräunlich, alle braun gefleckt und mit undeutlichen braunen 
Ringen am Anfange und Ende aller Glieder, mit Ausnahme der Schenkel, die nur am 

am Ende einen solchen besitzen. Die Palpen ebenso wie die Beine gefärbt. Der Hinter- 

leib schwarzbraun, vorn in der Mitte mit einem kurzen schwarzen undeutlichen Mittel- 

bande und an den Seiten mit undeutlichen schrägen röthlichen Bändern. Der Bauch ist 
in der hinteren Hälfte gelb, fein braun gefleckt, vorn röthlich braun. 

Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn lange nicht halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, weit kürzer als Tibia I., sehr flach 

gewölbt, oben gleich hoch, hinten und an den Seiten gleichmässig schräge gewölbt an- 
steigend. Der kurze Kopftheil wird durch recht tiefe Seitenfurchen vom übrigen Theil 

getrennt. Die glatte Oberfläche ist mit ganz feinen kurzen dunkelen Härchen besetzt. 
Die untere Augenreihe etwas mehr als die obere, aber auch nicht sehr stark, nach 

vorn gebogen (recurva), die Augen der oberen Reihe und die unteren SA. gleich gross, 
die unteren MA. ein wenig grösser, etwas mehr als um Augenbreite von einander ent- 
fernt, von den SA. nur um ihren halben Durchmesser, von den hinteren MA. nicht ganz 

so weit als vom Stirnrande. Die 4 MA. bilden ein vorn bedeutend schmäleres Viereck, 

das nicht ganz so hoch als hinten breit ist. Die hinteren MA. sind bedeutend weiter von 
einander entfernt als von den SA. Die auf kleinen Hügeln sitzenden SA. sind ebenso 

weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. Der Abstand der vorde- 

ren SA. von den vorderen MA. ist nur den dritten Theil so gross als der von den hin- 
teren MA. 

Die Mandibeln schwach, weit kürzer als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt 

und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen sind in der hinteren Hälfte breit und stark gewölbt, nach vorn zu 
bedeutend verschmälert, stark gegeneinander geneigt, innen in der Endhälfte gerade und 
parallel, am Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, kaum länger als breit und 
vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum bedeutend länger als breit, ganz flach gewölbt, lang licht behaart, 
vorn leicht ausgeschnitten, hinten zugespitzt, aber am äussersten Ende gerade abgestutzt. 

”. 
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Die Beine recht lang, das zweite Paar fehlt leider, das erste 53/, mal so lang als 
der Cephalothorax. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn und hinten 3; Patella vorn und hinten 1; Tibia unten 

2. 2. 2. 2, vorn 3, hinten 3 und oben 1—2; Metatarsus unten 3 Paar und 

jederseits 3. 

2. Fuss: ebenso. 

3. und 4. Fuss: haben an der Tibia unten nur 3 Paar, sind aber sonst ebenso be- 

stachelt wie die beiden Vorderpaare. 

Die sehr langen Palpen fast um den dritten Theil länger als der Cephalothorax, 
der Patellartheil länger als dick und kaum kürzer als der Tibialtheil, an dessen äusserer 
Seite vorn ein am Ende spitzer und stark nach aussen gekrümmter Fortsatz sich be- 
findet. 

Der recht flache Hinterleib ist um den sechsten Theil länger als breit, vorn schmäler 

als hinten, in der Mitte vorn tief eingekerbt und hinten ganz stumpf zugespitzt. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon ein Exemplar vom Mount Washington. 

Ph. infuscatus. n. sp. 

tab. V. fig. 122. 

Weib: 

Totallänge 02 Hy, aan 260m. 

Cephalothorax! lang 7. 2. 1..72,00% 
in der Mitte breit 2,0 „ 

vorntbreitszar. 2...0985 

Abdomenilangeı ll. ia. 0 AB, 
breit: ans Ri030u 

Mandibeln lang Ne. HOONLS 

Fem,. Pat. "Tib.®%.Metat.  'Tar. Summa. 

1. Fuss: 3,0 13 2,4 1,8 1,1:= '9,6”Mm. 

Dräum 3,3 153 2,9 2,2 1,2 =10,985 

3. 0, 2,6 1,0 1,9 ER 1,0: 827 5 

A.al, 2,8 1,0 2,0 1,8 1,0x=4186 5, 

Der Cephalothorax hell bläulich grau, fein braun punktirt, vorn oben auf dem 

Kopttheil mit zwei grösseren, aus braunen Reihen, bestehenden Flecken, die Mittelritze 

auch braun, ebenso, wie von ihr aus strahlenförmig nach den Seitenrändern und den hin- 
teren Seitenaugen, laufenden Reihen von Pünktchen. Die Augen sind heller umrandet. 

Die Mandibeln gelb, die Lippe ebenso, aber braun umrandet, das Sternum weiss und 

ganz fein braun punktirt. Die Beine gelb und besonders an der unteren Seite schwarz 
oder braun gefleckt und punktirt; am grössten sind die Flecken, welche die Stacheln 
umgeben. Der Hinterleib blaugrau, übersäet mit kleinen runden weissen Punkten, hat 
an den Seiten einige schräge, nach vorn und oben laufende, undeutliche dunkele Bänder. 

Der Bauch ist schmutzig gelb, die Epigyne rothbraun und die Spinnwarzen sind gelb. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, kürzer als Tibia I. aber ebenso lang als 
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Tibia IV., vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaare, recht flach gewölbt, hinten und an den Seiten gleichmässig ansteigend, 

in der Mitte nicht höher als vorn am kurzen Kopftheil, der an den Seiten durch flache 

Seitenfurchen begrenzt wird; die Mittelritze deutlich vorhanden, aber ganz flach. Die 
Oberfläche mattglänzend. Von der Behaarung, die nur ganz fein gewesen sein kann, ist 
nichts mehr zu sehen. 

Beide Augenreihen wenig nach vorn gebogen, alle Augen ziemlich gleichgross, sitzen 
auf kleinen Hügelchen mit Ausnahme der beiden vorderen MA., die an den Seiten einer 
geringen Erhebung angebracht sind. Die MA. der vorderen weit schmäleren Reihe sind 
um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt, halb so weit von den unbedeu- 
tend kleineren SA., um den dreifachen von den hinteren MA. und noch etwas weiter vom 

Stirnrande, die hinteren MA. liegen fast doppelt so weit von einander entfernt als von 

den fast grösseren SA. Die 4 MA. bilden vorn ein weit schmäleres Viereck, das hinten 
breiter als hoch ist. Die vorderen und hinteren SA. befinden sich ungefähr in derselben 

Entfernung von einander als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln weit kürzer als die vorderen Patellen, so dick wie die Tibien und 

vorn an der Basis sehr wenig gewölbt. 

Die .Maxillen, doppelt so lang als in der Mitte breit, sind in der Basalhälfte weit 

breiter als vorn, an der Aussenseite stark ausgeschnitten, ebenso in der hinteren Hälfte 

an der Innenseite, in der vorderen aber gerade, in der Mitte der Quere nach stark ein- 

gedrückt und vorn am Ende gerundet. g 

Die Lippe ebenso lang als breit, etwas mehr als halb so lang als die Maxillen, in 
der Mitte am breitesten, vorn stumpf zugespitzt. 

Das Sternum ist ganz flach gewölbt, wenig länger als breit, herzförmig, hinten aber 

am äussersten Ende gerade abgestutzt. 

Die Beine ganz dünn mit feinen weissen Härchen bekleidet, das zweite Paar 5!/, mal 

so lang als der Cephalothorax. Die sehr dünne und kurze Scopula besteht nur aus zwei 

Reihen stumpfer Härchen und sitzt an allen Tarsen, an den Metatarsen jedoch scheint sie, 

nur an den beiden Vorderpaaren, an der ganzen unteren Seite vorhanden zu sein, wäh- 

rend sie an den beiden Hinterpaaren nur am Ende zu bemerken ist. Die Bestachelung 
ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben, vorn und hinten 3; Tibia unten 2. 2. 2, vorn 3, hinten 2—4; 

Metatarsus unten 2. 2. 2, vorn und hinten 3. 

Die anderen Beine sind ungefähr ebenso bestachelt. 

Der oben etwas flach gedrückte Hinterleib ist um den vierten Theil länger als 
breit, hinten am breitesten, vorn gerundet und in der Mitte eingekerbt, hinten ganz 

stumpf zugespitzt. 

Baltimore. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 
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Ph. imbecillus. n. sp. 

tab. V. fig. 123. 

Weib: 

Totallange 77 7 72922 277540 NmE 

CGephalothorax lang. 7.2. 22217 3 

in der Mitte breit 1,7 „ 

vornzbreits .7u: :,,0:80:5 

Abdomen! lang. na... 26 

DEEIE: 7. "an er Oe 

Mandibeln lang 0,25 

Fem. Pat. Tib.. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 1,8 0,9 1,6 jez 1.0:='6.. Mm. 

2. Fuss: 2,1 0,9 1,9 1bay | 1:0, 1.00 

3. Fuss: 1,8 0,8 1,2 lol ee 5 

4. Fuss: 1,8 0,8 173 2 WEN 5 

Der Cephalothorax gelblich weiss, an den Seiten mit weit hinaufreichenden Bändern, 

die Mittelritze auch braun, auf dem Kopftheil einige ebenso gefärbte Striche und am 

Ulypeus eine undeutlich begrenzte braune Binde. Die Mandibeln hell braun, die Lippe 

und die Maxillen bräunlich gelb, das weisse Sternum braun punktirt. Die Schenkel, Pa- 

tellen und Tibien sind mit rothen oder braunen Längsbändern geziert, die Endglieder 

bräunlich gelb. Die Palper ganz ähnlich, nur haben die beiden Endglieder am Anfange 

einen röthlich braunen Ring. Der Hinterleib oben schmutzig weiss mit röthlich braunem 
schmalem Längsstrich in der Mitte des vorderen Theils, hinten und an den Seiten 

ebenso gefleckt. Der Bauch auch schmutzig weiss, fein roth punktirt, die Spinnwarzen 

hellbraun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn nicht ganz halb so breit als hinten 
in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, unbedeutend länger als TibiaL., 

ziemlich hoch gewölbt, oben in der hinteren Hälfte am höchsten, vor den Augen ein 

wenig eingedrückt, hinten und an den Seiten recht steil und gewölbt ansteigend. Die 

Furchen an den Seiten des Kopfes sind ebenso, wie einige Furchen an den Seiten des 
Brustrückens, recht tief. Die Mittelritze lang, deutlich vorhanden, aber ganz schmal und 

flach. Die Behaarung, die ganz abgerieben ist, scheint aus feinen Härchen bestanden 
zu haben. 

Alle Augen klein und ziemlich gleich gross, die hintere Augenreihe sehr wenig 

nach vorn gebogen (recurva), die vordere etwas mehr. Die MA. der unteren bedeutend 

kürzeren Reihe liegen um das Dreifache ihres Durchmessers von einander, halb so weit 
von den SA. und vom Stirnrande etwas weiter entfernt als von den hinteren MA., die 

doppelt so weit von einander abstehen als von ihren SA. Alle Augen sitzen auf kleinen 

gelben Hügelchen, von denen die der hinteren SA. die grössten sind. Die 4 MA. bilden 
ein vorn schmales Viereck, das hinten breiter ist als hoch. Die Entfernung der hinteren 
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SA. von den vorderen ist ebenso gross als die der hinteren MA. von den vorderen. Die 
vorderen SA. sind von den vorderen MA. nur halb so weit entfernt als von den hinteren MA. 

Die Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen, vorn nicht gewölbt, mit ein- 

zelnen kurzen Borsten besetzt und stark nach hinten gezogen. 
Die Maxillen kurz und breit, umschliessen die ebenso lange als breite, vorn ge- 

rundete Lippe zum grössten Theil. 
Das Sternum flach, etwas länger als breit, vorn ziemlich gerade, hinten zugespitzt, 

aber am äussersten Ende gerade abgestutzt. 
Die Beine fein weiss behaart, das zweite Paar 4!/), mal so lang als der Cephalo- 

thorax. An den Tarsen und dem grössten Theil der Metatarsen befindet sich eine sehr 

dünne Scopula. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3 und hinten einige ganz schwache; Tibia unten 

2. 2. 2, vorn, hinten und oben 2; Metatarsus unten 2. 2. 2, vorn und hin- 

ten 3, oben 1—2. 

Die Bestachelung der anderen Beine ist ungefähr ebenso. 

Der um den fünften Theil längere als breite Hinterleib ist vorn in der Mitte etwas 
eingekerbt, hinten am breitesten und gerundet. 

Georgia. Mehrere Exemplare im Besitz des Herrn E. Simon. 

Unterfam. Heteropodinae. 

Uebersicht der Gattungen. 

I der unteren Reihe 6, in der oberen 4 Augen . . . Selenops, L. Duf. 

Imgbeiden Reihen je 4 Augen 7... 0. 2. u. en sa 92. 

9, (ber Cephalothorax ganz fach . . . . N 2.7 Noconia, Thor. 

Der Cephalothorax mehr oder weniger hoch era Sarg: 

Die Beine kurz, das 4. Paar ebenso lang oder länger als 

dasal oder: 2.2... ; ae iihemenopis, DER. 
Die Beine lang, das 4. stets za Ola das 1 1... 2 sagalnde 

Der Cephalothorax oben hoch gewölbt, erhebt sich von 

den Augen bis zu der hinteren Hälfte; die vorderen 

MA. meist kleiner als die SA.; die Maxillen lang, ein- 

) ander parallel und am Ende nicht breiter werdend . . Heteropoda, Latrl. 
ver Cephalothorax mässig hoch, in der Mitte am höchsten, 

"| hinter den Augen aber nur mässig ansteigend; die Au- 

gen der vorderen gleich gross oder meist die MA. 

grösser als die SA.; die Maxillen am Ende meist er- 

BIEHLEEL Senn ln. RP. TERN ISDANKASSUS WW. 

v. Keyserling, Laterigraden, 29 
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Gen. Selenops. Duf. 1820. 
Uebersicht der Arten. 

Männer.. 

Der Fortsatz an der Aussenseite des Tibialtheils der Pal- 

pen lang, dünn und mehrfach gekrümmt . . . . mexicanus, N. SP. 

1. | Der Fortsatz an der Aussenseite des Tibialtheils der Pal- 2 
pen breit und innen etwas gehöhlt . . . . 

[ne zweite Beinpaar sichtlich länger als die übrigen . . . Spixeü, Perty. 
Das dritte Beinpaar etwas länger als das zweite . . . nigromaculatus, n. sp. 

Weiber. 

1. ine Cephalothorax länger als Femur L. . . mezxicanus, n. Sp. 
Der Cephalothorax ebenso lang oder kürzer als Femur i 2. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia IV. Die nn 

breiterXals hochnyn... ,. nigromaculatus, N. Sp. 
Der Cephalothorax länger als Tibia IV. Die e Epigyme | un- 

gefähr ebenso hoch als breit . . . . . . Spixü, Perty. 

Sel. Spixii. Perty. 
tab. VI. fig. 124. 

Selenops Spixii. Perty. Delect. anim. p. 195. tab. 88. fig. 12. 

Ss " C. Koch. Die Arachniden. Bd. 12. p. 48. fig. 986. 
Bresilianus. Walckenaer. Ins. apt. T. I. p. 548. r} 

Mann: 

Totallänge .:...n Ne. 2 Aa Mm! 

Cephalothorax lang . . . RO 

” in der Mitte breit on. 

x vorn. breit. .....2..4.0,%, 

Abdomen lang: .... +. + 510.232:8:07%,, 

IR breit. 2. EOS 

Mandibeln: lang ı "Lean Nr SE 

Eem.' Pat. :7Tib: Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 8,0 3,9 72 6,4 2,7 = 286”Mm: 

2 Russe ol07 40 10,4 8,3 28.136 2En 

34 Euss2.10.0 8,7 8,3 2.3 27.132.080 

4. Fuss: 9,3 3,1 7,8 7,0 2 = 2 II 
Der Cephalothorax rothbraun, ziemlich lang licht behaart, an den Seitenrändern 

und vorn am Kopfe mit abstehenden schwarzen Borsten, der Kopftheil, die Mittelritze 

und die von ihr auslaufenden Furchen etwas dunkeler, die Umgebung der Augen und ein 
schmaler Saum an den Seitenrändern schwarz. Die Mandibeln schwarzbraun, besetzt mit 

feinen lichten und stärkeren schwarzen Härchen, die Lippe und die Maxillen dunkel 
rothbraun, das Sternum röthlich gelb, dünn behart. Die Beine gelblich rothbraun, ziem- 
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lich dicht bekleidet mit weissen und dunkelen Haaren. Die Schenkel und die Tibien 
oben undeutlich dunkeler gebändert. Die Schenkel und die Patellen der Palpen roth- 

braun, die beiden Endglieder schwarzbraun. Der dicht behaarte Hinterleib braun, oben 

dunkeler als unten und vorn in der Mitte mit einem undeutlichen dunkelen Längsbande. 

Die Spinnwarzen gelb. 
Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I., wenig breiter als lang, hinten sehr 

breit und leicht ausgeschnitten, oben ganz flach, in der Mitte um die deutlich vorhandene 

Mittelritze herum eingedrückt, von der aus strahlenförmig einige kurze Furchen nach 

den Seitenrändern hin laufen. 
Die 4 MA. sind gleich gross und bilden eine etwas nach unten gebogene Reihe, die 

beiden mittelsten liegen fast um Augenbreite von einander entfernt, aber nur halb so 

weit von den beiden anderen und dem Stirnrande. Die beiden äusseren Augen der un- 

teren Reihe sind ganz klein, stehen etwas tiefer als die 4 mittleren, um ihren Durch- 

messer von ihnen entfernt und sitzen an dem unteren Ende einer schrägen Wulst, an 

dessen oberen Ende sich die grossen Augen der zweiten Reihe befinden, die noch etwas 

grösser als die 4 MA. der unteren und fast mehr als um ihren Durchmesser von den 

äussersten unteren entfernt sind. y 
Die Mandibeln kurz und dick, knieförmig unter dem Stirnrande hervortretend, vorn 

an der Innenseite schräge abgeschnitten. 
Die Maxillen fast doppelt so lang als breit, an der Aussenseite gerade, an der 

Innenseite hinten etwas gerundet, vorn schräge abgeschnitten und am Ende stumpf zu- 

gespitzt. 

Die Lippe ebenso lang als breit, fast halb so lang als die Maxillen und vorn ge- 

rundet. 

Das fast kreisrunde Sternum ganz flach und am hinteren Ende etwas ausgeschnitten. 

Die Beine recht dicht und besonders an den Endgliedern auch recht lang behaart, 

Das zweite Paar mehr als 5 mal so lang als der Cephalothorax, die Coxen, ebenso wie 

bei den anderen Arten, recht lang. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn 2; Tibia unten 2. 2. 3; Metatarsus unten 2. 2. 

2. Fuss: Femur oben 3; Tibia unten 2. 2. 2; Metatarsus unten 2. 2. 

3. und 4. Fuss: Femur oben 3; Tibia und Metatarsus gar keine oder nur 1—2. 

An den Tarsen und am Ende der Metatarsen der beiden Vorderpaare befindet sich 

eine dünne Scopula, die an den beiden Hinterpaaren ganz zu fehlen scheint. 

Der Tibialtheil der Palpen nicht länger, aber etwas dicker als der Patellartheil, hat 
vorn an der Aussenseite einen mässig langen, breiten, vorn gerundeten und an der In- 
nenseite der ganzen Länge nach gehöhlten Fortsatz. 

Der ganz plattgedrückte Hinterleib ist beträchtlich länger als breit, vorn gerade 
abgestutzt, hinten stumpf zugespitzt und an den Seiten gerade. Die Spinnwarzen sind 
kurz und die dunkelbraunen oberen ebenso lang als die gelben unteren. 

Weib: 

Botallansear ur... 0 url 2:13,90Mim! 

Cephalothorax lang . . 446,3 2 

297 
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Cephalothorax in der Mitte breit 7,2 Mm. 
vornabreitl en ar hl 

Abdomen.langi.ns. Meta: zo 

F breitüi ou 0 ae ns 

Mandibeln lang u: 2a 

Fem. Pat. Tib. Metat. Far Summa. 

1. Fuss: ! 6,2 32 5,3 4,2 2,0 = 20,9 Mm. 

Dan 7,8 3,0 6,4 5,0 22 DH 

3 2 | 32 6,4 5,0 20F=H21 30 

Adler 7,2 3,0 5 4,8 2:07 Zaun, 
Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Seiteneindrücke am Kopfe, die Mittelritze 

und die von ihr strahlenförmig nach den Seitenrändern hinablaufenden Rinnen braun, die 

Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine ebenfalls bräunlich gelb, die End- 

glieder der beiden letzten roth bräunlich, an den Schenkeln aller Beine drei und an den 

Tibien zwei mehr oder weniger deutliche braune Ringe. Der Hinterleib oben braun, 

dunkeler gefleckt und vorn in der Mitte mit einem schmalen, bisweilen unterbrochenen 

schwarzbraunen Längsbande geziert, hinter dem, auf dem hinteren Theil, noch eine Reihe 

ebenso gefärbter, aber undeutlicher winkelförmiger Strichel ER Der Bauch auch braun, 

aber etwas heller als der Rücken. = 

Die Gestalt ist ebenso wie bei dem Manne, der Cephalothorax aber bedeutend 

länger als Tibia I, ebenso lang als Tibia I., das zweite Paar 4 mal so lang als der 
Cephalothorax. Die Bestachelung der einzelnen Glieder ebenso wie bei dem Mann. 

Brasilien. In der Sammlung des Herrn E. Simon ohne nähere Angabe des Fund- 
ortes und von Porto Allegre in der Sammlung der Berliner Universität. 

Sel. mexicanus. n. sp. 
tab. VI. fig. 125. 

Mann. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 6,7 32 6,0 5,7 2,31==.28,9 Mm. 
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Der Cephalothorax rothbraun, gleichmässig licht behaart, nur an den Seitenrändern 

etwas länger, die Mandibeln noch etwas dunkeler, die Maxillen und die Lippe bräunlich 
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gelb, vorn heller, das Sternum und die Schenkel der Beine unten ebenso, die Endglieder 

derselben und die Schenkel oben rothbräunlich, die Palpen gelblich braun und nur der 

Tibialtheil schwarzbraun. Der Hinterleib oben dicht und unten dünn braungrau behaart, 
oben auf dem hinteren Theil mit einigen winkelförmigen schmalen dunkleren Querbän- 

dern. Alle Augen sind schwarz umrandet. 

Der Cephalothorax hat eine herzförmige Gestalt, indem er hinten sehr breit, am 
Hinterrande etwas ausgeschnitten und nach vorn verjüngt zuläuft. Er ist ebenso lang 

als Tibia IV., etwas breiter als lang, vorn kaum halb so breit als in der Mitte zwischen 

dem zweiten und dritten Fusspaare, an den Seiten gerundet, oben ganz flach. Die Mittel- 

ritze ist recht tief und von ihr laufen strahlenförmig, einige schwach angedeutete Rinnen 

nach den Seitenrändern hinab, ohne jedoch diese zu erreichen. 

. Die 4 MA. der unteren, schwach nach unten gebogenen Reihe, sind recht gross, 

die beiden mittelsten aber unbedeutend kleiner und um halbe Augenbreite von einander 

entfernt, während sie den beiden anderen etwas näher gerückt und um den dritten Theil 

ihres Durchmessers über dem Stirnrande stehen. Die beiden äussersten Seitenaugen 

derselben Reihe sind ganz klein, sitzen um ihren Durchmesser von den zunächstliegen- 

den, ebenso weit über dem Stirnrande und mindestens doppelt so weit von den grossen 

Augen der oberen Reihe, die noch grösser sind als die grössten der unteren. Die 

kleinen SA. liegen an dem unteren Theil einer starken schrägen Wulst, an deren oberen 

Ende sich die grossen der oberen Reihe befinden. 

Die Mandibeln kurz und dick, bedeutend kürzer als die vorderen Patellen, vorn 

sehr stark gewölbt, dicht behaart, gegen das Ende hin an der Innenseite schräge abge- 

schnitten. Die Endklauen recht lang, mässig gebogen und nicht sebr dick. Am Falz- 

rande vorn zwei und hinten ein ganz kleines Zähnchen. 

Die Maxillen nicht ganz doppelt so lang als breit, aussen in der Mitte leicht aus- 

geschnitten, in dem vorderen Theil an der Innenseite schräge abgeschnitten und am 

Ende gerundet. 

Die Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen, ziemlich gewölbt, unbedeutend 

breiter als lang, vorn gerundet und im hinteren Theil etwas eingeschnürt. 

Das Sternum ganz flach, dünn und gleichmässig kurz behaart, fast kreisrund, unbe- 
deutend länger als breit, hinten nicht spitz, sondern ausgeschnitten, so dass es dort mit 

zwei kleinen Lappen endet. 

Die Beine an den ersten Gliedern sehr kurz, an den Endgliedern länger und dichter 
behaart. Das zweite Paar 4'/, mal so lang als der Cephalothorax, die Coxen aller recht 

lang, aber die der hinteren Paare am längsten. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3, hinten 2; Patella keinen; Tibia unten 2. 2. 2. recht 

lange, hinten 2, vorn 2; Metatarsus unten 2. 2. 

Die anderen Beine sind ebenso bestachelt, nur haben die Tibien der beiden Hinter- 

paare unten bloss 2 Paar. An den Tarsen und am Ende der Metatarsen der beiden 

Vorderpaare sitzt eine dünne Scopula, die an den hinteren ganz zu fehlen scheint. 

Der Tibialtheil der Palpen ebenso lang, aber gegen das Ende hin bedeutend dicker 
als der Patellartheil, hat an der Aussenseite einen an der Basis dicken, weiterhin all- 
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mälig dünner werdenden langen Fortsatz, der -erst nach unten und dann wieder nach 

oben gekrümmt ist und nicht sehr spitz endet. Unten am Vorderrande dieses Gliedes 
sitzen noch zwei kleine stumpfe zahnartige Vorsprünge. Die länglich runde stark ge- 
wölbte Tasterdecke ist hinten dünn und lang, vorn kurz dicht und sehr fein behaart. 

Der Hinterleib sehr flach gedrückt, vorn gerade abgeschnitten, an den Seiten ziem- 
lich gerade und hinten gerundet. 

Weib: 
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Die Färbung ist ganz ähnlich wie bei dem Mann, der Hinterleib oben heller, die 

Schenkel, Patellen und Tibien aber deutlicher geringelt und die Metatarsen dunkeler 

rothbraun. Auch in der Gestalt zeigt das Weib, bis auf den weniger flachgedrückten 

Hinterleib und die verhältnissmässig kürzeren Beine, keine besonderen Abweichungen. 

Die Bestachelung der letzteren ist auch dieselbe, nur fehlen die Stacheln an den Seiten 

der Tibien. An den Tarsen der beiden Vorderpaare bemerkt man Spuren einer Scopula, 

die sonst fehlt. 

Mexico. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

S. Aissus Walckenaer (Ins. apt. T. I. p. 547) steht dieser Art sehr nahe, muss aber 

doch verschieden sein, da die Längenverhältnisse der Beine ganz andere sind. 

wie 

Sel. nigromaculatus. n. sp. 

tab. VI. fig. 126. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

Fo Russs 5a 2,1 5,0 4,7 22 = 19,7 Mm. 

Zee, 6,4 2,7 5,7 5,7 2,0, 23, 
SE 6,9 2,3 6,0 5,7 2,00=029,D,, 

Ann, 6,4 2,3 5,3 5,2 2,3 — 21,5 ” 

Der Cephalothorax rothbräunlich gelb, dünn schwarz behaart, die Seitenfurchen des 

Kopfes, die Mittelritze und die von dieser auslaufenden Furchen an den Seiten des 
Brusttheils etwas dunkeler, die Seitenränder länger behaart und schwarz gesäumt; alle 

Augen mit einem schwarzen Ringe umgeben. Die Mandibeln hell rothbraun, an der 

Spitze gelb, die Lippe, die Maxillen und das Sternum gelb. Die Palpen und die Beine 
röthlich gelb, letztere mit zwei bis drei dunkleren Ringen an allen Gliedern, mit Aus- 

nahme der Tarsen, die aber nur oben deutlich, unten sehr wenig sichtbar sind. Der 

graue Hinterleib ist oben dicht, unten aber nur dünn behaart. 
Der Cephalothorax etwas kürzer als breit, vorn nicht halb so breit als hinten in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, weit kürzer als Tibia IV., sehr 

flach, hinten sehr breit und gerade, in der Mitte nur ganz unbedeutend ausgeschnitten, 

an den Seiten gerundet. Der Kopftheil wird an den Seiten durch deutliche Furchen und 

hinten von der tiefen Mittelritze begrenzt, von der aus strahlenförmig jederseits einige 

Furchen an den Seiten des Brusttheils hinablaufen, die indessen die Seitenränder lange 
nicht erreichen. 

Die Grösse und Stellung der Augen ist ganz ebenso wie bei der vorhergehenden 

Art, auch zeigen die Mandibeln, die Maxillen und der Hinterleib keine Abweichung, nur 

stehen an den Rändern des Falzes der Maxillen, in die sich die Endklaue legt, vorn 

und hinten je zwei stärkere Zähnchen. Das sehr flache vollständig runde Sternum hat 
hinten noch einen Ausschnitt. 

Die sehr langen dünnen Beine sind besonders unten an den Endgliedern behaart, 

Das zweite Beinpaar, etwas kürzer als das dritte, ist fast 5 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Nur an den Tarsen der beiden Vorderpaare sind Spuren einer Scopula zu be- 

merken, während sie an den hinteren ganz fehlt. 

Der Tibialtheil der Palpen, der etwas länger und dicker ist als der Patellartheil, 

entsendet nach aussen einen breiten flachen, leicht gekrümmten Ast, der inwendig ein 

wenig gehöhlt, vorn am gerundeten Ende, an der oberen Seite einen kleinen unbedeutend 

gekrümmten flachen Fortsastz und in der Mitte, ebenfalls an der oberen Seite, einen 

halbkreisförmigen Lappen besitzt. Mitten zwischen dem Seitenast und dem Haupttheil 

des Tibialtheils, an der tiefsten Stelle der Ausbuchtung, befindet sich am unteren Rande 

noch ein kleiner flacher, etwas gewundener runder Vorsprung, der an der Basis stark 

eingeschnürt ist. 
Weib: 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Seitenränder, die Furchen am Kopfe, die 

Mittelritze und die von ihr auslaufenden Furchen etwas dunkeler, die Augen schwarz 

umrandet. Die Behaarung dieses Körpertheils ist ziemlich dicht und besteht aus schwar- 

zen und lichten Härchen, die an den Seitenrändern etwas länger sind. Die Mandibeln 

bräunlich roth, die Lippe und die Maxillen braungelb, vorn etwas heller, das Sternum 

gelb. Die Beine röthlich gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare oben deutlich braun 

geringelt, die der hinteren nur sehr undeutlich. Die Patellen der beiden ersten Fuss- 
paare an der Basis, die Tibien am Anfange und in der Mitte, die Metatarsen bis auf die 
Endspitze dunkelbraun. Die Palpen ebenfalls gelb, mit dunkleren Flecken an allen Glie- 
dern und röthlichem Endgliede. Der graue Hinterleib ist oben wenig dunkeler als unten, 

hat hinten auf dem Rücken zwei Reihen kleiner schwarzer Bögen, die von Härchen ge- 
bildet werden und hinten an den Seiten eine schwarze Einfassung. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und der Hinterleib ist ganz ebenso 

wie bei dem Mann gestaltet, letzterer höchstens etwas dicker. Die Beine sind dünner 

und kürzer behaart, das zweite Paar kaum mehr als 4Amal so lang als der Cephalothorax, 

die Tibia IV. ebenso lang als dieser. An den Tarsen der beiden ersten Fusspaare sitzt 

eine sehr dünne Scopula, an denen der anderen gar keine. Die sehr dichten und schwar- 

zen Haarbürsten unter den Klauen sind ebenso entwickelt wie bei dem Manne. 

Mexico. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gen. Voconia. Thor. 1870. 

Voc. maculata. n. sp. 

tab. VI. fig. 127. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: 11,2 6,4 9221460 3,8 = 42,2 Mm. 

ee 13,0 6,92 10, 320212:0 36H , 
De 10,9 5,6 81 8,3 3,77==2361017, , 
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Der Cephalothorax heller oder dunkeler rothbraun, hinten und an den Seiten breit 

gelb gesäumt. Dieser helle Saum ist mit langen schmutzig weissen Härchen besetzt, 

während der übrige Theil eine dünnere und dunklere Behaarung hat. Vorn am Stirn- 

rande stehen die hellen Härchen meist dichter und oben auf dem Kopftheil vereinigen 

sie sich zu einem schmalen Längsbande, das von den hinteren Mittelaugen bis zu der 
Mittelritze reicht. Die Mandibeln glänzend schwarz, vorn nicht sehr dicht mit lichten 

und schwarzen Härchen besetzt, am vorderen Falzrande mit dichten langen rothen Haaren. 

Die Lippe und die Maxillen schwarzbraun, am Vorderrande heller und letztere am Ende 

ebenso wie die Mandibeln mit langen rothen Haaren. Das Sternum und die Coxen gelb, 

lang hellgelb behaart. Die Beine dunkelgelb oder rothbraun mit weit dunkleren End- 

gliedern und schwarzen Ringen kurz vor dem Ende der Schenkel und Anfange der Tibien. 
Vorn an der Basis der Schenkel des ersten Beinpaares sitzt ein schwarzer Fleck. Alle 

Glieder sind dicht bekleidet mit kurzen anliegenden weissen und einzelnen abstehenden 
längeren gelben Härchen. Die die Scopula bildenden Härchen, so wie auch die auf den 

schwarzen Ringen sitzenden, sind fast schwarz. Der dicht behaarte Hinterleib oben braun 

mit gelblich weissen Stricheln an den Seiten und einem mässig breiten dunkelbraunen 

Längsbande über der Mitte, das hinten sich zuspitzend, die Spinnwarzen nicht ganz er- 
reicht und an dem jederseits verschieden gestaltete grössere und kleinere gelblich weisse 

Flecken und Strichel liegen. Der bräunlich gelbe Bauch hat ein grosses schwarzes Längs- 

band, das vorn sehr breit beginnt, nach hinten zu schnell schmäler wird und meist schon 

etwas vor den hellbraunen Spinnwarzen aufhört. Die Epigyne rothbraun und die Lungen- 

decken etwas heller braun. Die Femural- und Patellartheile der Palpen sind hell roth- 

braun, weiss behaart, die beiden Endglieder fast schwarz und auch mit schwarzen Haaren 
besetzt. 

Der Cephalothorax unbedeutend breiter als lang, vorn etwas mehr als halb so breit 

als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Femur IL, 

wenig kürzer als Patella 7 Tibia IV., oben ganz flach, erhebt sich hinter den Augen ein 

wenig und ist kurz vor der Mittelritze am höchsten. Der Kopftheil wird durch flache, 

aber doch deutliche Seitenfurchen markirt, die hinten bis an die Mittelritze reichen, die 

auch ganz flach ist und fast bis an dem stark ausgeschnittenen Hinterrand hinabzieht. 
Die vordere Augenreihe gerade, vom Stirnrande um halbe Augenbreite und von den 

oberen MA. um die Hälfte weiter entfernt. Alle Augen der vorderen Reihe sind gleich 

gross, die MA. derselben um ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter 

von den SA. Die obere, bedeutend breitere Reihe, ist durch Tieferstehen der SA. ein 

wenig nach hinten gekrümmt (procurva) und ihre Augen sind etwas kleiner als die der 

unteren. Die MA. sitzen um das 21/, fache ihres Durchmessers von einander, um das 

Dreifache von den SA. Die SA. beider Reihen befinden sich an den Enden einer niedri- 
vw. Keyserling, Laterigraden. 30 
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gen Wulst, nicht ganz um das 1'/, fache ihres Durchmessers von einander und stehen 

daher einander bedeutend näher als die hinteren und vorderen MA. Die 4 MA. bilden 

ein vorn schmäleres Viereck, das hinten wenig breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, fast dicker als die Vorderschenkel, 

treten unter dem Stirnrande recht stark hervor und sind der Länge nach gewölbt. Die , 
Klaue ist mässig lang aber sehr kräftig. 

Die Maxillen gewölbt, vorn gerundet, am Innenrande gerade, am Aussenrande un- 

bedeutend ausgeschnitten und nur sehr wenig gegeneinander geneigt, fast parallel. 

Die Lippe kaum mehr als !/3 so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang, am 
Ende ein wenig schmäler als an der Basis und vorn ziemlich gerade abgeschnitten. 

Das herzförmige Sternum flach gewölbt, beträchtlich länger als breit. 

Das Abdomen des Weibes, dessen Maasse oben gegeben sind und das seine Eier 
noch nicht abgelegt hat, ist länglich oval, sehr dick, vorn abgestutzt, nimmt bis gegen die 

Mitte an Breite zu und endet hinten stumpf zugespitzt. Der Hinterleib aller anderen 

Weibchen, die entweder noch nicht ganz entwickelt sind oder bereits die Eier abgelegt 

haben, ist weit kürzer, oben flach gedrückt, vorn ebenfalls abgestutzt, in der hinteren 

Hälfte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt. Die unteren konischen, mit 

kurzem zweiten Gliede versehenen Spinnwarzen, sind kaum kürzer als die oberen cylin- 

derförmigen eingliedrigen und ebenso dicken. 

Die Beine ziemlich lang und kräftig, das zweite Paar fast 4 mal so lang als der 

Cephalothorax. Die dichte Scopula sitzt an allen Tarsen; an den Metatarsen reicht sie 

aber an den beiden hinteren Fusspaaren nicht ganz bis an den hinteren Theil derselben. 

Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 1, hinten 3; Patella hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, 

vorn 2, hinten 1—2. 

2. Fuss: Femur oben 2, vorn 3—4, hinten 3; Patella hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, 

hinten 2 und vorn 2. 

3. und 4. Fuss; ebenso, nur hat Eemur IV. hinten 1. 

Die Palpen etwas länger als der Cephalothorax, der Patellartheil etwas kürzer als 

der Tibialtheil und das weit dickere, vorn stumpfe Endglied ungefähr ebenso lang als 

die beiden vorhergehenden zusammen. 

Mann: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: 10,7 5,0 9,5 10,8 3,7 = 39,7 Mm. 

2. Fuss: 11,7 Hal? 11,0 Sn nA2 U ,; 
3. Fuss: 35 4,7 8,0 7,8 3,26 =433,20 07, 
4. Fuss: 95 4,0 7,9 7,9 328200, 
Der Mann gleicht dem Weibe sehr in Gestalt und Färbung und zeigt auch, wie aus 

den Körpermaassen ersichtlich, so ziemlich dieselben Verhältnisse, nur die Beine sind län- 

ger und dünner. Die Augen der vorderen, ebenfalls geraden Reihe, sind verhältnissmässig 
etwas grösser, stehen gleich weit entfernt und einander mehr genähert als bei dem Weibe; 
die der unteren Reihe sind kaum halb so gross und sitzen auch in gleichen Entfernungen 

von einander. Die Mandibeln vorn weniger gewölbt und nicht dicker als die Vorder- 

schenkel. Die Bestachelung der Beine ist ebenso, nur haben die Tibien des ersten Paares 
auch oben einen bis zwei Stacheln. 

Die cylinderförmigen, am Ende unbedeutend dickeren und nach unten gekrümmten 
Schenkel der Palpen, haben oben 3. 1 kurze Stacheln. Der Patellartheil ist fast dicker 
und ebenso lang als der Tibialtheil, der am Ende an der Aussenseite einen zweiarmigen 
Fortsatz besitzt. Der untere Arm dieses Fortsatzes ist nach vorn und unten gerichtet, 
am Ende knieförmig nach oben gebogen, etwas ausgehöhlt und endet mit zwei kurzen 
stumpfen Spitzen. Der andere Arm erstreckt sich erst nach oben und krümmt sich darauf 
nach unten. Die wenig längere als breite Tasterdecke endet vorn in eine ganz kurze 
stumpfe Spitze und hat am Aussenrande, ziemlich in der Mitte, einen vorspringenden Höcker, 
hinter dem sich eine kleine Vertiefung befindet, in die sich der obere Arm des Tibialfort- 
satzes legt. Der Geschlechtsknoten ist von beinahe runder Gestalt, ganz flach gewölbt 
und hat vorn einen schmalen querliegenden wulstartigen Körper. 

Uruguay. In den Sammlungen des Hrn. Bösenberg in Hamburg u. der Universität in Berlin. 

Gen. Themeropis. L.K. 1875. 

Them. granadensis. n. sp. 
tab. VI. fig. 128. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hell braun, oben über der Mitte ein schmaler dunkeler Längs- 
strich, hinter den Augen und an den Seiten noch mehrere solche. Die Mandibeln roth- 
braun mit zwei dunkelbraunen Längsstrichen in der oberen Hälfte, die Maxillen, die Lippe, 
das Sternum, die Coxen und die Schenkel bräunlich gelb, die übrigen Glieder der Beine 

dunkelbraun bis auf die Tarsen, die auch mehr gelb sind, die Palpen bräunlich gelb, der 
Hinterleib braun mit einer Längsreihe kleiner heller herzförmiger Flecken oben über der 
Mitte des Rückens, der Bauch mit unregelmässig zerstreuten dunkleren Flecken. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, sehr hoch gewölbt, etwas hinter der 

Mitte am höchsten, nach den Augen hin stark abgedacht, aber doch weniger steil als nach 

dem Hinterrande. Die Seiteneindrücke an den Seiten des Kopfes sehr flach, die Mittel- 

ritze ziemlich tief, indem sich die Seitenränder derselben recht stark erheben. Die glatt- 

glänzende Oberfläche ist kurz und dünn behaart. 

Beide Augenreihen deutlich nach hinten gebogen (procurvae), die vorderen MA. etwas 
grösser als die SA., liegen um 3/, ihres Durchmessers von einander, von den SA. und vom 

Stirnrande, von den hinteren MA. aber etwas weiter. Die Augen der oberen breiteren 
Reihe sind gleich weit von einander entfernt, gleich gross, aber etwas grösser als die vor- 

deren SA. Der Abstand der vorderen und hinteren SA., die an den Enden einer ge- 

meinschaftlichen Wulst sitzen, ist nicht ganz so gross als der der vorderen und hinte- 

ren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, das hinten breiter als 

hoch ist. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts gerichtet, 

oben an der Basis fast so dick als die Schenkel und stark gewölbt. Der Falz, in dem sich 

die schlanke, stark gekrümmte Klaue legt, hat vorn drei und hinten ein ganz kleines Zähn- 

chen, ausserdem vorn lange dichte Härchen. 

Die Maxillen sichtlich länger als breit, an der Basis schmäler, vorn gerundet und 

an der Innenseite vorn mit langen dichten Haaren besetzt. 

Die Lippe breiter als lang, an der Basis eingeschnürt, vorn gerundet und ganz an 

der Spitze ein wenig ausgeschnitten. 

Das Sternum ziemlich rund, kaum länger als breit, wenig gewölbt und mit anliegen- 

den langen Borstenhaaren besetzt. 

Die Beine fein und dünn behaart, das letzte Paar unbedeutend länger als das zweite, 

das nicht ganz 3 mal so lang als der Cephalothorax ist, das erste nur wenig kürzer. Die 

Tarsen aller Beine sind etwas gekrümmt und an der oberen Seite stark gewölbt. Die 
Haarbürsten unter den beiden gezähnten Klauen am Ende derselben sehr dicht, die Scopula 

aber sehr dünn und schwach, besteht nur aus zwei Reihen feiner Härchen und findet sich 

an den Metatarsen nur am Ende, die auch wie die Tarsen ein wenig gekrümmt und oben 

gewölbt sind. Die kräftigen und ziemlich langen Stacheln sind folgendermassen vertheilt: 
1. Fuss: Femur oben 2, vorn 3, hinten 2, unten zwei Reihen borsten, von denen 

2—3 in jeder Reihe grösser und stärker sind; Tibia unten 2. 2. 2; Meta- 
tarsus unten 2. 2. 

2. Fuss: ebenso. 
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3. Fuss: Femur ebenso; Tibia unten 2. 2. 2, vorn 2; Metatarsus unten 2, 2, vorn 2. 

4. Fuss: Femur oben 2, vorn 3, hinten 1; Tibia unten 1. 2. 2, hinten 2, vorn 2 und 

oben 2; Metatarsus unten 2, 2, hinten 2 und vorn 2. 

Der bedeutend längere als breite Hinterleib ist vorn gerundet, hinten zugespitzt und 

mit kurzen feinen Härchen bekleidet. 
N. Granada. 

Gen, Heteropoda. Latrl. 1804. 

H. venatoria. L. 

Aranea venatoria. Linn. Syst. Nat. Ed. 10, I. II. p. 1035. 
„  Tregia. Fabr. Ent. Syst. II. p. 408. 

Olios leucosios. W. Ins. apt. I. p. 566 (ad partem). 

„ Antillanus. W. Ins. apt. I. p. 568. 
Ocypete murina. C. K. Die Arachn. XI. p. 26. fig. 978. 

. draco. C. K. ibid. p. 44. fig. 983. 

Olios zonatus. Dol. Tweede Bydr. etc. p. 54. tab. XIV. fig. 4 
„ regius. Gerstäcker in v. d. Deckens Reise in Ost-Africa. III. 2. p. 482. 

Heteropoda venatoria. Thor. Ragni Malesi et Papuani p. (484) 144. 

5 regia. Simon. Ann. Soc. Ent. de Fr. 1877. p. 63. 
£ Karsch. Monatsb. d. K. Acad: der Wissensch. Berlin 1877 p. 355. 

Sarotes regius. L. K. Die Arachn. Austr. p. 675. 56. fig. 1—2. 

Olios setulosus. Taczanowski. Horae soc. entomol. Rossicae. T. IX. 1872. p. 12. 

Diese über alle tropischen Ländern der Welt verbreitete Art kommt auch in den 
verschiedensten Gegenden Amerika’s vor; so besitzt die Universität in Berlin Exemplare 
aus Brasilien, Caracas und Guyana, in meiner Sammlung befinden sich welche aus N. 
Granada, Cayenne und Westindien, in Warschau aus Guyana. 

H. pumilla. n. sp. 
tab. VI. fig. 129. 

Mann: 
Notallmoestrse: ei. 272 >=Mm: 

Cephalothorax lang . . . SID 
in der Mitte breit a, 

vornebreibe.2.9.) „ll, Sun, 

Abdomenslanenin Ya! a. 89Mlkz 

vornL breit, n.17...2.0 2.5 129003, 

Mandibeinslange.. . 2 22... BAR, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,7 er 5,0 4,8 2,1 = 182 Mm. 

2. Fuss: 5,3 17 5,6 5,0 21, 

3. Fuss: 4,4 1,3 4,0 3,9 1167=, 19 200% 

4. Fuss: 4,8 3 4,6 4,9 20I=A176 05 
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Der Cephalothorax gelblich roth, ebenso wie die Beine, die Mundtheile, das Sternum 
und die Palpen; die Mittelritze und die von derselben nach vorn und den Seiten radien- 
förmig laufenden Striche sind dunkeler, die kleinen Augenhügel alle schwarz. An den 

Schenkeln und Tibien der Beine befinden sich undeutliche dunklere Ringe. Der Hinterleib 

ist heller oder dunkler braun, der Bauch meist etwas heller als der Rücken. im 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, um den dritten Theil kürzer als 

Tibia I, ziemlich hoch gewölbt, hinten am höchsten, fällt nach den Augen zu ab und 

steigt hinten bedeutend steiler an als an den Seiten. Die Mittelritze recht lang und sehr 

tief, die Seitenfurchen am Kopfe auch recht markirt. Auf der glatten und glänzenden 
Oberfläche ist von der Behaarung, die nur sehr fein gewesen sein kann, keine Spur mehr 
zu Sehen. 

Die 4 SA. sind gleich gross und etwas grösser als die auch gleich grossen MA. Die 
obere Augenreihe ist gerade, die vordere etwas nach vorn gebogen (recurva) und die sie 

bildenden Augen sitzen in ziemlich gleichen Abständen von einander, kaum um den Radius 

eines MA. Die vorderen MA. sind von den hinteren unbedeutend weiter entfernt als vom 

Stirnrande und die hinteren MA. etwas weiter von einander als von den SA. Die 4 MA. 
bilden ein vorn ganz schmales, hinten kaum breiteres als hohes Viereck. Der Abstand 

der vorderen SA. von den hinteren MA. ist drei mal so gross als der von den vorde- 

ren MA. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, ebenso dick als diese in der 

Mitte, sind oben an der Basis nicht über den Stirnrand hervorgewölbt und am Ende von 

innen mach aussen schräge abgeschnitten. 

Die Maxillen nicht gegen einander geneigt, doppelt so lang als breit, die geraden 

Seitenränder einander parallel, das vordere Ende gerundet und an der Innenseite desselben 

dicht mit langen feinen Haaren besetzt. 

Die Lippe kaum mehr als 1/, so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang, vorn 
gerundet und in der hinteren Hälfte beiderseits stark ausgeschnitten. 

Das Sternum fast rund, ebenso breit als lang, wenig gewölbt und vorn am Rande 

mit einigen Borstenhaaren besetzt. 

Die schlanken Beine sehr dünn und fein behaart, das zweite Paar 61/, mal so lang 

als der Cephalothorax. An den Tarsen aller Beine befindet sich eine Scopula, an den 

Metatarsen reicht dieselbe an den beiden Vorderpaaren fast über die ganze Unterseite, 

an den beiden hinteren dagegen kaum bis zur Hälfte. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 3, vorn 3, hinten 2—3; Tibia unten 2. 2. 2. 2, oben 3, Meta- 

tarsus unten am Anfange 2. 2. 

2. Fuss: ebenso. 
3. Fuss: Femur oben 2, vorn 3, hinten 2; Tibia unten 3 Paar, vorn 2, hinten 2 und 

oben 2; Metatarsus unten 2. 2, jederseits 2. 

4. Fuss: ebenso, nur hat der Femur hinten 1 statt 2. 

Der Patellartheil der Palpen kürzer und dünner als der Tibialtheil, der an der 

Aussenseite am Ende mit einem in der Endhälfte dickeren, in drei kurze stumpfe Zacken 
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auslaufenden Fortsatz versehen ist. Die Tasterdecke besitzt einen recht langen, dünnen 

und etwas nach unten gekrümmten Schnabel. 

Der Hinterleib ist mehr als um den dritten Theil länger als breit, gleich hinter der 

Mitte am breitesten, vorn schmal und ziemlich gerade, hinten stumpf zugespitzt, oben und 

an den Seiten dünn behaart. 

Weib: 
Totallängeatın! u. 10208 299010,20Mm! 

Cephalothorax lang . . AND: 

N, in der Mitte heat, 40, 

vorn :breib;.. 247% 110,2, 1435; 

‚kbdomenblang’. . © „er ce. 40.08)... 

Be breit a 2 ee, RIO 

Mandibeln lange’. ..... "5. 200; 

Fem. Pat. Tib. Metat. ar Summa. 

1. Fuss: 4,3 1,8 4,3 37 1,7. .15,8:Mm. 

2. Fuss: 5,0 1,8 4,8 3,9 I =U20, 

3. Fuss: 3,9 1,5 3,D 3.3 ot tasten 

4. Fuss: 4,0 15) 3,9 4,0 ud 15,193, 

Die Färbung ganz ebenso wie bei dem Manne, nur etwas dunkeler und die Ringe 

an den Beinen deutlicher hervortretend. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, wenig kürzer als Tibia I. Die Beine weit 

kürzer und kräftiger, das zweite Paar 4!/, mal, so lang als der Cephalothorax. Die etwas 

dichtere Scopula reicht an den Metatarsen auch nicht weiter hinauf. Die Bestachelung 
der Beine, sowie die Grösse und Stellung der Augen, zeigt keine Abweichungen. 

N. Granada, St. fe de Bogota. 

Gen. Sparassus. W. 1805. 

Uebersicht der Arten. 

Männer. 5 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia II. . . . . . RZ: 

1. je Cephalothorax ebenso lang oder länger als Tibia Bio 5: 

9, - Ende des Tibialtheils der Palpen zwei kurze Fortsätze cayanus, Tacz. 

Am Ende des Tibialtheils der Palpen nur ein Fortsatz . 3. 

Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen 

von einander . . . . . gracilipes, Tacz. 
Die Augen der hinteren Reihe nicht in gleichen Eitfornan: 

gen von einander . . . . 4. 

Der Geschlechtsknoten mit einem unten korkenzieherartig 
4. gewundenen Yortsatz . . . um santigquensis, n..\Sp. 

Der Geschlechtsknoten ohne solchen Fortsatz 2... Mmontanus, N. Sp. 
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ei Cephalothorax ebenso lang als Tibia II. . . . . . clarus, n. sp. 

Der Cephalothorax länger als Tibia II. . . . . 2 ..6. 

I Fortsatz des Tibialtheils der Palpen am Ende getheilt nigrovittatus, n. sp. 

Der Fortsatz nicht getheilt . . . . TE 

Der Fortsatz am Ende des Tibialtheils der ala spitz . obscurus, n. sp. 

Der Fortsatz des Tibialtheils der Palpen gegen das Ende 

hin: diekers rer ä } S REN RUND: 

| An der Aussenseite des kugcligen Geschlechtahnotens ein 
etwas gewundener, nach hinten gerichteter Fortsatz . . funestus, n. sp. 

kan Geschlechtsknoten kein solcher Fortsatz . . . . . rapidus, n. sp. 

Weiber. 

al Cephalothorax ebenso lang oder länger als Femur IV. 2. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur IV. . . ....7 

ae vorderen MA. etwas kleiner als die SA. . . . ... tigrinus, n. Sp. 

Die vorderen MA. nicht kleiner als die SA. .....% 

len Cephalothorax länger als Tibia, Il. .". .ur nm. =. 4. 

Der. Cephalothorax ‚kürzer‘ alsı Tibia Il... . > ea aan, 

Die Epigyne besteht aus einer rundlichen Vertiefung, in 

der sich zwei Grübchen befinden . . . . . funestus, n. sp. 
Die Epigyne besteht aus einer rundlichen Vertiefung ohne 

Grübchen zu 2 7: ; Faseiatus, n. sp. 

Die unteren MA. von den SA. weiter als ı von | einander ent- 
| ternt Rs .... martius, Nic. 
ek Augen der unteren Reihe:i in gleichen. Entfernungen 

von einander . . . . ER u, rn! 

‚ Die Epigyne besteht aus einer aan lan Grube .. .  nigrovittatus, n. SP. 

“ \ Die Epigyne besteht aus einer niedrigen Erhöhung . . . montanus, n. sp. 
Die unteren MA. kleiner als die SA. . .. . . 2... Juteus, n. sp. 

-} Die unteren MA. ebenso gross oder grösser als die SA. . 8. 
| Die Augen der unteren Reihe gleich gross . . . . . . pellucidus, n. sp. 

Die unteren MA. .grösser als die SA... . . 

a II. und IV. gleich lang . . .:.. 20... „antiguensis, N. Sp. 

Tibia III. kürzer als"DibiasIV. 0.2: ee ON 
Ber Die a ne besteht aus einer Grube, die breiter als lang 

a : ferrugineus, O. K. 
| Die. Epig gyne hat, eine andere Gestalt nu U En Rah BE hl. se I] 

Die Maxillen vorn nicht erweitert . . 2. 2 2.2.2.2... cayanus, Tacz. 

. | Die Maxillen vorn ‚stark 'erweitert ...... wa za. 012: 
Der ‚Cephalothorax kürzer als Eibia L ..... .... „mn. 22212: 

en Cephalothorax ebenso ang . . . 2... .:.. 1 
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Die vorderen MA. um ihren Radius von einander entfernt clarus, n. sp. 
13. } Die vorderen MA. fast um ihren Durchmesser von einan- 

der entfemt . . . rufus, N. Sp. 
Dr Epigyne besteht aus einer - ranilich viereckigen Grube, 

über die sich ein am Vorderrande befestigter und nach 

1 = hinten an Breite zunehmender, Er Fortsatz 
len. paraensis, n. sp. 

Die Epigyne besteht aus einer Spalte, Nie hinten plötzlich 

| breiter wirder 2.91%. Tg: EN A ERZUNELDUS KM SUSP: 

Sp. gracilipes. Tacz. 

Olios gracilipes. Taczanowski. Horae. Soc. entomol. Rossicae. Tom. IX. p. 14. 1872. 

tab. VII. fig. 130. 

Mann: 

Totallänge an a 8,6 Mm: 

Cephalothorax lang . . . 40 „ 

in der Mitte breit DU N, 

vorn breit . . . 20 „ 
Ahbdomenslang” .. .. .t..1:.2 „Sun EA gr, 

breiter. v4. 2, van 030 

Mandibeln Jane. eur Mila, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

#2’Russ: > 7,6 2,2 8,2 8,7 2,0 = 28,7 Mm. 

2. Fuss: 85 2,3 9,6 9,7 2 3220, 

3. Fuss: 6,0 1,8 5,0 5,5 We A, 

Russ 870,90, 66 7,0 1925ER 
Der Cephalothorax orangegelb, die Beine, die Mundtheile und das Sternum etwas 

heller gelb, die Palpen ebenso und nur das Endglied derselben etwas heller, der Hinter- 
leib schmutzig graugelb, ohne besondere Zeichnung und mit lichten Härchen besetzt. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, fast nur halb so lang als Femur I., oben 

mässig gewölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, nach den Augen sehr wenig und nach 

hinten und an den Seiten auch nur langsam abfallend. Die Mittelritze ist so flach, dass 

man sie kaum bemerkt. 
Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, ganz unbedeutend nach vorn ge- 

bogen (recurva), die untere von vorn gesehen, durch Tieferstehen der MA., nicht stark 
aber doch deutlich nach unten gekrümmt. Die Augen der hinteren Reihe liegen in glei- 

chen Entfernungen von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser und sind gleich gross. 

Die vorderen MA. sitzen um den dritten Theil ihres Durchmessers über dem Stirnrande, 

ebenso weit von einander und ungefähr nur halb so weit von den etwas kleineren SA., die 
ebenso gross als die hinteren SA. sind und von diesen kaum weiter entfernt liegen, als 
von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck. 

v. Keyserling, Laterigraden. 3l 



—_— u — 

Die Mandibeln etwas länger als die vorderen Patellen, fallen senkrecht ab, sind 

vorn der Länge nach nicht gewölbt und die Klaue am Ende derselben ist ziemlich ge- 
'krümmt aber von mässiger Länge. 

Die fast viereckigen, sichtlich längeren als breiten Maxillen haben parallele Seiten- 

ränder und sind vorn am Innenwinkel mit langen fransenartigen röthlichen Haaren besetzt. 

Die Lippe kaum halb so lang als die Maxillen, breiter als lang und vorn gerundet. 
Das Sternum fast ebenso breit als lang, vorn gerade und hinten zugespitzt. 
Die Beine sehr lang und dünn, spärlich behaart, an den Tarsen und fast an der 

ganzen unteren Seite der Metatarsen, sitzt eine dünne, aus ziemlich feinen langen Härchen 

bestehenden Scopula. Die Bestachelung ist ungefähr ebenso wie bei antiguensis. 
Aussen am Ende des fast cylinderförmigen, nach vorn nur wenig dicker werdenden 

Tibialtheils der Palpen, der doppelt so lang als der Patellartheil ist, sitzt ein kurzer, nach 

vorn gerichteter, ein wenig mehrfach gekrümmter, spitzer Fortsatz, an dessen Basis, an 
der Innenseite, man einen kleinen schwer sichtbaren Knoten bemerkt. 

Cayenne. Zwei Männchen in der Sammlung der Warschauer Universität. 

Cayanus. Taez. 

Olios cayanus. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. Tom. IX. 1872. Separat- 
Abdruck p. 16. 

tab. VII. fig. 131. 
Mann: 

Totallange 7. + urn. 7211.02Mm: 

CGephalothorax/langl?2 7 72:7... 48%, 

a in der Mitte breit 44 „ 

> vornsbreit 2) 07, 2a 

Abdomen! lang, „rl. mr rn. 63, 

aa breit ar Ir ae Sn 

Mandibeln lang Do te OF: 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1, Fuss: ver 2,3 7,8 8,0 2,1 = 27,9 Mm. 

2.2 Kusst 8,7 2,3 8,4 8,2 2,2 = 29,8 

3. Buss134°6:0 2,0 5,4 553 1,37=: 20,5 
4. Fuss: 6,6 2:0%726.0 6,4 20230, 

Der Cephalothorax orangegelb mit dunkeler Längslinie in der Mitte, einem kurzen 

Strichel an jedem Seitenauge und an den Seiten mit einigen hinabsteigenden ebenso ge- 

färbten Strichen. Die Mundtheile auch gelb, das Sternum etwas heller, die Palpen und 

die Beine gelb und nur das Endglied der ersteren unten und an der Basis braun. Der 
Hinterleib bräunlich gelb, unten mit einem braunen Längsbande und oben mit ebensolchen 
Flecken versehen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, weit länger als Tibia IV., vorn mehr als 

halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben 

recht hoch gewölbt, in der Mitte, oder nur unbedeutend hinter derselben, am höchsten, 

” 

„ 
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senkt sich ein wenig zu den Augen hin. Die Mittelritze ist ziemlich lang, aber ganz flach 

und schmal und auch die Eindrücke an den Seiten des Kopfes sind flach. 

Die obere Augenreihe ist, von oben betrachtet, fast ganz gerade, die untere von vorn 

gesehen, auch gerade oder durch Tieferstehen der MA. nur ganz unbedeutend nach unten 

gebogen. Die in gleichen Entfernungen von einander liegenden Augen der hinteren Reihe 

sind gleich gross und kaum kleiner als die vorderen SA., die den MA. bedeutend an Grösse 

nachstehen. Die vorderen MA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 

halb so weit von den SA., um ihren Radius vom Stirnrande und unbedeutend weiter von 

den hinteren MA. Die 4 MA. bilden mit ihren äusseren Rändern ein unbedeutend breite- 

res als langes Viereck, die beiden hinteren liegen aber fast doppelt so weit von einander 

entfernt als die vorderen. Die vorderen und hinteren SA. sitzen, nicht ganz um ihren 

Durchmesser entfernt, an einer niedrigen schrägen Wulst. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen und oben an der Basis nur 

wenig gewölbt. 

Die Maxillen kaum doppelt so lang als breit, vorn gerundet und nicht gegen einander 

geneigt. 
Die Lippe sichtlich breiter als lang, vorn gerundet und nicht halb so lang als die 

Maxillen. 
Das flach gewölbte, dünn behaarte Sternum, hat. eine herzförmige Gestalt und ist nur 

wenig länger als breit. 

Die Beine dünn behaart, recht lang und kräftig, das zweite Paar 6l/, mal so lang 
als der Cephalothorax. Die Scopula reicht an den beiden ersten Fusspaaren fast über die 

sanze untere Seite der Metatarsen, an den beiden hinteren ist sie weit dünner und er- 
streckt sich auch nur über die Hälfte dieser Glieder. Die Bestachelung des ersten Fusses 

ist folgendermassen: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Patella vorn und hinten 1; Tibia 

unten 2. 2. 2, jederseits 2 und oben 2; Metatarsus am Anfange 4 und vor der Mitte 4. 

Die Bestachelung der anderen Beine ist ungefähr ebenso, nur haben die Metatarsen der 
hinteren auch am Ende einige. 

Der Tibialtheil der Palpen ist sichtlich länger als der Patellartheil, am Ende ein 

wenig gekrümmt und an der Aussenseite mit einem kurzen, kräftigen, spitzen, nach vorn 

und unten gerichteten Fortsatz versehen, an dessen Basis oben noch ein weit kleine- 
rer sitzt. 

Der Hinterleib nicht ganz doppelt so lang als breit, vorn gerundet, hinten zugespitzt 
und dünn behaart. 

Weib: 
Hotallange Mu 2 2... 2.70% 2.2103. Mm} 
Bepkalothorax lang... 74,6% 

5 in der Mitte breit 4,2 
5 vorn breit . . 2,6 

Abdomen lang», „2. 22,..175,8 

r bEEIWE N. 2 RN 0 

Mandibeln lang I 1 Auen 21! 

31* 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: fehlt. Mm. 

Ben 6,3 2,3 5,9 5,8 18 =12217 5 
3a 4,6 1,9 3,9 3,6 lo), 

AN, 5,3 20° 42 4,6 1.6: = 17,00 

Dieses ist ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur sind die Beine weit kür- 

zer, das zweite Paar nicht ganz 5 mal so lang als der Cephalothorax und dieser länger als 

Tibia IV. 
Guyana. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Sp. luteus. n. sp. 

tab. VII. fig. 132. 

Weib: 

Totallänge 5 2.62 16.0 Mm. 

Gephalothoraxllang.. ar. % 727, 

” in der Mitte breit 6,6 „, 

“2 vorn breite 22.117,20, 

Abdomendlang 7. un 2 Her s 

en breit. weile 

Mandibeln lang hol 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 8,2 3,3 1,8 Te! 22 = 292 Mm. 

2. Fuss: 9,0 3,9 8,2 7,8 2:2, 30, Du 

3,0Buss: 7,0 3,0 6,2 5,6 OT ZR23 0 0: 

4. Fuss: 8,2 2,7 6,0 6,5 2er = 2bhrr, 

Das ganze Thier orangegelb, nur das Ende der Palpen und der Mandibeln, die Lippe, 

die Maxillen und das Sternum zum grössten Theil schwarzbraun, am Bauche ein grosser 

Fleck von brauner Farbe. Die Augen schwarz und an dem hinteren Theil des Rückens 

einige ganz undeutliche dunklere bogenförmige Querbänder. 

Der Cephalothorax fein und dünn behaart, etwas länger als breit, vorn bedeutend 

mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, nicht 

sehr hoch, oben sanft gewölbt, von den Augen bis zur Mitte unbedeutend ansteigend, hin- 

ten recht steil und an den Seiten ziemlich schräge abfallend. Der Clypeus senkrecht. 
Die obere Augenreihe, von oben gesehen, unbedeutend nach hinten gebogen (pro- 

curva) und die untere von vorn betrachtet, gerade. Die Augen der hinteren breiteren 

Reihe sind gleich gross, etwas kleiner als die vorderen MA., und die MA. derselben etwas 

weiter von einander entfernt als von den SA. Die MA. der unteren Reihe etwas kleiner 

als die SA., sitzen von einander um ihren halben Durchmesser, ebenso weit von den SA. 

und dem Stirnrande und fast um das 11/, fache ihres Durchmessers von den hinteren MA. 
Die hinteren und vorderen SA. befinden sich an einer kaum bemerkbaren Erhöhung, in 

geringerer Entfernung als die vorderen und hinteren MA., die ein vorn schmäleres Viereck 

bilden, das vielleicht unbedeutend höher als hinten breit ist. 
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Die Mandibeln dick, etwas länger als die vorderen Patellen, vorn mässig gewölbt, 

dicht unter dem Stirnrande knieförmig hervortretend und mit langen Haaren besetzt. Die 

Klaue am Ende derselben auch ziemlich lang und stark. 
Die Maxillen etwas länger als breit, in der Mitte stark eingedrückt, in der Endhälfte 

breiter und stärker gewölbt, am Ende an der Aussenseite schräge abgeschnitten und dicht 

mit langen feuerrothen Haaren besetzt. 
Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und nicht ganz halb so lang als die 

Maxillen. 
Das herzförmige Sternum nur wenig länger als breit, wenig gewölbt und ziemlich 

lang behaart. 

Die nicht sehr dicht aber lang behaarten Beine recht kräftig, das zweite Paar, das 
längste, 4 mal so lang als der Cephalothorax. Eine ziemlich dichte Scopula findet sich an 

allen Tarsen und Metatarsen und ist nur an denen des hintersten Paares ein wenig 

schwächer. Die Zahl und Stellung der Stacheln ist an allen Beinen ziemlich die gleiche 
und dieselben sind folgendermassen vertheilt: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Patella 

jederseits 1; Tibia unten 3 Paar, jederseits 2 und oben 1; Metatarsus am Anfange und in 

der Mitte je 4. Das vierte Paar hat auch am Ende der Metatarsen einige ganz kurze. 
Der Hinterleib, um den dritten Theil ungefähr länger als breit, vorn ziemlich gerade 

abgestutzt, in der hinteren Hälfte am breitesten, am Ende stumpf zugespitzt, ist unten 
ganz kurz und oben ziemlich lang und dicht behaart... 

. Peru, Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Sp. montanus. n. Sp. 

tab. VII. fig. 133. 

Weib: 

Totallange = 7. ©. 2. :22.0.2 2%. 122.19:3:..Mm. 

Gephalothorax lang 2... "N. 73.%,, 

" in der Mitte breit 7,0 „ 
Mr yornebreiteaa re 3a 

Abdomen lang . . . . ... 2... 9,0.Mm. 

a breit# u. Se run SO 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

Pkuss: 7,8 3,8 1,3 Zt 2,6 = 28,6 Mm. 

2. Fuss: 8,7 4,0 8,2 81 2,6 = 31,6 
3. Fuss: ir 33. ,60.756. .220 211 
4. Fuss: 1,2 3,2 6,1 6,4 2283, 

Das ganze Thier röthlich gelb, die Endglieder der Beine und der Palpen dunkeler, 

der Hinterleib, besonders oben, bedeckt mit kurzen braunen Härchen, der Cephalothorax 
mit gelben. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, eben so lang als Tibia I., oben ziemlich ge- 

„9 
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wölbt, von den Augen bis hinter der Mitte sanft ansteigend, hinten ziemlich schräge, kaum 

steiler als an den Seiten abfallend, der Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begrenzt, 

die oben bis in die nicht sehr tiefe Mittelfurche laufen, der Clypeus steil. 
Die hintere Augenreihe von oben gesehen, fast gerade, nur unbedeutend nach hinten 

gebogen (procurva), die untere von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der MA., ganz un- 

bedeutend nach unten gekrümmt. Die MA. der unteren Reihe ein wenig grösser als die 

der gleich grossen oberen, sitzen ungefähr um ihren Radius von einander, ebenso weit von 

den etwas kleineren SA., fast um ihren Durchmesser vom Stirnrande und 1!/, mal so weit 

von den hinteren MA., die von einander etwas weiter als von den SA. entfernt sind. Die 

an den Enden einer niedrigen schrägen Wulst befindlichen SA., liegen von einander nicht 

so weit, als die vorderen und hinteren MA., die ein vorn schmäleres Viereck bilden, das 

hinten unbedeutend breiter als hoch ist. 
Die Mandibeln nur zwei Dritttheile so lang als die Maxillen und vorn schwach ge- 

wölbt. 

Die Maxillen wenig länger als breit, an der Innenseite um die Lippen herum ausge- 

schnitten, an der Aussenseite ziemlich gerade, am Ende aussen gerundet und innen schräge 

abgeschnitten. 

Die Lippe weit breiter als lang, vorn gerundet und kaum mehr als 1/; so lang ais 

die Maxillen. 
Die Beine nur sehr dünn behaart; eine schwache Scopula an allen Tarsen und Meta- 

tarsen, das zweite Paar etwas mehr als 4 mal so lang als der Cephalothorax. Die Be- 

stachelung ist folgendermassen und an allen ziemlich gleich: Femur oben 2, jederseits 3; 

Tibia unten 2 und jederseits 2; Metatarsus an den beiden vorderen, am Anfange au der 

Mitte je 4, an den beiden hinteren Paaren auch noch ein Paar am Ende. 

Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet, hinten ganz 

stumpf zugespitzt und in der hinteren Hälfte am breitesten. 

Mann: 

Totallangese 2.000 2022297213.02 Moe 

Cephalothorax lang . . . 6,70% 

a in der Mitte br eit 6,325, 

5 vornäbreit 7 2... 9.06, 
AbdomenTlanss er a VE 

5 breit ae en lea are 

Mandibeln lang . . DD 
Fem. Pat. "Tib. "Metat. War. Summa. 

1. Fuss: 79,27973,77710.097 294 3,0 = 35,0 Mm. 
2.Russ: 211.00 23:8, oa 2 03 0 
3. Huss: * 8:02 U Sa OT 2,28 1202 25 
4. Fuss: 8,7 3.057 7,70, 88:00 7285 730,2 
In der Färbung ganz ebenso, auch die Gestalt des Cephalothorax zeigt keine Ver- 

schiedenheit, nur sind die Beine weit dünner und länger, der Cephalothorax weit kürzer 
als Tibia I. und das zweite Paar 6 mal so lang als dieser. Die Augen der vorderen Reihe 
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sehr wenig grösser als die der hinteren und die MA. derselben deutlich weiter von einander 
entfernt als von den vielleicht ein wenig kleineren SA., was bei dem Weibe allerdings 
auch ein wenig der Fall ist, aber so unbedeutend, dass man es kaum bemerkt. An Tarsen 

und Metatarsen befindet sich auch eine Scopula. Die Bestachelung der Beine ist dieselbe, 
nur haben die Tibien oben noch 1. 

Der Tibialtheil der Palpen, fast doppelt so lang als der Patellartheil, hat am Ende 

an der Aussenseite einen kurzen, nach vorn gekrümmten Dorn. Die sehr lange und 

schmale Tasterdecke des Endgliedes ist ebenso lang als die beiden vorhergehenden zu- 
sammen. 

Peru, Paucal 7700. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Sp. nigrovittatus. n. sp. 

tab. VII. fig. 134. 

Mann: 
Totallänge . . . Ir unseme) 1.10, Man, 

Cephalothorax ne ae? 8.0075 
3 in der Mitte er ED, 

> vorn;breit ...,....:4.0) ;, 

Abdomenslaneser. 2. 138. u. 
R DEE 0: ve miete er Or 

Mandıbelnnlang =, 2 9. 7.2..2.8,00, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 8,6 4,5 8,6 8,6 2,4 = 32,7 Mm. 

2. Fuss: 9,8 Ha 9,6 9,6 2.0.1368 

3. Fuss: 8,0 3,0 5,3 5,9 Dale Aa 
4. Fuss: 8,0 3,0 5,8 6,0 2,1 24.977, 
Der hellbraune behaarte Cephalothorax, die Maxillen, Lippe und Sternum roth, die 

Beine und die Palpen ebenso, nur die Endglieder derselben schwärzlich, die Mandi- 

beln schwarzbraun, der Hinterleib in der Grundfarbe dunkelgelb mit breitem, braunem 
Längsbande über dem Rücken, das mit gelben Pünktchen durchsetzt ist und vielen ebenso 
gefärbten schrägen Stricheln an den Seiten und hinten, so dass der Rücken ein mehr 

braunes als gelbes Aussehen hat. Der Bauch braun, mit breitem schwarzbraunem Längs- 

bande, das jederseits von einem gelben Strich begrenzt wird, der an den Spinnwarzen beginnt, 

bis über die Bauchfalte reicht und noch hinter derselben sich als schmaler Strich fort- 

setzt, die Lungendecken gelb. 
Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit 

als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, wenig kürzer als 
Tibia oder Femur I., mässig hoch, der Rücken gleichmässig der Länge nach gewölbt, etwas 

vor der Mitte am höchsten, hinten und an den Seiten schräg ansteigend. Die Mittelfurche 

recht tief, aber die Seitenfurchen am Kopfe sehr flach und oben gar nicht zu sehen. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen, fast gerade, nur sehr wenig nach hinten 
gebogen (procurva), die untere von vorn betrachtet, auch fast gerade, vielleicht ganz un- 

» 
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bedeutend nach oben gekrümmt (procurva). Alle Augen ziemlich gleich gross, die der 
oberen Reihe sehr wenig kleiner. Die hinteren MA. sind etwas weiter von den SA. als 
von einander entfernt. Die unteren MA. liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von 

einander, ebenso weit von den SA., nicht ganz um ihren Durchmesser von dem Stirnrande 
und um das Doppelte desselben von den hinteren MA. Die SA. sitzen an den Enden einer 

niedrigen schrägen Wulst, in etwas geringerer Entfernung von einander, als die hinteren 

und vorderen MA., die ein vorn schmäleres, hinten breiteres, als hohes Viereck bilden. 

Die Mandibeln ziemlich kräftig, etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn mässig 

gewölbt und mit langen gelblichen Haaren besetzt. 

Die Maxillen um die Lippe ausgeschnitten und etwas gegeneinander geneigt, an der 

Aussenseite gerundet, vorn an der Innenseite schräge abgeschnitten. 

Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und nicht halb so lang als die 
Maxillen. 

Das herzförmige Sternum etwas länger als breit. 

Die Beine ziemlich kräftig, dünn, mit langen Härchen bekleidet, das zweite Paar 

4!/, mal so lang als der Cephalothorax. An allen Tarsen und Metatarsen findet sich eine 

Scopula, die aber am hintersten Paar weit dünner ist und nicht über die ganze untere 
Seite der Metatarsen reicht. Zahl und Stellung der Stacheln ist folgendermassen und an 

allen Beinen gleich: Femur oben 2, vorn 3 und hinten 3; Tibia unten 3 Paar und jeder- 

seits 2; Metatarsus am Anfange und am Ende einige, nur an den hinteren Paaren, auch 

am Ende welche. 

Das Abdomen hat eine längliche eiförmige Gestalt und ıst nur dünn behaart. 

Der Tibialtheil der Palpen etwas länger als der Patellartheil, hat aussen am Ende 

einen kurzen Fortsatz, der an der Spitze getheilt ist. 

Weib: 
Totallänge... 2... © 2.216 39Mm. 
Gephalothorax lang”... ...9:027 

" in der Mitte breit 8,4 

» vorä breit .'.. 5,0 
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5 breit 242270, eu aa Or: 

Mandibeln lang a 0) 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Sehr ähnlich dem Mann, nur weit dunkeler gefärbt, der dicht behaarte Hinterleib 

oben schwarzbraun, unten am Bauch ein wenig heller, mit breitem schwarzem Längsbande, 

die Lungendecken roth. Der Cephalothorax vielleicht noch ein wenig niedriger gewölbt. 
Die Augen alle ziemlich gleich gross, aber noch ein wenig weiter von einander entfernt. 

Peru, Paucal in einer Höhe von 7700 Fuss. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

- 
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Sp. funestus n. sp. 
tab. VAL Che. 135. 

Weib: 
Rorallänge, 1... 0.0.00 00 207..2.522:00 Mm. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Der Cephalothorax röthlich schwarz, über den Seitenrändern und oben auf dem 

Rücken mehr roth, recht dicht bedeckt mit ganz hellbraunen anliegenden langen Härchen. 

Die Mandibeln schwarz, die Maxillen, die Lippe und das Sternum rothbraun, die beiden 

ersteren an den Rändern heller. Die Beine und die Palpen rothbraun, die Endglieder fast 

schwarz, bekleidet mit hellbraunen Härchen. Die Härchen der langen und dichten Scopula 
an den Tarsen und Metatarsen schwarz gefärbt, der Hinterleib dunkelbraun, ganz hell- 

braun dicht und lang behaart, oben auf dem Rücken mehrere undeutliche bogenförmige 

gelbe Querbänder, der Bauch ein wenig heller als der Rücken, kurz behaart und mit einem 
dunkleren Längsbande versehen, das jederseits von einem gelben Strich begrenzt wird. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als hinten 

in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, fast ebenso lang als Femur I., 
länger als Tibia I., mässig hoch, oben sanfi der Länge nach gewölbt, steigt von den hin- 

teren Augen ein wenig an, ist bald hinter denselben am höchsten und fällt hinten, ebenso 
wie an den Seiten, ziemlich schräge ab. Der niedrige Clypeus senkrecht. 

Die obere Augenreihe, von oben betrachtet, ganz unbedeutend nach hinten gebogen 

(procurva), die untere von vorn gesehen, gerade, die Augen der oberen bedeutend breiteren 

Reihe gleich gross, etwas kleiner als die vorderen SA. und diese wiederum etwas kleiner 

als die vorderen MA., die von einander und von den SA. kaum mehr als um ihren Radius, 
ebenso weit vom Stirnrande und um ihren Durchmesser von den hinteren MA. entfernt 
liegen. Die SA. sitzen an dem Ende einer niedrigen schrägen Wulst, in etwas geringerer 
Entfernung als die vorderen von den hinteren MA., die fast um das 21/, fache ihres Durch- 

messers von einander und noch etwas weiter von den SA. entfernt sind. Die AMA. bilden 
ein hinten sichtlich breiteres als hohes Viereck, das vorn weit schmäler ist. 

Die Mandibeln fast ebenso lang als die vorderen Patellen, recht breit und kräftig, 

treten an der Basis knieförmig hervor und sind daher vorn recht stark gewölbt. 
Die Maxillen etwas länger als breit, vorn ziemlich stark erweitert, und am Ende 

gerundet. 
v. Keyserling, Laterigraden. 32% 
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Die Lippe breiter als lang, vorn leicht gerundet und nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen. 

Das Sternum herzförmig, länger als breit, flach gewölbt und lang behaart. 

Die Beine sehr kräftig, dicht behaart, das zweite Paar, als das längste, etwas mehr 
als 31/,mal so lang als der Cephalothorax. 

Eine sehr dichte Scopula bedeckt die ganze untere Seite aller Tarsen und Metatarsen. 

Der dicht behaarte dicke Hinterleib wenig länger als breit, vorn ziemlich gerade, in 

der hinteren Hälfte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt, fast abgerundet. 

Mann: 

Totallanges st: NE Nee 905 MmE 

Gephalothorax lang’. .w...7 . 83, 
A in der Mitte breit 8,0 „ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Gleicht in Färbung und Gestalt dem Weibe vollständig, ist nur ein wenig schlanker 

und kleiner, auch die Augen zeigen in Grösse und Stellung keine Abweichungen. Femur 1. 

ist länger und das zweite Beinpaar 43/, mal so lang als der Cephalothorax. 

Die Bestachelung der Beine ist folgendermassen und an allen Beinen so ziemlich die- 

selbe: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Patella vorn und hinten 1; Tibia unten 3 Paar, 

jederseits 2; Metatarsen auch mehrere, die aber wegen der dichten Behaarung nur sehr 

schwer zu sehen sind. 

Peru, Amable Maria. In der Sammlung der ‚Universität in Warschau. 

Sp. pellucidus. n. sp. 

tab. VII. fig. 136. 

Weib: 

Totallänzes?. . . era Eee OENm: 

Cephalothorax lang . . . . . 
in der Mitte breit 42 „ » 

- vorn"breite 00 22: 

Abdomen’lang!.. „u, Team RE 

breit! 2 ET eG 

Mandibelntlang’ .. Er een 



— 2331 — 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und die Palpen hellgelb, der Hinterleib fast 
weiss, ohne irgend eine Zeichnung. Der ganze Körper ist nur kurz und dünn behaart. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn ein wenig mehr als halb so breit als 
in der Mitte, kürzer als Tibia und Femur I., recht hoch gewölbt, von den Augen bis zur 

Mitte recht stark ansteigend, hinten recht steil und an den Seiten auch recht schräge ab- 

fallend. Der niedrige Clypeus senkrecht. Die Mittelritze ganz schmal und ebenso wie die 
nicht ganz bis oben reichenden Seitenfurchen des Kopfes sehr flach. 

Die obere Augenreihe von oben und die untere von vorn betrachtet, sind beide ge- 

rade. Alle Augen gleich gross. Die vorderen MA. sitzen um ihren Durchmesser von ein- 

ander, halb so weit vom Stirnrande und den SA. und fast um das Doppelte des Durch- 

messers von den hinteren MA., die von einander auch etwas weiter als von den SA. ent- 

fernt liegen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das hinten etwas breiter als 

hoch ist. Die SA. befinden sich auf getrennten, ganz niedrigen Hügelchen in etwas ge- 
ringerer Entfernung von einander als die vorderen MA. von den hinteren. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, vorn etwas gewölbt und mit 

einzelnen langen Härchen besetzt. 

Die Maxillen nur wenig länger als breit, ziemlich gewölbt, etwas gegeneinander ge- 

neigt, an der Aussenseite, in der Mitte leicht ausgeschnitten, vorn aussen gerundet und 

innen schräg abgeschnitten. 

Die Lippe wenig breiter als lang, in der vorderen Hälfte recht gewölbt und nicht 

ganz halb so lang als die Maxillen. 
Das herzförmige Sternum fast ebenso lang als breit. 

Die Beine ziemlich dünn, das zweite Paar fast 41/g mal so lang als der Cephalo- 
thorax. Die Bestachelung ebenso wie bei den anderen Arten. Eine Scopula findet sich an 

allen Tarsen und Metatarsen. 

Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet, in der Mitte 

am dicksten und hinten zugespitzt. 

Peru, Pumamarca. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Sp. tigrinus n. Sp. 

tab. VII. fig. 137. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, Beine und Palpen gelb, kurz dunkel behaart 

und undeutlich fein braun punktirt, auf ersterem die Mittelaugen, sowie von denselben 

nach vorn streichende und an den Seiten hinabziehende Striche und Bänder, dunkeler ge- 
färbt. Der kurze nicht sehr dicht behaarte Hinterleib ist oben hell gelblichbraun, oben 
auf dem Rücken mit 1—2 grösseren dunklen Flecken und an den Seiten, besonders hinten, 

ebenso gefärbten Strichen versehen. Der Bauch ist heller und hat nur an den Seiten 
einige kleine braune Fleckchen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ebenso lang als Femur I., mässig hoch, 

von den Augen eine kurze Strecke etwas ansteigend, dann bis zum Anfange des letzten 

Dritttheils gleich hoch, hinten recht steil und an den Seiten schräge abfallend. Der 

Clypeus steil. 
Die obere Augenreihe von oben und die untere von vorn betrachtet, gerade, die MA. 

gleich gross und unbedeutend kleiner als die SA., von denen die vorderen vielleicht noch 
ein wenig grösser als die hinteren sind. Die vorderen MA. sitzen fast um ihren Durch- 
messer von einander, kaum mehr als um ihren Radius von den SA. und dem Stirnrande 

und fast um das 1!/, fache ihres Durchmessers von den hinteren MA., die von einander 
etwas weiter entfernt sind als von den SA. Die vorderen und hinteren SA. befinden sich 
an den Enden einer niedrigen schrägen Wulst, in etwas geringerer Entfernung von einander, 

als die vorderen und hinteren MA., die ein vorn schmäleres, hinten aber eben so breites 

als hohes Viereck bilden. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Patellen, vorn ein wenig gewölbt und 

dünn behaart. 

Die Maxillen wenig länger als breit, unbedeutend gegeneinander geneigt, mit geraden 

Seitenrändern, recht stark gewölbt, vorn am Innenrande schräge abgeschnitten und dünn 

mit Haaren besetzt. 

Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und nicht mehr als 1/, so lang als 
die Maxillen. 

Das Sternum kurz, herzförmig, nicht breiter als lang. 
Die Beine nur sehr dünn und fein behaart, das zweite Paar etwas mehr als 4 mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Scopula ist dünn und kurz, aber doch an allen Tarsen 

und Metatarsen deutlich vorhanden. Die Bestachelung ist folgende: 
1. Fuss: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Tibia unten 3 Paar, jederseits 1; Meta- 

tarsus am Anfange und in der Mitte einige unregelmässig stehende. 
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2. Fuss: Ebenso. 
3. Fuss: Femur oben 2, jederseits 3; Tibia unten 2 Paar, jederseits 2, Metatarsus 

' am Anfange und in der Mitte einige. 

4. Fuss: Ebenso, aber auch am Ende der Metatarsen mehrere. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, vorn gerundet und hinten stumpf zugespitzt. 

Peru, Paucal 7,700. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
Diese Art könnte ebenso gut in die Gattung Heteropuda gestellt werden, wenn 

der Cephalothorax, ebenso wie bei den anderen Arten, von den Augen bis zur hinteren 
Hälfte ansteigen würde. 

» Sp. clarus. n. sp. 

tab. VII. fig. 138. 

Weib: 

Motallangez.. . :. us... ten. 15,9,.Mmn. 

Cephalothorax lang ERST SL. I 

in der Mitte breit 6,5 „ 

Nornsbreits.. ne Aal, 

Kbdomen-laner.. .. %.. i.10 Kelsea RS un 

DESIEE a en ae ON, 2 

Mandibeln lang a al N 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
Kuss: 80 3,3 Tel. 8,0 2,8 = 29,8 Mm. 
De 9,0 3,3 8,3 8,8 28132 2805 
32.5 7,0 3,0 5,8 5,6 21 = 
AREEı 8,0 3,0 6,3 7,0 2,1 = 264 , 

Der Cephalothorax bräunlich gelb, spärlich behaart, vorn etwas dunkeler, die Augen 

alle schwarz umrandet, die Mandibeln dunkel rothbraun, die Maxillen und die Lippe hell 

rothbraun, an den Vorderrändern gelblich weiss, das Sternum gelb und ziemlich lang weiss 
behaart. Die Beine bräunlich gelb mit rothbraunen Endgliedern, die Palpen ebenso. Der 

Hinterleib gelblich graubraun, dicht, aber kurz behaart, hat oben auf dem Rücken, vorn 

ein dunkleres Mittelband, hinten eine Reihe undeutlicher brauner Querbänder. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ?/, so breit als hinten zwischen dem 

zweiten und dritten Fusspaar, oben ziemlich gewölbt, nach den Seitenrändern und dem 

stark ausgeschnittenen Hinterrande hin gleichmässig abfallend. Von der flachen aber recht 

langen Mittelritze aus, laufen ein Paar kurze wenig. bemerkbare Furchen an den Seiten 

hinab. Die den Kopftheil vom Brustiheil trennenden Furchen sind ganz flach. 
Die obere Augenreihe‘ ein wenig nach oben gekrümmt (procurva), die Augen derselben 

gleich gross und gleich weit von einander entfernt, das heisst, fast um ihren doppelten 

Durchmesser. Die untere Augenreihe etwas nach unten gebogen (recurva), die beiden MA. 
etwas grösser als die SA. und diese wiederum ein wenig grösser als die Augen der oberen 
Reihe. Die MA. liegen um ihren halben Durchmesser von einander, etwas weiter vom 
Stirnrande, nicht ganz so weit von den SA. und reichlich um ihren Durchmesser von den 
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oberen MA. entfernt. Die‘Seitenaugen beider Reihen sitzen an den Enden einer gemein- 

schaftlichen nicht sehr hervorragenden Wulst, nicht ganz so weit entfernt als die vorderen 

und hinteren MA. 

Die ziemlich divergirenden Mandibeln sind sehr kräftig, etwas länger als die vorderen 

Patellen, vorne stark gewölbt und mässig behaart. 

Die Maxillen 11/, mal so lang als breit, haben ziemlich parallele Seitenränder und 

sind vorn ziemlich gerade abgeschnitten. 

Die Lippe !/; so lang als die Maxillen, doppelt so breit als lang und vorn gerundet. 
Das Sternum sehr flach, herzförmig und unbedeutend länger als breit. 
Die Beine sehr lang und dünn behaart, das zweite Paar mehr als 4!/, mal so lang 

als der Cephalothorax. Die Scopula ist recht dicht und findet sich an allen Tarsen und 

Metatarsen. Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn 3, hinten 3; Tibia unten 2. 2, vorn 2, hinten 2; Meta- 

tarsus unten 2. 2, hinten 2, vorn 2. 

Die anderen Beine ebenso, nur hat der Femur des vierten Paares hinten bloss 1 und 

der Metatarsus auch oben ein Paar Stacheln. 

Der vorn ziemlich gerade abgestutzte Hinterleib ist in der vorderen ‘Hälfte am brei- 

testen, wird nach hinten zu schmäler und endet stumpf zugespitzt. Die oberen und unte- 

ren Spinnwarzen sind gleich lang. 

Mann: 

Tovallänge:, 2... sa ae eNIm: 

Cephalothorax lang 37.22 2.22.206:058, 

in der Mitte breit 58 „ 

vornbreit?. 2. =.,22,8:@% 
Abdomen? lang... Sur Fer 

breit Yon Er AERO 
Mandipelnzlangs 55 Er reD 

Kem., Bat. «Alba = Metat?=Tar: Summa. 

1. Fuss: 8,0 32 8,2 8,4 28 = 30,6 Mm. 

2. Fuss: 8,4 3.2 9,1 91 2Bn—=RI2I0 0, 

3. Fuss: 7,0 2,6 6,0 6.0 VOEZM23 BE, 

4. Fuss: 72 26 69 712.22 = 6,1 , 
Die Färbung ist ziemlich dieselbe wie bei dem Weibe, nur sind die Mandibeln gelb 

ebenso wie die Lippe und die Maxillen. Die Schenkel und die Patellen auch gelb, die 

beiden Endglieder schwarzbraun und die Zeichnung auf dem Rücken des Hinterleibes tritt 
deutlich hervor. Die Grösse und die Stellung der Augen ist ziemlich die gleiche, nur 

stehen die der oberen Reihe vielleicht ein wenig mehr genähert. Die Mandibeln verhält- 
nissmässig weit kürzer und vorn kaum gewölbt, die Beine dagegen dünner und länger, das 

zweite Paar fast 51/,; mal so lang als der Cephalothorax, die Scopula weniger dicht und 

erstreckt sich an den beiden hinteren Fusspaaren nicht über die ganze Länge der Meta- 
tarsen. Die Bestachelung der Beine ist sehr ähnlich, nur haben die Patellen alle vorn 

einen, die Tibien oben 1 und die Metatarsen IV. unten am Ende noch 2. 

Mexico. Im Besitz des Herrn E. Simon. 
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Sp. obscurus. n. Sp. 
tab. VII. fig. 139. 

Mann: 
Totallangeni« 27%) url. 15,6Y!Mm. 

Gephalothorax lang . .. .ı. TI, 
n in der Mitte breit 73 „ 

R vorn breit . . :. 42 „ 

Ahdomenrlaneıy. u .2.3 21° .,,008:0% 
n breispen. na 20,0 TE 

Mandibeln lang 3,0 N A 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 9,4 4,6 88 10,0 3,0 = 35,8 Mm. 

2. Fuss: 10,2 4,7 SS LON ala, 
3. Fuss: 7,9 3,6 6,0 6,0 210 26.2085 
4. Fuss: 8,7 3,2 6,8 6,8 DS 2330 
Der Cephalothorax rothbraun, die Mundtheile und das Sternum ebenso. Die Beine 

und die Palpen etwas heller, der Hinterleib braun und ebenso wie die anderen Theile des 
Körpers, mit langen lichten Härchen recht dicht besetzt. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Tibia I., aber länger als 

Tibia IV., nicht hoch gewölbt, oben in der hinteren Hälfte am höchsten, nach vorn hin 

anfangs sehr wenig, dann aber kurz vor den Augen stärker geneigt, steigt hinten und an 

den Seiten ziemlich gleichmässig schräge an. Der kurze breite Kopftheil wird durch flache 
Seitenfurchen begrenzt, die nur im unteren Theil deutlich bemerkbar sind, oben aber fast 
ganz verschwinden. Die flache Mittelritze liegt ganz an der hinteren Abdachung. Dieser 

ganze Körpertheil nat eine glattglänzende Oberfläche und ist mit anliegenden langen 

Haaren dicht bekleidet. 
Die vordere Augenreihe gerade, die hintere etwas nach hinten gebogen (procurva); 

die vordereu MA. etwas grösser als die SA., kaum mehr als um ihren Radius von einan- 

der, von den SA. und vom Stirnrande entfernt, von den hinteren MA. um ihren Durch- 

messer. Die Augen der hinteren Reihe sind gleich gross, noch etwas kleiner als die vor- 

deren SA. und liegen in gleichen Entfernungen von einander. Die Entfernung der an den 

Enden einer gemeinschaftlichen, in der Mitte etwas eingedrückten Wulst, befindlichen SA. 

ist kaum geringer als die der vorderen und hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn 
etwas schmäleres, hinten sichtlich breiteres als hohes Viereck. 

Die Mandibeln sind 2/, so lang und ebenso dick als die vorderen Patellen und vorne 
wenig gewölbt. 

Die Maxillen nicht ganz doppelt so lang als breit, ziemlich gewölbt, etwas gegen- 

einander geneigt, an der Aussenseite in der Mitte unbedeutend ausgeschnitten, vorn aussen 

gerundet, innen schräge abgeschnitten und mit langen Haaren dicht besetzt. 

Die Lippe fast breiter als lang, stark gewölbt, nicht ganz halb so lang als die Maxillen 
und vorn gerundet. 
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Das Sternum unbedeutend länger als breit, dreieckig, flach gewölbt und recht dicht 

mit langen abstehenden Haaren besetzt. 
Die Beine sind, besonders unten an den Schenkeln und an den Endgliedern, lang 

behaart, das zweite Paar fast 43/, mal so lang als der Cephalothorax. Die Scopula, be- 

sonders an den beiden vorderen Paaren recht dicht, erstreckt sich bei diesen über die 

ganzen Tarsen und Metatarsen, während sie bei dem dritten bis ?/;, und bei dem vierten 

nur bis zur Hälfte der Metatarsen reicht. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Patella vorn und hinten einen ganz 

kleinen; Tibia unten 2. 2. 2, vorn 2, hinten 2 und oben 2; Metatarsus am 

Anfange und in der Mitte je 4. 

Die Bestachelung der anderen Beine ebenso. 

Der Patellartheil der Palpen ungefähr ebenso lang und dick als der Tibialtheil, an 

dessen Ende aussen ein recht langer stumpf zugespitzter und schräg nach oben gekrümmter 

Fortsatz sitzt. 
Der Hinterleib ist eiförmig, um den vierten Theil länger als breit, vorn gerundet 

und hinten stumpf zugespitzt. 

Mexico. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch ein Exemplar. 

Sp. ferrugineus. C. K. 

tab. VII. fig. 140. 

Ocypete ferruginea. C. Koch. Die Arachn. Bd. 3. p. 41. fig. 196. 

Weib: 
Totallänge 7 7 „or 2, =. 5 .2912:627 Mm, 

Cephalothorax lang . AD 
5 in der Mitte breit 4,8 „ 
> vornobreite.2 u u, 0 

Abdomen lang! ern Se, 
r breit... ee 2a er 2 

Mandibeln lang y ‚on auren. 1230 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1..Russ- 5,8 2,2 5,2 52 2,0 = 20,4Mm. 

2. Fuss: 6,1 2,3 58 54 20%=421,67 5; 
3. 4Kuss. 4,7 2.0. , 3,8 3,2 no 
4. Fuss: 5,0 20 41 4,2 18 = 1m 5 

Der Cephalothorax gelblich braun, schwarz gefleckt, um die Augen herum schmale 

schwarze Ringe, die Mandibeln hell rothbraun, die Maxillen und das Sternum bräunlich 

gelb, die Lippe mehr braun, die Beine und die Palpen rötblichbraun und dunkeler gefleckt. 

Die erste Hälfte der Schenkel gelb und die Endglieder noch dunkeler als die Mittelglieder. 

Der Hinterleib braun, oben mit einem schmalen, dunkleren, vorn sich gabelförmig theilen- 

den und hinten undeutliche schräge Seitenzweige absendendem Längsbande. Der unregel- 

mässig dunkel gefleckte, etwas hellere Bauch, hat zwei gelbe Längsstriche, die vorn ziem- 



lich weit auseinander liegen, hinten sich mehr nähern und ein etwas dunkleres Feld ein- 

schliessen. 
Der Cephalothorax etwas breiter als lang, vorn etwas mehr als halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, kürzer als Tibia L., recht hoch ge- 

wölbt, in der Mitte am höchsten, hinten und an den Seiten gleichmässig schräge anstei- 

gend, nach den Augen hin recht gewölbt abfallend. Die Seiteneindrücke am Kopfe sind 

sehr- flach und nur im unteren Theil bemerkbar. Die Mittelritze auch ganz flach. Die 
glatte Oberfläche ist recht dicht mit feinen anliegenden Härchen und, besonders vorn am 

Kopfe, mit einzelnen schwachen Borstenhaaren besetzt. 
Die obere Augenreihe gerade, die untere etwas nach unten gebogen (recurva), die 

Augen der oberen gleich gross, aber etwas kleiner als die unteren SA., die wiederum 

kleiner als die MA. sind. Die unteren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander 

entfernt, nicht ganz so weit von den SA., um ihren Radius vom Stirnrande und fast um 

das 11/, fache ihres Durchmessers von den oberen MA., die ebenso weit von einander ab- 
stehen als von ihren SA. Die Entfernung der vorderen und hinteren SA. ist nicht so 

gross als die der vorderen und hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein vorn weit schmäleres, 

hinten etwas breiteres als hohes Viereck. Die Entfernung der vorderen SA. von den hin- 

teren MA. ist mehr als doppelt so gross als die von den vorderen MA. 

Die kräftigen Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, fast so dick als die 

Schenkel und vorn an der Basis stark gewölbt. 
Die Maxillen wenig läuger als breit, stark gewölbt, nach vorn erweitert und am Ende 

gerundet. 

Die Lippe fast doppelt so breit als lang, vorn gerundet und nicht ganz halb so lang 

als die Maxillen. 

Das dreieckige Sternum, nicht länger als vorne breit, flach gewölbt und mit langen 
‚abstehenden Haaren nicht sehr dicht aber gleichmässig besetzt. 

Die Beine kräftig, dünn besetzt mit abstehenden langen Härchen, die Endglieder in- 

dessen dichter als die anderen, das zweite Paar 43%/, mal so lang als der Cephalothorax. 
Die dichte und recht breite Scopula erstreckt sich über die ganzen Tarsen und den grössten 

Theil der Metatarsen. Die Bestachelung ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn 3, hinten 3; Tibia unten 2. 2, hinten 2, vorn 2; Meta- 

tarsus am Anfange und in der Mitte 4, alle recht lang und dünn. 

Die Bestachelung der anderen Beine ist ebenso. 

Der länglich eiförmige Hinterleib ist vorn gerundet, hinten stumpf zugespitzt und 
mit kurzen Härchen nicht sehr dicht bekleidet. 

Mexico, Pic d’Orizaba. 

Sp. rapidus. n. sp. 

tab. VII. fig. 141. 

Mann: 

HBotallänge er. 42.0.0824 .:014,0,Mm. 
Cephalethorax lang :-.. u... +:.12 = 

v. Keyserling, Laterigraden. 33 
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Cephalothorax in der Mitte breit 7,4 Mm. 
N vorn-breit‘ . =. A400: 

Abdomen lang EEE N STRAREN 

A breiti\t a2 REN FREE OFEM 

Mandibeln Jane "7 N m.R ur 0 

Fem. Tat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1..Fuss: >90 4,6 8,2 91 3,2 = 34,1 Mm. 
2. Fuss: 10,0 4,6 Sn 9,6 BE 
3. Fuss: 8,0 3,5 6,6 6,7 PT 
4. Fuss: 8,0 3,5 6,6 Fa! 2 2 

Der Cephalothorax dunkel rothbraun, mässig kurz behaart und vorn am Kopfe mit 
langen gelben Borstenhaaren besetzt. Die Mandibeln schwarz, am Ende an der Innenseite 

roth gesäumt und vorn mit langen gelben Borstenhaaren bekleidet, die Maxillen und die 

Lippe hell rothbraun, das Sternum rothbraun mit hellen feinen recht langen Härchen. 

Die Beine auch rothbraun, die Endglieder dunkeler, alle hellbraun behaart, die letzten 

aber bedeutend länger und dichter als die ersten. Die Palpen bräunlichgelb mit braunem 
Endgliede. Der Hinterleib oben gelbbräunlich, in der Mitte dunkeler, vorn mit einem 

kurzen gelben Längsstrich, unten am Bauch ein unbedeutend dunkleres Feld, das jederseits 

von einem gelben Strich begrenzt wird. Die Behaarung des Abdomens besteht aus mässig 

langen braunen Härchen, zwischen denen lange gelbe Borstenhaare hervorragen. 

Der Cephalothorax länger als Tibia IV., unbedeutend breiter als lang, vorn mehr als 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, mässig hoch 

gewölbt, am vorderen Ende der ganz flachen nur wenig bemerkbaren Mittelritze am höch- 

sten, neigt sich ein wenig nach den Augen zu und fällt nach dem ausgeschnittenen Hinter- 

rande, ebenso wie nach den gerundeten Seitenrändern hin, allmälig und gewölbt ab. 

Die untere Augenreihe fast gerade, kaum merklich nach unten gebogen, die MA. der- 

selben liegen um ihren halben Durchmesser von einander entfernt, ebenso weit von den 

etwas kleineren SA. und von dem Stirnrande, von den hinteren MA. um den ganzen Durch- 

messer. Die Augen der oberen bedeutend breiteren und nach oben gekrümmten (procurva) 

Reihe, sind gleich weit von einander entfernt und gleich gross, etwas kleiner als die unte- 

ren SA. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, hinten aber breiteres als hohes Viereck. 

Die Entfernung der an den Enden einer gemeinschaftlichen Wulst sitzenden SA. ist ein 

wenig kleiner als die der vorderen MA. von den hinteren. 

Die Mandibeln ?2/,; so lang als die vorderen Patellen, sehr kräftig, vorn wenig gewölbt, 

und am Ende an der Innenseite schräge nach aussen abgeschnitten. 

Die Maxillen fast doppelt so lang als in der Mitte breit, am Aussenrande ein wenig 

ausgeschnitten, unbedeutend gegeneinander geneigt und vorn stumpf zugespitzt. 

Die Lippe stark gewölbt, kaum mehr als !/; so lang als die Maxillen und vorn ge- 

rundet. 
Das herzförmige Sternum, recht flach, etwas länger als breit und hinten zugespitzt. 
Die Beine recht lang und kräftig, das zweite Paar 5 mal so lang als der Cephalo- 
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thorax. Die recht dichte Scopula erstreckt sich über die ganze untere Seite der Tarsen 

und Metatarsen. Die Bestachelung ist folgendermassen: 
1. Fuss: Femur oben 2, hinten und vorn 3; Patella hinten und vorn 1; Tibia unten 

2.2. 2, vorn 2, hinten 2 und oben 2; Metatarsus unten 2. 2. und jeder- 
seits 2. - 

Die anderen sind ähnlich bestachelt. 
Der Patellartheil der Palpen ist wenig mehr als halb so lang als der cylinderförmige 

ziemlich stark nach unten gekrümmte Tibialtheil, an dessen Ende, an der Aussenseite, ein 

mässig langer in der Endhälfte etwas dicker werdender Fortsatz sitzt, der an dem ge- 

rundeten Ende oben mit einer kleinen gekrümmten Spitze versehen ist. 
Der wenig längere als breite Hinterleib ist vorn ziemlich gerade, in der hinteren 

Hälfte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 
Süd-Brasilien. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Sp. fasciatus. n. sp. 

tab. VII. fig. 142. 
Weib: 

etalänge pr Is. ra. une. 11210)-Mm; 

Gephalothorax ang "2... 2... „SE +5, 
in der Mitte breit 52 „ ” 

Aa yornübreitt.. » 1.#13,D31R, 

Abtomenwlangı > ..... 1%. A... 120, 

r Breuer 

Mandibelnslang1 4.7 2-2. u. 227,,; 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 5,0 2,7 4,1 4,6 1,87 18.27Mm. 

a TEE. Arge; 
Br A220 3022320 ir ller 
EIER; 4,8 2,2 3,2 3.2 1,5 4, 

Der Cephalothorax hell bräunlich roth, kurz und licht behaart, die'Mandibeln ebenso, 

im oberen Theil mit ein Paar schwarzen Längsstrichen versehen und mit wenigen Haaren 

besetzt; die Maxillen und das Sternum bräunlich gelb, letzteres dünn und kurz behaart, die 

Lippe rothbraun. Die Beine gelblich roth, dünn licht behaart, die Metatarsen rothbraun, 

mit dichteren und längeren Haaren bewachsen, die Schenkel, die Patellen und die Tibien, 

besonders der beiden vorderen Paare, fein braun punktirt, die Palpen ebenfalls röthlich 

gelb mit rothbräunlichem Endgliede. Der gelbe Hinterleib hat oben über der Mitte ein 
schmales, hinten sich zuspitzendes schwarzes Längsband, ist an den Seiten in der hinteren 

Hälfte, bis an die röthlichbraunen Spinnwarzen heran, auch schwarz und am Bauche sparsam 

mit kleinen schwarzbraunen Flecken überstreut. Die Behaarung desselben besteht aus 

ziemlich dichten und kurzen braunen Härchen. Der Üephalothorax ungefähr ebenso lang 

als breit, vorn bedeutend mehr als halb so breit als in der Mitte, bedeutend länger als 
Tibia I., ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, senkt sich sanft gewölbt nach 

33 * 
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den Augen zu und fällt hinten und an den Seiten schräge, aber ebenfalls gewölbt ab. Die 

Mittelritze ist ganz flach, kaum sichtbar, ebenso die den Kopftheil vom Brusttheil trennen- 

den Seitenfurchen sehr flach und nur im unteren Theil eigentlich vorhanden. 

Die Augen der unteren geraden Reihe sind gleich gross und gleich weit, um etwas 

mehr als ihren Durchmesser, von einander entfernt, die MA. um ihren Radius über dem 

Stirnrande und doppelt so weit von den oberen MA. Die Augen der oberen breiteren und 

nach oben gekrümmten Reihe sind auch gleich gross, etwas kleiner als die der unteren 

und liegen in gleichen Abständen von einander, ungefähr um das Dreifache ihres Durch- 

messers. Die an den Enden einer niedrigen gemeinschaftlichen Wulst befindlichen SA. 
sitzen nicht ganz so weit von einander entfernt, als die vorderen und hinteren MA. Die 

4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das hinten breiter ist als hoch. 

Die Mandibeln kurz und kräftig, vorn recht stark gewölbt, etwas kürzer als die 

vorderen. 

Die Maxillen kaum 11/, mal so lang als breit, an der Aussenseite unbedeutend aus- 

gebuchtet, an den Innenrändern etwas über die Lippe geneigt und vorn gerundet. 

Die Lippe fast doppelt so breit als lang, vorn gerundet und !/, so lang als die 

Maxillen. 

Das herzförmige Sternum flach gewölbt, vorn recht breit und hinten spitz. 
Die Beine nicht sehr kräftig, das zweite Paar nicht ganz 4 mal so lang als der Ce- 

phalothorax. Die an allen Tarsen und Metatarsen befindliche, aus recht langen Härchen 

gebildete Scopula, ist besonders an den beiden hinteren Paaren recht dünn. Die Be- 

stachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Patella nur an einem Beine 1, an den 

anderen keine; Tibia unten 2. 2. 2, vorn und hinten 2; Metatarsus unten 

2. 2, vorn und hinten 2. 

Die Bestachelung der anderen Beine ist ebenso. 

Der Hinterleib ist vorn gerundet, in der hinteren Hälfte am breitesten und hinten 

stumpf zugespitzt. 
Süd-Brasilien. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Sp. martius. Nic. ? 

tab. VIL uel7143. 

Olios martius. Nicolet. Hist. fis. et pol. de Chile par C. Gay. p. 413. tom. 3. fig. 3. 

Weib: i 
Totallänge.io. u. Ju 22 22015, 05Mm: 

Cephalothorax lang... „a: EL2Es, 
1 in der Mitte breit 7,1 „ 

5 vornsbreit# 22,40% 

Abdomen lange: 2. .ul.a. En SAN, 

5; breit el 2er se Jule 

Mandibeln lang! ....,. 2.22 22 23.0388 
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1. Fuss: fehlt. Mm. 

2. Fuss: 8,8 3,9 TR 7,2 2,7 30,32:9, 
3. Fuss: 103 3,0 6,8 5,1 2,0 DANDE, 

4. Fuss: 7,3 3,0 6,7 5,9 20 24,9, 
Der Cephalothorax dunkel rothbraun, an den Seiten des Kopfes und auf dem Brust- 

rücken einige von der Mitte aus laufende strahlenförmige dunklere Striche. Die ganze 

Oberfläche desselben ziemlich lang, aber dünn licht behaart, am Kopfe, vorn an der Stirn 

und um die Augen herum lange gelbe Borsten. Die schwarzbraunen Mandibeln sind auch 

mit langen dünnen gelben Borstenhaaren besetzt. Die Maxillen und die Lippe hell roth- 

braun, das Sternum ebenso, in der Mitte dünn, am Rande herum recht dicht und lang, hell 

behaart. Die Schenkel und die Patellen rothbraun, die anderen Glieder schwarzbraun, alle 

nicht sehr dieht mit lichten Härchen besetzt, die Palpen ebenso. Der Hinterleib oben und 

unten dunkelbraun, an den Seiten etwas heller, hat oben, vorn in der Mitte, einen kurzen 

gelben Längsstrich. Die Bekleidung desselben besteht aus dicht stehenden, mässig langen 

braunen Härchen, zwischen denen lange gelbe hervorragen, die auch stärker sind. 
Der Cephalothorax etwas länger als Tibia IV., ebenso breit als lang, vorn mehr als 

halb so breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, hinten 

ausgeschnitten, mässig gewölbt, nach den Augen hin sanft geneigt, nach hinten und den 
Seiten auch recht langsam abfallend. Die Mittelritze und die Seitenfurchen am Kopfe sind 

sehr flach und nur wenig bemerkbar. 

Die untere Augenreihe gerade, die MA. derselben liegen reichlich um Augenbreite 

von einander, kaum mehr als halb so weit von den etwas kleineren SA., um ihren Radius 

vom Stirnrande und um mehr als ihren Durchmesser von den hinteren MA. Die obere 

Reihe etwas nach oben gebogen (procurva), die Augen derselben gleichgross, etwas kleiner 
als die unteren SA., sitzen in gleichen Entfernungen von einander, ungefähr um das 

2l/, fache ihres Durchmessers. Die an einem ganz niedrigen Wulst befindlichen SA. sind 

nicht ganz so weit von einander entfernt als die vorderen und hinteren MA. 

Die Mandibeln sind um den vierten Theil kürzer als die vorderen Patellen und vorn 

mässig gewölbt. 

Die Maxillen nicht ganz doppelt so lang als breit, an der Aussenseite wenig ausge- 
schnitten und vorn gerundet. 

Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und kaum mehr als !/3 so lang als 

die Maxillen. 

Das herzförmige Sternum ist etwas länger als breit, vorn sehr breit und hinten spitz. 
Die Beine recht lang und kräftig, das zweite Paar 4!/, mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Die an allen Tarsen und Metatarsen befindliche Scopula ist recht lang und dicht. 
Die Bestachelung folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn und hinten 3; Tibia unten 2. 2, vorn und hinten 2; 

Metatarsus ebenso. 
Die anderen Beine haben ungefähr dieselbe Zahl Stacheln, mit Ausnahme der Tibia IV., 

die unten mit 3 Paar besetzt ist. 

Il 
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Der Hinterleib ist nicht viel länger als breit, vorn- ziemlich gerade abgeschnitten, 
etwas hinter der Mitte am breitesten und hinten gerundet. 

Chili. Ein Weib im Besitz des Herrn E. Simon. 

Sp. helvus. n. sp. 

tab. VII. fig. 144. 

Weib: 

Totallange .v..2 2.2.0.2 Pr QNim® 

Cephalothorax lang, . .,. . . 410. 
ee in der Mitte breit 4,0 „ 
, vornybreit. ur DER 

Abdomen’ langer. 20 a ion 

4 breit. „yon va ee An 

Mandibeln lang 2148 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,8 2,2 4,1 4,6 20 = 17,7 Mm. 

2. Russ: 532 2,2 4,8 5.0. 20,90 
3. Fuss: 4,0 2,0 3,2 3,2 1.8 442, 5 
4. Fuss: 4,7 2,0 3,8 3,8 1,8:=3216,.1177, 

Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Mandibeln hell rothbraun, die Lippe und die 

Maxillen braun, letztere mit heller Spitze, das Sternum gelb, die Beine und die Palpen 

bräunlich gelb, mit hell rothbraunen Endgliedern. Der Hinterleib bräunlichgelb, oben und 

unten überstreut mit kleinen dunkelbraunen Flecken, die theils in Längsstriche, theils in 

schräge Reihe geordnet sind. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als Tibia IL, recht hoch gewölbt, 

erhebt sich vom stark ausgeschnittenen Hinterrande bis zur Mitte recht schräge und fällt 

von da zu den Augen sanft geneigt ab. Die glatte Oberfläche ist kurz und recht dicht 
behaart, die Mittelritze kurz und ganz flach, die Seiteneindrücke am Kopfe sind unten 

deutlicher vorhanden als weiter oben. 

Die obere breitere Augenreihe gerade, die untere auch fast gerade, nur unbedeutend 
nach unten gebogen (recurva). Die Augen der hinteren Reihe ebenso gross als die vorde- 

ren SA., die beiden vorderen MA. grösser als die übrigen. Die Augen der oberen Reihe 

liegen gleich weit von einander entfernt, ungefähr um ihren doppelten Durchmesser. Die 
grossen unteren MA. sitzen um ihren Halbmesser von einander und vom Stirnrande, nicht 

ganz so weit von den SA. und fast mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA. 

Die Entfernung der vorderen und hinteren SA. von einander ist nicht ganz so gross als 
die der vorderen und hinteren MA. Der Abstand der vorderen SA. von den hinteren MA. 

ist fast 4 mal so gross als der von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäle- 

res, hinten etwas breiteres als hohes Viereck. 
Die Mandibeln wenig kürzer als die vorderen Patellen und vorn stark gewölbt. 
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Die Maxillen wenig länger als breit, vora bedeutend breiter als an der Basis und am 

Ende gerundet. 
Die Lippe viel breiter als hoch, nicht ganz halb so lang als die Maxillen und vorn 

gerundet. 
Das Sternum ebenso lang als breit, hat eine fast dreieckige Gestalt, ist vorn sehr 

breit und hinten zugespitzt. 

Die Beine dünn behaart, haben unten an den Schenkeln zwei Reihen senkrecht 

stehender stärkerer Borsten. Das zweite Paar 4°/, mal so lang als der Cephalothorax. 

An allen Tarsen befindet sich eine Scopula, an den Metatarsen reicht sie nicht über die 
ganze Unterseite, ist aber an den beiden Vorderpaaren etwas länger als an den beiden 

hinteren. Die Bestachelung ist folgendermassen: 

1. Fuss; Femur oben 2, hinten 3, vorn 3; Tibia unten 2. 2, jederseits 2; Metatarsus 

hat am Anfange und etwas vor der Mitte 4. 

Bei den anderen Beinen ist sie ebenso, nur hat Femur IV. hinten nur 1. 

Der eiförmige Hinterleib ist um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet 

und hinten stumpf zugespitzt. 

N. Granada. 

Sp. rufus, n. sp. 

tab. VII. fig. 145. 

Weib: 

Totallänge . . 02) Mm. 
Cephalothorax Be DEREN NET 

? in der Mitte breit 79 „ 

5 vorn“breit na 202 AA 

Nbdomenrlangtt years. ae nal, H, 

E DEI DR 

IMandibelnrlang.; :..,. zur ni 240, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 9,9 4,0 92 9,7 3,02 .25,8. Mm. 

DEU 10,8 4,122 10,10 210;2 SE — 38:21, 

De, 8,8 3, 7,0 7,2 2,7 = 292 „ 

ES IH 3,2 7,8 8,0 2,38 = 309 „ 

Der Cephalothorax roth, mit schwarzem Längsstrich über der Mitte, die Augen 
schwarz, ebenso wie die Mandibeln und das Sternum; die Maxillen und die Lippe schwarz- 
braun, am Ende etwas heller. Die Coxen der Beine und Palpen unten auch schwarzbraun, 

oben roth wie die Schenkel, die anderen Glieder aller schwarzbraun. Der Hinterleib braun, 

kurz aber ziemlich dicht roth behaart, ohne besondere Zeichnung, nur vorn auf dem Rücken 

ein hellerer Fleck und hinter ‚diesem zwei Reihen solcher, die aber alle recht undeut- 
lich sind. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, wenig kürzer als Tibia I., mässig 
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hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, hinten und an den Seiten schräge an- 

steigend und vorn nach den Augen hin auch recht Schran gesenkt. Die Seitenfurchen am. 
Kopfe und die Mittelritze flach. 

Die obere Augenreihe etwas nach hinten gebogen (procurva), die untere gerade, die 

gleich grossen Augen der oberen Reihe ebenso gross als die vorderen SA., weit kleiner als 
die vorderen MA., die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, vom Stirnrande und 

den hinteren MA. und nicht ganz so weit von den SA. entfernt liegen. Die Augen der 

hinteren Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von einander. Der Abstand der an den 

Enden einer schrägen, ziemlich stark vorragenden Wulst sitzenden SA. von einander, ist 

fast ebenso gross als die der vorderen und hinteren MA. Die vorderen SA. sind von den 
hinteren MA. fast drei mal so weit entfernt als von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden 

ein vorn schmäleres und weniger hohes als hinten breites Viereck. | 

Die Mandibeln sind so lang als die vorderen Patellen, so dick als die Schenkel und 

vorn recht stark gewölbt. 

Die Maxillen stark gewölbt, länger als breit, nach vorn zu erweitert, am Ende an 

der Aussenseite gerundet und an der Innenseite schräge abgestutzt. 

Die Lippe kaum breiter als lang, nicht ganz halb so lang als die Maxillen, stark ge- 

wölbt und vorn ziemlich gerade abgestutzt. 

Das Sternum dreieckig, wenig länger als breit, flach gewölbt, gegenüber der Ansatz- 

stelle der Beine am Rande mit kleinen Höckern versehen und mit sehr langen abstehenden 

Borstenhaaren besetzt. 

Der länglich ovale Hinterleib ist vorn ziemlich gerade und hinten gerundet. 

Die kräftigen Beine sind fein und licht behaart, besonders lang an den Endgliedern, 

das zweite Paar ist nicht ganz 4!/, mal so lang als der Cephalothorax. Eine recht dichte 

Scopula befindet sich an allen Tarsen und Metatarsen. Die langen und dünnen Stacheln 

sind an allen Beinen gleichmässig folgendermassen vertheilt: Femur oben 2, vorn 3, 

hinten 3, nur an Femur IV. vorn 5 und hinten 1; Tibia unten 2. 2. 2, hinten 2, vorn an 

I. 3, an Il. und III. 2, an IV. 5; Metatarsus am Anfange und etwas vor der Mitte je 4. 

N. Granada, St. fe de Bogota. 

Sp. antiguensis. n. Sp. 

tab. VII. fig. 146. 

Weib: 

Totällänger 12 Sa E200FMIN: 

Cephalothorax lang . . . . .'86 „ 

5; in der Mitte breit 7,8 „, 

= vornbreit „u, . wAR8r 15 

Abdomen lang? ur Fr 

iB breit... Rn: 

Mändibeln: lang... ©. 20 ea 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1° Russe 9802245 2,9993, 2,8 = 35.6. Mm. 
Du iz, 10a 4:5..7.9 38119532 0,2187 3670 
and, SAE3:2 226,8 Mon u DE HR KANN; 
A 2 90W132..1 6,847 Mr 25 29, 
Der Cephalothorax dunkel braun, dünn weisslich behaart, die Mandibeln schwarz, mit 

langen bräunlich gelben Haaren vorn und dichten fransenartigen röthlichen, am Ende be- 

setzt. Die Maxillen und die Lippe dunkel rothbraun, vorn hell gesäumt und erstere vorn, 

an der Innenseite, mit langen dichten röthlichen Haaren versehen. Das Sternum, die Beine 

und die Palpen bräunlich gelb, die beiden letzteren an den Endgliedern dunkeler und alle 

drei, wenn auch nicht dicht, so doch recht lang gelblich behaart. Der Hinterleib braun, 

oben ein wenig dunkeler, oben und unten dicht gelb behaart, oben aber etwas länger als 

unten. ‚Die vier Grübchen auf der Mitte des Rückens sind etwas dunkeler. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, unbedeutend länger als Femur III., 

ziemlich hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, nach den Augen gewölbt ab- 

fallend, an den Seiten und hinten gleichmässig schräge und gewölbt ansteigend. 
Die obere Augenreihe, von oben gesehen, gerade, die untere von vorn betrachtet, 

durch Tieferstehen der MA., unbedeutend nach unten gebogen. Die vorderen MA. sicht- 

lich grösser als die anderen, die alle so ziemlich gleich gross sind. Die hinteren MA. 

sitzen um mehr als ihren doppelten Durchmesser von einander und noch etwas weiter von 

den SA. Die vorderen MA. sind nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt, 

ebenso weit vom Stirnrande und den SA., aber um das 1!/, fache von den hinteren MA. 

Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, hinten aber etwas breiteres als hohes Viereck. Die 

vorderen SA. sind von den hinteren nicht ganz so weit entfernt, als die hinteren MA. von 

den vorderen. 

Die Mandibeln sehr breit und kräftig, kaum kürzer als die vorderen Patellen und 
vorn recht stark gewölbt. | 

Die Maxillen bedeutend länger als in der Mitte breit, nehmen gegen das Ende hin 

beträchtlich an Breite zu und sind vorn gerundet. 
Die Lippe etwas breiter als lang, kaum halb so lang als die Maxillen und vorn leicht 

gerundet. 
Das herzförmige Sternum ist flach und kaum breiter als lang. 
Die Beine kräftig, das zweite Paar 4!/, mal so lang als der Cephalothorax. Die recht 

dichte Scopula erstreckt sich an allen Beinen über die ganze untere Seite der Metatarsen 

und Tarsen. Die Bestachelung der Beine ist folgende: 

1. Fuss: Femur oben 2, vorn 2—3 und hinten 3; Tibia unten 2. 2, vorn 2, hinten 2; 

Metatarsus am Anfange und vor der Mitte je 4. 

An den anderen Beinen ist die Bestachelung ebenso. 
Der Hinterleib fast um den dritten Theil länger als breit, ist vorn gerundet, in der 

Mitte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt. 

v. Keyserling, Laterigraden. 34 
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Totallänge 7771 1.29.77) 7.8 2718:064,Mm: 

Cephalothorax lang . . . 6,7%. 

Cephalothorax in, der Mitte Be 6,4 Mm. 

vorn breit” “aesesase, 

Abdomen langer ar. 9, BE. TA, 

.. breit a NN STIER SIE: 

Mandibeln lang . . . 3a 

Fem. Pat. Tib. Une ie Summa. 

1. Fuss: 10,7 ve 5 0 En 5} 3,6 = 41,2 Mm. 

2uBuss- 4103 42 122 fehlen. n 

3. Fuss: 8,8 3,2 7,8 le 2. = 8027, 

4. Fuss: 9,2 fehlen: 

In der Färbung ganz ebenso, aber weit schlanker und ee die Beine verhältniss- 

mässig weit länger, das erste Paar 6 mal so lang als der Oophalothorax und dieser weit 

kürzer als Femur II. Die Bestachelung der Beine zeigt auch keine Abweichung, nur hat 

die Tibia auch oben einen Stachel. Das Viereck, das die 4 MA. bilden, ist fast länger als 
breit und die beiden oberen MA. sind noch deutlicher einander mehr genähert als den SA. 

Der Patellartheil der Palpen ist nur halb so lang als der cylinderförmige Tibialtheil, 

an dessen Ende an der Aussenseite ein mässig langer, in der Basalhälfte ziemlich dicker, 

in der Endhälfte dünner gekrümmter und spitz endender Fortsatz sitzt. 

Der Hinterleib ähnlich dem des Weibes, nur weit kleiner und flacher. 

Westindien, Insel Antigua. Ein Pärchen in der Sammlung des Herrn Becker in 

Brüssel. 

Sp. paraensis. n. sp. 

tab. VII. fig. 147. 

Weib: 
Totallänge:.. .. 0047 57.770916:0 Mm! 

Cephalothorax lang . . 62 ,„ 

R in der Mitte Be BA: NE, 

Br vorn’breite Same 339 

Abdomen. lang. tl Dr FERN BITTE 

h, breit un Pr 6 

Mandibeln lang "Nam zT 2u33, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1 Buss: 7,0 2,9 6,2 6,2 1,9 = 242 Mm. 

2. Fuss: 17,8 2,9 7,2 6,9 19 =u26 u 

3. Fuss: 6,0 2,5 4,9 4,6 VIEH 
4. Fuss: 6,6 2,4 53 5,6 1.97=321,8, 
Der Cephalothorax gelblichroth, die Mandibeln ebenso, die Lippe, die Maxillen und 

das Sternum dunkelgelb, die Beine und die Palpen hell röthlichbraun, nur die Endglieder 
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derselben schwärzlich, der Hinterleib unten gelb, oben mehr bräunlich mit dunkleren 

Flecken auf der Mittellinie, von denen aus undeutliche Bänder, etwas schräge nach hinten 

gerichtet, an den Seiten hinabziehen. Am vorderen Theil des Rückens ist von diesen Bän- 

dern und Flecken nichts zu sehen. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte zwischen dem zweiten und gritten Fusspaare, ebenso lang als Tibia I., oben recht 
hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, zu den Augen hin recht stark geneigt, 

von den Seitenrändern und hinten recht steil ansteigend. Die Oberfläche desselben ist 

glattglänzend und dünn bekleidet mit kurzen hell bräunlichen Härchen. Die Seitenfurchen 

am Kopftheil flach und die, an der hinteren Abdachung gelegene mässig lange Mittelritze, 

auch nicht sehr tief. 

Die untere Augenreihe durch Tieferstehen der MA. deutlich nach unten gekrümmt, 

die oberen aber fast gerade, nur sehr wenig, durch Tieferstehen der SA., nach hinten ge- 

krümmt. Die beiden vorderen MA., sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen, stehen 

nicht ganz um ihren Radius von einander, ebenso weit vom Stirnrande, unbedeutend weiter 

von den SA. und noch etwas weiter: von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, 

das vorn etwas schmäler und hinten breiter als hoch ist, betrachtet man aber nur den 

äusseren Umfang der Augen, so bilden sie ein vollständiges Quadrat. 

Die Mandibeln etwas länger als die verderen Patellen, sehr kräftig und vorn recht 

stark gewölbt. 

Die Maxillen fast doppelt so lang als in der Mitte breit, in der vorderen Hälfte am 

breitesten, vorn an der Aussenseite gerundet und an der Innenseite schräge abgestutzt. 

Die Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang, vorn ge- 

rade, in der vorderen Hälfte recht gewölbt und hinten plötzlich niedergedrückt. 
Das Sternum herzförmig, kaum länger als breit, mässig gewölbt und spärlich behaart. 

Die Beine nur sehr dünn und fein behaart, das zweite Paar das längste, 41/, mal 

so lang als der Cephalothorax. Eine recht dichte Scopula findet sich an allen Tarsen, an 

den Metatarsen der drei ersten Paare reicht sie bis an das Ende, an denen des vierten 

aber kaum bis über die Hälfte. Die Haarbüschel unterhalb der langen, nur am Ende ge- 
krümmten und mit vielen Zähnchen besetzten Klauen der Tarsen, sind recht dicht und 

lang. Die Bestachelung aller Beine ist folgende: Femur oben 2, hinten und vorn drei; 

Tibia unten 2. 2. 2 und jederseits 2; Metatarsus am Anfange und vor der Mitte je 4. 

Der eiförmige Hinterleib ist fast um den dritten Theil länger als breit. 

Brasilien, Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Fam. Sicaroidae. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als breit, vorn meist schmal, mit mehr oder 

weniger rauher Oberfläche, Clypeus hoch. 

Augen 6. 

Hinterleib unten mit zwei Lungenöffnungen in der Nähe der Bauchfalte, wie viel man 
an den sehr zusammengeschrumpften Exemplaren sehen kann. Eine Epigyne nicht vorhanden. 

34 * 
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6 Spinnwarzen, die 4 äusseren weit stärker als die beiden inneren. 
Die Beine lang und seitlich ausgestreckt, keine Scopula und keine Haarbürsten am 

Ende der Tarsen, die nur zwei gezähnte Klauen und einige sägeförmige Borsten besitzen. 

Das Tarsalglied der weiblichen Palpen hat am Ende keine Klaue und der männ- 

liche Geschlechtsknoten wird vom Endgliede nicht umschlossen, sondern hängt frei herab, 

wie bei den Dysderoidae. P 

Die zu dieser Familie gehörenden Thiere vereinigen so verschiedenartige Charaktere, 

dass es schwierig ist, ihnen die richtige Stellung im System anzuweisen. Durch die Be- 

schaffenheit der Beine, dem Vorhandensein von nur zwei Tarsalklauen, der Bildung der 

Mundtheile und ihrem ganzen Habitus gehören sie zu den Laterigradae. Die 6 Augen 

und die Bildung der Geschlechtstheile nähert sie den Dysderoidae so wie die Bildung 

der Mundtheile und Zahl der Augen den Sceytodidae. Wie oben erwähnt, scheinen jsie 

nur zwei Athemöffnungen zu besitzen und daher lasse ich sie bei den Laterigradae, 
sollte es sich aber herausstellen, dass ihre Athemorgane ähnlich denen der Dysderoidae 

gebildet sind, so müssten sie letzteren näher gebracht werden, jedenfalls Duden sie ein 

Uebergangsglied beider Gruppen. 

Die Gattung Daradius Thorell (On Europ. Spid. p. 170), die Professor Thorell auf 
Thomisus jolophus Doumere (Descr. de deux Aran. des genres Thomise et Epeire. in 
Ann. de la Soc. entom. de France 4 S. T. IV.) begründet, da er annimmt, dass diese 

Art nur 6 Augen besitzt, kann nicht bestehen, da Th. jolophus in Wirklichkeit 8 Augen 

hat, was die Abbildungen deutlich zeigen und höchst wahrscheinlich, nach Stellung der 

Augen und Bildung des Kopfes zu urtheilen, zu der Gattung Thomisus W. gehört. 

Gen. Thomisoides. Nic. 1849. 

Thomis. terrosa. Nic. 

tab. VIII fig. 148. 

Nicolet, in Gay, hist. fis. et pol. de Chile p. 352. tab. 1. fig. 9. 

Weib: 

Dotallänge + run 25,0 Mm: 

Cephalothorax lang . . 8.008: 
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5 VOLDIbrEIE. PIE A 2 
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A breit‘; «02, zehn an 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
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Das ganze Thier schwarzbraun mit Ausnahme der Schenkel, der Beine und Palpen, 

die rothbraun sind. Das vorliegende Exemplar scheint getrocknet gewesen und später 
erst in Spiritus aufbewahrt worden zu sein, daher ist es leicht möglich, dass es in frischem 

Zustande wahrscheinlich weit heller gefärbt war. 
Der Cephalothorax etwas länger als Tibia I., vorn sehr schmal, lange nicht halb so 

breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, oben nicht sehr 

hoch gewölbt und an allen Seiten gleichmässig ansteigend. Der Kopftheil wird an den 
Seiten durch flache Furchen und hinten von einer ganz seichten Vertiefung begrenzt, der 
Seitenrand und vorn der Kopf ist mit kurzen Dornen besetzt. An der Stirn sind diese 

Dornen am stärksten und längsten, werden nach hinten zu ganz kurz und stehen oben 

auf dem ganzen Kopftheil in nicht ganz regelmässige Längsreihen geordnet. Die ganze 

Oberfläche des Cephalothorax ist sehr rauh und uneben, von der seichten Mittelgrube 
aus laufen strahlenförmig nach den Seiten und nach dem stark ausgeschnittenen Hinter- 

rande einige niedrige erhabene Rippen, die mit gahz kurzen Dörnchen besetzt sind. 

Die um ihren Durchmesser von einander entfernten, ganz kleinen MA., sitzen am 

oberen Rande der Stirn, deren Höhe ungefähr ?/;, der Mandibellänge gleichkommt. Die 

beiden etwas grösseren Augen an jeder Seite des Kopfes, von denen die vorderen eine 

gerade Linie mit den MA. bilden und fast um das Zweifache ihres Durchmessers von 

einander entfernt sind, liegen ebenso weit von den MA. als von dem Seitenrande des 

Kopfes. Von oben betrachtet kann man die SA. nicht erblicken, da sie an einer kleinen 

Einbuchtung der Kopfseiten liegen. Zwischen und hinter jedem MA. sitzt ein kurzer 

stumpfer Dorn. 
Die Mandibeln kaum 2/; so lang als die vorderen Patellen, vorn ganz flach und mit 

vielen Stacheln besetzt, stehen nicht ganz senkrecht, sondern etwas nach hinten geneigt. 

Die Endklaue ist sehr kurz, wenig gekrümmt und ziemlich dünn. 
Die Maxillen recht lang, ziemlich gewölbt, quer gerunzelt und mit einzelnen Knöt- 

chen überstreut, auf denen wahrscheinlich Dornen gesessen haben, neigen sich am Ende 

so sehr gegen einander, dass sie die stark gewölbte, vorn gerundete, bedeutend längere 

als breite, auch mit einigen Knötchen überstreute und mit dem Sternum verwachsene 

Lippe ganz umschliessen und mit ihren gerade abgeschnittenen Vorderrändern an ein- 

ander stossen. 
Das rundliche, wenig längere als breite, flach gewölbte und hinten ausgeschnittene 

Sternum ist dicht behaart und im vorderen Theil mit einigen Stacheln versehen. 
An dem leider vollständig eingeschrumpften Hinterleibe ist wenig mehr zu sehen; 

eine Epigyne fehlt und an Stelle derselben befindet sich eine dreieckige Wulst. Was 

seine Gestalt anbetrifft, so scheint er länger als breit, vorn und hinten gerundet und 

vorn schmäler als hinten gewesen zu sein. Der Bauch ist recht dicht und lang behaart, 

der Rücken kürzer und dünner, aber mit kurzen gekrümmten, stumpfen Stacheln besetzt, 

die meist zu 3—4 dicht beisammen stehend, unregelmässig zerstreut liegen. Die Spinn- 

warzen sind so eingezogen, dass man sie nicht sehen kann. 

Die Beine recht lang und dabei kräftig, das zweite Paar mehr als 4 mal so lang 

als der Cephalothorax. Alle Glieder sind mit ganz kurzen, auf kleinen Knötchen sitzen- 
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den Dornen dicht besetzt, die in regelmässige Längsreihen geordnet stehen und mehr 

oder weniger deutliche Kiele oder Rippen bilden. Am deutlichsten und ausgeprägtesten 

sieht man diese Kiele an den Tibien und Metatarsen, an denen je 8 solcher vorhanden 
sind. Ausser den kleinen Stacheln auf den Kielen finden sich längere, so namentlich 

oben an den Schenkeln, unten und an den Seiten der Tibien und der Metatarsen. An 

den beiden Klauen am Ende der Tarsen des ersten Fusspaares, die ziemlich lang und 

nur am Ende gekrümmt sind, sitzen 11—12 sehr kurze Zähmchen. 

Der Femuraltheil der Palpen etwas gekrümmt und gegen das Ende hin dicker wer- 

dend, der Patellartheil oben kegelförmig gewölbt und etwas kürzer als der noch dickere, 

stark aufgetriebene Tibialtheil. Das Endglied dünner aber fast so lang als beide vorher- 

gehenden zusammen, ist am Ende mit keiner gezähnten Klaue bewaffnet, sondern nur 

mit mehreren Stacheln versehen. Die vorhergehenden Glieder haben einige mit kurzen 

Dörnchen besetzte Kiele und Rippen. 

Mann: 

Totallänge’ 47. SR SR SNOZNIm 

Cephalothorax lang . . . ..60 „ 

y in der Mitte breit 6,0 „ E 

" vornSbreit’ 2,7. 2000% 

Abdomen lange. tn. nenn 

e breit 12a. Lo Ra AO 

Mandibeln lang raue Sn 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

MeRuss«> 28, >,0 92 7,0 3,3 = 31,5 Mm. 

20 9,3 3,0 9,2 8,3 380 a0 
DR, 8,3 2,8 7,0 fehlt. E 
Ama 7,8 2,8 % 

Die Farbe dieses sehr schlecht erhaltenen, auf einer Nadel gespiesst gewesenen 
Männchens ist gleichfalls schwarzbraun. Auch sonst gleicht es in der Gestalt sehr dem 
Weibe, nur ist der Cephalothorax noch flacher und verhältnissmässig schmäler. Das 

zweite Fusspaar 51/, mal so lang als der Cephalothorax, der nur ?/, so lang als Tibia 1. 
Die Dornen auf dem Abdomen sind länger und spitzer, die Bestachelung des Cephalo- 

thorax und der Beine aber ganz ebenso wie bei dem Weibe. 

Der oben kugelförmig gewölbte Patellartheil der Palpen, nur halb so lang als der 
weit dickere Tibialtheil, beide ebenso wie das Endglied, dicht mit Haaren und Stacheln 

besetzt, die auch hier am oberen Theil der Glieder auf erhabenen Längsrippen sitzen. 
Der birnförmige Geschlechtsknoten läuft in eine lange nach vorn gekrümmte Spitze aus 

und wird vom Endgliede ziemlich weit überragt. 

Chili. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 
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Thomis. Nicoletii. n. sp. 

tab. VII. fig. 149. 
Mann: 

Totallanger nun 23 20 20 127,35 Mm: 

Cephalothorax lang . ; A 

A in der Mitte breit A000 
Mr vorn breit a.ae., la 

Abdomen lange. 21 EOE, 

IR breit Rd 20 

MandibelnJdang. nn... SeLAs;, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 5,0 1,8 HD 4,1 2,2 = 182 Mm: 

DA Bea sin SB 2 or ish‘ 
SDR, 5,0 157 4,3 3 187 165024 
4 Be 5,0 1,8 4,6 4,0 2:0, = lusA eh) 

Der Cephalothorax und die Beine röthlichbraun, die Maxillen, die Lippe und das 
Sternum hell rothbraun, die Schenkel und die Patellen dunkel rothbraun, die Endglieder 
etwas heller, die Palpen ebenso, der Hinterleib gelblich braun. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I, ebenso lang ungefähr als Metatarsus I., 

ebenso lang als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, oben flach gewölbt und 

recht rauh, indem die ganze Oberfläche dicht mit kleinen Karstchen und Höckerchen 

überstreut ist. Rings an den Seitenrändern und vorn an der Stirn sitzen längere etwas 

sgekrümmte stumpfe Dornen. Auf dem Kopftheil befinden sich einige Längsreihen stär- 
kerer Knötchen mit kurzen stumpfen Dornen, die unregelmässige Rippen bilden. Von 

der unbedeutend eingedrückten Mitte des Rückens, laufen strahlenförmig nach den Seiten 
und nach dem breiten etwas ausgeschnittenen Hinterrande hin, mehrerer solcher Rippen, 

wie die auf dem Kopftheile. Der Clypeus ist senkrecht und fast ebenso hoch als die 

Mandibeln lang. Die Ecken des oberen Kopfrandes, unter dem die Seitenaugen sitzen, 
sind etwas vorgezogen und mit kurzen gekrümmten stumpfen Dornen besetzt, ebenso 

bildet die Mitte des oberen Kopfrandes ein kleines Hügelchen, an dem die beiden Mittel- 

augen angebracht sind. 
Die gerade vordere Augenreihe sitzt hoch über dem Stirnrande, die beiden MA. 

sind um ihren Durchmesser von einander, die beiden etwas grösseren SA. um das 1'/, 

fache desselben von einander und vom unteren Seitenrande des Kopfes ebenso weit ent- 

fernt als von den MA. Zwischen und hinter den MA. sitzt ein kurzer stumpfer Dorn. 
Die Mandibeln, bedeutend kürzer als die vorderen Patellen, vorn sehr flach und 

mit Knötchen und Dörnchen besetzt, stehen nach hinten geneigt. Die Endklauen kurz 

und schwach. 

Die schmalen aber langen Maxillen umschliessen die längere als breite, vorn ge- 
rundete, recht gewölbte und vorn, kurz dem Ende, mit einem halbkreisförmigen Eindruck 
versehene Lippe. Beide haben auf der sonst glatten Oberfläche grössere Knötchen, auf 
denen wahrscheinlich Dornen gesessen haben. 
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Das ziemlich flache, fast runde Sternum, ist ebenso lang als breit, hinten ausge- 

schnitten und dicht überstreut mit grösseren und kleineren, Borsten und Härchen tragen- 

den Höckerchen. 

Die Beine mässig dick, das zweite Paar 4!1/, mal so lang als der Cephalothorax. 
Die Oberfläche der Schenkel und der Patellen sieht sehr rauh aus, da sie ganz mit 

kurzen dicken Härchen bekleidet ist. Ausserdem befinden sich an beiden Gliedern noch 
viele längere und kürzere, dunkel oder auch hell gefärbte, starke Dornen, die in nicht 

ganz regelmässigen, oft unterbrochenen Längsreihen geordnet stehen. Die übrigen dünn 

und fein behaarten Glieder haben je 8 Längsreihen heller schwacher Stachelchen, zwi- 

schen denen, besonders unten, an den Seiten und am Ende der Tibien und Metatarsen, 
noch längere starke Stacheln in grösserer Zahl bemerkbar sind. Die Längsreihen von 

Dörnchen und Stacheln bilden nicht erhabene Kiele wie bei T. terrosa Nic. Am Ende 
der auch mit solchen Reihen von Stacheln besetzten und etwas gekrümmten Tarsen be- 

finden sich zwei ziemlich gleichmässig gekrümmte Klauen, an denen je 7—8 mässig ge- 

krümmte Zähnchen sitzen. 

Der kegelförmige Patellartheil der Palpen ist ebenso lang als das Endglied, aber 

kaum mehr als halb so lang als der bedeutend dickere, in der Mitte blasig aufgetriebene, 

Tibialtheil. Diese drei Glieder sind oben und an den Seiten mit Längsreihen kleiner 

Stacheln besetzt. Der birnförmige, mit langer dünner Spitze versehene Geschlechts- 

knoten, wird vorn vom Enndgliede nicht überragt. 

Das Abdomen unbedeutend breiter als lang, vorn schmäler als hinten, vorn in der 

Mitte etwas ausgeschnitten und hinten gerundet, ist oben und unten mit kleinen dicken 

Stacheln besetzt und oben auf dem Rücken mit grösseren kolbenförmigen Dornen unregel- 

mässig überstreut, von denen 4-8, oder auch noch mehr, dicht beisammen stehen. 

Chili. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Thom. peruensis. n. Sp. 

tab. VIO. fig: 150. 
Mann: 

Totallänge. N. 7 E27 52209 10,07 Mm! 
CGephalothorax!lang. . .. 7. 7.5.07, 

5 in der Mitte breit 51 „ 

5 vorn -breitie...) 31,805 

Abdomen lang MU Erin HRTuD,Diu 
n breit. ,,2R0 039, BE D:ONE 

Mandibeln lang BUN EEE ERS R 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss 6,5 2,2 6,8 5,4 2,5 = 23,4 Mm. 

Ze 16) 2,2 7,4 5,8 2.541254 15; 
ae 6,6 2,0 6,0 5,0 2127 = 21, 32008 
Au IkEIR 6,7 2,0 6,0 Sl 257122. 30 3%, 
Der Cephalothorax und die Mundtheile dunkelbraun, die Beine und das Sternum 
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rothbraun, der Hinterleib auch braun, aber mehr in’s Gelbliche spielend, die grossen 

dicken Stachelborsten auf demselben gelblich weiss. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, kürzer als Femur I, der Rücken oben 

nicht hoch gewölbt, der schmale Kopftheil beiderseits durch tiefe Seitenfurchen und 

hinten durch die auch recht tief eingedrückte Mittelgrube begrenzt. Die ganze Ober- 

fläche desselben ist bedeckt mit kleinen Knötchen, auf dem Kopftheil bilden die etwas 

grösseren ein Paar undeutliche Längsreihen und einige ebensolche ziehen von der Mitte 

des Rückens an den Seiten hinab, deren unterer Rand mit den stärksten Knötchen be- 

setzt ist. \ 
Die 4 vorderen Augen sitzen am oberen Rande der hohen und steil abfallenden 

Stirn, bilden durch Tieferstehen der SA., wenn man sie von vorn betrachtet, eine etwas 

nach oben gekrümmte Linie und die kleineren MA. sind kaum mehr als um ihren Radius 
von einander, aber fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den SA. entfernt. Die 

vorderen SA. sitzen um ihren Durchmesser ungefähr von den hinteren und alle Augen 

werden umgeben von kleinen stumpfen kolbenförmigen Stacheln. 
Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts gerichtet, ziem- 

lich schmal, vorn flach und mit langen Härchen und spitzen Stachelborsten besetzt. 
Die Mundtheile und das Sternum von derselben Gestalt wie bei den anderen und 

auch ähnlich gekörnt und bestachelt. 

Die Beine recht lang, 41/, mal so lang als der Cephalothorax, alle dünn behaart 

und mit feinen dünnen Dörnchen besetzt, die in 8 Längsreihen geordnet stehen. In 
diesen Reihen an den Schenkein sitzen auch noch grössere spitze Stacheln, an den Meta- 

tarsen und Tibien sieht man solche nur unten und an den Seiten. 

Die Glieder der Palpen sind mit ziemlich langen Stachelborsten besetzt, besonders 

das Endglied, die aber nicht in ganz regelmässigen Reihen geordne stehen. Der kugel- 

förmige Patellartheil derselben, nur halb so lang als der in der Mit:e weit dickere Tibial- 
theil und unbedeutend kürzer als das Endglied, dessen Ende den an der unteren Seite 

befestigten birnförmigen und mit langer nach vorn gekrümmter Spitze versehenen Ge- 

schlechtsknoten ziemlich weit überragt. 
Der Hinterleib unbedeutend länger als breit, vorn ein wenig ausgeschnitten und 

etwas schmäler als am hinteren gerundeten Ende, unten bekleidet mit kleinen und oben 

mit grösseren stumpfen kolbenförmigen Stacheln, die, besonders hinten, in Gruppen ge- 
häuft sitzen. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Th. Nicoletii, bei ihr sitzen aber die vorde- 

ren MA. näher beisammen; die Spitze des Endgliedes der Palpen überragt stark den 

Geschlechtsknoten und die Schenkel sind weniger lang und dicht bestachelt. 

Weib: 

osallansen an. in ran. 2.2 9;5, Mm: 

Gephalotherax lang’... 2... AA, 

. in der Mitte breit 43 „ 

. vornu.breitu. yon 7; 
v. Keyserling, Laterigraden. 35 
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Abdomen lang... ,. . . u: 5:5 

breit. » . ur. Se 

Mandibeln lang Khan; 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 
1. Fuss: 5,0 1,8 4,3 3,3 2,6 = 17,0 Mm. 
2. Fuss: 5,5 1,8 4,3 3,3 2,65, RD 
3. Fuss: 5,0 1,8 4,2 3,1 25. = 1000 

4. Fuss: Did ılsrl 4,2 3,2 2.6. = lb8 N, 

Der Cephalothorax und die Mandibeln bräunlich roth, ersterer meist hinten herum 
breit gelb gesäumt, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine 

gelb, der Hinterleib hellgrau. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn etwas mehr als !/; so breit als in 
der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare; kürzer als Femur I.; ebenso 

lang als Tibia I., oben recht hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten, von da 

zu den Augen hin sanft geneigt, am stark ausgeschnittenen Hinterrande recht steil, an 

den Seiten aber schräge ansteigend. Der ziemlich schmale, oben nicht so lange Kopf- 

theil wie bei den anderen Arten, ist unten an den Seiten durch ziemlich ausgeprägte 

Furchen begrenzt, die aber weiter hinauf fast ganz verschwinden. Die Mittelfurche auf 

dem hinteren Theil des Brustrückens nur ganz flach. Die ganze Oberfläche dieses Kör- 
pertheils ist bedeckt mit ganz kleinen erhabenen Körnchen, auf denen kurze stumpfe 

Härchen sitzen, ausserdem bemerkt man auf dem Kopftheil, an den Seiten des Brust- 

rückens, vorn an der Stirn und besonders an den Seitenrändern, stärkere Knötchen mit 

stärkeren gleichfalls stumpfen Borsten oder Stacheln, die aber in der Mitte nicht so 

stark kolbig erweitert sind, wie bei den anderen Arten. 

Die vorderen MA. um ihren Radius von einander entfernt, liegen reichlich um das 

Dreifache ihres Durchmessers von den etwas grösseren SA. und bilden mit ihnen eine 

fast gerade Linie, wenn man sie von vorn betrachtet. Die Entfernung der vorderen und 

hinteren SA. ist gleich dem Durchmesser eines derselben. 

Die Mandibeln vorn flach, mit Borsten besetzt, fast so lang als die vorderen Pa- 

tellen und nur um den dritten Theil länger als die fast steil abfallende Stirn. 
Die Maxillen, die Lippe und das Sternum haben die gewöhnliche Gestalt und sind 

mit einzelnen starken Borsten besetzt. 
Die Beine in der Länge sehr wenig verschieden, das zweite Paar, welches das 

längste ist, gerade 4 mal so lang als der Cephalothorax. Alle ganz fein behaart und 

an allen Gliedern mit 8 Längsreihen kleiner Stachelchen versehen. An den Metatarsen 

und Tibien sitzen, unten und an den Seiten in diesen Reihen, einzelne längere Stacheln, 

die an den Schenkeln auch oben vorkommen. Aehnlich ist die Bekleidung der kurzen 

dicken Palpen, nur sind die Längsreihen der stärkeren Stacheln weniger deutlich und 

regelmässig. 

Der wenig längere als breite, vorn in der Mitte unbedeutend ausgeschnittene und 

hinten gerundete Hinterleib ist dünn bekleidet mit ganz kurzen stumpfen Härchen, 
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zwischen denen auf dem Rücken, besonders hinten, in Büscheln oder in kurzen Quer- 

reihen zusammenstehende, dicke stumpfe und etwas gekrümmte Stacheln sichtbar sind. 

Nach den Längenverhältnissen der Beine könnte die Art zu Th. minorata Nic. 
p. 354 gehören. 

Peru, Monterico, Lima, Chorillos, Montana Nancho 8,000° und San Malu 10,000‘. In 

der Sammlung der Universität in Warschau. 

Th. gracilis. n. sp. 

Weib: 

otallanser 2 2.2 nn a 90 Mm: 

Cephalothorax lang . . . . . 40 
in der Mitte breit 3,9 

vom-breitt 2. vnlans, 

Abdomennlanes. 12.2 .0.0....:50 
Dreite 

Mandibeln lang 1,20%, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa. 

1. Fuss: 4,0 1,7 3,1 2,8 1,6 = 13,8 Mm. 

SS 

Zn Amel. 23 28er y 1,0138, 
See Dom 16 23,2 00724 716 126, 
A Al ko a 
Der Cephalothorax und die Beine gelblich braun, der Hinterleib dunkelgrau. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, so lang als Femur I, hinten ausge- 
schnitten, vorn nur 1/; so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fusspaare, oben mässig gewölbt, in der hinteren Hälfte in der Mitte stark eingedrückt, 
der schmale und recht lange Kopftheil an den Seiten durch deutliche Eindrücke und 
hinten durch die Mittelgrube begrenzt. Die Oberfläche ziemlich glatt, nur an den 
Seitenrändern mit stärkeren Knötchen, auf denen ebenso wie vorn an der Stirn, kurze 

dicke Borsten sitzen. Oben auf dem Kopftheil bemerkt man einige Längsreihen und auf 

dem hinteren Theil desselben ein Häufchen ganz kleiner Knötchen. An den Seiten laufen 

auch einige Reihen solch’ kleiner Knötchen oder Wärzchen hinab, auf denen wahrschein- 

lich kurze Borsten gesessen haben. 

Die Augen sitzen wie gewöhnlich am oberen Rande der recht hohen steil abfallen- 

den Stirn; die vorderen bilden durch Tieferstehen der SA. eine leicht nach oben ge- 

krümmte Linie. Die beiden etwas kleinen MA. liegen kaum um ihren halben Durch- 

messer von einander und reichlich um das Dreifache desselben von den vorderen SA., 

die wiederum um ihren Durchmesser von den schräg dahinter sitzenden hinteren SA. 

entfernt sind. 

Die Mundtheile und das Sternum haben die der Gattung gewöhnliche Gestalt und 
sind ziemlich dicht mit Stachelborsten besetzt. 

3a 
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Die Beine mässig lang, das erste Paar 3!/s mal so lang als der Cephalothorax, be- 
setzt mit ganz kurzen dicken Härchen und je 8 Reihen stärkerer in der Mitte kolbig 
erweiterter Stacheln. Oben und unten an den Schenkeln, ebenso unten und an den 

Seiten der Tibien, sitzen ausser den Borsten, noch längere Stacheln. Die Palpen sind 

ziemlich dicht mit kürzeren und längeren Stachelborsten besetzt, die aber weniger deut- 

liche Längsreihen bilden. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, vorn etwas ausgeschnitten und ein wenig 
schmäler als am hinteren abgerundeten Ende. Oben und unten ist er mit ganz kurzen 

dicken Härchen bekleidet, zwischen denen auf dem Rücken, vorn wenige, hinten aber 

zahlreiche kolbige weisse Stacheln auf kleinen braunen Höckerchen sitzen. 
Peru, Monterico. In der Sammlung der Universität in Warschau. 



Verzeichniss sämmtlicher von anderen Autoren beschriebenen 
Laterigradae Americas. 

Walckenaer. Insectes 

Thomisus desidiosus Ab. 

sphericus Ab. 

tumefactus Ab. 

varians Ab. 

formosipes Ab. 

indiligens Ab. 

purpuratus Ab. 

exaratus Bose. 

infumatus Ab. 

lentus Ab. . 

oseitans Ab. 

stelloides W. . 

delphinus Ab. 

flavescens Ab. 

conspergatus Ab. 

lemniscatus Ab. 

tranversus Ab. 

eitreus Georgianus Ab. 

pardus Ab. 

inners Ab... 

pietus Ab. . 

Thomisus luctans C.K. 

Ocypete Draco C.K... . 

ferrugimea C. K. 

pallens C. K. 

C. Koch. 

Bd. 12. p. 63. fig. 

Ba. 12. p. 44. fig. 
Bd. 3. p. 41. fig. 

Bd. 4. p. 82. fig. 
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501. 

501. 

502. 

504. 

504. 

506. 

508. 

508. 

508. 

509. 

Apteres. Vol. I. 1837. 

Thomisus bicolor Ab, 

phrygiatus Ab. 

fuscatus Ab. . 

cruentatus Ab. 

stigmatisatus Ab. 

sphinx Ab. 

angulatus Ab. 

Selenops Aissus W. 

bresilianus W. . . . 

celer Macleay Vol. I. 

Clastes viridis Ab. Vol. IL 

roseus Ab. Vol. I. IE 

Abbotiüi W. Vol. L. ..... 

Philodromus Abbotii W. . 

inquisitor Ab. . 

praeceps Ab. . 

senilis Perty 

Olios leucosios W. 

antillianus W. 

columbianus W. 

Franklinus W. 

Arachniden etc. 

Ocypete setulosa C. K. . Bd. 3. p. 40. fig. 

testacea C. K. . Bd. 4. p. 831. fig. 
Seienops Spixii Perty . Bd. 12. p. 48. fig. 
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N. Hentz. The Spiders of U. St. A collection of the arachn. Writings of N. Hentz 

edit by E. Burgess. Boston 1875. 

Thomisus aleatorius . . . p. 77. pl.X. fig. 2. | Thomisus fartus . . . . p. TE. pl.X. fig. 4. 

aSperatuser a feroxX\. "u. en A 

Celerann TB ee RD: parvulus A. . 2 „ 8 „on: 

caudatuse na en 80, 2: piger u 0.2.. n. Ads Don 

dubius De ae 489,5 tenuis 2 20, Bann le 

Duttonenapren nn, 81’ 5 —), 210: vulgaris . 2 6.0 no 

Nicolet in Gay historia fis. y pol. de Chile. 1849. 

Thomisus Lucasii p. 391. lam.3. fig. 7. Diphya longipes p. 407. lam. — fig. — 

fuliginosus „8392. „ — „ — brevipes a 

Edwardii „ — „ 3 „ 8u. 11. |Delena cimicoides „1881... da no: 

liliputanus „8398. „ — „ — lamina en 

ditissimus „34. „8. „9 Philodromus punctatus „ 408. „ — „ — 

luteolus PIBLOR En fuliginosus „ 409. „ — „ — 

spissus rn ae funebris „410. „ 3. „ 22. 

flavipes Br, junior „al ya 

depressus „3%. „ — „ — luteus „ Al2 40 ner 

cinereus et Olios martius „ Ald.n, asen! 

variabilis „77,07 ventrosus „» "7 1107 

nodosus BL Re hispidus „4A „— ,. — 

pubescens „398. „ — „ — sparassoides 3AlDı aA. 

verrucosus „398. „ — „ — flavens „46. „ — » — 

suleatus Pet ba Sparassus americamus „ 417. „ — „ — 

rugatus „40. „ — „ — punctipes , Alö.e, LI Ne 

speetrum ee Thomisoides terrosa aa Al r 

exiguus „401, 2, an rubripes 893, „u let: 

marcidus „402. , — la. minorata „3 „ — . — 

ETACIOBUSERE 7 1. 7188. fumosa 2 9DEN Lo Ale 

föderatus „403. „ — CEUStOBAL. „a BDDr less: 

hystrix „44. „—., lanuginosa „ 356. „ — „ — 

Diphya macrophtalma „406. „ 4 „ 14. deformis „357. „ — ».7- 

crassipes Pa IE ur 

J. Blackwall. Descriptions of newly discovered spiders, captured in Rio Janeiro by 

J. Gray and H. Clark. Ann. and Mag. of nat. hist. 1862, 

Thomisus,gibbosus". '. . . ... . .°.. .D. 491. | Sparassus isylvatieus .. 7. 2.0.0.0 apa: 

EHDUSASPINIDESW rg Er a ee. 22> maculatıs . cn pe 

T. Thorell, on Araneae of Colorado. Bull. U. St. geological Survey. Washington 1877. 

Xystieus eunctator - » > 2 2 2 2.2. p. 494. | Philodromus aureolus Cl. . . » ©. . P. 500. 

Oxyptila conspurcata p- 496. inguisitor _ . . 2. 2.0. aD 

Diaea lepida . . p. 498. virescens . . ... Aero 

Misumenagvatial Cl 2 000 
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L. Taczanowski. Les Araneides de la Guyane francaise. Horae societatis entom. 
Rossicae. Tom. IX. 1872. 

Hier nur die Arten, deren nicht früher Erwähnung geschah. 

Olios rubripes p. 12. 

nigriventris p. 15. 

quinquelineatus p. 17 ein unentwickeltes Thier. das zur Gatt. Sparassus gehört. 

Monaeses Lucasii = Tmarus unentwickelt. 

C. G. Giebel. Drei und zwanzig neue und einige bekannte Spinnen der Halle’schen 
Sammlung. (Zeitschrift für die gesammten Naturwissenschaften. Bd. XXI. 1863.) 

Ocy 

Pa3. 
Pa2. 
paz 
p23 
p2a3 

pete pallens C. K. p. 317 Rio Janeiro. 

striata G. p- 317 Banda orientale. 

flava G. p. 318 Columbia. 

Druckfehler, 

35 statt tab. I. fig. 19 — tab. L. fig. 16. 
97 muss stehen tab. II. fig. 53 u. 40. 

. 154 caudatus statt candatus. 

. 185 hinter Steph. pentagona nicht Tacz. sondern n, sp. 

. 217 hinter Ph. aureolus nicht W. sondern Cl. 
Ferner ist statt Seite 237 — 337 gedruckt. 



Acanthonotus  Tacz. 

guianensis Tacz. 

peruvianus n. Sp. 

Anetes Menge. 

cöletrum Menge 

Arcys W. 

Aranea. 

regia Fabr. 

venatoria L. 

Araneus. 

aureolus Cl. 

vatius Cl. 

Ceraarachne n. G. 

varia.n. Sp. 

Charis n. G. 

rubripes n. sp. 

Clastes W. 

Abbotii W. 

roseus Ab. 

viridis Ab. 

Coriarachne T'hor. 

versicolor n. sp. 

Daradius Thor. 

jolophus Doumere. 

Delena W. 

eimicoides Nic. 

lamina Nic. 

Diaea T'hor. 

damnosa n. Sp. 

guayanensis Tacz. 

lepida Thor. 

pallida n. sp. 

spinosa n. Sp. 

Diphya Nic. 

brevipes Nie. 

cerassipes Nic. 

longipes Nic. 

macrophtalma Nie. 

Eripus W. 

4. 132. 

3. 164. 

heterogaster Guerin M. 

Inhaltsverzeichniss. 
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spinipes Blackw. 

quinquegibbosus Cambr. 

Gephyra L. K. 

Heterop:dinae. 

Heteropoda Latrl. 

pumilla n. sp. 

regia E. Sim. 

venatoria L. (Thor.) 

Metastenus Bertkau. 

Misumena Latrl. 

amabilis n. sp. 

americana n. Sp. 

bivittata n. sp. 

eitroides Tacz. 

conspersa n. Sp. 

erocea n. sp. 

dubia n. sp. 

georgiana n. sp. 

gracilis n. Sp. 

lenis n. sp. 

nigripes Tacz. 

mexicana n. Sp. 

oblonga n. sp. 

pallens n. sp. 

punctata n. Sp. 

rosea n. Sp. 

rubripes n. sp. 

spinosa n. Sp. 

splendens n. sp. 

varia n. Sp. 

variegata n. Sp. 

vatia. Cl. 

Monaeses Thor. 

brevicandatus L. K. 

Lucasii Tacz. 

macilentus L. K, 

xiphoides L. K. 

Monastes Lucas. 

N) Jelskii Taecz. 

166. 

101. 

tab. fig. 

II. : 91. 

VI. 129. 

W235 
I. 4. 

I. 54. 

112 253 

I. 60. 
II. 40, 58. 
od. 48. 

I. 45. 

I. 49 

I. 46. 

Io 

I. 47. 
I. 4. 

122252 

I. 56. 

I. 43. 

II, 058: 

DI. 42. 

I. 50. 
U 25% 

In22558 



lapidarius Luc. 

paradoxus Luc. 

Ocypete C. K. 

draco C.K. 

ferruginea C. K. 

flava Giebel. 

murina C. K. 

pallens C. K. 

setulosa C. K. 

striata Giebel, 

testacea C. K, 

Olios W. 

Antillanus W. 

cayanus Tacz. 

columbianus W. 

Havus Nie. 

Franklinus W. 

gracilipes Taecz. 

hispidus Nic. 

leucosios W. 

martius Nic. 

nigriventris Tacz. 

quinquelineatus Tacz. 

regius Gerst. 

rubripes Tacz. 

setulosus Tacz. 

sparassoides Nic. 

ventrosus Nic. 

zonatus Dol. 

Opitis L. K. 

Oxyptila E. Sim. 

eonspurcata Thor. 

georgiana n. Sp. 

nevadensis n. sp. 

Philodrominae. 

Philodromus W. 

Abbotii W. 

aureolus Cl. 

elarus n. sp. 

expositus n. Sp. 

fuliginosus Nic. 

laticeps n. sp. 

luteus Nic. 

imbecillus n. sp. 

infuscatus n. sp. 

inquisitor Ab. 

inquisitor Thor. 
v. Keyserling, Laterigraden. 

237. 

256. 

27. : 

237. : 

237. 2 

260. 
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junior Nie. 

oblongus Blackw. 

praeceps Ab. 

praelustris n. sp. 

punctatus Nic. 

rufus W. 

satullus n. sp. 

senilis Perty. 

spectabilis n. sp. 

virescens Thor. 

vulgaris Hentz. 

Platyarachne n. G. 

episcopalis Tacz. 

Runcinia E. Sim. 

Brendelii n. sp. 

crassipes n. Sp. 

magna n. Sp. 

nigromaculata n. sp. 

parva n. sp. 

Sarotes Sund. 

regius Fabr. (L. K.) 

Selenops Duf. 

Aissus W. 

bresilianus W. 

celer Mac. Levy. 

mexicanus n. sp. 

nigromaculatus n. sp. 

Spixii Perty. 

Sicaroidae. 

Sparassus W. 

americanus Nic. 

antiguensis n. Sp. 

cayanus Tacz. 

clarus n. sp. 

fasciatus n. sp. 

ferrugineus C. K. 

funestus n. sp. 

gracilipes Tacz. 

helvus n. sp. 

luteus n, sp. 

maculatus Blackw. 

martius Nic. 

montanus n. Sp. 

nigrovittatus n. sp. 

obscurus n. Sp. 

paraensis n. Sp. 

pellueidus n. sp. 

226. 



punectipes Nic. 

rapidus n. Sp. 

rufus n. sp. 

sylvaticus Blackw. 

tigrinus n. sp. 

Stephanopis Cambr. 

badia n. sp. 

cornuta Tacz. 

ditissima Nic. 

echinata Tacz. 

Edwardsii Nic. 

furcillata n. sp. 

lucida n. sp. 

pentagona n. Sp. 

quinquetubereulata Taecz. 

rugosa Tacz. 

stelloides W. 

trispinosa Tacz 

Stephanopoides n. G. 

brasiliana n. sp. 

Simoni n. Sp. 

- Strophius n. G. 

nigricans n. Sp. 

Sylvia Nic. 

Synema E. Sim. 

aequinoctialis Tacz. 

bipunctata Taez. 

brasiliana n. sp. 

illustris n. sp. 

lurida n. sp. 

nigra n. sp. 

nigromaculata n. sp. 

obscura n. sp. 

parvula Hentz. 

rubromaculata n. sp. 

vittata n. sp. 

Thanatus C. K. 

chorillensis n. sp. 

coloradensis n. Sp. 

granadensis n. Sp. 

maculatus n. Sp. 

oblopgus Thor. 

parallelus C. K. 

punctulatus Tacz. 

rubieundus n. sp. 

Themeropis L. K. 

granadensis n. Sp. 

8. 167. 

4. 

3. 

4. 56 
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Thomisoides Nic. 

crustosa Nic. 

deformis Nie. 

fumosa Nic. 

gracilis n. sp. 

lanuginosa Nic. 

minorata Nic. 

Nikoletii n. sp. 

peruensis n. Sp. 

rubripes Nic. 

terrosa Nic. 

Thomisus W. 

aureolus H. 

aleatorius Hentz. 

angulatus Ab. 

asperatus Hentz. 

bicolor Ab. 

caudatus Hentz. 

celer Hentz. 

einereus Nic. 

eitreus Georgiensis. Ab. 

citreoides Tacz. 

conspergatus Ab. 

cornutus Tacz. 

cruentatus Ab. 

delphinus Ab. 

depressus Nie. 

desidiosus Ab. 

ditissimus Nic. 

dubius Hentz. 

Duttoni Hentz. 

echinatus Taecz. 

Edwardsii Nic. 

episcopalis Tacz. 

exaratus Bosk. 

exiguus Nic. 

fartus Hentz. 

ferox Hentz. 

flavescens Ab. 

flavipes Nic. 

föderatus Nic. 

formosipes Ab. 

fuliginosus Nic. 

fuscatus Ab. 

gibbosus Blackw. 

graciosus Nic. 

guadahyrensis n. sp. 

1. 

268. 

154. 

175. 

194. 

187. 

pag. 
278. 

278. 

278. 

278. 

275. 

278. 

278. 

271. 

272. 

278. 

278. 

76. 

217. 

278. 

277. 

278. 

277. 

278. 

278. 

278. 

277. 

109. 

a7. 

183. 

277. 

a7. 

278. 

PIE 

278. 

278. 

278. 

189. 

278. 

ar. 
277. 

278. 

278. 

278. 

277. 

278. 

278. 

277. 

278. 

277. 

278. 

278. 

76. 

VIIL. 149. 

VI. 150. 

VII. 148. 



guyanensis Tacz. 

heterogaster Guerin M. 

hystrix Nic. 

indiligens Ab. 

infumatus Ab. 

inners Ab. 

jolophus Doumerc. 

lemniscatus Ab. 

lentus Ab. 

liliputanus Nic. 

Lucasii Nie. 

lactans C. K. 

luteolus Nic. 

marcidus Nic. 

nigripes Tacz. 

nodosus Nic. 

oscitans Ab. 

pardus Ab. 

parvulus Hentz. 

phrygiatus Ab. 

pietus Ab. 

piger Hentz. 

pubescens Nic. 

purpuratus Ab. 

57. 

quinquetubereulatus Tacz. 

rugatus Nic. 

rugosus Tacz. 

sexpunctatus Tacz. 

spectrum Nic. 

sphericum Ab. 

sphinx Ab. 

spissus Nic. 

stelloides W. 

stigmatisatus Ab. 

sulcatus Nic. 

tenuis Hentz. 

transversus Ab. 

trispinosus Tacz. 

trituberculatus Taecz. 

tumefactus Ab. 

variabilis Nic. 

varians Ab. 

verrucosus Nic. 

vulgaris Hentz. 

Tibellus E. Sim. 

Duttoni Hentz. 

oblongus W. 

173. 

pag. 
112. 

164, 

278. 

277. 

277. 

27T. 

268. 

277. 

27T. 

278. 

278. 

2a. 

278. 

278. 

111. 

278. 

277. 

277. 

278. 

DIT. 

a77. 

278. 

278. 

27. 

171. 

278. 

ride 

189. 

278. 

277. 

277. 

278. 

277. 

277. 

278. 
278. 

27T. 

184. 

177. 

277. 

278. 

27T. 

278. 

278. 

194. 

194. 

196. 
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tab. fig. 
punctulatus Tacz. 

Tmarus E. Sim. 

albolineatus n. sp. 

caeruleus n. Sp. 

caudatus Hentz. 

galbanatus n. sp. 

incertus n. Sp. 

interritus n. Sp. 

Jelskii Tacz. 

litoralis n. sp. 

maculatus n. sp. 

magniceps n. sp. 

montericensis n. Sp. 

rubromaculatus n. sp. 

rubrosignatus n. sp. 

Stolzmanni n. sp. 

tinetus n. Sp. 

viridus n. sp. 

Uraarachne n. G. 

longa n. Sp. 

Voconia Thor. 

maculata n. sp. 

Xysticus ©. K. 

aequinoctialis Tacz. 

auctificus n. sp. 

benefactor n. sp. 

bipunctatus Tacz. 

californieus n. sp. 

eunctator Thor. 

disceursans n. Sp. 

elegans n. sp. 

Emertonii n. sp. 

flavovittatus n. sp. 

funestus n. sp. 

gracilis n. sp. 

gulosus n. sp. 

lenis n. sp. 

limbatus n. sp. 

locuples n. sp. 

maculatus n. sp. 

pulcherrimus n. sp. 

punctatus n. sp. 
quinquepunctatus n. Sp. 

quadrilineatus n. sp. 

stomachosus n. sp. 

triguttatus n. sp. 

variabilis n. sp. 

tab. fig 
V. 108. 

II. 87 

II. 80 

II. 8 

II. 79 

II. 88. 

II. 8 

II 7 

Il. 78. 

II. 89 

II. 8 

II. 76 

II. 86 

II. 8 

II. 74 

II. 7%. 

Il. 8. 
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Erklärung der Tafel 1. 

Fig. 
1. Xysticus stomachosus n. sp., männliche Palpe, 1a. Epigyne. 
28 — füunestus n. sp., männliche Palpe, 2a. Epigyne. 

3% _ triguttatus n. sp., männliche Palpe, 3a. Tibialtheil derselben, 3 b. Epigyne. 
4. — pulcherrimus n. sp., männliche Palpe, 4a. Epigyne. 

5. — gracilis n. sp., männliche Palpe, 5a. Epigyne. 

6. — triguttatus n. sp., männliche Palpe. 

7. — discursans n. sp., männliche Palpe von unten, 7a. von der Seite, 7b. Epigyne. 
8. —_ benefactor n. sp., männliche Palpe von unten, 8a. Tibialtheil derselben von 

oben, 8b. Epigyne. 

9. — locuples n. sp., Epigyne, 9a. männliche Palpe. 

10. — auctificus n. Sp., rechte Palpe von unten. 

11. — lenis n. sp., Epigyne. 

12. — quinquepunctatus n. Sp., Epigyne. 

13. — pwunectatus n. sp., männliche Palpe, 13 Tibialtheil derselben von der Seite. 
14. — elegans n. sp., männliche Palpe. 

15. — flavovittatus n. sp., männliche Palpe. 
16. —_ limbatus n. sp., Epigyne, 16a. männliche Palpe, 16b. Tibialtheil derselben 

von oben. 

17. —_ californicus n. Sp., Epigyne. 
18. — Emertoni n. sp., Epieyne. 

19. — veriabilis n. sp., Epigyne. 

20. — quadrilineatus n. sp., Epigyne. 

21. — gulosus n. Sp., Epigyne. 

22. — maculatus n. Sp.. Epigyne. 

23. Platyarachne episcopalis Tacz., 23a. männliche Palpe, 23b. Maxillen und Lippe. 

24. Charis rubripes n. sp., 24a. Epigyne, 24b. Augen. 

25. Oxyptila nevadensis n. sp., Epigyne. 
26. —  georgiana n. Sp., Epigyne. 

27. Coriarachne versicolor n. sp., männliche Palpe, 27a. Epigyne. 
28. ÖSynema parvula n. sp., Epigyne. 

29. — brasiliana n. sp., Epigyne. 

30. _ rubromaculata n. sp., Epigyne. 

31. — nigromaculata n. sp., männliche Palpe, 31a. Epigyne. 
32. — obscura n. Sp., männliche Palpe. 
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fig. 

37. 

39. 

za 

Erklärung der Tafel I. 

Synema nigra n. sp., männliche Palpe. 
—_ lurida n. sp., Epigyne. 

_ illustris n. sp., männliche Palpe. 

— vittata n. sp., Epigyne. 

—_ aeguinoctialis n. sp., Epigyne. 

Strophius nigricans n. sp., 38a. männliche Palpe, 38b. Augen, 38c. Mundtheile und 

Sternum. 

Thomisus gurdahyrensis n. sp., Epigyne, 39a. männliche Palpe. 
Misumena cıocea n. Sp., Epigyne. 

- oblonga n. sp., männliche Palpe, 41a. Tibialtheil desselben. 

— spinosa n. Sp., männliche Palpe. 

— rosea n. sp., männliche Palpe, 42a. Epigyne. 

— americana n. Sp., Epigyne. 
_ georgiana n. sp., Epigyne. 

— lenis n. Sp., Epigyne. 

— mezxicana n. Sp., Epigyne. 

_ dubia n. sp., Epigyne. 

— graeilis n. sp., Epigyne. 

splendens n. sp., Epigyne. 

= varia n. Sp., Epigyne. 

-- pallens n. sp. und 52a. Epigyne. 

— crocea n. Sp., männliche Palpe. 

— bivittata n. sp., Epigyne. 

_ variegata n. sp., männliche Palpe, 55a. Epigyne. 

— punctata n. sp., männliche Palpe. 
— amabilis n. sp., männliche Palpe, 57a. Tibialtheil derselben von der Seite. 
—_ rubripes ». Sp., Epigyne. 

_ conspersa n. Sp., Epigyne, 59a. männliche Palpe. 

— citreoides Tacz., Epigyne. 
— nigripes Tacz., Epigyne. 

Diaea guyanensis Tacz., männliche Palpe, 62a. Epigyne. 

—  damnosa n. sp., Epigyne. 

—  spinosa n. Sp., Epigyne. 

—  pallida n. sp., Epigyne. 

Runeinia nigromaculata n. sp., Epigyne. 

_— crassipes n. Sp., Epigyne. 

— parva n. sp., männliche Palpe, 68 a. Epigyne. 

— magna n. sp., männliche Palpe, 69a. Epigyne. 
— Brendelii n. sp., männliche Palpe, 70a. Tibialtheil derselben, 70b. Epigyne. 

Uraarachne longa n. sp., Epigyne. 
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Erklärung der Tafel II. 

NINE 

72. Acanthonotus guianensis Tacz, männliche Palpe, 73a. Epigyne. 
13. — peruvianus n. sp., männliche Palpe, 73a. Tibialtheil derselben, 73 b. 

Epigyne. \ 

74. Tmarus Stolzmanni n. sp., männliche Palpe. 

75. _ tinctus n. sp., männliche Palpe. 
76. —_ montericensis n. Sp., Epigyne. 
fire —_ Jelskii Tacz., Epigyne. 
78. —_ litoralis n. SP. 

79. —  galbanatus n. sp., männliche Palpe. 
80. — caeruleus n. sp., männliche Palpe, 80a. Tibialtheil derselben. 

81. _ rubrosignatus n. Sp., Epigyne. 

82. — interritus n. Sp., Epigyne. 

83. — viridis n. sp., Epigyne. 

84. —_ caudatus Hentz, Epigyne. 

85. _ magniceps n. sp., männliche Palpe, 85a. Tibialtheil derselben von der Seite. 
86. _- rubromaculatus n. sp., männliche Palpe, 86a. Tibialtheil derselben von der 

Seite. 

37. — albolineatus n. Sp., Epigyne. 

88. — incertus n. Sp., Epigyne. 
89. — maculosus n. Sp., Epigyne. 

90. Eripus heterogaster Guerin, Epigyne. 
91. —  quinquestriatus Cambr., 91a. Kopf von vorn, 91b. männliche Palpe. 

92. Stephanopoides brasiliana n. sp., 92a. Epigyne, 92b. Augen, 92c. Mundtheile. 
93. — Simoni n. sp., Epigyne. 

94. Stephanopis quinquetuberculata Tacz., 94a. männliche Palpe, 94b. Tibialtheil der- 

selben. 

9. — stelloides W., 95a. Epigyne. 

96. — ditissima Nic., 96a. Epigyne. 
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Bi . Fig. 

| 97. 
98. 
9% 

100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. Ceraarachne varia n. sp., 106a. Maxillen und Lippe. 

Stephanopis rugosa Tacz., Weib, 97a. siener 97b. Mann, 97c. männliche P 

Erklärung der Tafel IV. 

Ffureillata n. sp., 98a. Epigyne. RR DER 

badia n. sp., 99a. Epigyne. a 
cornuta Tacz., 100a. von der Seite. I N“ 

trispinosa Tacz, 101 Palpe von der Seite. RE 
pentagona n. sp., 101a. männliche Palpe von oben und von der Seite 

Edwardsii Nic., 103a. Epigyne. 
echinata Tacz., 104a. Epigyne. 
lueida n. sp., 105a. Epigyne. 
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Fig. 

107. 
108. 
109. 
110. 

11 

112. 
113. 
114. 

115. 

116. 
117, 

118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123: 

Tibellus Duttoni Hentz, männliche Palpe, 107a. Epigyne. 

punctulatus Tacz., männliche Palpe, 108a. Epigyne. 

Thanatus granadensis n. sp., Epigyne. 

maculatus D. Sp., Epigyne. 

chorıllensis n. sp., männliche Palpe, 111a. Epigyne. 
rubicundus n. sp., Epigyne. z 

coloradensis n. sp., männliche, 113a. Tibialtheil derselben von oben. 
Philodromus praelustris n. sp., Palpe. 

Erklärung der Tafel V. 

spectabilis n. sp., Palpe von unten und von der Seite. 
satullus n. sp., Palpe, 116a. Epigyne. 
clarus n. sp., Palpe, 117a. Epigyne. 

laticeps n. SP. 
rufus W., Palpe, 119a. Epigyne. 

vulgaris Hentz, Palpe, 120a. Epigyne. 

expositus n. sp., Palpe. 

infuscatus n. Sp., Epigyne. 

imbecillus n. sp., Epigyne. 
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Fig. 

124. 
125. 
126. 
127. 
128. 

129, 

Erklärung der Tafel VI 

Selenops Spixii Perty, Palpe, 124a. Epigyne. 
— mexicanus n. Sp., Palpe, 125a. Epigyne. Me; 
—  nigromaculatus n. sp., Palpe, 126a. Epigyne. Be 

Voconia maculata n. sp., Weib, 127a. Epigyne, 127b. männliche Palpe. 5 N 
Themeropis granadensis n. sp., 128a. Epigyne, 128b. Mundtheile und Sternum, He 

123c. Augen, 128d. Cephalothorax, 128e. Palpe, 128f. Tarsus. N 
Heteropoda pumilla n. sp., 129a. Epigyne. 129b. kalpe, 129e. Klaue der weiblichen. Se e 

Palpe. Ba to 
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Fig. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

138. 

139. 

140. 

141. 

142. 

143. 

144. 

145. 

146. 
147. 

Erklärung der Tafel VI. 

Sparassus gracilipes Tacz., Palpe. 
cayanus Tacz., Palpe, 131a. Epigyne. 
luteus n. sp., Epigyne. 

montanus n. sp., Epigyne, 133a. Palpe. 

nigrovittatus n. Sp., Palpe, 134a. Epigyne. 

Funestus n. sp., Epigyne, 135a. Palpe. 

pellueidus. Epigyne. 

tigrinus n. Sp., Epigyne. 

clarus n. sp., Palpe, 138a. Epigyne. 
obscurus n. sp., Palpe. 

Ferrugineus n. sp., Epigyne. 
rapidus n. sp., Palpe, 141a. Tibialtheil derselben. 
Ffasciatus. Fpigyne. 

martius Nic., Epigyne. 

helvus n. sp., Epigyne. 

rufus n. sp., Epigyne. 

antiguensis n. sp., Palpe, 146a. Epigyne. 
paraensis n. sp., Epigyne. 
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Erklärung der Tafel VIH. 2 
x 

Thomisoides terrosa Nic., Weib, 148a. Mundtheile und Sternum, 148b. m 
Palpe. ger: 

Nicoletii n. sp., 149a. Palpe, 149b. Augen. 
peruensis n. sp., Mann, 150a. Augen, 150b. Palpe. 
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> Unentbehrlich für jeden Sammler und jede bedeutendere 
| | Bibliothek RP 

ist die neue reichvermehrte Ausgabe von dem 

Grossen 

Condylien-Cabinet von Martini und Chemnib. 
In Verbindung mit 

den Herren Dr. Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, koemer, (lessin, Brot und von Martens 

neu herausgegeben von 

Dr. H. ©. KÜSTER 

nach dessen Tode fortgesetzt von Dr. W. Kobelt und H. C. Weinkauft. 

welches bis jetzt 286 Lieferungen umfasst und mit eirca 350 Lieferungen abschliessen wird. 

Preis der Lieferungen 1—219 a Mark 6., für Liefg. 220 u. fgg. a M. 9. 

Neu eintretende Subseribenten 

können dasselbe aueh in monatl. versendeten, dem Stoffe nach geordneten Bänden oder Sectionen a 16—20 

fein gemalte Tafeln und den dazu gehörigen Text enthaltend, beziehen. 

Als solche liegen vor: | 

HELIX Sect. 1-10. BULIMUS Sect. 1--4. CLAUSILIA Sect: 1. und 2. PUPA Sect. 1. AMPULLARIA 

Seet.1. TURBO Sect. 1. TROCHUS Sect. 13. UNIO Seet. 1-6. . DELPHINULA, PHASIANELLA ete. 

Secet. 1. PALUDINA Sect. 1. AURICULACEA Sect. 1. HELICINA Sect. 1. CYCLOSTOMA Sect. 1-3 

NATICA Sect. 1. STROMBEA Seet. 1. 2. CONEA Sect. 1-4. VOLUTACRA Sect. 1-3. ANODONTA 

Seet. 1-5. CASSIS Sect. 1. 2. BUCCINUM Sect. 1. 2. PURPURA Sect. 1. MUREX Sect. 1—4. CY- 

LINDRELTA u. LIMNAEUS Sect. 1. VITRINA u. SUCCINEA Sect. 1. CARDIACEA Sect. 1. DONA- 

CIDAE Sect.1. TELLINIDAE Sect. 1—3. VENERACEA Seet. 1.2. BRACHYOPODA Sect. 1. PECTINEA 

Seet. 1. 2. ARGONAUTA Sect. 1. AVICULA Sect. 1. TURBINELLA Sect. 1.2. .PYRULA u. FÜSUS 

Seet. 1.2. MELANIA Sect. 1.2. PLEUROTOMA Sect. 1. OLIVA 1—3. CYCLADEA Sect. 1—2. 

NERITINA 1. MARGINELLA 1. 

Preis der Sectionen 1—66 cartonirt a Mark 18. — für 67 u. fg.  M. 27. 

Die erschienenen 286 Lieferungen oder 88 Sectionen haben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 

schluss gebracht: Argonauta, Nantilus, Spirula, Umbrella, Vitrina u. Succinea, Helix, Bulimus 

u. Achatina, Clausilia, Pupa, Megaspira, Balea u. Tornatellina, Cylindrella, Auriculacea, Lim- 

naeus, Helieinacea, Cyelostoma, Ampullaria, Paludina, Hydrocaena u. Valvata, Truncatella, Pa- 

Iudinella, Melania, Natica, Amaura, Turbo, Trochus, Delphinula, Seissurella u. Globulus, 

Phasianella, Bankivia u. Laeuna, Adeorbis, Solarium, Risella, Neritina, Janthina u. Reeluzia, 

Bueeinum, Purpura, Cassis, Dolium u. Harpa, Ricinula, Murex, Ranella, Triton, Turbinella u. 

Faseiolaria, Strombea, Conea, Volutacea, Oliva, Aneillaria, Marginella, Erato, Tridacna u. 

Hippopus, Anodonta, Unio, Cyceladea, Cardiacea, Donacidae, Tellinidae, Veneracea, Lueinä. 

Durch die in Vorbereitung befindlichen nächsten Lieferungen schliessen sich noch folgende weitere 

Gattungen ab: Cypraea, Paludomus, Avicula, Plenrotoma, Litorina, Rissoa, Rissoina, Fusus u, 

Pyrula, Physa u. Planorbis, Mactracea etc. etc. und wird überhaupt das ganze Werk in möglichster 

Kürze md würdigster Weise zum Abschluss gebracht werden. 

Bauer & Raspe in Nürnberg. 



u Für er für ae Vereine und. 
empfehlen wir folgende Werke unseres Verlags: EEE 08 

Die Arachniden Australiens. - w . z 
Naglı ‚der Natur abgebildet und beschrieben 

. von Dr. L.Koch 

Heft 1—9, für 10 u. fg.3 M. 9. — Eee wird dis Werk mit, en 
lendet sein und ein reiches Material, wie es zum grossen Theil nur das Museum ( 
andere reiche Privatsammlungen bieten‘ ‚konnten, verarbeitet. haben und eine: 

Beiträge zur Spinnenfauna Australiens Leto PN 
Bis. jetzt sind 25 Hefte mit 146 Textbogen und 100 Tafeln erschienen und wird al 

eine weitere Lieferung zur Ausgabe gelangen. 

Aegyptische und Abyssinische Arachni . 
Gesammelt von (. Jickeli, beschrieben und abgebildet 

von Dr. L. Koch. 
12 Terxihogen und 7 fein gestochene Tafeln in hoch. 4°. geh. Mark 18. - 

. Eine neue Arbeit des auf dem Gebiete der Arachnologie so verdienstvollen 
hier ‘ein beinahe noch gänzlich unbebautes Feld, 

Annan nur 

Die Käfer Europa’s. 
von Dr. H. C, Küster, von Lig. 29 an, fortgesetzt von Dr. @. Kraatz. 

29 Hefte, jedes auf 100 Blättchen Text, die Beschreibung von ebensoviel Käfern enth 
Hefte sind auf 1—2 gestochenen Tafeln die Abbildung von GRSUHRBSERPEN EL ei 

Preis für ein Heft in 16. in Futteral M. 3. u 
a" Heft 30 wird die 3. Serie zum Abschluss bringen. 

S, v. Praun, i 
Abbildung und Beschreibung europäischer Schmetter] i 

in system. Reihenfolge. 
42 Hefte in hoch & „„ jedes mit 4 illummirten Tafeln und dazugehörigem Mext a M 
SB” Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: Papilione (4 
M. 32. 50 Pf. Bombyces (25 Tafeln) M. 18. 50 Pf. Sphinges (11. Tafeln) M. 9. 
(41 Tafeln) M. 31. 50 Pf. Geometrae (20 Tafeln) M. 15. 75 Pf. Be 5 

M. 24. 75 ;.Pf.: 
eye III aaa 5 a LER 

S. von Praun, 
Abbildung und Beschreibung 

europ Aischer 

SCHMETTERLIN GSRAUPEN 
in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchgesehen und a von 
; Dr. E. Hofmann. ©... 

9 Lieferungen, in gr. 4° mit je 4 eolorirten Kupfertafeln und dem entspr ‚ch 
Auch in 2 cartonirten Bänden, Macrolepidöptera (25 Tafeln). M. 40 

(10 Tafeln) M. 20. — zu: beziehen. 
a5 Bildet zu dem vorhergehenden, wie ‚überhaupt zu allen vorhandenen N 

eine nothwendige Ergänzung. 3 

4 
nr 

Druck von E. Th. Jacob in Erlangen. 
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Spinnen Amerikas 

— Theridiidae. — 
I. Hälfte. 

Von 

Graf E. Keyserling. 

Zweiter Band. 

Nürnberg, 1834. 

Mertlaeıvon Bamwer & Raspe. 

(Emil Küster). 





In diesem und dem folgenden Bande sollen die Theridiidae Americas in ähnlicher 

Weise behandelt werden, wie es mit den Laterigradae geschehen ist. Auch bei dieser 
Arbeit wurde ich von allen Seiten durch Zusendungen reichen Materials auf das Liebens- 
würdigste unterstützt. Ausser den bereits im ersten Bande genannten Herrn, sind es 
Prof. Agassiz und Prof. Haagen an der Universität Cambridge Mass., Herr Holmberg 
in Buenos Aires, Herr Marx in Philadelphia und Rev. Cambridge, denen ich zu besonde- 

rem Danke verpflichtet bin. Das reichste Material boten die Sammlungen der Universität 
in Warschau, sowie die der Herrn E. Simon und Marx. Trotzdem die Zahl der be- 

schriebenen Arten gegen 270 ausmacht, bin ich doch überzeugt, dass sie kaum die Hälfte 
der in Amerika lebenden repräsentiren. Herr Emerton, der nur auf wenige Staaten 
N. Americas seine Forschungen ausdehnte, beschreibt 134 Arten, von denen mir nur ein 

Theil bekannt ist, daraus lässt sich annähernd schliessen wie zahlreich diese Familie in 

dem ganzen Welttheil vertreten sein muss. 
DaWeine Aussicht vorhanden, dass in der nächsten Zeit noch mehr Material in meine 

Hände gelangen könnte, so will ich das Vorhandene der Oeffentlichkeit übergeben und 

hoffen, dass es anderen oder mir vergönnt sein möge, das Mangelhafte zu ergänzen und 

das Fehlerhafte zu berichtigen. 
Zu der Familie der Theridiidae rechne ich sämmtliche Spinnen, welche folgende Merk- 

male besitzen:- „Der Cephalothorax mehr oder weniger oval oder herzförmig, meist mit 

einem, deutlich durch Seitenfurchen gegränzten Kopftheil und einer Mittelgrube auf dem 

Brusttheil; der Kopf bei den Männern häufig hoch erhoben und verschieden gestaltet. 

8 Augen vorhanden, (bei Höhlenbewohnern ganz oder theilweise fehlend), in verschiedener 

Grösse und Stellung zu einander, meist in zwei Reihen, mehr oder weniger hoch über dem 
Stirnrande gelegen; die beiden vorderen Mittelaugen dunkel, die übrigen hell gefärbt. 

Unten am Bauche eine wohlausgebildete Epigyne, ein Paar Fächertracheen und vor den 
kurzen eingliedrigen 6 Spinnwarzen eine kurze Querspalte, in welche Tracheen münden. 

An den Tarsen der Beine drei Klauen, am Ende der weiblichen Palpen eine solche nicht 

immer vorhanden. Ein Cribellum, Calamistrum und eine Scopula fehlen, bei manchen aber 
ein Stridulationsorgan vorhanden. 

Blackwallt) theilte diese Familie in zwei: Linyphiidae und Therididae, ihm folgten 
Menge und Cambridge. Bertkau?) trennte die Micryphantidae von den Theridiidae 

1) Spid of Gr. Brit. II. 1864. 
2) Versuch einer natürlichen Anordnung der Spinnen etc. Archiv für Naturg. XXXXIV. Jahrg. 

Bd, 1 p. 384 und 399. 
v. Keyserling, Fheridiidae. 1 
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und begründet diese Trennung hauptsächlich auf eine verschiedene Bildung der vor den 

Spinnwarzen gelegenen Tracheen. Gegen diese letztere Theilung liesse sich nichts ein- 

wenden, wenn von aussen die Gestalt der Tracheen deutlich erkannt werden könnte, was 
aber in den seltensten Fällen möglich und daher ist, meiner Ansicht nach, dieser villeicht 

wichtige anatomische Charakter, in der systematischen Eintheilung vorläufig noch nicht gut 
zu verwerthen, um so mehr, da die bisherigen Untersuchungen sich nur auf eine geringe 

Zahl europäischer Arten erstreckte. Mir ist es nicht gelungen den Thieren von aussen 

anzusehen ob sie hochentwickelte oder nur einfache Röhrentracheen besitzen. 

Simon!) versucht die Familie in zahlreiche Sectionen zu theilen, von denen er aber 
‚selbt sagt, dass sie schwer zu charakterisiren wären und ihre unterscheidenden Merkmale 

weder scharf noch constant seien. 

Emerton?) theilt sie in Theridinae, Erygoninae, Linyphinae und Sceytodinae und be- 
gnügt sich mit wenigen vagen Angaben über einzelne Körpertheile zur Characterisirung 

derselben. Am auffallendsten ist es, dass er die letzten nur als eine Unterfamilie betrach- 

tet, die doch Merkmale bieten um eine selbständige Familie zu bilden und auch als solche 

von allen neuern Autoren anerkannt wurden. 

Der Ansicht huldigend, dass vage Gruppirungen und nicht scharf begränzte Abthei- 

lungen bei der Orientirung im System wenig nützen, verzichte ich vollständig auf eine 
weitere Theilung der Familie und trenne von ihr nur die Gat. Pachygnatha als nicht 

hinein gehörend, wie es bereits schon früher von anderen geschah. * 
Eine Uebersicht der Gattungen folgt erst am Ende des Werkes, weil der Druck des- 

selben längere Zeit in Anspruch nimmt und sich in der Benennung dieser leicht einige 
Aenderungen als nothwendig herausstellen werden, da in den nächsten Monaten die zweite 

Hälfte des fünften Bandes der Arachn. de France von Simon erscheinen sollen. 

1) Arachn. de France. Vol. V. 1831. p. 14. 
2) N. England Therididae. Transact. of the Connecticut Acad. Vol. VI. 1882. p. 7. 

. 



Gen. Theridium. \W. 

1805 Theridion Walekenaer Tabl. d. Aran. p. 72 (ad portem). 
1833 Theridium Sundeval. Consp. Arach. p. 16 (ad partem). 
1833 Steatoda id. ibid. (ad partem). 
1850 Ero C. Koch. Uebers d. Arachn. Syst. 5 p. 16 (ad partem). 

1861 Theridium Westring. Aran. Suec. p. 151 (ad partem). 
1864 Theridion Blackwall. Spid. of Gr. Brit. II p. 175 (ad partem). 

1864 H E. Simon H. N. de Araign. p. 167 (ad partem). 
1866 Steatoda Menge. Preuss. Spinn p. 150. 

- 1868 Neottiura id. ibid. p. 162. 
1868 Theridium. id. ibid. p. 164. N 

1868 Euryopys. id ibid. p. 174 (ad partem). ® 

1869 Theridium Thorell. On Europ. Spid. p. 92. 

1869 Phyllonetis id. ibid. p. 90. 
1881 Theridion E. Simon. Arachn. de France. Vol. V. p. 49. 

1882 Theridium Emerton N. Engl. Therid. Transact. of Connecticut Acad. Vol. VI p. 8. 

Der vorn ziemlich schmale und wenig erhobene Cephalothorax ist etwas länger als 

breit und hat meist eine Mittelgrube und den Kopftheil begränzende Seitenfurchen. Der 

Ciypeus mindestens so hoch als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Augen in der Grösse wenig verschieden. Die hintere Augenreihe erscheint von oben 
gesehen meist gerade oder nur unbedeutend gebogen, ebenso die vordere von vorn be- 

trachtet. Die SA. dicht beisammen. Die 4 MA. bilden ein Quadrat oder Trapez und die 
Augen beider Reihen sitzen in verschiedenen Entfernungen von einander. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die langen und nur wenig gegen einander geneigten Maxillen mehr als doppelt so 

lang als die breitere als lange Lippe, welche von dem dreieckigen Sternum deutlich ge- 
trennt ist. 

Die fein behaarten Beine lang und dünn, 1. 4. 2. 3. oder 1. 2. 4. 3. Am Ende der 
weiblichen Palpen eine gezähnte Klaue. 

1® 
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Männer. 

Die MA. der obersten Reihe von einander sichtlich weiter 

entfernt als von den SA. 

Die Augen der oberen Reihe in gleichen Polen von " 

einander oder die MA. von SA. weiter als von einander 
entfernt BE Er: 

Am Copulationsorgan der Palpen ein langer alorne 

gewundener Fortsatz . . k 

Am Copulationsorgan kein langer Fortsatz & 

Metatarsus I. eben so lang oder kürzer als Tibia I. 

Metatarsus länger als Tibia 1. a ee BT Er a 7 

Das Abdomen im oberen Theil, hinter der Mitte einge- 
schnürt . ı 

Das Abdomen nicht eingeschnürt 
Die 4 MA. bilden ein Trapez 

Die 4MA. bilden ein Quadrat oder Techtungkliche THereck 

Am Copulationsorgan der Palpen ein langer, dünner ge- 

krümmter Fortsatz : 

Am Copulationsorgan kein langer Horn 5 

Ueber der Mitte des Cephalothorax ein breites dunkles 

Band Ca 

Der Cephalothorax einbaıs h Se 

Das C»pulationsorgan der Palpen mit einem langen dünnen 

Fortsatz versehen N 

Das Copulationsorgan ohne langen Fortsatz 

Der Cephalothorax so lang als Femur I. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I. 

Abdomen länglich oval und erstes Beinpaar aukallerd 

dicker als die übrigen Ä 

Abdomen mehr kugel- oder kurz eifrig, erstes Beben 

kaum dicker als die übrigen 

Der Fortsatz am Copulationsorgan hat ein langes dumme: 

peitschenförmiges Ende S 

Der Fortsatz nicht so lang und ohne onen 

Ende s 

Am Ende des ziemlicht kugelförmigen Copnlanens ren 

ein kleiner Störmiger Fortsatz 5 5 

Am Ende des Copulationsorgans kein solcher Han Ä 

Cephalothorax kürzer als Tibia I. \ 

Cephalothorax länger oder eben so lang als Tibia II. 
Auf dem Abdomen ein breites dunkles Längsband 

Abdomen ohne :unklem Längsbande 

eximium. N. Sp. 

magnificum. n. Sp. 
4. 
18. 

amputatum. n. Sp. 

5. 

6. 

8. 

Antoni. n. sp. 

7: 

ventillans. n. sp. 
differens. Em. 

9. 
13. 
10. 
11. 

ethicum. n. Sp. 

gracile. n. sp. 

spirale. Em. 

12. 

. Jfastosum. n. sp. 

volatile. n. sp. 

mirabile. n. Sp. 

14. 

studiosum. Hentz. 

15: 
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25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

| 
IA 

| 
| 
| 

| 
| 
| 
\ 

| 
| 
\ 

ne 

Die vorderen MA. von einander sichtlich weiter als von 

den SA. entfernt 

Die vorderen MA. von einander a don SA. eich 

Abdomen dunkel gefärbt 

gleich weit entfernt 

Abdomen hellfarben 

Oben auf der Mitte des Abdomens na um die Spinnwar- 
zen herum ein schwarzer Fleck . 

Das Abdomen einfarbig weiss . 

Vorn am oberen Theil der Mandibeln ein kleiner spitzer 
Höcker . 

An den Mandibeln en Höcker 

In der Mitte und am Ende des Copulationsorgans der Pal- 
pen je ein dünner gekrümmter Fortsatz . 

In der Mitte des Copulationsorgans kein Fortsatz 

Tibia I. nur unbedeutend kürzer als Metatarsus I. 
Tibia I. bedeutend kürzer als Metatarsus 1. 
Cephalothorax eben so lang als Femur IV... 
Cephalothorax kürzer als Femur IV. : 
Dunkle Längsbänder an den Schenkeln und zum Theil 

auch an den Tibien 

Die Glieder der Beine nur am Ende ander gefärbt 

Am Ende der Palpen ein kurzer, stumpfer, korkenzieher- 
artig gewundener Fortsatz . 5 

Das Endglied der Palpen anders gestaltet 5 

Vorn am Copulationsorgan der Palpen entspringt ein er 

dünner Fortsatz, welcher nach hinten biegt und dieses 

ganze Organ umgiebt . 

Am Copulationsorgan kein so meer Fortsatz BESTE AD 

Der Cephalothorax eben so lang als Tibia 1. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia I. 
Die 4 MA. bilden ein Quadrat oder Rechteck . 

Di ie 4 MA. bilden ein ii 
ten ist 

das vorn breiter als Ein 

Der Cephalothorax hat eine dunkle Tone hede über der 
Mitte 

Der Cephalothorax ER Anne Längsbinde über He Mitte 

Am Ende der Palpen ein spitzer, korkenzieherartig ge- 

krümmter Fortsatz 

Am Ende der Palpen kein so gestalteter Fortsatz 

Am Ende der Palpen zwei ganz kurze und spitze Fortsätze 

Am Ende der Palpen ein kleiner gekrümmter Fortsatz 

minutissimum. n. Sp. 

16. 

torosum. n. Sp. 

17. 

unimaculatum. Em. 
hiliputanum. n. Sp. 

19. 

21. 

frondeum. Hentz. 

20. 
placens. n. Sp. 

calycinatum. Holmb. 

22. 
23. 

pusillum. n. Sp. 
taeniatum. n. Sp. 

tepidatorium. C. K. 
24. 

striatum. n. SP. 

25. 
rubiginosum. N. Sp. 
26. 
Pike 

28. 

limaense. n. Sp. 

nigromaculatum. n. sp. 

Kentuckyense. n. sp. 
29. 

murarium. Em. 

albonotatum. Taec2. 
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Weiber. 
Die MA. der oberen Reihe von einander weiter als von 

den SA. entferät . ... . 2. 
Die oberen MA. von einander ebenso” oder acer a 

als von den SA. entfernt . . . 1. I AH 

! Das Abdomen hat hinten zwei runde Höcker 20000. bituberculatum. n. Sp. 
Das Abdomen ohn&-Höcker *. 3% all AWAkUNDEE Ben. re, 

! Abdomen weit höher als lang . . 2 2 2 2.2020...  globosum. Hentz. 
Abdomen nicht höher als-lang- .: .v ...... Tell Ai ae 

| Metatarsus I. länger als Tibia I. . . . a 5 
Metatarsus eben so lang oder kürzer als Tibia E 2.08 

Die 4 MA. bilden ein ee das ganze Thier hell ge- 

färbt, 22 00 brasilianum. n. sp. 
Die 4 MA. bilden ein etwas höheres als Hreites Nereck 

! und das ganze 'Thier lebhaft gefärbt . . . . tesselatum. n. Sp. 
Die Epigyne besteht aus einer langen Querspalte ode aus 

zwei neben einander liegenden querovalen Oeffnungen 7. 

Die Epigyne ist rund, oval, oder besteht aus zwei höheren 
als breiten Oeffnungen ER: ea 8); 

| Der Hinterleib hat eine länglich ovale Gestalt. 22... eximium. N. Sp. 
Der Hinterleib kugelförmig . . 9. 

Der Kopf vorn sehr spitz zulaufend), der Gephalothorak 
ohne dunklerem Längskande über dem kücken immundum. n. sp. 

Der Kopf vorn breit und gerundet, der Cephalothorax mit 
dunklem Längsbande . . . lyra. Hentz. 

Die Epigyne in der Mitte durch“: eine hohe Deiste getheilt 

und fast viereckig . . . „uber. n.'sp. 
Die Epigyne oval und in der Mitte rn Bee ll 

! Der Cephalothorax, weit kürzer als Tiba L . . ... DH: 
Der Cephalothorax eben so lang als Tibia I. . . . 

Die Epigyne breiter als lang, Abdomen länger als breit . sexmaculatum. n. Sp. 

Die Epigyne ebenso breit als lang, Abdomen fast breiter 
als ang . . parvum. n. sp. { 

Der Cephalothorax® vorn sehr Sl en die 4 MA. 
\ bilden ein längeres als breites, rechtwinkliges Viereck variüipes. n. sp. 4 

Der Cephalothorax vorn gerundet: und ziemlich breit. Die 
4 MA. bilden ein eben so hohes als breites Viereck, das 

vorn ein wenig schmäler als hinten it . . . . . . magnificum. n. Sp. 

{ Metatarsus I. eben so lang oder kürzer als Tibial. . . 14. 
Metatarsus Lkürzer als 'Trbiart. "men SE er? 

| Cephalothorax länger als Tibia I. . . . . „uRRD: 
Cephalothorax eben so lang oder kürzer als Tibia L AN ALER 
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Die Epigyne besteht aus zwei von einander getrennten 

38. Oefinungen . . . a ee 

Die Epigyne besteht aus einer > One NE 17. 
Die 4 MA. bilden ein Viereck, das hinten etwas schmäler 

16 | als vorn ist. Obere Augenreihe recurva . . . migrescens. N. Sp. 

“| Die 4MA. bilden ein rechtwinkliges Viereck. Obere Augen: 

reihe procurva . . . gymnasticum. n. sp. 

Der Cephalothorax vorn inelhr ale halb so re a in der 

17 | Mitte, Lippe fast eben so lang als breit . . .. laticeps. n. sp. 

“)\ Der ee vorn schmal, ur weit breiter alle 

lang . ; unimaculatum. Em. 

Die 4 MA. "bilden ein Wersak, da vorn . hreiter, als ir 

18. tengistuh.n als Bilknzd Susan difkenens.s Em: 
Die 4 MA. bilden ein echo. RR Ä 19) 

Die Epigyne besteht aus zwei ovalen een, = alche 

durch eine breite Zwischenwand von einander getrennt 
z SINd -.. . . Tresen: Kia. Ust 2unl20): 

Die Epigyne. ee gestaltet . ee I 

20. | Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Tibia T. an a SpinalenEin: 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Tibia I... . . . glaucescens. Becker. 
21. | Die Epieyne weit .breiter.als lang... ,.. .. 2.0 1. 122, 

Die Epigyne mehr rundlich . . . . 25. 
Der Vorderrand der Epigyne bildet keine nach hinten 

22, | ragende Ecke, Abdomen mit breitem dunklem Bande . siudiosum. Hentz. 
Der Vorderrand der Epigyne bildet eine nach hinten 

ragende Spitze, Abdomen ohne dunklem Längsbande . 23. 

93, | Auf dem Abdomen ein grosser gelber querovaler Fleck . Becker. 
Auf dem Abdomen kein solcher Fleck . . . . 24. 

Alle Schenkel der Beine hell gefärbt, Abdomen et einem, 

24. | an den Seiten ausgezackten, helleren Längsbande ver- 
sehen =. % volatile. n. Sp. 

Alle Schenkel ae, gefärbt, Ad omen) ahre Tinestane pascagoulense. Becker. 
25, { Die beiden hinteren MA. grösser als die vorderen . . . fastosum. n. sp. 

Die beiden hinteren MA. nicht grösser als die vorderen 26. 
96. | Der Cephalothorax weit kürzer als Tibia L .. . . . 27. 

Der Cephalothorax ungefähr eben so lang als Tibia Il . 28. 

27. ! Die Beine an allen Gliedern dunkel geringelt . . . . volubile. n. sp. 
Die Beine einfarbig, nur am Ende der Tibien dunkler . Zorosum. n. sp. 
Die AMA. gleich gross, die Beine dunkelgeringelt und die 

28. | Epigyne fast dreieckig . . . . & BR? minutissimum. n. Sp. 

Die beiden vorderen MA. grösser 8 die hinteren, die 
Beine einfarbig, die Epigyne sehr klein und rund . . gracile. n. sp. 



29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

u 

Der Cephalothorax mindestens um die Hälfte seiner Länge 

kürzer als Tibia 1. en: 

Der Cephalothorax eben so lang oder weniger BE um ke 

Hälfte seiner Länge kürzer als die Tibia I. 

Die hinteren MA. von den hinteren SA. nicht oder nur 
wenig weiter entfernt als von einander 

Die hinteren MA. von den hinteren SA. ie so we 

als von einander entfernt i 
Die Epigyne besteht aus einer kleinen mit einer Wulst 

| umgebenen Oeffnung ae 1 3) 2 at 
Die Epigyne"änders: gestaltet "=. 2. mean 

| Von der Seite gesehen ragt die Epigyne stark hervor . 
Von der Seite gesehen bemerkt man die Epigyne wenig . 

Die Epigyne besteht aus einer kleinen runden Oeffinung, 

die auf einem niedrigen runden Hügel liegt 

Die Epigyne anders gestaltet 

Der Cephalothorax hell, mit schwarzem mekhente über 

der Mitte . ; 

Der Cephalothorax hai gefärbt, Ohr deilichem Dates! 

bande ING ni 

Die Tibien in der Mitte und am Ende "deutlich dunkel ge- 

| ringelt Ba 

Die Tibien höchstens ı nur am Ende auakı erteel, 
Die Epigyne besteht aus einer querovalen Erhöhung, an 

der zwei kleine runde Oeffnungen in ziemlicher Ent- 

fernung von einander liegen h : 

Die Epigyne besteht aus einer querovalen Yortiefingi in 

| deren Grunde sich zwei Oeffnungen befinden 

Der Cephalothorax eben so lang oder nur unbedeutend 

kürzer als Tibia 1. , 

Der Cephalothorax sichtlich kürzer AR Tibia L. Kur 

Die Epigyne besitzt einen, aus einer Oeffnung nach hinten 

| ragenden, an der Basis breiten und spitz endenden ah 

Die Epigyne anders gestaltet . 5 

Die 4 MA. bilden ein Viereck, das Hinten‘ ein nie 

schmäler als vorn ist . . 
Die 4 MA. bilden ein Quadrat en nikfees Vidreck 

| Die beiden vorderen MA. kleiner als die hinteren 
Die beiden vorderen MA. nicht kleiner als die hinteren 
Die Epigyne besteht aus zwei runden Oeffinungen an den 

Enden einer querovalen Wulst 

Die Epigyne anders gestaltet . 

30. 

37. 

31. 

33. 

nigromaculatum. n. Sp. 
32. 
giganteum. n. Sp. 

frondeum. Hentz. 

34. 
35. 

pictipes. n. Sp. 

evexum. N. Sp. 

limaense. n. Sp. 

36. 

longipes. n. Sp. 

calycinathum. Holmb. 

38. 

42. 

maculosum. N. Sp. 

39. 

rubellum. n. sp. 

40. 
Mareii. n. sp. 
41. 

alacre. n. Sp. 

utibile. n. Sp. 
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Die Epigyne besitzt zwei von einander getrennte Oefinungen 

Die Epigyne anders gestaltet . 

Die beiden Oefinungen der Epigyne weit von "einander ent- 

fernt s 

Die beiden Yemen ende Senhben 5 
Von der Seite gesehen ragt die Epigyne ziemlich weitı vor 

Von der Seite gesehen ist die Epigyne wenig bemerkbar . 
Ueber der Mitte des Cephalothorax ein mehr oder weniger 

deutlich bemerkbares schwarzes Längsband . 

Auf dem Cephalothorax kein dunkles Längsband . 

Von der Seite gesehen erscheint die Epigyne als konischer 

Hügel, dessen Spitze ein wenig nach hinten gekrümmt ist. 

Von der Seite gesehen ist die Epigyne wenig bemerkbar 

Die Oeffnung der Epigyne queroval 
Die Epigyne anders gestaltet 

| 
\ 

45. | 

48. | Der Cephalothorax länger als Tibia IV. ! 

\ 

46. 

AT. 

Der Cephalothorax kürzer als Tibia IV. 
Die Beine einfarbig h 

Die Beine dunkel geringelt sr Herten: am Binde der 

Glieder dunkler . 

Der Cephalothorax eben so lang eik Hemur NoE 

49. 

we Der Cephalothorax kürzer als Femur Il. 
Die Epigyne besteht aus einer querovalen Wulst Anne 

sichtbare Oefinungen i 

Die Epigyne besteht aus einer rundlichen W ulst en einer 

kleinen runden Oefinung 

51. ; 

Theridium tepidatorium. C. K. 

Tab. I fig. 1. 

1832 Theridium lunatum Sund. Sy. Spindl. Beskr. in Vit-Akad. Handl. f. 1831 p. 52. 
1841 —_ tepidatorium C. Koch. Die Arachn. VII. p. 75 fig. 647—648. 
1864 — _ Blackwall Spid of Gr. Brit. II p. 180 Pl. XIIl fig. 114. 
1870 —_ _ Thorell. Rem. on Syn. p. 80. 

—— vulgare Hentz. loc. eit. p. 142 tab. XVI fig. 1. XXI fig. 12. 
1875 _ marmoreum Holmberg. Arachn. Argentinos (in Ann. de Agric. de la Republ. 

Argentina p. 14 Nr. 25). 
1881 —_ tepidatorium E. Simon. Arachn. de France T. V p. 93. 

1882 —_ —_ Emerton N. England Therididae pag. 14 pl. II fig. 1. 
Weib: 

Totallänge . . . 3 2iea5aaid,9, Mm. 
Cephalothorax lang... heise Di 

in der Mitte breit 21 „ n 
v. Keyserling, Theridiidae. 

43. 

45. 

murarium. Em. 
44. 
nigrovittatum. n. Sp. 

taeniatum. n. Sp. 

46. 

47. 

fordum. n. sp. 

zelotypum. Eın. 
48. 
50. 
49. 
tepidatorium. C. K. 
zonarium. N. Sp. 

punctis-sparsum Em. 

migrans. N. Sp. 

51. 

citrinum. Tacz2. 

albonotatum. Taecz. 
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Cephalothorax vorn breit . . . 1,0 Mm. 

Abdomen lang. «. 1. 2086.08 

> breit? Tan. HOT SEAT 

Mandibeln lang... 2. 222 10, 
Fem. Pat. Tib, Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 5,1 1,2 3,6 Sy 1,7 = 16.7 Mm! 

2, 33° . VahlmzgT zuge ra See 
re 2,6 21,00% 1,30 oa vis rocken 
An 40: 11. 237 Wed Dead 
Wie schon Forstrath Koch in seiner vortrefflichen Beschreibung dieser Art bemerkt, 

variirt sie sehr und es giebt Thiere, bei denen der ganze Vorderleib und die Beine ein- 

fach gelb sind, während man am Abdomen auch nur schwache Spuren der dunkleren Zeich- 

nung wahrnimmt. Da Kochs Beschreibung vollständig erschöpfend ist, begnüge ich mich, 

dieselbe hier wiederzugeben: 

„Die meisten Exemplare haben einen mehr oder weniger dunklen Vorderleib, zuweilen 
braun bestäubt, meistens mit braunen Seitenkanten. Die zwei vorderen Scheitelaugen 

schwarz oder braun, die übrigen glasartig weisslich. Die Fresszangen dunkler als der 

Thorax, meistens rostroth. Die Taster blass ockergelb, gewöhnlich das vorletzte Glied an 

der Spitze und ein Ring an dem Endgliede braun. Die Brust an den Seiten etwas eckig, 

mattglänzend, rostgelb oder rostroth. Der Hinterleib etwas unrein ockergelb, fein braun 

netzartig adrig oder braun bestäubt, vorn bis zur Höhe des Rückens ein gewöhnlich unter- 

brochener Längsfleck staubig dunkler und seitwärts bräunlich fleckig. Hinten an diesem 

Streiten ein Bogenfleckchen, zuweilen undeutlich dunkler braun und von diesem ausgehend, 

ziemlich wie bei Th. lunatum, ein über die Seiten ziehender schmaler Bogenstreif weiss- 

lich, ein gleichlaufender, ebenfalls wie bei jener Art, von derselben Beschaffenheit, letztere 

in der Mitte des Hinterleibes durch einen braunen, etwas dicken Querfleck verfinstert, 

zwischen beiden Bogenstreifen gewöhnlich noch die Spuren von zwei anderen hellen Bogen- 

strichen; alle diese Bogenstreifen vorn mit stärkeren braunen Schatten oder kleinen Fleck- 

chen begränzt; von dem braunen Querfleck, bis fast zur Spitze ziehend, ein aus Querfurchen 

zusammengesetzter Längsstreif von ungleicher Breite braun, ein längliches Oval einschliessend, 

meistens mit braunen, feinen Querbogen, zuweilen hinten die Querstriche bogenartig durch- 

laufend; über den Spinnwarzen ein Fleckchen heller gelb, der Saum um diese bräunlich 
gelb, und an diesem Saume braune Fleckchen, mit helleren gelben abwechselnd; vorüber 

der Einlenkung ein Querbogen weisslich, zuweilen um einen Bogenstrich nach den Seiten 

zu verlängert. Die Bauchschildchen hell gelb, der Raum zwischen diesen bräunlich ocker- 

gelb mit schwarzbraunem Rande der weiblichen Narbe. Der Bauch hinter der Narbe bis 
zur bräunlichen Einfassung der Spinnwarzenöffnung hellgelb, in der Mitte mit einem ge- 

schwungenen braunen Querstreif durchschnitten, letzter sich in einen braunen Fleck, rück- 

wärts liegend, erweiternd. Die Spinnwarzen gelbbraun. Die Beine bloss ockergelblich, 

etwas durchsichtig, an der Spitze der Schenkel, Knie, Schienbeine und Fersen ein Ring 

rostroth oder braun, meistens ein Ring in der Mitte der Schenkel, Schienbeine und Fersen 

von derselben Farbe, nur schwächer ausgedrückt. 
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Bei der dunkelsten Abart sind der Vorderleib und die Brust dunkel pechbraun, die 

Fresszangen von derselben Farbe, doch etwas aufs Rostrothe ziehend, die Taster oekergelb 

mit schwarzen Ringen. Der Hinterleib ist eiwas reiner ockergelb, alle Zeichnungen breiter 

und von Farbe schwarz, die Bogenstreifen heller weiss, ein grosser Fleck an den Seiten 

in der Bogenrundung des vorderen Bogenstreifs und der breite Längsfleck vorn auf dem 

Rücken satter schwarz. Die Beine ockergelblich, die Mittelhälfte der Schenkel und die 

Spitze schwarz, ebenso die Spitze der Knie, ein breiter Ring an der Spitze dieser beiden 

Glieder schwarz, die Tarsen ganz ockergelb.“ 

Der Cephalothorax nicht viel länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der 

Mitte, ungefähr eben so lang als Femur III, etwas kürzer als Tibia IV, oben nicht sehr 

hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch, kurz vor den Augen ganz unbedeutend geneigt, 

hinten aber ebenso wie an den Seiten recht steil und gewölbt abfallend. Der Kopftheil 

wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt, die oben bis in die ziemlich tiefe Mittelgrube 
hinaufreichen. Der Vorsprung des oberen Kopftheils, an dem die beiden vorderen Mittel- 

augen sitzen, überragt etwas den nach vorn geneigten und gewölbten Clypeus, welcher weit 

höher als die Area der Augen ist. 

Die Augen ziemlich gross und nur die beiden vorderen M.A. vielleicht unbedeutend 
grösser als die übrigen. Die hintere Augenreihe erscheint, von oben betrachtet, gerade 

und die untere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der M.A. ganz unbedeutend nach 

unten gebogen. Die oberen M.A. liegen von den S.A. und den vorderen M.A. um ihren 

Durchmesser, von einander aber nicht ganz so weit entfernt. Die vorderen M.A. sitzen 

nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und nur um den dritten Theil desselben 
von den S.A. Die 4 M.A. bilden ein etwas höheres als breites, regelmässiges Viereck und 

die S.A. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügels, jedoch 
ohne einander zu berühren. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln etwas dünner als die Schenkel und 

kürzer als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, länger als breit, vorn stumpf zugespitzt, sind wenig gegen einander ge- 
neigt, an der Innenseite gerade und fast einander parallel. 

Die weit breitere als lange, vorn gerundete Lippe kaum mehr als den dritten Theil 

so lang als die Maxillen und nur undeutlich von dem gewölbten, herzförmigen Sternum 
getrennt. 

Die dünnen, spärlich behaarten Beine bieten nichts Besonderes, das erste Paar ist 
6!/, mal so lang als der Cephalothorax. 

Der oben kugelförmige, wenig längere als breite und dünn behaarte Hinterleib endet 

hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. Die Epigyne besteht aus einer querovalen, mit 

einem wulstigen Rande umgebenen Oeffnung, deren Gestalt nach dem Alter ein wenig 
variirt. 

Mann: 

Bdtallänge 1. 1ina-. 2: 13674;0: Mm. 
Cephalothorax lang . . . ..20 „ 

5 in der Mitte breit 16 „ 
2%* 
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Cephalothorax vorn breit . . . 0,3 Mm. 

Abdomen. lang ix Sin pien)l Alın sea a 

A breitin.ialog Tony. BR, 
Mandibeln lang . . SEEN 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Sunma. 

1. Fuss: 3,8 1,0 2,8 3,7 1,3 = 12/6Mmm. 

A. DAN 2,7 0,8 1,7 2,2 10 Em SANE 

Eurer, 18 0,7 1,0 1,6 Ua) 3 

An? 2,5 0,8 17 2,0 10H RO % 

Hat in Zeichnung und Färbung grosse Aehnlichkeit und ist nur, besonders was den 

Hinterleib anbetrifit, weit schlanker gebaut. Der Cephalothorax etwas länger als Femur III 

und Tibia IV. Die Augen sitzen etwas weniger gedrängt, die der hinteren Reihe reichlich 

um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die beiden vorderen M.A. sind deutlich 

grösser als die übrigen, und daher ist das Viereck, welches sie mit einander bilden, fast 

breiter als lang und hinten schmäler als vorn. 

Diese über die ganze Welt verbreitete Art findet sich auch in den verschiedensten 

Gegenden von Nord- und Süd-Amerika. 

Theridium taeniatum. n. sp. 

Tab. I fig. 2. 

Weib: 

Totallänge nl nu, Fun up 7065257 Mm: 

Cephalothorax lang SEHR EG, 

n in der Mitte breit 13 „ 

5 vorn®breit 22.:..00% 

Abdomentlanginl „anf. Vactban3, 00 

e breit. 2... ..., 0 verKONAEE 

Mandibeln lang . 0,0, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,4 0,7 1,9 2,2 10 = 8,2 Mm. 

ZI m 37 0,6 1,0 1,3 UI Er 

Ba 1,3 0,5 0,7 0,9 OmT—r4t 

An 1,9 0,6 1,2 1,6 USE a 5 BI 
Der Cephalothorax hell oder dunkelbraun, die Mundtheile und das Sternum röthlich 

gelb, die Beine und die Palpen gelb. Die Patellen und das Ende aller Glieder dunkelgelb, 

das der Tibien und Metatarsen des hintersten Paares meist braunroth. Die Grundfarbe 
des Abdomens variirt ziemlich stark und ist bei den hellsten Exemplaren ganz hellbraun, 
überstreut mit kleinen weissen Flecken. Bei allen aber finden sich vorn zwei weisse Bän- 

der, die erst etwas gekrümmt in geringer Entfernung von einander laufen, dann oben, un- 

gefähr auf der Mitte des Rückens, im spitzen Winkel zusammenstossen. Hinten ist auch 

ein kurzes weisses Band, das von den Spinnwarzen eine Strecke weit hinaufreicht, und 

ebenso sieht man am vorderen Theil jederseits zwei erst schräge nach hinten und dann 

Eu nn u 

wi 
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nach vorn gebogene Bänder, von denen das hintere vorn von einem schwarzen Fleck oder 

Band begleitet wird. Am hinteren Theil des Rückens befindet sich meist noch, über dem 
weissen Mittelstrich, ein schwarzes, in der Mitte nach vorn gekrümmtes Querband. Der 

meist dunkelbraune Bauch hat jederseits einen runden weissen Fleck. 
Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb 

so breit als hinten in der Mitte, fast ebenso lang als Femur Il, ebenso lang als Patella 

und Tibia II, oben mässig hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch, nur unbedeutend zu den 

Augen hin geneigt. Die Mittelgrube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 

flach, der unterhalb der vorderen Mittelaugen eingedrückte Clypeus etwas höher als die 

Area der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade, ebenso die vordere von 

vorn betrachtet, die beiden vorderen schwarzen M.A., vielleicht ein wenig grösser als die 

übrigen weissen, liegen um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren 

M.A. und kaum um den dritten Theil desselben von den S.A. Die Augen der hinteren 

Reihe sitzen in gleichen Entfernungen, kaum um den Durchmesser eines Auges von ein- 

ander. Die S.A. liegen dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, an den Seiten 

eines kleinen Hügels, und die 4 M.A. bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, welches 

vorn ein wenig breiter als hinten ist. 

Die Mundtheile ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die dünn behaarten Beine sind oben an Patellen und Tibien mit einer ziemlich senk- 
recht sitzenden Borste versehen. Das erste Paar fünfmal so lang als der Cephalothorax 

und das vierte ein wenig länger als das zweite. 
Der dicke, oben kugelförmige Hinterleib ist unten an den Spinnwarzen nur wenig 

zugespitzt. 

Mann: 

Totallängey zunı Klaa am .114012,3; Mm. 

Cephalothorax lang ir Sea 
P in der Mitte breit 10 „ 
4 vornybreit), .uu3J 0,5 5 

Abdomen lang; zunsalmur. ı:h llaılıd,d 5 
5 Brei a 2.0. 210.108 

Mandibeln lang usa 456 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,1 0,6 1,7 2,0 0,97 =27,3 Mm! 

Daserız L;31di 0,5 0,9 1,2 0,7 =134,610%, 
Belag 09 04 0,6 0,8 0% 33 % 
Zniig I 00 VO 1. BOT =andD I 
Ganz ebenso gefärbt, nur weit kleiner, besonders der längliche ovale Hinterleib des- 

selben. Das erste Beinpaar mehr als fünf und ein halb mal so lang als der Cephalothorax 
und das vierte ebenso lang als das zweite. 

Venezuela, In der Sammlung des Herrn L. Becker in Brüssel. 
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Theridium punctis-sparsum. Em. 

Tab te 

Theridium puncto-sparsum Emerton. N. Engl. 

Therididae Transact. of the Connecticut Acad. Vol. VI 1882 p. 12 pl. I fie. 6. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hell rothbraun, an den Seiten und oben auf dem Kopftheil heller, 

die Mundtheile und das Sternum ebenso, die Beine und die Palpen hell gelb mit breiten 

braunen Ringen am Ende und in der Mitte der Glieder. Der schwarze, braun gefleckte- 

Hinterleib hat oben, ausser zahlreichen kleinen weissen Punkten, in der Mittellinie, vorn 

und hinten, einen grösseren und dazwischen drei Paar kleinere runde Flecken. An jeder 

Seite bemerkt man drei und am Bauche fünf grössere weisse Flecken, von welchen letzteren 

einer in der Mitte zwischen Spinnwarzen und Epigyne und zwei an jeder Seite gelegen sind. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der 

Mitte, kürzer als Femur II, oben ziemlich hoch gewölbt, etwas hinter den Augen ein wenig 

höher als am Brusttheil, hinten recht steil und gewölbt abfallend. Die den Kopftheil be- 
gränzenden Seitenfurchen ziemlich flach. Die hinter der Mitte gelegene Mittelgrube besteht 
aus einer quergestellten Furche. Der unterhalb der vorderen M.A. eingedrückte Clypeus 

sichtlich höher als die Area der Augen. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere 

von vorn betrachtet. Die beiden vorderen M.A., sichtlich grösser als die übrigen gleich 
grossen, liegen um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den hinteren 

M.A. und nur halb so weit von den S.A., die hinteren M.A. um ihren Durchmesser von 

einander und kaum weiter von den S.A. Die 4 M.A. bilden ein unbedeutend breiteres als 

langes Viereck, das hinten ein wenig schmäler als vorn ist, und die S.A. sitzen dicht bei- 

sammen, ohne sich jedoch zu berühren, an den Seiten eines kleinen Hügels. 

Die senkrecht abwärts gerichteten und vorn nicht gewölbten Mandibeln ebenso lang 

als die Patellen und kaum dicker als die Tibien des ersten Fusspaares. 
Die etwas längeren als breiten, ziemlich stark gegen einander geneigten und vorn 

zugespitzten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die halb so lange, etwas breitere 



als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe, welche von dem dreieckigen und ziemlich ge- 

wölbten Sternum nur undeutlich getrennt ist. 

Die fein und dünn behaarten Beine recht schlank, das erste Paar, welches das längste 

ist, mehr als fünf mal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte gleich lang. 
Die Palpen am Ende mit einer kleinen Klaue bewehrt. Der ziemlich kugelförmige, dünn 

behaarte und wenig längere als breite Hinterleib ist vorn gerundet und hinten an den 

Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Massachusetts. Ein Weibchen im Besitz der Universität Cambridge Mass. Herr Marx 

hat Exemplare aus Colorado und Florida, bei denen die Beine nicht geringelt sind, sondern 

die Endhälfte der Glieder nur dunkler gefärbt ist. 

Theridium albonotatum Tacz. 

Tab. I fig. 4 

Theridium albonotatum Taczanowski. Horae Soc. entom. Rossicae T. X. 1873. Sep. p. 1. 

Mann: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen heller 
oder dunkler gelb, der Hinterleib ganz hell bis fast schwarz, oben in der Mittellinie mit 
einer Reihe, bis hinten zu den Spinnwarzen reichender, weisser Flecken und auf der Mitte 

mit zwei ähnlichen Querbändern, die aber, ebenso wie das Längsband, bei vielen Exem- 

plaren recht undeutlich sind. Die Spinnwarzen werden meist von einem breiten schwarzen 

Ringe umgeben und die weissen Bänder auf dem Rücken von dunkleren Flecken und Bän- 
dern begleitet. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, 
kürzer als Femur II und ein wenig länger als Tibia II, oben mässig hoch, hinten und an 

den Seiten ziemlich steil, gewölbt abfallend. Der Brusttheil in der Mitte mit einer kleinen, 
aber deutlichen Grube versehen, von der aus, an den Seiten, einige ganz flache Rinnen 

hinablaufen. Der Kopftheil, nicht höher als der Brusttheil, wird durch deutliche Seiten- 
furchen begränzt, die bis oben hinauf reichen. Der wenig nach vorn geneigte Clypeus, 
fast doppelt so hoch als die Area der Augen, wird von dem kleinen Vorsprung des oberen 
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Kopftheils überragt, an dem die beiden vorderen M.A. sitzen. Auf dem Kopftheil sitzen 
einige Reihen langer Borstenhärchen. 

Die hintere Augenreihe ist von oben betrachtet gerade, ebenso die vordere von vorn 

gesehen. Die beiden vorderen M.A., sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen, liegen 

um ihren Radius von einander, etwas weniger weit von den S.A. und um ihren Durch- 

messer von den hinteren etwas ovalen M.A., welche um ihren Durchmesser von einander 

und den hinteren S.A. entfernt sind. Die S.A. liegen dicht beisammen an den Seiten eines 

kleinen Hügels und die 4 M.A. bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn fast 
breiter als hinten ist. 

Die vorn recht flachen, unten ein wenig divergirenden Mandibeln etwas kürzer als 

die Patellen und fast dünner als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die nicht ganz doppelt so langen als breiten, vorn zugespitzten Maxillen sind gegen 
einander geneigt, an der Aussenseite gerundet, an der Innenseite vorn gerade abgeschnitten 

und hinten um die nicht halb so lange Lippe gekrümmt, welche breiter als lang und am 
Ende leicht gerundet ist. 

Das mässig gewölbte, mit einzelnen Borstenhärchen besetzte, dreieckige Sternum ist 
kaum länger als breit. 

Der eiförmige, besonders oben mit langen Borstenhaaren ziemlich dicht bekleidete 
Hinterleib nur wenig länger als breit. 

Die mit in Reihen geordneten Härchen besetzten Beine recht lang, das erste Paar 
5!/, mal so lang als der Cephalothorax und das zweite ungefähr ebenso lang als das vierte, 

Der Patellartheil der kurzen Palpen ist kugelförmig, der Tibialtheil ganz kurz, aber 
an der Aussenseite zu einem flachen Fortsatz erweitert, der sich an das längliche Ge- 
schlechtsorgan legt. 

Weib: 
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In Gestalt und Färbung sehr ähnlich dem Mann, ebenso auch die Stellung der Augen 

dieselbe, nur, wie stets, der Hinterleib weit grösser. 

Diese Art scheint in Central- und Südamerika eine weit verbreitete und häufig vor- 
kommende zu sein, so besitzen die Universitäten Warschau Exemplare aus Cayenne, Peru 
und von Isle de Salut; Cambridge Mass. aus Westindien, Herr E. Simon aus Mexiko, Herr 
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L. Becker welche aus Venezuela, Rev. Cambridge vom Amazonenstrom und Rio Grande, 

das Königl. Museum in Berlin aus Caracas. 

Theridium murarium. Em. 

Tabrelenomen! 

Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. of the Connect. Acad. Vol. VI 1882 p. 11 pl. I fig. 5. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, über der Mitte desselben ein, vorn die Breite der 

Augen einnehmendes, hinten allmählig schmäler werdendes Längsband und der Saum der 
Seitenränder, sowie noch einzelne, weiter an den Seiten hinauflaufende Flecke, schwarz. 

Die Mandibeln orangefarben, schwärzlich angeflogen. Die Maxillen, die Lippe und das 

Sternum auch dunkel gelb, letzteres rings am R:ınde herum schwarz gesäunt und in der 

Mitte mit einem ebenso gefärbten Längsstriche versehen. Der Hinterleib in der Grund- 

farbe gelblich weiss, oben in der Mitte ein an den Seiten zackenförmiges Längsband, das 

jederseits mit schwarzen Flecken und Strichen begränzt wird. Unten am Bauch ist die, 

den vorderen Theil desselben einnehmende, breite, hinten gerundete, aus einer dicken 

Chitinhaut bestehende Wulst orangegelb mit schwarzem Hinterrande. Vor den gelben 
Spinnwarzen liegt ein breiter schwarzer Fleck, jederseits derselben zwei weisse Punkte 

und die Mitte des Bauches weiss gefleckt. Die Beine und die Palpen gelb, erstere mit 

mehreren schwarzen Flecken an den Gliedern. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, mässig hoch gewölbt. Der ziemlich lange, 

vorn gerundete Kopftheil, ebenso hoch als der Brusttheil, wird jederseits durch eine deut- 

liche Seitenfurche und hinten durch die flache Mittelgrube begränzt, welche kurz vor Be- 

ginn des letzten Enddrittheils liegt. 

Die vorderen, dunkel gefärbten M.A. etwas grösser als die anderen weissen. Die 
obere Augenreihe, von oben gesehen, gerade, die untere, von vorn betrachtet, ebenso. Die 

oberen M.A. liegen um ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter von den 

oberen S.A. entfernt, die dicht an den unteren, an einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
sitzen. Die unteren M.A. befinden sich nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 

v. Keyserling, Theridiidae. 3 
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entfernt und nur halb so weit von den S.A. Die 4M.A. bilden ein ebenso hohes als breites 
Viereck, das vorn ein wenig breiter als hinten ist. 

Die mässig langen Mandibeln vorn an der Basis wenig gewölbt. 
Die Maxillen, reichlich doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt, mässig gegen 

einander geneigt, hinten an der Innenseite ausgeschnitten, umschliessen zum grössten Theil 
die ebenso lange als breite, vorn gerundete Lippe. 

Das flach gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt und ist wenig länger als breit. 
Die Beine fehlen leider zum grössten Theil dem vorliegenden Exemplar und sind nur 

die Schenkel vorhanden, nach diesen zu urtheilen müssen sie recht lang und dünn sein. 

Der Hinterleib, um den dritten Theil länger als breit, nal eine längliche eiförmige 
Gestalt und unten am Bauche eine längliche Wulst. 

Weib: 
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Ist dem Manne sehr ähnlich gezeichnet und gefärbt, der Cephalothorax in der Mitte 

etwas mehr gewölbt und ein wenig höher als der Kopftheil an den Augen, der Hinterleib 
fast ebenso lang als breit und oben kugelförmig gewölbt. Die Augen stehen gedrängter 
als bei dem Manne, und die beiden vorderen M.A., kaum um ihren Durchmesser von ein- 

ander und nicht ganz um ihren Radius von den S.A. entfernt, sind nicht oder nur höchst 
unbedeutend grösser als die hinteren M.A., die von einander nicht ganz so weit als von 

den etwas kleineren S.A. entfernt liegen. Die 4 M.A. bilden ein Quadrat. 
In der Sammlung des Herrn E. Simon befindet sich ein Pärchen aus Boston und in 

der des Herrn Dr. Koch ein Weib aus Peoria. In Boston soll diese Art an Mauern leben, 

Herr Marx fand Exemplare in Colorado in einer Höhe von 12000‘ in Clear Creck County. 

Theridium migrans. n. sp. 
Tab. I fig. 6 

Theridium sisyphoides Tacz. in litt. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth- oder schwarzbraun, die 

Beine und die Palpen hell oder dunkel gelb, bei einigen Exemplaren sogar schwärzlich, 

die Enden der Glieder bei allen dunkler, roth bis schwarz. Der Hinterleib in der Grund- 
farbe meist braun, oben in der Mittellinie auf dem Hintertheile mit einem schmalen weissen 

Bande versehen, das bis zu den bräunlichen Spinnwarzen hinabreicht und von einigen, meist 

sehr undeutlichen, ebenso gefärbten, schmalen Querbändern durchzogen ist. In der Mitte 

ungefähr läuft an jeder Seite ein ebenso schmales, weisses, etwas gekrümmtes Band hinab, 

vorn an der Seite befinden sich meist zwei längliche und unten am Bauch ein Paar runder 
weisser Flecken. Bei den ganz dunklen Thieren ist das Abdomen ganz dunkelbraun bis 

auf die weissen Bänder, bei den helleren dagegen werden diese von dunkelbraunen Bän- 

dern begleitet und die Mitte des Bauches, sowie die Umgebung der Spinnwarzen ist auch 

dunkler gefärbt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur Il, wenig länger als breit, vorn nicht ganz 

halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich flach gewölbt, in der Mitte ungefähr am 

höchsten, von da nach hinten und zu den Augen hin allmählig unbedeutend absteigend. 

Der Kopftheil wird von ganz flachen Seitenfurchen begränzt und die Mittelgrube auf dem 

Brusttheil ist auch nicht tief. Der von den vorderen MitteJaugen stark überragte und 

unterhalb derselben eingezogene Clypeus ist kaum höher als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe ist von oben gesehen gerade und ebenso die untere von vorn 

betrachtet. Die vorderen M.A., ein wenig grösser als die übrigen gleich grossen, liegen 

von einander nicht ganz um ihren Durchmesser, von den S.A. um ihren Radius und von 

den hinteren M.A. etwas mehr als um ihren Durchmesser entfernt. Die hinteren M.A. sitzen 

um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den hinteren S.A., die mit den 

vorderen an einem kleinen Hügelchen liegen. Die 4 M.A. bilden ein etwas längeres als 

breites Viereck. 
Die vorn nicht gewölbten und nicht divergirenden Mandibeln fast so lang als die Pa- 

tellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten Fusspaares. 
Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, doppelt so lang als breit und drei mal 

so lang als die weit breitere als lange Lippe, die durch eine deutliche Rinne vom drei- 
eckigen Sternum getrennt ist. 

Die dünn behaarten Beine schwach und mässig lang, das erste Paar fünf mal so lang 

als der Cephalothorax und das vierte ein wenig länger als das zweite. Am Ende der 
Palpen sitzt eine gezähnte Klaue. 

De 

88% 



= a 

Der nicht ganz um den dritten Theil längere als breite Hinterleib ist vorn gerundet 
und hoch gewölbt, hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Peru, Amable Maria und Pumamarca. Zahlreiche Exemplare in der Sammlung der 
Universität Warschau. Rev. Cambridge erhielt Thiere dieser Art von Parana und aus 

Amazonas. 

Theridium studiosum. Hentaz. 

Tab. I fig. 7. 

1850 Theridium studiosum Hentz. Arachn. Writ of N.M. Hentz. edit. bey Burgess. Boston. 
1875 p. 145 tab. XVI fig. 5. 

1876 — sordidum Holmberg. Arachn. Argent. p. 12 Nr. 22 und wahrscheinlich 
Th. fasciatum Holmb. Nr. 21. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, der Kopftheil desselben und die Seitenränder meist 

braun, die Mundtheile ebenso, das Sternum schwarzbraun oder auch heller, die Palpen und 

die Beine gelb, letztere an allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, mit zwei bis drei 

braunen Ringen versehen. Das Abdomen, an den Seiten bräunlich grau, überstreut mit 
kleinen dunkleren Stricheln und Flecken, hat über der Mitte ein, in seiner ganzen Aus- 

dehnung gleich breit bleibendes, dunkles, bisweilen ganz schwarzes Längsband, das jeder- 

seits von einem weissen, wellenförmigen Strich begränzt wird. Der Bauch ist mit einem 

breiten, dunkelbraunen Längsbande versehen, das hinten die ebenso gefärbten Spinnwarzen 

umschliesst. Bei einzelnen helleren Exemplaren ist der Cephalothorax mehr gelb, nur 
oben und an den Seiten dunkler und das Rückenband des Hinterleibes in der Mitte auch 
weit heller als an den Rändern. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Tbeil länger als breit, vorn halb so breit als 
in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ungefähr ebenso lang als Fe- 

mur Il, sichtlich länger als Tibia II, oben mässig hoch gewölbt und von den Augen bis 

hinter der Mitte gleich hoch, dann zum Hinterrande ziemlich steil gesenkt. Der Kopftheil 
wird durch ziemlich flache Seitenfurchen begränzt, die oben in eine deutlich vorhandene 



Mittelgrube münden. Der Clypeus senkrecht, unterhalb der Augen fast gar nicht einge- 

drückt und höher als die Area der Augen. 
Die hintere Augenreihe ist von oben gesehen gerade und ebenso die vordere von 

vorn betrachtet. Die Augen sind alle ziemlich gleich gross. Die hinteren M.A. liegen um 
ihren Durchmesser von einander und kaum weiter von den S.A. entfernt. Die vorderen 

M.A. sind auch um ihren Durchmesser von einander entfernt, aber nicht ganz so weit von 
den vorderen S.A., die mit den hinteren an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. 
Die 4 M.A. bilden ein Quadrat. 

Die Mandibeln ungefähr eben so lang als die Patellen, wenig schmäler als die Schen- 
kel des ersten Beinpaares und im oberen Theil etwas gewölbt. 

Die Maxillen etwas länger als breit, in der vorderen Hälfte, an der Innenseite, ein- 

ander parallel und gerade, an der Aussenseite in der Mitte unbedeutend ausgeschnitten 

und vorn gerundet. 

Die vorn gerundete, ziemlich gewölbte und wenig breitere als lange Lippe halb so 
lang als die Maxillen und von dem herzförmigen Sternum durch eine deutliche Furche 

getrennt. 

Der Hinterleib, um den fünften Theil länger als breit, hat eine ovale Gestalt und 

ist mit Borstenhärchen dünn besetzt. 
Die mit starken Härchen dünn bekleideten Beine sind mässig lang, das erste Paar 

ist 4!/3 mal so lang als der Cephalothorax, das 3. und 4. gleich lang. Am Ende der Palpen 

befindet sich eine mit Zähnchen besetzte Klaue. 
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Ganz ebenso gefärbt, nur haben die hellen Beine blos am Ende der Glieder einen 

dunklen Ring, während die anderen fehlen. Die Gestalt ist ein wenig schlanker. Das erste 

Fusspaar etwas mehr als fünf mal so lang als der Cephalothorax, der ebenso lang als die 

Tibia I und kürzer als Femur I ist. Das zweite Fusspaar unbedeutend länger als das 
vierte. 

Diese Art ist über beide Hälften Amerikas verbreitet, die Universität Warschau be- 

sitzt Exemplare aus Peru, Herr L. Becker welche von den Ufern des Missisippi und Ve- 

nezuela und ich zahlreiche aus N. Granada, Rev. Cambridge von Parana, Herr Marx von 
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Atlantic City. Herr Holmberg war so liebenswürdig, mir mehrere weibliche Thiere zu 

senden, welche an verschiedenen Orten der Argentinischen Republik gefunden wurden. 

Theridium pascagoulense. Becker. 
Tab. I fig. 8. 

Ann. Soc. entom. de Belgique 1878 p. 4 Pl. I fig. 10. 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem braunem Bande über Kopf und Rücken und 

ebenso gesäumten Seitenrändern, die Mandibeln schwarzbraun, an der Spitze heller, die 

Maxillen, dieLippe und das Sternum braun, schwärzlich marmorirt. Die Schenkel, Patellen, 

Tibien, Anfang und Ende der Metatarsen am ersten Fusspaare schwarz, in der Mitte der 

Metatarsen und die Tarsen hellgelb. Die übrigen Beine sind ebenso gefärbt, nur herrscht, 

besonders bei den beiden hinteren Paaren, das Gelb vor, so dass die Glieder mehr gefleckt 

erscheinen. Die Palpen sind auch schwarz und nur die Spitzen derselben gelb. Der Hin- 
terleib bräunlich grau, an den Seiten mit röthlichem Anflug und oben mit unregelmässigen 
schwarzen Flecken überstreut. Die Umgebung der Epigyne gelb. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn 2/3 so breit als in derMitte zwischen 

dem zweiten und dritten Fusspaare, so lang als Tibia II, flach gewölbt; der Kopftheil kaum 

erhöht und nur durch ganz flache Seitenfurchen begränzt, eine Mittelritze nicht bemerkbar. 
Der Olypeus ist unterhalb der, auf einem nicht besonders hervorragenden Hügelchen sitzen- 

den vorderen Mittelaugen, ein wenig eingedrückt, und fällt gewölbt, ziemlich senkrecht ab. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe nur ganz unbedeutend nach 

hinten gebogen (procurva) und ebenso die untere von vorn betrachtet sehr wenig nach 

unten gebogen. Die 4 grossen M.A. sind etwas grösser als die S.A., bilden ein etwas 
längeres als breites rechteckiges Viereck, die vorderen derselben halb so weit von den 
S.A., fast um ihren Durchmesser von den hinteren, auch um ihren Radius von einander 

entfernten M.A. und mehr als üm ihren doppelten Durchmesser vom Stirnrande. Die Ent- 
fernung der hinteren M.A. von den hinteren S.A. ist unbedeutend grösser als die von ein- 
ander. Die Seitenaugen sitzen auf einem kleinen gemeinschaftlichen Hügelchen und be- 
rühren einander. 



Die Mandibeln sind senkrecht abwärts gerichtet, etwas kürzer als die Patellen, fast 
dicker als die vorderen Schenkel und divergiren nicht. 

Die Maxillen etwas gegen einander geneigt, doppelt so lang als breit, vorn an der 
Innenseite einander parallel und am Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe weit breiter als lang, vorn gerundet und deutlich getrennt von dem drei- 

eckigen, etwas längeren als breiten Sternum. 

Die Beine dünn behaart, das erste Paar sehr lang, mehr als 7 mal so lang als der 
Cephalothorax, die anderen beträchtlich kürzer, das dritte das kürzeste und das zweite 

unbedeutend länger als das vierte. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, oben kugelförmig gewölbt und dünn mit recht 

langen Borstenhaaren besetzt. 

Pascagoula. In der Sammlung des Herrn L. Becker in Brüssel. 

Theridium fordum. n sp. 

Tab. I fig. 9. 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, oben über der Mitte mit einem schmalen schwarzen 

Bande, das vorn am Kopftheil sich erweitert, die Augen aber nicht erreicht und hinten, in 

der Mitte ungefähr von einem kurzen, ebenso gefärbten Querstrich durchschnitten wird. 

Die Seiten sind auch ziemlich weit hinauf schwärzlich. Die Maxillen und die Mandibeln 
mehr röthlich, die Lippe und das Sternum dunkel gelb, letzteres mit einigen schwarzen 

Flecken am Rande, gegenüber der Ansatzstelle der Beine. Diese auch dunkel gelb, an 

allen Gliedern überstreut mit kleinen und am Ende derselben versehen mit einigen grös- 
seren braunen Flecken oder Bändern. Die Palpen ähnlich, aber weniger gefleckt. Der 
Hinterleib bräunlich gelb, ohne deutliche Zeichnung auf dem Rücken, hinten auf der Mitte 

desselben ein undeutliches, von braunen Strichen begränztes Band bis zu den Spinnwarzen 

hinab. An den Seiten bemerkt man ebenso gefärbte Strichel und Fleckchen. Der Bauch 
ist hinter der Epigyne mit einem breiten, viereckigen Felde versehen und um die Spinn- 
warzen herum liegen vier weisse und ebenso viele braune Flecken. 
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Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, fast ebenso lang als Tibia IV, mässig 
hoch gewölbt, hinten und an den Seiten gleichmässig gewölbt abgedacht; der kleine, recht 

schmale Kopftheil durch Seitenfurchen deutlich begränzt und unbedeutend niedriger als die 
höchste Stelle des Brusttheils, der eine tiefe Mittelfurche besitzt, von der aus jederseits 

ein Paar ganz flache Rinnen an den Seiten hinablaufen. Die ganze Oberfläche dünn und 
kurz behaart, nur am Kopftheil einige längere Härchen. Der Clypeus unterhalb der vor- 
deren Augen stark eingezogen, so dass der vordere obere Theil des Kopfes mit den vor- 

deren Mittelaugen ziemlich hervorragt. Im untern Theil fällt der Clypeus etwas gewölbt 
und sehr nach vorn geneigt ab, ist höher als die Area der Augen, aber nicht so hoch als 
die Mandibeln lang. 

Die 4 M.A. bilden ein rechtwinkeliges, unbedeutend längeres als breites Viereck, sind 

gleich gross und etwas grösser als die SA. Die beiden vorderen M.A. liegen fast um ihren 

Durchmesser von einander, mehr als um diesen von den hinteren Mittelaugen und halb so 
weit von den vorderen S.A. Die untere Augenreihe ist von vorn betrachtet gerade, die 

obere von oben gesehen etwas nach hinten gebogen (procurva) und die Augen der letzteren 

liegen in gleichen Abständen von einander. Die gleich grossen Seitenaugen, die, wie schon 

erwähnt, etwas kleiner als die Mittelaugen sind, sitzen dicht beisammen an einem gemein- 
schaftlichen kleinen Hügelchen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die vorderen Maxillen, nicht divergirend, vorn an 

der Basis sehr wenig gewölbt, mit etwas nach vorn gekrümmter Spitze. Die Klaue am 

Ende derselben schwach. 

Die Maxillen, fast doppelt so lang als breit, ziemlich gegen einander geneigt, haben 

parallele Ränder, sind vorn schräge abgestutzt und hinten an der Innenseite etwas ausge- 
schnitten. 

Die Lippe, sichtlich breiter als lang, vorn gerundet und in der hinteren Hälfte der 

Länge nach ein wenig gewölbt, ist mit dem dreieckigen, unbedeutend gewölbten, an den 

Rändern mit niedrigen Höckern, gegenüber der Ansatzstelle der Beine, versehenen Sternum 

deutlich durch eine Furche getrennt. Alle diese zuletzt erwähnten Körpertheile nur dünn 

und kurz behaart, auch die Beine und Palpen. 

Die Beine verhältnissmässig recht kräftig. Das erste Paar beträchtlich länger als 
das vierte, sechs mal so lang als der Cephalothorax. 

Der Hinterleib hoch gewölbt, fast ebenso hoch als lang, aber etwas schmäler, hinten 

an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. Die Gestalt und Färbung dieser Art ist sehr ähn- 
lich wie bei Th. tepidatorium C. K., von der sie sich aber leicht durch die Form der Epi- 

gyne unterscheiden lässt. 

Das oben beschriebene Thier befindet sich in meiner Sammlung und stammt aus St. 

fe de Bogota. 

Die Universität in Warschau besitzt Exemplare aus verschiedenen Localitäten Perus, 
die zum Theil kleiner und lebhafter gefärbt sind. Die dunkle Zeichnung des Kopfes reicht 
bis an die Augen heran, der gelbe, mit braunen und schwärzlichen Stricheln und Flecken 

an den Seiten gezierte Hinterleib hat oben auf dem vorderen Theil jederseits ein zickzack- 
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förmiges, schmales weisses Band, von dem jederseits einige ähnliche an den Seiten ein 

Stück hinablaufen und eines hinten, das bis an die Spinnwarzen hinabreicht. 

In der Sammlung des Rev. Cambridge befinden sich Exemplare aus Parana und vom 

Rio Grande. Das Königliche Museum in Berlin besitzt ein Weibchen dieser Art aus Caracas. 

Theridium zelotypum. Em. 
Tab. I. Fig. 10. ; 

Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. of the Connect. Acad. Vol. VI p. 11 pl. i fig. 4. 
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Der Cephalothorax hell orangegelb mit schwarzbraunem Bande über der Mitte des 

Rückens, das vorn die ganze Area der Augen einnimmt, nach hinten zu schmäler wird und 
in der Mitte mit einem kurzen Querstrich versehen ist, der bis an den Hinterrand reicht; 
die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, letztere mit rothgelben 
Ringen am Ende aller Glieder und ganz so gefärbten Patellen. Der Hinterleib schmutzig 
weiss, oben mehr schwärzlich mit weissem Längsbande über dem Rücken, das jederseits 
zwei schräg nach hinten gerichtete Zacken entsendet. Der Bauch hat unten, kurz vor den 
Spinnwarzen, einen braunen, vorn etwas ausgeschnittenen won Die Epigyne braun, 
die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, um den vierten Theil kürzer als Tibia I., 
eben so lang als Metatarsus IL., vorn recht schmal, etwas hinter der Mitte am höchsten, 
zu den Augen hin etwas geneigt, die Seitenfurchen am Kopfe ziemlich fach und die Mittel- 
grube kaum bemerkbar. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Die obere Augenreihe von oben gesehen und die 
untere von vorn betrachtet, beide gerade. Die oberen MA. sind kaum um ihren Durch- 

messer von einander und etwas weiter von den SA. entfernt, die dicht an den unteren, an 
einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. Die unteren MA. liegen nicht ganz um ihren 

Durchmesser von einander und nur um ihren Radius von den SA. die 4 MA. bilden ein 
Quadrat. 

Die Mandibeln eben so lang als die vorderen Patellen und vorn an der Basis nur 
unbedeutend gewölbt. 

v. Keyserling, Theridiidae. 4 
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9. BDie stark gegen einander geneigten, vorn stumpf zugespitzten Maxillen umschliessen 
zum Theil nur die fast eben so lange als breite und vorn auch ganz stumpf zugespitzte 

Lippe. 

Das dreieckige Sternum wenig länger als breit. 

Die dünnen Beine fein behaart, das erste Paar fast 6mal so lang als der Cephalo- 

thorax, das vierte unbedeutend länger als das zweite. 

Der wenig längere als breite Hinterleib ist oben kugelförmig gewölbt. 
Boston. In der Sammlung des Herrn E. Simon. Im Besitz der Universität Cambridge 

Mass. befindet sich ein Weib von den Ufern des Lace Superior. 

Theridium nigrovittatum, n. sp. 
Tab. I. Fig. 11. 

Weib: 

Totallänge. . 2.2 „12. 2. Ur SAMFMm: 

Cephalothorax lang . . 14,035 

n in der Mitte breit „2 
# vorn:breit . =... 05a 

Abdomen langual2.2.2 =. 4077308, 

5 breit‘ zu, sah. MA ae 
Mandibeln lang . 07 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: fehlt. 
Zi 5 1,2 0,5 1,0 1,3 0,7.5= 195,24 Mm! 

3. has 1,0 0,3 0,7 0,9 EEE 1 
Aulzen,, 2,0 0,6 133 1,4 0,7 =146!091, 
Der gelbe Cephalothorax weit an den Seiten hinauf schwarz, ebenso der Kopftheil 

und die Mittelgrube. Die an der Seite mit einem schwarzen Längsstrich versehenen Man- 
dibeln, sowie die Lippe, die Maxillen und das Sternum gelb, mit leichtem bräunlichen An- 
fluge. Die Palpen und die Beine ganz hell gelb, die Schenkel, besonders oben, die des 
ersten Paares unten und oben, die Tibien derselben, sowie die des vierten am Ende 

schwarzbraun. Das Abdomen hellbräunlichgelb, unten am Bauch desselben ein in der 
Mitte breites, vorn und hinten schmales und an jeder Seite drei gekrümmte, wellenförmige, 
von oben nach unten laufende, schmale schwarze oder braune Bänder, von denen das hin- 

terste oben vereinigt ist und unten bis an die Spinnwarzen reicht. Zwischen diesem und 
dem mittelsten Bande befindet sich oben noch ein kurzer schmaler Strich, der hinten von 

einem längeren, gebogenen weissen begränzt wird. Ueber den ganzen Rücken läuft ein, 

vorn ziemlich breites, an den Seiten ausgezacktes, hinten schmales und bis an die Spinn- 

warzen hinabreichendes weisses Längsband. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn weniger als halb so lang als in der 
Mitte, nicht ganz so lang als Patella und Tibia II., mässig hoch, von den Augen bis zu der 

queren, flachen Mittelgrube gleich hoch oder nur ganz unbedeutend gewölbt. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen flach, der unterhalb der vorderen Mittelaugen stark ein- 
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gedrückte Clypeus nur unbedeutend höher als die Area der Augen und bedeutend niedri- 

ger als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die vordere stark nach vorn 

gebogen (recurva). Alle Augen so ziemlich gleich gross, nur die hinteren MA. vielleicht 

ein wenig grösser als die übrigen. Diese beiden letzteren liegen um ihren Durchmesser 

von einander, ebenso weit von den SA. und sichtlich weiter von den vorderen MA., welche 

auch fast um ihren Durchmesser von einander und nur halb so weit von den vorderen SA. 
entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines ziemlich vorspringen- 

den Hügels und die 4 MA. bilden ein sichtlich längeres als breites Viereck, welches vorn 

unbedeutend schmäler als hinten ist. 
Die vorn nicht gewölbten und nicht divergirenden, senkrecht abwärts gerichteten 

Mandibeln ungefähr eben so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 
Die mehr als doppelt so langen als breiten, mit parallelen Rändern versehenen, am 

Ende an der Aussenseite gerundeten und kaum gegen einander geneigten Maxillen fast 

dreimal so lang als die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das recht flache, dreieckige Sternum beträchtlich länger als breit. 
Die dünnen Beine fein behaart. An dem einen, vollständig ausgebildeten Exemplar, 

fehlt leider das erste Beinpaar, an dem zweiten jüngeren ist das erste bedeutend länger 

als die anderen und das vierte länger als das zweite. Am Ende der Palpen eine kleine 

Klaue. 
Das wenig längere als breite und fast höhere als lange Abdomen oben kugelförmig 

gewölbt und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Peru. Lechugal. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium alacre. n. sp. 
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Der Cephalothorax bräunlichgelb, die Seitenränder und der Kopftheil dunkler, die 

Mundtheile und das Sternum röthlichgelb, die Palpen und die Beine ebenso, letztere roth- 
4* 
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braun gebändert. Der Hinterleib unten grau, oben fast schwarz, übersät mit kleinen run- 
den rothbraunen Pünktchen, auf denen wahrscheinlich Härchen gesessen haben. Am Vor- 
derrande läuft ein undeutlich begränztes, weisses Band, das an den Seiten ungefähr bis 

zur Mitte nach hinten reicht. Oben über dem Rücken ziehen zwei ähnliche, schmale wellen- 

förmige Bänder die sich hinten, oberhalb der Spinnwarzen, mit einander vereinigen und von 
denen aus, an den Seiten, einige ebenfalls schmale weisse Bänder hinablaufen. Die gelben 

Spinnwarzen werden von einem schwarzen Ringe umgeben. 
Der Cephalothorax eben so breit als lang, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, 

ungefähr eben so lang als Femur II. oder Tibia I., oben mässig hoch gewölbt, von den 

Augen bis hinter der Mitte gleich hoch, dann zum Hinterrande ziemlich steil abfallend. 
Der verhältnissmässige kurze Kopftheil wird durch deutliche, bis oben hinauf sichtbare 

Seitenfurchen begränzt. 

Der Clypeus unterhalb der Augen etwas eingebogen, dann sanft nach vorn geneigt 

und höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und von vorn betrachtet 

die vordere, durch Tieferstehen der MA., ein wenig nach unten gebogen. Die Augen sind 

alle ziemlich gross, die beiden vorderen MA. aber sichtlich grösser als die übrigen und die 

SA. sitzen dicht beisammen an einem kleinen Hügel. 
Die beiden vorderen MA. liegen ungefähr um ihren halben Durchmesser von einander 

und kaum so weit von den SA. die Augen der hinteren Reihe befinden sich in gleicher 

Entfernung von einander und zwar um ihren reichlichen Durchmesser. Die 4 MA. bilden 

ein Quadrat. 

Die Mandibeln, nicht ganz so lang als die Patellen, höchstens so dick als die Tibien, 

sind senkrecht abwärts gerichtet und vorn im oberen Theil nicht gewölbt. 
Die Maxillen wenig länger als breit, vorn am Ende stumpf zugespitzt und wenig 

gegen einander geneigt. 

Die breite und kurze Lippe nur den dritten Theil so lang als die Maxillen, vorn 

leicht gerundet und in der Mitte des Vorderrandes ein wenig ausgeschnitten. 

Das mässig gewölbte dreieckige, wenig längere als breite Sternum ist nur durch eine 
flache Rinne von der Lippe getrennt. 

Die dünn behaarten Beine sind mässig lang und ziemlich kräftig; das erste Paar ist 

43], mal so lang als der Cephalothorax und das vierte länger als das zweite. Am Ende 

der Palpen befindet sich eine mit zahlreichen Zähnchen besetzte Klaue. 
Der Hinterleib hat eine fast kugelförmige, oben und unten etwas flachgedrückte 

Gestalt. 

St. fe de Bogota. 

Theridium utibile. n. sp. 
Tab#L Fig,13. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb mit dunklen Adern, die Mundtheile, das Sternum und die 

Palpen auch, nur das Endglied in der Basalhältte bräunlich, die Beine bräunlich gelb. Das 
Abdomen unten gelblich weiss, oben und an den Seiten hellbraun, über der Mitte des 

Rückens desselben ein weisses Band, das im vorderen Theil sich erweiternd, einen braunen 

Fleck, in Gestalt einer Lanzenspitze, einschliesst. Von diesem Mittelbande laufen jeder- 

seits drei gebogene, weisse Bänder an den Seiten hinab. Die grosse Epigyne rothbraun, 

die beiden vorderen Mittelaugen dunkel, die übrigen weiss. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn sehr verschmälert, kaum mehr 

als den dritten Theil so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, eben so 
lang als Femur II., unbedeutend kürzer als Tibia I., oben mässig gewölbt, in der Mitte 

ungefähr am höchsten, von da zu den Augen hin nur unbedeutend geneigt, nach dem, in 

der Mitte, etwas ausgeschnittenem Hinterrande zu schräger abfallend. Eine Mittelritze 

oder Grube ist nicht vorhanden, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sind ganz 

flach und überhaupt nur im unteren Theil bemerkbar. Der Clypeus höher als die Area 

der Augen und fast 2/3 so hoch als die Mandibeln lang. ö 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark nach 

vorn gebogen (recurva), von vorn gesehen ist aber aueh diese letztere gerade. Die beiden 

vorderen MA. sind vielleicht unbedeutend grösser als die hinteren, und diese sichtlich 

grösser als die an einem kleinen Hügelchen dicht beisammen sitzenden SA. Die 4 MA. 

bilden ein rechtwinkeliges Viereck, das vielleicht unbedeutend höher als breit ist. Die 

beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, von den SA. und den 

vorderen MA., welche kaum mehr als um ihren Radius von einander entfernt, und den SA. 
sehr genähert sind. 

Die schwachen, vorn nicht gewölbten Mandibeln nicht divergirend, dünner als die 

Schenkel und kürzer als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die doppelt so langen als breiten, vorn ganz stumpf zugespitzten Maxillen stark gegen 
einander geneigt und mehr als doppelt so lang als die weit breitere als lange, vorn leicht 
gerundete Lippe. 

Das herzförmige Sternum länger als breit. 

Die Beine dünn und ziemlich kurz, das erste Paar 4 Mal so lang als der Cephalo- 

thorax. Am Ende der Palpen eine kleine, wie es scheint gezähnte Kiaue. 
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Das oben stark gewölbte, grosse Abdomen hat eine fast kugelförmige Gestalt, ist nur 
wenig länger als breit und oben mit einzelnen kurzen Härchen bekleidet. 

Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Theridium maculosum. n. sp. 

Tab... “Eig;,14. 
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Der Cephalothorax hellgelb, die Seiten mit einem braunen Bande versehen, der Kopf- 

theil ganz und der Clypeus in der unteren Hälfte braun. Die Mandibeln, die Maxillen, die 

Lippe und das Sternum gelb, die ersteren vorn mit einem, nicht ganz !bis an das Ende 

reichenden, braunen Strich, das letztere am Seitenrande mit Flecken und in der Mitte mit 

zwei Längsstreifen von derselben Farbe. Die Beine und die Palpen gelb, am Ende der 

Glieder braun geringelt und im übrigen Theil, besonders vorn, ebenso gefleckt. Der oben 
weisse Hinterleib, roth, braun und schwarz gefleckt, hatim vorderen Theil ein undeutliches, 

dunkleres kurzes Längsband, das jederseits von zwei gekrümmten, schmalen, weissen Bän- 

dern begränzt wird. Hinter diesem vorderen Bande finden sich, auf dem hinteren Theil 

des Rückens, mehrere bogenförmige Querbänder, von denen das erste schwarz ist, die 

anderen mehr braun sind. Die Seiten schwarz und braun gestrichelt und gefleckt, der 

Bauch hellbraun, jederseits desselben und um die bräunlichgelben Spinnwarzen herum 

mehrere rundliche weisse Flecken. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn nicht ganz so breit als in der 
Mitte, eben so lang als Femur II. oder Metatarsus IV. oben ziemlich flach gewölbt, in der 

Mitte kaum höher als vorn an den Augen, der Clypeus etwas höher als die Area der 

Augen und von den an einem kleinen Vorsprung des oberen Kopftheils sitzenden MA. 

etwas überragt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube ganz 
flach. 

Von oben gesehen erscheint die obere Kopfreihe und ebenso die untere von vorn 
betrachtet gerade. Die Augen ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen, dunkel 

gefärbten MA. unbedeutend grösser als die übrigen. Die beiden vorderen MA. nicht ganz 

um ihren Radius von einander entfernt, fast mehr als um diesen von den hinteren MA. 
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und nur um den vierten Theil desselben von den SA., die hinteren MA. um ihren Durch- 

messer von den SA. und vielleicht unbedeutend weniger weit von einander. Die beiden 

SA. sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen und die vier MA. bil- 

den ein unbedeutend längeres als breites, ziemlich rechtwinkliges Viereck. 
Die vorn nicht gewölbten Mandibeln eben so lang als die Patellen und kaum so dick 

als die Tibien des ersten Beinpaares. 
Die Lippe, Maxillen und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Die fein behaarten dünnen Beine mässig lang, das erste Paar fünfmal so lang als 

der Cephalothorax und das vierte bedeutend länger als das zweite. 
Venezuela. Ein Weib in der Sammlung des Herrn Becker in Brüssel. 

Theridium giganteum. n. sp. 

Tab. I. Fig. 15. 

Weib: 
Hotallangerı: air cal: 499 (Mm: 

Cephalothorax lang Be BED 
e in der Mitte breit 3,2 „ 
r VORDGBTEIG wor. 

Abdomenzlange. en. ea we 658: 

= breitet iD 
Mandibeln lang . . 1,4 

Fem. Pat. Tib, Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 6,0 17 Dt 6,1 2.1, — 221.6. Mm: 

Du 5 4,9 Start au 4,1 rai=116l1l „ 
ie: For ae ie 112 ., 
A „ BO io RD 17 =.16,2 2] 

Der Cephalothorax in der Grundfarbe gelb, hoch an den Seiten hinauf und der kleine 

Kopftheil braun, die Augen hellfarben, die Mundtheile und das mit gelbem Mittelbande 

versehene Sternum rothbraun. Die Beine und die Palpen dunkel gelb, an allen Gliedern 

mit zum Theil breiten, rothbraunen Ringen versehen. Das in der Grundfarbe gelbe Abdo- 
men hat oben in der Mittellinie einige grosse schwarze Flecken, an den Seiten ebenso ge- 

färbte, schräge Bänder und Striche, die besonders den hinteren Theil desselben dicht be- 

decken, an den Seiten weit hinauf reichen und auf dem Rücken ein zackenförmig begränz- 
tes, helleres Feld umrahmen. Die helle Zeichnung des Rückens ist mit vielen kleineren 

und grösseren Punkten und Flecken überstreut. Am Bauche befindet sich, zwischen Epi- 
gyne und Spinnwarzen, ein grosser schwarzer Fleck, der die letzteren ringförmig umgibt. 

Bei einem zweiten Exemplare ist die Zeichnung weniger deutlich und sind alle dunklen 

Stellen des Abdomens nicht schwarz sondern braun. 
Der Cephalothorax eben so lang als Tibia II. oder IV., nur wenig länger als breit, 

vorn kaum mehr als den dritten Theil so breit als in der Mitte, oben recht flach und 

gleich hoch, an den Seiten steil gewölbt abfallend. Der schmale, vorn gerundete Kopftheil 

wird an den Seiten durch tiefe Furchen und hinten durch eine breite, aber nicht tiefe 
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Grube begränzt, von der aus einige kleine Rinnen .nach hinten laufen. Der schräge nach 

vorn gewölbt absteigende Clypeus ist unterhalb der vorderen Mittelaugen eingedrückt und 
fast doppelt so hoch als die Area der Augen. 

Die runden vorderen MA. sind sichtlich grösser als die ovalen hinteren und diese 

wiederum ein wenig grösser als die an einem Hügelchen dicht beisammen sitzenden SA. 
Die obere Augenreihe ist ziemlich gerade, vielleicht unbedeutend nach hinten gebogen 
(procurva), die untere, von vorn gesehen auch gerade. Die hinteren MA. liegen um das 

1!/sfache ihres Durchmessers von einander und ebenso weit von den SA. Die vorderen 

MA. reichlich um ihren Durchmesser von einander und wenig näher den SA. sowie den 

hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes, rechtwinkliches Viereck. 

Die Mandibeln etwas dünner als die Schenkel, kürzer als die Patellen des ersten 

Beinpaares und vorn kaum gewölbt. 

Die längeren als breiten Maxillen stehen etwas gegen einander geneigt. 

Die weit breitere als lange, vorn gerundete Lippe ist kaum den dritten Theil so lang 
als die Maxillen und nur sehr undeutlich von dem herzförmigen, wenig längeren als breiten, 

flach gewölbten Sternum getrennt. 

Die langen, kräftigen Beine sind nur fein behaart. Das erste Paar ist 6mal so lang 
als der Cephalothorax und ‚das zweite eben so lang als das vierte. Die Palpen sind mit 

einer langen Klaue bewaffnet. 

Das wenig längere als breite Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt und überragt 

hinten kaum die Spinnwarzen. 

Peru. Maraynioe. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium gracile. n. sp. 
Tab. I. Fig. 16. 

Weib: 

Totallange 1153194 nal „en, uol. ‚935 HMin: 

Cephalothorax lang . . . .. 14 „ 

r in der Mitte breit 12 „ 

4 vorn breit ‚Il 0,520, 

Abdomen; lang.naJlu2!? vsınendz uQar a 

” breitierstnig ah. eTahros2i0 5 

Mandibeln lang . 0,6%, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1,iEuss: 1,95bu0,7 sh) mil3taro 9 16oMT. 
Dipigt 1,3:19::0;5 all 0% ‚dBOE 10T Ann 
Bin 1,90 0A 0,6. 0er, 
er 15 .05 11 of word 4a 

Der Cephalothorax röthlichgelb, die Mittelritze, die Seitenfurche am Kopfe und einige 

an den Seiten hinablaufende Bänder etwas dunkler, der Kopftheil mit feinen und ziemlich 
langen lichten Härchen spärlich besetzt. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und 

die Beine auch dunkelgelb. Der Hinterleib in seiner Grundfarbe schmutzig weiss mit gel- 

| 
| 

| 
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bem Anfluge und dunkleren Adern durchzogen, so dass er mit rundlichen weissen Flecken 

bedeckt erscheint. Auf dem Bauche zwischen Spinnwarzen und Epigyne bemerkt man einen 
grösseren, viereckigen weissen Fleck, der hinten ausgeschnitten ist und die Spinnwarzen 

zum Theil umschliesst. Die Zeichnung des Rückens variirt sehr, die meisten der vorliegen- 
den Thiere sind oben ganz weiss, einzelne haben ein grosses, vorn breites, nach hinten zu 

schmäler werdendes und an den Seiten ausgezacktes, schwärzliches Feld, das bei einem in 

der Mitte unterbrochen ist. Bei einem anderen Exemplar ist der Rücken mit einem ebenso 
gestalteten, aber schmäleren weissen Felde geziert, das jederseits von einem gezackten 

schwarzen Bande begränzt wird. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, fast ebenso lang als Tibia I, vorn nicht 
halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar. Der Kopftheil, 
nicht höher als der Brusttheil, wird jederseits von einer deutlichen Seitenfurche be- 
gränzt, die nicht ganz bis in die flache Mittelgrube reicht. Der unterhalb der Augen ein- 

gedrückte Clypeus, doppelt so hoch als die Area der Augen, fällt etwas nach vorn geneigt 

zum Stirnrande ab. 

Die beiden vorderen, dunkel gefärbten runden MA. etwas grösser als die übrigen 

gleich grossen bernsteinfarbigen. Die obere Reihe von oben gesehen gerade und die Augen 

derselben in gleichen Entfernungen von einander, fast um das ein und einhalbfache ihres 

Durchmessers. Die untere von vorn betrachtet auch gerade, die beiden MA. derselben 
um das ein und einhalbfache ihres Durchmessers von einander und nur um ihren Durch- 

messer von den SA., welche die oberen SA. berühren und mit diesen an einem kleinen 
Hügelchen sitzen. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn eben 

so breit als hinten ist. 

Die Mandibeln schwach, abwärts gerichtet, an der Basis nicht gewölbt und fast eben 
so lang als die vorderen Patellen. 

Die Maxillen und die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe bieten nichts 
Besonderes. 

Das dreieckige, mässig gewölbte Sternum bedeutend länger als breit. 

Die dünnen Beine spärlich behaart, das erste Paar etwas mehr als viermal so lang 

als der Cephalothorax, das vierte Paar unbedeutend länger als das dritte. 

Der oben hochgewölbte, kugelförmige Hinterleib ist etwas länger als breit und über- 

ragt vorn den hinteren Theil des Cephalothorax. 

Mann: 

Totallanser ui “llerıcha: io: 2,8: Mm: 
Cephalothorax lang . . . .. 16 „ 

x in der Mitte breit 12 „ 

= vorn „breiß- An. 0.2400,8 3 

Abdomenslang 1»1. us und „das E%oly 

> Dramen sono Malen 
Manaweiläner '. . .„. ... 07, 

v. Keyserling, Therididae 5 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss 2,4 0,8 2,2 2,0 10 = 9,4 Mm. 

2iUE 155 0,7 1,3 1,1 0 = 
a5 21 0,5 0,6 0,7 ar. 
alu I; 1,40 12396 1,0 1,0 GR ZUkgy geld: 

In der Gestalt weit schlanker, ganz ähnlich gefärbt, nur etwas dunkler. Der 

schlanke, weit kleinere Hinterleib ist auch gelblichweiss, mit schwärzlichem, an den Seiten 
gezacktem Felde auf dem Rücken Die Augen haben dieselbe Stellung, die Beine aber 
sind viel länger, besonders das erste Paar, das mehr als fünfmal so lang als der Cephalo- 

thorax ist. Das Ende der Tibien und auch die Patellen scheinen dunkler, vielleicht roth 

gefärbt gewesen zu sein. 

In der Sammlung des Herrn Simon befindet sich ein Männchen und zahlreiche Weib- 

chen aus Chili. 

Theridium minutissimum. n. sp. 
Tab.,II Fio 17. 

Weib: 

Totallänge 5 1,7 Mm. 

Uephalothorax lang Od 
e in der Mitte breit 0,82, 
® vorn breit On 

Abdomen lang . 1 24:1, 

R breit . as 

Mandibeln lang er ee u) 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 
1. Fuss: 1,0 0,3 0,7 0,6 04 = =3:02Mm: 

DIN 0,9 0,2 0,6 0,5 Ya = 200 e 
Ba, 0,6 0,2 0,3 0,3 Van 
Au 0,7 0,2 0,4 0,5 Ve WER 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das schwarz gerandete Sternum orangegelb, 
die Beine ganz hellgelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare in der Endhälfte bräunlich, 

die Patellen unten, die Tibien und Metatarsen, am Anfange, in der Mitte und am Ende, 

sowie die Tarsen am Ende mit einem schwarzen Ringe oder Fleck versehen, die Palpen 

auch ganz hell und nur an der Spitze bräunlich. Der oben und unten schwarze Hinterleib 
hat auf dem Rücken viele weisse Flecken, die sich an den Seiten in einige undeutliche, 

schräge hinablaufende Bänder ordnen und vorn jederseits ein. wenig mehr zusammen- 

häufen. Ueber den gelben Spinnwarzen sitzt auch ein weisser Fleck. 

Der Cephalothorax ein wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der 
Mitte, ungefähr eben so lang als Tibia I, oben mässig hoch, von den-Augen bis zum Be- 

ginn des letzten Dritttheils ziemlich gleich hoch, dann zu dem Hinterrande ziemlich steil 

abfallend. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der Olymenzz kaum 

höher als die Area der Augen. 
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Die hintere Augenreihe erscheint, von oben betrachtet, unbedeutend nach hinten ge- 

bogen (procurva), die vordere dagegen, von vorn gesehen, gerade. Die 4 ein etwas längeres 

als breites Rechteck bildenden MA. ein wenig grösser als die an den Seiten eines kleinen 

Hücels sitzenden, sich aber nicht vollständig berührenden SA. Die beiden vorderen MA. 

liegen um ihren Durchmesser von einander, halb so weit von den SA. und etwas mehr als 

um ihren Durchmesser von den hinteren MA., welche um ihren Durchmesser von einander 

und unbedeutend weiter von den SA. entfernt sind. 

Die vorn der Länge nach nicht gewölbten, sich berührenden und am Ende von innen 

nach aussen schräge abgeschnittenen Mandibeln ebenso lang als die Patella und nicht ganz 

so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die um die Lippe gekrümmten, aussen gerundeten Maxillen vorn stumpf zugespitzt. 

Die etwas breitere als lange Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen und nur 

undeutlich von dem schwach gewölbten dreieckigen Sternum getrennt. 
Die dünnen Beine sehr spärlich und fein behaart. Das erste Paar wenig mehr als 

Amal so lang als der Cephalothorax, das vierte kürzer als das zweite. Am Ende der Pal- 

pen sitzt eine kleine gezähnte Klaue. 
Der fast kugelförmige Hinterleib ist oben und unten ein klein wenig abgeflacht. 

Mann: 
Kotallängenio all bes mals ih 1,3! Mn 

Cephalothorax lang . . ....07°, 
3 in der Mitte breit 0,6 „ 
# vwornebreiitusi2.97.1.0,37, 
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5 braissal oh eatärttesa. 10/5 3} 
Mandibeln lang ee TER; 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 1,0 0,3 0,7 0,6 0,4 = 3,0 Mm. 

Zsileh 0,9 0,2 0,6 0,5 0,4 =12,6 05 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das ziemlich stark gewölbte Sternum orange- 
gelb, die Schenkel, Tibien und Metatarsen bräunlichgelb mit schwachen Spuren einer 

dunkleren Ringelung, die Patellen und Tarsen hellgelb, der Hinterleib gelb mit schwärz- 

lichem Anfluge, oben auf dem Rücken ein nach hinten zu schmäler werdendes schwarzes 

Längsband, das von mehreren Paaren heller Flecken und schmalen Querbändern begleitet 
wird. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, oben der Länge nach gewölbt, etwas hinter 

den Augen am höchsten, die Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus auch nicht höher 
als die Area derAugen. Die Mandibeln, die Augenstellung und die Lippe ebenso, die Ma- 
zillen gegen einander geneigt, oben weniger stark um die Lippe gekrümmt. Das Sternum 
vielleicht ein wenig mehr gewölbt. Der Hinterleib eiförmig, vorn gerundet und hinten 
stumpf zugespitzt. Die Beine in denselben Längenverhältnissen. 

5 * 



Peru. Montana di Nancho 8000’ hoch. Ein Pärchen in der Sammlung der Univer- 

sität in Warschau. 

Theridium torosum. n. sp. 
Tab. II. Fig. 18. 

Weib: 

Totallänge . . N er ikaMm: 

Cephalothorax ne a, 29EN, 

B in der Mitte breit 2:6/, 
. vorn breit . „uses 

Abdomennlangi!!is«WV imishatag ng, 

2 breit. «- lad mıma Mm 

Mandibeln lang ... 133: 0% 

Fem. )-Pat.; il Tib: Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 4,5 1,3 4,0 4,0 1,7::=, 15,5! Mm! 
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ARTS 38 152 2,5 2,7 1a, al 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen und die Beine bräunlich roth. Das 
Ende der Tibien schwärzlich. Der Hinterleib oben fast schwarz, mit drei, von vorn nach 

hinten zu, an Grösse abnehmenden unregelmässig gestalteten, ovalen Ringen und am Ende 

dieser mit einen solchen bis an die Spinnwarzen reichenden Strich in der Mittellinie, von denen 
jederseits zwei Paar ganz schmale, ebenso gefärbte Bänder an den Seiten hinablaufen. Die 
Seiten auch dunkel, aber gelb gefleckt und gestrichelt, der Bauch in der Mitte heller, die 

röthlichgelben Spinnwarzen mit einem breiten schwarzen Ringe umgeben. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, 

unbedeutend länger als Femur III, oben mässig gewölbt, etwas hinter der Mitte am höch- 

sten, von da zu den Augen hin sanft, nach hinten zu recht stark geneigt abfallend. Die 

den schmalen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach, ebenso die Mittelgrube. Der 

Clypeus, unterhalb der, an einem Vorsprung sitzenden, vorderen Mittelaugen, stark einge- 
drückt, darauf gewölbt nach vorn geneigt, ist höher als die Area der Augen, aber weniger 

hoch als die Mandibeln lang. 
Die vorderen MA. vielleicht ein wenig grösser als die hinteren und diese sichtlich 

grösser als die, an einem Hügel, dicht beisammen sitzenden SA. Die obere Augenreihe 

erscheint, von oben gesehen, ziemlich gerade, nur unbedeutend nach hinten gebogen (pro- 

curva), die untere, von vorn betrachtet, ebenfalls gerade. Die beiden vorderen MA. liegen 

nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, eben so weit von den SA. und etwas mehr 

als um diesen von den hinteren MA., die um ihren Durchmesser von einander und noch 

sichtlich weiter von den SA. entfernt ‘sind. Die 4 MA. bilden ein vielleicht unbedeutend 

längeres als breites, rechtwinkeliges Viereck. 
Die vorn nicht gewölbten Mandibeln eben so lang als die Patellen und weit dünner 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die fast doppelt so langen als breiten, vorn gerundeten Maxillen sind nur wenig gegen 

einander geneigt und etwas mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete, breitere als 
lange Lippe. 

Das mässig gewölbte, kaum längere als breite Sternum hat eine dreieckige Gestalt. 

Die fein behaarten Beine recht kräftig, das erste Paar fast 5!/,mal so lang als der 

Cephalothorax und das vierte Paar unbedeutend länger als das zweite. 
Der dicke Hinterleib hat eine kurze eiförmige Gestalt. 
Mann: 

TotallängeoA.sasndsial awiarıiinal!dj6 Mn: 

Gephalothorax lang 1... . ...172,7ı7, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Ganz ebenso gefärbt, nicht viel kleiner, aber weit schlanker gebaut, das Abdomen 

weit kleiner und länglich eiförmig, die Beine verhältnissmässig länger, die Seitenfurchen 

am Kopftheil des Cephalothorax, ebenso wie die Mittelgrube, etwas deutlicher markirt und 
die Augen ein wenig gedrängter gestellt. 

Peru. Montana di Nancho. In einer Höhe von 7700’ wurde diese Art von Herrn 

Stolltzmann entdeckt. Ein vollständig entwickeltes Pärchen und mehrere junge Thiere be- 
finden sich in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium volubile. n. sp. 
Tab. II. Fig. 19. 

Weib: 

Herzllanges EN. ee. 22230 Mm: 

@ephalothorax lang. same ser: 
= in der Mitte breit 0,7 „ 
n vornabreit 7. 50..2:0,3 °, 
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Mandibeln lang Rn 2 050 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1 

S 
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Der Cephalothorax an den Seiten fast schwarz, oben ein wenig heller, die Area der 

hellgefärbten Augen röthlich, hinter diesen, in geringer Entfernung, ein bogenförmiger und 

auf dem Kopftheil drei schwarze Striche, welche hinten zusammenlaufen. Die Mandibeln 

im oberen Theil braun, im unteren röthlich, die Lippe, die Maxillen und das Sternum 

schwarzbraun, die beiden ersteren aber hell gerandet. Die hellgelben Beine haben an den 
Patellen einen, an den Schenkeln, Tibien und Metatarsen drei, zum Theil breite, schwarze 

Ringe, die Palpen sind an Femur, Patella und Tibia auch so gebändert. Der in der Grund- 
farbe an den Seiten und oben weiss gefärbte Hinterleib hat über der Mitte des Rückens 

ein, jederseits durch eine dunkelbraune wellenförmige Zeichnung begränztes, helles, an den 

Seiten tief ausgezacktes Band, das vorn schmal beginnend, allmählich an Breite zunimmt, 

und dann wieder schmäler werdend bis an die Spinnwarzen reicht. An den Seiten des 

Rückens und auch weiter hinab liegen viele kleine braune Fleckchen, die sich an mehreren 

Stellen zu undeutlichen, hinablaufenden Bändern vereinigen. Der Bauch ist schwarz, ebenso 

auch die Umgebung, der an der Basis und der Spitze gelb gefärbten Spinnwarzen. Die 

schwarze Zeichnung des Bauches reicht vorn und an den Seiten ziemlich weit hinauf. Neben 

den hellgelben Tracheendecken liegt jederseits ein weisser Fleck und ebenso zwei ähnliche 

vor der rothbraunen Epigyne. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, wenig länger als breit, vorn nicht ganz halb 

so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt, vorn an den hinteren Augen am höchsten, 
ven da nach hinten zu nur sanft abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
nicht tief, aber deutlich vorhanden und der unterhalb der vorderen Augen eingedrückte 

Clypeus etwas höher als die Area derselben. 

Die Augen ziemlich gleich gross, nur die MA. etwas grösser als die SA., die obere 
Reihe derselben von oben betrachtet gerade, ebenso auch die untere von vorn gesehen. 

Die oberen MA. sitzen um ihren Durchmesser von den SA., einander vielleicht unbedeutend 

näher; die unteren MA. sind auch um ihren Durchmesser von einander, aber kaum um 

ihren Radius von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln nur so lang als 

die Patellen und weit dünner als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser 

Gattung. 

Die dünn behaarten Beine sehr schlank, das erste fünf und einhalbmal so lang als der 

Cephalothorax, das vierte etwas länger als das zweite. Am Ende der Palpen sitzt eine 

kleine gezähnte Klaue. 

Der mit weicher Haut bedeckte und einzelnen Borstenhärchen besetzte Hinterleib 
ist nur wenig länger als breit und hat eine fast, kugelförmige Gestalt. 

Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 



ua N 

Theridium mirabile. n. sp. 

Tab. II. Fig. 20. 

Mann: 

Rotallänsesisund) 30: 2: nel cu 2: Mm. 

Gephalothoraxzlane 2... ...... 12, 

a in der Mitte breit 1,1 „ 

vorn breit. . 32210:00:5 ı, 
Abdomenslanesi uerısvie 3. ch iur, 

E breukarn run nn 5 
7 

Mandibeln lang a. THERENIEBONIN , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tarıs. Summa 
S 

1. Fuss: 3,0 0,6 2,5 1,9 0,9 = 8,9 Mm. 

Ze 2,2 0,6 1% 1,4 Ve 

De. 1,3 0,4 0,8 0,9 06,- ZA0,: 
AN, let, 0,4 1,0 1,0 0, 48 3 

Der röthlichgelbe Cephalothorax an den Seiten schwarz gerandet und oben auf dem 

Kopftheil mit einem vorn breiten, nach hinten zu schmäler werdenden, schwarzen Fleck, 

der vorn die Augen nur mit drei Strichen erreicht und zweimal ausgeschnitten ist. Die 

Mundtheile und das Sternum auch röthlichgelb, letzteres mit schwarzem Anfluge. Die 

Palpen hellgelb, nur das Geschlechtsorgan röthlich. Die Schenkel, Patellen und Tibien 

der beiden Vorderpaare, sowie das Ende der Schenkel der beiden Hinterpaare gelblichroth, 

die übrigen Glieder hellgelb, das Ende der Tibien und Metatarsen aller schwarz, sowie 

auch ein Fleck an den Tibien der beiden Hinterpaare. Der weisse, unten im vorderen 
Theil des Bauches mit einem grossen dunkleren Fleck versehene Hinterleib, hat auf dem 

Rücken, besonders auf der hinteren Hälfte, ein schwärzliches dreieckiges Feld, das von 

undeutlichen Querbändern gebildet wird. 

Der Cephalothorax eben so lang als Patella und Tibia III, nur unbedeutend länger 

als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben nicht hochgewölbt, vorn am Kopf kaum 

höher als am Beginn des Brustrückens. Die den Kopftheil begränzenden Furchen, ebenso 
wie die kleine Grube auf dem Brusttheil sehr flach und wenig bemerkbar. Der ein wenig 
nach vorn geneigte und von den vorderen Mittelaugen überragte Clypeus eben so hoch 

als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint von vorn betrachtet gerade und ebenso auch die 

untere vor vorn gesehen. Alle Augen gleich gross, die der oberen Reihe in gleichen Ab- 

ständen, um ihren Durchmesser von einander entfernt. 

Die vorderen MA. um ihren Durchmesser von einander und kaum mehr als um ihren 

Radius von den unteren SA. entfernt, welche dicht an den oberen, an einem gemeinschaft- 

liehen Hügelchen sitzen. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 
Die vorn im oberen Theil kaum gewölbten, im unteren unbedeutend nach vorn ge- 

krümmten Mandibeln eben so lang als die Patellen und kaum so dick als die Schenkel des 

ersten Fusspaares. 
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Die sichtlich längeren als breiten, gegen einander geneigten Maxillen sind mehr als 

doppelt so lang als die vorn gerundete, wenig breitere als lange Lippe, die von dem längeren 
als breiten, dreieckigen, schwach gewölbten Sternum nur undeutlich getrennt ist. 

Die langen, dünnen Beine sind mit, in Reihen stehenden, feinen Borstenhärchen be- 
sestzt. Das erste Paar mehr als siebenmal so lang als der Cephalothorax und das zweite 

weit länger als das vierte. 
Der dünn behaarte Hinterleib vorn gerundet, in der vorderen Hälfte am breitesten 

und hinten an den Spinnwarzen stuinpf zugespitzt. 

Peru. Pathaypampa. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium unimaculatum. Emerton. 
Tab. I. Fig. 21 

New-England Therid. Trasact. of the Connect. Acad. 1882 p. 15 Tab. II Fig. 4. 
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Der Cephalothorax, dessen vorderster Theil schwarzbraun ist, die Mundtheile, das 

Sternum, die Palpen und die Beine orangegelb, das fein behaarte Abdomen schmutzigweiss 
mit einem schwärzlichen Fleck auf der Mitte des Rückens und einem ebenso gefärbten 
Ringe um die Basis der Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, kaum so lang als Tibia I, oben 

nicht hochgewölbt, vorn weniger als halb so breit als in der Mitte, hinten und an den 
Seiten gerundet und der von ganz flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig 

höher als der Brusttheil, an dessen Seiten man auch einige ganz flache, hinablaufende 

Rinnen bemerkt. Eine Mittelgrube scheint aber nicht vorhanden zu sein. Der senkrecht 

abfallende, von den vorderen Mittelaugen nur wenig überragte Clypeus weit niedriger als 

die Mandibeln lang, aber etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen ist die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere von 
vorn betrachtet. Die 4 MA., gleich gross und auch nicht grösser als die SA., bilden ein 
ziemlich regelmässiges Viereck, welches ungefähr eben so lang als breit ist. Die beiden 
hinteren MA. sitzen reichlich um ihren Durchmesser von einander, noch etwas weiter von 

den ungefähr eben so grossen Seitenaugen und auch fast um ihren Durchmesser von den 
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vorderen MA., welche nicht ganz um diesen von einander und fast eben so weit von den 

Seitenaugen entfernt sind. Die Seitenaugen befinden sich dicht beisammen an den Seiten 
eines kleinen Hügelchens. 

Die an einander schliessenden, im oberen Theil unbedeutend gewölbten Mandibeln 

eben so lang als die Patellen aber weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die nach vorn zu etwas schmäler werdenden und am Ende gerundeten Maxillen sind 

stark gegen einander geneigt. Die etwas breitere als lange, deutlich vom Sternum ge- 

trennte Lippe vorn .leicht gerundet. Das ziemlich gewölbte, grosse Sternum nur wenig 

länger als breit und hinten am spitzen Ende auch noch ziemlich breit und gerade abge- 

stutzt. 

Die ziemlich dünnen und mässig langen Beine mit feinen Härchen besetzt, die in ge- 

rade Längsreihen geordnet sind. Das erste Beinpaar, etwas länger und dicker als die 

übrigen, viermal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte ziemlich gleich 

lang. 

Das um den vierten Theil längere als breite, vorn gerundete und oben stark gewölbte 

Abdomen hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Weib: . 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum orangegelb, die Palpen und die 

Beine heller, das ebenfalls weisse Abdomen hat auch um die Basis der Spinnwarzen herum 
einen schwarzen Ring und oben auf der Mitte des Rückens einen dunklen Fleck. Die Ge- 

stalt desselben ist ganz ebenso, nur sind die Beine ein wenig kürzer und ausser der ge- 

wöhnlichen Behaarung, oben an Patella und Tibia, mit einem langen senkrecht stehenden 

Haar versehen. Das erste Beinpaar, 3%/,mal so lang als der Cephalothorax, ist nur wenig 
länger als das zweite und vierte. Die Augen befinden sich in derselben Stellung zu ein- 
ander. Das Abdomen oben noch stärker gewölbt als bei dem Manne. 

Enterprise, Florida. Vier Männchen und zwei Weiber in der Sammlung des Herrn 
Marz, welche im Oktober gefangen wurden. Auch bei Philadelphia fing er in demselben 

Monat mehrere. 
v. Keyserling, Theridiidae, 6 
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Theridium nigrescens. 

Tab. II. Fig. 22. 
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Den Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum,, die Beine und die Palpen rothgelb, 

das Abdomen oben weisslich, mit breitem, an den Seiten wellenförmigem Längsbande über 

der Mitte, die Seiten auch schwärzlich, der hellere Bauch in der Mitte ein wenig dunkeler. 
Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 

der Mitte, länger als Femur II., auch ein wenig länger als Tibia IL, oben mässig hoch, der 
Länge nach sanft gewölbt. Der von deutlichen Seitenfurchen, die bis in die kleine Mittel- 

grube hinaufreichen, begränzte Kopftheil nicht höher als der Brusttheil. Der unterhalb 
der vorderen Mittelaugen etwas eingedrückte Clypeus nur wenig höher als die Area der 
Augen und kaum halb so hoch als die Länge der Mandibeln beträgt: Oben auf dem Kopf- 
theil längere anliegende Borstenhaare. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe unbedeutend nach vorn gebogen 

(recurva), die vordere dagegen, von vorn gesehen gerade. Alle Augen ziemlich gleich 
gross, die der oberen Reihe in gleichen Entfernungen von einander, etwas mehr als um 

ihren Durchmesser entfernt. Die beiden vorderen MA. sitzen fast um ihren doppelten 

Durchmesser von einander, ein wenig näher den hinteren MA. und kaum mehr als 

halb so weit von den vorderen SA., welche dicht an den hinteren, an einem gemeinschaft- 

lichen Hügelchen liegen. Die 4MA. bilden ein fast breiteres als langes, hinten unbedeutend 

schmäleres Trapez. 
Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und fast ebenso 

dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas längeren als breiten Maxillen vorn stumpf zugespitzt und etwas mehr als 
doppelt so lang als die etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das schwach 

gewölbte, dreieckige, von der Lippe deutlich getrennte Sternum sichtlich länger als breit. 
Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar, weit länger und dicker als die 

anderen, Amal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte gleich lang. Am Ende 

der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 
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Das dicke, oben hoch gewölbte Abdomen seitlich ein wenig zusammengedrückt, um 

den vierten Theil länger als breit und dünn mit mässig langen Härchen bekleidet. 
Brasilien, Minas Geraes. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 
Dieses Thier hat grosse Aehnlichkeit mit Th. gymnasticum, da aber die Epigyne 

anders gestaltet und die Längenverhältniste der Beine einige Verschiedenheiten zeigen, 
so zögere ich nicht, sie als besondere Art zu betrachten. Bei‘ dieser ist der Cephalo- 

thorax sichtlich länger als Tibia II., während es bei Th. nigriscens ein wenig kürzer ist. 

Theridium gymnasticum n. sp. 
aba hie 23: 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, ebenso die Mandibeln, die vorn hell gerandete 

Lippe braun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, der 

Cephalothorax schmutzig gelb, mit schwärzlichem, an den Seiten wellenförmigem, von Weiss- 
begränztem, ziemlich breitem Längsbande über der Mitte des Rückens, die Seiten auch 
dunkler angeflogen. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als Tibia I, wenig kürzer als Femur II. 

oder III, um den sechsten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in 

der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, vorn an den Augen kaum höher als an der flachen 

Mittelgrube, hinter dieser zum Hinterrande ziemlich steil abfallend. Der Kopftheil wird 
durch tiefe Seitenfurchen deutlich begränzt und der senkrecht abfallende, unterhalb der 
Augen nicht eingedrückte Clypeus sichtlich höher als die Area der Augen. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augen- 
reihe ein wenig nach hinten gebogen (procurva), die vordere, von vorn gesehen, dagegen 

gerade. Die Augen beider Reihen sitzen in ziemlich gleicher Entfernung von einander und 

zwar die der hinteren etwas mehr als um ihren Durchmesser, die der vorderen ebenso, nur 

sind bei dieser die beiden MA. von einander ein wenig weiter als von den SA. entfernt. 

Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes, rechtwinkeliges Viereck. 

Die vorn an der Basis unbedeutend gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Man- 

dibeln ebenso lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares 
6* 
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Die etwas längeren Maxillen stark gegen einander geneigt, vorn stumpf zugespitzt, an der 

Aussenseite vorn gerundet, in der Mitte leicht ausgeschnitten, an der Innenseite vorn 

ziemlich gerade, hinten um die nicht ganz so lange, vorn gerundete Lippe stark ausge- 
schnitten. 

Das herzförmige Sternum ebenso breit als lang und mässig gewölbt. 
Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar, als das längste, mehr als vier 

mal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte gleich lang, das dritte am kür- 

zesten. Am Ende der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 

Der oben mit einzelnen Härchen besetzte Hinterleib hoch gewölbt und ungefähr um 
den vierten Theil länger als breit. 

Rio Janeiro. Im kaiserlichen Hofcabinet in Wien. 

Theridium ethicum n. sp. 
Tab. II. Fig. 24. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum röthlich gelb, die Furchen und 

Vertiefungen auf dem ersteren ein wenig dunkeler, die Schenkel und die Patellen des ersten 
Beinpaares auch röthlich gelb, die übrigen Glieder, sowie die anderen Beine und die Palpen 

gelb. Das Abdomen unten einfarbig hell, oben bräunlich grau mit zwei wellenförmigen 

weissen Längsbändern, die ein gezacktes dunkleres Längsband einschliessen. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 
der Mitte, ebenso lang als Femur I, kürzer als Tibia I, oben nicht hoch gewölbt und 

ziemlich gleich hoch. Der nach vorn zu nicht erhobene Kopftheil durch recht tiefe Seiten- 
furchen begränzt und etwas hinter der Mitte auf dem Brusttheil eine rundliche Grube, 

von der aus mehrere deutliche Rinnen nach den Seitenrändern laufen. Der ziemlich senk- 

recht abfallende, von den vorderen Mittelaugen nur wenig überragte Clypeus etwas höher 
als die Area der Augen. 

Alle Augen ziemlich gleich gross, die obere Augenreihe, von oben gesehen, gerade 

und ebenso die untere von vorn betrachtet. Die beiden hinteren MA. sind von einander 

und den vorderen MA. um ihren Durchmesser, von den SA. aber ein wenig weiter 



entfernt. Die beiden vorderen MA. liegen um ihren Durchmesser von einander und fast 

ebenso weit von denSA.; die 4 MA. bilden ein Quadrat. Die Mandibeln, oben an der Ba- 

sis unbedeutend gewölbt, unten verjüngt und ein wenig divergirend zulaufend, sind ebenso 

lang als die Patellen und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die etwaslängeren als breiten, kaum gegeneinander geneigten Maxillen, vorn am Ende zu- 

gespitzt, an der Innenseite ein wenig ausgeschnitten, an der Aussenseite gerundet, umschliessen 

zum grossen Theil die halb so lange Lippe, welche nicht länger als breit und vorn gerun- 

det ist. Das schwach gewölbte, kaum längere als breite Sternum hat eine herzförmige 

Gestalt. 
Alle Beine fein und recht lang behaart, das erste Paar bedeutend länger und dicker 

als die übrigen, das vierte kürzer als das zweite. 

Das oben und an den Seiten mit langen Härchen besetzte Abdomen ist fast um den 

dritten Theil länger als breit, vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf zu- 

gespitzt. 

In dem kaiserlichen Hofcabinet in Wien befindet sich ein Exemplar aus Rio Janeiro. 

Theridium eximium n. sp. 
Tab. II. Fig. 25, 
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Der Cephalothorax orangegelb, die Furchen auf demselben etwas dunkeler, die Mund- 

theile, das Sternum, die Schenkel und Patellen der Beine auch orangefarben, die übrigen 
Glieder der letzteren, sowie die Palpen heller gelb. Das Ende der Tibien und Metatarsen 

ist an allen Beinen schwarzbraun. Der hell graue Hinterleib hat oben über dem Rücken 
ein breites braunes Band, das von fünf, vorn gerundeten, hinten meist etwas ausgeschnit- 

tenen Flecken gebildet wird und an den Seiten schräge hinablaufende Bänder von der- 

selben Farbe. 
Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn ungefähr halb 

so breit als hinten in der Mitte, etwas kürzer als Femur I. und ein wenig länger als 

Tibia II., oben recht flach gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten von da zu dem 

Hinterrande hin ganz langsam gesenkt. 
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Der Kopftheil wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt, die oben bis zur kleinen 

Mittelgrube hinanreichen, von der aus strahlenförmig jederseits einige flache Rinnen zu 
den Seitenrrändern hinablaufen. Der unterhalb der Augen etwas eingezogene und daher 
nach vorn geneigte Clypeus ist höher als die Area der Augen aber kaum mehr als halb 
so hoch als die Mandibeln lang. 

Von vorn betrachtet erscheint die vordere Augenreihe gerade und ebenso die hintere 

von oben gesehen. Die Augen sind alle ziemlich gleich gross und die der vorderen Reihe 
stehen in gleichen Entfernungen, nicht ganz um ihren Durchmesser von einander. Die 

hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den SA., von einander aber etwas weiter 
entfernt. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten, aber 
nicht breiter als hoch ist. 

Die Mandibeln ebenso lang als die Patellen und so dick wie die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die Maxillen etwas länger als breit, in der vorderen Hälfte am breitesten, vorn 

stumpf zugespitzt und wenig gegen einander geneigt. 

Die Lippe halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang, vorn leicht gerundet 
und durch eine deutliche Furche vom herzförmigem Sternum getrennt. 

Das kurz und dünn behaarte Abdomen hat eine länglich ovale Gestalt. 
Die Beine dünn mit kurzen Härchen besetzt, das erste Paar fünf mal so lang als 

der Cephalothorax, das vierte etwas länger als das erste. 

Am Ende der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 
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Ganz ebenso gefärbt, nur das Sternum mit bräunlichem Anfluge und hellerem Längs- 

strich in der Mitte. Die Zeichnung des Abdomens sehr undeutlich, besonders die braunen 
Striche an den Seiten. Die Gestalt des Cephalothorax, die Mundtheile und das Abdomen 
ganz ebenso. Die Beine in jhren Längenverhältnissen ein wenig abweichend, da das vierte 
Paar ebenso lang als das zweite ist; die Augen haben eine ähnliche Stellung zu einander, 

nur sind die beiden vorderen MA. vielleicht ein wenig kleiner als die übrigen und stehen 
von einander etwas weiter als von den SA. entfernt. Das von den 4 MA. gebildete Vier- 

eck auch vorn unbedeutend schmäler als hinten. 

4 
. 
i 
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In der Sammlung des Rev. Cambridge befinden sich Exemplare vom uupzenengiuign 
und in meiner aus N. Granada. E. Simon besitzt welche aus Para. 

Theridium magnificum n. sp. 
Tab. II. Fig. 26. 

Weib: 

Totallänge . . . WERE rm: 

Cephalothorax lang Est 
5 vorn breit . . . 0,8 Mm. 

62 in der Mitte breit 1,3 „ 
Nhdomenrlans N Wie 3, 

» brenner Mh RO 
Mandibemslane =... .2.2... 507 

Fem. Pat. Tib, Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,3 0,7 1,8 17 0:97 = 7 ASMm: 

Ze 1,8 0,6 1,2 ll Vene — es 

Se 105) 0,5 0,8 1,0 On zn dann: 
A; 1,8 0,6 162 153 VO Woman, 

Der Cephalothorax gelb, an den Seiten, ziemlich weit hinauf, bräunlich, ebenso die 

Mittelgrube und der Kopftheil, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 
auch gelb, die Schenkel der beiden Vorderpaare ein wenig dunkeler und an den Tibien 
des ersten Paares drei undeutliche, röthliche Ringe. Das Abdomen unten gelblich mit 

weissen Flecken, an den dunkel genetzten Seiten weiss, oben über dem Rücken desselben 

ein breites, aus fünf grossen schwarzbräunlichen herzförmigen Flecken bestehendes Längs- 

band, dass jederseits von einem schmalen weissen begränzt wird. 
Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn am gerundeten 

Kopf kaum halb so breit als in der Mitte, fast ebenso lang als Tibia I oder Femur II, 
oben nur niedrig gewölbt und etwas hinter den Augen nur unbedeutend höher als am 

Brusttheil, welcher mit einer deutlichen, rundlichen Mittelgrube und flachen Furchen an 

den Seiten versehen ist. Der unterhalb der Augen nur wenig eingedrückte Clypeus, wenig 

höher als die Area der Augen und halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe unbedeutend nach vorn gebogen 

(recurva), die vordere aber, von vorn gesehen, gerade. Alle Augen ziemlich gleich gross 

und die hinteren MA. um ihren Durchmesser von den SA., von einander aber etwas 
weiter entfernt. Die Augen der vorderen Reihe liegen in ziemlich gleichen Entfernungen 

von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als 

breites Viereck, welches vorn ein wenig schmäler als hinten ist. Die Seitenaugen sitzen 
dicht beisammen an den Seiten eines ganz niedrigen Hügelchens. 

Die vorn ein wenig gewölbten Mandibeln kaum dünner als die Sehenkel und ebenso 

lang als die Patellen des ersten Beinpaares. 
Die längeren als breiten, vorn und an der Aussenseite gerundeten, hnleh an der 

Innenseite um die Lippe herum ausgeschnittenen Maxillen umschliessen diese nur zum 
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Theil und sind nur unbedeutend gegen einander geneigt. Die vorn stumpf zugespitzte, 
ungefähr ebenso lange als breite Lippe hat eine abgerundete, dreieckige Gestalt. 

Das unbedeutend längere als breite, dreieckige Sternum ist ziemlich gewölbt. | 
Das Abdomen gross, kugelförmig, wenig länger als breit und auf dem Rücken mit j 

einzelnen Härchen besetzt. 

Die stachellosen Beine dünn, mit feinen Borstenhärchen besetzt, welche zum Theil 

in regelmässigen Längsreihen geordnet stehen. Das erste Paar beträchtlich länger als die 

anderen und 41/, Mal so lang als der Cephalothorax, das vierte unbedeutend länger als das 

zweite. Am Ende der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 
Mann: 

Totallänge, "N 2 a 2ran\im® 

Cephalothorax lang . . 10m, 

ä in der Mitte breit 09, 
s vorn..breit 20% 

Abdomen’ lang Te mir 1 ea 
& breit). le 

MangibelnJlange 7 mm RI EHER 
Fem. Pat. Tib.  Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 12 0,5 1,3 1,2 Om2 =15,47 Mm: | 

ZUM 11 0,3 0,9 0,8 0bm=W3,on, | 

3 0:9#.0.0:2 8206: 7.06.0010 Fe | 
Arne ol 0,3 0,9 0,9 VON | 

Ganz ebenso gefärbt als das Weib, nur besteht das Mittelband auf dem Rücken des | 

verhältnissmässig weit kleineren Abdomens, aus einem nicht unterbrochenen, braunen | 
Bande. | 

Die hintere und die vordere Augenreihe erscheinen beide gerade, erstere von oben 

und letztere von vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA. sind deutlich ein wenig grösser 
als die übrigen und bilden mit den vorderen ein ziemlich regelmässiges Quadrat. Die 
Augen stehen überhaupt ein wenig gedrängter, die beiden hinteren MA. sind um ihren 
Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den Seitenaugen entfernt. 

Der vorn sich erweiternde Tibialtheil der Palpen ist länger und weit breiter als der 

kleine Patellartheil, der Femur ungefähr ebenso lang als das Endglied. Alle Nnes2 
Theile weichen in ihrer Bildung von denen des Weibes nicht ab. 

Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Pärchen in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Theridium tesselatum n. sp. 
Taraıl. Pie 27. 

Weib: 
Totallänge 270: Verena euuNins 

Cephalothorax lang . . Days 

x in der Mitte breit 12 5 

> vornbreit . 22.2.0555, 
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Ahdomennlang Win. „iu, 40 22,6 75 

5 Breit. Ha DEREN IZIOME, 

Mandipelnglang.in Ja annmeigie: 20,6) , 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,0 0,7 1149 1,6 09 = 6,5 Mm. 

eh 1,5 0,6 1,0 1,2 Basler, 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, an den Seiten weit hinauf braun, die Mundtheile 

auch röthlich gelb, das Sternum heller gelb mit einem nicht ganz durchgehenden schwarzen 

Längsstrich in der Mitte, die Beine gelb, die Schenkel derselben vorn und hinten bräun- 
lich, besonders die der beiden Vorderpaare und alle Glieder am Ende mit einem mehr 

oder weniger deutlichen schwarzen Ringe versehen. Der Rücken des gelblichen Hinter- 
leibes hat jederseits ein breites, von 3 schmalen hellen Querbändern unterbrochenes Längs- 
band. Zwischen diesen beiden dunkelen Längsbändern liegt ein gelbes, jederseits von einem 

schmalen weissen, wellenförmigen begränztes, in dem sich hinten ein kleiner schwarzbrauner 
Fleck befindet. Der Bauch ist gelb, hat in der Mitte einen braunen Fleck und an den 
ebenfalls gelben Seiten bemerkt man einige schräge hinablaufende schwarze Bänder. 

Der vorn ziemlich spitz zulaufende Cephalothorax wenig länger als breit, fast so lang 

als Femur II, vorn lange nicht halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, 

am Beginn des Enddrittheils am höchsten, von da zu den Augen hin sanft, nach hinten 

aber recht schräge gesenkt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, sowie die 

breite Mittelgrube ganz flach. Der, von der Hervorragung des oberen Kopftheils, an 

welchem die beiden vorderen Mittelaugen sitzen, stark überragte und nach vorn geneigte 

Clypeus kaum höher als die Area der Augen. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade und ebenso die 
vordere, wenn man dieselbe von vorn sieht. | 

Die Augen sind ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen M.A. unbedeutend 
grösser als die übrigen. Die beiden vorderen MA. sitzen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander, fast nur halb so weit von den SA. und etwas mehr als um diesen 
von den hinteren, ovalen MA., die reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht 
ganz so weit von den SA. entfernt sind. Die SA. liegen dicht beisammen an den Seiten 
eines kleinen Hügels, ohne jedoch einander zu berühren und die 4 M.A. bilden ein fast 
höheres als breites, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und weit dünner 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, vorn stumpf zugespitzten und doppelt so langen als 
breiten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die nicht halb so lange, vorn gerundete, 
etwas breitere als lange Lippe. Das Sternum ist flach gewölbt, kaum länger als breit, 
hinten abgerundet zugespitzt, vorn gerade und durch eine Furche deutlich von der Lippe 
getrennt. 

Die fein und dünn behaarten Beine mässig lang, das erste Paar etwas mehr als vier 
v. Keyserling, Theridiidae, 7 
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mal so lang als der Cephalothorax, das vierte ein wenig länger als das zweite, die kurzen 
und verhältnissmässig dicken Palpen haben am Endgliede eine gezähnte Klaue. 

Der vorn und hinten gerundete, dicke Hinterleib hat eine ovale Gestalt. 

Peru, Nancho. In der Sammlung der Universität in Warschau. Herr L. Becker in 

Brüssel besitzt ein Exemplar aus Venezuela. Ein Exemplar von Rio Janeiro im kaiserlichen 
Hofcabinet in Wien. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit dem europäischen Theridium sisyphium Cl. bei 
ihr fehlt aber das dunkele Längsband über der Mitte des Cephalothorax und die schwarze 

Einfassung des Sternums. Am Bauche hat die europäische Art meist gleich vor den Spinn- 

warzen einen schwarzen Fleck, diese mehr in der Mitte einen braunen. Den grössten 

Unterschied bieten aber die Augen, die bei den Th. sisyphium nicht so zusammenge- 
drängt sind. 

Theridium Iyra Hentz.? 
Tab. II. Fig. 28. 

Theridium lyra. Arachn. Writ. bey N. M. Hentz. edit. by Burgess. ’Boston 1875. p. 150 
Tab. 16. Fig. 21. 

Weib: 

Totallänger- u ker #. ven a eben! 

Cephalothorax lang. . . IORN, 
E in der Mitte breit. 0,97, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem rothem Längsbande, welches vorn die ganze 

Breite des Kopfes einnimmt, nach hinten zu aber etwas schmäler wird. Die gelben Man- 

dibeln vorn mit einem, das Ende nicht erreichenden, rothen, spitz zulaufenden Längsbande. 
Die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen und die Beine auch hell gelb, die Schen- 
kel des ersten Paares am Ende und in der Mitte roth, die Patellen ganz röthlich gelb. 

Am Ende aller Metatarsen und Tibien ein schwarzer Ring, sowie in der Mitte derselben, 

unten ein bis zwei schwarze Flecken. Das oben weisse, mit einem braunen Netz über- 

zogene Abdomen ist auf dem Rücken dunkeler und mit undeutlichem Längsbanden versehen, 

welches von, im Zickzack laufenden, weissen Bändern begränzt wird. Der Bauch einfarbig 

hell braun, und die gelben Spinnwarzen am Ende braun. 
Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als 

in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, von hinten bis zur Mitte schräge ansteigend und 

de ee 
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dann nach vorn zu unbedeutend geneigt. Die Seitenfurchen am Kopfe ganz flach, so dass 
dieser ziemlich unmerklich in den Kopftheil übergeht. Der unterhalb der Augen nur wenig 
eingedrückte Clypeus kaum höher als die Area derselben und weit niedriger als die Man- 

dibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen, 

die vordere dagegen, von vorn betrachtet, ziemlich gerade. Alle Augen ziemlich gleich 

gross. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, aber 
nicht ganz so weit von den dicht beisammen sitzenden SA. und den vorderen MA., welche 
auch reichlich um ihren Durchmesser von einander und kaum um ihren Radius von den 

SA. entfernt sind. Die MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und 

dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die übrigen Mundtheile, sowie das Ster- 
num ebenso gestaltet. wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Beine sehr dünn und das erste Paar derselben weit länger als 
die übrigen, sechs und ein halb mal so lang als der Cephalothorax. 

Das Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt. 

Centreville, Florida. In der Sammlung des Herrn Marx. 

Theridium uber n. sp. 
Tab. II. Fig. 29. 

Weib: 
Totallänge . . . rs. 9m: 

Cephalothorax lang. hub: OR; 
m in der Mitte ai O6, 
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Der Cephalothorax hell rothbraun, die Mundtheile, das Sternum und die Palpen röth- 
lich gelb, die Beine gelb mit rothbraunen Ringen am Ende aller Glieder und in der Mitte 
der Tibien der beiden ersten Paare. Das Abdomen braun, oben über dem Rücken ein 

weisses, mit braunen Flecken durchsetztes Längsband, das vorn ziemlich breit, einen grös- 

seren braunen Fleck, in Form einer Lanzenspitze, einschliesst und hinten schmal bis an 

die Spinnwarzen hinabreicht. An der Seite läuft ein schräges, von hinten nach vorn ge- 
richtetes Band bis in die Nähe der Epigyne hinab. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn ungefähr halb so lang als in der 

Mitte, unbedeutend kürzer als Femur I, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte am höchsten, 
ee 
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von da zu den Augen hin nur wenig geneigt, hinten recht schräge abfallend. Eine Mittel- 

grube fehlt ganz und die Seitenfurchen am Kopftheil nur im unteren Theil ganz flach vor- 
handen. Der Clypeus eben so hoch als die Area der Augen und weniger hoch als die 
Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere nach 

vorn gebogen (recurva), die von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der SA. ein wenig 
nach oben gebogen ist. Die beiden vorderen MA., vielleicht unbedeutend grösser als die 

übrigen gleich grossen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, halb so 
weit von den SA. und um ihren Durchmesser von den hinteren MA., welche um ihren 
Durchmesser von einander und etwas weniger weit von den hinteren SA. entfernt sind. 

Die 4 MA. bilden ein Quadrat und die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines 

kleinen Hügels. 

Die Mandibeln vorn nicht gewölbt, dünner als der Femur und eben so lang als die 

Patella des ersten Beinpaares. Die Endklaue kurz und keine Zähnchen an den Rändern 

des Falzes, in den sie sich legt. 
Die Maxillen fast doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt, nur wenig gegen 

einander geneigt und mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete, längere als breite Lippe. 
Das hinten an der Spitze abgestumpfte, nur wenig gewölbte, dreieckige Sternum fast 

ebenso breit als lang. 

Die behaarten und mit einzelnen langen Borstenhärchen besetzten Beine ziemlich kurz, ° 

das erste Paar nur unbedeutend länger als das vierte und dreimal so lang als der Cepha- 
lothorax. Am Ende der Palpen eine kleine Klaue. 

Der oben hoch gewölbte, fast kugelförmige Hinterleib kaum länger als breit und mit 
kurzen Härchen dünn bekleidet. 

Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Theridium differens. Em. 
Tab. II. Fig. 30. 

Emerton; N. England Therididae Transact. of the Connect. Acad. 1882. p. 9 pl. I fig. 1. 
Mann: 
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Der Cephalothorax orangefarben, die Mittelgrube dunkler, die Mundtheile, das Ster- 

num, die Beine und die Palpen auch röthlich gelb, nur das Endglied der letzteren bräun- 

lich, der Hinterleib oben röthlich schwarzbraun mit zwei. schmalen weissen, wellenförmigen 

Längsbändern, die ein helleres Band einschliessen; der Kopf heller braun, die erhabene 

Wulst am vorderen Theil desselben gelb. Der Cephalothorax wenig länger als breit, ebenso 

lang als Tibia II, vorn nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 
dritten Fusspaar, mässig hochgewölbt, der Kopftheil unbedeutend höher als der Brusttheil, 
jederseits von einer flachen Furche und hinten von einer mässig tiefen, länglichen Grube 

begränzt. Der unterhalb der Augen stark eingedrückte Clypeus fällt fast senkrecht zum 

Stirnrande ab. 
Die vorderen, braun gefärbten MA. kaum grösser als die übrigen bernsteinfarbenen. 

Die obere Augenreihe, von oben gesehen, gerade, die untere von vorn betrachtet etwas 

nach unten gebogen. Die oberen MA. sind von den SA. um ihren Durchmesser entfernt, 

aber nicht ganz so weit von einander. 

Die beiden vorderen MA. liegen fast um ihren Durchmesser von einander und nur 

halb so weit von den SA., die mit den oberen SA. an einem gemeinschaftlichen Hügelchen 

sitzen und einander fast berühren. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas breiteres Viereck, 

das ungefähr eben so hoch als breit ist. 

Die Mandibeln eben so lang als die vorderen Patellen, senkrecht abwärts gerichtet 

und vorn an der Basis kaum gewölbt. 

Die Lippe und die Maxillen haben die gewöhnliche Gestalt, das recht stark gewölbte, 
dreieckige Sternum ist unbedeutend länger als breit. 

Die Beine lang und dünn, spärlich behaart, das erste Paar fast 7mal so lang als der 

Cephalothorax und das zweite sichtlich länger als das vierte. Oben auf den Tibien zwei 
und auf der Patella ein längeres und dickeres Borstenhaar. 

Der Hinterleib, um den vierten Theil länger als breit, hat eine eiförmige Gestalt. 
Unten, am vorderen Theil des Bauches, befindet sich eine längliche, aus einer dicken a 
zenden Chitinhaut bestehenden Wulst. 

Weib: 

Totallänge . . Rene „ie. 0 Mm: 
Cephalothorax lang ae 1 Meer 

5 in der Mitte breit 304% 

2 Vorngbreib, 7. 1%..0,4401, 

INndomen lang aa: rn 20 

® breite Se run 
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Der Cephalothorax die Mundtheile und das Sternum orangegelb, die Palpen und die 

Beine hellgelb, der Hinterleib bräunlich geadert mit undeutlichem, vorn breitem, hinten 

schmälerem hellem Längsbande. Die Stellung der Augen und die Gestalt des Cephalothorax 
ebenso wie bei dem Manne, die Beine aber verhältnissmässig kürzer und der grosse dicke 
Hinterleib kugelförmig. 

Boston. Im Besitz des Herrn E. Simon. 

Herr Marx hat ein männliches Exemplar von der Fortress Mouroe, bei welchem das 

helle, von weissen zackenförmigen Linien begränzte Rückenband weit deutlicher vorhanden 

ist. Derselbe fing dieses Thier auch im Monat April in Florida. Bei einem anderen aus 

San Antonio in Texas, welches im October gefangen wurde, sind nur Spuren des Rücken- 
bandes zu bemerken. 

Theridium Antonii. n. sp. 
Tabl. Bie:73l. 

Mann: 

Totallänge 2.4. Maar E20 
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Der gelbe, an den Seiten schwarz gerandete Cephalothorax zeigt oben, auf dem hin- 
teren Theil des Kopfes, Spuren eines schwarzen Längsbandes, die Augen auch schwarz 

umrandet. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine hellgelb, nur am Ende 
der Glieder ein wenig dunkler. Das Abdomen unten hellbraun, oben dunkler, mit hellem, 

an den Seiten ausgezacktem Längsbande in der Mitte und einigen schräge ansteigenden 
dunkleren Bändern an den Seiten. 

Der Cephalothorax, unbedeutend länger als Tibia I, auch nur wenig länger als breit, 

vorn gerundet und halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch, ist über dem Rücken 

leicht gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, sowie die Mittelgrube ganz 
flach und kaum sichtbar. Der Clypeus höher als die Area der Augen, aber niedriger als 
die Mandibeln lang. 

Die Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe 

ein wenig nach hinten gebogen (procurva) und die untere, von vorn betrachtet, ziemlich 

gerade. Die beiden oberen MA. liegen kaum um ihren Durchmesser von einander, reich- 
lich eben so weit von den dicht beisammen sitzenden SA. und sichtlich weiter von den vor- 
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deren, auf kleinen Hügelchen befindlichen MA., welche mehr als um ihren Durchmesser 
von einander und nur um ihren Radius von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein 
fast breiteres als hohes Viereck, welches hinten sichtlich schmäler als vorn ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln ein wenig 

länger als die Patellen, aber dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, vorn zugespitzten, an der Innenseite parallelen Maxillen 

etwas mehr als doppelt so lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe. Das 

Sternum länglich dreieckig. 
Die fein behaarten, recht langen und dünnen Beine haben oben auf den Patellen und 

Tibien einzelne, senkrecht stehende schwarze Borstenhaare. 

Das kurze, eiförmige Abdomen ist unten, im vorderen Theil, mit einer länglichen 

Wulst versehen. 

Herr Marx fing ein Exemplar bei San Antonio in Texas. 

Theridium glaucescens. Becker. 

Tab. II. Fig. 32. 

Ann. Soc. entom. de Belgique 1878. Sep. p. 5. Pl. 1 fig. 11. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hellgelb mit braun gesäumten Seitenrändern und ebenso gefärbtem 

Bande auf dem Kopftheil, das vorn alle Augen umschliesst, hinter denselben schmäler wird 

und nur wenig bis hinter die Mitte des Cephalothorax reicht. Die Mandibeln, die Lippe 
und das Sternum bräunlich gelb, letzteres rings am Rande herum dunkler eingefasst. Die 

Beine ganz hell gelb, fast weiss, mit röthlich braunen Ringen am Ende der Schenkel, An- 
fang, Mitte und Ende der Tibien und am Anfange und Ende der Metatarsen. Diese dunklen 

Ringe sind am ersten Fusspaare am deutlichsten vorhanden und fehlen zum Theil an den 
beiden hinteren. Die Palpen sind auch hellgelb und haben am Ende der Tibien und Tarsen 
je einen gelbbraunen Ring. Der Hinterleib unten grau, oben und an den Seiten bedeckt 

mit weissen, dicht an einander liegenden Flecken. Vorn in der Mittellinie befindet sich ein 
schwarzbrauner Fleck, hinter diesem, bis an die Spinnwarzen hin, 2 Reihen gegenüber lie- 



gender Flecken. Wahrscheinlich besitzen dunkler gefärbte Exemplare ein weisses gezack- 

tes Band über der Mitte des Rückens, das bei den beiden vorliegenden Thieren nur sehr 

undeutlich hervortritt. - 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als hinten 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, länger als Tibia II, eben so lang als Femur II, 

nicht hoch gewölbt und der, nur von ganz flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil etwas 
niedriger als der Brustrücken. Der senkrecht abfallende Clypeus unterhalb der Augen 
nur sehr wenig eingedrückt. 

Die obere Augenreihe, von oben betrachtet fast gerade, nur unbedeutend nach hinten 

gebogen (procurva), die untere sehr wenig nach unten gebogen. Die vier MA. bilden ein 

fast regelmässiges Quadrat, sie sind gleich gross, unbedeutend grösser als die SA. und die 
vorderen liegen eben so weit von einander als die hinteren. Die beiden hinteren MA. 
sitzen fast mehr als um ihren Radius von einander und eben so weit von den SA. Die 

vorderen MA. befinden sich auch unbedeutend mehr als um ihren Radius von einander, 
noch etwas weiter von den hinteren MA., mehr als um ihren doppelten Durchmesser vom 

Stirnrande und in sehr geringer Entfernung von den SA. die mit den hinteren SA. dicht 

beisammen an einem kleinen, gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. 
Die Mandibeln eben so lang als die vorderen Patellen, fast so dick als die Schenkel, 

sind vorn ein wenig gewölbt und senkrecht abwärts gerichtet. 
Die stark gegen einander geneigten Maxillen sind vorn stumpf zugespitzt. 

Die Lippe doppelt so breit als lang und vorn gerundet. 

Das Sternum, etwas länger als breit, hat eine dreieckige Gestalt und ist ziemlich 

gewölbt. 

Die Beine mässig lang, dünn behaart, das erste Paar nicht ganz fünfmal so lang als 

der Cephalothorax, das zweite und vierte gleich lang. 

Der Hinterleib, kaum länger als breit, hat eine kugelförmige Gestalt und ist oben mit 

einzelnen dünnen Härchen besetzt. 
Pascagoula, im Staate Mississipi. Mehrere Exemplare in der Sammlung des Herrn 

Becker. 

Theridium spirale. Em. 

Tab. III. Fig. 33. 
Theridium spirale Emerton. N. England Therididae. Transact. Connect. Acad. Vol. VI. 

1882 p. 10. pl. 1. fig. 2. 
Wieib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,5 0,4 1,2 1,2 06 =.74,97Mm. 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seitenrändern schwärzlich und oben mit einem mehr 
oder weniger deutlichen schwarzen, vorn die ganze Breite der Augen einnehmenden, hinten 

sich zuspitzenden und nur bis zur Mittelgrube reichenden Bande. Die Mundtheile und das 
Sternum gelb, letzteres bisweilen dunkel gerandet, die Palpen und die Beine auch gelb, an 

allen Gliedern und an den Schenkeln, sowie an den Tibien des ersten Paares mehr oder 

weniger deutlich dunkel geringelt. Das Abdomen, oben und an den Seiten weiss, hat auf 

dem Rücken, ein in der Mitte recht breites, hinten und vorn schmäler werdendes, an den 

Seiten tief gezacktes und schwarz eingefasstes Längsband. Der Bauch meist hellbraun. 

Der Cephalothorax, nur unbedeutend breiter als lang, vorn halb so breit als in der 

Mitte, oben mässig hoch gewölbt, steigt hinten erst eine kurze Strecke schräge an und 

bleibt dann bis zu den Augen ziemlich gleich hoch. Der von den vorderen Mittelaugen 

überragte Clypeus nur wenig höher als die Area der Augen und weit niedriger als die 
Mandibeln lang. 

Alle Augen sind ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die obere Augen- 

reihe ziemlich gerade und ebenso die vordere von vorn betrachtet. Die hinteren MA. lie- 

gen um ihren Durchmesser von einander und den dicht beisammen sitzenden.SA., aber 
kaum so weit von den vorderen, vielleicht unbedeutend kleineren, auf kleinen Hügelchen 
befindlichen MA., welche reichlich um ihren Durchmesser von einander und nur halb so 

weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein fast breiteres als hohes Viereck. 
Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten Mandibeln, etwas kürzer als 

die Patellen und nur wenig dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die etwas gegen einander geneigten Maxillen mehr als doppelt so lang als die vorn 

gerundete, breitere als lange Lippe; das dreieckige, flach gewölbte Sternum etwas länger 

als breit. 
Das ziemlich kugelförmige, oben hoch gewölbte Abdomen nur wenig länger als breit. 

Die fein behaarten Beine dünn, das erste Paar beträchtlich länger als die übrigen 
und fünf und ein halb mal so lang als der Cephalothorax. 

Mann: 

Rotallängene a ame: ka l22,2: Mm 

Gephaldthorax lang. Ju. .0. 20 5, 
4 in der Mitte breit 0,9 „ 
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abdomen»lang.. velianta san. E35 5 

& DES Sea EEE, 
Maniibelnnlangenuat:s# al 220,800, 

v. Keyserling, Theridiidae, 8 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,0 0,5 1. 1,6 07 = 6,5 Mm. 
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Meist ganz ebenso gefärbt, bisweilen aber auch weit heller, so dass von dunklen 
Ringen an den Beinen, sowie dem Bande auf dem Cephalothorax nichts, oder nur Spuren 

zu sehen sind. 

Die Beine sind verhältnissmässig länger und das unten, am vorderen Theil des Bau- 

ches, mit einer glänzenden länglichen Wulst versehene Abdomen ist weit schlanker und 

mehr eiförmig gestaltet. Die 4 MA. bilden ein regelmässiges Quadrat und die beiden hin- 
teren MA. liegen einander mehr genähert als den SA. Von oben gesehen erscheint auch 
bei einzelnen Exemplaren die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen (procurva). 

An dem Copulationsorgan der Palpen befindet sich eine runde erhabene Wulst in der 

Mitte, von welcher ein langer dünner, peitschenförmiger, mehrfach gewundener Fortsatz 

ausläuft. 

Herr Dr. Koch besitzt Exemplare aus Baltimore und Herr Marx welche aus Phila- 

delphia, Washington, Virginia und vom Lake Superior. Herr Becker in Brüssel erhielt 

diese Art auch aus Venezuela. 

Theridium fastosum. n. sp. 
Tab. III. Fig. 8. 
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Der Cephalothorax dunkelgelb, die Seitenränder schmal schwarz gesäumt und über 

der Mitte ein hinten ganz schmales, auf dem Kopftheil breiter werdendes, ebenso gefärbtes 

Längsband. Die Mundtheile ein wenig heller, das Sternum und die Beine ganz hellgelb, 
die Schenkel, Patellen und die erste Hälfte der Tibien an den beiden Vorderpaaren bräun- 

lich und an allen, besonders unten an den Gliedern, einzelne schwarze Flecken. Das End- 

glied der Palpen braun, die übrigen hellgelb. Der ganz hellgraue, weiss gefleckte Hinter- 
leib hat oben auf dem Rücken an beiden Seiten kleine schwarze und braune Flecken, auf 
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dem hinteren Theil desselben bleibt ein, an den Seiten ausgezacktes, dreieckiges, mit der 

Spitze nach hinten gerichtetes Feld und vorn das verästelte etwas dunklere Rückengefäss 

hell gefärbt. 
Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der 

Mitte, ebenso lang als Tibia II, oben nicht sehr hoch. Der an den Seiten durch ganz 
flache Furchen und hinten von der kleinen Mittelgrube begränzte Kopftheil, oben erst eine 

Strecke weit wagerecht, dann sanft geneigt, ebenso auch der Brusttheil hinten und an den 

Seiten nicht steil abfallend. 
Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere 

von vorn gesehen. 

Die beiden hinteren MA., sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen, liegen um 

ihren Durchmesser von den SA. und den vorderen MA., von einander aber nicht ganz so 

weit entfernt. Die beiden vorderen MA. sitzen reichlich um das 1l/,fache, fast um das 

2fache ihres Durchmessers von einander und kaum mehr als um ihren Radius von den SA. 

Wenn man die äussere Peripherie betrachtet, bilden die 4 MA. ein Quadrat, in Wahrheit 

aber sind die vorderen doppelt so weit von einander entfernt als die weit grösseren hin- 

teren. Die SA. sitzen nahe beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels, ohne einander 

zu berühren. 

Die vorn ganz flachen Mandibeln kaum so lang als die Patellen und dünner als die 
Tibien des ersten Beinpaares. 

Die doppelt so langen als breiten, stark gegen einander geneigten, vorn zugespitzten 

Maxillen umschliessen nur zum Theil die nicht halb so lange, vorn leicht gerundete Lippe, 

welche breiter als lang ist. 

Das wenig längere als breite, mässig gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt. 

Die fein behaarten Beine haben unten an den Schenkeln eine Reihe stärkerer Härchen, 

oben an den Patellen und Tibien je eine Borste. Das erste Paar 6mal so lang als der 

Cephalothorax und das zweite nur wenig länger als das vierte. 
Das Abdomen kurz eiförmig und oben mit einzelnen Härchen bekleidet. 

Weib: 
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Heller gefärbt, auf dem ganz hellgelben Cephalothorax nur Spuren des schwarzen 
8 * 
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Saumes an den Seitenrändern und des Rückenbandes, die Beine auch alle hellgelb, aber 
einzelne schwarze Flecken unten an den Gliedern vorhanden. Der grosse dicke Hinterleib 

von kugelförmiger Gestalt und das erste Beinpaar verhältnissmässig weit kürzer, nur 41/,mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Rückenzeichnung des hellen Hinterleibes sehr undeut- 
lich, die Stellung und Grösse der Augen ebenso. 

Peru. Pacasmayo. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium volatile. n. sp. 
Tab. III. Fig. 35. 
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Der Cephalothorax orangegelb, ein in der Mitte eingeschnürtes Längsband dunkler, 

rothbräunlich, die Seitenränder schmal schwarz gesäumt, die Mundtheile, das Sternum, die 

Palpen und die Beine an Schenkeln und Patellen auch orangegelb, die Tibien und die Me- 

tatarsen schwarzbraun, die Tarsen ganz hellgelb. Der roth und braun, fein gefleckte Hin- 

terleib hat am Vorderrande ein weisses gebogenes Querband und auf dem Rücken ein un- 
deutliches helleres Längsband, das an jeder Seite durch einen zackenförmigen weissen 

Strich begränzt wird, das jedoch nur in der Mitte deutlicher hervortritt, vorn und hinten 

fast ganz verschwindet. An den Ecken dieses helleren Bandes befinden sich mehrere 

schwärzliche Flecken. Die längliche, erhabene, glänzende Wulst am vorderen Theil des 

Bauches ist orangegelb. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, 

etwas länger als Femur III, eben so lang als Tibia II, oben flach gewölbt und ziemlich 

gleich hoch, in der Mitte nur unbedeutend höher als an den Augen, am Hinterrande und 
an den Seiten schräge gewölbt abfallend. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen, sowie 
die Grube auf dem Brustrücken ganz flach. Der unterhalb der, an einem Vorsprung des 

oberen Kopfrandes sitzenden verderen Mittelaugen, eingedrückte Clypeus nur wenig höher 

als die Area der Augen. 
Die beiden vorderen MA., kaum unbedeutend grösser als die übrigen gleich grossen, 

liegen kaum um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz um ihren Radius von den SA. 

und auch fast um ihren Durchmesser von den hinteren MA., welche um ihren Durchmesser 
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von den SA. und nicht ganz so weit von einander entfernt sind. Die obere Augenreihe 
erscheint von oben gesehen gerade und ebenso die untere von vorn betrachtet. Die Seiten- 

augen sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen. Die 4 MA. bilden 

ein Quadrat. 

Die im oberen Theil vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln eben so lang als die 
Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser 

Gattung. 
Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, besonders das erste Paar, welches fast 

achtmal so lang als der Cephalothorax ist, das vierte ein wenig kürzer als das dritte. 
Der wenig längere als breite, eiförmige Hinterleib hat unten, am vorderen Theil des 

Bauches, ein längliches, hinten gerundetes, gewölbtes Chitinschild, das dem Weibe fehlt. 

Weib: 
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Ebenso gefärbt, nur das von weissen gezackten Strichen eingefasste Längsband auf 
dem Rücken des Abdomens ein wenig heller, die Beine ganz hellgelb, an den Patellen, am 

Ende der Schenkel, Tibien und Metatarsen dunkler gelb, oder auch schwärzlich, sowie auch 
an den Schenkeln des ersten Paares einzelner Exemplare unten mit einem schwärzlichen 

Längsbande versehen. Die Stellung der Augen ebenso, nur scheint das von den vier MA. 
gebildete Viereck vorn vielleicht unbedeutend breiter als hinten zu sein. An den Beinen, 
besonders oben an den Tibien, bemerkt man einige stärkere Borsten. 

Venezuela. In der Sammlung des Herrn L. Becker. 

Theridium flavonotatum. Becker. 
Tab. III. Fig. 36. 

Ann. Soc. entom. de Belgique. 1878. p. 3 pl. I fig. 7. 8. 9. 
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Der Cephalothorax orangegelb mit rothbraunem, durch schwarze Striche begränztem 

Längsbande über der Mitte, das vorn die ganze Breite der Augen einnimmt, hinter der- 
selben schmäler wird und nicht ganz bis an den Hinterrad reicht. Das Sternum auch 

orangegelb, die Mandibeln, das Sternum und die Lippe hell rothbraun, die Beine ganz hell 

gelb, nur die Schenkel des ersten Paares schwärzlich und das Ende derselben, sowie die 

Patellen bräunlich roth. Die Palpen auch hellgelb, mit schwärzlichem Fleck an Schenkeln 

und Tibia. Der Hinterleib unten gelb, oben mehr grau, mit grossem, breitem gelbem Fleck 
in der Mitte, der vorn und an den Seiten von einem röthlichen Bande umgeben und dessen 

Hinterrand von einem grösseren, schwärzlichen Fleck begränzt wird. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn ziemlich zugespitzt, ungefähr 
eben so lang als Tibia II oder IV, mässig hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höch- 

sten, aber doch kaum höher als vorn am Kopf, an den Seiten recht schräge, hinten aber 

recht steil ansteigend. Der Clypeus fällt senkrecht ab und ist unterhalb der vorderen 

Augen nur unbedeutend eingezogen 
Die untere Augenreihe erscheint von vorn betrachtet gerade, von oben gesehen recht 

stark nach vorn gebogen (recurva), die obere dagegen, von oben betrachtet, unbedeutend 

nach hinten gebogen (procurva). Die 4 MA., unbedeutend grösser als die Seitenaugen, bil- 

den ein etwas längeres als breites Viereck, indem die hinteren eben so weit von einander 

entfernt liegen als die vorderen. Die vorderen MA. sitzen nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander, um denselben von den hinteren MA., kaum um ihren Radius von den 

SA. und um das 3fache ihres Durchmessers von dem Stirnrande. Die Augen der hinteren 
Reihe befinden sich in gleichen Abständen von einander. Die ziemlich gleich grossen SA. 
liegen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügel. 

Die vorn flachen Mandibeln halb so lang als die vorderen Patellen und weniger dick 

als die Schenkel. 
Die Maxillen doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt und so stark gegen 

einander geneigt, dass sie sich vorn an den Spitzen fast berühren. 

Die Lippe, etwas breiter als lang, ist vorn gerundet. 

Das dreieckige Sternum wenig länger als breit und flach gewölbt. 
Die Beine dünn und spärlich behaart, das erste Paar, welches das längste, ist fast 

T!/amal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte Paar sind gleich lang. 

Der Hinterleib wenig länger als breit, vorn gerundet, oben auf dem Rücken stark 

gewölbt und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 
Pascagoula. Im Besitz des Herrn L. Becker in Brüssel. 
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Theridium rubellum. n. sp. 
Tab. III. Fig. 37. 
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Motallanser .. ... .1. .. . 28 Mm. 

Gephalothorax langı. .. . .. L1%, 
= in der Mitte breit 1,0 „ 
R vorn breit . » . 04 ,„ 

Audomenplaner. 2 2... 2.1208, 
n breite. 08 3 

Mandibeln lang 04 „ 
Bear 1 Meise dor sm) 

1.Fuss: 13 05 09 10 06 = 43 Mm. 
a, 102 05 ost 09 06 = 40, 
3 19.05 08. 09 06=40 5 
ZEN 70 05..09. 1.008069 =14,3u, 

Der gelbe Cephalothorax mit schwärzlichen Seitenrändern und dunklerem Anfluge an 
den Seiten, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine orangegelb, die End- 

hälfte der Schenkel der letzteren bräunlich, das Abdomen unten und am hinteren Theil 

der Seiten hell gelblichgrau, an dem vorderen Theil der letzteren schwarz, der Rücken 

roth, vorn an den Seiten und in der Mitte mit grösseren undeutlichen schwarzen Flecken, 
auf dem hinteren Theil mit mehreren, gleichfalls undeutlichen schrägen, im spitzen Winkel 

zusammentreffenden, so gefärbten Bändern und hinten über den Spinnwarzen mit einem 

ovalen, schmutzig weissen Fleck versehen. Die Spinnwarzen gelb, die Epigyne rothbraun. 
Der Cephalothorax kaum so lang als Femur I, nur unbedeutend länger als breit, vorn 

nicht halb so breit als in der Mitte, oben, vorn am Kopfe ziemlich hoch gewölbt, von da 

nach hinten zu ziemlich schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
sehr wenig sichtbar, ebenso die kurze Mittelritze auf dem Brusttheil, von der aus einige 

schwache Furchen nach hinten laufen. 
Der von den vorderen MA. stark überragte und nach vorn geneigte Clypeus etwas 

höher als die Area der Augen. 
Die beiden vorderen MA., sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen, sitzen 

etwas mehr als um ihren Radius von den vorderen SA., die dicht beisammen mit den hin- 

ten an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sich befinden. Die hinteren MA. liegen um 
ihren Radius von einander und fast um ihren Durchmesser von den SA. Die 4AMA. bilden 

ein unbedeutend breiteres als langes Viereck, das hinten schmäler als vorn ist. Von oben 

gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die vordere von vorn betrachtet dagegen, 

durch tiefer stehen der MA., ein wenig nach unten gebogen. 

Die vorn nicht gewölbten, etwas divergirenden Mandibeln, kürzer als die Patellen und 

dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen, länger als breit, mässig gegen einander geneigt, umschliessen zum 

Theil die nicht ganz halb so lange, vorn gerundete, breitere als lange Lippe, die durch 

eine deutliche Furche vom länglichen Sternum getrennt ist. 
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Die kräftigen, mässig langen Beine sind dünn mit ziemlich langen feinen Härchen 

besetzt. Das erste Paar Amal so lang als der Cephalothorax, das vierte ein wenig länger 

als das zweite, alle jedoch in der Länge sehr wenig verschieden. Am Ende der Palpen 

sitzt eine gezähnte Klaue. 

Der dünn behaarte Hinterleib oben ein wenig abgeflacht, vorn gerundet, in der vor- 

deren Hälfte am breitesten und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium pictipes. n. sp. 
Tab. III. Fig. 38. 

Theridium pietipes Marx in litt. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb mit einem breiten, die Augen auch einschliessenden, schwar- 

zen Bande in der Mitte und einem schmalen an jedem Seitenrande, das aber nicht bis vorn 

reicht. Die Mundtheile, das ganze Sternum, die Palpen und die Beine auch hellgelb, 

am Ende des Femur, des Metatarsus und der Tibia und an letzterer auch in der 

Mitte, ein rothbrauner Ring. Der obere Theil der Seiten und der Rücken des Abdomens 
weiss, mit zwei zackenförmigen schwarzen Längsbändern auf dem letzteren. Der Bauch 

braun mit einem weissen Fleck gleich hinter der rothbraunen Epigyne, mehreren dunklen 

vorn und je einem runden schwarzen neben den gelben Spinnwarzen. 

Der Cephalothorax eben so lang als Femur III oder Tibia II, ungefähr um den fünf- 

ten Theil länger als breit, vorn gerundet und nicht ganz halb so breit als in der Mitte, 

oben ziemlich flach gewölbt und mit ziemlich grosser Mittelgrube versehen. "Der von ganz 
flachen Seitenfurchen begrenzte Kopftheil nur wenig höher als der Brusttheil. Der Clypeus 

von den vorderen Augen stark überragt, wenig höher als die Area der Augen und kaum 

halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Die beiden unteren MA. ein wenig grösser als die oberen und diese wiederum unbe- 

deutend grösser als die dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels sitzenden 
SA. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, von 
vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die beiden 
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hinteren MA. liegen kaum um ihren Durchmesser von einander, etwas mehr als um diesen 

von den SA. und fast eben so weit von den vorderen MA., welche nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander und nur um ihren Radius von den vorderen SA. entfernt sind. 

Die 4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 
Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten, 
Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar fast 7!/, mal so lang als der Cephalo- 

thorax, das vierte länger als das zweite. Am Ende der Palpen eine wenig gekrümmte,, 

mit Zähnchen besetzte Klaue. 
Das oben ziemlich gewölbte, hinten an den Spinnwarzen zugespitzte Abdomen um den 

dritten Theil länger als breit. 
Centreville, Florida. Wurde von Herrn Marx im Mai gefangen. 

Theridium evexum. n. Sp. 

Tab. II. Hig- 32: 

Weib: 
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Der Cephalothorax dunkelbraun mit strahlenförmig von der Mitte nach den Seiten, 

vorn und hinten, laufenden helleren Bändern. Hinter den Augen bemerkt man zwei ovale 
hellere Flecken. Die Mandibeln rothbraun, das Sternum, die Maxillen und die Lippe 

schwarzbraun, die beiden letzteren gelb gerandet. Die Beine und die Palpen gelb mit brei- 

ten schwarzbraunen Ringen geziert. Der Hinterleib in der Grundfarbe schwarzbraun, oben 
mit einem nach hinten zu schmäler werdenden, gezackten weissen Längsbande und an jeder 

Seite mit vier länglichen, ebenso gefärbten Flecken versehen. Der Bauch hat an jeder 

Seite der Epigyne einen grösseren und hinter derselben drei neben einander liegende kleine, 
kurze, längliche weisse Flecken, von denen der mittelste der längste ist. Die Seiten sind 

etwas heller als der Bauch und der Rücken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit 

als in der Mitte, ungefähr eben so lang als Femur oder Metatarsus III, oben mässig hoch 

gewölbt. Der an den Seiten durch tiefe Furchen und hinten durch eine kleine runde, aber 

recht tiefe Grube begränzte Kopftheil ist vorn etwas höher als der Brusttheil. Der rund 
v. Keyserling, Theridiidae. 9 
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gewölbt hervortretende Clypeus ist fast doppelt so hoch als die Area der Augen und unter- 

halb der vorderen Augenreihe stark eingezogen. 

Von vorn gesehen erscheint die vordere und von oben gesehen die hintere Augen- 

reihe gerade. Die Augen sind alle ziemlich gleich gross, höchstens die beiden hintern MA. 
ein wenig grösser als die übrigen. Die vorderen MA. sitzen kaum mehr als um ihren Ra- 
dius von einander und etwas weniger weit von den SA. Die hinteren MA. liegen um ihren 

Radius von einander und fast um ihren Durchmesser von den SA. entfernt, die mit den 

vorderen an den Seiten eines kleinen Hügelchens sitzen. Die vier MA. bilden ein Quadrat. 
Die Mandibeln, nicht ganz so dick als die Schenkel und ungefähr eben so lang als 

die Patellen des ersten Beinpaares, sind senkrecht abwärts gerichtet, im oberen Theil nur 

unbedeutend gewölbt und divergiren nicht. Die kurze Endklaue legt sich in einen Falz 
dessen Vorderrand mit drei Zähnchen bewehrt ist. 

Die Maxillen beinahe doppelt so lang als breit, fast einander parallel und vorn stumpf 

zugespitzt. 

Die Lippe weit breiter als lang, den dritten Theil so lang als die Maxillen und vorn 
leicht gerundet. 

Das mässig gewölbte, länglich dreieckige Sternum ist nur durch eine Rinne von der 

Lippe getrennt. 

Die dünnen, fein behaarten Beine sind leider defect, so dass ihre Länge nicht ange- 

geben werden kann. Am Ende der Palpen sitzt eine gezähnte Klaue. 

Der Hinterleib ist um den vierten Theil länger als breit, oben hoch gewölbt, vorn 

gerundet und an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

N. Granada. 

Theridium longipes. n. sp. 
Tab. II. Fig. 40. 

Weib: 
Totallanger Ferne sem? 

Gephalothorasslang 7 ee 
“ in der Mitte breit 1,7 „ 

. vorn breit... „u 0,80 
Abdomen! lange ar r  NSNe 

s breit m el. ERS 
Mandibeln lang OBer 

Eem. "Pat. zTıb: Metat. Tars. Summa 

1. Euss: 533) 10 00200 757. 21,6 = re May 
Di. 32.209 72202 30. 7 17 nor 
3 20 08 12019 Lo=ı69%% 
Ar 3.871,40,9.97 23 30 1. In 

Der Cephalothorax gelb braun, der Kopftheil mehr roth, die Seitenränder, die Furchen 
am Kopfe, ebenso wie die Mittelgrube und die von ihr auslaufenden Rinnen schwarz, die 

Mandibeln an der Basis und am Ende gelb, in der Mitte schwärzlich, die Maxillen, die 
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Lippe und das Sternum schwarz, die beiden ersteren weiss gerandet. Die Beine und die 

Palpen hellgelb, mit röthlichen oder bräunlichen Ringen an den Patellen, am Ende der 
Tibien, Metatarsen und Schenkel; bei einzelnen sind die Coxen des ersten Fusspaares 

schwarzbraun gefärbt und am Anfange der Schenkel befindet sich dann auch ein ebensolcher 
Fleck. 

Die Grundfarbe des Hinterleibes ist hellgrau, oben über der Mitte läuft ein weisses, 

aus undeutlichen Dreiecken bestehendes Längsband in dessen vorderen Theil mehrere, 

meist 2—3, schwarze Flecke liegen, und das in der vorderen Hälfte jederseits von 3 klei- 

nen, ebenso gefärbten Flecken begleitet, in der hinteren Hälfte aber von einem grossen 

jederseits begränzt wird. Von dem oberen Mittelbande ziehen jederseits drei, mehr oder 

weniger deutliche, weisse Bänder, etwas schräg nach hinten laufend, an den Seiten hinab. 

Unten am Bauche ist gewöhnlich in der Mitte ein breites schwarzes Band, das jederseits 
einen dünnen gekrümmten Ast an den Seiten hinauf entsendet, und vor der Epigyne ein 

grosses viereckiges schwarzes Feld. Ausserdem bemerkt man vorn, oberhalb der gelben 

Spinnwarzen, ein breites, ebenso gefärbtes Band, das diese grösstentheils umgiebt. 

Der Cephalothorax ein wenig länger als breit, etwas kürzer als Tibia Il oder IV, oben 
ziemlich flach gewölbt; die Mittelgrube recht tief, entsendet mehrere Rinnen an den Seiten 
hinab; die Seitenfurchen des Kopftbeils auch tief. Der Clypeus ziemlich senkrecht ab- 

steigend, unterhalb der vorderen Augen aber recht stark eingezogen, bedeutend höher als 

die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. Alle Augen ziemlich 

gleich gross, die MA. der oberen Reihe vielleicht etwas grösser als die anderen. Die untere 

Reihe, von vorn gesehen, und die obere von oben, sind beide gerade. Die 4 MA. bilden 

ein Quadrat und sind ungefähr um Augenbreite von einander entfernt, die beiden oberen, 

etwas grösser, sitzen nicht ganz so weit. Die unteren MA. liegen von ihren SA. nicht ganz 

so weit und die oberen MA. von den SA. doppelt so weit als von einander entfernt. Die 

SA. berühren sich und sitzen an einem ziemlich hohen Hügelchen. 

Die Mandibelr divergiren in der Endhälfte ein wenig, sind etwas kürzer als die Pa- 
tellen und kaum dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, mehr als doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt, sind nicht 

gegeneinander geneigt und haben parallele, gerade Innenränder. 

Die Lippe, doppelt so lang als breit, vorn gerundet, kaum !/, so lang als die Maxillen, 

ist nur durch eine Furche vom Sternum getrennt. 

Das Sternum dreieckig, kaum länger als breit, vorn am breitesten, hinten stumpf 

zugespitzt, ziemlich gewölbt und glänzend. 

Die Beine dünn aber ziemlich lang behaart, das erste Smal so lang als der Cephalo- 

thorax. 
Der Hinterleib etwas länger als breit, oben sehr hoch gewölbt und hinten an den 

Spinnwarzen stumpf zugespitzt. . 
St. fi de Bogota. 

9%* 
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Theridium Marxii n. sp. 
Tab. II. Fig 41. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder desselben schwarz gesäumt und über der 

Mitte ein braunes Längsband, das in der Mitte am schmälsten ist, vorn die ganze Breite 

der Augen einnimmt und nach hinten zu allmählig ein wenig an Breite zunimmt. Die 

Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch hell gelb, am Ende der Meta- 

tarsen und Tibien der beiden Hinterpaare ein rothbrauner Ring, an denen der beiden 

Vorderpaare die dunkelen Ringe undeutlicher. Der Femur des ersten Paares überhaupt 

etwas dunkeler, an den anderen nur unten, kurz vor dem Ende, ein dunkeler Fleck ; das 

Abdomen gelblich weiss, auf dem Rücken desselben 4 Paar schwarzer Flecken und am 

Vorderrande ein schwarzes Band, welches jederseits ungefähr bis in die Mitte der Seiten 
reicht und dann zum Bauche hinabsteist. An den Seiten liegen noch zwei ebenso gefärbte 

kleinere Flecken. Die Epigyne hell rothbraun und die Spinnwarzen orangegelb. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur II oder Tibia I, nur unbedeutend länger 

als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch, der Länge 

nach sanft gewölbt. Die Mittelgrube und die Seitenfurchen so flach, dass man sie kaum 
bemerkt. Der unterhalb der Augen ausgehöhlte und dann nach vorn geneigte Clypeus 

höher als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe unbedeutend nach vorn gebogen (recurva) 

und die untere, von vorn betrachtet, gerade. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich 

um ihren Durchmesser von einander, kaum weiter von den SA., aber nicht ganz um diesen 

von den vorderen MA., welche fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, 
nicht ganz um diesen von den dicht beisammen sitzenden SA. entfernt sind. Die 4 MA. 

bilden ein regelmässiges, etwas breiteres als langes Viereck. 
Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden und senkrecht abwärts gerich- 

teten Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. 
Die wenig gegen einander geneigten, vorn stumpf zugespitzten, an der Aussenseite, 
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ein wenig ausgeschnittenen, an der Innenseite geraden und einander parallelen Maxillen 

umschliessen zum Theil die vorn gerundete, breitere als lange Lippe und sind mehr als 

doppelt so lang als diese. Das flach gewölkte, dreieckige , maus längere als breite Ster- 
num ist mit einzelnen schwarzen Härchen besetzt. 

Die fein behaarten Beine recht dünn, das erste Paar 44, mal so lang als der Cepha- 

lothorax, das vierte etwas länger als zweite. 

Theridium frondeum Hentz. 
Tab II Bir 42, 

1850. Theridium frondeum Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. IV p. 274 Pl. IX. Fig. 7. 
1875. = = Spid. of U. St. Arachn. Writings of N. M. Hentz. ed. by Bur- 

gess. Boston. pag. 146 pl. 16 Fig. 7. 

1882. 2 = Emerton. N. Engl. Therid. Transact. of the Connecticut Acad. 
p. 15 pl. HESRig. 1: 
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Der Cephalothorax gelb mit einem schwarzen Längsbande über der Mitte, das sich 

vorn gabelförmig theilt und bisweilen einem schmalen schwarzen Saum am Seitenrande; 
die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, das Ende der Meta- 

tarsen, das Ende und die Mitte der Tibien, die ganzen Patellen und mehrere breite Ringe 

an den Schenkeln dunkeler bis schwarz. Der Hinterleib hell gelb grau, oben mit 3 breiten 

weissen Längsbändern und mit zwei Reihen, mehr oder weniger grosser schwarzer Flecken, 
die bisweilen auch ganz oder theilweise fehlen. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur III, etwas länger als breit, vorn 

sehr schmal und gerundet. Der an den Seiten durch deutliche Furchen begränzte Kopf- 
theil höher als der ziemlich niedrige, oben mit einer flachen Grube versehene Brusttheil. 

Die hintere Augenreihe erscheint, von oben gesehen, wenig nach hinten gebogen 

(proeurva). Die untere von vorn betrachtet fast gerade, höchstens unbedeutend nach unten 
gebogen und die Augen derselben in gleichen Entfernungen von einander. Die hinteren 

MA., etwas grösser als die vorderen MA. und SA., sind vielleicht etwas mehr als um ihren 

Durchmesser von einander und noch ein wenig weiter von diesen entfernt. Der Clypeus 
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ungefähr doppelt so hoch als die Area der Augen. Die 4 MA. bilden ein Quadrat und die 
SA., die etwas grösser als die unteren MA. sind, sitzen einander berührend an einem 

kleinen Hügelchen. 
Die Mandibeln‘, an der Basis kaum so dick als die Schenkel, fast ebenso lang als die 

vorderen Patellen, divergiren etwas, sind am Ende mit einer mässig langen Klaue und 
vorn, im oberen Theil, mit einem kleinen Höcker bewehrt. 

Die Maxillen, mässig lang, gegen einander geneigt, vorn an der Innenseite einander 

parallel, umschliessen nur zum Theil die halb so lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe, die 
breiter als lang ist. 

Das ziemlich gewölbte Sternum sichtlich länger als breit, vorn ziemlich gerade, nur 

durch einen seichten Eindruck von der Lippe getrennt und hinten zugespitzt. 
Die sehr dünn und fein behaarten Beine sehr schlank, das erste Paar 7!/, mal so 

lang als der Cephalothorax. 
Der gegen das Ende hin stark erweiterte Tibialtheil der Palpen, an der Innenseite 

fast kürzer als der Patellartheil, ist an der Aussenseite weit länger als dieser. Das recht 
dicke und längliche Endglied ist ebenso lang als der dünne cylinderförmige Femuraltheil. 

Der längliche Hinterleib fast doppelt so lang als breit. 

Weib: 
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Scheint in der Färbung zu variiren; das eine Exemplar hat über dem gelben Ce- 

phalothorax, ebenso wie der Mann, ein ziemlich schmales, vorn sich gabelförmig theilendes 

Längsband, bei einem andern ist dasselbe breiter, vorn nicht getheilt, bei dem dritten sehr 

breit, schliesst vorn sämmtliche Augen ein und reicht bis an den unteren Stirnrand, wäh- 

rend es bei den beiden ersteren kaum die hinteren Mittelaugen erreichte. Ebenso ver- 
schieden ist der unten gelbliche und oben in der Grundfarbe weisse Hinterleib, der bei 
dem mit breitem schwarzem Längsbande über dem Rücken des Cephalothorax versehenen 

Exemplare, auch ein solches über dem Rücken des Abdomens besitzt, das hinten nicht 
ganz bis an die Spinnwarzen reicht. Das zweite Thier hat auf dem Rücken jederseits eine 
Reihe von vier schwarzen Flecken und das Dritte ist oben ganz weiss. Die Beine, die mit 

kurzer, wie es scheint ungezähnter Endklaue versehenen Palpen und die übrigen Theile 

des Körpers hell gelb. 



Der wenig längere als breite Hinterleib ist oben stark kugelförmig gewölbt und die 
kurzen Spinnwarzen sitzen am hinteren Theil desselben. Die Augen und die Gestalt des 
Cephalothorax ist ganz ebenso wie bei dem Manne. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon Exemplare aus Boston und Massachutes und 

in der des Herrn Dr. Koch welche aus Baltimore und Peoria. Herr Marx besitzt Exem- 
plare bei denen das Ende der Tibien und zum Theil auch der Metatarsen der Weibchen 
schwarz gefärbt ist. 

Ther. frondeum Hentz ist jedenfalls eine gute Art und durchaus nicht identisch mit 

Th. lineatum. Cl. von dem ich überhaupt kein Exemplar aus Amerika gesehen habe, ob- 

gleich eine Menge verschiedener Sammlung durch meine Hände gingen. 

Theridium placens. n. sp. 
absIIR. Big 43., ı 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seiten schmal schwarz gesäumt, über dem Rücken 

desselben ein braunes, vorn fast verschwindendes Längsband, die Mundtheile, das Sternum, 

die Palpen und die Beine gelb, alle Schenkel und Patellen am Ende rothbraun, die Tibien 
und Metatarsen der beiden Vorderpaare am Anfange, in der Mitte und am Finde, sowie 

die Tibien des vierten Paares am Ende rothbräunlich. Das Abdomen grau mit breitem an 
den Seiten ausgezacktem Längsbande über dem Rücken, das hinten jederseits von einen 
grossen, weiter nach vorn von mehreren kleinen schwarzen begränzt wird. Der Bauch auch 

nur einfarbig grau, die Spinnwarzen dunkel gelb. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur II, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben nur sehr flach gewölbt. Der vorn nur 
wenig erhobene, durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil, unbedeutend höher als der mit 

länglicher und ziemlich tiefer Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus kaum höher 

als die Area der Augen und kaum halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen 
(recurva) und die beiden vorderen MA. sind ein wenig kleiner als die übrigen ziemlich 
gleich grossen. Die beiden hinteren MA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
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einander, fast um das 1!/, fache desselben von den SA. und ungefähr ebenso weit von den 

vorderen MA., welche fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und etwas 
weniger weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites 
Quadrat, welches vorn fast breiter als hinten ist und die SA. sitzen dicht beisammen an 

den Seiten eines kleinen Hügelchens. 

Die vorn im oberen Theil ein wenig gewölbten und mit einem spitzen Höcker ver- 

sehenen, am Ende etwas divergirenden Mandibeln länger als die Patellen und fast dicker 
als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die recht langen, gegen einander geneigten, sich vorn fast berührenden Maxillen 

doppelt so lang als die ebenso lange als breite, vorn zugespitzte Lippe, welche von dem 
ziemlich gewölbten, dreieckigen, kaum längeren als breiten Sternum nur undeutlich ge- 

trennt ist. 

Der vorn becherförmig erweiterte Tibialtheil der Palpen etwas länger als die Patella. 
Die fein behaarten Beine sehr lang, das erste Paar, als das bedeutend längste, mehr 

als 7 mal so lang als der Cephalothorax. 

Das vorn und hinten gleichmässig gerundete Abdomen um den dritten Theil länger 

als breit. 
Washington Territory. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Theridium calycinatum, Holmberg. 
Tab. IV. Fig. 44. 

Arachn. Argentinos. An. de Agric. de la Rep. Argentina. Buenos Aires 1875. Sep. pag. 14. 
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Die Färbung dieser Art variirt sehr, bei vielen sind der Cephalothorax, die Beine, 

Mundtheile und das Sternum gelb, der Hinterleib oben und an den Seiten weiss, unten 

bräunlich gelb, andere dagegen haben über der Mitte des Cephalothorax ein schwach ange- 
deutetes dunkleres Längsband, wieder andere ein breites schwarzes, das am Hinterrande 

beginnt, bis an den Stirnrand fortläuft und den ganzen Kopftheil einnimmt. Bei diesen 

dunkelen Fxemplaren hat die Vorderseite der Palpen meist auch einen schwarzen läng- 

lichen Fleck und das Ende der Tibien und Metatarsen des ersten Fusspaares ist bräunlich. 
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Das Sternum ist auch bisweilen zum Theil, oder ganz schwarz. Die Färbung des Hinter- 

leibes variirt ebenso, er ist, wie erwähnt oben weiss oder auch mit einem bräunlichen, bis 

schwarzen, mehr oder weniger breiten und an den Seiten undeutlich ausgezackten Längs- 

bande oben über der Mitte geziert, das aber hinten die Spinnwarzen nicht erreicht, über 
denen bei den dunkelsten Exemplaren ein Paar kleiner, oder auch nur ein grösserer 

schwarzer Fleck liegt. Die Seiten sind stets weiss und der Bauch bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, unbedeutend länger als Tibia II und etwas 
kürzer als Tibia III, oben mässig gewölbt, hinten und an den Seiten gleichmässig gewölbt 
abgedacht; die Mittelgrube sehr undeutlich, besteht nur aus einem ganz flachen queren 

Eindruck, von dem aus einige flache Rinnen an den Seiten hinablaufen. Der kurze und 
recht schmale Kopftheil, nicht höher als der Brusttheil, wird an den Seiten durch sehr deut- 

liche Furchen begränzt. Der Clypeus, unterhalb der vorderen Augenreihe eingezogen, 

dann steil und gewölbt abfallend, ist etwas höher als die Area der Augen, aber niedriger 

als die Mandibeln lang. 
Die oberen MA. sind etwas grösser als die übrigen gleich grossen und liegen nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander und von den SA. fast doppelt so weit entfernt. 
Die 4 MA. bilden ein Quadrat und die kleinen vorderen sitzen etwas mehr als um ihren 

Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren MA., nicht ganz so weit von den 

vorderen SA. und mindestens vier mal so weit über dem unteren Stirnrande. Die SA. 
liegen dicht beisammen, auf kleinen Hügelchen. Die vordere Augenreihe ist von vorn 
betrachtet gerade und ebenso die hintere, oder höchstens nur unbedeutend nach hinten 

gebogen (recurva), wenn man sie von oben sieht. 

Die Mandibeln; fast ebenso lang als die vorderen Patellen, sind vorn an der Basis 

kaum merklich gewölbt und schliessen an der Innenseite an einander. 
Die Maxillen, mehr als doppelt so lang als breit, haben parallele Seitenränder, sind 

ein wenig gegen einander geneigt und am Ende stumpf zugespitzt. 
Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und kaum mehr als !/, so lang als 

die Maxillen. : 

Das Sternum dreieckig, länger als vorn breit, wenig gewölbt und am Rande, gegen- 

über der Ansatzstellen der Beine, mit ganz geringen Erhöhungen versehen. 
Die Beine dünn und lang, spärlich kurz behaart. Das erste Paar bedeutend länger 

als die übrigen, fast sieben Mal so lang als der Cephalothorax. 
Der Hinterleib weit länger als breit, bei Thieren, welche ihre Eier noch nicht abge- 

legt haben oben sehr hoch gewölbt, bei anderen weniger. 
Mann: 

Katallänger 77... 20,22% - 38 Mi: 

Cephalothorax lang . . . . . 18 ,, 

5 in der Mitte breit 1,3 „ 
r ornubreita 227 El 

Abdewiennlane... „2... 220.0, 

5 BEE. 1.3 
Mandibelnlang . »..".°...:06.°, 

v. Keyserling, Theridiidae. 10 



ne 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1.Fuss: 39 08 36 45 12 = 14,0 Mm. 
Ds 25 ..0,71..2015 23 0 ns 
3 1,6..-..0,80: 3: 1,110 an vor 
ER 26 07. 1,80. 22..00.90= 80 

Die Beine gelb, am Ende der Tibien und Metatarsen meist etwas dunkeler, die 
Mundtheile, das Sternum und der Cephalothorx auch gelb, letzterer oben mit 

einem schwärzlichen Längsbande, das im hinteren Theil ganz schmal ist, vorn auf dem 

Kopftheil sich erweitert, die Augen aber meist nicht erreicht. Die Färbung und Zeich- 
nung des Hinterleibes variirt auch ähnlich wie beim Weibe, meist ist derselbe oben und 

unten hell bräunlich, mit grossen weissen Flecken an den Seiten und einer Reihe nach 
hinten zu kleiner werdenden Dreiecke auf der Mitte des Rückens. Dieses weisse Mittel- 
band ist bei manchen Thieren beiderseits von einem breiten schwarzen, mehr oder weniger 

deutlichen Bande eingefasst. 

Der Cephalothorax hat eine mehr langgestreckte Gestalt und der Kopftheil ist vorn 
ein wenig erhoben, höher als der Brusttheil; die ebenfalls kurzen und schwachen Mandibeln 
divergiren in der Endhälfte ein wenig. Die Augenstellung, Gestalt der Maxillen, der 

Lippe und des Sternums ebenso wie bei dem Weibe, vielleicht sind die Seitenaugen der 

oberen Reihe verhältnissmässig noch etwas weiter von den MA. entfernt als diese von 
einander. Die Mandibeln, auch kaum länger als die Patellen und fast so dick als die 

Schenkel des ersten Paares, divergiren am unteren Ende ein wenig und besitzen oben an 
der äusseren Seite der Basis eine etwas vorspringende Ecke. Unten am Bauche, an der 

Stelle, wo bei dem Weibe die Epigyne sitzt, befindet sich eine grosse gelbe, glänzende 

Erhöhung, -die bis an die Ansatzstelle des Cephalothorax reicht. Die Beine sind noch 
dünner und länger, ebenso spärlich, aber länger behaart, das erste Paar fast 8 mal so lang 

als der Cephalothorax und Tibia II etwas länger als dieser. 

Der Hinterleib länglich oval und oben nicht so hoch gewölbt als bei dem Weibe. 
In meiner Sammlung befinden sich zahlreiche Exemplare aus St. fe de Bogota und 

aus Buenos Aires, welche letztere ich der Güte des Herrn Holmberg verdanke. 

Theridium nigroannulatum n. sp. 

Tab. IV. Fig. 45. 

Weib: 
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Der gelbe, bisweilen rothbräunlich angeflogene Cephalothorax an den Seiten schwarz 
gerandet, die Mandibeln rothbraun, die Maxillen und die Lippe mehr dunkelbraun und 
das Sternum schwarz, die Palpen gelb mit dunkelen Endgliedern, die Beine auch gelb, an 

den Schenkeln mit zwei, an den Tibien und Metatarsen mit drei und an den Tarsen mit 

einem breiten schwarzen Ringe versehen, die Patellen ganz schwarz. Unten am sonst hell 

graugelben Abdomen befindet sich ein halbmondförmiger, die Epigyne umschliessender und 
gleich hinter demselben ein meist schmaler, schwarzer Querfleck, dessen beide Enden nach 

hinten gekrümmt sind; die bräunlichen Spinnwarzen werden von einem schwarzen oder 

dunkelbraunen Ringe umgeben. 
Der Cephalothorax etwas länger als Femur III oder Tibia II, um den vierten Theil 

länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Fusspaar, oben nicht hoch gewölbt. Der mit einzelnen Borstenhaaren besetzte und von 

flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil ist kaum höher als der mit einer flachen aber 
breiten Mittelgrube versehene Brusttheil. Der unterhalb der Augen eingedrückte Clypeus 

fast doppelt so hoch als die Area der Augen. 
Die obere Augenreihe ist von oben gesehen gerade und ebenso die untere von vorn 

betrachtet. Die vorderen Mittelaugen, um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso 
weit von den nahe beisammen sitzenden, aber nicht sich berührenden, SA. entfernt, sind 

ein wenig kleiner als die hinteren, die reichlich um ihren Durchmesser von den unbedeu- 

tend kleineren SA. und nicht ganz um diese von einander entfernt liegen. Die 4 MA. 
bilden ein Quadrat. 

Die vorn nur wenig gewölbten und gegen das Ende hin nur wenig divergirenden, 

senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln ebenso lang als die Patella und unbedeutend 
dicker als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die sichtlich längeren als breiten, leicht gegen einander geneigten Maxillen 3 mal 
so lang als die weit breitere als lange, vorn gerundete Lippe, die durch eine deutliche 
Rinne von dem, besonders vorn, stark gewölbten, länglich dreieckigen Sternum getrennt ist- 

Die dünn behaarten Beine recht lang, das erste Paar sieben.mal so lang als der 
Cephalothorax, das vierte länger als das zweite. Am Ende der Palpen sitzt eine ge- 

zähnte Klaue. 

Der wenig längere als breite Hinterleib hat eine kugelförmige Gestalt und ist dünn 

mit Borstenhärchen besetzt. 
werb: 
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Ganz ebenso gefärbt, aber etwas kleiner. Die Augen in derselben Grösse und Stell- 

ung zu einander, die Beine aber in anderen Längenverhältnissen, das zweite Paar ebenso 

lang als das vierte und der Kopftheil des Cephalothorax vorn ein wenig erhoben und daher 

höher als der Brusttheil. Der keulenförmige Tibialtheil der Palpen fast doppelt so lang 

als der Patellartheil. 
Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium limaense. n. sp. 
Tab. IV. Fig. 46. 

Theridium limaense. Tacz. in litt. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hell gelb mit röthlichem oder braunem Längsbande über der Mitte 

des Rückens; die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch hell gelb, 
letztere mit schwarzen oder rothen Ringen am Ende der Schenkel, Patellen, Tibien und 

Metatarsen des ersten, zweiten und vierten Paares. An den Tibien und Metatarsen der 

beiden ersten Paare befindet sich auch in der Mitte ein dunkler Ring oder Strich. Das 
in der Grundfarbe hell braun oder grau gefärbte Abdomen hat an den Seiten mehrere 
grössere weisse Flecken und oben über der Mitte ein an den Seiten ausgezacktes Längs- 
band, das von dem dunkleren Rückengefäss mehrfach getheilt wird. Oben auf dem Rücken 
bemerkt man jederseits einen, oder mehrere kleine, über den Spinnwarzen jederseits auch 
einen kleinen, weiter hinauf einen grösseren länglichen und unten am Bauch neben ein- 

ander zwei schwarze Flecken. 
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Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III oder Tibia II, nur um den sechsten 
Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 
und dritten Fusspaar, oben nicht hoch gewölbt, vorn an dem, durch deutliche, bis in die 

Mittelgrube reichende Seitenfurchen begränzten Kopftheil etwas höher als am Brustrücken. 

Der unterhalb der vorderen Mittelaugen etwas eingedrückte und nach vorn geneigte Clypeus 
ist fast doppelt so hoch als die Area der Augen. 

Die hinteren MA., etwas grösser als die übrigen gleich grossen, liegen nicht ganz um 

ihren Durchmesser von einander entfernt und doppelt so weit von den SA., die vorderen 
MA. sitzen um ihren Durchmesser von den SA. und etwas weiter als um diesen von ein- 

ander. Die 4 MA. bilden ein Quadrat und die SA. liegen dicht beisammen an 

einem gemeinschaftlichen Hügelchen. Die obere Augenreihe ist von oben betrachtet ziem- 
lich gerade, höchstens unbedeutend nach hinten gebogen (procurva). Die vorn flachen, am 

Ende unbedeutend divergirenden und senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln sind unge- 

fähr ebenso lang als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Fusspaares. 
Die doppelt so langen als breiten, vorn stumpf zugespitzten und wenig gegen ein- 

ander geneigten Maxillen sind mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete, bedeutend 

breitere als lange Lippe, die nur undeutlich von dem kurzen dreieckigen Sternum ge- 
trennt ist. 

Die fein behaarten Beine sehr dünn, dass erste Paar mehr als sieben mal so lang 
als der Cephalothorax, das vierte Paar länger als das zweite. 

Das Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt und ist nur wenig länger als breit. 
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Ganz ebenso gezeichnet wie das Weib, nur weit kleiner und schlanker gebaut. Die 

Beine haben ‘ungefähr dieselben Längenverhältnisse, nur sind zweites und viertes Paar 
gleich lang. 

Peru. Amable Maria, Soriano und von der Montana di Nancho aus einer Höhe von 

4—8000‘ befinden sich Thiere in der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Theridium kentuckyense n. sp. 
Tab. IV. Fig. 47. 
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Der Cephalothorax gelb oder bräunlich, an den Seiten bisweilen mit dunkelem An- 

fluge, die Mundtheile und das Sternum ebenso, die Palpen und die Beine gelb, das End- 

glied der ersteren röthlich, die letzteren am Ende und in der Mitte der Glieder mit mehr 
oder weniger deutlichen Ringen versehen. Der Hinterleib oben an den Seiten mehr oder 

weniger dicht schwarz gefleckt, in der Mitte mit einem theils unregelmässig begränzten, 

von weissen Flecken gebildeten, Längsbande versehen, in welchem das hellbraune Rücken- 

gefäss liegt. Die weiss gefleckten Seiten haben in den vorderen Hälften einen schwarzen 

Fleck und der Bauch ist in der Mitte mit einem weissen und kurz vor den gelben Spinn- 

warzen mit einem dunkelen Fleck versehen. Bisweilen zieht auch an den Seiten ein breites 

weisses Band hinab. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn fast halb so breit als in der Mitte, 

ebenso lang als Femur IH, oben nicht hoch gewölbt. Der von deutlichen Seitenfurchen, 

die bis zu der mässig tiefen Mittelgrube hinauf reichen, begränzte Kopftheil nur wenig 

höher als der Brusttheil. 

Die 4 ein etwas längeres als breites Viereck, das hinten ein wenig schmäler als 

vorn ist, bildenden \A. sichtlich grösser als die, an einem gemeinschaftlichen Hügelchen, 

dicht beisammen sitzenden SA.; die beiden hinteren MA. liegen kaum mehr als um ihren 

Radius von einander, fast um ihren Durchmesser von den SA. und noch ein wenig weiter 

von den vorderen, etwas grösseren MA., welche fast um ihren Durchmesser von einander 

und nicht halb so weit von den SA. entfernt sind. Die beiden vorderen MA., die von der 

Seite gesehen ein wenig grösser als die hinteren erscheinen, überragen den etwas nach 

vorn geneigten Clypeus, der ungefähr ebenso hoch als die Area der Augen ist‘, aber weit 

niedriger als die Mandibeln lang. 
Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln, ein wenig kür- 

zer als die Patellen, aber ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die längeren als breiten, in der Mitte an der Aussenseite ausgeschnittenen Maxillen 

sind vorn an der Aussenseite gerundet und am Innenrande, so weit sie die weit breitere 
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als lange, vorn gerundete Lippe überragen, gerade und einander ziemlich parallel. Die 
Lippe, nur den dritten Theil so lang als die Maxillen, ist von dem herzförmigen, stark ge- 
wölbten Sternum undeutlich getrennt. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, besonders die des ersten Paares, welche 
fast 9mal so lang als der Cephalothorax sind. An den Patellen und Tibien bemerkt man 
einige senkrecht sitzende Borstenhaare. 

Der fast um den dritten Theil längere als breite, spärlich behaarte Hinterleib hat 
eine eiförmige Gestalt. & 

Kentucky. Im Besitz der Universität Cambridge Mass. Herr Marx fing Exemplare 
in der Umgegend von Philadelphia. 

Theridium zonarium. n. sp. 
Tab. IV. Fig. 48. . 
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Der Chephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb; 

der graue Hinterleib hat jederseits, vorn ein sehr undeutliches, in der Mitte zwei deut- 

lichere, schräge von unten nach oben ansteigende und hinten noch ein breiteres schwarzes 

Band. Auf der Mitte des Rückens befinden sich vier kleine runde, im Quadrat stehende 
und am Bauche vier grössere schwarze Flecken, von denen zwei gleich hinter der Epigyne 
und zwei vor den Spinnwarzen liegen. 

Der Cephalothorax ungefähr um den sechsten bis fünften Theil länger als breit, vorn 
kaum halb so breit als in der Mitte, mässig hoch gewölbt und oben ziemlich gleich hoch. 
Der Kopftheil wird durch deutliche Seitenfurchen begränzt, welche oben bis in die, eben- 

falls ziemlich tiefe Mittelgrube reichen. Der senkrecht abfallende, unterhalb der vorderen 
Mittelaugen nur wenig eingedrückte Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber 
nur halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. ein wenig grösser als die übrigen gleich grossen. Von oben 
betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere von vorn ge- 
sehen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den SA., ebenso weit 
von den vorderen MA. und nicht ganz so weit von einander entfernt. Die beiden vorderen 
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MA. sitzen um 2/, ihres Durchmessers von einander und noch etwas näher den SA., welche 
sich mit den hinteren an einem gemeinschaftlichen Hügelchen befinden. Die 4 MA. bilden 
ein ebenso langes als breites Viereck, das hinten unbedeutend schmäler als vorn ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, im obern Theil vorn ein wenig gewölbten Man- 

dibeln fast ebenso lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Bein- 
paares. 

Die sichtlich längeren als breiten, an der Aussenseite gewölbten, vorn zugespitzten, 

an der Innenseite in der vorderen Hälfte geraden und mässig gegen einander geneigten 

Maxillen mehr als doppelt so lang als die weit breitere als lange, ‘vorn gerundete Lippe. 

Das dreieckige, mässig gewölbte Sternum kaum länger als breit. 
Die fein behaarten Beine recht lang und kräftig, das erste Paar ungefähr fünf mal 

so lang als der Cephalothorax. 

Der dicke kugelförmige Hinterleib ist dünn überstreut mit kräftigen dunkelen Härchen, 
welche auf kleinen braunen Pünktchen sitzen. 

Peru, Guadaloupa. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium rubiginosum. n. sp. 
Tab. IV. Fig. 49. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum orangegelb, die Palpen und die 

Beine ebenso, die Coxen und die Tibien der letzteren heller, die Endglieder dunkeler, das 

Abdomen hell gelb. 
Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als 

in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, ebenso lang als Tibia I, oben 
mässig hoch gewölbt, vorn am, durch deutliche Seitenfurchen begränzten, Kopftheil nur 
wenig höher als hinten auf dem Brusttheil, der in der Mitte mit einem flachen Grübchen 

versehen ist, von dem aus mehrere Furchen an den Seiten hinablaufen. Der ziemlich 

senkrecht abfallende, unterhalb der vorderen Mittelaugen nur wenig eingedrückte Olypeus 
reichlich doppelt so hoch als die Area der Augen, aber weniger hoch als die Man- 
dibeln lang. 
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Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Augen- 
reihe gerade und ebenso die vordere, wenn man dieselbe von vorn betrachtet. Die beiden 
hinteren MA. liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, fast ebenso weit 
von den vorderen MA. und um das Doppelte desselben von den hinteren SA. Die beiden 

vorderen MA. sind auch etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch 

ein wenig weiter von den SA. entfernt. Die beiden SA. sitzen dicht beisammen an den 
Seiten eines kleinen Hügelchens und die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die im oberen Theil nur ganz unbedeutend gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln 

ebenso lang als die Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. 
Die mässig gegen einander geneigten, an der Basis breiten, nach vorn zu schmäler 

werdenden, am Ende stumpf zugespitzten Maxillen, etwas mehr als doppelt so lang als die 

vorn gerundete, wenig breitere als lange und mit dem Sternum verwachsene Lippe. Das 

wenig breitere als lange, ziemlich stark gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt. 
Die dünnen Beine fein behaart. Das erste Paar fast 5 mal so lang als der Cephalo- 

thorax und das vierte unbedeutend kürzer als das zweite Die Tarsen an den beiden 

ersten Paaren verhältnissmässig sehr lang, nur wenig kürzer als die Metatarsen. 

An dem Copulationsorgan der Palpen befinden sich zwei spitze‘, schwach gekrümmte 

Fortsätze, von denen der kürzere am Ende sitzt, und der längere in der Mitte ange- 
bracht ist. 

Das ovale, mit weicher Haut bedeckte Abdomen ist mit einzelnen Borstenhärchen 
dünn bekleidet. 

Parana. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Theridium brasilianum. n. sp. 

Tab. IV. Fig. 50. 
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Der ganze Vorderkörper, die Beine und die Palpen hell gelb, der Hinterleib hell 

braun mit zwei gegen einander gekrümmten weissen Strichen auf dem Rücken, von deren 
Ende aus noch je ein ebenso gefurchter Strich an den Seiten hinabzieht. 

yv. Keyserling, Theridiidae. 11 
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Der Cephalothorax ebenso lang als Femur II oder Tibia I, nicht ganz um den vier- 

ten Theil länger als breit, vorn weniger als halb so breit als in der hinteren Hälfte, wo 
er am breitesten ist, oben mässig hoch gewölbt und an dem mit ganz flachem Längsein- 

druck versehenen Brustrücken fast höher als vorn am Kopftheil, welcher auch nur durch 

ganz flache, wenig bemerkbare Seitenfurchen begränzt wird. Der unterhalb der Augen 
mässig eingedrückte Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber niedriger als die 
‚Mandibeln lang. 

Alle Augen gleich gross. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade 
und ebenso die untere von vorn betrachtet. Die beiden hinteren MA. liegen fast um das 
1!/, fache ihres Durchmessers von einander, ebenso weit von den vorderen und nicht ganz 
so weit von den dicht beisammen sitzenden SA. Die beiden vorderen MA. sitzen auch fast 
um das 1!|, fache ihres Durchmessers von einander und nur um diesen von den SA. Die 
4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. | 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser 

Gattung. 

Das ziemlich grosse, oben mässig gewölbte Abdomen nicht viel länger als breit. 

Die sehr spärlich behaarten Beine kräftig und ziemlich lang, das erste Paar 41, 
mal so lang als der Cephalothorax. 

Brasilien. Ein Exemplar im Königl. Museum in Berlin. 

Theridium sexmaculatum. 

Tab. IV. Fig. 51. 
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Das nr Thier hell gelb, oben auf dem Rücken des Abdomens drei Paar. runder, 

schwarzer Flecken, von denen die des vordersten die kleinsten und des hintersten die 

grössten sind. Vorn zwischen den beiden ersten schwarzen Flecken, sowie oben auf der 

Mitte des Rückens liegen einige weisse Flecken; die beiden vorderen 'Mittelaugen schwarz, 

die übrigen ganz hell bernsteinfarben. 
Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn gerundet und kaum halb so 

breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur II, weit kürzer als Tibia I, oben nicht hoch 
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gewölbt, von den Augen bis zur Mitte ungefähr sanft gewölbt und gleich hoch, nach hinten 

und den Seiten hin auch nicht steil abfallend. Die Seitenfurchen am Kopftheil kaum be- 

merkbar und eine Mittelritze gar nicht vorhanden. Der Clypeus eben so hoch als die 

Area der Augen und bedeutend weniger hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere stark nach 

vorn gebogen (recurva), von vorn gesehen ist diese letztere durch tiefer stehen der Mittel- 
augen ein wenig nach unten gebogen. Die vier, ein vielleicht unbedeutend breiteres als 

langes, rechtwinkliges Viereck bildenden MA. sind gleich gross und etwas grösser als die 

dicht beisammen sitzenden SA. Die beiden vorderen MA. liegen etwas mehr als um ihren 
Durchmesser von einander, kaum um ihren Radius von denSA. und um ihren Durchmesser 
von den hinteren MA. welche mehr als um ihren Durchmesser von einander und kaum 

mehr als um ihren halben Radius von den SA. entfernt sind. 
Die schwachen, vorn nicht gewölbten, im unteren Theil etwas divergirenden Mandi-- 

beln etwas dünner als die Schenkel und eben so lang als die Patellen des ersten Bein- 

paares. 
Die, in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich breiten, mehr als doppelt so langen als 

breiten, vorn gerundeten und gegen einander geneigten Maxillen sind etwas mehr als 

doppelt so lang als die vorn gerundete, sichtlich breitere als lange Lippe. 
Das dreieckige, flach gewölbte Sternum ist etwas länger als breit. 

Die Beine lang und dünn, spärlich fein behaart, das erste Paar fünf und einhalbmal 

so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 

Das Abdomen länglich oval, nur um den sechsten Theil länger als breit, oben und 

an den Seiten des mässig hohen Rückens mit einzelnen, ziemlich langen, dunkel gefärbten 
Borstenhärchen besetzt. | 

Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Theridium parvum. n. sp. 

Tab. IV. Fig. 52. 

Weib: 
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Das ganze Thier hellgelb, an den Seitenrändern des Cephalothorax und unten an den 

Schenkeln der beiden vorderen Fusspaare ein schwärzlicher Anflug, oben auf dem Rücken 

des Abdomens, vorn in der Mitte und jederseits, eine Gruppe weisser Punkte, ausserdem 

hinten und vorn einige schwarze Strichel und kleine Flecken. Die beiden vorderen Mittel- 
augen schwarz, die übrigen ganz hell bernsteinfarben. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Beinpaare, eben so lang als Femur III oder Tibia IV, 

oben nur niedrig gewölbt, von den Augen bis hinter die Mitte ziemlich gleich hoch. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz fach und überhaupt nur im unteren Theil 
bemerkbar, eine Mittelgrube oder Ritze nicht vorhanden. Der senkrecht abfallende, unter- 
halb der Augen nur unbedeutend eingedrückte Clypeus kaum so hoch als die Area der 

Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Alle Augen ziemlich gleich gross, die obere Augenreihe gerade. Die 4 MA. bilden 

ein rechtwinkeliges Viereck, das unbedeutend breiter als lang ist und die beiden vorderen 

liegen fast um ihren Durchmesser von einander, kaum halb so weit von den vorderen SA, 
und den hinteren MA. ein wenig näher als einander. Die hinteren MA. sitzen auch nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt und nicht ganz so weit von den hinteren 
SA., welche mit den vorderen dicht beisammen an einem ganz niedrigen Hügelchen ge- 

legen sind. 

Die senkrechten, an einander schliessenden, vorn nicht gewölbten Mandibeln fast 

eben so lang als die Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die fast doppelt so langen als breiten, gegen einander geneigten Maxillen etwas mehr 

als doppelt so lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das herzförmige, mässig gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die dünnen, nur mit dünnen Härchen spärlich bekleideten Beine recht lang, das erste 

Paar 6mal so lang als der Cephalothorax, das zweite länger als das vierte. Am Ende der 

weiblichen Palpen eine kleine Klaue. 
Das vorn gerundete, hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzte Abdomen 

etwas breiter als lang. 

Peru. Tambillo. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridium ventillans. n. sp. 

Tab. IV. Fig. 53. 
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Der Cephalothorax hell orangegelb, mit breitem schwarzbraunem Längsbande, das 

vorn die ganze Augenbreite einnimmt, hinten aber nicht ganz bis zum Rande reicht. Die 

Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, das Abdomen hell braun, an den 
Spinnwarzen, besonders unten, ein wenig dunkler. Der ganze Vorder- und Hinterleib, so- 

wie die Beine sind mit kleinen helleren Fleckchen überstreut. 

Der Cephalothorax fast eben so lang als der Femur des ersten Beinpaares, nur wenig 

länger als breit, vorn ziemlich zugespitzt, oben recht niedrig gewölbt und die den Kopf- 

theil-begränzenden Seitenfurchen ganz flach und nur wenig bemerkbar. Der ziemlich senk- 

recht abfallende, von den beiden vorderen MA. etwas überragte Clypeus, kaum höher als 

die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Die Augen, welche sehr schwer zu sehen sind, scheinen ziemlich gleich gross zu sein, 

höchstens sind die beiden vorderen MA., welche um ihren Durchmesser von einander ent- 

fernt liegen, ein wenig grösser als die übrigen. Die4 MA. bilden, wie es scheint, ein eben 

so langes als breites Viereck, welches hinten aber ein wenig schmäler als vorn ist. Die 

hintere Augenreihe erscheint, von oben betrachtet, gerade und die Augen derselben liegen 

in ziemlich gleichen Abständen, die etwas grösser sind als der Durchmesser eines MA. Die 
beiden vorderen MA. sind von den dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügelchens 
sitzenden SA. nur um ihren Radius entfernt. 

Die vorn schwach gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln kaum länger 

als die Patellen und eben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die wenig gegen einander geneigten, vorn stumpf zugespitzten Maxillen mehr als 

doppelt so lang als die breitere als lange Lippe. Das schwach gewölbte, dreieckige Ster- 
num kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar 31;mal so lang als der Cephalo- 

thorax und das zweite eben so lang als das vierte. 

Das oben recht hoch gewölbte, ovale Abdomen nur um den dritten Theil länger als 

breit. 

Der an der Aussenseite verlängerte Tibialtheil der Palpen länger als die kurze Pa- 
tella. Am Ende des von der Tasterdecke nur wenig überragten Copulationsorgans sitzt 

ein kleiner spitzer, dunkel gefärbter Dorn. 

Indian river, Florida. In der Sammlung des Herrn Marx ein Exemplar, welches im 

October gefangen wurde. 
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Theridium eitrinum, Tacz. 

Tab. IV. Fig. 54. 

1873. Theridium eitrinum. Taezanowski. Horae soc. entom. Rossicae p. 2. 

Weib: 
Totallänge . . Re kr ln, 

Cephalothorax lang AR 2.00 
„ in der Mitte breit 1564 5 
R vorn breit. 27. 0remme 

Abdomen"lang’ N... "m. „02 uzslone 
ei breit: LE BI 

Mandibeln lang. . . 1:0, 
Fem. Pat. Tib. "Melat Mars Summa 

1. Fuss: 2,6 1,0 2,3 2,6 1,1 = 9,6 Mm. 

ZN 2,4 0,8 1,8 21 LOr=UstEnN 

3 1,7 0,6 1,1 1,3 OD AnE: » 

N mE 21 0,8 1,6 1,9 08 = 120 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die 

Tarsen der letzteren am Ende dunkelbraun, die Augen schwarz umrandet, der Hinterleib 

dicht bedeckt mit kleinen weissen oder gelben Flecken, nur unten am Bauche vor den 

Spinnwarzen und hinter der Epigyne die Haut ohne solche weisse Flecken. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur IV., um den fünften Theil länger als breit, 
vorn nur halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, oben 
ziemlich hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge 

und gewölbt abfallend. Die flachen aber deutlich vorhandenen Seitenfurchen am Kopftheil 
reichen oben bis an die gleichfalls flache Mittelgrube. Der senkrecht absteigende und 

unterhalb der Augen nicht eingedrückte Clypeus ist etwas höher als die Area der Augen. 

Die 4 MA., die ein breiteres als langes und hinten unbedeutend schmäleres Viereck 
bilden, sind gleich gross und etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. Die 

hinteren MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander und noch ein wenig 
weiter von den SA. Die vorderen MA. liegen noch etwas weiter von einander als die hin- 

teren, von diesen und den SA. aber höchstens um ihren Durchmesser entfernt. Die hin- 
tere Augenreihe gerade. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten Mandibeln so lang als die Patellen und so dick 
als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, etwas längeren als breiten Maxillen sind ein- 

ander parallel und umfassen nur wenig die halb so lange Lippe, die etwas breiter als lang, 

vorn gerundet und deutlich vom herzförmigen Sternum durch eine Furche getrennt ist. 

Das eiförmige, dünn behaarte Abdomen ist vorn gerundet und hinten an den Spinn- 

warzen zugespitzt. Die Epigyne besteht aus einer etwas breiteren als langen Wulst, an 

der vorn, bei einigen Exemplaren, eine oder auch zwei gekrümmte flache Fäden liegen, 
wie die Anpılaane zeigt; den meisten fehlen dieselben. 



ee 

» . ” ” 

Die dünnen Beine sind fein behaart, ebenso auch die am Ende mit einer kleinen 

Klaue versehenen Palpen. Das erste Fusspaar ist fast fünfmal so lang als der Cephalo- 
thorax. 

In der Sammlung der Universität in Warschau befinden sich acht Weibchen aus 
Uassa. 

Theridium pusillum. n. sp. 
Tab. IV. Fig. 55. 

Weib: 
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Der Cephalothorax orangegelb, mit einem schwärzlichen kurzen Längsstrich auf der 

Mitte des Cephalothorax, auf dem einzelne lange lichte Härchen sitzen, die Augen schwarz 

umrandet, die Mundtheile und das Sternum auch hell orangegelb, die Beine und die Palpen 

hellgelb, an den Schenkeln der ersteren, sowie auch an den Tibien des hintersten Paares 

hinten ein brauner Längsstrich. Der ganz hellgelbe, mit einzelnen langen, dunklen Härchen 
besetzte Hinterleib, hat oben auf dem Rücken zwei undeutliche Längsreihen weisser Flecken. 

Das den vorderen Theil des Bauches bedeckende, kleine, länglich viereckige Chitinschild 

ist hell orangegelb. 
Der Cephalothorax eben so lang als Femur IV, etwas kürzer als Tibia I, wenig länger 

als breit, vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt und 
am, nur durch flache Seitenfurchen begränzten, Kopftheil eben so hoch als an dem mit 

einem kleinen runden Grübchen versehenen Brusttheil. Der von den vorderen Mittelaugen 

stark überragte, senkrecht absteigende Clypeus ist eben so hoch als die Area der Augen. 

Die MA. sind vielleicht unbedeutend grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. 

Die Augen der hinteren, geraden Reihe sitzen in gleichen Entfernungen, nicht ganz 
um ihren Durchmesser von einander und kaum um ihren Radius von den SA. Die 

4 MA. bilden ein eben so breites als langes Viereck, das hinten ein wenig schmäler als 
vorn ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln eben so lang als die Patellen und etwas 

schwächer als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, vorn zugespitzten Maxillen wenig länger als breit, um- 



schliessen nur zum Theil die kaum halb so lange Lippe, die eben so lang als breit ist und 

fast unmerklich in das herzförmige, etwas längere als breite Sternum übergeht. 

Das erste Paar der fein behaarten Beine vier und ein halb mal so lang als der Ce- 
phalothorax und beträchtlich länger und dicker als das zweite und dritte, die gleich lang 

sind. Auch die Coxen des ersten Paares sind fast doppelt so dick als die der übrigen. 
Der Tibialtheil der Palpen eben so lang als der Patellartheil und das Geschlechts- 

organ vorn mit mehreren Fortsätzen versehen. 

Der mit einer weichen Haut bedeckte Hinterleib hat eine kugelförmige Gestalt und 
ist nur wenig länger als breit. 

Uassa. In der Sammlung der Universität in Warschau ein einziges Exemplar. 

Theridium liliputanum. n. sp. 
Tab. IV. Fig. 56. 
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Der Cephalothorax rothbraun, der ganze Raum zwischen den Augen schwarz und 

hinter denselben noch ein undeutlicher dunkler Fleck, welcher hinten schmal "zuläuft, die 

Mundtheile und das Sternum auch roth, die Beine und die Palpen mehr gelblich roth, das 

Abdomen oben weiss, dünn besetzt mit kurzen Härchen und unten bräunlich. 

Der ganz flach gewölbte Cephalothorax eben so lang als Femur II oder Tibia I, kaum 

länger als breit und vorn recht schmal, nicht halb so breit als in der Mitte. Die den Kopf- 
theil begränzenden Seitenfurchen und die Mittelgrube ganz flach; der von den vorderen 

Mittelaugen etwas überragte und schwach gewölbte Clypeus kaum höher als die Area der 
Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die vordere aber, von 
vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Alle Augen 

so ziemlich gleich gross. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von ein- 
ander, kaum weiter von den dicht beisammen sitzenden SA. und fast um das 1!|,fache 

desselben von den vorderen MA., welche von einander und den SA. ungefähr um ihren 

Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein regelmässiges, etwas längeres als brei- 
tes Viereck. 
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Die dünnen Mandibeln, die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet wie bei 
den anderen Arten. 

Die Gestalt des Endgliedes der Palpen ist sehr ähnlich wie bei Th. unimaculatum 
Em. und ich‘ war zweifelhaft ob dieses Thier nicht dieser Art angehört, da aber bei 
dem oben beschriebenen der dunkle Fleck auf dem Abdomen fehlt, dieses selbst oben 
nicht gewölbt ist und die 4 MA. ein längeres als breites Viereck bilden so könnte es für 

gerechtfertigt erscheinen es für den Repräsentanten einer besondern Art zu halten. 
Washington. In der Sammlung des Herrn Marx befindet sich ein im Monat Septem- 

ber gefangenes Exemplar. 

Theridium immundum. n. sp. 
Tab. IV. Fig. 57. 

Weib: 

Motzllange = 2... .... .. 52 Mm. 

Cephalothorax lang aa 22,0: 

5 in der Mitte breit 21 „ 
» vornsbreit. 2... 2.06, 

eoomenBlansaır =, u...“ 32 5 

5 DES En la 82 
Mandibeln lang . .. 0x7 

Rem. Pat. . "Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 2,9 1,0 2,2 2,0 1,1 = 9,2 Mm. 

Du 2,6 1,0 1,7 1,6 ru =,830.% 
Su, 1,9 0,7 1,2 1,2 09 =.,5,9%, 

ER 2,5 1,0 158 1,6 1,0, =.7,9 
» 

Der Cephalothorax dunkel braun, nur hinten in der Mitte am Rande gelb, die beiden 

vorderen Mittelaugen hell, die übrigen weiss, die Mandibeln auch dunkelbraun, die Maxillen, 

die Lippe und das Sternum röthlich gelb, letzteres rings am Rande dunkler gesäumt, die 

Beine und die Palpen gelb, erstere mit einem oder zwei rothbraunen Ringen an allen 

Gliedern, an letzteren nur die Endhälfte des Endgliedes braun. Das Abdomen bräunlich 

gelb, unten und an den Seiten bedeckt mit braunen Flecken und Bändern, nur die Mitte 
des Rückens, sowie der vordere und hintere Theil desselben heller, unten am Bauche ein 

grosser weisslicher Fleck. 
Der Cephalothorax kaum länger als breit, eben so lang als Tibia I, vorn nicht den 

dritten Theil so breit, von ganz herzförmiger Gestalt, oben nicht sehr hoch gewölbt und 
mit einer runden Mittelgrube auf dem Brusttheil versehen, welcher etwas höher ist als 

der durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil. Der von dem vorderen Theil des 
Kopfes, an welchem die beiden vorderen Mittelaugen sitzen, weit überragte Olypeus doppelt 

so hoch als die Area der Augen und kaum, niedriger als die Mandibeln lang. 
Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Augen- 

reihe ein wenig nach vorn gebogen (recurva) und die vordere, von vorn betrachtet, durch 
höher stehen der MA. deutlich nach oben gebogen. Die hinteren MA. liegen um ihren 

v. Keyserling, Theridiidae. 12 
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Durchmesser von einander entfernt, höchstens um den dritten Theil desselben von den SA. 

und mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen MA., welche auch um ihren Durch- 
messer von einander und kaum um den dritten Theil desselben von den SA. entfernt sind. 

Die SA. sitzen dicht beisammen und die AMA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, 
das vorn eben so breit als hinten ist. 

Die schwachen, vorn nicht gewölbten Mandibeln sind kürzer als die Patellen und 
dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die sichtlich längeren als breiten, am Ende schräge abgestutzten, nur mässig gegen 

einander geneigten Maxillen sind mehr als doppelt so lang als die etwas breitere als lange 

Lippe, welche von dem dreieckigen, eben so langen als breiten Sternum deutlich ge- 

trennt ist. 

Die fein behaarten, kräftigen Beine mässig lang, das erste Paar etwas mehr als Amal 

so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte ziemlich gleich lang. Am Ende der 
Palpen eine gezähnte Klaue. 

Das ebenso breite als lange Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt und ist mit kur- 
zen dunklen Härchen ziemlich dicht bekleidet. 

Brasilien. Pevas. Prov. Amazonas. Im Besitz des Herrn E. Simon befindet sich 
ein Exemplar. 

Theridium amputatum. 

Tab. IV. Fig. 58. 

Mann: 

Totalläüge; "rm 2A Mm: 

Oephalothorax lang Tr 77. 2720 

s in der Mitte breit 1,0 „ 

% VOrnAbreitee nr. eo 

Abdomen. langı 7. Eee 

en breit 2.120 ee 09 

Mandibeln lang vAmeN 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Buss: 1,4 0,4 1,0 0,9 0,5 = 42 Mm. 

2 nl 0,3 0,8 0,7 0A=r 330, 

DER 0,8 0,3 0,6 0,5 (=, 
ANEN 11 0300,83 07 OBER 

Der ganze Vorderleib die Beine und die Palpen orangegelb, oben auf dem Kopftheil 

“ein schwarzer Längsstrich und die Umgebung der Augen auch schwarz. Das Abdomen 

hell graubraun, überstreut mit kleinen weissen Flecken und Pünktchen, die besonders auf 

dem hintersten Theil dicht stehen. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I, nicht länger als breit, hinten ein wenig aus- 
geschnitten und vorn kaum mehr als den dritten Theil so breit als in der Mitte, oben 

ziemlich niedrig gewölbt und von vorn nach hinten sanft abfallend. Die den Kopftheil be- 
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gränzenden Seitenfurchen, sowie die Mittelgrube ganz flach. Der vorn etwas gewölbte 
Clypeus nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe 

gerade und ebenso die untere von vorn betrachtet. Die beiden oberen MA. liegen nicht 
gauz um ihren Durchmesser von einander, kaum weiter von den dicht beisammen sitzen- 

den SA. und ebenso weit von den vorderen, vielleicht ein wenig kleineren MA., welche 

auch nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und den SA. entfernt sind. Die 4MA. 

bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die schwachen, vorn am Ende, an der Innenseite, mit einem kleinen zahnartigen 

Vorsprung versehenen Mandibeln eben so lang als.die Patellen und weit dünner als die 

Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die übrigen Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. 
Die fein behaarten Beine ziemlich lang, besonders das erste Paar, welches Amal so lang 

als der Cephalothorax ist. 

Das oben ziemlich hoch gewölbte, fast um die Hälfte längere als breite Abdomen ist 
hinten im oberen Theil stark eingeschnürt und der hintere Theil desselben, welcher die 

Spinnwarzen überragt, nach hinten und oben gerichtet. 

Centreville, Florida. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Marx. 

Theridium globosum. Hentz. 
Tab. IV. Fig. 59. 

1850 Theridium globosum. Hentz. Boston. Journ. of Nat. Hist. Vol. VI pag. 278 Pl. IX 

Fig. 23. 
Spid of U. St. Coll. of the Arachn. Writings of N. M. Hentz. 

ed. by Burgess. Boston p.151 Pl. 16 Fig. 23 und Pl. 19. Fig. 125. 

1882 = n Emerton. N. Engl. Therididae. Transact of the Connecticut 

Acad Vol \Iıp2 17 B1= MeRier23. i 

das. , 

Weib: 
Totallänge 2,0, Cephalothorax 1,0, Abddomen hoch 1,8 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, an den Seitenrändern schwärzlich gesäumt und der Raum 

den die Augen einnehmen schwarz, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen 

gelb. Der auch zum grössten Theil gelbe Hinterleib hat. ein nicht deutlich begränztes, 
dunkel braunes Querband, das von der höchsten Stelle desselben an den Seiten bis zu den 

Spinnwarzen hinabläuft und oben, hinter diesem, ein weisses Querband, das aber nur bis 
kaum zu der Mitte der Seiten reicht. Der Bauch ist schwarzbraun mit kleinen gelben 
Flecken unregelmässig überstreut. 

Der kleine Cephalothorax hat eine herzförmige Gestalt, ist wenig länger als breit, 

vorn recht schmal, oben nicht hoch gewölbt und hinter der Mitte ein wenig höher als an 
den Augen. Eine Mittelgrube scheint nicht vorhanden zu sein. Der von der Wulst, an 

welcher die vorderen MA. sitzen, stark überragte Clypeus ist niedriger als die Area der Augen 
und ziemlich gewölbt. Die recht gedrängt stehenden Augen sind alle so ziemlich gleich 

gross, höchstens dieMA. etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. Die untere 
12 * 



Augenreihe ist von vorn gesehen, durch Tieferstehen der SA., deutlich nach oben gebogen, 
die oberen von oben betrachtet gerade. Die hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren 
Durchmesser von einander, nicht ganz halb so weit von den SA., die vorderen MA. auch 

fast um ihren Durchmesser von einander, aber so dicht an den vorderen SA., dass sie diese 
fast berühren. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die Mandibeln, so lang als die Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten 
Fusspaares, sind im oberen Theil mit einander verwachsen und schliessen in ihrer ganzen 
Länge dicht an einander. 

Die Maxillen wenig länger als breit, sind gegen einander geneist und berühren sich 

vorn an der Spitze. Die breitere als lange Lippe ist nicht ganz halb so lang als die Ma- 

xillen, vorn leicht gerundet und nur durch eine undeutliche Furche vom herzförmigen, 

etwas längeren als breiten Sternum getrennt. 

Die Beine fein behaart und ziemlich lang. Wegen der geringen Grösse des ganzen 

Thieres war es nicht möglich die einzelnen Glieder genau zu messen. Das erste Paar ist 
weit Jänger als die übrigen, das vierte sichtlich länger als das zweite und das dritte das 

kürzeste. Die Palpen sehr kurz, der Tibialtheil kaum so lang als der Patellartheil, das 
mit einer, wie es scheint, ungezähnten Klaue versehene Endglied verhältnissmässig dick 

und eben so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. 
Der grosse kugelförmige Hinterleib ist vorn und hinten ein wenig abgeflacht, an den 

Spinnwarzen stumpf zugespitzt und der grössere Theil desselben überragt den Cephalothorax, 

so dass er weit höher als lang erscheint. 

Peoria. In der Sammlung des Herrn Dr. L. Koch. 

Theridium bituberculatum. n. sp. 

Tab. IV. Fig. 60. 
Weib (unentwickelt): 

Totallange 2 Er en 6 Nirm: 

Gephalothorax langer re rasen 

> in der Mitte breit 11 „ 
5 vorn breit, on 2 0085 

Abdomen" lauern 

R Dreite „02 2 DIR 
Mandibeln lang 0’D, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 1,5 0,6 1,0 0,8 0.77 = 46’Mm! 

28. 12. 05, 000 207, Bo ae 
SER, 1,0 04 086 0,6 Oral 
Ann 1.3 0,5 0,8 0,7 06239 

Der Cephalothorax dunkelbraun, nur hinten an demselben ein grosser gelber Fleck, 

die beiden vorderen Mittelaugen schwarz, die übrigen bernsteinfarben, die Mandibeln, die 
Maxillen und die Lippe gelb, das Sternum ebenso, aber in der Mitte und am Rande roth- 

braun gefleckt, die Palpen und dis Beine auch hellgelb, letztere am Femur, Tibia und 
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Metatarsus mit zwei rothbraunen Ringen, die Patella nur am Ende mit einem solchen ver- 

sehen. Das Ende der Glieder an den Palpen ist auch ebenso gefärbt. Das Abdomen weiss 
und braun gefleckt ohne bestimmte Zeichnung. An den Seiten sind die braunen Flecken 
mehr gehäuft und bilden schräge ansteigende Bänder, auch werden die Spinnwarzen von 

einem rothbraunen Ringe eingefasst und ein halbbogenförmiges, ebenso gefärbtes Band um- 

schliesst einen weissen Fleck in der Mitte des Bauches. 

Der vorn sehr schmale, herzförmige, nur wenig längere als breite Cephalothorax ist 

eben so lang als Femur IV, oben recht hoch gewölbt und etwas hinter der Mitte am höch- 

sten. Der vorderste Theil des Kopfes, an welchem die beiden vorderen Mittelaugen sitzen 
überragt bedeutend den Clypeus, welcher reichlich doppelt so hoch ist als die Area der 

Augen und ungefähr eben so hoch als die Mandibeln lang. Die Seitenfurchen am Kopf- 

theil kaum bemerbar und eine Mittelritze, wie es scheint, schwach vorhanden aber lang. 

Alle Augen gross und in der Grösse nicht verschieden, höchstens die beiden vorderen 

MA. ein wenig grösser als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe 

deutlich nach vorn gebogen (recurva) und die vordere, von vorn betrachtet, durch höher 

stehen der MA., in die Höhe gebogen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durch- 

messer von einander, nicht ganz um ihren Radius von den SA. und etwas mehr als um 

ihren Durchmesser von den vorderen MA., welche auch um ihren Durchmesser von ein- 

ander entfernt und den SA. sehr genähert sind. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als 
breites, ziemlich rechtwinkliges Viereck. Die SA. sitzen dicht beisammen. 

Die vorn nicht gewölbten, schwachen Mandibeln sind etwas kürzer als die Patellen 
und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas längeren als breiten, am Ende schräge abgestutzten Maxillen sind stark 

gegen einander geneigt und umschliessen zum Theil die breitere als lange, vorn gerundete 

Lippe, welche von dem dreieckigen, nicht längeren als breiten Sternum deutlich ge- 
trennt ist. 

Die Beine ziemlich kurz und dünn, mit feinen Härchen bekleidet. Das erste Paar 

nur 31/,mal so lang als der Cephalothorax und das vierte unbedeutend länger als das zweite. 
Am Ende der Palpen eine ganz kleine Klaue. 

Das verhältnissmässig sehr grosse, fein behaarte Abdomen, oben ein wenig abgeflacht, 

nicht länger als breit, vorn gerundet, hinten gerade abgestutzt und an den beiden 
Hinterecken mit je einem abgerundeten Höcker versehen. Die Spinnwarzen werden von 
dem hinteren Theil des Abdomens ein wenig überragt. 

Brasilien. Pevas, Prov. Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Simon. 

Theridium variipes. n. sp. 

Tab. IV. Fig. 61. 

Theridium variipes Tacz in litt. 

Weib: 

Boidiuisewu: .. . ...... .„95'Mm: 

Gepbalothorax lang . . . ... 217, 
in der Mitte breit 2,0 „ » 
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Cephalothorax vorn breit . . . 0,8 Mm. 

Abdomen lang. Yan a 
n breit: Hi ln sr 

Mandibeln lang en (0, 2:0), 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 2,8 10 2 159 10 = 8,8 Mm. 
ZUES, 2,200.20,9 1,6 1a5 LOL 
Bin us 1,7 0,8 1,2 1a 9,8 Temdi6ce, 
AUS 24.10 11,700 6000 

Der Oephalothorax schwarzbraun, die Mundtheile rothbraun, das gelbe Sternum braun 
gerandet und in der Mitte ebenso gelleckt, die Beine und die Palpen gelb, an allen Glie- 
dern mit mehreren rothbraunen Ringen versehen, nur die Schenkel der beiden ersten Fuss- 

paare fast ganz roth. Der Hinterleib schwarz, unten und an den Seiten undeutlich gelb 
gefleckt. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I, kaum länger als breit, vorn sehr schmal, oben 
nicht hoch gewölbt und der kurze, schmale, durch Seitenfurchen begränzte -Kopftheil nicht 

höher als der mit rundlicher Mittelgrube versehene Brusttheil. Der, von der die Mittel- 

augen tragenden Wulst stark überragte und etwas nach vorn geneigte Clypeus ist wenig 

höher als die Area der Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die obere Augenreihe ist von oben betrachtet unbedeutend nach vorn gebogen (re- 
curva), die untere von vorn gesehen ziemlich gerade und die SA. liegen dicht beisammen. 

Alle Augen recht gross, die beiden vorderen MA. vielleicht ein wenig grösser als die übri- 

gen. Die vorderen MA. sitzen um ihren Radius von einander und kaum halb so weit von 
den SA. Die hinteren MA. nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um ihren Ra- 

dius von den SA. und um ihren Durchmesser von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden 
ein längeres als breites, rechtwinkliges Viereck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln, nicht ganz so lang als die Patellen 

und etwas schwächer als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die nur wenig längeren als breiten, gegen einander geneigten Maxillen umschliessen 

zum Theil die breitere als lange Lippe. die von dem kurzen, herzförmigen Sternum deut- 

lich getrennt ist. 

Die fein behaarten Beine recht kräftig, das erste Paar, als das längste, mehr als 

Amal so lang als der Cephalothorax, das vierte Paar etwas länger als das zweite. Am 
Ende der 'Palpen sitzt eine gezähnte Klaue. 

Der dicke runde Hinterleib wenig länger als breit, oben und unten ein wenig abge- 

Nacht. 

Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Theridium striatum. n. sp. 

Tab. V. Fig. 62. 

Mann: 

Botallanger 77. En. 2,40 MmE 

Gephalothorax lan. I ur 1.1, 
dis in der Mitte breit 1,0 „ 

5 vorn breit .5,..:5.10,4,:,, 
Abdomenelanermee. Swan... 24 

Be Dreier. 010, 

Mandibeln lang 0,3%, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 3,0 0,4 2,5 2,7 0,8 = 9,4 Mm. 

DE 2,0 0,3 1,4 1,6 06% =15:99 
Se 11 0,3 0,7 0,9 Oo 
AT RR. 1,8 0,3 1,4 1,6 0,6 Die, : 

Der Cephalotorax hellgelb,- an den Seitenrändern schwarz gesäumt, oben auf dem- 

selben drei schwärzliche Längsstriche, der eine kürzere hinten in der Mittellinie und die 
beiden anderen in der vorderen Hälfte, erst parallel neben einander herlaufend, dann vor 

den Augen etwas divergirend. Die Mundtheile, das Sternuin, die Palpen, bis auf das bräun- 

liche Copulationsorgan und die Beine auch hellgelb, das Ende der Patellen und Tibien, 

besonders am ersten Paar, braun. Das Abdomen ebenfalls ganz hellgelb mit 11—12 schma- 

len schwarzen Querbändern auf dem Rücken, von denen nur die vordersten vollständig 

vorhanden, die übrigen in der Mitte aber auf breiter Strecke unterbrochen sind. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, ziemlich kreisrund, vorn lange 
nicht halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich flach gewölbt und vorn an den Augen 

kaum höher als in der Mitte. Die den Kopftheil begränzenden, flachen Seitenfurchen nur 
vorn im unteren Theil vorhanden. Oben auf dem Brustrücken eine ganz flache, schwer 

sichtbare, querliegende, bogenförmige Mittelgrube. Der senkrecht abfallende Clypeus höher 

als die Area der Augen und reichlich eben so hoch als die Mandibeln lang. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Augen- 

reihe ein wenig nach vorn gebogen und die vordere, von vorn betrachtet, durch tiefer stehen 

der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes, 
rechtwinkliges Viereck. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich um ihren doppelten 

Durchmesser von einander, kaum so weit von den SA. und sichtlich näher den vorderen 

MA., welche um ihren doppelten Durchmesser von einander und etwas mehr als halb so 

weit von den SA. entfernt sind. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln etwas kürzer 

als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die langen, schmalen, vorn einander sehr genäherten Maxillen weit mehr als doppelt 

so lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe, welche von dem kaum längeren 
als breiten Sternum deutlich getrennt ist. 
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Das um den dritten Theil längere als breite, oben etwas abgeflachte Abdomen ist 
vorn und hinten gerundet. 

Die Beine lang und dünn, besonders lang die des ersten Paares, das zweite Paar ein 

wenig länger als das vierte. Alle nur fein und spärlich behaart; oben an Patellen und 
Tibien ein bis zwei längere und stärkere Borstenhärchen. 

Brasilien. Ein Exemplar im Königl. Museum in Berlin. 

Theridium laticeps. n. sp. 

Tab. V.. Bie263: & 

Weib: 

Totallänge . zmsma - em) ‚anal Nm 

Cephalothorax lang | .ı „ u... 18, 
3 in der Mitte breit 14 „ 
R vorn breit, x... 0107, 

Abdomen lang gar an nz 

4 breity;wriäs: meshetrnestal Dh, 
Mandibeln lang 08 

Fem. Pat. Tib, Metat. Tars. Summa 

1alBass>.ul 143,1,70:6, allsıe 21:001.07, rem. 
Su 1241 0,64 0,8 0,08: (06 — AO); 
3b 10.11.1052 0: ,0.10,01016 3 
ee 1,3. 06.5 aL20 10 oo Ar 

Der Cephalothorax und die Mandibeln roth, die Maxillen, die Lippe und das Sternum 

eben so, aber mehr ins Gelbliche spielend, die Palpen und die Beine röthlich gelb, die 
Endglieder derselben dunkler und die Patellen am hellsten. Das Abdomen ganz braun, 
nur die Tracheendecken gelb und die grosse Epigyne rothbraun. 

Der Cephalothorax fast eben so lang als Femur und Patella I, fast um den vierten 

Theil länger als breit, vorn beinahe nur um den dritten Theil schmäler als in der Mitte, 
oben mässig hoch gewölbt. Der lange und breite Kopftheil höher als der mit einer kleinen 

Mittelgrube versehene Brusttheil, der Länge nach mässig gewölbt und der senkrecht ab- 

fallende, von den Augen nicht überragte Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der 
Ausen aber nicht halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 

vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen gleich grossen, 
liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, den an einem Hügel dicht bei- 
sammen sitzenden SA. und den hinteren MA., welche reichlich um ihren Durchmesser von 
einander und den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas schmäleres, breite- 
res als langes Viereck. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich gewölbten, ein wenig divergirenden Mandibeln 

länger als die Patellen und sichtlich dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die vorn stumpf zugespitzten, nur wenig gegen einander geneigten Maxillen um- 
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schliessen zum grössten Theil die halb so lange, vorn gerundete Lippe, welche fast ebenso 

lang als breit ist. Das flach gewölbte glänzende Sternum ein wenig länger als breit. 

Die Beine dünn und fein behaart, das erste Paar ebenso lang als das vierte und nur 
21, mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen eine ziemlich lange, wenig 

gekrümmte und mit Zähnchen besetzte Klaue. 
Das ziemlich lang behaarte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 
Fl. Bridger, Wyoming. Von Herrn Marx im September gefangen. 

Gen. Centropelma. L. K. 1872. 
Die Arachn. Austr. p. 246. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn verschmälert, hinten gerundet, 

oben ziemlich niedrig gewölbt und vorn nur wenig höher als in der Mitte. Seitenfurchen 

am Kopfe vorhanden, die Mittelgrube breit und tief, der Clypeus mehrere Mal so hoch 

als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 
Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben betrachtet erscheinen beide Augenreihen 

ziemlich stark nach vorn gebogen (recurva). Die AMA. bilden ein ungefähr ebenso breites 
als langes, vorn schmäleres Viereck, welches von den um ihren Radius von einander ent- 

fernten SA. weit entfernt ist. ß 

Die Mandibeln kräftig, aber nicht so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, gewölbten, in der Mitte der Quere nach eingedrückten, 
vorn gerundeten Maxillen nicht ganz doppelt so lang als die ebenso lange als breite, nach 
vorn schmäler werdende und am Ende gerade abgestutzte Lippe. 

Das dreieckige Sternum nicht länger als breit. 
Das mit weicher Haut bekleidete Abdomen eiförmig. 

Die fein und spärlich behaarten Beine recht lang und dünn, 4. 1. 2. 3. Unten an 

den Metatarsen und Tarsen aller Beine sitzen zwei Reihen hurzer Stacheln. 

Centropelma peregrina. W. 
Tab. V. Fig. 64. 

1837. Theridium peregrinum Walckenaer. Jns. apt. II. p. 297. 

Mann: 
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v. Keyserling, Theridiidae. 13 



Der Cephalothorax röthlich gelb. Die tiefe Mittelgrube und von ihr auslaufende, 

strahlenförmige Bänder dunkel. Die Augen, bis auf die beiden vorderen mittelsten, ganz 

dunkel rothbraun, die Maxillen, aie Lippe und das Sternum, sowie die Coxen und Tro- 

chanter der Beine heller roth braun, die Beine röthlich gelb, die Endglieder derselben 

etwas dunkeler, die beiden Endglieder der Palpen rothbraun, die Patella hell gelb und der 

Femur röthlich gelb; das oben mit nicht langen Borstenhaaren besetzte Abdomen schwarz, 

nur die vier Grübchen auf dem Rücken röthlich; der Bauch vor der Bauchfalte, sowie die 

Spinnwarzen und deren nächste Umgebung gelb. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der 

Mitte, ebenso lang als Femur IV oder Tibia II. Der vorn abgerundete Kopftheil an den 

Seiten nur durch ganz flache Gruben begränzt, nach hinten ein wenig abfallend und vorn 

auch nur mässig höher als der flache Kopftheil, welcher mit einer tiefen und breiten Mit- 

telgrube versehen ist. Von der Mittelgrube laufen einige flache Furchen an den Seiten 

hinab und hinter ihr befindet sich ein Eindruck, in welchen sich der vordere Theil des 

Abdomens legt. Der Clypeus fast 4 Mal so hoch als die Area der Augen, ziemlich senk- 
recht abfallend und unterhalb der Augen nicht eingedrückt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurva) die 

vordere aber ein wenig stärker als die hintere. Die 4 MA. bilden ein ungefähr ebenso 

langes als breites Viereck, das vorn deutlich schmäler ist als hinten. Die beiden vorderen 

MA., etwas grösser als die übrigen gleich grossen, liegen nicht ganz um ihren Durchmesser 

von einander und etwas mehr als um diesen von den hinteren MA., welche fast um das 

Doppelte ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die Seitenaugen sitzen fast 

3 mal so weit von den hinteren MA. als diese von einander an den Seiten eines recht 

grossen Hügelchens und sind reichlich um ihren Radius von einander entfernt. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich stark gewölbten Mandibeln, ebenso lang als die 

Patellen und kaum dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares, werden nach unten zu 

dünner, divergiren aber nicht. 

Die vorn gerundeten, nicht ganz doppelt so langen als breiten, stark gegen einander 

geneigten Maxillen ziemlich gewölbt und in der Mitte der Quere nach eingedrückt. Die 

Lippe kaum mehr als halb so lang als die Maxillen, auch ziemlich gewölbt, der Quere nach 
gefurcht, ebenso lang als breit, nach vorn zu etwas verschmälert und am Ende ziemlich 

gerade abgestutzt. Das ziemlich flach gewölbte, dreieckige Sternum nicht länger als breit. 
Das Abdomen eiförmig und um den Dritten Theil länger als breit. 

Die Patella und Tibia der Palpen kurz und gleich lang, an letzteren, oben am An- 

fange, ein grosser, am Ende gekrümmter und flacher Fortsatz, an welchem vorn an der 

Basis noch ein kleiner gekrümmter sitzt. Die Decke des gewölbten, vorn stumpf zuge- 

spitzten Endgliedes wenig länger als das grosse, stark vorragende Copulationsorgan. 
Die Beine lang und dünn, das erste Paar 5 Mal so lang als der Cephalothorax, das 

vierte mehr als 6 mal, alle fein behaart; an den Tibien, Metatarsen und Tarsen sitzen 
unten und an den Seiten kurze, unregelmässig gestellte Stacheln, welche an den Meta- 
tarsen besonders zahlreich sind. Am Ende der Tarsen 3 gezähnte Klauen, von welchen die 
beiden grossen wenig gekrümmt und mit sehr zahlreichen Zähnchen besetzt sind. 

Rio Janeiro. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 



Gaucelmus n. Gen. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn verschmälert, oben mässig gewölbt. Der 

durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil vorn nur wenig erhöht. Mittelgrube 

ziemlich tief und rund. Clypeus weit höher, oft drei mal so hoch als die Area der Augen, 

aber niedriger als die Mandibeln lang. 
Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen ziemlich gerade, die untere von 

vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA. etwas nach unten gebogen. Die 4 MA. bilden 
ein weit breiteres als langes Viereck, das vorn schmäler als hinten ist. Die Augen beider 

Reihen von einander ziemlich entfernt und die MA. der hintern von einander mehr als 
von den SA. 

Die wenig divergirenden Mandibeln mässig lang und dünner als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. 

Die ziemlich langen, nicht gegen einander geneigten Maxillen reichlich drei mal so 
lang als die breitere als lange Lippe, welche deutlich getrennt ist von dem dreieckigen, 

etwas längeren als breiten Sternum. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, 1. 2. 4. 3, Am Ende der Palpen eine 

gezähnte Klaue. 

Das weichhäutige Abdomen hat eine kugelförmige Gestalt. 

Diese Gattung hat Aehnlichkeit mit Nesticus Thor. unterscheidet sich aber durch den 

weit höheren Clypeus und das weit breitere als lange Viereck der Mittelaugen und die 

gerade obere Augenreihe. 

Gaucelmus Augustinus. n. sp. 
Tab. V. Fig. 65. 

Weib: 

Toralaneer nm. .... „282 Mm. 

Gephalothorax ang . . . . .'236 

5 in der Mitte breit 2,0 „ 
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mpdomenklanseme a an. NN Bra 
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Der Cephalothorax, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, die Mandibeln, die 
Maxillen und die Lippe mehr roth, das Abdomen hell gelblich grau und überstreut mit 
kleinen weissen Flecken, sowie bräunlichen Punkten auf welchen Härchen sitzen. 

13* 
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Der Cephalothorax nicht ganz um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so 
breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt. Der von deutlichen Seitenfurchen be- 

gränzte Kopftheil ziemlich lang und nur wenig höher als der Brusttheil, welcher mit einer 
ziemlich tiefen, rundlichen Mittelgrube versehen ist, von der einige ganz flache Furchen 
zu den Seitenrändern laufen. Der Clypeus drei mal so hoch als die Area der Augen, aber 
weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe etwas nach vorn gebogen (recurva) 
und die untere, von vorn gesehen, durch tiefer stehen der MA. ein wenig nach unten ge- 

bogen. Die beiden vorderen MA. kaum kleiner als die hinteren und diese vielleicht unbe- 
deutend kleiner als die, dicht beisammen, ohne sich jedoch zu berühren, an den Seiten 

eines niedrigen Hügelchens gelegenen SA. Die beiden hinteren MA. liegen um das Dop- 
pelte ihres Durchmessers von einander, etwas mehr als um diesen von den SA. und um 
3], ungefähr desselben von den vorderen MA., welche reichlich um ihren Durchmesser von 
einander und den SA. entfernt sind. Die A MA. bilden ein breiteres als hohes Viereck, 
welches vorn schmäler als hinten ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, nur unbedeutend divergirenden Mandibeln ebenso 

lang als die Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares.. An dem 
Vorderrande des Falzes, in welchen sich die kurze, stark gekrümmte Klaue legt, sitzen 

zwei kräftige, spitze Zähnchen. 

Die nicht gegen einander geneigten, sondern mit ihrem geraden Seitenrändern ein- 

ander parallelen Maxillen drei mal so lang als die weit breitere als lange Lippe. Das 

flache, dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Die dünn behaarten Beine sehr lang, das erste Paar 11 mal so lang als der Cepha- 

lothorax. Am Ende der langen dünnen Palpen eine gezähnte Klaue. 

Der unten an den Spinnwarzen etwas zugespitzte Hinterleib hat eine fast kugel- 

förmige Gestalt. 

Mehrere Exemplare wurden von Herrn Marx in den Kellern des Fort St. Augustine 

in Florida gefangen. 

Gen. Achaea Cambr. 

Proc. Zool. Soc. London. 1882 p. 428. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn kaum halb so breit als hinten in der 

Mitte, oben mässig hoch gewölbt und in der Mitte meist am höchsten. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen, ebenso wie die Mittelgrube nur flach und oft wenig bemerk- 

bar. Der Clypeus mindestens so hoch als die Area der Augen und niedriger als die 

Mandibeln lang. 
Die Augen in der Grösse wenig verschieden und gedrängt stehend, die obere Augen- 

reihe gerade oder nur unbedeutend gekrümmt und die Augen derselben meist in gleichen 

Entfernungen von einander. Auch die untere Augenreihe erscheint gerade, wenn man sie 
von vorn betrachtet und die MA. derselben sind meist von einander weiter als von den 

SA. entfernt. Die SA. sitzen dicht beisammen und die 4 MA, bilden ein Quadrat. 
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Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln kürzer als die 
Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mehr als doppelt so langen als breiten, mehr oder weniger gegen einander 

geneigten Maxillen mehr als doppelt so lang als die breitere als lange Lippe, welche von 

dem dreieckigen, wenig längeren als breiten Sternum durch eine Furche deutlich ge- 

trennt ist. 

Die nur fein behaarten Beine recht lang und dünn, 1. 4. 2. 3. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine gezähnte Klaue. 

Das meist längere als breite, grosse Abdomen nimmt gewöhnlich von vorn nach hinten 

an dicke zu und bildet hinten am oberen Theil einen mehr oder weniger hervorragenden 
Höcker, der häufig die Spinnwarzen überragt. 

Diese Gattung ist sehr ähnlich Theridium und unterscheidet sich von dieser haupt- 
sächlich durch den Höcker am hinteren Theil des Abdomens. Ebenso steht sie sehr nahe 

Chrysso Cambr., hat aber keine an den Seiten hinablaufende Furchen am Abdomen wie letztere. 

Männer. 

Das Copulationsorgan mit langem Pe ua Fort- 
Salze. ee rnopezordalis. Daez: 

Das Onrnlmsomn Ohne aha N ndatasn. asp: 

Weiber. 

! Cephalothorax ebenso lang als Tibia I . . . . .. .... acutiventer. n. sp. 

Cephalothorax länger als Tiba I. . . . 2. 
Vorderrand der Epigyne mit einem nach itiziem eier 

2. ZUNSeHaEGIGENSMOLtSAlzu . . - u... 

Eprowesandersreestaltet . ., . : 0. 00 nn, de 

3 ! Cephalothorax dunkel gefärbt. . . De eignotayn. sp: 
* 1 Cephalothorax hell mit dunkelem Längsband “2020... gQuadalupensis. n. Sp. 
| MrerAsNEA bilden eintTrapez . .. ., .:. ua 

Biere MA bilden ein Quadrat. .... en. 6 

! Das Trapez vorn schmäler als hinten. . . . ........ dromedaria n. 'sp. 
5. | Das Trapez vorn breiter als hinten . . . . . 2... aliiventer. n. sp. 
6 | Cephalothorax kürzer als Tibia U . . . . 2.2... ..  compressa. n. Sp. 

* t Cephalothorax ebenso lang oder länger . . . 2. ...7. 

! Cephalothorax länger als Tibia IV. . . . . „2. 2.2... undata. n. sp. 

Cephalothorax ebenso lang als Tibia IV . . . 2. 2..08. 
8 ! Cephalothorax mit dunkelem Längsbande . . . . . . hirta Tacz. 

" 1 Cephalothorax ohne solchem . . . 2. 2 2.2.2.2... tropezoidalis. Tacz. 
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Achaea trapezoidalis. Tacz. 
Tab. V. Fig. 66. 

Argyrodes trapezoidalis Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae IX. 1872. p. 52. tab. V 
Fig. 10. 

Twaitesia diversa Cambridge. Proc. Zool. London 1882. pag. 432. Pl. XXXI Fig. 8. 
Achaea insignis id. ibid. p. 428 Pl. XXX Fig. 5. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, der ganze Raum den die Augen einnehmen schwarz. Die 

Mundtheile und das Sternum gelb, mit schwarzem rundem Fleck auf der Mitte des letzteren, 

die Beine und die Palpen auch gelb, nur das Ende der Schenkel, der Tibien und Metatar- 

sen an den ersteren schwärzlich. Der schmutzig gelbe Hinterleib hat oben zwei schwarze 

Längsbänder, die sich hinten an dem konisch erhobenen Hintertheil vereinigen. Von der 

hoch erhobenen Hinterecke des Abdomens läuft bis zu den Spinnwarzen hinab eine Reihe 

schwarzer Flecken und an der Seite ein ebenso gefärbtes kurzes Band. 

Der Cephalothorax sehr wenig länger als breit, vorn gerundet und kaum halb so 

breit als in der Mitte, etwas länger als Tibia II, sichtlich kürzer als Metatarsus IV, oben 

mässig hoch gewölbt, etwas hinter der Mitte wenig höher als an den Augen. Die den 

Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, im unteren Theil deutlich ausgeprägt, verschwinden 

oben ganz, ebenso die den Kopftheil hinten begränzende Mittelgrube ganz flach. Der 

unterhalb der stark hervortretenden MA. bedeutend zurücktretende Clypeus ist nicht höher 

als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Die dicht gedrängt stehenden Augen nicht sehr verschieden in der Grösse, nur die 
beiden vorderen MA. grösser als die übrigen. 

Die vorderen MA. sitzen fast um ihren Durchmesser von einander und sehr nahe 
den SA. Die hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander und kaum soweit 
von den SA. Die an einem kleinen Hügelchen liegenden SA. befinden sich dicht beisam- 
men, ohne jedoch einander zu berühren. Die 4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges 
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Quadrat. Die hintere Augenreihe ist, von oben gesehen, gerade und ebenso die vordere, 

von vorn betrachtet. 
Der Hinterleib, wenig länger als breit, ist hinten fast ebenso hoch als lang, da sein 

hinteres Ende sich kegelförmig erhebt und die Spinnwarzen überragt. 
Die Beine recht lang, fein behaart, das erste Paar 61]; mal so lang als der Cepha- 

lothorax, das vierte ein wenig länger als das zweite. Am Ende der Palpen eine kleine 

gekrümmte und gezähnte Klaue. 
In Warschau befinden sich mehrere weibliche Thiere aus Cayenne nach denen Herr 

Taczanowski diese hübsche Art aufgestellt hat, die mit Thieren aus St. f& de Bogota in 

meiner Sammlung ganz übereinstimmen, nach denen ich obige Beschreibung gemacht habe, 
nur besitzen erstere, an den Seiten ein bis zwei herablaufende schwarze Bänder, von denen 

sich das vordere Paar unten am Bauche vor den Spinnwarzen vereinigt und einen grösseren 
Fleck bildet. Die Gestalt der Epigyne ist ein wenig anders, was aber wohl nur daher 

rührt, dass das Exemplar aus Bogota noch nicht vollständig entwickelt ist. Auch in der 

Umgegend von Amable Maria in Peru ist diese Art gesammelt worden. 
Rev. Cambridge besitzt ein Weib aus der Provinz Amazonas in Brasilien und Herr 

E. Simon ein Exemplar aus der Gegend von Pevas in Alto Amazonas. 

Mann: 
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Der ganze Vorderleib, die Beine und die Palpen orangegelb, das Abdomen gelblich 
weiss mit rundem schwarzem Fleck oben am hintersten Theil und zwei solchen an jeder 

Seite, von denen einer unten etwas über den Spinnwarzen, der andere mehr nach vorn und 
höher an der Seite sitzt. Das Sternum hat auch, ebenso wie bei dem Weibe, einen runden 

schwarzen Fleck in der vorderen Hälfte. Cephalothorax,: Mundtheile, Augen und Beine sind 

ebenso wie bei dem Weibe beschaffen, nur das Abdomen hinten weit weniger erhoben. 

Dieses Männchen erhielt Herr E. Simon, nebst mehreren Weibchen, in einer späteren 
Sendung aus Pevas in Amazonas. Einige dieser Weibchen haben auch nur sehr wenige 

schwarzer Flecken auf dem Abdomen, aber keinem fehlt der auf dem Sternum. 
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Achaea hirta. Tacz. 
Tab. V. Fig. 67. 

Argyrodes hirtus Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX 1872. p. 56. 
Weib: 
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Der Cephalothorax ganz gelb oder auch mit einem, mehr oder weniger deutlichen, 

braunen Längsbande über dem Rücken; die Beine, Palpen, Mundtheile und Sternum gelb; 

das Ende der Tibien und Metatarsen der beiden Vorderpaare bei einigen Exemplaren röth- 

lich oder bräunlich. Der in der Grundfarbe hell graue Hinterleib variirt auch ziemlich, 
vorherrschend ist er durch, an den Seiten hinab ziehende Bänder und Flecken weiss. Ein 

Paar der vorliegenden Thiere haben oben, im vorderen Theil des Rückens, ein schwarzes, 

jederseits von einem weissen begränztes kurzes Längsband und ebenso auch hinten jeder- 

seits ein undeutliches braunes. Bei einem bemerkt man noch stellenweise einen röthlichen 

Anflug 

Der Cephalothorax, etwas kürzer "als Femur II, unbedeutend länger als breit, vorn 

halb so breit als in der Mitte, oben recht hoch gewölbt und in der Mitte am höchsten, | 
von da zu den Augen sanft, zum Hinterrande recht steil abfallend. Die den Kopftheil 

vom Brusttheil trennenden Seitenfurchen sehr flach, so dass ersterer unmerklich in letz- 

teren übergeht. Der etwas nach vorn geneigte, gewölbte, unterhalb der vorderen Mittel- 

augen stark eingedrückte Olypeus kaum höher als die Area der Augen. 
Die Augen ziemlich gleich gross, höchstens die, an einem gemeinschaftlichen Hügel- 

chen dicht beisammen sitzenden SA. ein wenig kleiner als die MA. Die Augen der hinteren 
Reihe bilden, von oben gesehen, eine gerade Linie und sitzen in gleichen Entfernungen 

von einander, kaum um ihren Durchmesser. Die vordere Augenreihe erscheint von vorn 

betrachtet auch gerade, die MA. derselben liegen um ihren Durchmesser von einander und 

nur halb so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen, etwas dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares und vorn nicht gewölbt. 
Die doppelt so langen als breiten, vorn ziemlich zugespitzten Maxillen, wenig gegen 

einander geneigt. 
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Die vorn gerundete, etwas breitere als lange Lippe nicht ganz halb so lang als die 

Maxillen. 
Die fein behaarten und mit einzelnen etwas stärkeren Borsten besetzten Beine sehr 

dünn, das erste Paar fast 6 mal so lang als der Cephalothorax, das vierte länger als das 
zweite. Am Ende der Palpen sitzt, eine kleine, mit Zähnchen versehene Klaue. 

Der dicke, höhere als lange Hinterleib erhebt sich oben zu einem stumpfen Kegel. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Ther. trapezoidale Tacz. unterscheidet sich 

aber doch wesentlich durch die Gestalt der Epigyne und andere Färbung. 
Cayenne. 7 weibliche Thiere in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Achaea undata. n. sp. 

Tab. V. Fig. 68. 
Weib: 

Hotallänser u, neuste en KIM: 

Gephalothorax lang .... .......4 10.2, 
, in der Mitte breit 0,9 „ 

5 yornebreitg.g 2 20a, 

Kpdomenwlane N. .ı..2u N. E20 
E breiter. 

Mandibeln lang RAR 

NemssBat. Tib> Metat‘ "Tars: Summa. 

1. Fuss: 1,8 0,5 1,4 1,6 OrE= 760m: 

Di u 11.8) 0,3 0,7 1,0 Om — rss 

BEN; 0,8 0,2 0,5 0,7 VA =Er20 

AN 1,5) 0,3 0,7 1,0 Olber—a3 se 

Der Cephalothorax gelb, oben über dem Rücken desselben ein ganz undeutliches, 
dunkleres Längsband. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, 

die Endglieder der ersteren und das Ende der Glieder der letzteren etwas röthlich. Das 

Abdomen hell bräunlich gelb, oben auf dem Rücken desselben, im vorderen Theil, zwei 

gegen einander gekrümmte weisse Bänder, hinten ein bis an die Spinnwarzen hinablaufendes 

weisses Band und oben an den Seiten zwei grössere weisse Flecken, ausserdem vorn an 

dem hinteren weissen Fleck ein und jederseits an dem hinten hinablaufenden Bande zwei 

längliche schwärzliche Flecken. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn am gerundeten Kopf nicht halb 

so breit als in der Mitte, ebenso lang als Patella und Tibia II, oben mässig gewölbt, in 

der vorderen Hälfte, von den Augen an, unbedeutend gewölbt ansteigend, hinten ziemlich 

schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar und 

an der hinteren Abdachung eine ganz kurze Mittelritze. Der Clypeus ebenso hoch als die 

Area der Augen, aber etwas weniger hoch als die Mandibeln lang. 

Die ziemlich gedrängt stehenden Augen fast gleich gross, höchstens die 4, ein Quadrat 

bildenden MA. etwas grösser als die dicht beisammen an den Seiten eines Hügelchens 
sitzenden SA. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die vordere stark 

v. Keyserling, Theridiidae. 14 
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nach vorn gebogen, von vorn gesehen ist letztere auch gerade. Die Augen der hinteren 

Reihe liegen in gleichen Entfernungen von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser, die 
beiden vorderen MA. auch nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit 
von den hinteren MA. und kaum halb so weit von den vorderen SA. 

Die schwachen an einanderschliessenden, vorn nur im obersten Theil unbedeutend 

gewölbten Mandibeln dünner als die Schenkel und nicht ganz so lang als die Tibien des 

ersten Beinpaares. Die mehr als doppelt so langen als breiten, etwas gegen einander 
geneigten Maxillen fast drei mal so lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das ziemlich flache, dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Die fein behaarten Beine recht lang und dünn, nur die Schenkel des ersten Paares, 

welches sechs mal so lang als der Cephalothorax ist, etwas kräftiger als die der übrigen, 

bedeutend kürzeren. 
Das wenig längere als breite und dabei fast höhere als lange Abdomen ist hinten am 

höchsten und oben an der höchsten Stelle mit einem kleinen gerundeten Höckerchen ver- 

sehen. Die kurzen Spinnwarzen liegen am hinteren, ein wenig vorgezogenen Ende. 

Mann: 

Totallange 7.7 else 

Cephalothorax lang se a HONESE 

® in der Mitte breit 0,9 „ 

5 vorn-breitz Wera 0.42: 

Abdomen, langt #27 17 SEA: 

n breit ur a9. 72, RE 

Mandibeln lang eu, 7A 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 0,7 0,5 fehlt 
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Der ganze Vordertheil des \Mannes auch gelb, nur der Cephalothorax und die Schen- 

kel des ersten Beinpaares mit etwas dunkelem Anfluge. Der Hinterleib braun, oben auf 

dem vorderen Theil des Rückens zwei doppelt gekrümmte, weisse Bänder von deren hin- 

terem Ende je ein, ebenfalls weisses Band, an den Seiten hinabläuft. Auf der hinteren 
Abdachung bemerkt man noch verschiedene weisse Flecke und Striche. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, sonst ebenso gestaltet wie bei dem Weibe. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Beine zeigen auch keine Verschiedenheit. Das 

mässig grosse Endglied der Palpen hat eine längliche, ovale Gestalt und das Geschlechts- 

organ wird von der Decke ein wenig überragt, der Tibialtheil ist nicht länger als der 

Patellartheil. 
Der Hinterleib hat eine mehr spindelförmige Gestalt, ist oben nicht so hoch erhoben 

und fast ohne Höcker, seine grösste Breite befindet sich in der vorderen Hälfte etwas vor 

der Mitte, hinten an den Spinnwarzen läuft er ziemlich spitz zu. 
Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Pärchen in der Sammlung des Rev. Cambridge. 
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Achaea compressa. n. Sp. 
Tab. V. Fig. 69. 

Theridium compressum. Tacz in litt. 

Weib: 
Totallänges} } 0,22. -h. 18) 05,8:Mm! 
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Der Cephalothorax röthlich gelb mit dunklerem Kopftheil, die Mundtheile rothbraun, 

nur das Ende der Palpen etwas heller, das Sternum schwarzbraun, die Beine und die Palpen 

gelb, bei ersteren an allen Paaren, mit Ausnahme des dritten, das Ende der Tibien und 

Metatarsen, sowie die ganzen Patellen, und bei letzteren das Endglied roth oder rothbraun. 

Der gelbliche Hinterleib hat oben über dem Rücken ein ziemlich breites, dunkeles Band und 
einige dergleichen an den Seiten hinablaufende, am Bauche, hinter der dunkelbraunen 

Epigyne, ein breites schwarzes Querband und vor den gelbbräunlichen Spinnwarzen einen 

rundlichen, schwarzbraunen Fleck. Bei einem jungen Exemplar ist der Cephalothorax fast 

ganz schwarz und ebenso auch das Längsband auf dem Rücken des Abdomens. 

Der Cephalothorax fast so lang als Femur III, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn kaum halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich niedrig gewölbt. Der von einiger- 

massen tiefen Seitenfurchen, die bis zu der gleichfalls recht tiefen Mittelgrube hinaufreichen, 

begränzte Kopftheil nicht höher als der Brusttheil. Der nach vorn geneigte und gewölbte 

Clypeus wird von den, an den Enden einer vorspringenden Wulst sitzenden, vorderen 

Mittelaugen stark überragt. 

Die hintere Augenreihe ist von oben gesehen gerade, und ebenso die vordere von 

vorn betrachtet. Von den im Ganzen grossen Augen sind die vier ein ziemlich regel- 

mässiges Quadrat bildenden Mittelaugen unbedeutend grösser als die SA. Die hinteren 

MA. liegenden nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und reichlich um diesen von 

den SA. Die vorderen MA. sind auch nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 

und nur um ihren Radius von den SA. entfernt 

Die senkrecht abwärts gerichteten nicht divergirenden und vorn nicht gewölbten Man- 
dibeln sind etwas kürzer als die Patellen, und etwas dünner als die Schenkel des ersten 

Fusspaares. 

Die leicht gegen einander geneigten Maxillen mehr als doppelt so lang als breit und 

14 * 



— 108 — 

drei mal so lang als die vorn gerundete, bedeutend breitere als lange Lippe, die nur durch 
eine schwache Furche von dem länglich herzförmigen Sternum getrennt ist. 

Der seitlich zusammengedrüekte, oben dünn behaarte, fast doppelt so lange als breite 

Hinterleib erhebt sich hinten, wo er weit höher als vorn ist, zu einem stumpfen Conus, 
der die Spinnwarzen etwas überragt. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, das erste Paar fast 10 mal so lang 

als der Cephalothorax, das vierte Paar etwas länger als das zweite. Am Ende der Palpen 

sitzt eine gezähnte Klaue. 
Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Achaea altiventer n. sp. 
Tab. V. Fig. 70. 

Weib (nicht ganz entwickelt): 
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Der Cephalothorax hell gelb mit braunem Längsbande über der Mitte, das vorn an 
den Augen breit ist, diese einschliesst, nach hinten zu allmählig schmäler wird und den 

Hinterrand nicht erreicht. Die Mandibeln und die Maxillen gelb, letztere mit grossem 

dunkelem Fleck an der Seite, die Lippe und das Sternum schwarzbraun, die Beine dunkeler 
gelb als der Cephalothorax, das Ende der Schenkel noch dunkeler, das Ende der Tibien 

und Metatarsen braun. Der hell gelbe, weiss gefleckte Hinterleib hat am Bauch ein 

breites, hinten sich plötzlich erweiterndes und oben auf dem Rücken ein breites, mehrfach 
eingeschnürtes, dunkel braunes Band, hinten in der Mitte ein schmales weisses, vom Höcker 

bis zu den Spinnwarzen reichendes, welches jederseits von einem schwarzen, ebenfalls 

schmalen begränzt wird, an den Seiten noch mehrere hinablaufende, gekrümmte, mehr 

oder weniger deutliche, die auch zum Theil von weissen begleitet werden. Die beiden 

Endglieder der gelben Palpen rothbraun. 
Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn kaum halb so 

breit als in der Mitte, kaum so lang als Patella und Tibia I, weit kürzer als Tibia II, 

oben recht hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, zu den Augen hin ziemlich 

geneigt, zum Hinterrande noch etwas mehr. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen sind 
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kaum zu bemerken, da dieser allmählig in den, oben mit einem flachen Grübchen versehenen 

Brusttheil übergeht. Der unterhalb der vorderen Mittelaugen ziemlich stark eingedrückte 
Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. vielleicht unbedeutend 
grösser und beide Reihen derselben gerade, das heisst: die hintere von oben und die vor- 

dere von vorn gesehen. Die beiden hinteren MA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser 

von einander, kaum weiter von den SA. und etwas mehr als um diesen von den vorderen 

MA., welche um ihren Durchmesser von einander und kaum den dritten Theil so weit von 

den SA. entfernt sind. Die beiden SA. befinden sich dicht beisammen an den Seiten eines 

gemeinschaftlichen Hügelchens. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, 

welches vorn ein wenig breiter als hinten ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln nicht ganz so 

lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen reichlich doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt, fast parallel, 

kaum gegen einander geneigt und dreimal so lang als die weit breitere als lange, vorn 

gerundete Lippe. Das wenig gewölbte, dreieckige, fast eben so breite als lange Sternum 

ist an den Seiten, gegenüber den Beinen, tief ausgeschnitten. 

Die dünn behaarten Beine mässig lang, das erste Paar bedeutend länger als die 

anderen, 5l/;mal so lang als der Cephalothorax, das vierte sichtlich länger als das zweite. 
Der um den dritten Theil längere als breite Hinterleib ist hinten eben so hoch als 

lang, oben am hinteren Ende mit einem abgerundeten Höcker versehen, unten an den 

Spinnwarzen stumpf zugespitzt, vorn gerundet und weit auf den Cephalothorax ragend. 

Süd. America. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Achaea dromedaria. n. sp. 
Tab. Vs Bist 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum hell orangegelb, die Mittelgrube 

und ein breites Band an den Seiten des ersteren schwärzlich, ebenso ein Ring um die 
Augen. Die Palpen und die Beine heller gelb, das Eude der Schenkel, die Patellen und 
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Tibien zum Theil unten schwarz. Der Hinterleib hell braungrau, oben vorn ein weisser 
Fleck, weiter hinten mehrere Querbänder und auch an den Seiten einige hinabziehende 
von derselben Farbe. Ausserdem bemerkt man auf dem hinteren Vorsprung einen grösse- 
ren, auf dem Rücken vier kleine, jederseits über der Spinnwarze einen und an jeder Seite 

ein Paar schwarze Flecken. Die Spinnwarzen gelb und die Epigyne röthlich. 
Der Cephalothorax fast so lang als Femur II, nur wenig länger als breit, vorn nicht 

ganz halb so breit als in der Mitte, oben sehr flach gewölbt, die Mittelgrube und die den 

Kopftheil begränzenden Seitenfurchen auch nur ganz flach. Der unterhalb der vorderen 
Mittelaugen etwas eingedrückte, dann ein wenig ;nach vorn geneigte Clypeus nicht viel 
höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere, 

wenn man sie von vorn betrachtet. Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die vier, ein 

unbedeutend breiteres als langes Viereck, das vorn schmäler als hinten ist, bildende MA., 
unbedeutend grösser als die SA. Die beiden vorderen MA. sitzen um ihren Radius von 

einander, kaum so weit von den SA. und etwas weiter von den hinteren MA., welche um 

ihren Durchmesser von einander und den SA. entfernt liegen. Die beiden vorderen MA. 
sitzen auf kleinen Hügelchen und die SA. dicht beisammen auf einem gemeinschaftlichen 
Höcker, ohne jedoch einander zu berühren. 

Die vorn kaum gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und fast dünner 
als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen etwas länger als breit, an der Aussenseite gerundet, an der Innenseite 

ziemlich gerade, vorn zugespitzt und nur wenig gegen einander geneigt. 

Die Lippe kaum !/, so lang als die Maxillen, vorn gerundet, doppelt so breit als 

lang und nur undeutlich von dem gewölbten, sichtlich längeren als breiten, dreieckigen 

Sternum getrennt. 
Die langen dünnen Beine fein behaart, und oben an den Tibien mit einer stärkeren 

Borste versehen. Das erste Paar 6mal so lang als der Cephalothorax, das vierte etwas 
länger als das zweite. 

Der dicke, ziemlich kugelförmige, etwas längere als breite, unten an den Spinnwarzen 

conisch zulaufende Hinterleib hat hinten, oben in der Mitte, einen abgerundeten Höcker. 

Peru. Lechugal. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Achaea Guadalupensis. n. sp. 

Tab. V. Fig. 72. 

Weib: 
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Der gelbe Cephalothorax oben mit einem breiten, undeutlich begränzten, schwärzlichen 
Längsbande versehen und an den Seiten schmal schwarz eingefasst, die Mundtheile, das 
Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die letzteren am Ende der Glieder, sowie in der 

Mitte der Schenkel des ersten Beinpaares röthlich geringelt. Das in der Grundfarbe 

weisse Abdomen hat vorn in der Mitte einen länglichen schwarzen Fleck, welcher weiter 

oben schmäler und undeutlicher werdend bis zu dem Höcker hinaufreicht, hinten an jeder 

Seite ein undeutliches, fast von oben bis an die Spinnwarzen hinabreichendes, schwärzliches 

Band und an den Seiten einen bräunlichen Anflug. Der gelbbräunliche Bauch ist in der 
Mitte mit einem weissen Fleck versehen. 

Der herzförmige, am Hinterrande breite und in der Mitte leicht ausgeschnittene, 

nach vorn zu verschmälert zulaufende Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, 
vorn halb so breit als zwischen dem dritten Fusspaar, eben so lang als Femur II, oben 

ziemlich gewölbt, hinter der Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin schräge, nach 

hinten zu aber noch schräger abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
flach aber besonders oben deutlich vorhanden, die kleine, längliche Mittelgrube auch nur 

flach. Der senkrecht abfallende, von den vorderen Mittelaugen etwas überragte COlypeus 

ungefähr ebenso hoch als die Area der Augen und weniger hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen 

(procurva), die vordere, von vorn gesehen, gerade. Alle nahe beisammen liegenden Augen 

gleich gross, die beiden vorderen MA. etwas kleiner. Die beiden hinteren MA. liegen nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander, eben so weit von den SA. und reichlich um 
diesen von den vorderen MA., welche um ihren Durchmesser von einander und nicht halb 

so weit von den SA. entfernt sind. 
Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines ziemlich hervorragenden Hügel- 

chens und die 4 MA. bilden ein vielleicht etwas längeres als breites, rechtwinkeliges 

Viereck. 
Die dicht an einander schliessenden, am Ende mit kurzer Klaue versehenen Mandi- 

beln kürzer als die Patellen und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die reichlich doppelt so langen als breiten, mit parallelen Rändern versehenen und 
am Ende schräge abgeschnittenen Maxillen so stark gegen einander geneigt, dass sie sich 

vorn fast berühren. 
Die bedeutend breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe nicht halb so lang als 

die Maxillen. 
Das flach gewölbte, dreieckige Sternum kaum länger als breit. 

Die Beine fein behaart und mit einzelnen stärkeren Borsten besetzt. Das erste Paar 
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weit länger als die anderen und 5!/,mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der 
kurzen Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 

Das wenig längere als breite, aber beträchtlich höhere als lange Abdomen oben stark 

erhoben und an der höchsten Stelle mit einem kleinen, abgerundeten Höcker versehen, 
hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Peru. Guadalupa. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Achaea ignota. n. sp. 
Tab. :V..Kie. 73. 
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Totallänge. 122.1 nu. Bei ey Mim: 

Cephalothorax lang; N. 27 208: 
in der Mitte breit. 0,9 » ” 

n vorn; breit 2.22.0700, 040% 
Abdomen langı, ....%. 1-12, Suenetn2 00 

S breit a... 20 2 El 
Mandibeln lang 04 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,8 0,5 1,3 155 0:70= 75,8 Mm. 

Dun, 11.04.07 ..09 2006.32, 
en 0,8: 10,3,,..n0,4: 10:50 0,1, 2,00%, 
A a5 1,35..0,4.0 08,2 200 no A. 

Der Cephalothorax braun, an den Seiten gelb durchschimmernd, die Mundtheile und 

das Sternum bräunlich gelb, die Beine gelb, am Ende und an den Vorderpaaren auch in 
der Mitte bräunlich roth, die Palpen ähnlich. Der Hinterleib in der Grundfarbe braun, 

oben mit einem dunkelbraunen, schwarz gerandeten und von Weiss umgebenen Längsbande, 

das vorn schmal, weiter hinten sternförmig erweitert ist. Hinten am Abdomen und ebenso 

an jeder Seite desselben läuft ein breites, aus weissen Flecken bestehendes Band. herab, 

ausserdem liegt in der Mitte des Bauches ein kleiner und jederseits, vorn an den Seiten, 

ein grösserer weisser Strich. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, vorn kaum halb so breit als 

im hintern Theil, wo er am breitesten ist, fast so lang als Femur I, oben ziemlich hoch 

gewölbt und am Beginn des hinteren Dritttheils am höchsten. Oben an der höchsten Stelle 

ein deutliches Grübchen. Die Seitenfurchen am Kopf nur im unteren Theil vorhanden. 
Der unterhalb der Augen stark eingedrückte Clypeus ist reichlich eben so hoch als die 

Area derselben und etwas mehr als halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Alle Augen gleich gross, die obere Augenreihe von oben gesehen gerade, ebenso die 

untere von vorn betrachtet. Die Augen der hinteren Reihe sitzen in gleichen Abständen 

von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser. Die vorderen MA. liegen auch nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander und höchstens halb so weit von den SA. 

Die Mandibeln nicht ganz so lang als die Patellen und fast dünner als die Schenkel 

des ersten Fusspaares. 
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Die Maxillen, reichlich doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt, haben ziem- 
lich parallele Seitenıänder und sind nur wenig gegen einander geneigt. 

Die Lippe vorn gerade, fast doppelt so breit als lang und kaum mehr als !/, so lang 

als die Maxillen. 

Das glänzende, länglich dreieckige Sternum ist mässig gewölbt. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang und dünn, das erste Paar fast 6mal so lang 

als der Cephalothorax, das vierte etwas länger als das zweite. Am Ende der Palpen sitzt 
eine kurze gezähnte Klaue. 

Der dicke, fast höhere als lange Hinterleib ist unten an den Spinnwarzen und oben 

an dem hinteren Ende ein wenig zugespitzt, oben etwas abgeflacht. 

Cayenne. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau und ein 

anderes aus Minas Geraes im Besitz des Rev. Cambridge. i 

Achaea acutiventer. n. sp. 
Tab. V. Fig. 74. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Palpen schwarzbraun, die Mandibeln, die 

Maxillen und die Lippe ebenso, bei einem Exemplar am Ende aber hell gefärbt; die Beine 

hellgelb, die Trochanter und das Ende der Tibien des ersten Fusspaares schwarz, ebenso 

ein Strich vorn am Anfange der beiden ersten Fusspaare. Der ganze Hinterleib schwarz- 

braun, bei den jüngeren Thieren etwas heller, die Spinnwarzen bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia I oder Femur II, um den vierten Theil länger 
als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, bis 

hinter der Mitte ziemlich gleich hoch, dann zum Hinterrande steil gewölbt abfallend. Die 

den vorn gerundeten Kopftheil begränzenden Seitenfurchen kaum sichtbar, so dass dieser 
unmerklich in den Brusttheil übergeht. Der unterhalb der vorderen Mittelaugen nicht 

eingedrückte, sehr schräge nach vorn abfallende Clypeus fast 3mal so hoch als die Area 

der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint, von oben gesehen, gerade und die Augen derselben 

stehen in gleichen Abständen, um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die vorderen 
v. Keyserling, Theridiidae, 15 
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MA., vielleicht unbedeutend grösser als die übrigen gleich grossen, sind kaum um ihren 

Durchmesser von einander und nur halb so weit von den SA. entfernt. Die 4 MA, bilden 

ein regelmässiges Viereck. 
Die Mandibeln nicht gewölbt, ein wenig nach vorn gerichtet, so lang als die Patellen 

und so dick als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Maxillen weit länger als breit und stark gegen einander geneigt. 

Die vorn stumpf zugespitzte, vom Sternum getrennte Lippe ist breiter als lang und 

nicht halb so lang als die Maxillen. 

Die mässig langen, fein behaarten Beine haben oben auf der Patella eine und auf 

der Tibia zwei dünne, senkrecht sitzende Borstenhaare. Das erste Paar ist Amal so lang 
als der Cephalothorax, das vierte bedeutend länger als das zweite. Am Ende der kurzen, 

verhältnissmässig dicken Palpen sitzt eine kleine Klaue. 

Der doppelt so lange als breite, in der hinteren Hälfte recht hohe Hinterleib ist 

vorn gerundet und hinten mit einem stumpf endenden, conischen, schwanzartigen Fortsatz 

versehen, der, nach hinten und oben gerichtet, die Spinnwarzen ziemlich weit überragt. 
Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau befinden sich 3 nicht vollstän- 

dig entwickelte Thiere aus Maragnioe. 

Gen. Steatoda. Sund. 

1805 Theridium. Walckenaer. Tabl. d. Aran. p. 72 (ad partem). 

1833 Steatoda Sund. Consp. Arachn. p. 16 ad partem. 

1837 Eucharia C. Koch. Uebers. d. Arachniden-Syst. 1 p. 7. 

1839 Phrurolithus id. Die Arachn. VI p. 114 (ad partem). 
1856 Steatoda Thorell. Rec. crit. p. 108 (ad partem). 
1861 Theridium Westring. Aran. Suec. p. 151 (ad partem). 

1864 5 Blackwall. Spid of Gr. Brit. II p. 175 (ad partem). 

1868 Crustulina Menge. Preuss. Spin. II p. 168. 

1869 Eucharia id. ibid. III p. 260 (ad partem). 
1869 Steatoda Thorell. On Europ. Spid. p. 93 (ad partem). 

1881 " E. Simon. Arachn. de France T. V pag. 152. 

1882 e Emerton. N. England Therididae etc. p. 18 (ad partem). 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn verschmälert, oben mässig hoch ge- 

wölbt. Der kurze, vorn ziemlich erhobene Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begränzt. 

Die Mittelgrube breit und tief. Der Clypeus höher als die Area der Augen, aber niedriger 

als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA. sichtlich grösser als die übrigen. Von oben gesehen er- 

scheint die hintere Augenreihe gerade oder nur wenig, die vordere aber stark nach vorn 
gebogen (recurva). Alle Augen nahe beisammen. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn 

breiter als hinten ist und die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines kleinen 

Hügels. 
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Die stark gegen einander geneigten, vorn sich fast berührenden Maxillen nicht doppelt 

so lang als die grosse meist breitere als lange Lippe. Das dreieckige Sternum deutlich 
von der Lippe getrennt. 

Die Mandibeln schwach und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die fein behaarten Beine lang und kräftig, 1. 4. 2.3. Am Ende der weiblichen 

Palpen eine Klaue. 

Das kurz ovale, oben meist abgeflachte Abdomen mit einer ziemlich festen Haut be- 

kleidet. 

Männer: 

? Am Copulationsorgan ein langer peitschenförmiger Fortsatz borealis. Hentz. 

| Am Copulationsorgan kein solcher Fortsatz . . . 2. 
Der Fortsatz am Copulationsorgan korkenzieherartig Bei 

2 wunden. . . . au ma) Eu ae brasiliane, n..SP. 
Der Fortsatz anders gestaltet. zen ler ib. Kap hbipunetata.,.D: 

Weiber: 

Epigyne in der Mitte durch eine erhabene Längsleiste ge- 

theiltı,. =. 3 el rasen bipunctatamel. 
Epigyne in der Mitte nicht "getheilt. sluscch sort. 3t borealıs. Hentz. 

Steatoda brasiliana. n. sp. 
Tab. Fig!’75. 

Mann: 
Totallanzere Sara Bu WURN EM 25 Mm! 

Cephalothorax lang . . 2 
n in der Mitte breit ZA 
bs vorn®brei®®. 4 1.1@20 50,9%, 

Abdomen lan .0 la NEN. ER Z0 
A DS HER en. AR DEN 

Mandibeln lang ... 0,8 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1.Fuss: 26 12 23 24 12 = 9,7 Mm. 
ae a gang ung in 
a: 19 208 12 MV tee 
Ay een oo 1,0 = A 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwärzlich roth, die Beine und 

die Palpen röthlich gelb, der Rücken des Abdomens dunkel braun, vorn am Rande ein 

weisses bogenförmiges, schmales Band, in der Mitte heller mit einigen undeutlichen dunk- 

leren Flecken und hinten mit ein Paar schmalen, hellen Querbändern. Der Bauch bräun- 

lich gelb, in der Mitte desselben ein grosser dunkler Fleck und in diesem ein kleiner 

weisslicher; die gelben Spinnwarzen mit einem braunen Bande umgeben. 
1535 
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Der mit kleinen Knötchen, die am unteren Theil der Seiten besonders bemerkbar 

sind, überstreute Cephalothorax wenig länger als breit, ebenso lang als Tibia I. Der vorn 
ziemlich stark erhobene und recht spitz zulaufende Kopftheil auch hoch gewölbt und in 

der Mitte mit einer rundlichen Grube versehen, von der aus, nach hinten und zu den 

Seitenrändern, flache Furchen laufen. Der Clypeus, weit höher als die Area der Augen, 

ist unter den stark hervortretenden Mittelaugen eingedrückt und fällt dann nach vorn ge- 
neigt zum Stirnrande ab. 

Die hinteren MA. ein wenig grösser als die dicht beisammen, an einem kleinen Hügel 

sitzenden SA. und die vorderen MA. fast doppelt so gross als die hinteren. Die vordere 

Augenreihe erscheint von vorn gesehen durch Tieferstehen der MA. deutlich gebogen, 

ebenso ist die hintere Reihe von oben gesehen ein wenig nach vorn gebogen (recurva). 
Die Augen der letzteren sitzen in ziemlich gleichen Abständen von einander, reichlich um 

den Durchmesser eines MA. und ungefähr eben so weit von den vorderen MA., welche 

kaum mehr als um ihren Radius von einander und nicht ganz halb so weit von den SA. 

entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn etwas breiteres als langes Viereck, das hinten 

sichtlich schmäler als vorn ist. 

Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln zwei Dritttheile 

so lang als die Patellen und weit dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die am Ende zugespitzten, vorn an der Aussenseite gerundeten und in der Mitte 

leicht ausgeschnittenen Maxillen fast doppelt; so lang als breit und nur wenig gegen ein- 

ander geneigt. Die eben so lange als breite, vorn gerundete Lippe nur halb so lang als 

die Maxillen und deutlich von dem breit herzförmigen, schwach gewölbten Sternum getrennt, 

welches mit kleinen Höckerchen überstreut und am Rande mit feinen lichten Härchen 
dünn bekleidet ist. 

Der becherförmige Tibialtheil der Palpen nur halb so lang als der Patellartheil; am 

Ende des Copulationsorgans ein an der Basis breiter und mit einer gewundenen Spitze 

versehener Fortsatz. Unten an den Schenkeln kleine Knötchen, auf denen Härchen sitzen. 

Die ziemlich langen Beine spärlich behaart, das erste Paar, als das längste, etwas 

mehr als 4mal so lang als der Cephalothorax, das vierte nur wenig kürzer, das dritte das 

kürzeste. Die Coxen des vierten Beinpaares ein wenig dicker und die des ersten ein wenig 
länger als die der anderen. Unten an den Schenkeln, besonders des ersten Paares, auch 
einige Knötchen. 

Der ovale, vorn und hinten gerundete, oben und unten etwas abgeflachte Hinterleib 

ist oben und an den Seiten mit ziemlich langen Härchen besetzt. 

Rio Janeiro. Im K. K. Hofcabinet in Wien. 

Steatoda bipunctata. Lin. 
Tab. VI. Fig. 76. 

1758 Aranea bipunctata Linne. Syst. Nat. Ed. 10, p. 260. 

1765 Ström. Beskr. ov Norske Ins. I Stykke; in Det Trondhiemske 

Selskabs Skrifter, III, p. 432. 
Ik) Sn quadripunctata. Fabr. Syst. Ent. p. 434. 

2 ] 
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1778 Aranea punctata. De Geer, Mem. VII p. 255 pl. 15 Fig. 1. 
1804 „ M. album Panz. Syst. Nom. p. 244 (Schäff, Ic. Ins. Ratisb. I T. CLXI Fig. 6). 
1805 Theridium quadripunctatum Walck. Tabl. d. Aran p. 73. 

1836 Eucharia bipunctata C. Koch in Herrich-Schäff. Deutschlands Ins. 134. 10. 11. 

1837 Theridion quadripunctatum. Walck. Ins. apt. II. p. 290. 

1839 Phrurolithus ornatus C. Koch. Die Arachn. VI p. 114 Fig. 515. 
1842 Eucharia bipunctata id. Die Arachn. XII p. 99 Fig. 1027. 
1856 Steatoda bipunctata Thor. Rec. crit. p. 80. 

1864 Theridium quadripunctatum Blackw. Spid of Gr. Brit. II p. 177 Tab. XIII Fig. 112. 
1869 Eucharia bipunctata Menge. Preuss. Spin. p. 260 pl. 49 Tab. 153. 

1870 Steatoda bipunctata Thor. Rem. un Syn. p. 91. 

1873 Theridium quadripunctatum Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T.X p.4 Sep. 

1881 Steatoda bipunctata. E. Simon. Arachn. de France. T. V p. 153. 

Weib: 
Botallangeze a2 72 77.3.2 2... 70 Mm. 

Cephalothorax lan... ....... 23 „ 
R in der Mitte breit 21 „ 
R nornebreig 2 .,.08 ,, 

Andomenplans 2:03 . 220% ..-,50.., 

breite 22 308 0 2 ....4,0 
» 

Mandibeln lang SR 3.00), 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

? S 

1. Fuss: 23 10 19 19. .11= 82 Mm. 
De hip 190.090. 12. 3012, .1.0=.62%., 
Be Po oo, 092.53, 
AB, SEES un 10 1A, 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die Beine und die 

Palpen bräunlich gelb, das Abdomen an den Seiten und oben dunkelbraun, in der Mitte 

des Rückens oft heller, am Vorderrande ein schmales, helles, bogenförmiges Band und 

über der Mitte des Rückens ein eben solches, das oben häufig nur im vorderen Theil sicht- 
bar ist, häufig auch ganz fehlt. Der Bauch gelb, mit grossem, länglichem, braunem Fleck, 

in dessen Mitte oft ein kleiner weisser liegt. Der mit etwas rauher Haut und feinen Här- 
chen bekleidete Cephalothorax wenig länger als breit, vorn kaum mehr als den dritten 

Theil so breit, als in der Mitte, eben so lang als Femur I, oben ziemlich flach und gleich 

hoch, hinten und an den Seiten ziemlich steil gewölbt abfallend. Der kurze Kopftheil 
durch tiefe Seitenfurchen begränzt, die oben bis in die, in der Mitte gelegene, tiefe Grube 
reichen, die nach den Seiten hin mehrere deutliche Rinnen entsendet, welche die Seiten- 

ränder aber nicht erreichen. Der von den vorderen MA, stark überragte Clypeus höher 

als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 
Alle Augen recht gross, die beiden vorderen MA. aber beträchtlich grösser als die 

ovalen hintersten. Die hintere Augenreihe erscheint von oben gesehen ein wenig und die 
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vordere stark nach vorn gebogen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser 

von einander und den hinteren SA., aber etwas näher den vorderen MA., welche kaum 

mehr als um die Hälfte ihres Durchmessers von einander und ungefähr eben so weit von 

den vorderen SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines stark 

vorspringenden Hügels und die 4 MA. bilden ein ungefähr eben so langes als breites 
Viereck, das vorn ein wenig breiter als hinten ist. 

Die aneinander schliessenden, mit kurzer Endklaue versehenen Mandibeln etwas 

kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten, vor der Lippe einander sehr genäherten Maxillen 

nicht ganz doppelt so lang als diese, auch nicht ganz doppelt so lang als breit, vorn an 
der Aussenseite gerundet und am Ende stumpf zugespitzt. 

Die gewölbte und mit Querfurchen versehene Lippe kaum breiter als lang. 

Das ziemlich gewölbte und mit rauher Oberfläche versehene Sternum hinten zuge- 
spitzt und bedeutend länger als breit. 

Die kräftigen Beine fein behaart, das erste Paar mehr als 31/,mal so lang als der 
Cephalothorax. 

Der wenig längere als breite, vorn und hinten gleichmässig gerundete Hinterleib 

oben und unten ein wenig abgeflacht. 

Mann: 

Totallänge 0%. meer boaMme 

Cephalothorax lang Al Te DARIN r 

5 in der Mitte breit. 21 „ 

3 vornsbreit= RE: 2.0085, 
Abdomen lang „2 Kl BEI SSATE 

s breit a 2.0. a ES 
Mandibeln lang . 0925 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

icARuss: 2,8 1,0 2,0 2,0 1,2 .=.9:0-Mm. 

>, 22,000. 9001 6 oe 
ZA; 2,0 0,7 1,0 163 0:97 — 5,904 

An: 2:61-.,.0,9... 58. 1019. 1,0,=.82 | 

Ganz ebenso gefärbt. Der Kopftheil vorn ein wenig erhoben und die ganze Ober- 

fläche des Cephalothorax, sowie die des Sternums rauh. Die Augen verhältnissmässig 

kleiner und weiter von einander entfernt. Die obere Augenreihe gerade, die beiden 

MA. derselben etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und den SA., von den 

vorderen MA. kaum um diesen entfernt. Die beiden vorderen MA., bedeutend grösser als 
die übrigen, liegen fast um ihren Radius von einander und nicht ganz so weit von den 

vorderen SA. Der Clypeus bedeutend höher als die Area der Augen und kaum niedriger 

als die Mandibeln lang. Die Beine verhältnissmässig etwas länger und das Abdomen 

kleiner. 
In der Sammlung der Universität in Warschau befindet sich ein weibliches Exemplar 
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aus Cayenne, das wahrscheinlich durch ein Schiff aus Europa dorthin gebracht wurde. Das 

zoologische Museum in Berlin besitzt welche aus Caracas. 

Steatoda borealis. Hentz. 
Tab. VI. Fig. 77. 

Theridium boreale Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. 1850. VI. p. 274 Tab. IX Fig. 4. 

a 5 Spid. of U. St. Collec. of Arachn. Writings bey N. M. Hentz. ed. bey 

Burgess. Boston 1875 p. 145 pl. 16 Fig. 4 und pl. 21 Fig. 13. 

Steatoda boreale Emerton. N. England Therididae. Transact of the Connecticut Acad. 1882 

Vol. VI p. 19 pl. IV. Fig. 1. 
Mann: 

Totallänzes Yarpalı. hen Suiten 40/459,Mm: 

Cephalotho:ax lang ha ON 
ö s in der Mitte breit 18 „ 

Fr vorn. breit ,;4 ...3.100,8, 5 
Abdomen: lang... =.clielichued 3 

5 breiten Yu -nllorich 22a 

Mandibeln lang; 1s1l1elsi= “na 0 0,905 
Hem. Pat. "Tib.  Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 23 1,0 2,0 2,0 1,2027°=7,8,5 Mm; 

Zu: Ey 09 1,4 1,4 1,0 1=11,61653 2% 
hihi 1,6... 057 1,0 1,1 0 Bi 
Ada 2015,10,9 7 1 KON 3 15 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum braun, die Beine und die Palpen 

gelb, an den Schenkeln, den Tibien und den Metatarsen der ersteren ein oder mehrere 

dunklere Ringe. Der Hinterleib oben und an den Seiten braun mit röthlichem Anfluge, 

einem schmalen weissen Bande am Vorderrande und einem ebenso gefärbten vorn in der 

Mitte. Diese beiden Bänder reichen hinten nicht ganz bis zu der Mitte. Der Bauch ist 

gelb mit breitem, rothbraunem Längsbande, das hinten die gelben Spinnwarzen umschliesst 

und in dem sich, kurz vor den Spinnwarzen, ein unregelmässiger, kurzer, gelber Fleck be- 
findet. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, etwas kürzer als Femur I, eben so lang 
als Femur IV, vorn am stark erhobenen, durch tiefe Seitenfurchen begränzten, kurzen 
Kopftheil ziemlich schmal. Der Brusttheil auch ziemlich hoch gewölbt, aber niedriger wie 

der Kopftheil, hinten gerundet und oben mit einer queren Grube versehen, in welche die 
den Kopftheil begränzenden, sowie noch ein Paar an den Seiten hinabreichende, flache 

Furchen münden. Dieser ganze Körpertheil ist lederartig rauh. Der Clypeus fast doppelt 

so hoch als die Area der Augen und kaum niedriger als die Mandibeln lang, in seinem 

unteren Theil senkrecht gewölbt, in dem oberen Theil, unterhalb der vorderen Mittelaugen, 

stark eingedrückt, so dass diese auf einem Vorsprung der Stirn zu sitzen scheinen. 

Die beiden stark gewölbten vorderen MA. sind dunkel gefärbt und sichtlich grösser 
als die übrigen, auch runden, aber weissen Augen, von denen die hinteren MA. vielleicht 
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unbedeutend grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. sind. Die hintere Augenreihe 
ist, von oben gesehen, fast gerade, höchstens unbedeutend nach vorn gebogen (recurva) und 

die beiden MA. derselben sind um ihren Durchmesser von einander und fast eben so weit 
von den SA. entfernt. Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, auch gerade, da- 

gegen von oben gesehen stark nach vorn gebogen (recurva) und die auf vorspringenden 
Hügeln sitzenden grossen MA. liegen nicht ganz um ihren Radius von einander; kaum um 

den dritten Theil desselben von den SA. und um ihren Radius von den hinteren MA. 

Die 4 MA. bilden ein ebenso breites als langes Viereck, das vorn sichtlich breiter als 

hinten ist. 
Die Mandibeln vorn flach, etwas kürzer als die Patellen, nicht breiter als die Tibien 

und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen, vorn stark gegen einander geneigt und stumpf zugespitzt, umschliessen 

fast ganz die halb so lange Lippe, die vorn gerundet und ungefähr eben so lang als 

breit ist. 
Das herzförmige, ziemlich stark gewölbte, hinten sehr spitze Sternum ist sichtlich 

länger als breit und eben so rauh wie der Cephalothorax. 
Die Beine fein behaart, die Schenkel derselben mit ganz kleinen Grübchen versehen, 

in denen die Härchen sitzen; das erste Fusspaar sichtlich länger als die übrigen und 

4!/,mal so lang als der Cephalothorax. 
Der Tibialtheil der Palpen am Ende becherförmig erweitert und etwas kürzer als 

der knieförmig gekrümmte Patellartheil. 

Der dicke, ovale Hinterleib hinten und vorn gleichmässig gerundet und dünn mit 

kurzen Härchen besetzt. Vorn am Abdomen, wo es mit dem Cephalothorax verbunden ist, 

befindet sich eine dicke ringförmige Wulst. 

Weib: 
Totallange 2.2: .2.02.2 0.002006, 2031 Mam 

Gephalothorax lang 2.2 2222 2210 75, 
r in der Mitte breit 1,8 „ 
n vorn breit .. . ... 0:87, 

Abdomen lang? ven. ara 
E breit... u 0 Den 

Mandibeln lang . Ban 0 MO 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 2,2 0,9 1,9 1,9 1412,77 807 Mm: 

Ze 1,8 0,8 159 1:3: 709 006.1, 
DEne: 155 0,7 1,0 1077708 =79807, 
4.0 20 0,8 1,6 16 20,97 7002 

Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur der Hinterleib verhältnissmässig 

grösser und die Beine unbedeutend kürzer. 

Diese Art hat so grosse Aehnlichkeit mit St. bipunctata L., dass man sie für die- 

selbe halten könnte, wenn die Geschlechtstheile nicht ganz verschieden gebildet wären und 
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die Beine in ihrem Längenverhältnisse auch einige, wenn auch nur geringe Abweichungen 

zeigen würden. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon befinden sich Exemplare aus Georgia. Die 

Universität in Cambridge Mass. besitzt welche aus der Umgegend und Dr. Koch von Bal- 
timore. Herr Marx fing vom Juni bis November entwickelte Thiere bei Washington D. C. 
und bei Denver in Colorado. 

Gen. Teutana. E. Sim. 1851. 

Theridium W. (ad part.) 
Eucharia. C. K. (ad. part.) 

Steatoda Sund. (ad part.) 
Teutana E. Simon. Arachn. de France. T. V 1881 p. 161. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ziemlich schmal, oben mässig hoch 

gewölbt, die den kurzen Kopftheil begränzenden. Seitenfurchen deutlich vorhanden, die 
Mittelgrube breit und tief. Der Kopf vorn nur wenig erhoben. Der Clypeus meist höher 

als die Area der Augen aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augeureihe gerade und die untere mässig 

nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen ziemlich gross und einander genähert. Die 

4 MA. bilden ein ziemlich rechtwinkliges Viereck und die SA. sitzen dicht beisammen. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, schwachen Mandibeln haben an den Falzrändern 

der Endklaue keine Zähnchen und sind dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten, vorn sich fast berührenden Maxillen meist nicht 

doppelt so lang als die vorn gerundete Lippe, welche ziemlich gross, meist ebenso lang 

als breit, bisweilen aber auch breiter als lang ist. Das von der Lippe deutlich getrennte 

Sternum hat eine dreieckige Gestalt. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang und kräftig, 1. 4. 2. 3. Am Ende der weib- 

lichen Palpen eine gezähnte Klaue. 
Das eiförmige Abdomen ist mit einer ziemlich weichen Haut bedeckt. 

" Männer. 

! Tippe>sichtlich breiter als lang. . . N. N N nidita. Holmb. 

Kipperunsefähr ebenso lang als breit „Damm. 2! 

! Der Cephalothorax länger als Tibia IV. . . 2.2... triangulosa. W. 
Der Cephalothorax: kürzer als Tibia IV . . . . . . ..  zonota. n. Sp. 

Weiber. 

Der Cephalothorax kürzer als TibiaIV, Lippe weit breiter 
als lang . . nidita. Holmb. 

Der Cephalothorax länger a nee, IV, Lime Bi eben 

kmesalsapreit . - . v:09h Sir RER teiangulosa.) WM. 
v. Keyserling, Theridiidae. 16 
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Teutana triangulosa. W. 

Tab. VI. Fig. 78. 

1802 Aranea triangulosa Walckenaer. Faune. Par. II. p. 207. 

1805 Theridion triangulifer Walck. Tabl. des Araneides p. 75. 

1841 > 5 Walck Ins. Apt. II. p. 324. 

1838 Theridium venustissimam C. Koch die Arachniden IV p. 114 Fig. 322. 

1850 Theridion serpentinum Hentz. Journ. Boston. Soc, Nat. Hist. T. IV pag. 273 pl. IX 
Fig. 2. 

1873 Steatoda triangulosa Thorell. Rem. on Syn of Europ. Spiders p. 505. 
1881 Teutana triangulosa. E. Simon. Arachn. de France. Vol. V p. 163. 

1882 a n Emerton. N. England. Therididae Transact. of the Connect. Acad. 

Vol. VI p. 22. 

Weib. 

Notallange „2 u. we 0 en A ann 

Gephalothorax lang nn 202 

x in der Mitte breit. 1,9 „ 
» vorn ‚breit, (7. 2 Eis 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum heller oder dunkeler rothbraun, 

die Palpen und die Beine dunkelgelb. Oben auf dem Rücken des Abdomens zwei wellen- 

förmige, ziemlich breite, dunkelbraune oder bläulich schwarze Längsbänder, welche ein 

weisses, aus zusammenhängenden Dreiecken gebildetes Band einschliessen und an den Seiten 
durch ein ebenfalls weisses, breites Band begränzt werden. An den Seiten ein mehr oder 

weniger grosser, länglicher, ausgezackter Fleck; der Bauch ganz braun oder zum Theil 

gelblich, mit grossem braunen vorn breiten, nach hinten zu schmäler werdenden Fleck, an 

dem hinten, etwas vor den Spinnwarzen, zwei kleine runde weisse Flecken liegen. Bei 

manchen sehr dunkel gefärbten Exemplaren bestehen die weissen Bänder nur aus einzelnen 

Flecken. 
Der Cephalothorax, bedeckt mit ganz kleinen Höckerchen, wenig länger als breit, 

vorn lange nicht halb so breit als in der Mitte, fast ebenso lang als Femur II, oben recht 

gewölbt. Der von deutlichen, bis oben hinaufreichenden Seitenfurchen begränzte Kopftheil 
nicht höher als der, mit einer querliegenden, bogenförmigen Mittelgrube versehene Brust- 
theil. Der von den vorderen Mittelaugen überragte Clypeus bedeutend höher als die 

Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 
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Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Augen- 

reihe gerade und die vordere nur wenig nach vorn gebogen. Die beiden hinteren MA., 
vielleicht etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den SA. 

und kaum mehr als um ihren Radius von den vorderen MA. entfernt, welche um ihren 

Durchmesser von einander und kaum halb so weit von den SA. liegen. Die SA. sitzen 

dicht beisammen an den Seiten eines ziemlich stark vorspringenden Hügels und die 4MA. 

bilden ein etwas breiteres als langes, rechtwinkeliges Viereck. 
Die vorn nicht gewölbten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und weit dünner 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die vorn stumpf zugespitzten Maxillen gegen einander geneigt und vor der Lippe 

einander fast berührend. 

Die Lippe fast ebenso lang als breit, vorn stumpf zugespitzt und mehr als halb so 
lang als die Maxillen. 

Das mässig gewölbte, mit rauher, glänzender Oberfläche versehene Sternum bedeutend 
länger als breit. 

Die fein behaarten Beine dünn und ziemlich lang, das erste Paar etwas mehr als 

4 mal so lang als der Cephalothorax. 

Das Abdomen nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, oben mässig gewölbt, 

vorn und hinten ziemlich gleichmässig gerundet. 

Mann: 
Hotallangesg RE 2 u. Mm 

Gephalothorax lang." . 2... 08 

e in der Mitte breit. 15 „ 
5 vornvbreit 7.02 v0 3, 

Abdomenhlangn ini... 0. SAN EN) 
breit tl) OR. AA 

Mandibeln lang OR, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 2,8 0,9 2,3 22 1,2 =19,4'Mm. 

She) DI ROT 1 aan 
gan, a N ee: 
Bir: DaNosEE 1,7 W1T Won 
Ebenso gefärbt und gestaltet, nur kleiner und schlanker, auch die Zeichnung auf dem 

Abdomen weniger deutlich, mehr verwischt. 
Die Beiner länger, das erste Paar mehr als fünf mal so lang als der Cephalothorax. 

Die Augen ebenso zu einander gestellt, nur die beiden vorderen MA. fast kleiner als die 

hintern und ein wenig weiter von einander entfernt. Der keulenförmige, nach vorn zu an 

Dicke zunehmende Tibialtheil der Palpen doppelt so lang als der Patellartheil. 
N. America. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch befinden sich Exemplare aus 

Baltimore und Dlinois. Herr Marx besitzt welche aus der Umgegend von Washinton, die 

dort in der zweiten Hälfte des Sommers geschlechtsreif gesammelt wurden. 

16 * 
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Teutana nitida. Holmb. 

Tab. VI. Fig. 79. 

1875 Theridium nitidum Holmberg. Arachn. Argentinos (in An. de Agric de la Republ. 
Argentina pag. 13 Nr. 22. 

1875 n domesticum Holmberg. loc. eit. p. 13 Nr. 22. 
1877 Steatoda pusulosa Keyserling. Verh. k. k. zool. bot. Gesellschaft in Wien p. 579 

tab. XIV Fig. 7—8. 
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Der Cephalothorax hell gelblich braun, die Mittelritze und die von ihr auslaufenden 

Furchen dunkeler, ebenso ein schmaler Saum an den Seitenrändern, die Mandibeln roth- 

braun, die Lippe und die Maxillen gelb braun, mit hellen Vorderrändern, das Sternum gelb, 

mit schmalem braunem Saum rings am Rande, die Beine gelb ebenso wie die Palpen, an 

denen nur der Geschlechtsknoten zum Theil rothbräunlich gefärbt ist. Der Hinterleib oben 
schwarz, fein bräunlich punktirt, mit einem grossen weissen, mondsichelförmigen Fleck, 

hinter dem auf der Mitte noch 4, nach hinten zu immer kleiner werdende halbmondför- 

mige, ebenso gefärbte folgen. Jederseits der beiden grössten halbmondförmigen befindet 

sich noch ein kleiner viereckiger Fleck. Die Seiten sind ebenfalls schwärzlich mit einigen 
gelblichen, schrägen, schmalen Bändern. Der Bauch vorn vor der Bauchfalte gelb, hinter 

derselben röthlich, mit einem gelben Strich jederseits und einem ebenso gefärbten, etwas 

gekrümmten, ein Stückchen vor den Spinnwarzen. Vorn in der Mitte des röthlichen Fel- 
des befindet sich, gleich hinter der Bauchfalte, ein 4eckiger weisser Fleck. 

Der Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, so lang als 

Tibia II, in den Seiten gleichmässig gerundet, der Hinterrand gerundet, mit kleinen Knöt- 

chen überstreut, auf denen kurze Härchen sitzen. Am Seitenrande sind diese Knötchen 

am stärksten entwickelt und geben ihm das Aussehen einer feinen Säge. Der Kopftheil, 

wenig höher als der Brusttheil, ist von diesem jederseits durch deutliche Seitenfurchen und 

hinten durch eine tiefe, gerade in der Mitte zwischen den Augen und dem Hinterrande 
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gelegene Grube begränzt, bis zu welcher auch die Seitenfurchen des Kopfes reichen und 

die nach hinten und den Seiten einige nur schwach markirte Furchen entsendet. Alle 

Augen von ziemlich gleicher Grösse, die vorderen MA. rund, alle andern etwas oval. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade und die vordere ziemlich 

nach vorn gekrümmt; betrachtet man aber dieselben von vorn, so ist die obere Reihe 

durch tieferstehen der Mittelaugen leicht nach unten gebogen. Die Mittelaugen der oberen 

Reihe sitzen nicht ganz um ihren halben Durchmesser von einander, ebenso weit von den 

MA. der untern und unbedeutend weiter von ihren SA. Die Seitenaugen, auf einem ge- 
meinschaftlichen Hügelchen sitzend, berühren fast einander und die unteren derselben 
liegen den Mittelaugen fast näher als diese einander, daher ist denn auch die untere 

Augenreihe etwas kürzer als die obere. Die Entfernung vom Stirnrande beträgt fast das 

doppelte der Breite des Raumes, den die Augen einnehmen. 
Die Mandibeln kürzer als die vorderen Patellen, kaum stärker als die Tibien, vorn 

wenig gewölbt, glänzend und mit einigen Härchen schwach besetzt. 

Die Maxillen, etwas länger als in der vorderen Hälfte breit, wo sie etwas erweitert 

sind, vorn stumpf zugespitzt, am Aussenrande gerundet, am Innenrande gerade, neigen 

sich ziemlich stark über die vorn gerade abgestutzte, etwas kürzer als breite Lippe und 

umschliessen sie theilweise. 

Das herzförmige, ziemlich gewölbte Sternum, wenig länger als breit, ist siemlich gleich- 

mässig aber nicht sehr dicht mit kleinen Knötchen besetzt, auf denen kurze Härchen 
stehen. Diese Knötchen sind etwas dunkeler gefärbt als die glatten Stellen und bedeutend 
grösser als die auf der Oberfläche des Cephalothorax. 

Die Beine unbestachelt aber mit kurzen Härchen besetzt, die meistens oben auf den 

Gliedern in regelmässigen Längsreihen geordnet stehen, oder vielmehr schmale Längslinien 

unbesetzt lassen. 
Der Tibialtheil der Palpen, fast doppelt so lang als der Patellartheil, ist am Anfange 

etwas dünner als dieser, wird aber gegen das Ende hin keulenförmig dicker. Die Taster- 

decke des Endgliedes, kaum länger als die beiden vorhergehenden zusammen, endet vorn 

in einen kurzen, feinen Schnabel. Das Geschlechtsorgan besteht im hinteren Theil aus 

einem kugelförmigen, etwas flach gedrückten, braunen, mit dunkelen Streifen versehenen 

Körper, im vorderen aus einem spiralig gewundenen, dessen obere freie Spitze, dünner 
werdend, sich etwas erhebt und vorn bis kurz vor das Ende des Schnabels der Taster- 

decke reicht. Ausser diesem gewundenen Fortsatz bemerkt man vorn noch einen weissen 
Körper, der zwischen diesem und der Tasterdecke entspringt, erst ganz dünn, dann all- 

mählig an Dicke zunimmt, vorn gerundet und ebenso lang als der Schnabel der Taster- 

decke ist. 

Das Abdomen länglich eiförmig, hat vorn an der Ansatzstelle des Cephalothorax eine 
braune, hornige Platte, die sich oben wulstförmig erhebt und so gleichsam als Schutz für 
die dünne Verbindung dieser beiden Körpertheile dient. 
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Einige der vorliegenden Weibchen gleichen dem oben beschriebenen Manne vollstän- 

dig in Zeichnung und Färbung, bei anderen dagegen verschwinden die weissen Flecke 

oben und an den Seiten des Hinterleibes fast ganz und die Grundfarbe ist dann nicht 

schwarz, sondern mehr braun und die Spuren der weissen Flecke sind oft röthlich. Bei 
diesen dunkelen Exemplaren sind dann auch die Beine nicht hell gelb, sondern mehr bräun- 

lich. Der Rücken des einen Weibchens ist ganz schwarz, der Bauch aber ebenso gezeichnet 

wie bei den anderen. 

In der Form und den Verhältnissen der einzelnen Glieder zu einander sind, wie die 

Maasse zeigen, bis auf den Hinterleib keine grossen Verschiedenheiten zwischen den beiden 

Geschlechtern, nur wäre zu bemerken, dass die kleinen Knötchen auf dem Sternum und 

besonders am Rande des Cephalothorax weit weniger deutlich hervortreten und letzterem 

nicht das sägeförmige Aussehen geben, auch scheint der Cephalothorax etwas höher ge- 

wölbt zu sein. 

Der Hinterleib ist weit grösser und dicker, aber auch von ovaler Gestalt und über- 

ragt den Vorderleib ziemlich weit. Vorn, wo der Cephalothorax sich vermittelst eines 

Stiels mit ihm verbindet, ist allerdings auch eine hornige Platte, die sich aber nicht, wie 

bei dem Mann, im oberen Theil wulstig erhebt. 

Die unteren Spinnwarzen sichtlich dicker, unbedeutend länger als die oberen, die 

mittelsten ganz dünn und etwas kürzer als die übrigen. 

Die Epigyne besteht aus einer grossen, querovalen Oeffnung, deren Vorderrand mehr 

gekrümmt ist als der Hinterrand, der sich von den Seiten zur Mitte allmählig etwas erhebt. 
In der Mitte wird der innere Theil der Oeffnung durch eine niedrige, schmale Lesinsi 
in zwei Theile getheilt. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Teutana grossa E. Sim.-Theridium grossum c 

K. Die Gestalt der Epigyne beider Arten ist fast dieselbe, die männlichen Palpen 

aber zeigen eine grosse Verschiedenheit, da bei nitida der Tibialtheil doppelt so lang als 

der Patellartheil, bei grossa dagegen nur ebenso lang ist. 
Uruguay, 2 männliche und 6 weibliche Exemplare in der Sornalane des Herrn Bö- 
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senberg. Mehrere weibliche und einige unentwickelte männliche Exemplare verdanke ich 
der Güte des Herrn Holmberg, welche er bei Buenos Aires fing. 

Teutana zonata. n. sp. 

Tab. VI. Fig. 80. 
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Der Cephalothorax hell roth, die Furchen an den Seiten des Kopfes, die Mittelgrube 

und einige von dieser auslaufende, flache Rinnen dunkeler, die Augen schwarz umrandet, 

die Mundtheile und das Sternum gelblich roth, die Beine und die Palpen gelb, nur das 

Endglied der letzteren hell rothbraun. Der Hinterleib unten grau, oben schmutzig weiss, 

mit 6 braunen, gekrümmten Querbändern, die auf dem hinteren Theil desselben einander 

mehr genähert sind als auf dem vorderen. 

Der glatte, glänzende Cephalothorax etwas länger als breit, weit kürzer als Tibia I, 

vorn nicht halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich niedrig und gleichmässig gewölbt; 

der schmale kurze Kopftheil, vorn etwas höher als der Brusttheil, wird an den Seiten 

durch ziemlich tiefe Seitenfurchen begränzt, die hinten bis in die mässig tiefe, in der 

Mitte gelegenen Grube reichen, von der aus, nach hinten und an den Seiten hinab, einige 

flache Rinnen laufen. An den Seiten der sonst ganz glatten Oberfläche dieses Körpertheils 

bemerkt man einige feine Körnchen. Der Clypeus, fast doppelt so hoch als die Area der 

Augen, ist unterhalb derselben ein wenig eingedrückt und fällt dann mässig nach vorn ge- 

neigt zum Stirnrande ab. 
Die Augen der oberen, kaum merklich nach vorn gebogenen (recurva) Reihe, sind 

etwas grösser als die der, durch tiefer stehen der MA., unbedeutend nach unten gebogenen 

unteren Reihe. Die oberen MA. liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander ent- 
fernt und fast um ihren Durchmesser von den SA., die dicht beisammen mit den unteren 

SA. an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. Die Entfernung der unteren Augen 

von einander ist gleich gross und beträgt kaum den Radius einer derselben. Die 4 MA. 

bilden ein vollständiges Quadrat. 

Die Mandibeln, vorn nur unbedeutend gewölbt, sind ebenso lang als die vorderen 
Patellen. 
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Die aussen gerundeten, innen ausgeschnittenen und in der vorderen Hälfte mit einem 

Eindruck versehenen Maxillen umschliessen zum grössten Theil die ebenso lange als breite, 
vorn gerundete Lippe. 

Das herzförmige, weit längere als breite Sternum ist ganz flach gewölbt, und dünn 

überstreut mit kleinen Grübchen, in denen ganz kurze Härchen sitzen. 

Die langen dünnen Beine sind nur spärlich mit feinen Härchen bekleidet. Das erste 
Paar mehr als 5 mal solang als der Chephalothorax, das vierte etwas länger als das zweite. 

Der nach vorn zu dicker werdende Tibialtheil der Palpen ist fast doppelt so lang als 
der Patellartheil und kaum mehr als halb so lang als das längliche Endglied. 

Der walzenförmige Hinterleib fast doppelt so lang als breit und in der Mitte kaum 

dicker als an beiden Enden. 
Mexico. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Lithyphantes, Thor. 1869. 

1805. Theridium Walckenaer. Tabl. des Aran..p. 72 (2e Fam., les Arondies (ad partem). 

1833. Steatoda Sundevall. Conspect. Arachn. p. 16 (ad partem). 
1837. Eucharia, C. Koch, Uebers. d. Arachn. — Syst. 1. p. 7 (ad partem). 

1839. Phrurolithus. C. Koch. Die Arachn. VI (ad partem) p. 100, 105—109. 

1861. Theridium Westring. Aran. Suec. p. 151 (ad partem). 

1864. Theridion E. Simon. H. des Araignedes p. 168 (ad partem). 

1867. Phrurolithus Ohlert. Aran. d. Prov. Preussen p. 168 (ad partem). 

1869. Eucharia Menge. Preuss. Spinn. II p. 260 (ad partem). 

1869. Lithyphantes Thorell. On. Europ. Spid. p. 94. 

1881. % E. Sim. Arachn. de France T. V p. 166. 

1882. Steatoda Emerton N. Engl. Therid. (ad partem) p. 21. 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, 

oben nicht hoch gewölbt; der von deutlichen Seitenfurchen begränzte Kopftheil nicht, oder 

wenig höher als der mit einer tiefen Mittelgrube und von dieser auslaufenden Seitenfurchen 

verschene Brusttheil. 

Augen in zwei Reihen, SA. von einander etwas entfernt. Hintere Augenreihe gerade 

oder etwas nach vorn gebogen (recurva), MA. derselben einander etwas mehr genähert als 

den SA. Die vordere Augenreihe, von vorn gesehen, ziemlich gerade. Die 4 MA. bilden 

ein ziemlich regelmässiges Viereck. 

Die Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet, nicht oder wenig divergirend, ungefähr 

so lang als die Patellen und meist nicht dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, kurz und breit und gegen einander geneigt, umschliessen fast ganz die 

meist ebenso lange als breite Lippe, das dreieckige Sternum länger als breit. 

Die Beine kräftig, dünn behaart, ohne Stacheln 1. 4. 2. 3 oder 4. 1. 2. 3. 

Abdomen eiförmig. 
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Männer: 

An der Aussenseite der Maxillen ein grosser und eine 

1. ReihecklemerHöckerW 1) „ul eg Veoröllatus. D. 

An den Maxillen keine Höcker . . . . 2 

Vorn an den Mandibeln ein langer und dicker, Tajhmenseießre 
2. | Bortsatz? 0. . . tectus. N. Sp. 

Vorn an den Mandibeln keiner, Eier hinten“ mehrere .. . andinus. n. sp. 

Meiber: 

Die beiden vorderen MA. grösser als die übrigen . . . pulcher. n. sp. 
Is | Die beiden vorderen MA. nicht grösser ; 

Die beiden vorderen MA. sichtlich kleiner als die Hbnson Ö) 

= | Die beiden vorderen MA. nicht kleiner als die übrigen . 5. 

| Die Beine hell gefärbt . . . 2. 2 2 2 2. 2.2.2.2... marmoratus Hentz. 
3 | Alle Schenkel dunkel gefärbte N : a 
f: Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia 1 nn... nigrofemoratus. N. Sp. 

; | Cephalothorax fast länger als Patella und Tibia I . . . vittatus. n. sp. 
| Cephalothorax kürzer als Femur I. . . . . . .  corollatus. L. 

> Cephalothorax eben so lang oder länger als Femur 1 2. 08 
! Die Schenkel dunkler als die übrigen Glieder der Beine. 7. 

Die Schenkel nicht dunkler . . . A BE 
7 | Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia I 2 EN NE TULLUSSMSNSD! 

“  Cephalothorax länger als Patella und Tibia I. . . . septemmaculatus. n. sp. 
Die Epigyne gross, mit einem weit nach hinten ragenden 

8. Fortsatz am Vorderrande . . . 2... Andinus. n. sp. 
Die Epigyne mit kleiner, länglich ovaler Oeinung 2... Juninensis. n. SP. 

Lithyphantes corollatus. L. 

Tab. VI. Fig. 81. 

1758 Aranea corollata Linne, Syst. Nat. Ed. 10. I p. 621. 

1778 „ albomaculata De Geer. M&m. VII p. 257 pl. 15 Fig. 2—4. 

1789 „ iaculata. Olivier. Encycl. Method. IV p. 209. 

1804 »„ albolunulata. Panzer. Syst. Nom. p. 240 (Schaeff. Ic. Ins. Ratisb. III, Tab. 255. 
Fig. 4. 

1805 Theridion maculatum Walckenaer, Tabl. d. Aran. p. 74. 

1831 Theridium albomaculatum Hahn. Die Arachn. I p. 79. Fig. 59. 

1832 e dispar Sundevall. Sv. Spindl. Beskr. in Vet. Akad. Handl. für 1831 p. 130 
(ad partem: %). 

1836 n anchorum Hahn. Monogr. Aran. VIII Pl. 2 Fig. C. 
1837 Eucharia corollata C. Koch Uebers. d. Arachn. Syst. Ip. 8. 

1839 Phrurolithus corollatus. C. Koch. Die Arachn. VI p. 100 Fig. 504 u. 505. 
v. Keyserling, Theridiidae. 17 
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1856 Steatoda corollata Thorell. Rec. crit. p. 85. 

1861 Theridium albo-maculatum. Westring, Arn. Suec. p. 186. 

1869 Eucharia albomaculata Menge. Preuss. Spinn. 1Il p. 264 Pl. 49 T. 155. 

1869 Lithyphantes corollatus Thorell. On Europ. Spid. p. 94. 

1870—1873 „ " id. On Syn. of Europ. Spid. p. 92. 

1877 5 ” id. Bal. U. St. geol. Surv. Washington. p. 487. 

1881 R s E. Simon. Arachn. de France p. 169. 
1882 Steatoda corollata Emerton. N. Engl. Therid. p. 21 Tab. IV. Fig. 5. 
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Totallänge: '. ; ..2.laaield 02 54ıMm! 
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Der Cephalothorax gelb- oder rothbraun, die Vertiefungen auf demselben noch dunk- 

ler, die Mundtheile, das Sternum, die Coxen und die Trochanter der Beine heller oder 
dunkler rothbraun, die übrigen Glieder der letzteren, sowie die Palpen, gelb mit roth- 
braunem Ringe am Erde. Bei den ganz dunklen Exemplaren die Beine auch einfarbig 
rothbraun. Die Färbung des Abdomen variirt sehr bedeutend, häufig ist derselbe schwarz 

oder schwarzbraun mit breitem gelblichem, gezacktem Bande rings am oberen Rande des 

Rückens und einem Mittelbande auf demselben, das aus einer Längsreihe weisser, herz- 
förmiger Flecken besteht; am Bauch befinden sich drei schmale, ebenso gefärbte Bänder, 

welche sich hinten vor den Spinnwarzen vereinigen, oft auch bemerkt man noch an den 

Seiten eine Reihe heller Flecken, die sich bisweilen zu einem Bande vereinigen. Ausser- 

dem gibt es ganz dunkel gefärbte Thiere, bei denen alle hellen Bänder verschwunden und 

nur noch Spuren von den drei, am Bauche befindlichen, vorhanden sind, ebenso aber auch 
helle mit dunklem Bauche, auf diesem die drei weissen Bänder und auf dem Rücken in 

der Mitte eine Längsreihe dunkler Querbögen. 

Der Cephalothorax eben so lang als Tibia und Patella II, nicht ganz um den vierten 

Theil länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich flach gewölbt. 
Der an den Seiten durch recht deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil etwas höher 

als der Brusttheil, der mit einer tiefen und grossen Mittelgrube versehen ist, von welcher 

aus deutliche Furchen nach hinten und zu den Seiten laufen. Der von der Wulst, an 
welcher die vorderen Mittelaugen sitzen, überragte Clypeus etwas höher als die Area der 
Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 
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Die beiden vorderen MA. sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen. Von oben 

gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen (recurva) und die 

untere, von vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA, etwas nach oben gebogen. Die 

beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, etwas weiter von den SA. 
und um diesen von den vorderen MA., welche nicht ganz um ihren Radius von einander 

und ungefähr eben so weit von den Seitenaugen entfernt sind. Die SA. befinden sich an 
einer länglichen Wulst, um ihren Radius von einander entfernt. Die 4 MA. bilden ein 

rechtwinkliges, etwas lägeres als breites Viereck. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln kürzer als die 

Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ziemlich breiten und kurzen, vorn einander sehr genäherten und stumpf zuge- 

spitzten Maxillen umschliessen fast ganz die vorn stumpf zugespitzte und der Quere nach 

gefurchte, eben so lange als breite Lippe. Das ziemlich flache, dreieckige Sternum wenig 

länger als breit. 

Die kräftigen Beine fein behaart, das erste Paar unbedeutend länger als das vierte. 

Das Abdomen eiförmig. 

Mann: 

liotalange an. >=... ..48 Mm 

Cephalothorax lang. . ... 21, 

5 inederMikter breit 1,7 , 

5 vornebreit 4%. ..08. „ 

abdomenl laner 2... 38. 2029.15 

> breitzu sn her 18 

Mandibeln lang . DE 

Fem, Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 26 10 22 22 10= 90 Mm. 
ZERER ZU a OL 
I; LIE 0S ER 215 008 16,3: 1, 
4. > 2,6 1,0 2,0 2,2 VO, 

Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelgrube und die Furchen auf demselben 
dunkler, die Mundtheile rothbraun, ebenso das Sternum; die Beine und die Palpen gelb, 

das Endglied der letzteren braun, das Ende aller Glieder, sowie die ganzen Patellen der 

ersteren rothbraun. Der weisse Hinterleib hat oben auf dem Rücken jederseits eine Reihe 

schwarzer Flecken, die, nach hinten zu allmälig kleiner werdend, bis an die Spinnwarzen 

reichen und von denen die beiden grössten und vordersten in der Mitte zusammenstossen. 
Rings um den Vorderrand des Rückens läuft ein, sich jederseits bis zur Mitte des Ab- 
domens fortsetzendes und dann nach unten gebogenes schwarzes Band. Der vordere Theil 
des Bauches ist rothbraun und der grössere, hintere mit drei schwarzen Längsbändern ver- 
sehen. Die dunkelbraunen Spinnwarzen werden von einem schwarzen Ringe umgeben und 

an den Seiten befinden sich einige undeutliche, schräg hinablaufende, dunkle Bänder. So 
gefärbt ist das eine aus Colorado kommende Männchen, andere dagegen sind den helleren 

Weibchen sehr ähnlich gezeichnet. 
17 * 
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Das Abdomen und auch der Cephalothorax ein wenig schlanker; der Kopftheil des 
letzteren auch vorn etwas mehr erhoben, die Mandibeln etwas länger, die Maxillen mit Quer- 

furchen und Höckern versehen, von welchen der vorderste der grösste ist und die Beine 

verhältnissmässig weit länger. Die Mandibeln, eben so lang als die Patellen und nur wenig 

dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares, divergiren von der Basis an und sind vorn 

im unteren Theil mit einem niedrigen Höcker versehen. Die Endklaue derselben recht 
lang. 

Der Tibialtheil der Palpen vorn becherartig erweitert und weit länger als die Pa- 
tellen. Die Decke des Endgliedes endet vorn in einen schmalen Schnabel und das Co- 

pulationsorgan hat vorn einen schräge nach unten und vorn gerichteten, kräftigen, dorn- 

artigen Fortsatz, dessen äusserste Spitze ein wenig gekrümmt ist. 
Das Hofcabinet in Wien besitzt Exemplare aus Colorado, Herr Marx welche aus Pen- 

sylvanien, Utah, Colorado, Dakota Ter. und vom Lake Superior. 

Lithyphantes andinus. n. sp. 

Tab. VI. Fig. 82. 

Phrurolithum andinum. Tacz. in litt. 

Mann: 
Totalläinge 727 2.2.2, 2 Er Ersten: 

Cephalothorax lang . . . .. 40 „ 
2 in der Mitte breit 3,2 „ 

o vorn! breit rm 1A, 

Abdomen"lange. 7. nenn MR Ab 

> breitet, 3 
Mandibeln lang I %, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1.Fuss: 42 14 34 35  17= 142 Mm 
Da 36 18 127 030 Sieb mal 
Seh 321 1,30 200 SR BOB 
ala, ı0 16 33 33 18 = 140 » 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkelrothbraun, die Beine und 
die Palpen dunkelgelb, nur die Schenkel des ersten Beinpaares braun. Das Abdomen oben 

schwarz, rings an den Seiten herum und oben über der Mitte des Rückens ein schmales, 

gelb weissliches Band, der Bauch mehr braun, die Tracheendecken gelb und hinter der 

Bauchfalte drei parallele, kurze weisse Längsstriche. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz so breit 

als in der Mitte, ebenso lang als Femur IV oder Patella und Tibia II, oben mässig gewölbt, 

etwas hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu schräge abfallend. Der 

mässig erhobene Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begränzt, die ‚oben bis in die 

rundliche, mässig tiefe Mittelgrube des Brustrückens reichen, von der aus einige flache 

Rinnen nach hinten und zu den Seitenrändern laufen. Die Haut dieses dünn behaarten 
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Körpertheils lederartig rauh. Der senkrecht abfallende, etwas gewölbte Clypeus doppelt 
so hoch als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. ‘ 

Alle Augen gleich gross, nur die vorderen MA. ein wenig kleiner. Die hintere Augen- 

reihe gerade, die beiden MA. derselben um das 1!/afache ihres Durchmessers von einander, 

eben so weit von den vorderen MA. und sichtlich weiter von den SA. entfernt. Die bei- 

den vorderen MA. liegen auch um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander und 

etwas weiter von den SA. Die 4 MA. bilden ein eben so langes als breites Viereck, 

welches vorn ein wenig schmäler als hinten ist. Die SA. liegen an den Enden einer läng- 

lichen, etwas gekrümmten Wulst um ihren Radius ungefähr von einander entfernt. 

Die vorn nicht gewölbten, im unteren Theil divergirenden Mandibeln etwas länger als 

die Patellen und ein wenig dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Vorn an der 

Innenseite, am Beginn der Endhälfte, sind sie mit einem dicken und ziemlich langen, spitz 
zulaufenden, nach unten und vorn gerichteten Dorn bewaffnet. Die wenig gekrümmte End- 

klaue recht lang. Der obere Theil der Mandibeln ist mit vielen kleinen Erhöhungen über- 
streut. 

Die stark gegen einander geneigten, etwas längeren als breiten, vorn stumpf zuge- 

spitzten Maxillen doppelt so lang als die eben so lange als breite und quergefurchte, ge- 

wölbte und vorn gerundete Lippe. 

Das flache und rauhe Sternum ist kaum länger als breit. 
Der keulenförmige Tibialtheil der Palpen bedeutend dicker und länger als der Pa- 

tellartheil, die am Ende ziemlich spitz zulaufende Decke des Endgliedes überragt vorn 

wenig das Geschlechtsorgan, welches in der Mitte mit einem flachen, gekrümmten, stumpf 

endenden, nach vorn und unten gerichteten Fortsatz versehen ist. 

Die Beine fein und kurz behaart, das erste Paar 31lymal so lang als der Cephalo- 

thorax, das vierte kaum kürzer. 
Das ovale, dünn behaarte, um die Hälfte längere als breite Abdomen vorn und hinten 

gerundet, die Spinnwarzen endständig. Die Grübchen auf dem Rücken ziemlich gross. 

Weib: 

koallansezes 0.05. 4.9,2 Mm; 

Cephalothorax lang AIRES 

R in der Mitte breit 30 „ 
5 vorn, breit... 23jy- „.3,Dn.5 

Abdomenlang, ...i. . 0 u... 426,8,R, 

5. breite. 00. 25. 

Mandıibeinlane . . “02. ..:17 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Dumma 

Pussen 1Rn 531° 31 „*%7—1133:Mm. 
Fa Fi 2A 26 15 a 
an 2 ee 
ZEMUR ZT 530 28 In om 

Die jungen Thiere ganz ebenso gefärbt wie die beschriebenen Männchen, bei den 
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älteren verschwinden die hellen Bänder auf dem Rücken und an den Seiten des Cephalo- 
thorax zum Theil oder auch ganz, so dass derselbe einfarbig schwarz ist. 

Der Cephalothorax eben so lang als Femur I, etwas länger als Tibia I, ungefähr um 
den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch 

gewölbt. Der dünn behaarte, gewölbte und durch recht tiefe Seitenfurchen begränzte Kopf- 

theil etwas höher als der mit einem runden Grübchen versehene Brusttheil, welcher am 
hinteren Rande ziemlich steil abfällt. 

Der von der Wulst der beiden vorderen Mittelaugen ein wenig überragte Olypeus 
fällt senkrecht gewölbt ab, ist doppelt so hoch als die Area der Augen und nicht ganz 

so hoch als die Mandibeln lang. 

Alle Augen gleich gross. Die hintere Reihe, von oben betrachtet, fast gerade, nur 

unbedeutend nach hinten gebogen (procurva), die vordere, von vorn gesehen, durch tiefer 
stehen der Mittelaugen, etwas nach unten gebogen. Die vorderen MA. liegen sehr reich- 

lich um ihren Durchmesser von einander, eben so weit von den hinteren MA. und noch 

sichtlich weiter von den SA.; die hinteren MA. reichlich um ihren Durchmesser von ein- 

ander und fast um das Doppelte desselben von den SA. Die 4 MA. bilden ein Quadrat 

und die SA. sitzen um ihren Radius von einander entfernt an den Enden einer kleinen 
gekrümmten Wulst. 

Die vorn kaum gewölbten und nicht divergirenden Mandibeln eben so lang als die 

Patellen, aber nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen, die Lippe und das Sternum eben so wie bei dem Manne. 

Die fein aber ziemlich lang behaarten Beine recht kräftig, das erste Paar nur wenig 
länger als das vierte und dieses wiederum wenig länger als das zweite. Am Ende der 

Palpen sitzt eine kräftige gezähnte Klaue. 
Der um den vierten Theil längere als breite, fein behaarte Hinterleib ist vorn und 

hinten gerundet, oben ein wenig abgeflacht. 
Peru. Junin, Amable Maria, Lima, San Mateo, 10000’ hoch. Zahlreiche Exemplare 

in der Sammlung der Universität in Warschau. In der Sammlung des Herrn E. Simon 

befindet sich ein noch nicht vollständig entwickeltes Exemplar aus Chile, das unten am 
Bauch, hinter der Epigyne, einen gelben Fleck und hinter diesem in der Mitte einen kur- 

zen, eben so gefärbten Längsstrich besitzt. 

Lithyphantes vittatus. n. sp. 
DabVis Ri283: 

Weib (unentwickelt): 
Totalläange, . ne ne mr realen: 
Gephalothorax langWr 7. r re2r 

” in der Mitte breit 0,9 „ 

5 vorn’breit.2 22.05 

Abdomenslans" "er ee 2 

R breiten re Br ll 

Mandibelnnlane nr. Er 



— 15 — 

Fem. Pat: Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: ml 0,4 0,7 0,8 0162-5316 Mm: 

RR 0,9 0,3 0,6 0,7 V.HR=3l 

Su 0,8 0,3 0,5 0,6 Obr=r2r, 

A Il 0,5 0,9 0,9 0. =r0 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum röthlich braun, die ersten Glie- 

der der Palpen gelb, die beiden letzteren braun, die Beine gelb, die Schenkel derselben 

ganz, die Tibien am Anfange und Ende, die Patellen am Ende röthlich braun, die Tarsen 
am Ende ein wenig dunkler. Das braune Abdomen ist vorn mit einem weissen Bande ge- 
ziert, dessen beide, nach unten gekrümmte Enden bis zur Mitte der Seiten reihen. Oben 

auf dem Rücken liegen hinter einander vier weisse, herzförmige oder dreieckige Flecken 

und von dem vordersten und grössten derselben läuft ein, ebenso gefärbtes Band schräge 
an den Seiten hinab. Ueber den gelb bräunlichen, von einem dunkleren Ringe umgebenen 

Spinnwarzen befindet sich ein grosser weisser Fleck, dessen Vorderrand zweimal ausge- 
schnitten ist und daher drei stumpfe Spitzen bildet. Unten am, ebenfalls braun gefärbten 

Bauche bemerkt man, gleich hinter der Epigyne, einen kleinen runden weissen Fleck. 
Der Cephalothorax wenig länger als Femur I, vorn ungefähr halb so breit als in der 

Mitte, um den vierten Theil länger als breit, oben mässig hoch gewölbt. Der von deut- 
lichen Seitenfurchen begränzte Kopftheil vorn nur wenig erhoben und nur unbedeutend 

höher als der mit einer ganz flachen Mittelgrube versehene Brusttheil. Der, unterhalb 

der vorderen Mittelaugen etwas eingedrückte, senkrecht abfallende Clypeus nur wenig 
höher als die Area der Augen und kaum halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Beide Augenreihen ziemlich gerade, höchstens die obere unbedeutend nach vorn ge- 

bogen (recurva). Die beiden vorderen MA. sichtlich kleiner als die übrigen ziemlich gleich 

grossen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den SA., eben so 
weit von den vorderen MA. und nicht mehr als’ halb so weit von einander; die vorderen 

MA. um ihren Durchmesser von einander und halb so weit von den vorderen SA., welche 

von den hinteren, ein wenig kleineren, um ihren halben Radius entfernt, auf einem ge- 

meinschaftlichen Hügel sitzen. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 
Die vorn nicht gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln eben so lang als 

die Tibien und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die kurzen, gegen einander geneigten und vorn stumpf zugespitzten Maxillen doppelt 

so lang als die nicht breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe, welche von dem 

mässig gewölbten, etwas längeren als breiten, dreieckigen Sternum getrennt ist. 
Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, das erste Paar dreimal so lang als der 

Cephalothorax und etwas kürzer als das vierte Am Ende der Palpen eine gezähnte 

Klaue. 
Der längliche und ziemlich dicke Hinterleib ragt vorn ziemlich weit auf den Cephalo- 

thorax. 
Brasilien, Minas Geraes. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 
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Lithyphantes marmoratus. Hentz. 

Tab. VI. Fig. 84. 

1850 Theridium marmoratum Hentz. Spid. of U. St. the arachn. Writ. of N. M. Hentz 

edit. bey Burgess. Boston 1875. p. 144 Tab. 16 Fig.3 und Tab. 21 Fig. 16. 

1882 Steatoda marmorata Emerton. N. England Therididae. Transact. of the Connect. Aca- 
demy. Vol. VI p. 20 Tab. IV Fig. 3. 

Weib: 
Totallänge, Ya 2 a von en 00 Se NmE 
Cephalothorax lang ARD AN 

5 in der Mitte breit 1,9, „, 
a vorn breit, ..2.2.1:20205 

Abdomen, Jane)... .. gar Age 
4 breity.n..0.. 2 ae ea oroue 

Mandibeln lang, .., „2.2 nero lies, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,5 1,1 19 2,0 1,0 = 8,5 Mm. 
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SE 1,8 0,9 al 183 08: = 502: 
An 4; 2,5 11 169 1,9 108 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen rothbraun, 

das Ende der Glieder der beiden letzteren oft ein wenig dunkler. Der. Hinterleib oben 

gelblich grau mit vier Paar schwarzbraunen Flecken auf dem Rücken und das Mittelgefäss 

auch meist dunkel gefärbt. Der ganze Vorderrand des Abdomens dunkel, mit schmalem 
hellem Querbande. Am schwarzbraunen Bauche, besonders an den Seiten, einige helle 
Bänder und Flecken. } 

Der Cephalothorax um den fünften Theil ungefähr länger als breit, kaum kürzer als 

Femur I, oben mässig hoch gewölbt und ziemlich gleich hoch, nur in der Mitte des Kopf- 

theils ein wenig höher als am Brusttheil, der oben mit einem kleinen Grübchen versehen 

ist, von dem aus ganz flache Furchen an den Seiten hinablaufen. Die Seitenfurchen des 
Kopfes flach aber deutlich vorhanden. Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen 

und nicht halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade, ganz unbedeutend 
nach hinten gebogen (procurva) und die vordere, von vorn betrachtet gerade. Die beiden 
vorderen, an den Seiten eines kleinen Hügels gelegenen MA. halb so gross als die übrigen 
gleich grossen. Die SA. sitzen an den Enden einer länglichen Wulst und sind ungefähr 
um den achten Theil ihres Durchmessers von einander entfernt. Die hinteren MA. liegen 

um das Doppelte ihres Durchmessers von den SA., um diesen von einander und den vor- 

deren MA., welche um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und fast noch weiter 

von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten Mandibeln eben so lang als die Patellen 
und fast eben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem Falz, in den sich 
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die nicht lange, ziemlich gekrümmte Endklaue legt, sitzen hinten ein ganz kleines und 

vorn zwei grössere Zähnchen. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, gar nicht, oder nur mässig, gegen einander 

geneigten Maxillen wenig mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete, eben so lange 

als breite Lippe. Das flach gewölbte Sternum etwas länger als breit. 
Die stachellosen, dünn behaarten Beine mässig lang, das erste Paar nur 31/,mal so 

lang als der Cephalothorax und kaum länger als das vierte. 
Der dünn behaarte Hinterleib länger als breit, vorn und hinten gerundet, oben ein 

wenig abgeflacht und in der vorderen Hälfte meist etwas breiter als in der hinteren. 

Massachusetts. Zahlreiche Exemplare in der Sammlung der Universität Cambridge 

Mass. 

Lithyphantes pulcher. n. sp. 

Tab. VI. Fig. 85. 

Weib: 

Rotallänges ar. in. 11a sera Sr 6,0,Mm; 

@ephbalothorax lang. . . 21. 220, 

ji in der Mitte breit 1,7 „ 
n NORDEDreitE 2 One 

Andomenklanonn. '; wre one en . 
5 DEeICR Re ee Dun 

Mandibeln lang . .. SEN 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine rothbraun, 
das Ende der Glieder der letzteren etwas dunkler, das Abdomen bräunlich dunkelgrau, 

über der Mitte des Rückens ein weisses Band, das aus, mit einander verbundenen, rund- 

lichen oder dreieckigen Flecken besteht, von denen der hinterste jederseits ein schmales 
Band entsendet. Ausserdem befinden sich jederseits vorn ein längeres, in der Mitte ein 

kurzes, breites und noch weiter nach hinten ein undeutliches, schräge ansteigendes weisses 

Band. Der Bauch ist in der Mitte mit drei, vorn und hinten mit einander verbundenen, 

weissen Längsbändern und vorn jederseits mit einem eben so gefärbten, undeutlichen Fleck 

versehen. 
Der Cephalothorax, etwas kürzer als Femur I, eben so lang als Metatarsus I, um 

den vierten Theil ungefähr breiter als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 

Fusspaar, ist oben recht flach gewölbt und hat in der Mitte ein rundes Grübchen von dem 
aus mehrere Furchen nach den Seiten hin laufen. Der kurze, vorn schmale Kopftheil 
durch deutliche, bis zu der Mittelgrube hinaufreichende Seitenfurchen markirt. Der von 

v. Keyserling, Theridiidae. 18 
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den vorderen Mittelaugen überragte Clypeus etwas höher als die Area der Augen und nur 
halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen, am Ende eines starken, wulstartigen Vorsprungs des oberen 

Kopfrandes gelegenen MA. sichtlich grösser als die anderen, ziemlich gleich grossen 

Augen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen 

(recurva) und die SA. sitzen, nicht ganz um ihren Radius von einander getrennt, an den 
Enden einer etwas gekrümmten Wulst. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durch- 

messer von einander und vielleicht unbedeutend weiter von denSA. und den vorderen MA., 
welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und nur um ihren halben Radius 

von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein regelmässiges Quadrat. 

Die vorn etwas gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln eben so lang als die Pa- 
tellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn sich fast berührenden Maxillen umschliessen ganz die längere als breite 

Lippe, welche vorn zugespitzt ist. Das mässig gewölbte, dreieckige Sternum etwas länger 
als breit. 

Die fein und dünn behaarten Beine ziemlich Kräftig; das erste Paar, unbedeutend 

länger als das vierte, ist nicht ganz Amal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der 

Palpen sitzt eine kleine gezähnte Klaue. 

Das Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn und hinten gerundet, vorn 
aber schmäler als hinten. 

Washington Territory. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Lithyphantes tectus. n. sp. 

Tab. VI. Fig. 86. 

Theridium tectum Marx in litt. 

Mann: 
Totalläanzer en ea me 

Cephalothorax lang 27 2.077723, 
5 in der Mitte breit 1,9 „ 
E vornr breit Ar. 10%,; 

Abdomen lan. nr ra 

„ breit, sfr. Panama 

Mandibeln lang BELLE N I 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1 Russ; 2,8 1,0 2,5 2,4 erg: 

2 2,2 1,0 1,8 1,8 1,0! 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum bräunlich gelb, die Beine und 
die Palpen hell gelb, nur das Endglied der letzteren rothbräunlich. Das Abdomen braun, 

an den Seiten schwarz gestrichelt, am Bauch fast ganz schwarz, mit zwei kleinen runden, 

weissen Flecken an der Seite, etwas hinter der Mitte. Der Rücken undeutlich heller ge- 
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fleckt und mit einem schwarzen, pfeilförmigen Längsfleck in der Mitte, welcher jederseits 

von kleinen weissen Fleckchen eingefasst wird und hinten über den Spinnwarzen ausser- 

dem noch einige undeutliche, schwarze, bogenförmige, schmale Querbänder. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Tibia I, ein wenig länger als Femur II, den 
sechsten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben nur 

mässig gewölbt. Der von deutlichen Seitenfurchen und hinten durch eine grosse Mittel- 

grube begränzte, ziemlich lange Kopftheil der Länge nach sanft gewölbt, oben nur unbe- 

deutend höher als der Brusttheil. Der von den vorderen Mittelaugen etwas überragte, 

senkrecht abfallende Clypeus höher als die Area der Augen, aber nicht halb hoch als die 

Mandibeln lang. 
Die vorderen MA. kleiner als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die hintere 

Augenreihe unbedeutend nach hinten gebogen (procurva) und die vordere, von vorn be- 

trachtet, gerade. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, 
sichtlich weiter von den SA. und um diesen von den vorderen MA., welche fast um das 

Doppelte ihres Durchmesser von einander und kaum ganz so weit von den SA. entfernt 
sind. Die SA. sitzen beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels, berühren aber ein- 

ander nicht. Die 4 MA. bilden ein rechtwinkliges, fast breiteres als langes Viereck. 

Die Mandibeln, ebenso lang als die Patellen und fast dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares, haben an dem Falz, in den sich die kräftige, aber kurze Klaue legt, 

vorn einen ziemlich langen und spitzen Zahn und hinten zwei grosse, von denen der nach 
aussen zu sitzende besonders breit an der Basis ist. 

Die mässig gegen einander geneigten Maxillen reichlich doppelt so lang als die ebenso 

lange als breite, vorn gerundete Lippe. Das wenig längere als breite Sternum hat eine 

dreieckige Gestalt. 
Das ungefähr um den dritten Theil längere als breite Abdomen vorn am schmälsten, 

etwas hinter der Mitte am breitesten, hinten gerundet und ziemlich dicht mit langen 
Härchen besetzt. 

Denver. Colorado, Im Besitz des Herrn Marx. 

Lithyphantes nigrofemoratus n. sp. 

Tab. VI. Fig. 87. 

Theridium nigrofemoratum. Tacz. in litt. 

Weib: 
Notallanges7.. ut. .nge 2.0 Ar Mm. 
@ephalothoraxr lang; ...2 2.0 2 

4 in der Mitte breit 15 „ 
® vornybreitg 4, .0240:97, 

Abdomen lane.. vH... sa 

5 Breit, „2 ve. 2 20 
Mandibelnglang 2,5 =342 11. ya LO, 

Ike)“ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,8 0,9 1,4 1,5 09 = 6,5 Mm. 

I: 1,209 Nur ano ee 
au 1,3 0,8 1,0 1,2 0,8 = RR 

A, 2,0 0,9 1,5 1,5 0,97 =106,8, 08 

Der Cephalothorax rothbraun, die Mundtheile und das Sternum braun, die Paipen 

und die Schenkel der Beine ebenso, die übrigen Glieder gelb und nur am Ende etwas 

dunkeler. Das Abdomen dunkelbraun, auf dem Rücken desselben, am Vorderrande, ein 

schmales, bogenförmiges, etwas weiter zurück ein, auch gekrümmtes, kürzeres Band und auf 

der hinteren Hälfte, hinter einander, 4 Dreiecke von weisser Farbe, welche von vorn nach 

hinten zu an Grösse abnehmen. An jeder Seite befindet sich noch ausserdem weisse, nach 

dem Bauche hinablaufende Bänder, von denen sich das vordere an das zweite des Rückens 

und das hintere an das erste Dreieck anschliesst. Unten am Bauche bemerkt man, gleich 
hinter der Epigyne, einen kleinen weissen Fleck. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als in der Mitte, ungefähr ebenso lang als Femur IV oder Patella und Tibia II, oben 

mässig hoch gewölbt, an den hinteren Augen am höchsten, von da nach hinten zu ganz 

sanft geneigt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchien, sowie die Mittelgrube sehr 

flach und nur wenig bemerkbar. Der senkrecht abfallende und von den vorderen Mittel- 

augen etwas überragte Clypeus höher als die Area der Augen, aber beträchtlich niedriger 

als die Mandibeln lang. H 

Die beiden vorderen MA., ein wenig kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 

nicht ganz um ihren Durchmesser von den SA., um diesen von einander und noch unbe- 

deutend weiter von den hinteren MA., welche nur um ihren Radius von einander und 

reichlich um ihren Durchmesser von den SA. entfernt sind. Die 4 MA..bilden ein recht- 

winkliges, ein wenig höheres als breites Viereck. Die SA. befinden sich kaum um ihren 
Radius von einander entfernt, an den Enden einer kleinen gekrümmten Wulst. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere unbe- 

deutend nach vorn gebogen (recurva). 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten und ziemlich an einander 

schliessenden Mandibeln fast länger als die Patellen und kaum dünner als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. 

Die wenig gegen einander geneigten, längeren als breiten Maxillen in der vorderen 

Hälfte am breitesten, am Ende stumpf zugespitzt, vorn an der Innenseite einander ziem- 

lich parallel und nicht ganz doppelt so lang als die fast ebenso lange als breite, nach vorn 

zu verschmälert zulaufende Lippe, welche von dem dreieckigen, flach gewölbten und mit 

etwas rauher Oberfläche versehenen Sternum deutlich getrennt ist. 

Die fein behaarten Beine mässig lang und kräftig, das erste Paar wenig mehr als 

dreimal so lang als der Cephalothorax, das vierte unbedeutend länger. 

Das Abdomen fast um den dritten Theil länger als breit, vorn und hinten gleich- 

mässig gerundet, oben ein wenig abgeflacht. 
Peru. Monterico. In der Sammlung der Universität in Warschau. In demselben 
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Gläschen befindet sich noch ein junges unentwickeltes Männchen, das ganz ebenso gestaltet 

und gefärbt, aber nur kaum halb so gross ist und bei dem die weissen Flecken auf dem 
Rücken des Abdomen auch kleiner sind. 

Lithyphantes septemmaculatus. n. sp. 

Tab. VI. Fig. 88. 

Weib: 

Hiokallängeı wir sa.sris „dt amandır2, 94 Mm: 

Cephalothorax lang a 
ä in der Mitte breit. 0,9 „ 

e vorngbreit, 20. 7,.22.0:9:0% 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss; 0,9 0,3 0,7 0,6 OAS=22:90 Mm: 

Da 0,8 0,3 0,6 0,5 047=,2.0%, 

3, 0,6 0,2 0,4 0,3 Ver 

a 09, 0,3 0,7 0,5 VIAG—E2,8H], 
Der Cephalothorax gelb oder hell rothbraun, die Augen schwarz umrandet, die Mund- 

theile und das dunkeler gerandete Sternum rothbraün, die Beine gelb, die Schenkel der- 

selben aber braun, ebenso das Ende der Tibien, die Palpen bräunlich gelb. Das rothbraune, 

bis fast schwarze Abdomen hat aber, jederseits vorn und etwas hinter der Mitte, einen 

schrägen, ovalen weissen Fleck. Ueber den Spinnwarzen liegt auch ein solcher, oft in der 

Mitte getheilter und hinten, etwas über denselben, jederseits noch einer. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, um den vierten Theil länger 

als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben nur niedrig gewölbt, von hin- 

ten bis gegen die Mitte ganz sanft ansteigend, dann bis zu den Augen ziemlich gleich hoch 

bleibend, nur der Länge nach ganz sanft gewölbt. Die den Kopf begränzenten Seiten- 

furchen ganz flach, ebenso die nur wenig bemerkbare, querovale Mittelgrube. Der unter- 
halb der Augen etwas ausgehöhlte Clypeus weit höher als die Area der Augen, aber nur 

halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere, 

von vorn betrachtet. Alle Augen sind gleich gross und die SA. sitzen nahe beisammen, 

ohne jedoch einander zu berühren, an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügelchens. 
Die hinteren MA. liegen kaum um ihren Durchmesser von einander, fast mehr als um 

diesen von den SA. und nur um ihren Radius von den vorderen MA., welche von einander 

und den SA. ebenso weit entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes 

Viereck, welches vorn ein wenig schmäler als hinten ist. 
Die vorn, im oberen Theil, etwas gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten und nicht 

divergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und nicht ganz so dick als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die stark gegen einander geneigten Maxillen umschliessen zum Theil die breitere 
als lange, vorn leicht gerundete und durch eine Furche vom Sternum getrennte Lippe. Das 
wenig längere als breite, flach gewölbte, dreieckige Sternum ist mit ganz kleinen Granu- 
lationen bedeckt, die ihm ein etwas rauhes Aussehen geben. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar ein wenig länger als das vierte 

und kaum 21|, mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen eine kleine ge- 
zähnte Klaue. 

Das grosse, oben stark gewölbte Abdomen hat eine ovale Gestalt und ist um den 
vierten Theil länger als breit. 

Herr Marx fing dieses Thier im Juli bei Denver in Columbia und im December bei 
Enterprise in Florida. 

Lithyphantes fulvus. n. sp. 
Tab. VI. Fig. 89. 

Theridium fulvum Marx. in litt. 

Weib: 

Totalänge re 7. na 650m: 

Gephalothorax lang Ze a 2272105 

8 in der Mitte breit 1,6 „ 

H vorn)breit= ‚u.400:8275 

Abdomen lange. zu. rem AONE 

e breite. 2 Hd. 

Mandibeln lang» "iz. eur. #702210:3775 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,9 0,8 1,6 1,9 09 = 71 Mm. 

ARTE 157 0. 1,3 1,5 DS =6 0 

34.0, 1,4 0,7 al 153 OR 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine bis zu 
den Patellen roth, die Endglieder der beiden letzteren gelb. Das bräunlich gelbe Abdomen 

an jeder Seite mit zwei grossen, hinten auf dem Rücken, in der Mittellinie, ein Paar 

kleineren und unten am Bauch einem länglichen, oft in der Mitte getheilten, weissen Fleck. 

Die Spinnwarzen und die Epigyne roth bräunlich. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, ebenso lang als Femur II, fast um den vierten 

Theil länger als breit und oben nur ganz niedrig gewölbt. Der an den Seiten durch deut- 
liche Seitenfurchen und hinten durch eine ziemlich grosse, rundliche, aber flache Mittel- 

grube, von der aus einige Furchen nach hinten und zu den Seiten laufen, begränzte Kopf- 
theil nur wenig höher als der Brusttheil. Der unterhalb der Augen etwas eingedrückte 
Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen, aber nicht halb so hoch als die Mandi- 
beln lang. 

Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe gerade, die obere dagegen, von 
oben betrachtet, unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). Alle Augen so ziemlich gleich 
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gross. Die beiden oberen MA. liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und 

fast um ihrem Durchmesser von den SA. und den vorderen MA., welche um ihren Radius 

von einander und den SA. entfernt sind. Die SA. sitzen an den Enden einer länglichen 

Wulst, um den vierten Theil ihres Durchmessers von einander abstehend. Die 4 MA. bilden 

ein regelmässiges Viereck, welches etwas länger als breit ist. 
Die nicht divergirenden, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln ebenso lang als die 

Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die mässig gegen einander geneigten, vorn aber einander recht genäherten Maxillen 

nicht ganz doppelt so lang, als die grosse, fast ebenso lange als breite Lippe. 
Von den fein behaarten Beinen ist das vierte Paar etwas länger und fast kräftiger 

als das erste und dieses kaum 31/, mal so lang als der Cephalothorax. 
Das vorn und hinten gleichmässig gerundete und oben abgeflachte Abdomen um den 

vierten Theil länger als breit. 

Spring Lake, Utah Lake, Cannon Summit, Utah. Mehrere Exemplare in der Samm- 

lung des Herrn Marx. In derselben befindet sich auch ein Weibchen aus Texas, bei dem 
die Endglieder der Beine dunkeler gefärbt sind. 

Lithyphantes juninensis. n. sp. 

Tab. VI. Fig. 90. 

Phrurolithum juninense. Tacz. in litt. 

Weib: 
Motallanset . . 0, 02". 85 Mm. 

Gephalotherax lang 1:19... 13, 10d 

„ in der Mitte breit 25 „ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 
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Der Cephalothorax, die Beine, die Palpen und das Sternum röthlich gelb, die Man- 

dibeln, die Maxillen und die Lippe rothbraun. Der Rücken des Abdomens braun, rings 

am Rande herum blattförmig ausgeschnitten, in der Mitte, im vorderen Theil, mit zwei 

undeutlichen Reihen weisser Pünktchen, die eine kurze Strecke neben einander herlaufen, 

dann auseinander gehen, weiter nach hinten zu noch mit mehreren Paaren kleiner weisser 

Flecken versehen. Der Bauch und die Seiten bräunlich gelb, um die Spinnwarzen herum 
dunkler, ohne besondere characteristische Zeichnung. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, eben so lang als Patella und Tibia II, um den 

sechsten Theil länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, oben mässig 
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hoch gewölbt, gleich hinter den Augen auch am höchsten, nach hinten zu allmählig abstei- 

gend. Der Kopftheil wird durch tiefe, bis zur kleinen Mittelgrube hinaufsteigende Furchen 

begränzt und an den Seiten des Brusttheils laufen mehrere kleine Rinnen an den Seiten 
hinab. Der stark nach vorn geneigte und von der Wulst, an der die beiden vorderen 

Mittelaugen sitzen, etwas überragte Clypeus ist wenig höher als die Area der Augen und 
weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Die untere Augenreihe ist von vorn gesehen gerade, ebenso die hintere von oben 

betrachtet, oder nur ganz unbedeutend nach hinten gebogen (procurva). Die Augen sind 
ziemlich gleich gross. Die beiden vorderen MA. sitzen kaum mehr als um ihren Radius 

von einander und fast um ihren Durchmesser von den vorderen SA., die mit den hinteren 

an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sich befinden, einander aber nicht berühren. Die 

hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander entfernt und fast um das 11/, fache 
desselben von den SA.. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn 

etwas schmäler als hinten ist. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln sind eben so lang als die Patellen, aber nicht 

ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten, die fast ebenso lange als breite Lippe zum 

Theil umschliessenden Maxillen sind um die Hälfte kürzer als breit, vorn am breitesten, 

am Ende an der Aussenseite gerundet, und an der Innenseite ziemlich gerade. Das Ster- 

num wenig gewölbt und herzförmig gestaltet. 

Der vorn und hinten gerundete, wenig längere als breite Hinterleib ist oben etwas 

abgeflacht und dünn behaart. 
Die fein behaarten Beine kurz aber kräftig, das erste Paar cbenso lang als das vierte 

und nur 3 mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen sitzt eine ge- 

zähnte Klaue. 

Peru. Junin. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Gen. Lathrodectus. W. 1805. 

1805. Lathrodectus Walckenaer. Tabl. de Aran. p. 81. 

1806. Theridium Latrl., Gen. Crust. et Jns. I p. 98. (ad partem). 

1836. \ieta. C. Koch. Die Arachniden Bd. 3 p. 9. 10. (ad partem). 

1864. Lathrodectus. E. Simon. H. N. d. Araignees p. 117. 

1869. Lathrodectus. Thorell. On. Eur. Spiders. p. 95. 

1881. n E. Simon. Les Arachn. de France. T. V. p. 175. 

Der Cephalothorax beträchtlich länger als breit, vorn ziemlich verschmälert, flach 

gewölbt, mit tiefer Mittelgrube und deutlichen Seitenfurchen am Kopfe. Der Clypeus kaum 

höher als die Area der Augen, niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gleichmässig nach vorn 

gebogen (recurvae). Alle Augen ziemlich gleich gross. Die 4 MA. bilden ein ziemlich 
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rechtwinkliges Viereck. Die hintern MA. einander mehr genähert als die SA. Die SA., 
mindestens um ihren Radius von einander entfernt, sitzen auf gesonderten Hügelchen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die Tibien und schwächer als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

1775. 

1776. 

1837. 

1841. 

1850. 

1875. 

1860. 

1873. 

Die Maxillen länger als breit, mässig gegen einander geneigt und vorn sehr genähert. 

Die Lippe breiter als lang und kaum halb so lang als die Maxillen. 

Das dreieckige, flach gewölbte Sternum bedeutend länger als breit. 

Die fein behaarten Beine recht lang, 1. 4. 2. 3. 
An den weiblichen Palpen eine Endklaue. 

Das weichhäutige Abdomen c eiförmig, 2 mehr kugelförmig. 

Lathrodectus mactans. Fahr. 

Tab. VII. Fig. 91. 

Aranea mactans Fabricius. Ent. Syst. II p. 410 Nr. 11. 

n & curacaviensis Müller. P. L. S. Linnaei vollst. Natursystem. Supl. und 
Register-Band p. 342. 

Lathrodectus formidabilis Walckenaer. Ins. Apt. I p. 647. 

perfidus Walck. Ins. Apt. I p. 647. 

variolus Walck. Ins. Apt. I p. 648. 

mactans Walck. Ins. Apt. I p. 648. 
mactans C. Koch. Die Arachniden Bd. 8 p. 115. Fig. 682. 

dotatus C. Koch. Die Arachniden Bd. 8 p. 115. Fig. 683. 

Theridinm verecundum Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 280. Tab. 10. 
Fig. 1—2. 

lineatum Hentz. loc. cit. p. 281 Tab. X. Fig. 3. 

verecundum Hentz. Spid. of U. St. A. Coll. of the. Arachn. Writ. of N. 

M. Hentz Boston. p. 153 Tab. XVII Fig. 1—2. 

lineatum Hentz. loc. cit. p. 154 Tab. XVII Fig. 3. 
eäteehe malmignathus var. tropica van Hasselt. Studii over d. z. g. Curac. 

Orange-Spin. Tidschr. voor. Entom. III p. 46—66. 

33343 

B mactans. Thorell. Rem. on Syn. p. 511. 

Mann: 

Rotallaugem . 2. 2... 20.80 Mm: 

Cephalothorax lang . . DAN ®, 

n in der Mitte breit IS 

5 vorn breit, 7 22208 
Ahdomeaslansie: tl. 0.7 ie rlni3. 0, 

F Brensst. War. Sell. an 
Mandibenlang, .. . . ... 20,005 

v. Keyserling, Theridiidae, 19 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 5,0 1,0 4,0 5,0 1,927 =116,9 Mm! 

2ul, 32. 1,0002,2» 3.00 Ma Aloe 
Sun: 25.08 14 20 070 We 
Au 9 4,2. 31,0: 1: 3,00, 14,091, 1300 

Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun bis dunkelbraun, das Sternum meist 
noch dunkeler, die Beine gelb, die Patellen und die Schenkel des ersten Beinpaares dun- 
kel braun, vor dem Ende der letzteren bisweilen ein gelblicher Ring, die Tibien und Me- 
tatarsen am Anfange und Ende auch braun, die ersten Glieder der Palpen gelb, das End- 
glied ganz braun. Das Abdomen braun oder schwarz, am Vorderrande desselben ein brei- 
tes, an den Seiten nicht ganz bis zu der Mitte reichendes, an jeder Seite zwei längliche 

schräge, nach hinten und unten laufende und oben auf der Mitte des Rücken ein weisses 
Längsband, welches vorn das Band des Hinterrandes nicht erreicht, hinten aber bis an die 

Spinnwarzen gelangt, und aus einzelnen, vorn rundlichen, hinten länglichen Flecken gebildet 
wird. Unten am Bauche befindet sich ein länglich viereckiger, in der Mitte eingeschnürter 

Fleck. Bei frischen Exemplaren sind alle diese Flecken in der Mitte schön roth gefärbt, 
im Spiritus jedoch verschwindet dieses Roth bald. 

Der Cephalothorax um den- vierten Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so 

breit als in der Mitte, kaum so lang als Femur II, oben recht flach. Der Kopftheil wird 

durch deutliche Furchen an den Seiten und hinten durch einen grossen flachen Eindruck 

begränzt. Der Clypeus, von dem stark hervortretenden Vorsprung, an welchem die vor- 

deren Mittelaugen sitzen, weit überragt, ist kaum höher als die Area der Augen und weit 

niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und ziemlich stark 

nach vorn gebogen (recurvae). Die beiden vorderen MA. sichtlich grösser als die übrigen 

gleich grossen, liegen kaum um ihren Durchmesser von den vorderen SA., reichlich um 

diesen von einander und den hinteren MA., welche um ihren Durchmesser von einander 

und noch etwas weiter von den hinteren SA. entfernt sind. Die Entfernung der auf ge- 
sonderten Hügelchen sitzenden SA. von einander ist ungefähr ebenso gross als die der 

vorderen MA. von den hinteren. Die 4MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, 

das vorn ein wenig breiter als hinten ist. 

Die etwas nach hinten gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die 
Patella und dünner als der Femur des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen ziemlich gegen einander geneigt, vorn stumpf zugespitzt, bedeutend 

länger als breit, an der Innenseite vor der Lippe ziemlich gerade und einander recht 

genähert. 

Die vorn gerundete, etwas breitere als lange Lippe kaum halb so lang als die 

Maxillen. 

Das dreieckige, flach gewölbte, matt glänzende Sternum bedeutend länger als breit. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, das erste Paar 7 mal so lang als der 
Cephalothorax, das vierte länger als das zweite. 



— UT — 

Das Endglied der kurzen Palpen sehr gross und mit einem langen, dünnen, spiral- 

förmig aufgewundenen Fortsatz versehen. 
Das fast um den dritten Theil längere als breite Abdomen eiförmig. 

Weib: 

Totallänge . : . 10,5 Mm. 

Cephalothorax lang . SA 

5 in der Mitte breit. 3,5 „ 

= vornebreitt 20. 220.585 

Nbdomenfbreit‘ v. %. m Kun ee 

a Hlanee en 
Mandibeln lang . Al). 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 6,7 2,0 5,4 6,5 2.2722. Mm% 

DE 29 1.70. 3.04. AD ae 
30, 3,5 1,4 2,2 32 1,30) 1,6), 

Ar 6,0 2,1 4,0 5,6 20 —mlgN, 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine braun 

bis ganz schwarz. Die Färbung des Abdomens, welcher in der Grundfarbe auch braun bis 

schwarz ist, sehr variabel. Bei ganz jungen Thieren sind die gelben oder weissen Flecken 

ganz ebenso wie bei dem oben beschriebenen Männchen vorhanden, beiälteren verschwinden 
sie zum Therl oder auch ganz, so dass bisweilen nur der längliche, in der Mitte einge- 

schnürte Fleck am Bauch und ein ganz kleiner über den Spinnwarzen übrig bleibt. Am 

ersten verschwindet das Band an Vorderrande und dann folgen die an den Seiten und auf 

dem Rücken. 
Der Cephalothorax verhältnissmässig breiter und die Grube auf dem Brustrücken 

etwas tiefer, die Beine kürzer und der Hinterleib, besonders bei ganz ausgebildeten Thieren, 

weit grösser und kugelförmig. 

Beide Augenreihen auch gleichmässig und nicht stark nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA., an den Seiten einer ziemlich hervorragende Wulst des oberen 

Kopfrandes sitzend, sind kaum grösser als die übrigen uni liegen von den vorderen SA., 

sowie von einander um ihren Durchmesser, von den hinteren MA. aber kaum so weit ent- 

fernt. Die beiden hinteren MA. sitzen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 

um das 11], fache desselben von den hinteren SA., welche von den vorderen ebenso weit 

entfernt sind, als die vorderen von den hinteren MA. Die 4 MA. bilden ein regelmässiges 
Quadrat, das vielleicht ein wenig länger als breit ist. 

Die Mundtheile und das Sternum ganz ebenso wie bei dem Mann gestaltet. 
Diese Art ist über alle wärmeren Länder der beiden Hälften Amerikas verbreitet 

und befand sich so ziemlich in jeder Sammlung, die ich Gelegenheit hatte durchzusehen. 

9 
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Lathrodectus geometricus. C. K. 

Tab. VII Fig. 92. 

1841. C. Koch. Die Arachniden Bd. 8 p. 117. Fig. 684. 

Weib: 

Totallänge 9... 2 mer a En 6aleNn 

Cephalothorax lang . : Zu 2 237,, 
a in der Mitte breit 18 „ 
5 vorn breite a ro Or 

Abdomen lang’. una RAN 

5 breit kN San Sr ae 

Mandibeln lang se VS: 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: AT, 1,0 3,6 4,9 1,8 =7160-Mm: 

ZA 2,9 0,9 1,2 3,0 a a 

ER E 2,1: 08.40 LES 1 LOE TO 
AT IR: 4,0 1,0 2,0 3,9 ee lyaay 

Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Seitenränder hoch hinauf und ein Längsband 

über dem Rücken dunkelbraun, die Mandibeln und die Maxillen röthlich gelb; das mit einem 
schmalen, gelben Längsbande versehene Sternum und die vorn hell gerandete Lippe braun; 

die Palpen und die Beine gelb, mit rothbraunen Ringen an allen Gliedern. Der Hinterleib 

gelblich weiss, oben auf der Mittellinie des Rückens erst drei dreieckige, dann ein ovaler 

und jederseits drei ovale Figuren, von denen jede durch eine, mehr oder weniger deutliche, 

braune Linie gebildet wird, ausserdem auf dem Rücken jederseits vier kleine, runde, 
schwarze Flecken, von denen die beiden mittelsten die grössten sind. Der Bauch schwärz- 

lich mit grossem, weissem, in der Mitte eingeschnürtem Fleck; um die bräunlichen Spinn- 

warzen herum ein breiter, schwärzlicher und in diesem fünf weisse Flecken. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn stark gerundet zuge- 

spitzt, etwaskürzer als Tibia IV, oben mässig hoch gewölbt, ganz hinten am Brusttheil am 

höchsten, von da zu den Augen hin geneigt, hinten und an den Seiten recht steil und ge- 

wölbt abfallend. Der verhältnissmässig kleine und schmale Kopftheil durch deutliche Sei- 

tenfurchen begränzt, die hinten bis an die grosse Mittelgrube reichen. Der senkrecht 
abfallend, gewölbte und unterhalb der vorderen Mittelaugen mässig eingedrückte Clypeus 

ebenso hoch als die Area der Augen, aber kaum mehr als !]; so hoch als die Länge der 

Mandibeln beträgt. 

Alle Augen ziemlich gleich gross; die vordere Reihe derselben, von vorn betrachtet, 

gerade, die hintere aber, von oben gesehen, deutlich nach vorn gebogen (recurva). Die 
beiden hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den SA.; ein wenig weiter von den 

vorderen MA. und nicht ganz so weit von einander. Die beiden vorderen MA. sind kaum 

um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso weit von den SA. entfernt, die von 
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den hinteren auch nicht ganz um ihren Durchmesser abliegen. Die 4MA. bilden ein etwas 

längeres als breites, rechtwinkeliges Viereck. 

Die nicht divergirenden, oben an der Basis unbedeutend gewölbten Mandibeln ein 

wenig kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die fast doppelt so langen als breiten, vorn stumpf zugespitzten Maxillen mehr als 

noch einmal so lang als die gewölbte, breitere als lange, vorn gerundete Lippe. Das drei- 

eckige Sternum beträchtlich länger als breit. 
Die mit dünnen Borstenhärchen bekleideten Beine recht lang, das erste Paar 7 mal 

so lang als der Cephalothorax, das vierte bedeutend länger als das zweite. 
Der ziemlich dicke Hinterleib um den siebenten Theil länger als breit. 
Mann: 

otallänge 9% 02 I m MN 722,8 Mm: 

Gephalothorax lang’. 1 1710, 
# in der Mitte breit 0,9 „ 
E vornsbreit! me 02% 

Andomenwlang ar. nalen 
y [1 all, le 

Mandibeln lang 04 „ 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,4 0,5 2,2 27 1, 18= 8,97 Min! 

U, 12 03% 110. 10 los 0500, 
Se: 10,03 ou or 05 aa, 
4. 1 oe 

2 

Der Cephalothorax röthlich, an den Seiten weit hinauf und der Kopftheil mit schwärz- 

lichem Anfluge, die Mundtheile röthlich gelb, das rothbraune Sternum mit schmalem, 

selbem Längsbande, die Palpen und die Beine gelb, das Endglied der ersteren braun, das 

Ende der meisten Glieder der letztern roth. Der Hinterleib oben und an den Seiten fast 

weiss, oben über dem Rücken ein breites, röthlich braunes Längsband an dessen Seiten je 
drei schwarze und hinter dem ein kleiner, runder und ein länglicher, weisser Fleck liegen. 

An den Seiten einige undeutliche, schräge hinablaufende braune Striche. Der Bauch braun 

mit grossem, in der Mitte eingeschnürtem, weissen Fleck. 

Der Cephalothorax und die Mundtheile ganz ebenso gestaltet wie bei dem Weibe, 

die Beine verhältnissmässig ein wenig länger, das erste Paar 8 mal so lang als der 

Cephalothorax. 

Die Augen ziemlich gleich gross, höchstens die 4, ein unbedeutend längeres als brei- 

tes Viereck bildenden MA. unbedeutend grösser als die, auf getrennten Hügelchen sitzen- 
den und reichlich um ihren Radius von einander entfernten SA. Die hintere Augenreihe 

erscheint, von oben betrachtet, etwas nach vorn gebogen (recurva) und die MA. derselben 
liegen um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den SA. und unbedeu- 

tend weiter von den vorderen MA., welche auch um ihren Durchmesser von einander und 

etwas weniger weit von den vorderen SA. entfernt sind. 
Minas Geraes. Im Besitz des Rev. Cambridge. 



— 10 — 

Gen. Chrysso Cambr. 1832. 

Proc. Zool. Soc. London. 1882 p. 429. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, 

oben mässig hoch, der Länge nach gewölbt und in der Mitte fast höher als vorn am Kopfe ; 
Seitenfurchen und Mittelgrube flach. Der Clypeus kaum höher als die Area der Augen 

und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen ziemlich gerade und ebenso die 

untere von vorn betrachtet. Alle Augen so ziemlich gleich gross. Die Augen der hinteren 

Reihe liegen in gleichen Entfernungen, oder die MA. ein wenig weiter von einander als 

von den SA., die MA. der unteren weiter oder auch nicht so weit von einander als von den 
SA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn bisweilen etwas schmäler als hinten ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, kurzen Mandibeln divergiren nicht. 

Die vorn zugespitzten, mässig gegen einander geneigten Maxillen sind mehr als dop- 

pelt so lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe, welche mehr oder weniger 

deutlich von dem dreieckigen, etwas längeren als breiten Sternum getrennt ist. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang, 1. 4. 2. 3. 

Das längliche, an den Seiten mehr oder weniger zusammengedrückte und mit hinab- 

laufenden Furchen versehene Abdomen ist am hinteren Ende meist kegelförmig erhoben 
und überragt mehr oder weniger die Spinnwarzen. 

Männer. 

Die 4 MA. bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das 
vorn ein wenig schmäler als hinten ist; Cephalothorax 

weit kürzeryals "DiblaX]IV 2: vexabilis n. sp. 
Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als Hohes, Viereck, 

das vorn breiter als hinten ist; Cephalothorax länger 

als Tibia IV. „u... 20. m nn en EN KalbomaculataCamen 

Weiber. 

| Cephalothorax weit kürzer als Tibia IV . . . 2... .... vexabilis. n. sp. 
Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Tibia IV... 2. 
Der Vorderrand der Epigyne bildet einen weit nach hin- 

2 ten ragenden Vorsprung’... „nn niorcepsnED! 

Die Epigyne anders gestaltet . . . er 

{ Cephalothorax ebenso lang als Patella und Tibia I . . albomaculata. Cambr. 
Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia I . . . . elegans. Tacz. 
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Chrysso elegans. Tacz. 

Tab. VII. Fig. 9. 

Argyrodes elegans. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. IX. 1872 p. 55. Tab. V. 
Riss, 

Weib: 

Bokallanger, u.) 0a ee nme 

Cephalothorax lang OR ERBEN LA RL 
A in der Mitte breit. 1,0 , 
= vornebreitze. 222205 

Apdomen.lang ;. ;. .. aaa 20 

POS ADEEIR, „ent ne ee 

Mandibeln lang VD 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 2,7 0,6 2,0 2,1 0,9=783 Mm. 

ee 1,8 0,4 ılayt El VER‘, 

az 1) 0,3 0,6 0,6 Or. 0 

£ OR a N) 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die 
Endglieder der beiden letzteren röthlich braun, die Augen schwarz umrandet, das hellgraue 
oder hellbraune Abdomen mit vorn breitem, hinten spitz. zulaufendem, weissem Längsbande 

über der Mitte des Rückens, das in der Mitte von dem dunkler gefärbten Rückengefäss 
unterbrochen und durchschnitten ist. An jeder Seite desselben befinden sich 5-6 ovale, 
weisse Flecken und das in die Höhe ragende, stumpfe hintere Ende ist schwarz. Das eine 

Exemplar hat ausserdem jederseits, vorn ein kleines schwarzes Fleckchen und hinten, kurz 

vor dem Ende, ein ebenso gefärbtes grösseres rundes. 

Der Cephalothorax um den 6. Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der 
Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, aber nicht hoch gewölbt. Der an den 

Seiten von flachen Furchen und hinten durch einen ebenfalls flachen Quereindruck begränzte 
Kopftheil kaum höher als der Brusttheil. Der unterhalb der Augen etwas eingedrückte, 

nach vorn geneigte Clypeus kaum höher als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade, ebenso die vordere von 

vorn betrachtet. Alle Augen ziemlich gleich gross, höchstens die hinteren SA. ein wenig 

kleiner als die übrigen. Die hinteren MA. liegen ungefähr um ihren Durchmesser von ein- 
ander und kaum weiter von den SA. entfernt. Die vorderen MA. sitzen auch um ihren 

Durchmesser von einander, aber kaum mehr als halb soweit von den SA. Die 4 MA. bil- 

den ein regelmässiges Quadrat und die SA. sitzen dicht beisammen an einem ziemlich 

grossen Hügelchen. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die Patella, ungefähr ebenso dick als die Schenkel 

des ersten Fusspaares und vorn im oberen Theil ein wenig gewölbt. 
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Die Maxillen in der Endhälfte weit breiter als in der Mitte und vorn stumpf zu- 
gespitzt. 

Die breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe ist nicht ganz halb so lang als 

die Maxillen und nur durch einen wenig bemerkbaren Eindruck von dem, weit längeren 

als breiten, dreieckigen Sternum getrennt, dessen hinteres, spitzes Ende gerade abge- 

stutzt ist. 

Das längere als breite Abdomen hat, von der Seite betrachtet, eine dreieckige Ge- 
stalt, indem sein hinteres Ende weit höher als das vordere ist. Der conisch erhobene 

hintere Theil desselben überragt jedoch ein wenig die Spinnwarzen. An den Seiten laufen 

zwischen den weissen Flecken fiache, rinnenartige Eindrücke hinab, die Behaarung ist nur 

sehr spärlich. 

Die Beine sehr schlank, dünn behaart, das erste Paar 7 mal so lang als der Cephalo- 

thorax. An den Schenkeln sitzen die kurzen Härchen in regelmässigen Längsreihen. 
Am Ende der Palpen eine recht lange, schwach gekrümmte, aber ungezähnte Klaue. 

Uassa. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Chrysso albomaculata Cambr. 

Proc. Zool. Soc. London 1882. p. 429 Tab. XXX. Fig. 6. 

Tab. VII. Fig. 94. 

Mann: 

Totallänge . . . u 22m: 

Cephalothorax lang . zahl 100% 

R in der Mitte breit . 098; 

5 vornabreit Aue 20:27, 
Abdomen lang: Rue 7. Saar; 

r breit“. ... else aalon, 

Mandibeln lang . . :. . .. O3Rr, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 
1. Fuss: 1,8 0,3 1,4 1,6 Os 2581), 

2 1,2 0,3 0,9 0,8 OR N 
De 0,8 0,2 0,6 0,6 OAS Io, 
Au ig 1,3 0,3 1,0 1,0 06= 142 » 

Der Cephalothorax roth, die Mundtheile orangefarben, der Hinterleib ganz hell, hinten 
ınit einem schwarzen Fleck an der hervorragenden Ecke, die Area der Augen auch schwarz, 

diese selbst aber hell. Die Beine gelb mit schwarzem Längsbande an der hinteren Seite 
der Schenkel und Tibien; die Metatarsen und Tarsen des hintersten Paar im ganzen dun- 

kel gefärbt. Die Palpen gelb mit bräunlichem Endgliede. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte. 

unbedeutend kürzer als Femur II, ebenso lang als Tibia IV, oben mässig hoch gewölbt. 
Der verhältnissmässig weit nach hinten reichende Kopftheil in seiner ganzen Länge gleich 
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hoch, hinten durch eine breite Mittelgrube begränzt, von der aus jederseits nach hinten, 

eine und an den Seiten mehrere noch flachere Furchen hinablaufen. 
Der Clypeus, kaum höher als die Area der Augen, ist ein wenig nach vorn geneigt 

und von den stark hervortretenden vorderen MA. überragt. 

Die Augen ziemlich gleich gross, höchstens die, dicht beisammen an den Seiten eines 

kleinen Hügels sitzenden SA. etwas kleiner. Die hintere Augenreihe fast gerade, nur ganz 

unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). Die MA. derselben sind um ihren Durchmesser 
von einander und fast um das 1!j, fache desselben von den SA. entfernt. Die vorderen 
MA. sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und kaum um diesen von 
den SA. Die 4 MA. bilden ein weniger hohes als breites Viereck, das vorn aber etwas 

breiter als hinten ist. 
Die Mandibeln nicht länger als die vorderen Patellen, ebenso dick als die Schenkel 

und vorn nicht gewölbt. 

Die kurzen Maxillen umschliessen zum grössten Theil die breitere als lange Lippe, 
die von dem herzförmigen, ziemlich gewölbten, wenig längeren als breiten Sternum durch 

eine Furche deutlich getrennt ist. 

Die Beine sehr lang und dünn, sehr fein behaart, das erste Paar beträchtlich länger 

als die übrigen, fast 6 mal so lang als der Cephalothorax, das vierte Paar etwas länger als 

das zweite. 

Der längliche, dünn und fein behaarte Hinterleib ist vorn gerundet, hinten ganz stumpf 
zugespitzt, an den Seiten mehrmals gekerbt und das hintere Ende desselben zu einem 

stumpfen Höcker erhoben, der aber nicht, wie bei dem Weibe, die Spinnwarzen überragt. 
Der Tibialtheil der Palpen ist fast kürzer als der Patellartheil, oben und unten aber 

mit einem langen, gekrümmten, flachen und spitzen, oben gerundet endenden Fortsatz ver- 

sehen, der sich an das sehr grosse Endglied anlegt. An der äusseren Seite des Geschlechts- 

organs befindet sich ein langer, mehrfacher gewundener, dünner Fortsatz. 
Weib: 

Fotallanger . 7.0. 22.5 on 24 Mm. 

Cephalothorax lang BR NUN: 
5 in der Mitte breit. 0,9 „ 
e worn breit 22. 22 20:by 

Andomenslang "u. 08 Korn 

E DT Re Ni 
Mandibeln lang 03 , 

HanPEt. ib Meist, Mar) Keiıtmma 
1. Fuss: 1 0,3 148) 1,3 O7 =r2H.3u Mm. 

2.2, y 1,1 0,3 0,7 Om OH 

Pa 0,7 0,2 0,5 0,5 GAS 

2 1,2 0,3 0,9 0,9 Vibk=a 319 » 

Der Cephalothorax ist orangegelb gefärbt, oben um die Augen herum und bisweilen 

auf dem Rücken schwärzlich, die Mundtheile und das Sternum gelb, die Beine auch gelb, 
hinten an den Schenkeln mit schwarzem Längsbande und an den anderen Gliedern mit 

v. Keyserling, Theridiidae. 20 
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dunklem Anfluge. Die Schenkel und die Patellen der Palpen gelb, die beiden Endglieder 

schwarz. Der spärlich behaarte, längliche, vorn auf dem Cephalothorax liegende und hin- 

ten zu einem stumpfen, konischen Hügel, der über die Spinnwarzen hervorragt, ausgezogene 

Hinterleib ist ganz hell röthlich braun mit fünf länglich runden Flecken jederseits und mit 
einem schwarzen Fleck an der Spitze des hinteren, oberen Theils. Häufig befindet sich 
auf dem Rücken ein Längsband, welches aus 2 Reihen weisser Flecken gebildet wird. Die 

Gestalt des Cephalothorax ist dieselbe wie bei dem Mann, nur die Mittelgrube und die 

Seitenfurchen kaum bemerkbar, ebenso sind die an den Seiten des Abdomens hinablaufenden 
Kerbe sehr schwach ausgeprägt. 

Die Augen befinden sich in derselben Stellung wie bei dem Manne, nur bilden die 

4 MA. ein regelmässiges Viereck, welches vorn nicht breiter als hinten ist. 
In der Sammlung des Herrn Marx befinden sich Exemplare beider Geschlechter, 

welche im October bei Enterprise in Florida gefangen wurden. 

Herr E. Simon besitzt Exemplare aus Georgia und eines aus Pevas in Brasilien, bei ' 
denen das Abdomen hinten etwas höher, lebhafter gezeichnet und das Sternum mit einem 

runden schwarzen Fleck in der Mitte versehen ist. 

Chrysso nigriceps. n. Sp. 

Tab. VII. Fig 9. 

Weib: 
Totallanger . ey er ser 3. me 

Cephalothorax lang... 7.0.2. 3,4, 
5 in der Mitte breit 1,3 Mm. 

n vorn’breit .. ... 06... 

Abdomen’ lang. =». .... 0 mL. .022.008 
5 breit. „0 2 Pe or 

Mandibeln lang briee 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 30 07 20 21 10= 88 Mm. 
Ds 20: ,. 06... Lil oe, 
EBK 11. 05° 08020170, 000 ro 
7 22, 206 015g 

Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil vorn schwärzlich, an den Seiten ein ähnlicher, 

aber weit hellerer Anflug, die hellen Augen schmal schwarz umrandet. Die Mundtheile, 

das Sternum und die Beine gelb, letztere an den Schenkeln und zum Theil auch an den 
übrigen Gliedern schwärzlich, die ersten Glieder der Palpen gleichfalls gelb und die beiden 

letzten schwärzlich. Der gelbe Hinterleib hat hinten am Ende einen ziemlich grossen, 

schwarzen und jederseits desselben zwei ganz kleine weisse Flecken. 
Der Cephalothorax wenig länger als breit, bedeutend kürzer als Femur II, auch etwas 

kürzer als Tibia IV, vorn gerundet und kaum halb so breit als in der Mitte, oben mässig 

hoch gewölbt, von vorn nach hinten zu senkrecht geneigt. Der Kopftheil hinten durch eine 
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breite, flache Grube, von der aus zwei Furchen nach hinten laufen und an den Seiten durch 

Furchen begränzt. 
Der Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der Augen, unterhalb der vorderen 

MA. ein wenig eingedrückt und dann etwas nach vorn geneigt. 

Die beiden vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen gleich grossen, sind von 

einander um ihren doppelten Durchmesser und fast ebenso weit von den, an den Seiten 

eines kleinen Hügels, dicht beisammen liegenden SA. entfernt. Die vordere Augenreihe 

erscheint von vorn gesehen ziemlich gerade, die hintere von oben betrachtet deutlich nach 

vorn gebogen (recurva) und die Mittelaugen liegen fast um ihren Durchmesser von ein- 
ander, während sie von den SA. doppelt so weit entfernt sind. 

Die 4MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das hinten ein wenig schmä- 

ler als vorn ist. 
Die Mundtheile und das von der Lippe durch eine Furche getrennte Sternum sind 

ebenso, wie bei den anderen Arten dieser Gattung, gestaltet. 

Der längliche, vorn den Cephalothorax nur wenig überragende Hinterleib ist hinten 

hoch und zu einem stumpfen, die Spinnwarzen überragenden Conus ausgezogen, die Seiten 

sind mit schräge hinabsteigenden Falten versehen. 

St. fe de Bogota. In meiner Sammlung. 

Chrysso vexabilis. n. sp. 

Tab. VII. Fig. 96. 

Mann: 
otallanger mr. 2 a) 0 2 SınM 

Gephalothorax lang! In... 212 

s in der Mitte breit "ER 

» vornabreitt 22... 05 Dr: 
Nbdomenklanesn .... . Sf. als 

5 breit... . . aL.. Soon 

Mandibeln lang 0,075 
em, an. 1bl0: Metat. Tars. Summa 

1.Euss: 30 06 26 037. .08= 9,7 Mm; 
2 Da 
Er 12 3009 10 „10 nor 140 ı, 
Ra 26 ODE 18 0 om, 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothgelb, die Beine und die 

Palpen gelb mit schwärzlichem Anfluge, der Hinterleib bläulich grau und nur die verdickte, 
glänzende Platte am vorderen Theil des Bauches bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn gerundet und auch verhältnissmässig 

ziemlich breit, eben so lang als Femur III, aber um den dritten Theil kürzer als Tibia IV, 
oben mässig hoch gewölbt, an den Augen am höchsten, von da nach hinten zu allmälig ge- 

senkt, am Hinterrande steil abfallend.. Der Kopftheil wird durch deutliche Seitenfurchen 
20 F 
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begränzt, die oben bis zur flachen, aber breiten Mittelgrube reichen, von der aus einige 
ganze flache Rinnen an den Seiten hinablaufen. Der Clypeus, etwas höher als die Area 
der Augen, tritt unterhalb derselben etwas zurück und steigt dann gewölbt bis zum Stirn- 

rande hinab; er ist höher als die Area der Augen, aber nicht ganz so hoch als die Man- 

dibeln lang. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Die hintere Reihe erscheint, von oben gesehen, 
gerade, ebenso die vordere, von vorn betrachtet. Die hinteren MA. liegen nicht ganz um 
ihren Durchmesser von einander und etwas mehr als um diesen von den dicht beisammen 

an einem Hügelchen sitzenden SA. Die vorderen MA. sind von den SA. ungefähr um ihren 
Durchmesser, von einander aber etwas weiter entfernt. Die 4 MA. bilden ein annähernd 

eben so breites als langes Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten ist. 

Die Mandibeln, so lang als die Patellen, fast so dick als die Schenkel des ersten 

Beinpaares, sind senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen, fast doppelt so lang als breit, vorn an der Aussenseite gerundet, an 

der Innenseite einander parallel, mehr als doppelt so lang als die kaum breitere als lange 

Lippe, welche von dem dreieckigen, wenig längeren als breiten Sternum deutlich ge- 

trennt ist. 

Der längliche, oben etwas abgeflachte, fein behaarte Hinterleib hat an den Seiten 

wenig ausgeprägte, kerbenförmige Eindrücke und endet am hohen Hintertheil in einen 

kleinen Höcker, der die Spinnwarze aber nur wenig überragt. Der vordere Theil des 

Bauches ist mit einer grossen glänzenden Chitinplatte bedeckt. 

Die Beine recht lang und fein behaart, das erste Paar Smal so lang als der Ce- 

phalothorax, das vierte ein wenig länger als das dritte. 

Das Endglied der Palpen verhältnissmässig kleiner und von kugelförmiger Gestalt. 

Weib: 
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Eben so gefärbt, nur tritt an den Beinen und Palpen der schwarze Anflug deutlicher 

hervor. Es ist fast doppelt so gross und der verhältnissmässig weit grössere und dickere 
Hinterleib hinten zu einem langen stumpfen Kegel verlängert, der die Spinnwarze weit 
überragt und die Falten an den Seiten verschwinden fast ganz. Die Stellung der Augen 
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und die Gestalt des Cephalothorax ist dieselbe, die Beine sind aber verhältnissmässig kür- 

zer. Am Ende der Palpen sitzt eine lange, wenig gekrümmte, bezahnte Klaue. 
N. Granada. In meiner Sammlung. 

Hildabolda. n. Gen. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit und hoch gewölbt. Der vorn schmale, kurze, 

durch tiefe Seitenfurchen begränzte Kopftheil überragt stark den Clypeus und ist nicht 

höher als der mit tiefer und langer Mittelfurche versehene Brusttheil. Der Clypeus weit 
höher als die Area der Augen und fast eben so hoch als die Mandibeln lang. 

Die ziemlich grossen Augen in zwei Reihen und sehr nahe beisammen. Die beiden 

vorderen MA. grösser als die übrigen, in geringer Entfernung von einander und dicht an 

den SA. Die hintere Reihe gerade oder recurva, die MA. derselben von einander weiter 

als von den SA. Die SA. dicht beisammen. Die 4 MA. bilden ein vorn breiteres Viereck. 
Die spitz zulaufenden Mandibeln senkrecht, eben so lang als die Patellen und dünner 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mehr als doppelt so langen als breiten, vorn gerundeten und nur wenig gegen 

einander geneigten Mandibeln fast dreimal so lang als die breitere als lange, vorn gerun- 

dete Lippe. 

Das flach gewölbte, dreieckige, bedeutend längere als breite Sternum hinten abge- 

rundet und von der Lippe durch eine Furche getrennt. 

Die Beine lang, fein behaart, das erste Paar wahrscheinlich das längste. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine kleine Klaue. 

Das Abdomen mit weicher Haut bedeckt. 
Diese Gattung hat viel Aehnlichkeit mit Euryopis und Dipoena, unterscheidet sich 

aber von beiden durch den niedrigen Kopf, welcher weniger hoch als der Brusttheil ist. 

Hildbolda Simoni. n. sp. 
Tab. VII. Fig. 97. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb, der Kopftheil und die 

tiefen Furchen an ersterem dunkler, die Beine auch gelb, das Ende der Glieder orange- 

farben, die Palpen hellgelb. Der Hinterleib unten schmutziggelb, oben hellgrau mit drei 
kurzen, schräge liegenden, dunkelbraunen Querbändern jederseits und zwei ebenso gefärb- 
ten, runden Flecken auf dem hinteren Theil, die, gleich hinter dem letzten Paare der Quer- 

bänder, neben einander liegen. Die Seiten des Hinterleibes sind mit silberglänzenden 
Flecken bedeckt, von denen einzelne kleine, auch bis oben auf den Rücken reichen. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, ungefähr halb so lang als Femur I, 

oben sehr hoch gewölbt mit tiefer und langer Mittelfurche; der Kopftheil klein und kurz, 
durch tiefe Seitenfurchen, die oben in die Mittelfurchen münden, vom etwas höheren Brust- 

theil deutlich abgesetzt. Der obere und vorderste Theil des Kopfes, auf dem die beiden 
vorderen MA. sitzen, ziemlich schmal und hervortretend. Der Clypeus doppelt so hoch als 
die Area der Augen und nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 

Die vorderen MA. sichtlich grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen. Die obere 

Augenreihe erscheint, von oben gesehen, fast gerade, nur unbedeutend nach vorn gebogen 
(recurva), die unteren, von vorn betrachtet, gerade. Die beiden vorderen, auf getrennten 

Hügeln befindlichen MA, sitzen dicht an den SA. und kaum um ihren Radius von einander 
entfernt. Die hinteren MA. liegen wenig mehr als um ihren Radius von einander und 

kaum halb so weit von den SA., die dicht beisammen an den Seiten eines gemeinschaft- 
lichen, niedrigen Hügels sitzen. Die 4 MA. bilden ein ungefähr eben so hohes als breites 
Viereck, das vorn ein wenig breiter als hinten ist, wenn man den äusseren Umfang der 

Augen in Betracht zieht. 

Die Mandibeln eben so lang als die Patellen, dünner als die Tibien, senkrecht ab- 

wärts gerichtet, vorn nur unbedeutend gewölbt und gegen das Ende hin sehr schmal. 
Die Maxillen reichlich doppelt so lang als breit, etwas gegen einander geneigt, an 

der Aussenseite gebogen, an der Innenseite gerade und vorn gerundet. 
Die Lippe doppelt so breit als lang, !/, so lang als die Maxillen, und vorn gerundet. 

Das Sternum wenig gewölbt, fast um den dritten Theil länger als breit und hinten 

am gerundeten Ende auch noch ziemlich breit. 

Das erste Beinpaar 6!1/;mal so lang als der Cephalothorax, dünn behaart und ganz 

stachellos. Die übrigen fehlten leider dem vorliegenden Exemplar. 
Die am Ende mit einer kleinen Klaue versehenen Palpen bieten nichts Besonderes. 

Der dicke, oben und unten ein wenig flach gedrückte Hinterleib ist vorn ziemlich 

schmal, in der hinteren Hälfte wenig schmäler als lang und hinten an den Spinnwarzen 

ganz stumpf zugespitzt. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon ein Exemplar aus Boston. 

Faiditus. n. Gen. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der 

Mitte, oben recht flach gewölbt. Der Kopftheil nicht höher als der Brusttheil, die den- 

selben begränzenden Seitenfurchen nur im unteren Theil vorhanden. Die Mittelgrube 
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quergestaltet und ganz flach. Der Clypeus kaum höher als die Area der Augen und weit 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Beide Augenreihen ziemlich gerade und alle Augen gleich gross. Die 4 MA. bilden 
ein weit breiteres als hohes Viereck und die hinteren derselben sind, ebenso wie die vor- 

deren, von einander viel weiter als von den dicht beisammen sitzenden SA. entfernt. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln eben so dick als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die gegen einander geneigten Maxillen mehr als doppelt so lang als die breitere als 

lange, mit dem dreieckigen Sternum verwachsene Lippe. 
Die fein behaarten Beine recht lang, 1. 4. 2. 3. 
Am Ende der Palpen eine gezähnte Klaue. 

Das Abdomen mit weicher Haut bekleidet. 
Diese Gattung unterscheidet sich hauptsächlich durch den kurzen und niedrig ge- 

wölbten Cephalothorax von Argyrodes, durch die langen und kräftigen Mandibeln von 

Spintharus. 

Faiditus rubrovittatus. n. sp. 

Tab. VII. Fig. 98. 

Weib: 
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Der Cephalothorax hellgelb, mit rothem Bande über dem Rücken, das vorn die ganze 
Breite des Kopfes einnimmt und hinten allmälig schmäler wird. Die Mandibeln, die Tarsen 
und die Endhälfte der Tibien röthlich gelb, die übrigen Glieder der Beine, die Maxillen, 

die Lippe und das Sternum hellgelb, die ersten Glieder der Palpen auch gelb, die Endglieder 
aber bräunlich. Das ganz hellgelbe Abdomen ist oben mit einem breiten, schwarzbraunen 
Längsbande versehen und hat hinten, oben am Ende, einen und jederseits zwei kleine 
weisse Flecken. Die Epigyne rothbraun und die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, 
etwas kürzer als Femur II, oben recht flach gewölbt. Der Kopftheil, kaum höher als der 

Brusttheil, wird jederseits durch eine tiefe Seitenfurche, die aber nur vorn deutlich vor- 

handen ist, weiter oben aber fast ganz verschwindet, und hinten durch eine ganz flache 
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Querfurche begränzt. Der senkrecht abfallende, unterhalb der vorderen Mittelaugen nur 
mässig eingedrückte Clypeus kaum höher als die Area der Augen und nur halb so hoch 
als die Länge der Mandibeln beträgt. 

Alle Augen gleich gross, die hintere Reihe derselben von oben gesehen gerade, die 

vordere aber, von vorn betrachtet, durch höher stehen der MA. ein wenig nach oben ge- 

bogen. Die beiden hinteren MA. sitzen um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander, 

aber nur halb so weit von den hinteren SA. und den vorderen MA., welche auch um das 

1?/afache ihres Durchmessers von einander und nur um den dritten Theil so weit von den 
SA. entfernt liegen. Die SA. sitzen dicht beisammen und die 4 MA. bilden ein breiteres 

als langes Viereck, das vorn eben so breit als hinten ist. 
Die vorn im oberen Theil nur unbedeutend gewölbten, nicht divergirenden und senk- 

recht abwärts gerichteten Mandibeln unbedeutend länger als die Patellen und reichlich 
eben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas längeren als breiten, in der vorderen Hälfte ein wenig erweiterten, vorn 

am Ende stumpf zugespitzten und gegen einander geneigten Maxillen etwas mehr als 

doppelt so lang als die längere als breite, vorn gerundete Lippe, welche mit dem drei- 

eckigen Sternum verwachsen zu sein scheint, aber doch durch eine schwach angedeutete 

Rinne getrennt ist. 

Die fein behaarten Beine recht lang und dünn, das erste Paar 5ij,mal so lang als 

der Cephalothorax. Das vierte ein wenig länger als das dritte. Am Ende der Palpen sitzt 
eine ziemlich lange und dünne, mässig gekrümmte, wie es scheint gezähnte Klaue. 

Das seitlich zusammengedrückte, besonders hinten recht hohe und mit einem am 

Ende gerundeten, die Spinnwarzen etwas überragenden, schwanzartigen Fortsatz versehene 

Abdomen mehr als doppelt so lang als breit. 

Patria? In der Sammlung des Herrn Cambridge. 

Faiditus ecaudatus. n. Sp. 

Tab. VII. Fig. 99. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Maxillen und die Lippe gelb, die Mandibeln gegen das Ende 

hin röthlich. Das Sternum bräunlich, die hinteren Beine und die Palpen auch gelb, die 
beiden Vorderpaare zum grössten Theil roth und nur der Anfang der Schenkel und die 

Patellen gelb. Der hellgraue Hinterleib ist oben und an den Seiten bedeckt mit kleinen 

Silberflecken, und unten am Bauch, sowie hinten über den Spinnwarzen befinden sich zwei 

grössere runde, braun umrandete Silberflecken. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Tibia II, nicht ganz um den vierten Theil 

länger als breit, vorn halb so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, oben 
mässig hoch gewölbt; der kurze, durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil nicht 

höher als der Brusttheil. Der unterhalb der vorderen MA. etwas eingedrückte Clypeus 
etwas höher als die Area der Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die 4 MA. bilden ein breiteres als langes, rechtwinkliges Viereck, die beiden vorderen 
sind ein wenig grösser als die hinteren und die dicht beisammen sitzenden SA. Die MA. 

der deutlich nach vorn gebogenen: (recurva) hinteren Reihe liegen fast um das 1!/,fache 

ihres Durchmessers von einander und kaum mehr als um ihren Radius von den SA. Die 

MA. der vorderen Augenreihe, die von vorn betrachtet nach unten gebogen erscheint, sitzen 

um ihren Durchmesser von einander und nicht halb so weit von den SA. 

Die vorn etwas gewölbten Mandibeln sind ein wenig länger als die Patellen und ebenso 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, kaum länger als breit, vorn ziemlich gerade, an der Innenseite auch 

gerade und einander parallel, umschliessen nur sehr wenig die halb so lange Lippe, die 
vorn gerundet, breiter als lang und mit dem herzförmigen Sternum verwachsen ist. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar weit länger als die übrigen, 

das zweite ein wenig länger als das vierte. Am Ende der Palpen sitzt eine wenig ge- 
krümmte Klaue. 

Der wenig längere als breite, kurz eiförmige und dicke Hinterleib ragt vorn ziemlich 

weit auf den Cephalothorax hinauf und hat oben, im hinteren Theil, einen ganz kleinen, nur 
wenig bemerkbaren Höcker. 

Uassa. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Thymoites. n. Gen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, 
oben flach gewölbt, der Kopftheil vorn nicht erhöht. Der Clypeus höher als die Area der 

Augen und fast eben so hoch als die Mandibeln lang. Die Seitenfurchen am Kopfe und 

. die Mittelgrube ganz flach. 
Die hintere Augenreihe etwas recurva. Die Augen derselben nahe beisammen, ebenso 

die vordere Reihe. Die beiden vorderen MA. einander mehr genähert als die hinteren. 
Die Mandibeln kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Bein- 

paares, nicht divergirend. 
v. Keyserling, Theridildae. 21 
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Die vorn stumpf zugespitzten, stark gegen einander geneigten Maxillen, länger als 

breit, umschliessen die Lippe fast ganz. 
Die Lippe vorn gerundet, fast eben so lang als breit und nicht halb so lang als die 

Maxillen. 
Das mässig gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang. 1. 4. 2. 3. 

Das weichhäutige, dünn behaarte Abdomen eiförmig. 

Weibliche Palpen am Ende mit einer Klaue. 
Diese Gattung steht Teutana E. Simon!) sehr nahe, bei ihr sind aber die Seiten- 

furchen am Kopf und die Mittelgrube ganz flach, das Sternum hinten gerundet, bei Teutana 

dagegen die Seitenfurchen am Kopfe und die Mittelgrube sehr deutlich markirt, das Ster- 
num rauh, hinten sehr spitz zulaufend und beträchtlich länger als breit. Der Olypeus ist 
bei Teutana beträchtlich niedriger als die Mandibeln lang, bei Thymoites fast eben so hoch. 

Thymoites crassipes. n. sp. 
Tab. VII. Fig. 100. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Coxen, sowie 

die Patellen der Beine gelb, die übrigen Glieder der letzteren roth, nur die Tarsen ein 

wenig heller. Der Hinterleib hellgelb mit einem viereckigen, vorn schmalen und hinten 

breiten, gelben Fleck unten am vorderen Theil des Bauches. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, kaum so lang als Tibia IV, vorn recht 

spitz zulaufend, hinten und an den Seiten gerundet, oben nicht hoch gewölbt, in der Mitte 
ungefähr am höchsten, von da zu den Augen hin nur ganz unbedeutend geneigt und nach 

hinten zu auch nur sanft abfallend. Der vordere, obere Theil des Kopfes, an dem die bei- 

den vorderen Mittelaugen sitzen, überragt um mehr als die Breite eines dieser Augen den 

in seinem unteren Theil ein wenig nach vorn geneigten Clypeus, der ungefähr so hoch ist 
als die Mandibeln lang. 

1) Arachn. de France T. V. p. 161. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen 

(recurva) und die vordere von vorn betrachtet gerade. Die beiden vorderen MA., vielleicht 
unbedeutend grösser als die übrigen, liegen kaum um ihren Radius von einander, etwas 

weiter von den dicht beisammen sitzenden SA. und reichlich um ihren Durchmesser von 
den hinteren MA. entfernt. Die hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander 

und fast nur halb so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das fast höher als 

breit und vorn sichtlich schmäler als hinten ist. 
Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln kürzer als die Patellen, dünner als die 

Schenkel des vorderen Beinpaares und vorn nicht gewölbt. 

Die gegen einander geneigten, vorn stumpf zugespitzten und an der Aussenseite ein 

wenig ausgeschnittenen Maxillen mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete, eben so 
lange als breite Lippe, welche nur undeutlich von dem breitherzförmigen, mässig gewölbten 

Sternum getrennt ist. 
Die dünn behaarten und auch mit einigen aufrecht stehenden Härchen besetzten Beine 

sind dünn und recht lang. Das erste Paar, wenig länger als das vierte und 41/;mal so 

lang als der Cephalothorax, hat Tibien die dicker sind als die der übrigen Beine. Das 

zweite Paar etwas kürzer als das vierte. 
Der kurz und dünn behaarte Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt. 
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Ganz ebenso gefärbt, nur befindet sich unten am Bauche an den meisten Exemplaren, 

kurz vor der Epigyne, ein mehr oder weniger deutlich ausgeprägtes, dunkles Querband. 

Der Cephalothorax eben so lang als Tibia IV, nur wenig länger als breit, oben mässig ge- 
wölbt, in der vorderen Hälfte gleich hoch, darauf zum Hinterrande schräg abgedacht. Der 

vordere Theil des Kopfes ragt nicht so vor als bei dem Manne und daher bilden die 4 MA. 
ein fast breiteres als langes Viereck, das vorn schmäler als hinten ist. Der Olypeus ist 
jedoch unterhalb der vorderen MA. auch ziemlich stark eingedrückt, aber nicht ganz so 
hoch als die Mandibeln lang. Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen 

MA. unbedeutend kleiner, die beiden hinteren MA. um ihren Durchmesser von einander 
und eben so weit von den, an einem Hügel dicht beisammen sitzenden, aber sich nicht 

vollständig berührenden SA. entfernt. Die vorderen MA. liegen um ihren Radius von ein- 
267 
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ander, eben so weit von den SA. und kaum weiter von den hinteren MA. Die 4 MA. bil- 

den ein eben so langes als breites Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten ist. 
Der Hinterleib hat eine fast kugelförmige Gestalt und ist mit einzelnen kurzen Här- 

chen besetzt. Die Tibien des ersten Beinpaares sind nicht dicker als die der anderen 

Beine und am Ende der Palpen sitzt eine kleine Klaue. 
Peru. Pumamarca.. Mehrere Exemplare in der Sammlung der Universität in 

Warschau. 

Gen. Twaitesia. (Cambr. 18831. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, oben ziemlich hoch gewölbt; der kurze, von 
tiefen, bis oben hinauf laufenden Seitenfurchen begränzte Kopftheil von hinten nach vorn 
ansteigend, vorn aber kaum höher als der in der Mitte durch eine sehr tiefe Längsfurche 

getheilte Brusttheil. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen, etwas niedriger 

als die Mandibeln lang. 

Die obere Augenreihe gerade und die Augen ziemlich gleich gross. Die vorderen 

ebenso wie die hinteren MA. den SA. mehr genähert als einander. Die 4 MA. bilden ein 

breiteres als langes Viereck, das vorn schmäler als hinten ist, die SA. dicht beisammen. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln kürzer als die 

Patellen und dünner als die Scheukel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten, ziemlich langen und vorn zugespitzten Maxillen 

mehr als doppelt so lang als die breitere als lange, vorn gerundete Lippe, welche mit dem 

weit längeren als breiten, flach gewölbten, dreieckigen Sternum verwachsen ist. 
Die fein behaarten Beine lang und dünn, 1. 4. 2. 3. 

An Patellen und Tibien einige längere stachelartige Borsten. 
Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Das mit weicher Haut bekleidete Abdomen länglich, die Spinnwarzen endständig. 

Twaitesia adamantifera. n. sp. 

Tab. VII. Fig. 101. 

Argyrodes adamantiferus. Tacz. in litt. 

Weib: 
Totallange RE Mer Mr Mo lEMM} 

Cephalothorax=lang. 7 5 % 1.2..51,97,, 

5 in der Mitte breit 1,6 „ 
5 vorn"breit.: Zi m0y7 25 

Abdomenslangr.u..2 Hr. BlEE3.6, 

a breit u.dr. a: “AS ErmBoRt, 

e höch. mainsassad.: Es BU, 

Mandibelnslangs u.) . 42 Es 0, 
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Fem. Pat. Tib, Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 3,8 0,9 3,4 4,9 0,9 = 13,9 Mm. 

Dasuıs 23 Ole 36T OT ie, ., 
3 1,8 0,6 1,2 1,6 092 =15,8.4 

2 ME aut 0,9 2,7 4,2 1az=M25 5 

Der Cephalothorax hell gelb, oben über der Mitte desselben ein orangegelbes, un- 

deutlich begränztes Längsband, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 

auch gelb, an den Tibien und Metatarsen der letzteren, in der Mitte und am Ende, ein 
röthlich gelber Ring. Oben die Spitze des hell bräunlichen Abdomens ist röthlich und die 
Seiten sind mit silberglänzenden Flecken geziert. Ein junges, unentwickeltes Thier hat 

über dem Rücken des Cephalothorax ein schwarzes Längsband. Oben auf dem Abdomen 
mehrere ziemlich grosse, dreieckige Flecken und jederseits hinten ein ebenso gefärbter. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur III, ungefähr um den sechsten 

Theil länger als breit, oben mässig hoch gewölbt, vorn an dem, durch tiefe, bis oben hin 

reichende Seitenfurchen begränzten Kopftheil nicht höher als oben auf dem, durch eine 

tiefe Mittelfurche getheilten Brusttheil. 

Der etwas nach vorn geneigte, von den vorderen Mittelaugen stark überragte Clypeus 
ungefähr doppelt so hoch als die Area der Augen und kaum niedriger als die Länge der 
Mandibeln beträgt. 

Die obere Augenreihe erscheint, von oben betrachtet, gerade und ebenso die untere 

von vorn gesehen. Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. ein 

wenig kleiner als die übrigen. Die beiden vorderen MA. sitzen kaum mehr als um ihren 
Durchmesser von einander, ungefähr ebenso weit von den hinteren MA. und nur halb so 

weit von den SA., die hinteren MA. um das 1!/,fache ihres Durchmessers von einander 
und wenig mehr als um ihren Radius von den SA. 

Die Mandibeln vorn nicht gewölbt, etwas kürzer als die Patellen und dünner als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ziemlich gegen einander geneigten, geraden, sichtlich längeren als breiten Maxillen 

umschliessen zum grössten Theil die nicht ganz halb so lange, vorn gerundete, breitere als 
lange Lippe, die unmerklich in das längliche, hinten ziemlich breite Sternum übergeht. 

Die dünnen Beine fein behaart, das erste Paar mehr als 7mal so lang als der Cephalo- 
thorax und das vierte beträchtlich länger als das zweite. 

Der seitlich stark zusammengedrückte, dünn behaarte Hinterleib ist in der vorderen 

Hälfte sehr hoch und oben mit einem stumpfen Höcker versehen, hinten läuft er allmählig 

verjüngt zu und die Spinnwarzen sitzen an dem hintersten Ende. 

Mann: 

Wotalläange 19: Yan „uf. unla: »eu3ior3,3Mm. 

GCephalothorax lange . ..... .16 „ 

r in der Mitte breit 1,4 „ 

r vornıbreit zul 13 :0;67 , 
Abdomenslangı..lhuns %...: 021,8 
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Abdomen breit. . . . „2... .11 Mm. 

Mandibeln lansuı.. U. 21.2. Bir Orr 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1.Fuss: 45 09 Al 60 10= 165 Mm 
Be 2A 07 19.28 0m, 
Br 17. 308,1. Lo 16 am OC 
Akne 38 ..08...30 47. dl = 84 ” 

Aehnlich gefärbt, hat aber, wie die jungen Weibchen, schwarze Flecken auf dem 

Abdomen. 
Weit kleiner, die Beine verhältnissmässig länger, besonders die des ersten Paares, 

welche 10mal so lang als der Cephalothorax sind. Oben auf den Tibien sitzen 1—2 schwarze 

Borstenhaare. Die Augen stehen gedrängter, so dass die MA. den SA. mehr genähert sind, 

jedoch immer weiter von einander als von diesen entfernt bleiben und die vorderen MA. 

fast grösser als die hinteren. Das Abdomen ist lange nicht so hoch und der Höcker auf 

demselben weit mehr nach hinten gerückt. Der keulenförmige Tibialtheil der Palpen fast 
doppelt so lang als der Patellartheil und kaum kürzer als das längliche Endeglied. 

Peru, Serano, Amable Maria, Pumamarca und Maraynioe. In der Sammlung der Uni- 
versität in Warschau. ‚Im Besitz des Rev. Cambridge befindet sich ein Männchen aus Minas 

Geraes in Brasilien. 

Twaitesia splendida. n. sp. 
Tab. VIII. Fig. 102. 

Weib: 

Totallange "NZ ne er ee er Mim® 

Gephalothorax’lang nn, 58° 5 

2 in der Mitte breit. 14 „ 
u vorn. breit" ee... 7.006° 

Abdomenslang 77 7 see De 

3 DEEIDE AM Br oe 
Mandibeln lang Dee ee en ur 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: fehlt. 

25 2,3 0,8 1,7 2,2 0.377 7:82Mm! 
3. 1,9 0m 1,0 145) Mi 
ah Io; 23.4.1 40:9 2,4 3,8 I 
Der ganze Cephalothorax und die Beine gelb, letztere am Ende der Glieder und die 

Tibien des vierten Paares in der Mitte röthlich gefärbt. 
Der Hinterleib ebenfalls gelb, an den Seiten, oben bis auf den Rücken hinauf, bedeckt 

mit silberglänzenden Flecken. 
Der Cephalothorax fast um den fünften Theil länger als breit, vorn ziemlich schmal 

und gerundet, unbedeutend länger als Tibia II oder Femur III, oben recht hoch gewölb 
und der Brusttheil, der ungefähr eben so hoch als der Kopftheil vorn ist, durch eine tiefe 
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und lange Mittelritze der Länge nach getheilt. Der kurze, vorn ziemlich erhabene und 
nach hinten zu sich stark senkende Kopftheil wird durch tiefe, oben sich vereinigende 
Seitenfurchen begränzt. Der Olypeus ist unterhalb der Augen stark eingezogen und viel 
höher als die Area der Augen, aber weniger hoch als die Mandibeln lang. 

Die hintere Augenreihe erscheint, von oben gesehen, gerade und ebenso die vordere 

von vorn betrachtet. Die Augen sind alle klein und ziemlich gleich gross. Die hinteren 
MA. sitzen um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum um den einfachen 

von den SA. entfernt. 

Die vorderen MA. liegen mehr als um ihren Durchmesser von einander und kaum 

um ihren Radius von den SA., die sich, dicht beisammen, an den Seiten eines kleinen 
Hügels befinden. Die vier MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn 
schmäler als hinten ist. 

Die kurzen Mandibeln fast noch schmäler als die Schenkel des zweiten Fusspaares 

und senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen fast doppelt so lang als breit, unbedeutend gegen einander geneigt, 

vorn stumpf zugespitzt und an der Basis wenig breiter als gegen das Ende hin. 
Die vorn gerundete Lippe, weit breiter als lang, kaum mehr als !/, so lang als die 

Maxillen und mit dem herzförmigen Sternum verwachsen. 

Der, besonders hinten, sehr hohe Hinterleib ist beträchtlich länger als breit, seitlich 

zusammengedrückt und läuft oben, sowie unten an den Spinnwarzen, in einen stumpfen 

Kegel aus. 
Das erste Beinpaar fehlt leider dem vorliegenden Exemplar, das vierte ist bedeutend 

länger als das zweite, aber, nach der vorhandenen Coxe zu urtheilen, wahrscheinlich kür- 

zer als das erste. Am Ende der Palpen sitzt eine ziemlich lange, schwach gekrümmte, 
mit Zähnchen versehene Klaue. 

N. Granada. Ein weibliches Exemplar in meiner Sammlung. 

Ariamnes Thor. 1869. 

1832. Theridium Hentz. (ad partem). 
1857. Ariadne Doleschall. 
1869. Ariamnes Thorell on Europ. Spiders p. 37. 

1872. Romphaea L. K. Arachn. Australiens p. 289. 

1873. Ariamnes E. Simon. Mem. de la Soc. roy de sc. de Liege p. 130. 

1881. Ariamnes E. Simon. Arachn. de France Vol. V p. 18. 
1882. Argyrodes Emerton. (ad partem). 

Der Cephalothorax sehr lang, oft doppelt so lang als breit, in den Seiten parallel, 

vorn nur wenig verschmälert, oben flach, mit tiefem Quereindruck in der hinteren Hälfte, 

vorn am Kopf meist ein runder Hügel um den die Augen sitzen; der Olypeus nach vorn 

geneigt, weit höher als die Area der Augen und auch höher als die Mandibeln lang. 
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Von oben gesehen die obere Augenreihe ziemlich gerade. Die Augen nicht sehr ver- 
schieden in der Grösse und die 4 MA., ein breiteres als langes Viereck bildend, den 

SA. bedeutend mehr genähert als einander; 
Die Mandibeln kurz und schmal, mit kurzer Endklaue. 

Die Maxillen schmal, vorn gerundet, an der Innenseite vor der Lippe gerade, einan- 

der parallel, nicht gegen einander geneigt und mehr als doppelt so lang als die vorn ge- 
rundete, breitere als lange Lippe, welche mit dem langen, schmalen Sternum verwachsen 
ist, das hinten zwischen die Coxen des letzten Beinpaares hineinragt. 

Die dünn und fein behaarten Beine sehr lang. 1. 2. 4. 3 oder 1. 4. 2. 3. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. Das weichhäutige, spärlich mit einzelnen 

Härchen bekleidete Abdomen sehr lang und schmal, hinten in einen langen, dünnen, 
schwanzartigen Fortsatz auslaufend, welcher die Spinnwarzen weit überragt. 

Weiber: 

Oben auf der Mitte des Cephalothorax ein dunkles Längs- 

1 band Wu A “202020. fietilium. Hentz. 
Oben in der Mitte ash dunkeles tl EEE: 2. 

Obere Augenreihe etwas procurva, d. SA. um ihren Halb- 
| Obere Augenreihe etwas recurva, die SA. dicht an den MA. spinicandatus. n. Sp. 

messer von:den MA. entfernt . . . . 2... nm =9aradosusaa Race 

Ariamnes paradoxus Tacz. 
Tab. VII. Fig. 103. 

Argyrodes paradoxus. Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX 1872 p. 58 Tab. V 
Fig. 13. 

Weib: 

Totallänge . . COM: 

Cephalothorax ns u 1.0, 

n in der Mitte breit 0 
n vornXbreit Per 20.D, 

Abdomen lange 2. 2 Erlen 

»„. breit on. Pers. RlONm: 
Mandibeln lang . .. 0,6 h 

Fem. _Pat.., Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 6,0 07 4,7 3,0 fehlt. 
2mR 3,2 0,6 2,3 2,1 1,0 =.,92,.Mm. 
Ze 1,8 0,4 1,1 1,0 Ve le 
AR 44 0,6 2,3 2,7 :0I= IH} 

Der hellgelbe Cephalothorax an den Seitenrändern roth gesäumt, weiter hinauf an 
den Seiten bräunlich, vorn am Clypeus mit 2 braunen Bändern versehen, die bis auf die 

gleichfalls gelb gefärbten Mandibeln hinabziehen. Die Maxillen gelb, am Aussenwandrande 
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roth, die Lippe und das Sternum braun, in der Mittellinie mit schmalem, gelbem Längs- 
bande und an den Rändern mit so gefärbten, grösseren Flecken. Der gelbe, mit silbernen 

Flecken überstreute Hinterleib hat am Bauche ein dunkelbraunes, schmales Längsband, 

oben auf dem Rücken, in der Mittellinie, einen rothen Strich und an den Seiten mehrere 

durch rothe Streifen und Flecken gebildete Bänder, die zum Theil, hinten am Schwanze, 

im spitzen Winkel zusammenlaufen. Die hellgelben Beine haben an allen Gliedern, oben 

und unten, ein rothes Längsband. Das Ende der Schenkel meist ganz roth, sowie auch die 
Endglieder des ersten Fusspaares. Aehnlich sind auch die Palpen gefärbt. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur III, vorn gerundet und etwas mehr als 

halb so breit als in der Mitte, oben niedrig gewölbt. Der kurze, hinten und an den Seiten 

durch eine flache Furche begränzte Kopftheil erhebt sich kugelförmig und ist vorn’, unter- 

halb der Augen, ein wenig eingeschnürt. Der hinten durch eine tiefe Querfurche begränzte 

Brusttheil erhebt sich über den leicht gewölbten Mitteltheil und ist oben niedriger als der 

Kopftheil. Der Clypeus, reichlich doppelt so hoch als die Area der Augen, fällt schräge 

nach vorn geneigt ab und ist etwas höher als die Mandibeln lang. 
Alle Augen sitzen auf dem erhobenen Theil des Kopfes. 

Die dunkel gefärbten, vorderen MA. etwas grösser als die hinteren und diese wie- 

derum unbedeutend grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. Die obere Augenreihe, 

deren MA. fast um ihren Durchmesser von einander und nur um ihren halben Radius von 

den SA. entfernt liegen, bilden, von oben gesehen, eine unbedeutend nach hinten gekrümmte 

(procurva) Reihe. Die vorderen MA. sind mehr als um ihren Durchmesser von einander, 

um diesen von den hinteren MA. und kaum um ihren halben Durchmesser von den Seiten- 

augen entfernt. Die 4 MA. bilden ein regelmässiges, rechtwinkeliges, sichtlich breiteres 

als langes Viereck. 

Die nach vorn geneisten Mandibeln fast so lang als die Patellen und fast dicker als 

die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die vorn gerundete Lippe etwas breiter als lang. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, das erste Paar, dem leider der Tar- 

sus fehlt, weit länger als die anderen und das vierte Paar länger als das zweite. 

Die aus verhältnissmässig dicken und kurzen Gliedern bestehenden Palpen haben am 

Ende eine, wie es scheint, ungezähnte Klaue. 

Der sehr lange und schmale Hinterleib läuft hinten in einen, allmählich dünner wer- 
denden, schräge nach oben gerichteten Schwanz aus, der die Spinnwarzen weit überragt 

und am Ende mit einer kleinen, gekrümmten, hornigen Spitze versehen ist. Taczanowski 

bildet kurz vor dem Ende des Schwanzes eine knotenförmige Erhöhung ab, die allerdings 

am Original-Exemplar vorhanden, meiner Ansicht nach jedoch nicht als normal betrachtet 

werden kann, sondern nur durch eine zufällige Verletzung entstanden ist. 

Cayenne. In der Sammlung der Universität in Warschau. Diese Art ist wahrschein- 

lich nur eine Varietät von A. fictilium Hentz. Ausser der anderen Färbung sind bei ihr 

die einzigen unterscheidenden Merkmale: die etwas grössere Entfernung der verhältniss- 

v. Keyserling, Theridiidae. pp) 
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mässig grossen Seitenaugen von den Mittelaugen und der weniger nach vorn geneigte 
Clypeus. 

Ariamnes fictilium. Hentz. 

1850. Theridion fietilium. Coll. of the Arachn. Writings of N. M. Hentz. ed. by Burgess, 
Boston 1875. p. 155. pl. 17. Fig. 4 

1882. Argyrodes fictilium Emerton. N. England Therididae. Transact. of the Connecticut 
Acad? p.24.2PLNV SRG 32 

Weib: 
Totallängeli 1.0. in.aeened 22.0, Mm. 

Cephalothorax lang. . . Rz 
5 in der Mitte breit. Im 

" vornobreit Wu, 2, 0:000% 
Abdomen lang! ". un. un. Run KDD 

Ä breit)... sea rn lan 
Mandibeln lang tue mare 10.018 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

13Euss); fehlt. 

PIE 3,8 0,6 2,9 2,0 195= 110,3, :Mm. 
3.05 1,9 0,4 1,0 1,0 0,651 A978 
Ai y 5,6 0,5 3,0 2,4 VI ZEP AT: 

Der Cephalothorax gelb mit dunkelem, vorn sich gabelförmig theilendem, bis zum 

Vorderrande fortsetzenden Längsbande über der Mitte und jederseits einem noch undeut- 

licheren Bande etwas über dem Seitenrande. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und 

die Beine hell gelb, das Abdomen ganz mit goldglänzenden Schuppen bedeckt. 

Das Abdomen und der Cephalothorax ganz ebenso wie bei A. paradoxus Tacz. gestal- 

tet nur der Ulypeus noch stärker nach vorn geneigt und ebenso lang als die Mandibeln. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nach hinten gebogen (procurva) 

und von vorn betrachtet die vorderen, durch tiefer stehen der MA., ein wenig nach unten. 

Die beiden unteren MA. liegen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und 

nur um diesen von den etwas kleineren oberen, welche mehr als doppelt so gross sind als 

die dicht beisammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA., die von den hinteren und 

vorderen MA. auch nicht weiter entfernt sind als von einander. Die 4 MA. bilden ein 

weit breiteres als hohes, rechtwinkliges Viereck. 

Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen, die Epigyne und die langen, dünn behaarte 
Beine sind ganz ebenso, wie bei der vorigen Art beschaffen. 

Im März fing Herr Marx ein Exemplar bei Enterprise in Florida. 
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Ariamnes spinicaudatus. n. sp. 
Tab. VII. Fig. 104. 

Mann: 
Motallanzent 12 „una ent. ns Alm Mims 

Cephalothorax lang 21 SNTOON I 
2 in der Mitte breit 0,6 „ 

$: vorn breit 000, an oranı, 
Ahdomenrlang). . . .... a mas 

. breiten. 2 1.00. De end 

Mandibeln-lane, .;. ul.nal., v...0830 5 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1% Huss: 3:5 0,4 2,6 2,0 17280 947 Mm. 

2 200204 1,3 1,2 FO, 
Sen 1,0 0,3 0,8 0,8 Vi = 3380, 
A 2,8 0,4 1,8 or, 0967100, 

Der gelbe Cephalothorax hat jeüerseits, ziemlich hoch über dem Seitenrande, ein 

schmales, schwärzliches Band, das vorn am Clypeus hinabläuft und sich noch auf den 

gleichfalls gelben Mandibeln fortsetzt. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, 

letzteres mit breitem, schwarzem Längsbande, welches durch einen feinen, gelben Strich in 

der Mitte getheilt wird. Die Lippe und die Palpen gelb, erstere am Ende der Schenkel, 
Patellen und Tibien, letztere unten an den Schenkeln mit einem schwarzen schmalen Längs- 

bande. Der vordere, gelbe Theil des Abdomens hat oben in der Mitte einen Strich, unten 
ein vorn breites, weiter nach hinten schmales Längsband, um die Spinnwarzen herum einen 

Ring und über denselben, an der Seite, einen Fleck von schwarzer Farbe. Der hintere 

dünne, schwanzförmige Theil des Abdomens silberglänzend mit dunkelen Längsbändern, die 
Spitze desselben und ein Ring vor dieser schwarz. 

Der Cephalothorax kaum so lang als Femur III, um die Hälfte länger als breit, vorn 

ungefähr halb so breit als in der Mitte, oben flach gewölbt und ziemlich gleichmässig hoch. 
Der vorn zwischen den Augen mit einem abgerundeten Höcker versehene Kopftheil geht 
unmerklich in den Brusttheil über, der oben einen Quereindruck hat. Der wenig nach 

vorn geneigte Clypeus ist doppelt so hoch als die Area der Augen und fast höher als die 

Mandibeln lang. 

Die SA., welche dicht an den entsprechender MA. sitzen, sind sichtlich kleiner als 

diese. Die obere Augenreihe ist fast gerade, nur unbedeutend nach vorn gebogen (re- 

curva). 

Die oberen MA. liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser und die unteren unge- 

fähr eben soweit von einander entfernt. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres sls langes 
Viereck. 

Die Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und kaum dünner als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die reichlich drei mal so langen als breiten, einander parallelen Maxillen mehr als 

22 * 
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doppelt so lang als die recht grosse, vorn gerundete Lippe, welche mit dem Sternum ver- 
wachsen ist. 

Das Sternum sehr lang und schmal, besonders hinten, wo es sich zwischen die Coxen 

des hintersten Beinpaares hineinschiebt. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, das erste Paar fast 11 mal so lang 
als der Cephalothorax und das vierte länger als das zweite, 

Der sieben mal so lange als breite Hinterleib, endet in einen langen, dünnen, spitz 
zulaufenden Schwanz, der die an dem konisch zugespitzten Bauche sitzenden Spinnwarzen 
weit überragt. 

Weib: 

Totallänger.. 020m ES AEImE 

Cephalothorax lang . LAN 

3 in der Mitte breit. 0,8 „ 

A, vornubreit m. 0er 
Abdomen lang 2. u 2 2.3 NONE 

9 DEIN Re EN NE 
Mandibeln lang . NEUEN BROS 

Fem. ‘' Pat. ''Tib. Metat. Tar. Summa 
1. Fuss: 4,5 0,4 3, 2,4 1,3 =1210M m: 

2 240 wO8 nd 6 NO 
SAN 1,3: 00,30 ..0,8: 08) -10,61asiaul 
RR 3,5 .0.0,40 20.0 220 Lo 

Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur der Hügel vorn am Cephalothorax weit nie- 

driger und alle Augen an demselben gelegen. Das ebenso gestaltete Abdomen endet hinten 

mit einer kleinen, hornigen Spitze, welche den vorliegenden Männchen fehlt. Die Bänder 

an den Seiten des Cephalothorax sind breiter und die 4 MA. bilden ein sichtlich breiteres 
als langes Viereck. Die Palpen bieten nichts Besonderes und keines ihrer Glieder hat eine 
vorspringende Ecke. 

Peru. Ein Männchen aus Amable Maria und ein Weibchen von Lechugal befindet 

sich in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Ariamnes longicandatus O. P. Cambridge. Proc. 
Zool. Soc. London 1872 p. 277. Pl. XIV Fie. 11. 

Helvibis n. Gen. 

Der Cephalothorax bedeutend länger als breit, hinten und vorn wenig verschmälert, 

oben flach gewölbt. Die den kurzen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, sowie der quere 

Eindruck auf dem Brusttheil ganz flach. Der etwas nach vorn geneigte Clypeus ebenso 

hoch als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA., grösser als die hinteren, liegen weit von einander und nahe 

den vorderen SA.; die beiden hinteren MA., kaum grösser als die dicht beisammen sitzen- 
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den SA., sind von einander nicht so weit als von den SA. entfernt. Die hintere Augen- 

reihe gerade, die vordere von vorn gesehen, durch tieferstehen der MA. stark nach unten 
gebogen. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das hinten schmäler 

als vorn ist. 
Die senkrechten, vorn nicht gewölbten und nicht divergirenden Mandibeln ebenso lang 

als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, die End- 
klaue kurz. 

Die vorn gerundeten, etwas längeren als breiten Maxillen gegen einander geneigt. 

Die weit breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen und deutlich 

vom Sternum getrennt. 

Das mässig gewölbte, dreieckige Sternum länger als breit. 
Die langen und dünnen Beine fein behaart, 1. 4. 2. 3. 
Am Ende der weiblichen Palpen eine gezähnte Klaue. 

Das lange, walzenförmige Abdomen überragt hinten ein wenig die Spinnwarzen und 
ist mit weicher Haut bedeckt. 

Helvibis Thorellii n. sp 
Tab. VIII. Fig. 105. 

Weib; 
Hotallänges47. =.) 0.01: u 211412 Mm. 

Gephalothorax'lang |... , u une I, 

N in der Mitte breit 1,0 „ 

5 vornebreit 2222 22:20:68 
Npdomennlangs ., . u le u 2 Ze y 

# BEeIG 1 Hl 

Mandibeln lang . 0,60%, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 3,4 0,6 2,6 2,8 1,1-=710,5, Mm: 

GEN DD 04 13 1.190 007-0580 
Sale 12.03 .06 “070, 000.320 
de, 26, DALE. 16, No 

Der Cephalothorax orangegelb, der Kopf zum grössten Theil, die Mandibeln, die 

Lippe und die Maxillen vorn schwarzbraun, (das Sternum gelb, im hinteren Theil schwärz- 

lich, die Beine und die Palpen gelb, die beiden Endglieder der letzteren schwarzbraun. 

Der Hinterleib, gelblich weiss, hat oben, jederseits auf dem vorderen Theil des Rückens, 

ein schwarzes, unterbrochenes Längsband, hinten an dem erhobenen Theil, vorn einen grossen 

und hinten einen kleinen Fleck von derselben Farbe. Die Epigyne und ein dieselbe um- 

gebender, länglich viereckiger Fleck rothbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia IV, um den dritten Theil länger als breit, vorn 

etwas mehr als halb so breit als etwas vor der Mitte, wo er am breitesten ist, oben flach 

gewölbt und ziemlich gleich hoch. Die, den kurzen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, 

sowie der querliegende Eindruck auf dem Brusttheil ganz flach. Der etwas nach vorn ge- 
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neigte Clypeus ungefähr eben so hoch als die Area der Augen und kürzer als die Man- 

dibeln lang. 
Die vorderen MA. grösser als die hinteren, diese aber kaum, oder höchstens nur un- 

bedeutend grösser als die, an einem gemeinschaftlichen Hügelchen dicht beisammen sitzen- 

den SA. Die MA. der vorderer, durch tiefer stehen derselben, stark nach unten gebogenen 
Reihe sitzen fast um das 1?/siache ihres Durchmessers von einander, reichlich um diesen 

von den hinteren MA. und nur um ihren Radius von den SA. Die MA. der oberen ge- 
raden Reihe liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch ein wenig 
weiter von den SA. Die 4MA. bilden ein sichtlich breiteres als langes Viereck, das hinten ° 

weit schmäler als vorn ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden, vorn nicht gewölbten Man- 

dibeln sind eben so lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. Die Endklaue derselben kurz. 

Die Maxillen wenig länger als breit, vorn gerundet und gegen einander geneigt. 

Die weit breitere als lange Lippe ist nur den dritten Theil so lang als die Maxillen 

und von dem länglich dreieckigen Sternum deutlich getrennt. 

Die dünnen und sehr langen Beine nur mit feinen Härchen bekleidet, das erste Paar 

6l]amal so lang als der Cephalothorax und das vierte länger als das zweite. Am Ende der 
Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 

Das hintere Ende des mehr als doppelt so langen als breiten, vorn in der Mitte 

etwas eingekerbten Abdomens ist ein wenig in die Höhe gekrümmt und an den Seiten 

desselben bemerkt man einige hinablaufende und unten sich zuspitzende Wülste. 

Mann: 

Totallänger 0. 2. ve ee 2:3 ims 

Gephalothorax Jane 7. Er 2 a 

5 in der Mitte breit. 0,9 „ 

n yornabreit eur. 2.301507 
Abdomen Jlanzuih. a. ven 2 lo 25 

breit u en 

Mandibeln lang Le, Para SEIN. 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: > 0,5 28 2,4 1.0°=779,3'Mm: 

Da RE le 
aue 1.01 1020 WO,DaT 6.05 mo 
A 2:1, N03 MAL. HA O8 

Ganz ebenso gefärbt, nur fehlen die schwarzen Flecken am Abdomen zum grössten 
Theil oder sind undeutlich vorhanden. An dem verhältnissmässig kürzeren Cephalothorax 
ist der kurze Kopftheil vorn ein wenig erhoben. Die Augenstellung und Gestalt des Ab- 
domens zeigt keine Abweichungen. Der kleine Tibialtheil der Palpen ist fast kürzer als 
die Patella und das Endglied verhältnissmässig gross und dick. 

In der Sammlung der Universität in Warschau befinden sich einige Exemplare aus 
Amable Maria in Peru. Herr E. Simon erhielt welche aus Pevas iu der brasilianischen 
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Provinz Amazonas, bei denen der ganze Cephalothorax dunkel rothbraun gefärbt und nur 
im vorderen Theil, hinter dem Kopfe, mit einem breiten, undeutlich begränzten, helleren 

Querbande versehen ist. 

Helvibis sulcata. n. sp. 

Tab. VII. Fig. 106. 
Weib: 

Totallänge . . ak. sure ame Mn: 

Cephalothorax Taneı ER 2 

5 in der Mitte breit VE n 
” vornebreit ). 3.2.0.5, 

Nbdomentlang .... ..... Au. Dom 

® Breit ne ne... N ORT 
Mandibeln lang. . . . 04 „ 

Fem. Pat. Tib. Meat Tars. Summa 

1. Fuss: 2,9 0,5 2,4 2,3 0,97 =529:03Mm! 

DISS 2,0 0,4 1,4 1,3 en 
5 1,1 0,2 0,6 0,6 VAR 
4. ler 0,3 1,4 163 Von 053 » 

Der Cephalothorax,, die Mandibeln und das Sternum gelblichroth, die Maxillen, die 
Lippe, die Beine und die Palpen gelb, das Endglied der letzteren röthlich gelb, die Tarsen 

und das Ende der Metatarsen an den Beinen bräunlich, das Abdomen grau, auf dem Rücken 

mit 2Paar grösseren länglichen und dahinter noch ein Paar ganz kleinen, runden, weissen 

Flecken, an jeder Seite auch drei kleinen weissen Flecken, von denen der hinterste der 

grösste ist und oben am Ende des hinteren Theils das Abdomen jederseits und oben ein 

kleiner schwarzer Fleck. Die Spinnwarzen und der vordere Theil des Bauches gelb. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur III, fast um den vierten Theil 
länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich niedrig 

sewölbt, von vorn nach hinten sanft absteigend. Der Kopftheil wird an den Seiten durch 

deutliche Furchen und hinten durch einen flachen, queren Eindruck begränzt. Der senk- 

recht abfallende und dabei gewölbte Clypeus, von dem Stirnvorsprunge, an welchem die 

beiden vorderen Mittelaugen sitzen, stark überragt, ist fast doppelt so hoch als die Area 

der Augen und nur unbedeutend niedriger als die Länge der Mandibeln beträgt. 
Die beiden vorderen MA. sind ein wenig grösser als die hinteren, ovalen und diese 

wiederum ein wenig grösser als die dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen sitzenden 

SA. Die obere Augenreihe erscheint von oben betrachtet ziemlich gerade, nur unbedeutend 

nach vorn gebogen (recurva). Die MA. derselben liegen nicht ganz um ihren Durchmesser 

von einander, um diesen von den SA. und den vorderen MA., welche um ihren Durchmesser 

von einander und nur um den dritten Theil desselben von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. 
bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das hinten sichtlich schmäler als vorn ist. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und kaum 

dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
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Die etwas längeren als breiten, mässig gegen einander geneigten, vorn stumpf zuge- 

spitzten Maxillen etwas mehr als doppelt so lang als die wenig breitere als lange, vorn 

gerundete Lippe, welche mit dem mässig gewölbten, beträchtlich längeren als breiten, drei- 
eckigen Sternum verwachsen ist. 

Die fein behaarten Beine recht dünn und lang, das erste Paar 7!/ymal so lang als _ 
der Cephalothorax, das zweite ein wenig länger als das vierte. 

Das Abdomen etwas mehr als doppelt so lang als breit, seitlich ein wenig zusammen- 

gedrückt, daher höher als breit. vorn gerundet und hinten ein wenig zu einem gerundeten, 

niedrigen Höcker erhoben, der die Spinnwarzen etwas überragt. An den Seiten bemerkt 

man einige gerade, hinabsteigende, schwache Furchen. 
Brasilien, Amazonas. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Gen. Spintharus. Hentz 1850. 

Hentz Descript. and Fig. of the Aran. of the U. St. Boston. Soc. 1850 Vol. VI pag. 156. 

Emerton New. England Therididae. Transact. of the Connect. Acad. Vol. VI 1882 p. 28. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, der kurze, durch Seitenfurchen scharf be- 

gränzte Kopftheil von hinten nach vorn ansteigend. Der Clypeus weit höher als die Area 
der Augen, auch höher als die Mandibeln lang. 

Die 8 Augen ziemlich gleich gross. Von oben gesehen erscheint die hintere Reihe 

nach hinten gebogen (procurva) die vordere nach vorn gebogen (recurva). Die 4 MA. bil- 

den ein breiteres als langes Viereck. Die vorderen, ebenso wie die hinteren MA. sind den 

SA. bedeutend mehr als einander genähert. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten 

eines kleinen Hügelchens. 

Die schwachen Mandibeln nur halb so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten Maxillen, nach vorn zu verschmälert, am Ende 

stumpf zugespitzt, und reichlich doppelt so lang als die breitere als lange Lippe, welche 
mit dem weit längeren als breiten Sternum verwachsen ist. 

Die fein und spärlich behaarten Beine lang und dünn, 4. 1.2. 3. Das erste und 

vierte Paar in der Länge wenig verschieden, aber bedeutend länger als die anderen. 
Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Das weichhäutige Abdomen dreieckig, oben und unten abgeflacht. Die Spinnwarzen 

endständig. 

Spintharus flavidus. Hentz. 
Tab. VIII. Fig. 107. 

The Spid. of U. St. Coll. of the Arachn. Writings of N. M. Hentz ed. bei Burgess. Boston 

1875. p. 156 Tab. XVII Fig. 8. 
Emerton. N. England Therididae in Transact. of the Connect. Acad. Vol. VI 1882 p. 28 

PIeVabieez. 
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Weib: 
Botallänge; \.. \. .n&n. Ikuild 4416: Mm. 

Gephalothorax; lang) 73 Er er nl 
3 in der Mitte breit 12 „ 
5 vorn breit; nl 220/67 

Alhdomen, lang ul. uanlenlrile Fon 
5 breitin..ch Kan. der 2. 

Mandibeln lang OzeR 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 3,0 0,8 2,2 3,3 0,837 10.2. Mm: 

DE: 20 O5 la oo oe 
Se 15,105 09. 010.200062 27 
AN: 0 or a oe, 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Palpen hellgelb, die Beine 
ebenso, nur am Ende der Glieder oft dunkler gefärbt. Das Abdomen, rings an den Seiten 

und oben weiss, mit einem schwarzen Strich, welcher dasselbe vorn und an den Seiten 

ganz umschliesst. Auf dem Rücken bemerkt man ausserdem, bei gut gefärbten Exemplaren, 

vorn und hinten je einen, die ganze Breite zwischen den schwarzen Seitenstrichen umrah- 

menden, braunen Ring und ein ebenfalls braunes Längsband, das diese Ringe durchschneidet 

Indessen variirt die Rückenzeichnung sehr und es giebt Thiere, deren Hinterleib einfarbig 

gelb ist und bei denen nur Spuren der schwarzen Seitenstriche vorhanden sind. In der 

Sammlung des Herrn Marx befindet sich ein Exemplar mit braunem Abdomen ohne schwarze 

Seitenstriche und mit zwei breiten, weissen, innen schwarz gefärbten Querbändern auf dem 

Rücken. Der Bauch ist bei allen einfarbig gelb oder bräunlich. 

Der Cephalothorax eben so lang als breit, unbedeutend länger als Tibia II, in den 

Seiten gerundet, hinten unbedeutend ausgeschnitten, vorn gerundet und kaum halb so breit 
als in der Mitte, oben mässig gewölbt, an den Seiten und hinten gleichmässig schräge ab- 

fallend Der Kopftheil kurz, durch tiefe Seitenfurchen begränzt, von hinten nach vorn er- 

hoben, und vorn höher als der Brustrücken, auf dessen Mitte sich eine längliche Grube 

befindet. Der von den Augen etwas überragte und unter denselben ausgehöhlte Clypeus 

weit höher als die Area der Augen und auch höher als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA. etwas kleiner als die übrigen. Die vordere Augenreihe, 

durch höher stehen der SA., ein wenig nach unten gebogen und die MA. derselben reich- 

lich um ihren Durchmesser von einander, kaum halb so weit von den SA. und um ihren 

doppelten Durchmesser von den hinteren MA. entfernt. Von oben betrachtet, erscheint 

die hintere Augenreihe stark nach hinten gebogen (procurva) und ihre MA. liegen unge- 

fähr um ihren Radius von den SA. und fast um das Vierfache ihres Durchmessers von 

einander. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, welches hinten weit breiter als 

lang ist. 

Die Mandibeln nur halb so lang als die Patellen I, sehr schwach und senkrecht ab- 
wärts gerichtet. Die Endklaue auch nur sehr dünn und wenig gekrümmt. 

Die Maxillen ungefähr doppelt so lang als breit, vorn stumpf zugespitzt und gegen 
v. Keyserling, Theridiidae. 23 
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einander geneigt. Die vorn gerundete, doppelt so breite als lange und mit dem Sternum 

verwachsene Lippe kaum mehr als den dritten Theil so lang als breit. Das flach gewölbte, 

länglich herzförmige Sternum ist mit einigen ganz flachen und feinen, geschwungenen Quer- 
furchen versehen. 

Die spärlich, fein behaarten Beire sehr dünn; das vierte Paar, unbedeutend länger 
als das erste, ist 82]3mal so lang als der Cephalothorax. Die beiden grossen, wenig ge- 

krümmten Klauen am Ende der Tarsen haben 3—4, die dagegen stark gekrümmte kleine 
hat 1 Zähnchen. Die Endklaue der Palpen ist mit 3 Zähnchen bewehrt. 

Der gerundet dreieckige, um den fünften Theil längere als breite Hinterleib ist vorn 

am breitesten, in der Mitte des Vorderrandes ein werig ausgeschnitten, hinten stumpf zu- 

gespitzt, unten fast ganz flach und oben, besonders der Länge nach, ein wenig gewölbt. 
Die hinten am Ende befindlichen Spinnwarzen werden vom Abdomen nicht überragt. 

Mann: 
otallängen Kr nz Ber 2 aM! 

Cephalothorax lang 22 EINER 
5 in der Mitte breit. 10 „ 
A vorn breit 21 u. 2025 

Abdomennlangı.. al Mer 2 
R breit 4,2. Sr NOS 

Mandibeln lang 04 „ 
Fem. Pat: Tib. Metat. Tar. Summa 

1. Fuss: 38 0,6 tl 4,2 0,8 = 11,8 Mm. 

De, 1.9.2085, la Von 00 
Ben 12 081.07 094 0521800, 
AAN 2:9 71,.050 10241. 00350008. Os 

Das ganze Thier hellgelb, nur der Cephalothorax und das Endglied der Palpen etwas 

dunkler. Von dem schwarzen Seitenstrich auf dem Abdomen nur Spuren vorhanden. Die 
Beine weit länger, das erste Paar länger als das vierte und fast 12mal so lang als der 

Cephalothorax, dessen kurzer Kopftheil vorn vielleicht ein wenig mehr hervorragt. Das 
Abdomen fast dreimal so lang als breit und vorn nur wenig breiter als hinten. 

Herr Marx besitzt zahlreiche Exemplare aus Washington, Alabama und Florida. 

Emerton fand dieses Thier bei Boston und New Hawen, wie es scheint aber nur das weib- 

liche. 

Spintharus elongatus. n. sp. 
Tab. VIII. Fig. 108. 

Weib. 
Totallänge: 12 las a 2.020054 832MmE 

Cephalothorax lang 77 Zr rEEE 2 

S in der Mitte breit. 12 „ 
n vorn.breit, 72.12.2220 

Abdomen lansı 7. +2... aprE Earl 



Abdomen breit, .. . . ...2.200982:2, Mm! 

Mandibeln, lang... |,.4121, ur. 0.10 (0A 8 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa. 

1. Fuss: 3,0 0,7 22 39 0,7 = 9,9 Mm. 

Dalahi; 2.05 0,5. 1.06, 1 1,8090 n6.000: 
Sun, 15 0,4 0,6 13 OR, 
ME, 3.6 ..0,8 „22 D40 00 208, 

Der ganze Vorderkörper, die Palpen und die Beine hellgelb, nur das Ende der 
Schenkel, Patellen und Tibien, des ersten und letzten Beinpaares, röthlich. Das Abdomen 

unten gelb, oben hellbräunlich, ringsum eingefasst mit einem schmalen weissen, und darüber 

schwarzbraunem Bande, welches letztere, vorn im ersten Dritttheile, durch ein nach hinten 
gebogenes Querband verbunden ist. Hinten im letzten Dritttheil bemerkt man auch ein 

Querband, welches aber in der Mitte unterbrochen ist. Vorn in der Mittellinie des Rückens 

liegt ein querovaler und weiter nach hinten ein etwas kleinerer, runder, weisser Fleck. 
Der Cephalothorax, die Mundtheile und das weit längere als breite Sternum ganz ebenso 

wie bei Sp. flavidus gestaltet. 

Die Stellung der Augen auch sehr ähnlich, nur sind die beiden vorderen MA. sehr 

klein, kaum halb so gross als die übrigen verhältnissmässig grösseren, von einander nicht 
ganz um ihren Durchmesser und von den SA. kaum halb so weit entfernt. Die hinteren 
MA. liegen um das Dreifache ihres Durchmesser von einander und kaum um ihren Radius 
von den SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes, vorn sehr schmales Viereck 
und die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines ziemlich hervorragenden Hügels. 

Das Abdomen, vorn gerundet und am breitesten, nach hinten zu schnell schmäler 

und ziemlich spitz werdend, ist mehr als um den dritten Theil länger als breit. Die Spinn- 

warzen sitzen unten am Ende. 
Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Sp. flavidus, auch die Epigyne hat ganz die- 

selbe Gestalt und sie könnte vielleicht nur eine Varietät sein, obgleich die Stellung der 

Augen, sowie Form und Zeichnung des Abdomens verschieden sind. 
Peru. Tambille. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Gen. Argyrodes. E. Simon. 

Linyphia Walckenaer ad partem. 

Theridium Hentz ad partem. 

1864 Argyrodes E. Simon Hist. nat. des Araign6es p. 253. 
1881 Conopistha Karsch. Diagn. Arachn. Japonicae. Berliner entom. Zeitschr. XXV p. 39. 

Der Cephalothorax weit länger als breit, in der hinteren Hälfte mit einem Querein- 

druck versehen, in den Seiten gerundet, bei den Männern der Kopftheil vorn oft stark er- 

höht und verschiedenartig gestaltet. 
Die Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. oft grösser. Die 4 MA. 

bilden ein Quadrat oder ein vorn breiteres Viereck. Die SA. berühren einander oft nicht. 

Clypeus höher als die Area der Augen, aber nicht so hoch als die Mandibeln lang. 
23 * 
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Mandibeln kurz und dünn, nicht divergirend. 

Die Maxillen schmal, gar nicht oder nur unbedeutend gegen einander geneigt, min- 

destens doppelt so lang als die breitere, als lange, vorn gerundete Lippe, welche mit dem 

länglich dreieckigen Sternum verwachsen ist. 

Die fein behaarten Beine dünn und lang. 1. 2. 4. 3. oder 1. 4. 2. 3, drittes und 

viertes Paar in der Länge wenig verschieden. 

gestaltet. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine gezähnte Klaue. 

Das weichhäutige, 

Männer: 

Das Abdomen wenig länger als breit, hinten nicht erhoben 

und breit gerundet . 

Das Abdomen anders gestaltet. 2 

Das Abdomen endet hinten mit deren vier kleinen 

Höckern oder Spitzen 

Das Abdomen hinten anders alte EN) 

Das Abdomen hat am hinteren Ende zwei Paar aniire 

Dornen . 

Das Abdomen har am Anton Ende zwei Paar Ken 

Höcker . \ 

Der Clypeus ist mit einer, 

o 

Ar Mandibeln zum Theil ver- 

deckenden Wulst versehen . . . . 

Der Clypeus anders gestaltet. . . . he EISEN EN SEM 

Das Abdomen hinten in einen langen, alle erhobenen 

Conus auslaufend, der am Ende mit einer kleinen Ein- 

kerbung arten ist... 

Das Abdomen hinten wenig erhoben recht breit Ad enlon. 

seits mit einem runden Höcker en h 

a Der Clypeus einfach gestaltet, ohne Einschnitte und Höcker 

Der Clypeus manigfaltig gestaltet : 5 

Das Abdomen endet hinten mit einem langen, Een 

| spitzen Fortsatz 5 Ä 

Das hinten breite Abdomen este drei non Hocker h 

A Das Abdomen läuft hinten in eine gekrümmte Spitze aus 

Das Abdomen anders gestaltet h ; 

Der vordere, gerade nach vorn gestreckte Theil des Kopfes 

| überragt weit die Mandibeln und bildet mit ihnen einen 

N rechten Winkel 

Der vordere Theil des Kopfes are: nur . ente Kir 
| Mandibeln und bildet mit ihnen keinen rechten, sondern 

höchstens einen stumpfen Winkel 

spärlich behaarte und oft silberglänzende Abdomen verschieden 
Die Spinnwarzen meist von dem hinteren Theil desselben überragt. 

globosus. n. sp. 
2. 

3. 
4. 

spinosus. n. SP. 

caudatus Taecz. 

5. 
6. 

amplifrons. Cambr. 

larvatus. n. sp. 
7. 

8. 

vittatus n. sp. 

trituberculatus. Becker. 

trianguralis. Tacz. 
9 

Nephilae. Tacz. 

10. 
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10 | Der am Clypeus entspringende Fortsatz sehr lang . . . argyrodes. W. 

“ 1 Der am Clypeus entspringende Fortsatz ganz kurz . . . obscurus. n. sp. 

Weiber: 

Das Abdomen an den Seiten, meist in der hintern Hälfte, 

2. | mit Höckern versehen . . . Se 1 RN 
Das Abdomen hat an den Seiten komen Höcker A N DE 5 

Der hintere Theil des Abdomens in einen kurzen Schwanz 

2. | verlängert, dessen Ende in 4 kleine Höcker getheilt ist caudatus. Tacz. 
Das Abdomen hinten anders gestaltet . » 2 2 2.2.8. 

{ Das Abdomen kaum länger als breit . . . 2.20... americanus. Tacz. 

Das Abdomen weit länger als breit . . . . larvatus. n. Sp. 
Die Epigyne besteht aus einer kleinen, Toneheh ovalen 

4. | Oeffnung . . le en ee Voll aa MONtaNUus..n. Sp. 
Die Epigyne anders gestaltet . LOHN san: 5. 

! Der Cephalothorax etwas kürzer oder so Tanz als Tibia i 6. 

Der-Gephalothorax länger als, Tibia II, 0... E22 2. 

Das Abdomen hinten ganz spitz zulaufend . . . vittatus. n. Sp. 

6. | Das Abdomen hinten abgestumpft und mit einer Kleinen 

Kerbe versehen . . . . ER or: :0desa WW. 
| Der Cephalothorax nicht länger als Komiz In. 5 
Der Cephalothorax länger als Femur I. . . ..2...%9. 

8 | Das Abdomen oben ganz spitz zulaufend . . . . . . Jucundus. Cambr. 

“ t Das Abdomen weniger spitz, mehr stumpf . . . . ...  Nephilae. Tacz. 

Das Abdomen mässig hoch und oben abgerundet . . . . elevatus. Tac2. 

22 | Das Abdomen oben sehr hoch erhoben und oben mit zwei 
kleinen Spitzen endend . . 2 2 2 2 222.020... amplifrons. Cambr. 

Argyrodes argyrodes. W. 
Tab. VIII. Fig. 109. 

Argyrodes argyrodes W. Ins. apt. II. 1837 p. 282. 
Theridium trigonum Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. 1850. VI p. 280 T.9 Fig. 24—25. 

Spid. of U. St. A Coll. of the Arachn. Writings of N. M. Hentz bey Burgess. 
Boston 1875 p. 152 Tab. 16 Fig. 24—25. Tab. 19 Fig. 117 und 131. Tab. 21 
Fig. 14. 

Arsyrodes trigonum Emerton N. England Therididae in Transaet. of the Connecticut Acad. 

Vol. VI 1882 pag. 23 Tab. V Fig. 1. 
Mann: 

Rotallansemeen 2. 5.0... 3,2 Mm. 

Gephalothoras lang ; „3... % hl. , 

„ in der Mitte breit 0,9 „ 
vorn.breit .....,...04,, 
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Der Cephalothorax , die Mandibeln, die Lippe und das Sternum orangegelb, die Ma- 

xillen und die Coxen der Beine hellgelb, die Beine und die Palpen dunkler. Der Hinter- 

leib hellbraun, röthlich angeflogen und an den Seiten mit einzelnen goldglänzenden Flecken 
bedeckt. 

Der Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn ziemlich 

schmal, in den Seiten gerundet, in der hinteren Hälfte mässig gewölbt und oben in der 

Mitte mit einem queren, etwas gekrümmten, flachen Eindruck versehen, von dem aus der 

Kopftheil sich schnell erhebt und vorn in einem stumpfen, nach vorn gebeugten Kegel 

ausläuft, der die Augen ziemlich weit überragt. Vorn am Kopfe sitzt noch, am oberen 

Stirnrande, ein schräge nach vorn gerichteter, eben so langer, stielförmiger Fortsatz, dessen 

Ende ein wenig knopfförmig erweitert und ebenso wie die Spitze des Kopfes mit schwarzen 

Borstenhärchen besetzt ist. Die Länge dieser beiden Fortsätze am Kopfe ist indessen 

verschieden und fehlt bei ganz jungen, unentwickelten Thieren fast ganz. Der stark ge- 

wölbte, sehr hohe Clypeus fällt ziemlich senkrecht ab. 

Die hintere Augenreihe ist gerade, die Augen sind gleich gross und die MA. sitzen 

fast um ihren dreifachen Durchmesser von einander und kaum um ihren Durchmesser von 

den hinteren SA. Die vordere Augenreihe ist, von vorn betrachtet, auch gerade und die 

MA. sitzen mindestens um ihren doppelten Durchmesser von einander, kaum mehr als um 

ihren Radius von den Seitenaugen, um ihren Durchmesser von den hinteren MA. und mehr 

als um das Dreifache desselben über dem Stirnrande; die 4 MA., die rings um den coni- 

schen Vorsprung des Kopfes sitzen, bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn 

nicht schmäler als hinten ist. Die SA. liegen dicht beisammen an den Seiten eines kleinen, 

gemeinschaftlichen Hügelchens. 

Die Mandibeln steigen senkrecht ab, sind nicht länger als die vorderen Tibien und 
kaum so stark als die Schenkel. 

Die Maxillen ungefähr doppelt so lang als breit, gegen einander geneigt, an den 

Aussenseiten in der Mitte ein wenig ausgeschnitten und vorn am Ende stumpf zugespitzt. 

Die Lippe, mit dem Sternum verwachsen, oben durch eine Furche von ihr getrennt, 

ist eben so lang als breit und vorn zugespitzt. 
Das Sternum, bedeutend länger als breit, hat eine dreieckige Gestalt und ist bedeckt 

mit warzenartigen Erhöhungen. 

Der Hinterleib, mehr als doppelt so lang als breit, vorn gerundet, hinten stumpf zu- 
gespitzt und an der Spitze mit zwei ganz kleinen Höckerchen versehen; der hintere nach 

oben gerichtete Theil desselben überragt die Spinnwarzen ziemlich weit und dadurch er- 
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scheint der Hinterleib dreieckig, wenn man ihn von der Seite betrachtet, wenn auch lange 

nicht so sehr wie bei dem Weibe. 
Die Beine dünn und kurz behaart, das erste Paar fast 8mal so lang als der Cephalo- 

thorax. 
Weib: 

Totallangen. u. 1.0: ass, 2 3:04Mm. 

Cephalothorax lang En 

e in der Mitte breit 09 ,„ 

» vorn breit? 2.720,52, 
Abdomen langen. 2.0. 200.2002,8 

Suakbreib) „fe te ar RE 

Mandibeln lang . ae OD 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
12 Russ: 2,4 0,5 1,9 1,6 O3 —a72, Mm: 

25; 1,8 0,4 1,1 11 0,7 = lem 

3 1,0 0,2 0,7 0,7 0930, 
A, 2,0 0,4 al ja NR er 

Der Cephalothorax, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei dem Mann orangegelb, 
die Lippe ganz hell gelb, die Beine dunkler und die Endglieder der Palpen röthlich. Der 

Hinterleib hell braun, dicht bedeckt mit goldglänzenden Flecken, nur oben das Rückengefäss 

ohne diese und auf dem hinteren Theil des Rückens ein röthlicher Strich. 
Der Cephalothorax mässig gewölbt, oben in der Mitte mit einem queren, schwach 

gekrümmten, flachen Eindruck, dessen Convexität nach hinten gerichtet ist. Hinter diesem 
Eindruck erhebt sich der Rücken ein wenig und fällt dann recht sanft zu dem unbedeutend 

ausgeschnittenen Hinterrande ab. Der Kopftheil erhebt sich wenig und wird an den Seiten 

von flachen Furchen begränzt. Der stark gewölbte, unterhalb der vorderen Augenreibe 

eingezogene Clypeus nach vorn geneigt, eben so hoch als die Area der Augen und wenig 

niedriger als die Mandibeln lang. 

Die Mundtheile und das gleichfalls mit warzenartigen Erhöhungen versehene Sternum 

sind ebenso gestaltet wie bei dem Manne. Das erste Fusspaar nicht ganz 7mal so lang 

als der Cephalothorax. 

Die 4, ein breiteres als langes rechtwinkliches Viereck bildenden MA. etwas grösser 
als die dicht beisammen sitzenden SA. Die beiden hinteren MA. liegen um das 2'.fache 
ihres Durchmessers von einander, nur um das Einfache desselben von den SA. und etwas 

weiter von den vorderen MA., welche auch mehr als um ihren doppelten Durchmesser von 

einander und nur um ihren Radius von den SA. entfernt sind. Die hintere Augenreihe 
gerade. 

Der Hinterleib hat von der Seite gesehen eine vollständig dreieckige Gestalt, er ist 

sehr kurz, ragt hinten weit in die Höhe, ist oben am Ende gerundet und mit 2 kleinen 

Höckern versehen. 

Die Epigyne besteht aus einer rothen, runden Hervorragung, an deren hinteren Theil, 
an der Basis, ein Paar Oeffnungen zu sein scheinen, die aber nicht deutlich sichtbar sind. 
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Ueberhaupt ist die Gestalt der Epigyne bei dem vorliegenden Exemplar nicht deutlich zu 
sehen, da sie durch eine Ausschmitzung zum Theil verdeckt ist. 

1 Pärchen in der Sammlung des Herrn E. Simon aus Boston. Herr Marx besitzt ein 
Weib aus Florida. Diese Art ist durch Bildung des Kopfes und der männlichen Geschlechts- 

organe gut von Argyrodes Epeirae zu unterscheiden und nicht wie E. Simon annimmt, mit 
ihr identisch. 

Argyrodes Nephilae. Tacz. 
Tab. VIIL Fig. 110. 

1872 Argyrodes Nephilae Taczanowski. Horae Soc. entom. Rossicae T. IX. Sep. 51. 

1880 Argyrodes Nephilae O. P. Cambridge. Proc. of the Zool. Soc. of London p. 324 
Tab. 28. Fig. 4. 

Weib: 

Totalläinge” 2 em 25 22.227725 862Mm 

Cephalothorax lang Buhl a klae 
5 in der Mitte breit 1,0 „ 

ä vornäbreit w. 2. OlDr 
Abdomen lang u. Grm 

. hoch 922: Di 2 32 

„Aal breit1l07 010 rec, EINES OEM 
Mandibeln) lan. 22 BEE 

Rem. "Bat.075Tıb20MetatzTars: Summa. 
1. Russ: 2,3 0,5 1,8 1,0 0,97 =7,20Mım! 
PR 1,4 0,4 1,0 1,0 (= inu 
Sam 0,9 0,3 0,5 0,6 VE RA 
Are. 1,2 0,4 0,6 0,7 Obr=i4 

Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, das Sternum meist dunkler, die 

Palpen gelb, mit braunen Endgliedern, die Beine auch gelb, aber alle Glieder, besonders 

die der beiden Vorderpaare, am Ende dunkler gefärbt, röthlich oder auch dunkelbraun. 
Der ganze Hinterleib silberglänzend, vorn mit schmalem dunklem Längsbande, das an den 

Seiten einige ganz kurze Aeste entsendet. Der schwarzbraune Bauch ist meistens, gleich 

vor den Spinnwarzen, mit zwei kleinen runden Silberflecken versehen und die dunkele 

Färbung desselben reicht zackenförmig noch ein wenig an den Seiten hinauf. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 

der Mitte, eben so lang als Tibia und Metatarsus IV, oben ganz hoch, von vorn bis hinten 

ziemlich gleich hoch. Der lange Kopftheil an den Seiten durch flache, aber deutlich vor- 

handene Furchen und hinten durch einen tiefen Quereindruck begränzt, von welchem nach 

hinten, jederseits eine flache Rinne läuft. An den Seiten des Brusttheils sind auch einige 

flache Eindrücke bemerkbar. Der gewölbte, von den beiden vorderen Mittelaugen überragte 

Clypeus ist kaum höher als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Die hintere Augenreihe erscheint, von oben betrachtet, ein wenig nach vorn gebogen 

(recurva). Die beiden vorderen MA. mehr als doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, 
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liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, nur halb so weit von den vorderen 
SA. und den hinteren MA., welche um ihren Durchmesser von den SA. und doppelt so weit 
von einander entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein rechtwinkliges, breiteres als langes 
Viereck. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn schwach gewölbten Mandibeln ein wenig 

länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die kaum gegen einander geneigten, vorn schräge abgestutzten, an der Innenseite 

vor der Lippe einander parallelen Maxillen doppelt so lang als breit. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen und 

mit dem glänzenden, flach gewölbten Sternum verwachsen, welches dreieckig und bedeutend 
länger als breit ist. 

Das weit höhere als breite und lange Abdomen erhebt sich oben wie ein spitzer 
Kegel. Die Spinnwarzen sitzen an dem, auch ein wenig kegelförmigen hinteren Ende. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, das erste Paar 5!mal so lang als 
der Cephalothorax. 

Mann: 
Motalläangen ann. 00 0: su. 1952. Mm. 

Gephalothorax lang 7. ... 2 307% 
5 in der Mitte breit 1,0 „ 
5 vorn breite, »,3..0800,7- 

Abdomen laneız. u. 0 a0, 409.0 

M inndersMitterbreit „2 122% 
Mandibeln lang sn 2. ONEeS 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 33 06 29 27 13 = 108 Mm 
I 904 15 16 00 e 
Eu 0022.06. 07 2082 oo 
Be, 04053..10. 11 07 Nas R 

Sehr ähnlich gefärbt, nur meistens heller und die Silberbedeckung des Abdomens 
nicht so vollständig, sondern an den Seiten mehr unterbrochen. 

Der Cephalothorax nach vorn zu etwas erhoben und doppelt so lang als breit. Der 
durch Seitenfurchen und hinten durch einen tiefen Quereindruck begränzte Kopftheil ragt 

vorn fast eben so weit über die Mandibeln hinaus als diese lang sind und ist durch einen 

tiefen Einschnitt in einen oberen und unteren Theil getheilt. Der untere, ein wenig längere 

und vorn oben mit einigen feinen Querfurchen versehene Theil berührt den oberen, vorn 

ein wenig dickeren, mit der vorderen Hälfte. Am hinteren Ende ist dieser, den Kopf der 

Quere nach theilende Einschnitt ein wenig erweitert, so dass man durch denselben hindurch 

sehen kann. Oben auf dem oberen Kopftheil sitzen die 4 Mittelaugen im Viereck und 

zwar die beiden grossen ganz vorn am Ende. Die dicht beisammen liegenden Seitenaugen 
sitzen in gleicher Höhe mit dem Ende des Einschnittes und zwar um ihren doppelten 
Durchmesser von ihm entfernt. 

v. Keyserling, Theridiidae. 24 
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Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Arg. gibbosus Lue.1) W. Der verhältnissmässig 

längere und schmälere Cephalothorax des Weibes von Arg. gibbosus Luc. ist weit kürzer 
als Tibia und Metatarsus IV, bei A. Nephilae ebenso lang. Bei Arg. gibbosus Luc, stehen 
die Augen der vorderen Reihe in ziemlich gleichen Entfernungen, bei A. Nephilae sind die 
vorderen MA. sichtlich weiter von einander als von den SA, entfernt. 

Die Männchen dieser beiden Arten unterscheiden sich noch besser; bei A. gibbosus 

Luc. ist der Kopf vorn ziemlich erhoben und der denselben theilende Querschnitt hinten 

nicht erweitert, während bei A. Nephilae der Kopf gerade nach vorn gestreckt und der 

Querschnitt hinten erweitert ist. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon befindet sich ein Exemplar aus Georgia, in 
der der Universität in Warschau zahlreiche aus Cayenne und Peru. In Cayenne soll diese 
Art in dem Netze einer Nephila leben. 

Sehr nahe verwandt dieser Art sind die von O. P. Cambridge in Procidings of the 
Zool. Soc. of London 1880 beschriebenen A. lugens p. 327 Tab. 28 Fig.2 abc, A. jucunda 

p. 326 Tab. 28 Fig. 6 und A. concinna p. 322 Tab. 28 Fig. 2. 

Die Bildung des Kopfes der letzteren Art ist ganz ebenso wie bei A. Nephilae, nur 

sind nach der Abbildung zu urtheilen die Seitenaugen dem Ende des Einschnittes mehr 
genähert. 

Argyrodes amplifrons. Cambr. 
Tab. IX, Fig.1]1: 

Arg. amplifrons. Cambridge. Trans. of the Zool. Soc. London 1880 p. 339 pl. 30 Fig. 17. 

Mann: 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile hell rothbraun, das Sternum mehr braun, die 

Beine und die Palpen röthlich gelb, das Endglied der letzteren dunkler. Der Hinterleib 

1) Argyrodes Argyrodes W. (E. Simon). Arachn, de France. Vol. V p. 16. Die auf Corsica vor- 

kommende Art ist durchaus nicht identisch mit Arg. Argyrodes W. sondern muss den Namen a 

gibbosus_Luc. — A. Epeirae E. Sim. bekommen. 
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am Vordertheil bräunlich roth, gegen die Mitte hinauf allmälig in roth übergehend und 

ebenso oben an der Spitze, an der hinteren Seite ist er schwarz und diese dunkle Zeich- 

nung reicht, schmäler werdend, in der oberen Hälfte an den Seiten hinauf. Hinten, dicht 

über den Spinnwarzen, bemerkt man zwei kleine runde, neben einander liegende, vorn an 

den Seiten einen kleinen länglichen und in der Mitte einen grossen, silberglänzenden Fleck, 

der sich oben, mit dem an der anderen Seite befindlichen vereinigt. Kleine Silberflecken 

liegen auch noch zerstreut rings um das obere Ende des Abdomens. Die Spinnwarzen 

sind röthlich gelb gefärbt. 
Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, ungefähr eben so lang als 

Femur I, vorn gerundet und etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich 

niedrig gewölbt. Der an den Seiten nur durch wenig bemerkbare Furchen und hinten 
durch eine ganz kleine Mittelgrube begränzte, lange Kopftheil fällt von den Augen nach 

hinten sanft gesenkt ab und ist vorn nur wenig höher als der kurze Brusttheil. Der 
Clypeus, unterhalb der vorderen MA. ein wenig eingezogen, ist sehr hoch und fällt nach 
vorn geneigt ab. Der untere Theil desselben besteht aus einer starken Wulst, die über 
die Ansatzstelle der Mandibeln hinabragt und unterhalb der beiden MA. sitzt ein kleiner, 

wenig hervortretender Höcker. 
Die beiden vorderen MA., mehr als doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, 

sind kaum um ihren Durchmesser von einander entfernt und mehr als um diesen von den 

SA. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich um ihren doppelten Durchmesser von ein- 
ander und etwas weniger weit von den SA. Die dicht beisammen sitzenden SA. liegen an 
einem kaum bemerkbaren, jedes der beiden vorderen MA. aber an einem stärkeren Hügel- 

chen. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites, regelmässiges Viereck. Die obere 
Augenreihe ist, von oben gesehen, gerade oder nur unbedeutend nach vorn gebogen (re- 

curva), die untere von vorn betrachtet gerade. 
Die Mundtheile und das Sternunm: bieten nichts Besonderes, sondern sind ebenso wie 

bei den andern Arten dieser Gattung gestaltet. 
Der schmale und kurze, fein behaarte Hinterleib hat eine länglich dreieckige Gestalt, 

da sein Hintertheil in einen langen dünnen Konus verlängert ist, der nach oben und hinten 

gerichtet nicht in eine Spitze ausläuft, sondern am Ende abgestutzt, ein wenig erweitert 

und an der hinteren Seite mit einer Einkerbung versehen ist. Die kurzen Spinnwarzen 

sitzen an dem hinteren, unteren, auch etwas konisch vortretendem Ende. 

Die Beine lang und dünn, das erste Paar fehlt dem vorliegenden Exemplar, ist aber 

nach der Grösse der Coxen zu urtheilen, jedenfalls das längste gewesen. 
Die Patelle der Palpen sichtlich kürzer als der becherförmige Tibialtheil, das End- 

glied eiförmig und die Decke desselben fast kürzer als das Copulationsorgan. 
Weib: 

Totallänge . ER Mile en 2 94 Min! 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, an den Seiten heller gesäumt, die beiden vorderen 

Beinpaare, die Palpen, die Mundtheile und das Sternum röthlich gelb, die beiden hinteren 

Fusspaare heller, das bräunlich gelbe Abdomen ganz bedeckt mit silberglänzenden Flecken, 
welche nur vorn und hinten je ein, von unten bis oben zur Spitze ansteigendes, dunkleres 

Band frei lassen. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit und oben recht flach gewölbt. 

Die den breiten Kopftheil begränzenden Seitenfurchen und die querliegende Mittelgrube 

recht deutlich vorhanden. Der vorn gewölbte, aber nicht so monströs wie bei dem Manne 

hervortretende Clypeus kaum doppelt so hoch als die Area der Augen und niedriger als 

die Mandibeln lang. 

Alle übrigen Theile ähnlich wie bei dem Manne gestaltet, nur die Beine kürzer und 

das Abdomen weit grösser, aber auch an dem hoch erhobenen und etwas nach hinten ge- 

krümmten Ende mit zwei kurzen Spitzen versehen. 

Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes, ziemlich rechtwinkliches Viereck und 

die vorderen derselben sind ebenso wie die hinteren von einander weiter als von den dicht 

beisammen sitzenden SA. entfernt. 
Die Universität in Warschau besitzt Exemplare aus Paltaypampa in Peru und Herr 

Simon welche aus Para und Pevas, in der Provinz Amazonas. 

Argyrodes elevatus. Tacz. 

Tab. IX Ele: 112 

1872 Argyrodes elevatus Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae p. 57 Tab. V. fig. 12 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 2,6 0,6 1,9 2,0 0.977 8:0’Mm. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die beiden ersten 
Glieder der Palpen bräunlich gelb, die Endglieder rothbraun, die beiden vorderen Bein- 

paare nur am Anfange der Schenkel gelb, an den übrigen Gliedern roth, das erste Paar 

am Ende der Patellen und und Tibien noch dunkler, die beiden hinteren Fusspaare zum 

grössten Theil gelb, nur am Ende der Glieder röthlich. Der Hinterleib braun, vorn in der 
Mittellinie mit einem schwarzen, ein Paar kurze Seitenäste entsendenden Bande versehen, 

das jederseits von einem breiten und ausgezackten Silberbande begleitet wird. Oben an 

der Spitze des Abdomen liegt an jeder Seite ein runder Silberfleck, hinten und an den 
Seiten bemerkt man dergleichen ganz kleine und zerstreut liegende. 

Der Cephalothorax um die Hälfte länger als breit, vorn mehr als halb so breit als 

in der Mitte, etwas länger als Femur II, oben recht flach gewölbt. Der Kopftheil, nicht 

höher als der Brusttheil, wird durch deutliche, bis oben hinauf reichende und sich ver- 
einigende Furchen von diesem getrennt. An der hinteren Abdachung des Brusttheils be- 

findet sich eine tiefe Querfurche, von deren Enden jederseits eine Furche nach hinten läuft. 

Der gewölbte, unterhalb der vorderen Mittelaugen stark eingedrückte Clypeus ist kaum 

höher als die Area der Augen und fällt ziemlich senkrecht ab. 

Die beiden vorderen MA. fast doppelt so gross als die übrigen gleich grossen. Die 

obere Augenreihe ist von oben betrachtet deutlich nach vorn gebogen (recurva), die vordere 
von vorn gesehen gerade. Die beiden hinteren MA. sind von einander fast um ihren 

doppelten Durchmesser, von den SA. und den vorderen MA. aber etwas weniger weit ent- 

fernt. Die beiden vorderen MA. liegen fast um ihren Durchmesser von einander und fast 

ebenso weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das 
vorn vielleicht ein wenig breiter als hinten ist. 

Die Mandibeln eben so lang als die Patellen, fast dicker als die Schenkel und vorn 

nur wenig gewölbt. 

Die Maxillen, sowie die breitere als lange, vorn gerundete und mit dem langen drei- 
eckigen Sternum verwachsene Lippe bieten nicht Besonderes, und sind ebenso gestaltet, 

wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Beine recht dünn, das erste Paar weit länger als die übrigen und 

das zweite länger als das vierte. Am Ende der kurzen Palpen eine lange, wenig gekrümmte 
und ungezähnte Klaue. 

Der fein behaarte Hinterleib ist länger als hoch und erhebt sich oben zu einem, am 
Ende abgestumpften und abgerundeten Kegel. 

Uassa. In der Sammlung der Universität in Warschau befindet sich ein weibliches 

Exemplar. Ebendaselbst sind auch mehrere, weit dunkler gefärbte Thiere aus Amable 
Maria und Chilete in Peru. Herr E. Simon besitzt ein Exemplar aus Caracas. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit A. Nopehilae, von welcher sie sich hauptsäch- 
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lich durch das oben abgestumpfte Abdomen und die etwas stärker hervorragende Epigyne 
unterscheidet. - 

Argyrodes jucundus. Cambr. 

Tab. IX. Eig. 113. 

Argyrodes jucunda Cambr. Proc. Zool. Soc. London 1880 pag. 326 Pl. XXVII. Fig. 6. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die-Lippe, die Maxillen und das Sternum meist dunkelbraun, die 

Mandibeln etwas heller; die Schenkel, die Patellen und die Tibien auch braun, besonders 
in der Endhälfte dunkel, die übrigen Glieder, sowie die beiden hinteren Paare bräunlich- 

gelb, die ersten Glieder der Palpen auch heller, die Endglieder aber ganz dunkel gefärbt. 
Das silberglänzende Abdomen hat oben in der Mittellinie ein breites schwarzes Band und 

kurz vor der oberen Spitze jederseits ein Paar kurze ebenso gefärbte. Der Bauch des- 

selben ist, bis weit an den Seiten hinauf, ganz schwarz, die Epigyne und die Spinnwarzen 

sind rothbraun. 

Der mehr als um den dritten Theil längere als breite, vorn recht breite Cephalo- 
thorax ist oben recht niedrig gewölbt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, so- 

wie die quere Mittelfurche recht deutlich markirt. Der vorn stark gewölbte und unterhalb 

der vorderen Mittelaugen stark eingedrückte Clypeus beträchtlich höher als die Area der 

Augen aber nur halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. bedeutend grösser als die übrigen. Von oben gesehen er- 

scheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen (recurva) und die MA. der- 
selben sitzen um ihren doppelten Durchmesser von einander, etwas näher den dicht bei- 
sammen liegenden SA. und ungefähr eben so weit von den vorderen MA., welche reichlich 
um ihren Durchmesser von einander und kaum weiter von den SA. entfernt sind. Die 

4 MA. bilden ein vielleicht unbedeutend breiteres als langes, rechtwinkliges Viereck. 
Die Mundtheile und das längliche Sternum sind ebenso wie bei den anderen Arten 

dieser Gattung gestaltet. 
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Das Abdomen, eben so lang als breit, erhebt sich oben zu einem sehr hohen und 

spitzen Kegel, der höher ist als bei den ähnlichen Arten. 
Brasilien. Pevas, Amazonas. Mehrere Exemplare befinden sich in der Sammlung des 

Herrn E. Simon. Cambridge erhielt sie aus Parana. 

Argyrodes vittatus. n. sp. 

Tab. IX. Fig. 114. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Palpen schwarzbraun, die 

Beine hellgelb, die Schenkel und die Tibien am Ende, die Metatarsen am Anfange und 

Ende, die Patellen und die Tarsen ganz dunkel rothbraun gefärbt. Der Hinterleib oben 

über dem Rücken und am Bauch tief schwarz, an den Seiten 'mehr ins Graue spielend, 

oder auch schwarz, am oberen Theil der Seiten 7—8, an dem unteren Theil auch einige 

gelbe oder weisse, hinablaufende, kürzere oder längere Bänder und oben in der schwarzen 

Zeichnung des Rückens, auf dem hinteren Theil, ein ebenso gefärbter Fleck. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn gerundet und mehr 

als halb so breit als in der Mitte, noch etwas kürzer als Tibia II, oben niedrig gewölbt 

und der ganze Rücken, bis kurz vor dem Hinterrande, gleich hoch. Der Kopftheil, an den 

Seiten durch tiefe Furchen und hinten durch eine breite Grube begränzt, ist von vorn nach 

hinten nur wenig gesenkt. Der Clypeus, fast dreimal so hoch als die Area der Augen, 

tritt unterhalb denselben stark gewölbt hervor. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere 

von vorn gesehen. Alle Augen so ziemlich gleich gross. Die beiden vorderen MA. an den 

Enden einer kleinen, ‘schmalen Wulst gelegen, sind um das 11l,fache ihres Durchmessers 

von einander und fast doppelt so weit von den SA. entfernt, welche dicht an den hinteren, 

ohne sie jedoch zu berühren, an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. Die hinteren 

MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, kaum weiter von den vorderen MA. und 

fast um das Dreifache desselben von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein fast breiteres 

als hohes Viereck, das hinten sichtlich schmäler als vorn ist. 
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Die Mandibeln, kaum so lang als die vorderen Patellen, aber dicker als die Schenkel 
des ersten Fusspaares, sind oben nur wenig gewölbt und divergiren etwas im unteren Theil. 
Der Vorderrand des Falzes, in den sich die kurze, aber kräftige Klaue legt, ist mit einigen 

starken Zähnchen bewaffnet. 

Die, an der Aussenseite nur unbedeutend ausgeschnittenen und vorn gerundeten Ma- 

xillen doppelt so lang als breit und einander parallel. ’ 

Die vorn gerundete, etwas breitere als lange Lippe nicht ganz halb so lang als die 
Maxillen und nur durch eine sehr schwach ausgeprägte Furche von dem stark gewölbten, 

glänzenden, kurz herzförmig gestalteten Sternum getrennt. 

Der seitlich sehr zusammengedrückte Hinterleib ist vorn gerundet, hinten besonders 

hoch und endet mit einer langen, schräg nach oben und hinten gerichteten Spitze, welche 
die Spinnwarzen ziemlich weit überragt. 

Die ihn bedeckende Haut ist ziemlich fest, aber nicht hornartig, nur der vordere 

Theil des Bauches zeigt ein glänzendes Chitinschild, das die Epigyne und die Lungen- 

decken umfasst. 

Die spärlich behaarten Beine sehr lang und dünn, besonders das erste Paar, welches 
mehr als Smal so lang als der Cephalothorax ist, das zweite und vierte nur wenig in der 
Länge verschieden. Am Ende der Palpen sitzt eine kleine gezähnte Klaue. 
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Weit kleiner, besonders was den Hinterleib anbetrifft, aber ebenso gestaltet und ge- 
zeichnet, auch die Stellung der Augen in gleicher, nur vielleicht ein wenig gedrängterer 

Weise. Die Beine zeigen auch ähnliche Längenverhältnisse, nur ist das zweite Beinpaar 

ein wenig länger als das vierte, während beim Weibchen das umgekehrte Verhältniss statt- 

findet. An dem Vorderrande des Falzes, der stärker divergirenden Mandibeln, in den sich 
die längere Klaue legt, befindet sich ein ziemlich langer und spitzer Zahn. Das Endglied 

der Palpen verhältnissmässig gross, der Patellartheil derselben klein und kugelförmig, der 

Tibialtheil becherförmig. 

In meiner Sammlung befindet sich ein Weib aus St. fi de Bagota und mehrere Exem- 
plare beiderlei Geschlechts aus Pumamarca in Peru, welehe letztere ich der Güte des 

Herrn Taczanowski verdanke. Die Universität in Warschau besitzt noch zwei Weibchen 
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und ein Männchen aus Pumamarca, deren Abdomen bis auf einen kleinen Fleck, an der 
Seite des hinteren, schwanzförmigen Fortsätzes, vollständig schwarz ist. Die Beine sind 

dagegen hellgelb und nur die Endlälfte der Tarsen braun gefärbt. Auch ist bei diesen, 
mit dunklem Abdomen versehenen Thieren der Cephalothorax heller gefärbt als bei den 
mit weissen Bändern. 

Argyrodes montanus. n. Sp. 
Tab. IX. Fig. 115. 

Weib: 
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Der braune Cephalothorax rings an den Seitenrändern schmal schwarz eingefasst 

die Mandibeln rothbraun, die Maxillen, die Lippe und das Sternum bräunlich gelb, letzteres 

rings am Rande dunkelbraun gesäumt. Die Beine hell gelb, die Schenkel des ersten 

Paares am Ende und in der Mitte braun, die der andern nur am Ende, die Patellen aller 

zum grössten Theil braun, die Tibien und die Metatarsen am Anfange und Ende und die 

Tarsen des zweiten Beinpaares in der Mitte braun geringelt. Die Palpen ganz braun, nur 

die erste Hälfte der Schenkel und die Spitze des Endgliedes hell gelb. Der Hinterleib, in 
der Grundfarbe gelb, ist überstreut mit kleinen, schwarzbraunen Stricheln und Flecken, die 

unten an den Seiten einen grösseren Fleck bilden ‘und auch oben am Ende des schwanz- 
artigen Fortsatzes dichter gedrängt stehen. Oben auf dem Rücken ist das hellbraune 

verzweigte Rückengefäss von einem helleren Felde umgeben und jederseits liegen hinten, 

zwei hellgelbe Flecken, von denen der obere eine rundliche, der untere eine längliche Ge- 

stalt hat. Die Spitze der oberen Spinnwarzen braun, im Uebrigen, ebenso wie die anderen, 
hell gelb. 

Der Cephalothorax, um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 

breit als in der Mitte, eben so lang als Tibia IV, nur halb so lang als Femur I, oben nur 

mässig hoch gewölbt. Der von tiefen, bis oben hinaufreichenden Seitenfurchen begränzte 

Kopftheil eben so hoch als der mit einer recht tiefen, quer liegenden Mittelgrube versehene 
Brusttheil. Der stark nach vorn geneigte, unter den Augen nur wenig eingedrückte Oly- 
peus ist fast "oppelt so hoch als die Area der Augen. 

v. Keyserling, Theriäiidae. 25 
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Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere, 

von vorn betrachtet. Die beiden vorderen, dunkel gefärbten MA., ein wenig grösser als 
die übrigen gleich grossen weissen, liegen kaum um ihren halben Radius von den SA., 

fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und reichlich um diesen von den hin- 
teren MA., welche um ihren doppelten Durchmesser von einander und nicht ganz um diesen 

von’ den SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines gemein- 
schaftlichen Hügelchens, und die 4 MA. bilden ein bedeutend breiteres als langes, recht- 

winkeliges Viereck. 

Die vorn, der Länge nach, nicht gewölbten Mandibeln eben so lang als die Patellen 

und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten 

dieser Gattung. 

Die fein und dünn behaarten Beine recht lang, das erste Paar fast 6mal so lang als 

der Cephalothorax, das vierte ein wenig länger als das zweite. Die Palpen verhältniss- 

mässig dick und kurz. 
Der schmale Hinterleib erhebt sich hinten zu einem, am Ende abgerundeten, nach 

oben und ein wenig nach hinten ragenden, konischen Fortsatz und ist hinten bedeutend 

höher als, von den Spinnwarzen bis vorn gemessen, lang. 
Peru. Motana di Nancho, in einer Höhe von 8000’. In der Sammlung der Univer- 

sität Warschau. 
In demselben Gläschen befindet sich auch ein unentwickeltes Männchen, das ebenso 

gestaltet und gefärbt ist, nur sind bei demselben die Schenkel des ersten Beinpaares zum 

grössten Theil und die Tibien ganz braun gefärbt. 

Argyrodes obscurus. n. sp. 
Tab. IX. Fig. 116. 
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Der Cephalothorax und der 'obere Theil der Mandibeln schwarzbraun, der untere 
Theil der letzteren, die Maxillen, die Lippe und das Sternum heller, letzteres übersät mit 

kleinen runden gelblichen Flecker, die Beine schmutzig gelb, die Tibien und Metatarsen 
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der beiden Vorderpaare ganz braun, die übrigen Glieder zum Theil so breit geringelt, die 

Palpen braun, das Endglied derselben röthlich. Der Hinterleib ganz schwarz, nur der 
vordere Theil des Bauches rothbraun und der hintere Theil desselben überstreut mit klei- 
nen gelben, runden Flecken. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn bedeutend mehr als 
halb so breit als in der Mitte, eben so lang als Tibia I, oben ziemlich flach, hinten, an 

dem mit einer Mittelgrube versehenen Brusttheil, fast eben so hoch als vorn, dazwischen 
aber niedriger und am Hinterrande ziemlich steil gewölbt abfallend. 

Der obere Theil des Kopfes ragt vorn, zwischen den beiden hinteren MA., als kleiner 

spitzer, mit langen Borstenhärchen versehener Vorsprung hervor und der Clypeus, etwas 
höher als die Area der Augen und niedriger als die Mandibeln lang, ist in der Mitte mit 

einem kleinen, gleichfalls lange Borstenhaare tragenden Höcker versehen. Die Seitenfurchen 

am Kopfe ganz flach. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade, ebenso die untere von 

vorn gesehen. Die beiden vorderen MA., sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen, 

sitzen ganz nahe den vorderen SA., ohne sie jedoch zu berühren, um das 11], ihres Durch- 
messers von einander und kaum mehr als um diesen von den hinteren MA., welche um 

ihren Durchmesser von den SA. und mehr als doppelt so weit von einander entfernt sind. 

Die vorderen und hinteren Seitenaugen liegen dicht beisammen an einem flachen Hügelchen 

und die 4MA. bilden ein sichtlich breiteres als langes Viereck, das vorn ein wenig breiter 
als hinten ist. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Die fein behaarten Beine recht lang und dünn, besonders das erste Paar, welches 

mehr als 6mal so lang als der Cephalothorax ist, das zweite und vierte weit kürzer und 

ziemlich gleich lang. 

Das Abdomen mehr als doppelt so lang als breit, vorn gerundet, unten an den Spinn- 

warzen konisch und hinten in einen langen, nach hinten und oben gerichteten, am Ende 

abgerundeten Schwanz verlängert, welcher die Spinnwarzen so weit überragt, dass diese 

in der Mitte des Leibes zu sitzen scheinen. 

Peru, Montana di Nancho, in einer Höhe von 8000’. In der Sammlung der Univer- 

sität in Warschau. 

Argyrodes americanus. Tacz. 

Tab. IX. Fig 117. 

Ero americana Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. X. 1873. p. 7. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile heller oder dunkler gelb, das Sternum mehr 
oder weniger schwarzbraun, die Schenkel, Patellen und Tibien der beiden vorderen Fuss- 

paare, sowie das Ende der Palpen, dunkel, die hinteren Paare und die übrigen Glieder 
der ersteren hellgelb. 

Der hellgraue Hinterleib bei manchen Exemplaren nur überstreut mit Silberflecken, 
bei anderen aber auch mit einigen gekrümmten schwarzen Querbändern auf dem Rücken 

und mit ein oder zwei an den Seiten hinablaufenden, eben so gefärbten Bändern versehen. 
Hinten über den Spinnwarzen befinden sich meist zwei kleine runde, weisse Flecken. 

Der Cephalothorax ungefähr um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als 

halb so breit als hinten, in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar etwas 

länger als Femur II, oben niedrig gewölbt, vorn am Kopf am höchsten, nach hinten zu 

ganz allmälig gesenkt. Der Kopftheil wird durch flache, bis oben hinauf reichende Furchen 
deutlich begränzt, die oben eine fHache Einsattelung bilden. Der unterhalb der vorderen 
Augen eingedrückte Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als 

die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. fast doppelt so gross als die übrigen gleich grossen. Die 

hintere Augenreihe, von oben betrachtet, fast gerade, die MA. derselben um ihren Durch- 

messer von den SA. und doppelt so weit von einander entfernt. Die beiden vorderen MA. 
sitzen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den SA. 

Die 4 MA. bilden ein regelmässiges Viereck, das ein wenig breiter als lang ist. 

Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen, dicker als die Schenkel des ersten 
Fusspaares, vorn ziemlich gewölbt, haben am Rande des Falzes, in den sich die Endklaue 

legt, einige ganz kleine Zähnchen. 
Die Maxillen um die Hälfte länger als breit, vorn ein wenig schräge von aussen nach 

innen abgestutzt, am Aussenrande gerade, ebenso an dem über der Lippe hervorragenden 

Innenrande, um die vorn gerundete, haib so lange, kaum breitere als lange Lippe ausge- 

schnitten. 

Das ganz flache, bedeutend länger als breite, dreieckige Sternum mit der Lippe ver- 

wachsen. 
Der kurze und sehr dicke Hinterleib läuft unten an den Spinnwarzen konisch zu und 

hat oben jederseits zwei kleine Höcker, von denen der hintere grösser ist, ausserdem hinten 

in der Mittellinie noch einen etwas niedriger stehenden. 
Die Beine dünn und ziemlich lang, das erste Paar 4!|,mal so lang als der Cephalo- 

thorax, das dritte etwas länger als das vierte Am Ende der Tarsen eine ziemlich lange 

und wenig gekrümmte Klaue. 
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Uassa. In der Sammlung der Universität in Warschau. Herr E. Simon erhielt ein 
Weibchen dieser Art aus Pevas in der Provinz Amazonas, welches hinten über den Spinn- 
warzen noch zwei ganz kleine Höcker hat und bei dem die hintere Augenreihe, von oben 
betrachtet, deutlich ein wenig nach vorn gebogen (recurva) erscheint. 

Argyrodes larvatus. n. sp. 
Tab. IX. Fig. 118. 
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Der Cephalothorax braun, die Mundtheile rothbraun, das Sternum mehr gelb, die 

Palpen auch rothbraun, die Beine hellgelb, nur die ganzen Patellen und das Ende der 

Schenkel, Tibien und Metatarsen orangegelb. Das Abdomen silberglänzend, mit dunklerem 

Rückengefäss. * 
Der Cephalothorax lang und schmal, vorn nur wenig schmäler als an der breitesten 

Stelle, hinten mehr verschmälert, oben ziemlich niedrig gewölbt, die quere Mittelfurche 
recht tief und der lange, durch tiefe, längliche Gruben an den Seiten begränzte Kopftheil 

von hinten nach vorn zu ansteigend, an den hinteren Mittelaugen am höchsten. Der Cly- 
peus, mehr als doppelt so hoch als die Area der Augen und auch etwas höher als die 

Mandibeln lang, hat in der Mitte einen tiefen Eindruck, der von der Seite gesehen als 
kleines rundes Loch erscheint und vorn überragt er als herzförmige Wulst die Mandibeln. 

Die beiden vorderen MA. etwas grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen. Von 

oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlieh, aber mässig, nach vorn gebogen 
(recurva) und die vordere, von vorn betrachtet, ziemlich gerade, nur unbedeutend, durch 
tiefer stehen der MA., nach unten gebogen. Die beiden hinteren MA. liegen fast um das 

Dreifache ihres Durchmessers von einander, beinahe noch weiter von den SA. und nicht 

ganz so weit von den vorderen MA., welche reichlich um das doppelte ihres Durchmessers 
von einander und noch etwas weiter von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein 
Quadrat, das eben so hoch als breit, vorn aber ein wenig schmäler ist und die SA. sind 

um den vierten Theil ihres Durchmessers von einander getrennt. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln ebenso lang als die 

Patellen und ein wenig dicker als die Sckenkel des ersten Beinpaares. 



— 18 — 

Die nicht gegen einander geneigten, an der Innenseite vor der Lippe geraden und 

einander parallelen Maxillen umschliessen zum Theil die fast eben so lange als breite, 
vorn gerundete und mit einer Wulst versehene, halb so lange Lippe. Das dreieckige, an 

den Seiten mit niedrigen Erhöhungen versehene, flache Sternum wenig länger als breit. 
Die dünnen Beine fein behaart. 
Das fast doppelt so lange als breite, unten an den Spinnwarzen konisch zulaufende 

Abdomen, hinten in einen dicken, schwanzförmigen, die Spinnwarzen weit überragenden 

Fortsatz verlängert und in der hinteren Hälfte jederseits mit einem runden Höcker ver- 
sehen. 

Columbus, Texas. In der Sammlung des Herrn Marx befindet sich ein Exemplar. 

Argyrodes caudatus. Tacz. 

Tab. IX. Fig. 119. 

Ero caudata Taezanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. X 1873 p. 8. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum röthlich gelb, die Beine ebenso, 
die Endglieder der beiden Vorderpaare, sowie die beiden hinteren Paare im Ganzen heller. 
Bei den letzteren sind nur die Enden der Glieder dunkler gefärbt. Der Hinterleib in der 
Grundfarbe dunkel grau, überstreut mit Silberflecken, oben jederseits mit einem wellen- - 

förmigen schwarzen Bande, das hinter dem Seitenhöcker nach unten biegt und hinten bis 

zu den braunen Spinnwarzen hinabläuft. Die Lungendecken und der, vorn am Hinterleib 
gelegene, breite, hornige Ring rothbraun. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, eben so lang als Femur II, 

oben im ganzen ziemlich flach gewölbt. Der vorn ziemlich erhobene, nach hinten abfallende, 
lange Kopftheil wird von zwei Seitenfurchen deutlich begränzt, die hinten sich vereinigen. 
Der halb so lange Brusttheil ist oben recht stark gewölbt, aber doch niedriger als der 

höchste Theil des, vorn den Clypeus etwas überragenden, Kopftheils. Der stark gewölbte 

Clypeus etwas höher als die Area der Augen. Der Cephalothorax oben mit langen lichten 

Haaren dünn besetzt. 
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Die Augen sind von ziemlich gleicher Grösse, höchstens die beiden vorderen MA. ein 

wenig grösser als die übrigen. Die Augen der hinteren, etwas nach vorn gebogenen (re- 
curva) Reihe, sitzen in gleichen Entfernungen von einander, fast um ihren doppelten Durch- 
messer. Die am Vorsprung des Kopfes sitzenden vorderen MA. liegen nur um ihren Durch- 

messer von einander entfernt und fast doppelt so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein 
eben so langes als breites Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten ist. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich stark gewölbten und im unteren ein wenig nach 
vorn gekrümmten Mandibeln, etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des 
vorderen Beinpaares. Die mit geraden Seitenrändern versehenen und vorn ein wenig 

schräge abgestutzten Maxillen sind fast doppelt so lang als breit und einander parallel. 
Die vorn gerundete Lippe fast halb so lang als die Maxillen, kaum breiter als lang 

und verwachsen mit dem dreieckigen, etwas längeren als breiten Sternum, das gegenüber 

den Ansatzstellen der Beine mit kleinen Erhöhungen versehen ist. 
Der mehr als doppelt so lange als breite Hinterleib läuft unten an den Spinnwarzen 

konisch zu, ist vorn gerundet und hinten zu einem Schwanz verlängert, der stumpf endet 

und mit mehren kleinen Höckern versehen ist. An jeder Seite, hinter der Mitte sitzt noch 
ein runder Höcker. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, besonders das erste Paar, das mehr 

als 5tl,mal so lang als der Cephalothorax ist. Der Tibialtheil der Palpen nur wenig länger 

als der Patellartheil und beide zusammen fast eben so lang als der Femur. 
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In der Färbung dem Mann sehr ähnlich, der Cephalothorax, die Mundtheile und das 

Sternum dunkelgelb, die Beine und die Palpen hellgelb, die Glieder am Ende dunkler, der 

graue Hinterleib überstreut mit silbernen Flecken und oben an den Seiten, sowie hinten, 
mit einigen undeutlichen dunklen versehen. 

Der Cephalothorax reichlich um die Hälfte länger als breit, vorn wenig schmäler als 
in der Mitte, eben so lang als Femur II, vorn am Kopf am höchsten, von da zum Hinter- 

rande hin sanft geneigt, der Kopftheil durch Seitenfurchen begränzt, die sich hinten ver- 

einigen, aber nicht eine so tiefe Einsattelung wie bei dem Manne verursachen und daher 

erscheint auch der Brusttheil weniger hoch gewölbt. Der vorderste Theil des Kopfes, an 
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dem die vorderen Mittelaugen sitzen, ist weniger hoch und überragt auch weniger den 
stark gewölbten Ulypeus. 

Die vorderen MA. sichtlich grösser als die übrigen gleich grossen. Die hintere Augen- 
reihe gerade, die MA. derselben um ihren doppelten Durchmesser von einander und nur 
um diesen von deu SA. entfernt. Die vorderen MA. liegen um ihren Durchmesser von 
einander und nicht ganz so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als 
langes, regelmässiges Viereck. 

Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares, haben auch vorn an dem Falz, in den sich die Klaue legt, einen ziemlich 
grossen Zahn. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine ebenso wie bei dem 
Mann. Am Ende der Palpen sitzt eine lange, wie es scheint, ungezähnte Klaue. 

Der dicke Hiuterleib ist vorn gerundet, unten an den Spinnwarzen konisch, jederseits 
mit einem Höcker versehen und hinten in einen kurzen Schwanz verlängert, der in zwei 
Paar kleinen Höckerchen ausläuft. 

Uassa. Mehrere Exemplare in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Argyrodes triangularis. Tacz. 

Tab. IX. Fig. 120. 

Argyrodes triangularis Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae T. IX 1872 p. 60 Tab. V 
Fig. 14. 
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Der Cephalothorax hell orangegelb, an dem hinteren Theil der Seiten schmal roth ge- 

randet, die Mundtheile, das Sternum die Palpen und die Beine auch gelb, die Tibien, Me- 

tatarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare röthlich, vielleicht im frischen Zustande ganz 
roth, die beiden vorderen MA. schwarz, die anderen weiss. Der Hinterleib hellgrau, an 

den Seiten bis zum schwanzförmigen Theil hinauf roth, am Bauch und hinten weiss gefleckt. 
Der Cephalothorax, ungefähr um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet 

und auch verhältnissmässig breit, nicht ganz so lang als Femur U. Der Brusttheil, oben 
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mit einer hufeisenförmigen, deutlich ausgeprägten Grube versehen, deren Rundung nach 
hinten gerichtet ist, mässig gewölbt und weit niedriger als der vorn zu einem konischen 

Hügel erhobene, an den Seiten durch wenig bemerkbare Gruben begränzte Kopftheil, der 

vor dem konischen Fortsatze noch mit einem dünneren, aufrecht stehenden, leicht nach 

vorn gekrümmten, fast eben so langen versehen ist, an dessen Spitze ein Büschel ziemlich 

langer Härchen sitzt. Der fast senkrecht abfallende, nur wenig nach vorn geneigte Clypeus 

ist fast doppelt so hoch als die Area der Augen. 
Die Augen sitzen um die Basis des hinteren Fortsatzes herum. Die beiden vorderen 

MA. sind doppelt so gross als die der hinteren, von oben betrachtet, geraden Reihe und 

die vorderen SA. vielleicht ein wenig kleiner als die hinteren. Die hinteren MA. sitzen 

um ihren doppelten Durchmesser von einander, kaum mehr als um diesen von den vorderen 

MA. und wenig mehr ials um ihren Radius von den SA. Die vorderen MA. liegen auf 
kleinen Hügelchen, auch fast um ihren doppelten Durchmesser von einander entfernt und 

sehr nahe den Seitenaugen, ohne jedoch sie zu berühren. 

Die SA. sitzen dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen und die 4 MA. bilden 

ein breiteres als langes Viereck, das vorn unbedeutend breiter als hinten ist. 
Die Mandibeln ungefähr so lang als die Patellen, eben so dick als die Schenkel des 

ersten Fusspaares, vorn nicht gewölbt, fast senkrecht und nur unbedeutend nach vorn 

geneigt. 

Die Maxillen, länger als breit, an den Aussenseiten stark ausgeschnitten, vorn zuge- 

spitzt, vorn an der Innenseite gerade und einander parallel, umschliessen zum grossen 

Theil die halb so lange, vorn gerundete, eben so lange als breite Lippe, die von dem 

dreieckigen, fast doppelt so langen als breiten, nur wenig gewölbten und gegenüber den 

Ansatzstellen der Beine, am Rande mit kleinen Erhabenheiten versehenen Sternum durch 

eine deutliche Rinne getrennt ist. 

Die schlanken Beine sind fein behaart und das erste Paar mehr als 5mal so lang als 

der Cephalothorax. Der nach vorn zu allmälig breiter werdende Tibialtheil der Palpen ist 

nur unbedeutend länger als der Patellartheil. 

Der dreieckige, mehr als doppelt so lange als breite Hinterleib endet hinten in einen 
langen, konischen, in der Endhälfte gekrümmten, nach oben und hinten gerichteten, spitz 

zulaufenden Schwanz, der die Spinnwarzen überragt. 

Cayenne. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 
Dieser Art sehr nahe steht Arg. bicornis Cambridge (Proc. Zool. Soc. London 1880 

pag. 334 Pl. XXIX Fig. 12). Bei letzterer aber ist der Schwanz des Abdomens am Ende 
zweispitzig und das Horn am Clypeus mehr nach vorn geneigt und am Ende verdickt. 

Argyrodes spinosus. n. Sp. 
Tab., IX Bi. 121. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen, das Sternum und die Beine gelblich- 

roth, nur die Tibien und die Metatarsen der beiden hintersten Fusspaare hellgelb mit 
dunkleren Bändern. Der gelbe Hinterleib oben wenig, unten und an den Seiten dichter 
braun gestrichelt und marmorirt, so dass der Bauch recht dunkel gefärbt ist. 

Der langgestreckte, niedrige Cephalothorax so lang als Femur II, um den dritten 

Theil länger als breit, vorn 3], so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 

Fusspaar, oben ziemlich gleich hoch; der vorn gerundete Kopftheil, oben in der Mitte un- 

bedeutend höher als an beiden Enden, aber nicht höher als der Brusttheil, geht unmerk- 

lich in diesen über. Im hinteren Dritttheil befindet sich oben eine bogenförmige Grube, 

deren Convexität nach vorn gerichtet ist. 

Der senkrecht abfallende, gewölbte und unterhalb der Augen mit einem kurzen Quer- 

eindruck versehene Clypeus ist doppelt so hoch als die Area der Augen, aber niedriger 

als die Mandibeln lang. | 

Die vorderen MA. sind unbedeutend grösser als die ganz nahe beisammen, aber auf 

besonderen, kleinen Hügeln sitzenden SA. und diese sichtlich grösser als die hinteren MA., 

welche fast um das Dreifache ihres Durchmessers von einander, etwas weniger weit von 

den SA. und unbedeutend mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen MA. entfernt 

liegen, die von einander fast um ihren Durchmesser und etwas mehr als um diesen von 

den SA. entfernt sitzen. 

Da die vorderen MA. mehr als doppelt so gross sind, bilden sie mit den hinteren ein 
bedeutend breiteres als lauges, regelmässiges Viereck. Die obere Augenreihe erscheint 

von oben betrachtet deutlich nach vorn gebogen (recurva), die untere aber, von vorn ge- 

sehen, gerade. 

Die nach hinten geneigten Mandibeln, vorn wenig gewölbt und nicht divergirend, sind 
ein wenig länger als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das kurze, breite Sternum ähnlich wie bei den anderen 

Arten. 

Alle Beine fein behaart, das erste Paar, weit länger als die übrigen, ist fünfmal so 

lang als der Cephalothorax, das zweite ein wenig länger als das vierte. 

Der längliche, vorn gerundete, unten an den in der Mitte des Bauches sitzenden 
Spinnwarzen etwas konisch zulaufende Hinterleib endet hinten, jederseits in einer abge- 

rundeten Ecke und in der Mitte in zwei Paar, über einander liegenden, spitzen Dornen. 

Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Argyrodes trituberculatus. Becker. 

Tab. X. ie. 2122: 

Ann. Soc. entom. de Belgique. 1878. Sep. p. 3 Pl. 1 Fig. 1—3. 
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Der Cephalothorax braun, an den Seitenrändern dunkler gesäumt, die Mandibeln und 
Maxillen hell röthlichbraun, die Lippe und das Sternum dunkler, die beiden ersten Fuss- 

paare und die Palpen orangegelb, die beiden hinteren mit dunklen Ringen am Anfange und 

Ende der Glieder, der Hinterleib bläulich grau mit Spuren goldglänzender, kleiner runder 

Flecken, die wahrscheinlich diesen ganzen Körpertheil bedeckt haben. Da, wo der Hinter- 

leib sich an den Cephalothorax ansetzt, wird ersterer von einer ziemlich grossen, dunkel- 

gelb gefärbten, dicken Chitinplatte umkleidet, die unten am Bauche bis an die Lungenspalte 
reicht und dieselbe bedeckt. 

Der Cephalothorax, ungefähr um den dritten Theil länger als breit, etwas vor der 
Mitte am breitesten, ist hinten recht flach und niedrig, erhebt sich aber von da bis zum 

vorderen Theil des Kopfes allmälig, und dieser ist an den Seiten durch tiefe Furchen 

deutlich begränzt. Der Clypeus unterhalb der vorderen Augen etwas eingedrückt, wenig 
höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Alle Augen sind ziemlich gleich gross, höchstens die vorderen MA. ein wenig grösser 
als die übrigen. Von oben betrachtet erscheint die hintere Reihe gerade, die vordere aber 

sehr stark nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA. stehen mehr als um ihren. 

Durchmesser von einander, noch etwas weiter von den hinteren MA. und um ihren drei- 

fachen Durchmesser vom Stirnrande. Die hinteren MA. sitzen um ihren doppelten Durch- 

messer von einander und nur halb so weit von den SA,, welche die vorderen SA. berühren. 

Die 4 MA. bilden ein fast regelmässiges Quadrat, das vorn höchstens unbedeutend schmäler 
ist als hinten. 

Die Mandibeln unbedeutend länger als die vorderen Patellen und schwächer als die- 
Schenkel. 

Die Maxillen, in der Endhälfte erweitert, vorn gerundet, umschliessen zum Theil die 

26 * 
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breitere als lange, vorn gerundete Lippe, die mit dem Sternum verwachsen und nur 
durch eine seichte Furche von diesem getrennt wird. 

Das Sternum, etwas länger als breit, ist flach gewölbt und hat eine dreieckige Gestalt. 

Die Beine sehr lang und dünn, fein behaart, aber ohne Stacheln, das erste Paar mehr 
als 5mai so lang als der Cephalothorax. 

Der Hinterleib, etwas länger als breit, vorn ganz schmal und ein wenig ausgeschnitten, 

nimmt nach hinten schnell an Breite und Dicke zu, ist hinten am breitesten und endet 

mit drei stumpfen Höckern, von denen zwei die oberen Ecken bilden, der dritte, ein wenig 

niedriger, in der Mittellinie sitzt und die Spinnwarzen etwas überragt, die sich an der 

konischen Hervorragung des Bauches befinden. 

Pascagonta. In der Samnılung des Herrn Becker in Brüssel. 

Argyrodes globosus. n. sp. 
Tab. X. Fig. 123. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen und die Beine orangegelb, die End- 
glieder der beiden letzteren dunkler, das Sternum und die Lippe braun. Das Abdomen 

hellbraun, an jeder Seite desselben zwei grosse und etwas über den Spinnwarzen je ein 

kleiner, runder und hinten in der Mittellinie ein grösserer länglicher, sowie mehrere kleine 

silberglänzende Flecken. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur II, reichlich um den dritten Theil 
länger als breit, vorn wenig schmäler als in der Mitte, hinten mehr verschmälert, oben 

niedrig gewölbt. Der an den Seiten durch deutliche Furchen und hinten durch eine recht 

tiefe Quergrube begränzte Kopftheil steigt allmälig von hinten nach vorn an, ist an den 

hinteren Mittelaugen am höchsten, aber nicht bedeutend höher als der Brustrücken. Der 

nach vorn ein wenig geneigte und sanft gewölbte Clypeus hat gleich unter den vorderen 
MA. eine tiefe Einbuchtung, die von der Seite betrachtet als kleines rundes Loch erscheint. 

Die Höhe des Clypeus gleicht ungefähr der doppelten Höhe der Area der Augen, erreicht 

aber nicht die Länge der Mandibeln. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade und ebenso die 
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vordere von vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA. sind sichtlich grösser als die hin- 

teren, diese aber nur unbedeutend grösser als die SA. Die beiden hinteren MA. liegen 
wenig mehr als um ihren Durchmesser von den dicht beisammen sitzenden SA., fast um 

das Doppelte desselben von einander und beinahe ebenso weit von den vorderen MA., 

welche kaum um ihren Durchmesser von einander und reichlich um diesen von den vorde- 

ren SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast ebenso dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten dieser 
Gattung. 

Das wenig längere als breite Abdomen läuft unten an den Spinnwarzen konisch zu 

und diese werden von dem hinteren Theil überrast. 

Crescent City, Florida. Von Herrn Marx wurde ein Exemplar im April gefangen. 

Gen. Episinus. Latrl. 1809. 

1809 Episinus. Latrl. Gen. Crust. et Ins. IV p. 371. 
1837 r Walckenaer. Ins. Apt. II. p. 375. 

1861 ” Westring. Aran. Suec. p. 193. 

1864 Theridium. Blackwall. Spid. of Gr. Brit. II p. 175 (ad partem). 

1864 Episina. E. Simon. H. N. d. Araignees. p. 404. 
1869 Episinus. Thorell. On Europ. Spid. p. 79. 

1881 $ E. Simon. Arachn. de France T. V p. 40. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, fast rund, oben nicht hoch, an den Seiten 

steil abfallend, der Kopftheil kurz und nach vorn zu ein wenig erhoben, aber nicht höher 

als der mit langer Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus meist höher als die Area 

der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Die gedrängt stehenden Augen ziemlich gleich gross. Die 4 MA. bilden ein längeres 

als breites Viereck und die an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügelchens sitzenden 

SA. sind um ihren Radius von einander entfernt. Die Augen der hinteren, nach vorn ge- 
bogenen (recurva) Reihe liegen um ihren Durchmesser ungefähr von einander entfernt. 
Die vordere Reihe erscheint von vorn gesehen, durch tiefer stehen der MA., ein wenig 
nach vorn gebogen oder gerade und die SA. derselben sind den MA. mehr genähert als 

diese einander. 

Die schwachen Mandibeln weit dünner als die Schenkel und kürzer als die Patellen 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen gegen einander geneigt, länger als breit und doppelt so lang als die 

meist breitere als lange Lippe, welche durch eine deutliche Furche von dem längeren als 

breiten Sternum getrennt ist. 
Die fein behaarten Beine recht lang und dünn, 1. 4. 2. 3. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 



— 206 — 

Das weichhäutige Abdomen hat meist eine längliche Gestalt und nimmt nach hinten 
allmälig an Dicke zu. 

Episinus brasilianus. n. sp. 
Tab. X. Fig. 124. 

Weib: 
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Der Cephalothorax und das Sternum röthlichgelb, beide rings am Rande schmal 

schwarz gesäumt, die Mundtheile, die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel, Patellen 
und Tibien des ersten und letzten Paares ein wenig dunkler als die übrigen Glieder, das 

Abdomen ganz hell bräunlich, unten einfarbig, oben weiss gefleckt, das Rückengefäss ein 
wenig dunkler und die beiden Höcker durch eine gekrümmte Linie, rothbrauner Flecken, 

mit einander verbunden, die übrigens bei einem der beiden Exemplare fehlt. 
Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, fast eben so lang als Femur II oder 

Tibia IV, vorn stark zugespitzt, hinten breit und gerade abgestutzt, in den Seiten gerundet, 

oben nur flach gewölbt, im hinteren Theil aber etwas höher als an dem, durch deutliche 
Seitenfurchen begränzten Kopftheil; oben in der Mitte eine flache Mittelgrube, von der 

aus einige flache Rinnen nach den Seiten laufen. Der von den vorderen MA. überragte 

Olypeus ungefähr eben so hoch als die Area der Augen. 
Die beiden vorderen MA. etwas kleiner als die übrigen, ziemlich gleich grossen. Von 

oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig, die vordere recht stark nach 

vorn gebogen (recurva), von vorn betrachtet aber ist die letztere gerade. Die beiden hin- 

teren MA. sitzen fast um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den 

hinteren SA. und mehr als um diesen von den vorderen MA., welche um ihren Durch- 

ınesser von einander und kaum halb so weit von den SA. entfernt liegen. Die 4 MA. bil- 

den ein längeres als breites Viereck, das vorn etwas schmäler als hinten ist. Die auf, von 

einander getrennten, kleinen Hügeln befindlichen SA. liegen um ihren Radius von einander 
enfernt. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten und dicht an einander lie- 
genden Mandibeln fast nur halb so lang als die Patellen und weit dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 
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Die etwas längeren als breiten, gegen einander geneigten und vorn am Ende stumpf 
zugespitzten Maxillen umschliessen zum Theil die halb so lange Lippe, welche kaum breiter 

als lang und vorn leicht gerundet ist. Das länglich herzförmige Sternum flach gewölbt. 
Die fein behaarten Beine nicht lang, die Schenkel, Patellen und Tibien des ersten 

und vierten Paares weit dicker als die der übrigen und als ihre Endglieder, das erste 

Paar 5t/;mal so lang als der Cephalothorax, das vierte wenig kürzer, das dritte das kürzeste. 

Das bedeutend längere als breite, nach hinten zu etwas breiter werdende Abdomen 
‚ist vorn gerundet und in der Mitte ziemlich tief ausgeschnitten, hinten endet es, unten 

an den Spinnwarzen, stumpf zugespitzt und besitzt jederseits oben einen stumpfen Höcker, 

so dass es hinten weit höher als vorn ist. 
Brasilien. Zwei Exemplare im K. Hofcabinet in Wien. 

Episinus longipes. n. sp. 
Tab. X. Fig. 125. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, der Seitenrand, mehrere Flecken an der vorderen Hälfte 

und ein Längsband über der Mitte braun, das hinten ganz schmal und dunkler, nach vorn 
zu heller und allmählig breiter werdend die Augen mit einsckliesst. Die Mandibeln und 
das Sternum hell rothbraun, die Lippe, die Maxillen, die Palpen und die Beine gelb, letz- 

tere an Schenkeln, Tibien und Metatarsen mit zwei rothbräunlichen, breiten Bändern, 

einem in der Mitte und einem am Ende oder kurz vor dem Ende; die Patellen ganz roth- 

braun. Der Hinterleib auch gelb, an den Seiten und auf dem Rücken überstreut mit kleinen 

schwarzen Flecken und Stricheln, die in der vorderen Hälfte zwei undeutliche, schräge an 
den Seiten hinabsteigende Bänder bilden, und auch hinten, um die beiden Höcker herum, 

etwas mehr gehäuft sind. Die Höcker selbst sind schwarz und nur oben am Ende gelb. 
Den Bauch bedeckt ein dunkleres, undeutliches, breites Längsband, die Spinnwarzen sind 

röthlich gelb und die Epigyne schwarzbraun gefärbt. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, so lang als Metatarsus III, vorn am Kopf 

nur !/, so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben recht 

niedrig gewölbt und in der Mitte mit einer langen aber flachen Grube versehen. Der 
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schmale aber ziemlich lange Kopftheil, an den Seiten durch deutliche Eindrücke und hinten 
durch die Mittelgrube begränzt, erhebt sich allmählig nach vorn zu bis an die Augen, die 
auf dem höchsten Theil deselben sitzen. 

Der von dem vorderen Kopftheil überragte Clypeus kaum höher als die Area der 
Augen und etwas niedriger als die Mandibeln lang. 

Die vorderen MA. sind beträchtlich, vielleicht um den dritten Theil grösser als die 

hinteren MA. und die gleich grossen SA. Beide Augenreihen gleich breit, die hintere, von 

oben gesehen, etwas, die vordere recht stark nach vorn gebogen. Alle Augen sitzen auf 
kleinen Erhöhungen. Die hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von ein- 

ander entfernt, fast eben so weit von den hinteren SA. und reichlich um das 1!/,fache des- 

selben von den vorderen MA., die um 2/; ihres Durchmessers auseinander und kaum halb 

so weit von den vorderen SA. entfernt sitzen. Die SA. befinden sich dicht beisammen, ohne 

sich jedoch direet zu berühren und die 4 MA. bilden Viereck, das unbedeutend länger als 
breit und vorn, Ja die Augen grösser sind, etwas breiter als hinten ist. Die vorderen MA. 

sitzen an einem kleinen Vorsprung des oberen Kopfendes, sehen nach vorn und sind vom 

unteren Stirnrande wenig weiter als von den hinteren MA. entfernt. 

Die Mandibeln, dünner als die vorderen Schenkel, kürzer als die vorderen Patellen, 

sind oben ein wenig gewölbt und laufen am Ende ziemlich spitz zu. Die Klaue am Ende 

derselben ganz kurz und schwach. 

Die Maxillen, dreimal so lang als breit, wenig gegen einander geneigt und vorn 

stumpf zugespitzt. 

Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und kaum halb so lang als die 

Maxillen. 

Das Sternum, fast um den dritten Theil länger als breit, mässig gewölbt, in der vor- 
deren Hälfte am breitesten, hinten gerundet zugespitzt. 

Der Femuraltheil der Palpen recht lang, aber dünn, der Tibialtheil weit dicker und 

kaum länger als die ebenso dicke Patella.. Das Endglied, fast so lang als die beiden vor- 

hergehenden zusammen, am Anfange eben so dick als die Tibia, läuft spitz zu und ist am 

Ende mit einer langen dünnen, wenig gekrümmten, ungezähnten Klaue bewaffnet. Die 
langen dünnen Beine sind spärlich bekleidet mit ganz kleinen lichten Härchen und einzelnen 

stärkeren schwarzen Borsten. Das erste Paar, mehr als 7!l,mal so lang als der Cephalo- 

thorax, um seinen Tarsus länger als das vierte, und mehr als doppelt so lang als das dritte, 

welches noch etwas kürzer als das auch kurze zweite Paar ist. Die beiden grossen Klauen 

am Ende der Tarsen haben 5-6 und die kleine, stark gekrümmte 2 ganz kurze Zähnchen. 
Der Hinterleib, mehr als doppelt so lang als breit, ist vorn ein kurzes Stück ziem- 

lich schmal, wird schnell breiter, ist in der Mitte wieder ein wenig eingeschnürt und endet 

hinten an den Spinnwarzen recht spitz. Oben auf dem hinteren Theil desselben, da wo 
er beginnt sich zuzuspitzen, sitzen zwei kleine runde Höcker neben einander. 

Die Spinnwarzen kurz und eingliedrig, die 4 äusseren gleich lang. 
Das Männchen gleicht dem Weibe vollständig in Gestalt und Zeichnung, leider aber 

ist dasselbe noch nicht ganz entwickelt. 

Das Endglied der Palpen ist sehr lang und dick. 
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Diese Art weicht durch die sehr langen, kaum gegen einander geneigten Maxillen 

etwas von den anderen dieser Gattung ab. 
Peru. Monterico.. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Episinus truncatus. W. 

1809 Episinus truncatus Walck. in Latrl. Gen. Crust. et Ins. IV p. 371. 

1836 Theridium angulatum Blackwall. Charact. of some undeser. spec. of Aran. in London 

and Edinb. Phil. Mag. 3 Ser. VIII p. 483. 

1837 Episinus truncatus Walck Ins. apt. II p. 375 pl. 21 fie. 1. 
1845 2 algiricus Lucas. Expl. de l’Algerie p. 269 pl. 17 fig. 11. 

1864 Theridium angulatum Blackw. Spid. of Gr. Brit. and Irel. II p. 202 pl. XV fig. 133. 

1870 Episinus truncatus Thorell. On Europ. Spid. p. 96. 

1881 5 R E. Simon Arachn. de France V p. 43. 

In der Sammlung des Herrn Marx befindet sich ein junges Männchen, das wahr- 

scheinlich dieser Art angehört und von ihm im Monat März bei Washington gefangen wurde. 

Audifia. n. Gen. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, oben recht hoch gewölbt, in der Mitte 
ungefähr am höchsten, von da zu den Augen ganz sanft, zum Hinterrande recht steil und 

sewölbt abfallend. Die den vorn schmäleren Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz 
flach und kaum vorhanden. Der von dem oberen Kopfrande, an welchem die vorderen 

Mittelaugen sitzen, stark überragte CUlypeus ist bedeutend höher als die Area der Augen 

und auch etwas höher als die Mandibeln lang. 

Die obere Augenreihe erscheit, von oben gesehen, etwas nach vorn gebogen (recurva). 

Die vorderen MA., bedeutend grösser als die übrigen gleich grossen, liegen von einander 

bedeutend weiter als von den vorderen SA. Die Augen der hinteren in ziemlich gleichen 

Abständen, oder die MA. einander etwas mehr genähert, Die 4 MA. bilden ein etwas 
breiteres als hohes Viereck, das vorn breiter als hinten ist. 

Die vorn nicht gewölbten und nicht divergirenden Mandibeln kaum so lang als die 
Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas längeren als breiten, vorn stark gegen einander geneigten Maxillen um- 

schliessen zum grössten Theil die halb so lange, breitere als lange, vorn gerundete Lippe, 
welche durch eine Furche vom längeren als breiten, dreieckigen Sternum deutlich ge- 

trennt ist. 

Das Abdomen mehr oder weniger kugelförmig und mit einer dicken, glänzenden Haut 

bedeckt. Die am hinteren, etwas zugespitzten Ende befindlichen Spinnwarzen mit einem 
hornigen Ringe umgeben. 

Die fein behaarten Beine dünn und kurz, 4. 1. 2. 3. Am Ende der weiblichen Palpe 
eine Klaue. 

v. Keyserling, Theridiidae, 27 
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Audifia laevithorax. n. sp. 

Tab. X. Big, 126. 
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Der Cephalothorax dunkelrothbraun, oben hinter den Augen mit zwei kurzen gelb- 

lichen Längsstrichen. Das Sternum auch rothbraun, die Maxillen und die Lippe gelb, die 

Beine an den Coxen, den Tibien und am Anfange der Schenkel gelb, im Uebrigen roth- 

braun, die Palpen ungefähr ebenso. Der Hinterleib oben und unten schwärzlichbraun, 

überstreut mit kleinen gelben Flecken. Die Spinnwarzen gelb, der sie umgebende 
Ring, der vordere Theil des Bauches, der die Epigyne, die Athemorgane und das den 

Vorderleib mit dem Hinterleibe verbindende Glied umschliesst, sowie zwei kleine runde 

Flecken vor den Spinnwarzen rothbraun. 

Der Cephalothorax um den dritten Theil länger als breit, in der Mitte am breitesten, 
hinten ziemlich schmal, vorn am Kopf aber noch mehr zugespitzt, eben so lang als Patella 
und Tibia IV, oben ziemlich hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höchsten, zum Hinter- 

rande steil abfallend, zu den Augen hin aber nur ganz sanft geneigt. Der Clypeus, höher 

als die Area der Augen und die Mandibeln lang, ist vom vorderen Kopftheil, an dem die 

beiden grossen vorderen MA. sitzen, ungefähr so weit überragt als der Durchmesser der- 

selben beträgt. 

An den Seiten des Kopfes fehlen die Furchen fast ganz und sind durch flache Ein- 
drücke ersetzt, so dass derselbe allmählig in den Brusttheil übergeht. 

Die beiden vorderen MA., mindestens dreimal so gross als die anderen gleich grossen, 

sitzen um ihren Durchmesser von einarder entfernt, und sehr nahe den vorderen SA., 

ohne sie jedoch zu berühren. Die Augen der hinteren, von oben betrachtet, ein wenig nach 

vorn gebogenen (recurva) Reihe sitzen in gleichen Entfernungen, um ihren Durchmesser 
ungefähr, von einander. Die Seitenaugen liegen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen 
dicht beisammen. Die 4 MA. bilden ein breiteres als langes Viereck, das hinten weit 

schmäler als vorn ist. 
Die Mandibeln, kaum so dick als die Schenkel und so lang als die vorderen Patellen, 

stehen senkrecht abwärts gerichtet und sind vorn nicht gewölbt. 
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Die breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe wird von den schmalen, stark 
gegen einander geneigten Maxillen zum grössten Theil umschlossen und ist von dem drei- 

eckigen Sternum durch eine Furche getrennt. 
Der kugelförmige, mit dicker glänzender Haut bedeckte Hinterleib ist unbedeutend 

länger als breit und seine ganze Oberfläche mit ganz kleinen, nur schwer sichtbaren Grüb- 

chen dünn besät, aus denen feine Härchen hervorragen. Die Spinnwarzen werden von 

einem hornigen Ringe umgeben. Am vorderen Theil des Bauches befindet sich eine er- 

habene Platte die vorn eine konische Hervorragung bildet, die das den Hinterleib mit dem 
dem Cephalothorax verbindende Glied aufnimmt. 

Die fein behaarten Beine kurz und dünn, das vierte Paar das längste, nicht ganz 

dreimal so lang als der Cephalothorax. 

Die dünn und mässig langen Palpen bieten nichts Besonderes und ihr Endglied ist 

mit einer kleinen Klaue versehen. 

Para. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gen. Coleosoma. (Cambr. 1882. 

Proc. Zool. Soc. London p. 426. 

Der Cephalothorax beträchtlich länger als breit, hinten und vorn stark verschmälert, 

oben flach gewölbt und vorn kaum höher als in der Mitte. Seitenfurchen kaum bemerkbar, 

Mittelgrube vorhanden. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen und fast eben so 
hoch als die Mandibeln lang. 

Augen in der Grösse kaum verschieden. Die 4MA. ein ziemlich regelmässiges Viereck 
bildend und die beider Reihen, von einander und den dicht beisammen sitzenden SA., in 
geringen und gleich grossen Abständen sitzend. Beide Augenreihen ziemlich gerade. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln nur wenig länger 

als die Patellen und fast eben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten vorn zugespitzten Maxillen mehr als doppelt 

so lang als die eben so lange als breite Lippe. Das flache Sternum hat eine dreieckige 
Gestalt und ist bedeutend länger als breit. 

Das doppelt so lange als breite, walzenförmige, in der Mitte eingeschnürte Abdomen 

hat bei dem Manne, unten im vorderen Theil, eine längliche, vorn stielförmig zulaufende 

Wulst, welche den dasselbe mit dem Cephalothorax verbindenden Stiel aufnimmt. Die 

Spinnwarzen werden von dem hinteren Theil des Abdomens etwas überragt. 

Die fein behaarten und mit längeren Borsten besetzten Beine sind ziemlich lang und 
dann. 1. 42:7, 

27° 
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Coleosoma blandum. Cambr. 

Tab. X. Fig. 127. 

1882 Proc. of the Zool. Soc. London p. 427 Tab. XXIX Fig. 3. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile bräunlich gelb, das Sternum noch dunkler, 

fast braun, die Beine und die Palpen gelb, das Copulationsorgan der letzteren rothbraun 

und die Schenkel der ersteren unten schwarzbraun. Die dicke Chitinwulst am Abdomen 
bräunlich gelb, der übrige Theil desselben fast schwarz mit unregelmässigen und undeut- 

lichen helleren, gelblichen oder weisslichen Flecken. 

Der Cephalothorax kaum so lang als Femur II, ungefähr um den vierten Theil länger 

als breit, hinten und vorn stark verschmälert, in den Seiten gerundet, oben recht flach 
gewölbt und vorn kaum höher als in der Mitte, die Seitenfurchen des Kopftheils nur un- 

deutlich vorhanden und die querliegende Mittelgrube auch nur flach. Der nach vorn ge- 

neigte, gewölbte, unter den Augen etwas eingedrückte Clypeus mehr als dreimal so hoch 

als die Area der Augen und eben so hoch als die Mandibeln lang. 
Alle Augen ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen MA. unbedeutend 

kleiner als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig 

nach hinten gebogen (procurva), die vordere dagegen, von vorn betrachtet, ganz gerade. 

Die Augen beider Reihen sind von einander und den SA. nur um ihren Durchmesser ent- 

fernt, Die 4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Viereck, welches vorn vielleicht un- 

bedeutend schmäler als hinten ist. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, an einander schliessenden Mandibeln etwas länger 

als die Patellen und fast eben so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten Maxillen vorn zugespitzt und mehr als doppelt 

so lang als die vorn gerundete, ungefähr eben so lange als breite Lippe, welche nur durch 

einen flachen Eindruck von dem länglich dreieckigen Sternum getrennt ist, aber nicht mit 

demselben verwachsen zu sein scheint. 
Der dünne Patellartheil der Palpen kürzer als der vorn erweiterte Tibialtheil und 

das von der Decke nicht überragte Geschlechtsorgan mit einem Kreisförmig gewundenen, 
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dünnen Fortsatz versehen. Die fein behaarten Beine recht lang und dünn, das erste Paar 

beträchtlich länger als die übrigen und das zweite kürzer als das vierte. Einzelne stärkere 
Borsten an Patellen und Tibien. 

Das mehr als doppelt so lange als breite, in der Mitte stark eingeschnürte, hinten 

am Ende gerundete und die Spinnwarzen etwas überragende Abdomen hat unten im vor- 
deren Theil eine dicke, glänzende Chitinwulst, welche vorn sich stilförmig verlängert und 

am oberen Rande tief ausgeschnitten ist. Der dasselbe mit dem Cephalothorax verbin- 
dende Stiel liegt verborgen, ist aber ziemlich lang und dünn. 

Ein einzelnes Männchen dieser hübschen Art fing Herr Marx bei Crescent City in 
Florida. Rev. Cambridge erhielt sie von Ceylon. 

Formicinoides n. Gen. 

Der Cephalothorax sehr lang und schmal, nach vorn zu wenig verschmälert, nach 

hinten zu schnell schmäler werdend, stielförmig auslaufend. Der durch Seitenfurchen be- 
gränzte Kopftheil vorn breit und wenig erhoben. Oben auf der breitesten Stelle des Brust- 
theils eine querliegende Grube. Der unterhalb der Augen eingedrückte Clypeus wenig 

höher als die Area der Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 
Die Augen ziemlich gleich gross. Die hintere Augenreihe gerade, die M.A. derselben 

einander ein wenig mehr als den SA. genähert, die Augen der vorderen Reihe in ziemlich 

gleichen Entfernungen von einander. Die 4 MA. bilden ein breiteres als langes Viereck, 

das vorn breiter als hinten ist. Die SA. nahe beisammen an einem gemeinschaftlichen 

Hügelchen, ohne sich jedoch zu berühren. 
Die ziemlich kurzen und dünnen Mandibeln divergiren etwas. 

Die Maxillen, bedeutend länger als breit, sind vor der fast mehr als halb so langen 
Lippe einander parallel und letztere eben so lang als breit. 

Das Sternum bedeutend länger als breit, an den Ansatzstellen der Beine tief ausge- 
schnitten. 

Die langen dünnen Beine fein behhaart. 1. 4. 2. 3. 

Der hintere Theil des weichhäutigen, walzenförmigen Abdomens überragt die Spinn- 

warzen. 
Diese Gattung hat in der äusseren Gestalt viel Aehnlichkeit mit Formicina Can., bei 

ihr aber ist der Kopf vorn nicht, oder nur wenig erhöht, der Clypeus wenig höher als die 

Area der Augen und die 4 MA. bilden ein breiteres als langes Viereck, welches hinten 

weit schmäler als vorn ist. Bei Formicina dagegen ist der Clypeus dreimal so hoch als 

die Area der Augen, der Kopf vorn stark erhöht und die 4 MA. bilden ein längeres als 
breites, vorn ein wenig schmäleres Viereck. 
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Formicinoides brasiliana. n. sp. 
Tab. X. Fig. 128. 

Totallänge.... Run... Don RU one 

Cephalothorax lang I SREIRZIONER 

n in der Mitte breit 10 „ 

a vorn breit =. ar. KO 
Abdomen lang „ut. In. ee rer 

30. breit. 1. en. m RD 
Mandibeln lang . 04 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

3. Russ: 2,7 0,3 2,0 2,0 0,8 = 7,8 Mm. 

Du 16. "03.10.0170 0060, 2,8 
3 10° 020 0.6 06% 05 oo 
re 121.03 13 33  0n0 na 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Palpen dunkel rothbraun, 

die Beine gelb, die Schenkel derselben in der ersten Hälfte, die Tibien des dritten Paares 
und der Tarsus des dritten und vierten auch rothbraun. Das Abdomen grau, unten am 
Bauch hellgelb, vorn fast schwarz, am dunkelsten unten bis zur Bauchfalte und um die An- 

satzstelle des Cephalothorax. In der vorderen Hälfte befindet sich jederseits ein breites, 
ansteigendes, helleres Band und in diesem ein schmales, dunkleres. 

Der Cephalothorax doppelt so lang als breit, eben so lang als Tibia I, vorn halb so 

breit als an der breitesten Stelle, hinten stark verschmälert und allmälig in eine stiel- 

förmige Verlängerung übergehend, oben granulirt und flach gewölbt, in der Mitte die brei- 

teste Stelle am höchsten. Der durch ganz flache Furchen, die nur im unteren Theil sicht- 
bar sind, begränzte Kopftheil geht allmälig über in den nur unbedeutend höheren und mit 

einer kaum sichtbaren Querfurche versehenen Brusttheil. Der, von dem an den Seiten 

einer Wulst gelegenen vorderen Mittelaugen etwas überragte, senkrecht abfallende Clypeus 

ungefähr eben so hoch als die Area der Augen und etwas niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, höchstens ganz 

unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA., etwas grösser als die 

übrigen ziemlich gleich grossen, liegen fast um ihren doppelten Durchmesser von einander, 

nicht halb so weit von der vorderen SA. und um ihren Durchmesser von den hinteren MA., 
welche um ihren Durchmesser von einander und um das 11l,fache desselben von den SA. 
entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügelchens 
und die 4 MA. bilden ein breiteres als langes Viereck, welches vorn weit breiter als hin- 

ten ist. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln etwas länger 

als die Patellen und ebenso dick äls die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die unbedeutend gegen einander geneigten, vorn gerundeten Maxillen doppelt so lang 

als die auch vorn gerundete, kaum breitere als lange Lippe, welche durch eine Furche 

vom Sternum getrennt ist. Dieses letztere hat eine dreieckige Gestalt, ist schwach ge- 

BR 
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wölbt, mit rauher granulirter Oberfläche versehen und an den Ansatzstellen der Beine tief 

ausgeschnitten. 

Die dünn und fein behaarten Beine ziemlich lang, das erste Paar, bedeutend länger 

als die übrigen, ist fast 4mal so lang als der Cephalothorax, das zweite ein wenig kürzer 

als das vierte. Am Ende der Palpen befindet sich eine kleine Klaue. 
Das nicht ganz doppelt so lange als breite, vorn und hinten gerundete Abdomen ist 

in der hintern Hälfte ein wenig nach oben gekrümmt und die Spinnwarzen sitzen unten 

in der Mitte. An den Seiten desselben bemerkt man einige flache ansteigende Furchen 
und die Ansatzstelle des Cephalothorax ist mit einem hornartigen Ringe umgeben. 

Pevas. Alto Amazonas. Ein Exemplar dieser interressanten Art verdanke ich der 

Güte des Herrn E. Simon. 

Formicinoides chilensis n. Sp. 
Tab. X. Fig. 129. 

Weib: 
Hotallangesseu.u la, 832 130 .4144,5:. Mm. 

@ephalethorax/ lang... =... 2.2.67), 
e in der Mitte breit 1,1, 
5 vorn. breit 00.20.9045 

Nbdomenslang =... ........202000, 
> breit W000. en a WON. 

Mandibeln lang 0,6 IRRE Br, A 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

r.. Russ; 3,8 0,4 31 fehlen. 

Zu, 2,3 0,4 fehlen. 

Sa pl, 16 0,3 0,9 0,8 0:3, — 73,9, Mm. 
ARE: 3,0 0,4 2,1 fehlen. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwärzlichroth, die Beine und 
die Palpen röthlichgelb, der Hinterleib hellgrau mit röthlichem Anfluge. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Tibia I, mehr als doppelt so lang als breit, vorn 

wenig schmäler als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, wo er am breitesten ist. 
Der hintere Theil desselben, allmählig an Breite abnehmend, ist ganz schmal. Der Kopf- 

theil, vorn kurz vor den Augen ein wenig erhoben, wird an den Seiten durch flache Fur- 

chen begränzt, die aber nicht bis oben hinaufreichen und etwas hinter der Mitte des brei- 

ten Theils befindet sich eine flache Quergrube. Die ganze Oberfläche dieses Theils ist 

lederartig rauh und mit feinen weissen Härchen dünn besetzt. 

Der Clypeus ist unter der vorderen Augenreihe eingedrückt und fällt dann nach vorn 

geneigt ab. 
Alle Augen, ziemlich gleich gross, liegen in zwei Querreihen, von denen die oberen 

von oben betrachtet gerade oder nur ganz unbedeutend nach vorn gekrümmt (recurva) 
erscheint; die MA. derselben sitzen um ihren Durchmesser von einander und etwas weiter 

von den SA. entfernt, die in geringer Entfernung von den unteren SA. an einem gemein- 
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schaftlichen, ziemlich vorspringenden Hügelchen liegen. Die untere Augenreihe ist von 

vorn gesehen auch ziemlich gerade, die MA. derselben sitzen sichtlich mehr als um ihren 

Durchmesser von einander und noch ein wenig weiter von den SA. Die 4 MA. bilden ein 

etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn breiter als hinten ist und der Clypeus ist min- 
destens so hoch als die Area der Augen, aber kürzer als die Mandibeln lang. 

Die schwachen Mandibeln, serkrecht abwärts gerichtet, wenig länger als die vorderen 

Patellen und etwas dünner als die Schenkel, divergiren ein wenig in der Endhältte. 
Die Maxillen wenig länger als breit, vorn an der Innenseite gerade und einander 

sehr genähert, hinten um die eben so lange als breite, vorn stumpf zugespitzte Lippe aus- 

geschnitten und an der Aussenseite gerundet. 

Das lederartig rauhe Sternum fast um die Hälfte länger als breit und an den An- 
satzstellen der Beine tief ausgeschnitten. 

Die fein behaarten Beine dünn und lang. Leider sind dieselben sehr defect und nur 
eines des dritten Paares vollständig vorhanden, das erste scheint das längste gewesen zu 

sein. Die Endglieder der längeren Palpen sind auch abgebrochen. 
Der walzenförmige, doppelt so lange als breite, dünn behaarte Hinterleib hat an den 

Seiten mehrere flache, schräge Eindrücke und der hintere Theil desselben, der die. Spinn- 
warzen beträchtlich überragt, ist etwas nach nach oben gekrümmt, 

Chili. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Bellinda. n. Gen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn mässig verschmälert. Der Kopftheil 

nicht höher als der Brusttheil, die denselben begränzenden Seitenfurchen kaum bemerkbar. 
Der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines vorderen MA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark nach vorn gebogen (recurva) 
und die vordere, von vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA., sichtlich nach unten 

gebogen. Die 4 MA. bilden ein Onadeat und die SA. sitzen dicht beisammen. Die MA. 

beider Reihen einander weniger genähert als den SA. 
Die nicht divergirenden Mandibeln kurz und dünner als die Schenkel dis ersten Bein- 

paares. 
Die stark gegen einander gekrümmten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die 

breitere als lange Lippe, welche von dem flach gewölbten, dreieckigen Sternum deutlich 

getrennt ist. 
Die fein behaarten Beine mässig lang, 1. 4. 2. 3. Oben an Patellen und Tibien ein- 

zelne, senkrecht stehende, längere Härchen. Am Ende der Palpen eine kleine Klaue. 

Abdomen weichhäutig. 

Bellinda cancellata. Hentz.? 
Tab X. Bic=130: 

Theridium cancellatum Hentz. Spid. of U. St. Collect. of Arachn. Writings. etc. edit. by 

Burgess. Boston 1875 p. 149 Pl. 16. Fig. 17 und 18. 
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Weib: 
Cephalothorax lang 0,6, breit 0,5, Abdomen lang 1,0 und hinten breit 1,2 Mm. 
Der Cephalothorax, die am Ende ein wenig bräunlich gefärbten Mundtheile, die Pal- 

pen und die Beine ganz hellgelb. Das Abdomen auch gelblich, mit weissen Bändern und 
Flecken auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax ungefähr um den sechsten Theil länger als breit, vorn reichlich 

halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, in der Mitte ungefähr am höch- 
sten und von da zu den Augen hin nur wenig geneigt. Die den Kopftheil begränzenden 
Seitenfurchen kaum bemerkbar, der Clypeus kaum höher als der Durchmesser eines vor- 
deren Mittelauges und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die ovalen MA. der hinteren Reihe etwas grösser als die übrigen. Von oben gesehen 
erscheint die hintere Augenreihe stark nach vorn gebogen (recurva) und die vordere, durch 
tiefer stehen der MA. sichtlich nach unten. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich um 

ihren Durchmesser von einander, kaum so weit von den dicht beisammen sitzenden SA. 

und nicht ganz um ihren Radius von den vorderen MA., welche auch um ihren Durch- 

messer von einander und nur halb so weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden 
ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln kürzer als die 
Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander gekrümmten Maxillen umschliessen zum Theil die weit brei- 
tere als lange Lippe. Das flach gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Wegen der so geringen Grösse dieses Thieres war es nicht möglich die einzelnen 
Glieder der dünnen, fein behaarten und mässig langen Beine zu messen. Das erste Paar 

scheint das längste zu sein, aber auch nur wenig länger. als das zweite und vierte, das 
dritte ist das kürzeste. Am Ende der Palpen befindet sich eine kleine Klaue. 

Das ein wenig breitere als lange Abdomen ist vorn schmäler als hinten, vorn in der 
Mitte etwas ausgeschnitten, hinten am breitesten und ziemlich gerade abgestutzt, mit ge- 

rundeten Ecken. Die Spinnwarzen werden nur wenig vom hinteren Theil des Abdomens 
überragt. 

Crescent City, Florida. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Marx. 

Gen. Theridiosoma. (Cambr. 

1878 Theridium L. Koch. Verzeichn d. bei Nürnberg beobachteten Arten p. 69. 

1879 Theridiosoma Cambridge. Ann. and Mag. of Nat. Hist. p. 493. 
1881 E. Simon. Arachn. de France V. p. 25. 

Der Cephalothorax länger als breit. Der von deutlichen Seitenfurchen begränzte 

Kopftheil gross und nach vorn zu ansteigend. Der Clypeus etwas niedriger als die Area 

der Augen und auch niedriger als die Mandibeln lang. 

Die hintere Augenreihe ziemlich gerade. Die 4, ein längeres als breites Viereck bil- 
y. Keyserling, Theridiidae, 28 
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denden MA. etwas grösser als die SA. Die SA. dicht beisammen und weiter von den hin- 

teren MA. entfernt als diese von einander. 
Die Mandibeln eben so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. Der Falz, in den sich die kurze Endklaue legt, ist mit kleinen Zähnchen 

besetzt. 

Die Maxillen eben so breit als lang, vorn gerade abgestutzt, ähnlich wie bei Epeira. 
Die Lippe breiter als lang, halb so lang als die Maxillen. 
Das Sternum stumpf herzförmig, kaum länger als breit. - 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 1. 2. 4. 3. oder 1. 4. 2. 3. 

An der weiblichen Palpe keine Endklaue. 

Abdomen kugelförmig, besonders oben hoch gewölbt und weit auf den Cephalothorax 

hinaufragend. 

Theridiosoma gemmosa. L. K. 
Tab. X. Fig. 131. 

1877 Theridium gemmosum L. Koch. Verzeichniss der bei Nürnberg beob. Arten. p. 69. 

1879 Theridiosoma argenteolum. Cambridge. Ann. and Mag. of Nat. Hist. p. 194. 

1881 Theridiosoma gemmosum E. Simon Arachn. de France. Vol. V pag. 26. 

Weib. 
Totallanger ra Kuna a2 AaMme 

Cephalothorax lang, . . .02....71,00% 
5 in der Mitte breit 0,7 „ 
A vornöbreiti er. MER O der 

Abdomennlaner 01.7..Ter nn 0 
= breit. w.d 5 MER De 

Mandibeln lang . . Dia; 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 0,97710.2° 750,6. 70,678 70.31=72.04M m: 
DER 0,70202720,5% 20:50, 2232 
BET: fehlt. 
A. 0,85 72027 520:5. 2.0528710:27 22 

Die Unterschiede, die Cambridge für seine in England gefundene Art angiebt, scheinen 
mir doch kaum erheblich genug, um sie von der von Herrn Doctor L. Koch beschriebenen 
zu trennen. Ebenso muss ich das mir von Herrn Dr. L. Koch gesandte Weibchen, das 
von Dr. Brendel bei Peoria im Staate Illinois gefunden wurde, als zu derselben Art ge- 

hörend betrachten, da es mir nicht möglich ist, unterscheidende Merkmale aufzufinden. 

Theridiosoma argentata. n. sp. 
Tab. X. Fig. 132. 

Mann: unentwickelt. 

Der Cephalothorax lang 0,8, breit 0,6 Mm. 
Das Abdomen lang 2,2, breit 2,0 Mm. 
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Der Cephalothorax rothbraun, die Furchen an demselben dunkler, der Kopf vorn, 

zwischen den Augen, schwarz; die Mundtheile und das Sternum mehr gelblich und letzteres 

dunkelbraun gerandet, die Beine und die Palpen röthlich gelb. Der Hinterleib, silberglän- 
zend fein braun genetzt, hat oben über dem Rücken ein, vorn nicht deutlich ausgeprägtes, 
hinten aber mehr hervortretendes und zugleich schmäler werdendes, braunes Längsband, 
das hinten aus kurzen Querbändern besteht. Der Bauch ist auch dunkelbraun und die 
Seiten sind mit vielen kleinen Stricheln und Flecken von derselben Farbe versehen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn recht schmal und am breiten Hinter- 

rande leicht ausgeschnitten. Der grosse Kopftheil ist bald hinter den Augen am höchsten, 

senkt sich ziemlich stark zu dem kurzen und niedrigen Brusttheil und wird durch deutliche 

Seitenfurchen begränzt, die sich hinten vereinigen. Die vorderen Mittelaugen sitzen vorn 
an einem kleinen Vorsprung des Kopfes, der den ziemlich senkrecht abfallenden Clypeus 

überragt, welcher nicht ganz so hoch als die Area der Augen ist. 
Die vorderen MA. grösser als die übrigen und wie es scheint die hinteren SA. etwas 

kleiner als die vorderen SA. und die hinteren MA. Die hintere Reihe erscheint von vorn 
gesehen ziemlich gerade. Die vorderen MA. sind nicht ganz um ihren Radius von einander 

und ungefähr eben so weit von den vorderen SA. entfernt, während die hinteren MA. auch 
nicht mehr als um ihren Radius von einander, aber doppelt so weit von den SA. entfernt 

sitzen. Die SA. befinden sich dicht beisammen an einem niedrigen Hügelchen und die 
vorderen MA. liegen mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren entfernt. Die 4 MA. 

bilden ein sichtlich längeres als breites Viereck, das hinten schmäler als vorn ist. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen, dünner als die Schenkel des ersten Paares, 

senkrecht abwärts gerichtet und vorn nicht gewölbt. 
Die Maxillen, nicht länger als breit, vorn ziemlich gerade abgestutzt, umschliessen 

zum grössten Theil die breitere als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe. Das Sternum 

hat eine kurzherzförmige Gestalt und ist am hinteren Ende ziemlich breit und gerade ab- 
gestutzt. 

Das kugelförmige, wenig längere als breite Abdomen ist mit einer ziemlich weichen, 

dünn behaarten Haut bekleidet und hinten an den Spinnwarzen ein wenig zugespitzt. 
Das Endglied der beiden unentwickelten Palpen ist sehr gross und kugelförmig. 
Die fein behaarten und mit einzelnen Borsten besetzten Beine sind kurz aber kräftig. 

Wegen der geringen Grösse war es leider nicht möglich dieselben zu messen, jedoch ist 
jedenfalls das erste Paar das längste und dickste, das zweite ist ebenso lang, oder nur 
wenig länger als das vierte und das dritte das kürzeste, 

Georgia. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Theridiosoma concolor. n. sp. 
Tab. X. Fig, 153. 

Weib: 
Motallänge .. 2°. 2.2.00 5 40:Mm, 
Gephalothorax lang 27. 27ER, 

in der Mitte breit 13 „ n 

28 



_— 20 — 

Cephalothorax vorn breit . . . 0,7 Mm. 

Abdomen lang... . 7.2.2308, 
„ar breit 2 NEE NRERZTEN, 

Mandibeln lang HINEIN 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,1 0,6 0,8 0,8 06 = 3,9 Mm. 

PAR 1,0 0,5 0,7 0,7 OR ND) 

ann 0,7 0,4 0,5 0,5 0a ed 

4 1,0 0,5 0,7 0,7 0Dm=7347, 

Das ganze Thier hell gelb, das Ende der Schenkel sowie die übrigen Glieder der 

Beine und Palpen dunkel orangegelb, die Augen mit schwarzen Ringen umgeben. 

Der Cephalothorax eben so lang als Femur und Patella I, vorn kaum halb so breit 

als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt und vorn kaum höher als in der Mitte. Der 

schmale Kopftheil wird durch tiefe Seitenfurchen, die sich hinten vereinigen und eine tiefe 
Einsattelung bilden, scharf begränzt. Der etwas nach hinten geneigte Clypeus kaum so 

hoch als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 

vorn betrachtet. Die 4, ein längeres als breites, rechtwinkliges Viereck bildenden MA. 

etwas grösser als die, an den Seiten eines kleinen Hügels, dicht beisammen sitzenden SA. 

Die MA. beider Reihen liegen ungefähr um den dritten Theil ihres Durchmessers von ein- 

ander, etwas weiter von den SA. und die vorderen von den hinteren etwas mehr als um 
ihren Durchmesser. 

Die kräftigen, vorn gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten und nicht divergirenden 

Mandibeln etwas länger als die Palpen und kaum dünner als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. An dem Falz in den sich die kurze Endklaue legt sitzen einige ganz kurze 
Zähnchen. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen nicht länger als breit und doppelt 
so lang als die breitere als lange, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe, welche von dem 
herzförmigen, kaum längeren als breiten Sternum getrennt ist. 

Die Beine kurz und kräftig, nur mit feinen Härchen besetzt, das erste Paar wenig 

mehr als doppelt so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte gleich lang. Am 

Ende der weiblichen Palpen keine Klauen. 

Das grosse ovale, oben und an den Seiten mit duuklen Härchen bekleidete Abdomen 

wenig länger als breit. 

Pevas. Prov. Amazonas. Im Besitz des Herrn E. Simon befindet sich ein Exemplar. 
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Theridiosoma splendida. Tacz. 

Tab. X. Fig. 134. 

Theridium splendidum Taczanowski. Horae soc. entom. Rossicae. T. X. 1873. p. 5. 

Weib: 
Totallange, ..=. +... 1.0 2 nr 25, Mm! 

Cephalothorax lang LE TSROTGMEN 

\ in der Mitte breit. 0,8 „ 
6 vorn Dreit v9. KHIEPUOAUR, 

Abdomens lang‘. . "2. 2. menlan 
= breit. ea lie 

Mandibelnlangy \. 2 8 .uolDes 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 0,7 0,4 0,5 0,5 0,4 = 2,5 Mm. 

PERL, 0,6 0,3 04 04 W320 
I 0,4 0,2 0,2 0,3 VOR: 
A, 0,6 0,3 0,4 0,4 032=7202, 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, die 

Endglieder der Vorderpaare etwas dunkler. Der Hinterleib oben dunkler, unten heller 

braun, oben an jeder Seite mit einem breiten, silberglänzenden Längsbande versehen. 
Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, eben so lang als Patella und Tibia I, länger 

als Femur I. Der stark über den Brusttheil erhabene Kopftheil wird durch eine, ihn ganz 
umfassende, tiefe Rinne von diesem deutlich geschieden. Der von den vorderen Mittel- 
augen etwas überragte Clypeus ist nicht ganz so hoch als die Area der Augen. 

Von den ziemlich grossen Augen sind die vier, ein längeres als breites, rechtwinkeliges 

Viereck bildenden MA. etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. Die obere 

Augenreihe ist gerade und die Augen sitzen in gleichen Entfernungen, um den Radius der 
SA., von einander entfernt. Die vorderen MA. liegen kaum um ihren Radius von einander 
und noch weniger weit von den SA. 

Die vorn etwas gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln etwas länger als 
die Patellen, aber nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die ungefähr eben so langen als breiten, vorn gerade abgestutzten Maxillen um- 

schliessen zum Theil die etwas breitere als lange, vom herzförmigen Sternum durch eine 

deutliche Furche getrennte, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe. 

Die fein behaarten und mit einzelnen stärkeren und längeren Borsten besetzten Beine 

kurz aber kräftig, besonders die der beiden Vorderpaare, deren Tibien in der Mitte ein 

wenig bauchig erweitert sind. Das erste Paar 2!ymal so lang als der Cephalothorax, das 
zweite und vierte gleich lang. Die auch ziemlich dicken Palpen haben am zugespitzten 
Endgliede keine Klaue. 

Der nur ganz dünn behaarte, um die Hälfte längere als breite Hinterleib ist oben 
ein wenig abgeflacht, vorn gerundet, läuft unten an den Spinnwarzen konisch zu und über- -» 
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ragt mit dem hintern schmäleren, gleichfalls gerundeten Theile bedeutend die Spinnwarzen, 
von denen die vier grossen gleich lang sind und die beiden kleinen zwischen den beiden 

oberen sitzen. 
Uassa. In der Sammlung der Universität in Warschau; auch aus Monterico in Peru, 

besitzt dieselbe ein Exemplar, bei dem aber der Bauch um die Spinnwarzen herum hellgelb 

gefärbt ist. 

Der die Spinnwarzen weit überragende Hinterleib könnte berechtigen, diese Art eine 

besondere Gattung bilden zu lassen, da aber die Stellung der Augen, Gestalt der Maxillen 
und geringe Höhe des Clypeus mit Theridiosoma übereinstimmen, so lasse ich sie vorläufig 

in dieser Gattung. 
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Fig. 

18 

Erklärung der Tafel 1. 

Theridium tepidatorium C. K., Epigyne, 1a. dieselbe von der Seite, 1b. Mundtheile, 

1c. Mandibeln und Augen von vorn, 1d. männliche Palpe. 

taeniatum n. Ssp., Weib, 2a Epigyne, 2b. Mann, 2c. männliche Palpe. 

punctis-sparsum Em. Weib, 3a Varietät, 3b. Epigyne von hinten, 3c. die- 
selbe von unten gesehen. 

albonotatum Tacz., Mann, 4a. Palpe, 4b. Augen, 4c. Maxillen und Lippe, 

4d. Weib, 4e. Epigyne. 
murarium Em. Mann, 5a Palpe, 5b. Weib, 5c. Epigyne. 

migrans n. Sp., Weib, 6a. Epigyne. 

studiosum Hentz, Weib, 7a. Varietät, 7b. Epigyne, 7c. männliche Palpe. 

pascagoulense, Becker, Weib, 8a. Epigyne. 

fordum n. sp., Weib, 9a. Varietät, 9b. Epigyne von unten, 9c. Epigyne 

von der Seite. 
zelotypum Em., Weib, 10c. Fpigyne. 

nigrovittatum n. sp., Weib, 11a. Epigyne von unten, 11b. Epigyne von der 

Seite. 
alacre n. Sp., Weib, 12a. Epigyne. 
utibile n. sp., Weib, 13a. Epigyne, 13b. Augen. 

maculosum n. sp., Weib, 14a. Epigyne. 

giganteum, Weib, 15a. Epigyne von unten, 15b. Epigyne von der Seite. 
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Fig. 

16. 

17: 

18. 
19% 

20. 
21. 

22. 

23. 

24. 

25. 
26. 

27. 

28. 

29. 
30. 

31. 
32. 

Erklärung der Tafel II. 

Theridium gracile n. sp., Weib, 16a. Varietät, 16b. Epigyne, 16c. männliche Palpe. 
minutissimum, Weib, 17a. Epigyne, 17b. Mann, 17c. Palpe. 

torosum n. sp., Weib, 18a. Epigyne, 18b. männliche Palpe. 

volubile n. sp., Weib, 19a. Epigyne. 
mirabile n. sp., Mann, 20a Palpe. 
unimaculatum Em., Mann, 21a. Palpe, 21b. Epigyne von der Seite, 21c. Epi- 

gyne von unten. 

nigrescens n. Sp., Weib, 22a. Epigyue. 

gymnasticum n. Sp., Weib, 23a. Epigyne. 

ethicum n. sp., Mann, 24a. Palpe. 

eximium n. Sp., Weib, 25a. Epigyne, 25b. männliche Palpe. 
magnificum n. Sp., Weib, 26a. Epigyne, 26b. Mann, 26c. Palpe. 

tesselatum n. Sp., Weib, 27a. Epigyne. 

!yra Hentz, Weib, 28a. Epigyne. 

uber n. Sp., Weib, 29a. Epigyne. 
differens Em., Maun, 30a. Palpe von der Seite, 30b. Palpe von unten, 

30c. Weib, 30d. Epigyne. 

Antoni n. sp., Mann, 31a. Palpe. 
glaucescens Becker. 
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Fig. 

Erklärung der Tafel IL 

33. Theridium spirale Em., Weib, 33a. Epigyne, 33b. Mann, 33c. männliche Palpen. 
Jfastosum n. sp., Mann, 34a. Palpe, 34b. Epigyne. 

volatile n. sp., Mann, 35a. Palpe, 35b. Weib, 35c. Epigyne. 
flavonotatum Becker, Weib, 36a. Epigyne. 

rubellum n. sp., Weib, 37a. Epigyne, 
pictipes n. Sp., Weib, 38a. Epigyne. 
evexum n. Sp., Weib, 39a. Epigyne. 

longipes n.sp., Weib, 40a. Epigyne von unten, 40b. Epigyne von der Seite. 
Marxii n. sp., Weib, 41a. Epigyne. 

Jrondeum Hentz, Mann, 42a. Palpe von der Seite, 42b. Palpe von unten, 
42c. Mann Varietät, 42d. Weib, 42e. Epigyne. 

placens n. sp., Mann, 43a. Cephalothorax von der Seite, 43b. Palpe. 
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Fig. 

Erklärung der Tafel IV. 

44. Theridium calycinatum Holmb., Weib, 44a. Abdomen von oben, 44b. Epigyne, 44c. Mann, 

45. 

46. 

AT. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

DT. 

58. 

59. 

60. 

61. 

44d. Palpe von oben, 44e. Palpe von unten. 

nigromaculatum n. sp., Weib, 45a. Epigyne, 45b. männliche Palpe. 
limaense n. Sp., Weib, 46a. Epigyne, 46b. männliche Palpe. 

Kentuckyense n. sp., Mann, 47a. Palpe. 

zonarium n. Sp., Weib, 43a. Epigyne. 

rubiginosum n. sp., Mann, 49a. Palpen. 

brasilianum n. sp., Weib, 50a. Epigyne. 

sexmaculatum n. Sp., Weib, 5la. Epigyne. 
parvum n. sp., Weib, 52a. Epigyne. 
ventillans n. sp., Mann, 53a. Palpe. 

citrinum Tacz., Weih, 54a. Epigyne. 

pusillum n. sp., Mann, 55a Palpe von unten, 55b von der Aussenseite. 

liliputanum n. sp., männliche Palpe. 

immundum n. sp., Weib, 57a. Epigyne. 

amputatum n.sp., Mann, 58a. Palpe. 

globosum Hentz, n. sp., Weib, 59a. Epigyne von unten, 59b. Epigyne von 
der Seite. 

bituberculatum n. sp., Weib, 60a. Cephalothorax von der Seite, 60b. Ma- 

xillen und Lippe. 

variipes n. Sp. Weib, 61a. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel V. 

Fig. 
62. Theridium striatum n. sp., Mann, 62a. Mundtheile, 62b. Augen, 62c. Palpe. 
‚63. — laticeps n. sp., Weib, 63a. Maxillen und Lippe, 63b. Epigyne. 

‚64. Centropelma peregrina W., Mann, 64a. Maxillen und Lippe, 64b. Augen, 64c. Palpe. 
65. Gaucelmus Augustinus n. sp. 65a. Mundtheile, 65b. Augen, 65c. Epigyne. 

66. Achaea trapezoidalis Tacz., Weib, 66a. Epigyne, 66b. Mann, 66c. Palpe. 
67. —  hirta Tacz., Weib, 67a. Epigyne, 67b. Maxillen und Lippe, 67c. Augen. 

68. —  undata n. sp., Weib, 68a. Epigyne, 68b. Mann, 68c. Palpe. 

69. — _ compressa n. Sp., Weib, 69a. Epigyne. 
70. —  .altiventer n. sp., Weib, 70a. Epigyne. 

21. —  dromedaria n. sp., Weib, 71a. Epigyne. 

72. —  Guadalupensis n. sp., Weib, 72a. Epigyne. 
19: —  ignota n. sp., Weib, 73a. von der Seite, 73b. Epigyne. 

74. —  acutiventer n. sp., Weib, 74a. Epigyne. 
75. Steatoda brasiliana n. sp. Mann, 75a. Palpe, 75b. Lippe und Maxillen, 75c. Augen. 
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Fig. 

Erklärung der Tafel VI. 

76. Steatoda bipunctata L. Epigyne, 76a. Palpe. 

Ad — borealis Hentz, männliche Palpe, 77a. Epigyne. 

78. Tentana triangulosa W., Weib, 78a. Epigyne, 78b. Mann, 78c. Maxillen, Lippe und 

0. == 

80. == 

Sternum, 78d. Augen und Maudibeln, 78e. Palpe. 
nidita Holmb., Mann, 79a. Palpe, 79b. Mundtheile und Sternum, 79c. Augen, 

79d. Epigyne. 
zonata n. Sp., Mann, 80a. Palpe, 80b. Maxillen, Lippe und Sternum. 

81. Lithyphantes corollatus L., Weib, 81a. Maxillen und Lippe, 81b. Epigyne, 81c. Augen, 

82. _ 

83. = 

84. — 

85. == 

86. — 

87. — 

88. — 

89. — 

9. _ 

81d. Mann, 81e. Mundtheile und 81f. Palpe desselben. 
andinus n. sp., männliche Palpe und 82a. Mundtheile, 82b. Weib, 

82c. Epigyne. 

vittatus n. Sp., Weib, 83a. Abdomen von der Seite. 

marmoratus Hentz, Weib, 84a. Epigyne. 

pulcher n. sp., Weib, 85a. Epigyne. 
tectus n. Sp., Mann, 86a. Cephalothorax von der Seite, 86b. Mundtheile 

von unten, 86c. Palpe. 
nigrofemoratus n. Sp., Weib, 87a. Epigyne. 
septemmaculatus n. Sp., Weib, 88a. Epigyne. 

fulvus n. sp., Weib, 89a. Epigyne. 

Juninensis n. sp. Weib, 90a. Epigyne. 
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Fig. 
IR 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

St 

98. 

32 

100. 

101. 

Erklärung der Tafel VII. 

Latrodectus mactans Fabr., Mann, 91a. Augen, 91b. und 91c. Palpe, 91d. Epigyne 
des Weibes. 5 

— geomelricus 0. K. Weib, 92a. Epigyne, 92b. Mann, 92c. Palpe. 
Chrysso elegans Tacz., Weib, 93a. Maxillen, Lippe und Sternum, 93b. Augen, 

93c. Epigyne. 

_ albomaculata Cambr., Mann, 94a. Palpe, 94b. Weib, 94c. Epigyne. 

— nigriceps n. Sp. Weib, 95a. Abdomen von der Seite, 95b. Epigyne. 
— vexabilis n. sp., Mann, Abdomen von der Seite, 96a. Palpe, 96b. Weib, 

96c. Epigyne. 

Hildbolda Simoni n. sp., Weib, 97a. Mundtheile und Sternum, 97b. Cephalothorax 
von der Seite, 97c. Epigyne, 67d. Augen. 

Faiditus rubrovittatus n. sp., Weib, 98a. Abdomen von der Seite, 98b. Maxillen und 

Lippe, 98c. Augen, 98d. Epigyne. 
_ ecandatus n. sp., Weib, 99a. Epigyne. 

Thymoites crassipes n. sp., Mann, 100a. Cephalothorax von der Seite, 100b. Maxillen, 

Lippe und Sternum, 100c. Augen, 100d. Palpe, 100e. Epigyne. 
'waitesia adamantifera Tacz., Weib, 101a. Maxillen, Lippe und Sternum, 101b. Augen, 

101c. Epigyne, 101d. Abdomen und 101e. Palpe des Mannes. 
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Fig. 

102. 
103. 
104. 

105. 

106. 

107. 

108. 

109. 

110. 

Erklärung der Tafel VII. 

Twaitesia splendida n. sp., Weib, 102a. Epigyne. 

Ariamnes paradoxus Taecz., Weib, 103a. Epigyne. 

—_ spinicaudatus n. s., 104a. Cephalothorax von der Seite, 104b. Augen, 

104c. Mundtheile und Steruum. 

Helvibis Thorellii n. sp., Weib, 105a. Mundtheile und Sternum, 105b. Cephalothorax, 
105c. Augen, 105d. Epigyne, 105e. männliche Palpe. 

= sulcata n. sp. Mann, 106a. Cephalothorax von der Seite, 106b. Palpe. 

Spintharus flavidus Hentz, Weib, 107a. Mundtheile und Sternum, 107b. Cephalothorax 

von der Seite, 107c. Augen, 107d. Epigyne, 107e. Mann von der Seite, 

107f. Abdomen von oben, 107g. Palpe. 

— elongatus n. sp. Weib, 108a. Epigyne. 

Argyrodes argyrodes W., Mann, 109a. Mundtheile und Sternum, 109b. Augen und 
Kopf, 109c. Palpe, 109d. Weib von der Seite. 

— Nephilae Tacz., Weib, 110a. Cephalothorax von der Seite, 110b. Epigyne, 
110c. Cephalothorax des Mannes von der Seite. 

» 
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Fig. 

111. 

112. 

113. 

114. 
115. 

116. 

117. 

118. 

119. 

120, 
121. 

Erklärung der Tafel IX. 

Argyrodes amplifrons Cambr. Mann, 111a. Cephalothorax von der Seite, 111b. Kopf 

von vorn, 111c. Weib. 

elevatus Tacz., Weib, 112a. Fpigvne. 

Jucundus Cambr., Weib. 
vittatus n. sp., Weib, 114a. Epigyne, 114b. männliche Palpe. 

montanus n. Sp., Weib, 115a. Epigyne. 
obscurus n. sp., Mann, 116a. Cephalothorax von der Seite, 116b. Augen, 

116c. Palpe. 

americanus Tacz., Weib, 117a. Epigyne. 

larvatus n. sp., Mann, 118a. Cephalothorax von der Seite, 118b. Kopf von 

vorn, 118c. Palpe. 

caudatus Tacz., Mann, 119a. Palpe, 119b. Weib, 119c. Epigyne. 

triangularis Tacz., Mann. 
spinosus n. sp., Mann, 121a. Kopf von der Seite, 121b. Augen, 121c. Palpe. 
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Fiz. 

122. 

123. 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

Erklärung der Tafel X. 

Argyrodes trituberculatus Becker, Mann, 122a. von der Seite, 122b. Palpe. 
_ globosus n. sp., Mann, 123a. Cephalothorax von der Seite, 123b. Augen 

und Mandibeln. 
Episinus brasilianus n. sp., Weib, 124a. Maxillen und Lippe, 124b. Fpigyne, 

124c. Augen. 

—_ longipes n. sp., Weib, 125a. Mundtheile und Sternum, 125b. Cephalothorax 

von der Seite, 125c. Augen, 125d. Epigyne. 

Audifia laevithorax n. sp., Weib, 126a. von der Seite, 126b. Abdomen von unten, 

126c. Augen, 126d. Maxillen, Lippe und Sternum. 

Coleosoma blandum Cambr., Mann, 127a. Mundtheile und Sternum, 127b. Augen, 

127c. Palpe. 

Formicinoides brasiliana n.sp., Weib, 128a. Abdomen von der Seite, 128b. Epigyne. 
128c. Augen. 

_ chilensis n. sp., 129a. Epigyne. 

Bellinda cancellata Hentz? Weib, 130a. Augen, 130b. Mundtheile, 130c. Epigyne. 

Theridiosoma gemmosa L.K. Weib, 131a. Epigyne von der Seite, 131b. Epigyne von 

unten. 

_ argentata n. sp., unentwickelter Mann, 132a. Cephalothorax von der 
Seite, 132b. Mundtheile und Sternum, 132c. Augen. 

— concolor. n. sp., Weib, 133a. Cephalothorax von der Seite, 133b. Mund- 
theile, 133c. Epigyne. 

_ splendida Tacz., Weib, 134a. Mundtheile und Sternum, 134b. Augen, 

134c. Epigyne. 
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Von demselben Herrn Verfasser erschien bereits: 

Die Spinnen Amerika’s 
L. Theil: Laterigradae. 

36 Bogen Text und 8 theilweise colorirte Tafeln in hoch 4. geh. M. 40.— 

Seit Jahren hat sich der Verfasser des vorgenannten Werkes mit dem Studium der 
Arachniden beschäftigt und namentlich war es die Spinnenfauna Amerika’s, die besonders seine 
Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. Dieser Welttheil, dessen langgestreckte, vom Nord- bis 
zum Südpol reichende Gestalt, alle Climate einschliesst, besitzt eine Mannigfaltigkeit in seinen 
Thierformen, wie kein anderer, so auch in den ihn bewohnenden Arachniden. 

ARANILII ISIN En 

%==7 Unentbehrlich für jeden Sammler und jede bedeutendere 
Bibliothek SP 

ist die neue reichvermehrte Ausgabe von dem 

Grossen 

Eondylien-Cabinet von Martini und Chemmib. 
In Verbindung mit 

den Herren Dr. Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, Roemer, (lessin, Brot und von Martens 

neu herausgegeben von 

Dr. H. ©. KÜSTER 
nach dessen Tode fortgesetzt von Dr. W. Kobelt und H. C. Weinkauff. 

welches bis jetzt 330 Lieferungen umfasst und mit noch circa 80 Lieferungen abschliessen wird. 

Preis der Lieferungen 1—219 a Mark 6., für Liefg. 220 u. fgg. aM. 9. 

Neu eintretende Subscribenten 

können dasselbe auch in monatl. versendeten, dem Stoffe nach geordneten Bänden oder Sectionen a 16—20 
fein gemalte Tafeln und den dazu gehörigen Text enthaltend, beziehen. Bis heute sind deren 107 zur 

Ausgabe gelangt. 

Preis der Sectionen 1—66 cartonirt a Mark 18. — für 67 u. fg. aM. 27. 

Die erschienenen 330 Lieferungen oder 107 Seetionen haben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 

schluss gebracht: Argonauta, Nautilus, Spirula, Aneylea, Umbrella, Vitrina u. Succinea, Helix, 

Bulimus u. Achatina, Clausilia, Pupa, Megaspira, Balea a. Tornatellina, Cylindrella, Auriculacea, 

Limnaeus, Helieinacea, Cyclostoma, Ampullaria, Paludina, Hydrocaena u. Valvata, Rissoina, Rissoa, 

Truneatella, Paludinella, Melania , Melanopsis, Paludomus, Natica, Amaura, Turbo, Trochus, 

Delphinula, Seissurella u. lobulus, Phasianella, Bankivia u. Lacuna, Adeorbis, Solarium, Risella, 

Litorina, Neritina, Navicella, Janthina u. Reeluzia, Bueineum, Purpura, Bueccinumi II. Theil, 

Cassis, Dolium u. Harpa, Ricinula, Murex, Rauella, Triton, Trophon, Turbinella u. Fasciolaria, 

Pyrula u. Fusus, Strombea, Conea, Volutacea, Oliva, Ancillaria, Cypreae u. Ovula, Mar- 

ginella, Erato, Sigareta, Haliotis, Avicnla, Lithophaga, Tridacna u. Hippopus, Anodonta, Unio, 

Cyeladea, Cardiacea, Donacidae, Tellinidae, Veneracea, Lucina, Maectra. 

Durch die in Vorbereitung befindlichen nächsten. Lieferungen schliessen sich noch folgende weitere 

Cattungen ab: Physa u. Planorbis, Plenrotoma, Nerita ete. etc, und wird überhaupt das ganze Werk 

in mögliehster Kürze und würdigster Weise zum Abschluss gebracht werden. 

Bauer & Raspe in Nürnberg. 



35=> Für Sammler, für naturhistorische Verein 
empfehlen wir. ee Werke unseres Verlags: _ 

Dr. L. Koch, 

Die Arachniden. An en 
‘Nach der Natur gezeichnet und beschrieben. 

Von Heft 28 an fortgesetzt von Graf E. Keyserling. 53 
31 L Litenigen. in ‚hoch ‚4. geheftet, jede mit 4 feingestochenen. Tafeln. an dem 

gehörigen Texte, 3 
referieie 1-8 a M. 8.—, Lieferung 9-31 a M. Be = 

Auf 123 Tafeln und 190 Textbogen wird hier. die grösste Familie der Arac 
die Spinnen, abgehandelt; die Milben, Skorpione und ‘Nachträge zu den Spinnen 
einem späteren, kleineren Bande nachgegeben werden. Für die Gründliehkeit der Ar 
die Namen Dr. Koch und ‚Graf Keyserling hinreichend Garantie, und‘ nachdem auch. 
vorragendsten Sammlungen (Museum Godeffroy, Mr. Bradley etc.) ihre reichen Schä 
bereitwilligster Weise zur Verfügung stellten, ist dies Werk ein BrOSREHEeR Stein zum 
der Kenntnissnahme der Australischen Spinnenfauna geworden. ' 

Aesyptische und Abyssinische Arnd 
Gesammelt von C. Jickeli, beschrieben und abgebildet von Dr. L. Koch. 

12 Textbogen und 7 feingestochene Tafeln in hoch 4. geh. M. 18.— - 
Eine neue Arbeit des, auf dem Gebiete der Arachnologie so ee Vi eins 

behandelt hier ein beinahe noch gänzlich unbebantes Feld. 

Dr. L. Koch, 

Arachniden aus Sibirien und Novaja Benkn 
Eingesammelt von der Schwedischen Expedition im Jahre 1875. 

17 Textbogen und 7 Tafeln gr. 4. geh. M. 20.— 
Die in dieser Sparte von Prof. Nordenskjöld mitgebrachten Schätze wurden von 

K. Akademie Hrn. Dr.. Koch zur Bearbeitung übergeben und hat derselbe mit bean 7 c 
lichkeit seine Aufgabe gelöst. 

Die Käfer Eure Europa’ s 
von. Dr. H. C. Küster, von Lig. 29 an fortgesetzt von Dr. G. Krane 

29 Hefte, jedes auf 100 Blättchen Text, die Beschreibung von ebensoviel Käfern enthalt 
jedem Hefte sind auf 1—2 gestochenen Tafeln die Abbildung von Gattungsrepräsentante 

‘gegeben. Je zehn Hefte bilden eine ’Serie,' mit‘ Haupttitel und A 
Preis für ein Heft in'16. in Futteral M. 3.— 

ES” Heft 30 wird die 3. Serie zum Abschluss bringen. 

S. v. Praun 
Abbildung und Beschreibung, 

europäischer Schmetterlinge 
in systematischer Reihenfolge. 

42. Hefte in hoch 4., jedes mit 4 illuminirten Tafeln und dazu gehörigem Text 5 M. 2.80. 
D==” Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: Papiliones (42 
M. 32.50. Bombyces (25 Tafeln) M. 18.50. $phinges (11 Tafeln) M.9.—. Noctuae 
feln) M. ‚al. 50. Geometrae (20. Tafeln) M. 15.75. Microlepidoptera m Lens =. 

Ss. v. Praun, 
Abbildung und Beschräbee 

europäischer Schmetterlingeräupen 
in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchgesehen und ergänzt, 
von Dr. E. Hofmann. 

9 Lieferungen in hoch #., mit je 4 colorirten Tafeln und entsprechendem 
Auch in 2 cartonirten Bänden, Macrolepidoptera (25 Tafeln) M. 40.— und 

(10 Tafeln) M. 20.— zu beziehen. 
> Bildet. zu dem vorhergehenden, wie überhaupt zu allen ze 

eine ar De 
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Spinnen Amerikas 

— T’heridiidae. — 

II. Hälfte, 

Von 

Graf E. Keyserling. 

Zweiter Band. 

Nürnberg, 1886. 

Verlags wvontbawer:& Raspe. 

(Emil Küster). 
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Gen. Asagena Sund. 1833. 

1801. Phalangium Panzer. Faun. Ins. Germ. 78, 21. (ad partem). 

1805. Theridium Walcken. Tabl. d. Aran. p. 72. (ad partem). 
1832. Drassus Sund. Sv. Spin. Beskr. in Vet. Akad. Nandl. f.1831 p. 132 (ad partem). 

1833. Asagena Sund., Consp. Arachn. p. 19. 
1856. Steatoda Thor. Rec. crit. p. 108 (ad partem). 

1861. Theridium Westr. Aran. Suec. p. 151 (ad partem). 
1864. ® Blackw. Spid. of. Gr. Brit. und Irel. II. p. 175 (ad partem). 

1864. Asagena E. Simon H. N. des Araign6es p. 162 (ad partem). 

1867. 5 Ohlert. Aran. d. Prov. Preuss. p. 33, 41. 
1869. e Menge. Preuss. Spinn. p. 256. 
1869. e Thorell. On. Europ. Spid. p. 97. 
1881. 3 E. Simon. Aran. de France V. p. 171. 

1882. 5 Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. of. the Conect. Acad. V. Vl. 22. 

Der Cephalothorax länglich oval, vorn verschmälert und ein wenig erhoben. Mittel- 

grube quer-oval. Die Seitenfurchen am Kopf vorhanden. Olypeus weit höher als die Area 
der Augen, fast so hoch als die Mandibeln lang. 

Obere Augenreihe gerade, Augen klein, gleich weit von einander oder die MA. ein- 
ander etwas mehr genähert als den SA. Die 4MA. bilden ein längeres als breites Viereck, 

das vorn bisweilen ein wenig schmäler ist als hinten. Die SA. dicht beisammen. 
Die kräftigen, vorn nicht gewölbten und nicht divergirenden Mandibeln ebenso lang 

als die Patellen, aber dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen kurz und breit, stark gegen einander um die Lippe gebogen, an der 

Aussenseite gerundet und vorn schmäler werdend. 

Die Lippe ziemlich gross, ebenso lang als breit und mehr als halb so lang als die 
Maxillen. 

Das herzförmige, flach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die Beine kurz und kräftig, fein behaart. 4. 1. 2. 3. 
Das weichhäutige Abdomen kurz- oval. 

Die weiblichen Palpen mit einer Endklaue versehen. 
Männer. 

1. Die Beine mit starken Dornen besetzt. . . 2. 2 2.2.2... americana, Em. 
Zabier beinesohne-Dornen 2 u 2... ua De u 2 1@lticep8:,. N. Sp: 

v. Keysserling, Theridiidae II, 2. 1 



Asagena americana, Emert. 

tab. XI. fig. 135. 

Asagena americana Emerton. N. England Therididae. Transact. of the Connect. Acad. 
Vol. VI. 1882. p. 23 Pl. IV. fig. 6. 

Mann: 

Totalläinge” . . Fe Eee 

Gephalothorax lang Ta Wr Po 
3 in der Mitte breit 14 „ 
> vorn“ breit, "0 

Abdomen: lang? 2 7. 

ed breit... a a een 
Mandibeln lang . au LEE SON Te 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,3 0,7 ale. 1,0 077=228-Mm: 

20 12° 106 og9W os Do mo 
Ber; 1,0 05 or 07 vos er 
Aa 15 07° 2.00 Si Sorenoe de 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth, die Mandibeln dunkeler, 

ebenso ein schmaler Saum am Rande des Cephalothorax und des Sternums, die Beine und 
die Palpen gelb, der Hinterleib schwarz mit röthlichem Anfluge, der vordere Theil des 

Bauches bräunlich gelb. Oben auf der Mitte des Rückens jederseits ein weisser Fleck, 

ausserdem in der Mitte 4 kleine runde und unten am Bauche mehrere ovale, braune Grübchen. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, in der Mitte am breitesten, 

vorn sehr schmal und gerundet zulaufend, nach hinten zu wenig schmäler werdend, am 

Hinterrande auch gerundet, oben recht flach gewölbt, vorn am Kopf am höchsten, von da 

bis zu der, gleich hinter der Mitte gelegenen, kleinen, halbmondförmigen Grube unbedeu- 
tend geneigt. Die den vorn schmalen und gerundeten Kopftheil begrenzenden Seitenfurchen, 

sowie einige, von der Mittelgrube aus, an den Seiten hinabsteigende Furchen sehr flach. 
Der unterhalb der vorderen Mittelaugen stark eingedrückte und daher gewölbte Clypeus 

fast doppelt so hoch als die Area der Augen. Die ganze Oberfläche des Cephalothorax 

ist lederartig und hin und wieder mit ganz kleinen Knötchen überstreut. An den Seiten- 
rändern befindet sich eine Reihe stärkerer und spitzer Knötchen, die ihnen ein sägeför- 

miges Aussehen geben. 
Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere 

von vorn gesehen. Die beiden vorderen MA. sitzen an ziemlich vorspringenden Hügelchen, 

ebenso wie die sich nicht ganz berührenden SA. und sind ein wenig kleiner als die übrigen. 

Die hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, kaum weiter von den SA., 

aber sichtlich ein wenig weiter von den vorderen MA, welche reichlich um ihren Durch- 

messer von einander und kaum so weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein 

etwas höheres als breites Viereck, das vorn unbedeutend schmäler ist als hinten. 

ST 
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Die mit kleinen Knötchen besetzten, vorn ziemlich flachen Mandibeln ebenso lang 

als die Patellen und kaum so dick, als die Tibien des ersten Beinpaares. 
Die an der Aussenseite gerundeten, vorn stumpf zugespitzten und stark gegen ein- 

ander geneigten Maxillen umschliessen fast ganz die kaum breitere als lange, vorn gerundete, 

zugespitzte Lippe. 
Das von der Lippe nur undeutlich getrennte, etwas längere als breite, vorn gerade 

abgeschnittene und hinten zugespitzte Sternum ist noch rauher als der Cephalothorax. 
Die Beine kurz und kräftig, das letzte Paar ein wenig länger als das erste, 21/,mal 

so lang als der Cephalothorax. Die Coxen aller ziemlich gross und hinten am Ende mit 

einem vorspringerden Höcker versehen, der bei denen des letzten Paares, die auch die 
dicksten sind, am meisten hervortritt. Die Schenkel der beiden ersten Paare sind oben 

stark gewölbt, daher recht dick und unten an der Aussenseite mit einer Reihe kleiner 

Höcker versehen, auf denen ebenso wie auf den anderen, sonst noch vorkommenden, Bor- 

stenhärchen sitzen. Der Schenkel des zweiten Paares ist unten am Ende jederseits mit 

einem zahnartigen Dorn und an der Aussenseite, etwas zurück, noch mit einem dritten, 

mindestens doppelt so langen bewehrt. Ganz ebensolche, nur kürzere Dornen finden sich 

am Schenkel des dritten und vierten Paares; der des vierten hat ebenso wie der des ersten, 

eine Reihe, oben ein wenig stärkerer Höckerchen. Die Tibien des ersten Paares haben 

eine spindelförmige Gestalt, indem sie in der Mitte weit stärker als an beiden Enden sind. 

Unten und an den Seiten derselben befinden sich, ebenso wie an denen des zweiten 

Paares, viele kleine, mit Borsten versehene Höckerchen. Sämmtliche Härchen an allen 

Gliedern sitzen auf kleinen Knötchen. 
Der längliche Hinterleib, in der Mitte am breitesten und hinten gerundet, hat vorn, 

wo er mit dem Cephalothorax verbunden ist, eine harte, scharfkantige, halbkreisförmige 
Wulst, die wohl ebenso, wie bei den europäischen Arten als Stridulationsorgan dient. 

Diese Art hat so grosse Aehnlichkeit mit Asagena phalerata Panz., von der sie sich nur 
durch Grösse und etwas anderer Färbung und anderer Stellung der Augen unterscheidet, 

dass ich sie nur für eine Varietät halten möchte. Die männlichen Palpen zeigen auch, 

wie auf der Abbildung zu sehen, nur eine sehr geringe Verschiedenheit. 
Bei A. phalerata sind die hinteren MA. fast doppelt so weit von den SA. entfernt 

als von einander, was den Hauptunterschied zwischen den beiden Arten ausmacht. 
Weib: 

Totallänge 4 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt, aber weniger schlank gebaut. Der Cephalotharax verhältniss- 

mässig breiter und vorn zugespitzt. Das Sternum mit kleinen Grübchen und Knötchen 
versehen, die Augen ungefähr ebenso gestellt, die Beine aber kürzer und dünner und ganz 

ohne Höcker und Dornen. Das oben recht hoch gewölbte, länglich ovale Abdomen überragt 
hinten ein wenig die Spinnwarzen. 

Die Universität in Cambridge Mass. besitzt ein entwickeltes und ein junges Männchen. 
Herr Marx fing beide Geschlechter im September bei Philadelphia und Washington. 

1* 
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Asagena alticeps, n. Sp. 
Tab. XI. Fig. 136. 

Mann: 

Totallänge 3,7 Mm. 
Cephalothorax lang". . 2 22 79055 

er in der Mitte breit 13 „ 

5 vornÜbreite 2 020. 0:700008 

Abdomen. lan, 22: ai mw sense 

„ breitete. Nr 2er 

Mandibeln "lang! 2 Sn. Er or 
Eem. Pat. 'Tib. "Metat., Tars. Summa 

1. Fuss: 1,6 0,7 11.8) 1,4 0,9 =7 59 Mm! 

PA 1,4 0,6 11 a HIERHER 
SEE 1 0,5 0,9 1,0 08 Er AA; 
As 18 07 E15 16.009065. 5 

Der Cephalothorax hinten schwarzbraun, nach vorn zu allmählig in Rothbraun über- 

gehend, die Mandibeln und die Maxillen ebenso, die Lippe, das Sternum, die Coxen 

aller und die Schenkel der drei hinteren Beinpaare fast schwarz, die Schenkel des ersten 
Paares, sowie die Palpen bräunlich roth, die Endglieder des hintersten Paares und das 

Endglied der Palpen braun, die Endglieder der anderen Beine gelb. Der Hinterleib schwarz 

bis auf die grosse Chitinplatte am vorderen Theil des Bauches, die dunkelrothbraun 
gefärbt ist. Auf dem Rücken befindet sich am Vorderrande und kurz vor der Mitte ein 

weisses, schmales, gekrümmtes Querband, jederseits des letzteren ein kurzes Strichelchen 
und hinter demselben, in der Mittellinie, ein kleiner Querstrich und dann auch noch ein 

Punkt von derselben Farbe. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet und 
mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, fast 

ebenso lang als Femur IV. oder Patella und Tibia I. Der vorn stark erhobene Kopftheil 
wird an den Seiten durch flache Furchen begränzt und endet, hinten schnell abfallend, in 
der queren Mittelgrube des niedrigen Brustrückens, von der aus, nach hinten und an den 

Seiten hinab, einige flache, aber deutliche Furchen laufen. Die ganze Oberfläche dieses 
Körpertheils ist sehr fein lederartig granulirt. Der vordere Kopftheil, an dem die Augen 

sitzen, ragt vorn weit hervor. Der Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen, aber 

niedriger als die Mandibeln lang. 

Alle Augen sind ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner. 

Die hintere Augenreihe erscheint, von oben gesehen, deutlich nach vorn gebogen (recurva), 

die vordere von vorn betrachtet gerade. Die beiden hinteren MA liegen wenig mehr als 
um ihren Radius von einander und reichlich um ihren Durchmesser von den hinteren SA, 

die mit den vorderen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. Die vorderen, an 
den Enden einer kleinen Wulst liegenden MA sind um ihren Durchmesser von einander und 

nicht ganz so weit von den SA entfernt. Die 4 MA bilden ein etwas längeres als breites 

Viereck, das hinten schmäler ist als vorn. 
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Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen, in der oberen Hälfte gewölbt und 
fast so dick als die Schenkel, stehen abwärts gerichtet, werden gegen das Ende hin 

dünner und divergiren von der Basis an. Die Klaue am Ende derselben ist dünn und 

gerade, fast ebenso lang als sie selbst und ähnlich gestaltet wie bei den Männern der G. 

Tetragnatha. 

Die wenig längeren als breiten, vorn stumpf zugespitzten, an der Basis gewölbten 
Maxillen sind stark gegen einander geneigt und umschliessen zum grossen Theil die reich- 

lich halb so lange, vorn gerundete und ungefähr ebenso breite als lange, vorn mit 

keiner Wulst umgebene Lippe, die von dem länglich herzförmigen, mässig gewölbten und 

dünn behaarten Sternum durch eine deutliche Furche getrennt ist und mit dem hinteren 
Ende nicht bis zwischen die Coxen des hinteren Beinpaares reicht. 

Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, vorn schmäler als hinten. Der 
ganze vordere Theil des Bauches wird von einem grossen, glänzenden Chitinschilde bedeckt, 

der vorne auch das Verbindungsglied mit dem Cephalothorax wulstförmig umgiebt. 
Die Beine mässig lang und kräftig, alle nur fein behaart. Das A.te Paar länger als 

das erste. 

N. Granada. In meiner Sammlung. 

Gen. Mimetus, Hentz. 

1832. Mimetus Hentz. On North Amer. Spid., in Sillam. Journ. of Sc. und Arts. XXI p. 104. 

1850. 3 Hentz Boston Journ. Nat. Hist. VI. p. 31. 

1870. Ctenophora Blackwall. An. and. Mag. of Nat. Hist. V. p. 401. 
1873. Mimetus E. Simon. Mem. Soc. R. Sc. de. Liege p. 76. 

1881. e E. Simon. Arachn. de France V. p. 28. 
Der Cephalothorax bedeutend länger als breit, oben niedrig; der Kopftheil lang und 

schmal, oben etwas convex. Der Clypeus weit niedriger als die Area der Augen. 
Von oben gesehen ist die obere Augenreihe gerade. Die beiden vorderen MA., weit 

grösser als die übrigen und die SA., dicht beisammen. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das 
vorn breiter ist als hinten. Die hinteren MA. einander näher als den SA., die Augen der 

unteren Reihe in ziemlich gleichen Entfernungen von einander. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln länger als die Patellen und dünner als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die wenig gegen einander geneigten Maxillen mindestens doppelt so lang als breit, 

vorn gerundet und mit ziemlich parallelen Seiten versehen. 
Die vorn gerundete, fast längere als breite Lippe halb so lang als die Maxillen und 

vom Sternum deutlich getrennt. 
Das dreieckige, ziemlich gewölbte Sternum länger als breit. 
Die Beine lang und dünn, 1. 2. 4. 3. An der Innenseite der Tibien und Metatarsen 

eine Reihe langer Stacheln, zwischen denen kurze sitzen. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 
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Das weichhäutige, verschieden gestaltete Abdomen hat oben gewöhnlich zwei kleine 

Höcker. 

Weiber: 
ner sichtlich länger als breit... Wr Se. Be interjecior Henze 

Abdomen etwas breiter als lang . . 2. 

Epiggen besteht aus einer länglichen, Binten On an Wulst, brasilianus n sp. 

2. { Epiggen besteht aus einer querovalen Vertiefung, deren Hin- i 

terrand von einer Wulst umgeben wird . . 2. 2.2.2...  triangularis. n. Sp. 

Mimetus interfector, Hentz. 

Taf. XL Fig. 137. 

Mimetus interfector Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI. 1850 pag.3 pl. IV. fig. 12. 13. 
Spid. of U. St. Coll. of Arachn. Whritings of N. M. Hentz ed. bey 
Burgess. Boston 1375 p. 138 tab. XV. fig. 12. 13 tab. XVIIL. fig. 33 
und tab. XIX. fig. 127. 

tuberosus id. ibid. pag. 139 tab. XV. fig. 14 ist wahrscheinlich ein junges Thier 
derselben Art. 

interfector Emerton. N. England Therididae. Transact. of the Connecticut Acad. 

Mol. VI. 1882°p. 16p1. INT 3: 
epeiroides id. ibid. pag. 17 pl. III. fig. 4, wohl auch nur eine Varietät derselben 

Art, da die männliche Palpe ganz ebenso gebildet ist. 

7 2] 

2 

Weib: 
Totallänge onen sn Se AR Mim: 

Cephalothorax lang . . . 2205 
n in der Mitte breit In 
” vorn breit 1227.2,0:986; . 

Abdomen Jans tz „22, SinE > 
> breit... 1. So a N 

MandibelnDlanee es ya 1.3 
”» 

Fem. Pat. Tib. Metat. a Summa. 

Russe 41 nl 4,2 3,9 1,9. =73152 Mm: 

2 3,4 1.0, al OA Ss 
Bl 22.07, 2 lebe 27 00 
A 2:85, 0,90 2217 722770 0 

Der Cephalothorax hell orange gelb, oben mit einem breiten schwärzlichen Fleck, der 

bis an das kleine, weit nach hinten gelegene Mittelgrübchen reicht, nach vorn zu allmäh- 

lig an Breite zunimmt und vielfältig von gelben Flecken und Längsstrichen durchsetzt 

und unterbrochen ist. Die Hügelchen auf denen die Augen sitzen schwarz, ebenso einige 

kleine runde Flecken an den Seiten des Brusttheils. Die Mandibeln und das Sternum 
auch gelb, ersterer vorn und hinten, letzterer rings am Rande, mit einigen schwarzen 

Flecken; die Lippe und die Maxillen etwas dunkeler gelb, die Palpen und die Beine hell 
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gelb, letztere, besonders an den beiden vorderen Paaren, mit grösseren und kleineren 

schwarzen Flecken versehen, am Ende der Metatarsen und Tarsen mit einem ebenso ge- 
färbten schmalen Ringe. Der Hinterleib gelb, oben zum Theil weiss, mit schwarzen, 

in der Mitte unterbrochenen Querbändern auf dem hinteren Theil. Die Mitte des Bauches 
auch heller und ebenso wie die Seiten mit einzelnen kleinen runden, schwarzen Fleckchen 

versehen, die Spinnwarzen und die Epigyne braun. Ueber den ganzen Rücken zerstreut 

liegen einzelne röthliche Punkte auf denen starke, hell gefärbte Borstenhaare sitzen. 
Der Cephalothorax fast um den 4ten Theil länger als breit, vorn ziemlich spitz zulau- 

fend, hinten gerundet und nur ganz unbedeutend in der Mitte des Hinterrandes ausge- 

schnitten, ebenso lang als Femur III. oder Tibia IV., oben recht hoch gewölbt, in der 

Mitte ungefähr am höchsten, nach den Augen hin sanft, nach dem Hinterrande etwas 

steiler, aber auch nur allmählig in den Brusttheil über gehend geneigt. Die sehr kleine 
Mittelgrube befindet ‘sich ganz weit hinten an der hinteren Abdachung. 

Alle Augen sitzen auf kleinen Hügelchen, die beiden Seitenaugen dicht beisammen, 

sie sind etwas kleiner als die hinten MA. und diese wiederum kaum mehr als halb so 

gross als die vorderen. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade, die 

vordere stark nach vorn gebogen (recurva), von vorn betrachtet ist jedoch letztere auch 

gerade. Die vorderen MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander, etwas weiter vom 

Stirnrande und vielleicht unbedeutend weiter von den hinteren MA und den halb so grossen 

SA. Die hinteren MA. liegen um ihren Radius von einander und fast um das 1!/, fache 

ihres Durchmessers von den SA. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend höheres als breites 
Viereck, das hinten weit schmäler ist als vorn. 

Die etwas nach hinten gezogenen Mandibeln sind schmal, etwas dünner als die vor- 

deren Schenkel, länger als die Patellen, reichlich drei mal so lang als breit, gegen das 
Ende hin nur wenig schmäler als am Anfange und am Ende der Innenecke mit einem 
Zähnchen versehen. Die Endklaue ist nur ganz kurz und stark gekrümmt. 

Die Maxillen mehr als doppelt so lang als breit, am Ende ganz stumpf zugespitzt 

und ein wenig über die halb so lange, vorn gerundete, fast längere als breite Lippe gegen 

einander geneigt. 

Das etwas längere als breite Sternum herzförmig, ziemlich gewölbt und deutlich 

von der Lippe getrennt. 

Der Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt, ist in der vorderen Hälfte am breitesten 

und am höchsten gewölbt, vorn gerundet, hinten stumpf und oben jederseits an der breite- 

sten Stelle mit einem kleinen Höcker versehen. 
Die Beine sehr lang und dünn und mit vielen Stachelborsten besetzt, das erste Paar 

bedeutend länger als die übrigen, fast 7 mal so lang als der Cephalothorax; die Bestache- 
lung der Beine ist folgendermassen: 

1. Fuss: Femur oben 4 und vorn einige, Patella oben 1-2 starke Borsten; Tibia 

vorn an der Seite 7 lange und dazwischen eine Reihe kurzer, hinten und 
oben einige lange; Metatarsus vorn an der Seite 4 sehr lange gekrümmte 

und dazwischen je eine Reihe kurzer. 

2. Fuss: ungefähr ebenso, hat aber an den Tibien und Tarsen einige Stacheln weniger. 
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3. und 4. Fuss: haben an allen Gliedern Stacheln, die aber nicht so regelmässig 

vertheilt sind. 

Die Tibien und die Metatarsen der beiden vorderen Beinpaare sind stark gekrümmt. 
De Palpen sind auch verhältnissmässig lang und dünn und am Ende der Tarsen mit 

einer kleinen Klaue versehen. 
Mann: 
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Der Cepbalothorax orangegelb ohne weitere dunkle Zeichnung, die Mandibeln in der 

ersten Hälfte auch gelb, am Ende braun, die Maxillen, die Lippe, das Sternum, die Palpen 

und die Beine hell gelb, die Glieder der letzteren am Ende bräunlich und die Stacheln 
an der Basis mit einem dunkeln Ringe umgeben. Der hell graue Hinterleib ist oben und 

unten mit kleinen, unregelmässig geformten, weissen Flecken und oben dünn mit kleinen 

runden, rothbraunen Punkten überstreut, auf denen lange Stachelborsten sitzen. Von der 

dunkelen, blattförmigen Zeichnung des Abdomens, welche bei dem Weibe vorhanden 

ist, sowie von dem dunkelen Bande ist keine Spur an dem vorliegenden Exemplar zu sehen. 
Der Cephalothorax, ungefähr ebenso gestaltet wie bei dem Weibe, hat oben drei 

Längsreihen stärkerer Borsten, die an den Augen beginnen, und hinten, etwas vor die 

Mitte, im spitzem Winkel zusammenstossen. Der Clypeus fast ebenso hoch als die Area 

der Augen und die Stellung dieser zu einander ganz ebenso wie bei dem Weibe. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, in der Endhälfte ein wenig nach vorn gekrümm- 

ten Mandibeln, ungefähr ebenso lang als die Patellen und weit dünner als die Schenkel 

des ersten Beinpaares, sind an der Aussenseite gerade, an der Innenseite aber ein wenig 

ausgeschnitten, so dass sie einander nur oben an der Basis und unten am Ende genähert 
sind und dadurch an diesem letzteren etwas dicker erscheinen als kurz vor denselben. 

Die Beine sehr lang und dünn, das erste Paar 8 mal so lang als der Cephalothorax, 

die Bestachelung ungefähr ebenso, aber vorn an der Seite der Metatarsen des ersten Paares 

6 lange Stacheln. Die zwischen den grossen Stacheln liegenden kleinen, an Metatarsen 

und Tibien, sind weit dünner und schwächer als wie bei dem Weibe. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon und in der der Universität Cambridge Mass. 

befinden sich einige Exemplare aus Georgia. E. Simon (Les Arachnides de France. Tom. 
V. 1881 p. 29) rechnet zu dieser Art auch Mimetus laevigatus Keys., was nur auf einem 
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Versehen beruhen kann, da beide Arten, sonst freilich einander ziemlich ähnlich, doch in 

der Bildung der Geschlechtstheile ‘stark abweichen. Sollten vielleicht in Süd-Europa beide 

Arten vorkommen und er nur Exemplare von M. interfector gesehen haben, was jedoch 

nach seiner Beschreibung der Epigyne nicht anzunehen ist. 

Herr Marx besitzt zahlreiche Exemplare aus Washington, Florida, Texas, : Alabama, 

Utah und N. Jersey. 

Mimetus brasilianus n. sp. 

Tab. XI. Fig. 138. 

Weib: 
Rotallinzer 7... 0... com... A,2 Mm: 
Cephalothorax lang Be Pol 
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Andomenslane ._. ..-.0.0. 02 2dar, 
PER Dreite 10.30 
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Der Cephalothorax hell gelb, oben auf dem Rücken desselben zwei neben einander 

liegende, schmale, dunkele Längsbänder, die an den beiden Mittelaugen beginnen und etwas 
bis hinter die Mitte reichen, ausserdem noch zwei dunkelbraune, an den Seitenaugen be- 
ginnende, dann eine Strecke weit verschwindende, welche sich allmählig nähernd hinter 

den beiden helleren der Mitte vereinigen. Die hell gelben Mandibeln vorn im oberen 
Theil mit einem kleinen und hinten mit einem grossen braunen Fleck versehen, die Maxillen, die 

Lippe, das Sternum, die Beine und die Palpen gleichfalls hellgelb, die Endglieder der 
letzteren unbedeutend dunkeler, am Ende der Glieder der Beine meist braune Flecke oder 

Ringe. Der weisse, bräunlich genetzte Hinterleib hat vorn in der Mitte einen kleinen 

weissen, braun gerandeten Fleck. Der vordere Theil der schwachen Höcker braun und 

auf dem hinteren einige so gefärbte, undeutliche Querbänder. Auf dem Rücken einzelne 

rothbraune Punkte, auf denen längere, auch dunkelgefärbte Borstenhaare sitzen. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn nur halb so breit 
als hinten, ebenso lang als Femur III. nur halb so lang als Tibia I., oben der Länge nach 
ziemlich stark gewölbt, etwas hinter der Mitte am höchsten, zu den Augen hin sanft ge- 

neigt, hinten aber recht steil gewölbt abfallend. Der Clypeus kaum halb so hoch als der 

Durchmesser eines vorderen Mittelauges. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 
ganz flach und die Mittelgrube kaum bemerkbar. Oben auf dem Kopftheil, zwischen den 
Augen und an der Stirn, einzelne Borstenhärchen. 

vw. Keyserling, Theridiidae II. 2. 2 



Zr. TORE 

Die hinteren MA. etwas grösser als die SA. aber nicht halb so gross ‘als die beiden 

vorderen, auf hervorragenden Hügeln sitzenden und seitwärts sehenden MA. Die obere 
Augenreihe, von oben betrachtet, fast gerade, nur unbedeutend nach hinten gebogen 

(procurva), die vordere, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen ein wenig 

nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA sitzen fast um ihren Durchmesser von 

einander, ebenso weit von den hinteren MA. und nur halb so weit von den vorderen SA., 
welche dicht beisammen mit den etwas kleineren hinten an einem gemeinschaftlichen 

Hügelchen liegen. Die auch auf ganz niedrigen Hügelchen befindlichen, herzförmig gestal- 

teten hinteren MA. nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und mehr als doppelt 

so weit von den SA. entfernt. Die 4 MA bilden ein etwas breiteres als langes Trapez, 
welches hinten weit schmäler ist als vorn. 

Die dünnen, im oberen Theil durch einen länglich dreieckigen Körper mit einander 

verbundenen, weiter hinab aber sich nicht berührenden Mandibeln etwas länger als die 
Patellen und ein wenig dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Kurz vor dem 

Ende, an der Innenseite derselben, befinden sich zwei stärkere und am vorderen Falz- 
rande eine Reihe feiner Zähnchen, von denen der am Ende des Falzes der dickste ist. 

Die mässig gegen einander geneigten, geraden und drei mal so langen als breiten, 

vorn mässig gerundeten Maxillen doppelt so lang als die ebenso lange als breite, auch vorn 

gerundete Lippe. 

Das kaum längere als breite ziemlich stark gewöibte Sternum hat. eine herzförmige 
Gestalt. 

Die Beine recht lang und dünn, besonders das erste Paar, welches 7 mal so lang ist 

als der Cephalothorax. Alle sind ausser den Stacheln mit einzelnen Härchen dünn besetzt. 
Die Bestachelung derselben ist folgendermassen: Erstes Beinpaar: Femur in der vorderen 

Hälfte oben, vorn und hinten je 2—3; Patella oben am Ende 2 starke Borsten, Tibia oben 

drei und vorn an der Seite 7 lange, zwischen denen stets eine Reihe von 4—5 kurzen, 
gekrümmten sitzt, hinten nur 1—2; Metatarsuss hat nur vorn an der Seite fünf lange und 

zwischen diesen Reihen kurzer, bis an das Ende des Gliedes reichender. Zweites Bein- 

paar: Femur oben 1, vorn 2, Patella oben 2 starke Borsten; Tibia oben 1 und vorn an 

der Seite fünf lange, mit Reihen dazwischen liegender kurzer; Metatarsuss vorn drei lange 
und eine dichte Reihe kurzer, dazwischen sitzender. Die beiden Hinterpaare haben {an 
allen Gliedern einzelne Stacheln, die aber nicht in regelmässigen Reihen geordnet sind. 
Am Ende der Palpen sitzt eine kleine gezähnte Klaue. 

Der ziemlich dicke, vorn ein wenig verschmälerte, hinten gerundete, etwas breitere 

als lange Hinterleib hat oben in der Mitte an jeder Seite, einen kleinen‘; stumpfen 
Höcker. 

Brasilien, Amazonas. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 
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Mimetus triangularis n. sp. 

Tab. XI. Fig. 139. 

Weib: 
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Der Cephalotharax hell gelb, der ganze Kopftheil und ein schmales Mittelband auf 
dem Brusttheil roth, auf letzterem noch an den Seiten ein Paar }röthliche und auf dem 

Kopftheil einige helle gelbe Flecken. Die Mandibeln, die Lippe und die Maxillen roth- 

braun, die letzteren am Ende heller, das Sternum, die Palpen und die Beine hell gelb, die 

beiden letzteren rothbraun gerunzelt. An den Schenkeln und Tibien drei, an den Patellen 
am Ende und an den Metatarsen, besonders der bei den Vorderpaare, viele solcher rother 

Ringe. Das Abdomen oben hell gelblich grau, überstreut mit kleinen rothen Punkten auf 
denen lange Borstenhärchen sitzen, der Bauch dunkeler, überstreut mit gelben und ein- 
zelnen braunen Flecken. Die Spinnwarzen bräunlich gelb. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV., um den dritten Theil länger als breit, 

vorn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, oben der 

Länge nach stark gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten. Der lange, schmale Kopf- 

theil geht allmählig in den mit einer flachen, queren Grube versehenen Brusttheil über 
und ist weit höher als dieser. Der von einem weit vorragenden Vorsprung des obern 

Kopfrandes, an welchem die beiden grossen vorderen MA sitzen, überragte Clypeus kaum 

so hoch als die Area der Augen und höchstens den dritten Theil so hoch als die Man- 
dibeln lang. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe etwas nach vorn gebogen 

(recurva) und die vorderen MA sind sichtlich grösser als die anderen ziemlich gleich gros- 

sen. Die Seitenaugen befinden sich dicht beisammen an den Seiten eines recht hervor- 

ragenden Hügelchens, die hinteren MA auf ganz niedrigen und die vorderen MA. an den 
Seiten eines starken Vorsprungs. Diese letztern liegen kaum mehr als um ihren halben 

Radius von einander, um ihren Durchmesser von den vorderen SA und noch etwas weiter 

von den hinteren MA, welche kaum mehr als um ihren Radius von einander und mehr 
als um ihren doppelten Durchmesser von den hinteren SA entfernt sind. Die 4 MA bil- 

den ein etwas längeres als breites Viereck, welches hinten weit schmäler ist als vorn. 
3 * 



Die vorn nicht gewölbten, am Ende nur unbedeutend divergirenden Mandibeln etwas 

länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die langen schmalen, einander ziemlich parallelen Maxillen doppelt so lang als die 

fast längere als breite, vorn gerundete Lippe, welche von dem dreieckigen, schwach ge- 
wölbten, etwas längeren als breiten Sternum nur durch eine undeutliche Furche getrennt ist. 

Die fein behaarten und mit zahlreichen Stacheln besetzten Beine dünn und lang, 
besonders die des ersten Paares, welche 5!/, mal so lang als der Cephalothorax sind. 

Die Bestachelung ist ähnlich wie bei den anderen Arten dieser Gattung. An der vorderen 
Seite der Tibien und Metatarsen der beiden Vorderpaare sitzt eine Reihe langer gekrümm- 
ter Stacheln und zwischen diesen noch mehrere kurze. Die kurzen und dünnen Palpen 

sind mit zahlreichen starken Borstenhaaren besetzt und tragen am Ende eine kleine ge- 

zähnte Klaue. ] 

Das etwas breitere als lange, dreieckige Abdomen ist vorn gerundet, hinten zuge- 

spitzt, an den beiden Seitenecken mit je einem kleinen abgerundeten Höcker versehen und 

oben recht stark gewölbt. 
Pevas, Alto Amazonas. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gen. Ero, (. K. 

1805. Theridium Walcken. Tabl. d. Aran. p. 72. (ad partem). 

1837. Ero C. Koch Uebers. d. Arachn.-Syst. 1. p. 8. 

1850. Theridium Hentz. Boston Nat. Hist. Journ. IV. pag. 271. (ad partem). 

1861. Ero Westring Aran. Suec. p. 148. 
1864. „ E. Simon H. N. des Araignees p. 182. 
1864. Theridium Blackw. Spid. of. Gr. Brit. und Irel. II. p. 175 (ad partem). 

1866. Ero Menge. Preuss. Spinnen. p. 146. 

1869. „ Thorell. On. Europ. Spid. p. 89. 
18531. ,„ E. Simon. Aran. de France T. V. p. 31. 
1882. „ Emerton. New. Engj. Therididae. Transact. of. the Conect. Acad. Vol. Vl. pag. 17. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, oben in der Mitte hoch gewölbt, nach 

hinten zu steil, nach vorn zu weniger geneigt abfallend. Der Clypeus höher als die Area 

der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere, 

von vorn gesehen. Die 4 MA bilden ein oft längeres als breites Viereck, welches vorn 
breiter als hinten ist und die beiden vorderen MA sind grösser als die übrigen. Die 
Augen der vorderen Reihe liegen in ziemlich gleichen Entfernungen von einander, die 
hinteren MA aber sind einander mehr genähert als den SA. Die SA sitzen dicht beisam- 

men an den Seiten eines kleinen Hügels. 
Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln ebenso lang als die Patellen und dünner 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 



BE 

Die etwas gegen einander geneigten Maxillen kaum doppelt so lang als die dreieckige, 

ebenso lange als breite Lippe, welche von dem etwas längeren als breiten Sternum deut- 
lich getrennt ist. 

Die fein behaarten Beine an allen Gliedern mit langen Stacheln besetzt, 1. 2—4. 3. 
An der Innenseite der Tibien und Metatarsen der beiden ersten Beinpaare befindet sich 
eine Reihe langer Stacheln, zwischen denen noch mehrere kleinere sitzen. 

Das kurze, eiförmige Abdomen hat oben meist einige kleine Höcker. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine gezähnte Klaue. 

Die Gatt. Ero unterscheidet sich von Mimetus Hentz besonders durch den kurzen, 

hoch gewölbten Cephalothorax und den weit höheren Clypeus. 

Weiber: 

Der Cephalothorax in der Mitte sehr hoch gewölbt, die 4 MA 
bilden ein etwas längeresgals breites Viereck . . 8 En. furcata, Val: 

Der Cephalothorax in der Mitte nur mässig gewölbt, das Au- 
senviereck fast breiter als ang . . . . . 2 2.020.020 humilihoras n. sp. 

Ero furcata, Villers. 

tab. XI. fig. 140. 

1789. Aranea furcata Villers. Car. Linn. Ent. IV. p. 129. 

1834. Theridium thoracicum Reuss. Zool. Misc. Arachn. p. 213 pl. XV. fig. 11. 
1836. Ero variegata C. K. in Herr. — Schaeffler Deutschl. Ins. 138. 5 u. 6. 

1837. .Theridium variegatum Walck. Ins. apt. II. p. 332. 
1841. „ =  callens Blackw. The differ. in number of eyes etc. p. 667. 
1850. 3 leoninum Hentz. Boston. nat. hist. J. IV. p. 277 pl. IX. fig. 12. 

1861. Ero variegata Westring. Aran. Suec. p. 149. 
1864. Theridium variegatum Blackw. Spid. of Gr. Brit. H. p. 203 pl. XV. fig. 134. 

1866. Ero variegata Menge Preuss. Spinn. I. p. 147 pl. 28 tab. 61. 

1867. „ atomaria Ohlert. Aran. d. Prov. Preuss. p. 81. 
1870. „ thoracica Thorel. On Europ. Spid. p. 77. 

1831. ,„ furcata E. Simon. Arachn. de France V. p. 36. 
1882. „ thoracica Emerton. New. Engl. Therididae p. 18 pl. IIL fig. 5. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der Cephalothorax hell gelb, rings umgeben mit einem breiten schwarzbraunen Bande, 

Aas aber nicht ganz bis an den unteren Rand reicht, sondern hier ein schmales gelbes 
Band freilässt. Der vordere Theil des Kopfes auch schwarz und an jeder Seite desselben, 

gleich hinter den Seitenaugen, ein länglicher, ebenso gefärbter Fleck, welcher aber zuwei- 

len auch mit dem darunter liegenden Seitenbande verschmilzt. Ueber der Mitte des 

Rückens läuft ein schmales schwarzbraunes Längsband, welches an der höchsten Stelle 
desselben von einem ebenso gefärbten, dreieckigen Fleck durchschnitten wird. Alle Augen 
weiss, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe rothbraun, nur das vordere Ende der 

beiden letzteren heller, das Sternum gelb, mit grossen braunen Flecken hinten und an 

den Seiten, so dass nur die Mitte desselben hell gefärbt bleibt. Die Beine und die Palpen 
gelb, mit mehr oder weniger breiten, schwarzbraunen Ringen an allen Gliedern und zwar 

haben die Schenkel und Tibien drei, die Patellen und Metatarsen zwei solcher Ringe. Das 
Abdomen auf dem Rücken weiss, überstreut mit schwarzbraunen Flecken, die vorn beson- 

ders dicht sitzen, an der hinteren Abdachung meist mit zwei dunkelen Querbändern. Die 

beiden kleinen Höcker auf der höchsten Stelle des Rücken vorn braun und hinten weiss. 
Der wenig längere als breite Cephalothorax ebenso lang {als Femur II. vorn kaum 

halb so breit als in der Mitte, an den Seiten und hinten gerundet, oben sehr hoch gewölbt 
und zwar in der Mitte am höchsten. Eine Mittelritze ist nicht zu sehen und der von den 

vorderen Mittelaugen etwas überragte Clypeus ungefähr ebenso hoch als“ die Area der 

Augen. 

Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe gerade und ebenso die hintere 

von oben betrachtet. Die 4 MA bilden ein unbedeutend längeres als breites Viereck, das 

vorn ein wenig breiter als hinten ist und die beiden vorderen derselben sind etwas grösser 

als die übrigen gleich grossen. Die beiden hinteren MA sitzten nur um ihren Radius von 

einander, reichlich um ihren Durchmesser von den fast ebenso grossen SA und nicht ganz 

um diesen von den vorderen MA, welche reichlich um ihren Radius von einander und 

kaum weiter von den SA entfernt sind. Die SA befinden sich dicht beisammen an den 

Seiten eines ganz niedrigen Hügelchens. 
Die fest aneinander schliessenden, vorn nicht gewölbten und senkrecht abwärts ge- 

richteten Mandibeln ebenso lang und kaum so breit als die Patellen des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten, mit parallelen Seitenrändern versehenen und 

vorn stumpf zugespitzten Maxillen fast doppelt so lang als die beinahe breitere als lange, 

dreieckige Lippe. 
Das ziemlich grosse, glänzende, um den vierten Theil höchstens längere als breite, 

schwach gewölbte Sternum hat eine annähernd dreieckige Gestalt. 
Das oben hoch gewölbte, mit einzelnen schwarzen Borstenhaaren besetzte und an der 

höchsten Stelle mit zwei kleinen runden Höckern versehene Abdomen ist auch ein wenig 
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länger als breit, hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt und überragt vorn den 
Cephalothorax. 

Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar, als das das längste, mehr als 4 mal 

so lang als der Cephalothorax, das zweite und 4.te ziemlich gleich lang, das dritte das 

kürzeste. An allen Gliedern sitzen zahlreiche und ziemlich lange Stacheln.. An den Me- 

tatarsen und Tarsen befindet sich an der Innenseite eine Reihe von drei, respective 5 

langen, gebogene Stacheln, zwischen denen noch einige kurze sitzen, ganz ebenso wie bei 

den Arten der G. Mimetus. Am Ende der Palpen eine kleine mit einigen Zähnchen 
besetzte Klaue. 

Salem. Mass. Ein Weib dieser Art in der Sammlung des Herrn Marx. Nach Emer- 
ton findet sich dieses Thierchen auch bei Boston und New Haven. 

Ero humilithorax, n. sp. 

Tab. XI. Fig. 141. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
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Der Cephalothorax gelb mit breitem rothbraunem Bande an jeder Seite etwas über 
dem Seitenrande und einem schmalen, zum Theil unterbrochenen über der Mitte. Die 

Mundtheile und das Sternum auch hell rothbraun, die Beine und die Palpen hell gelb, 
bedeckt mit rothbraunen Bändern und Flecken. Der graue Hinterleib hat vor und hinter 

den Höckern unregelmässige, gekrümmte, an den Seiten hinablaufende, aus kleinen weissen 

Flecken bestehende Bänder und ist oben mit kleinen runden braunen Punkten überstreut, 

auf welchen lange Härchen sitzen. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil breiter als lang, vorn beinahe mehr 
als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziemlich flach, der Länge nach ge- 

wölbt. Der von den vorderen Mittelaugen stark überragte Clypeus sichtlich höher als die 
Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lange. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade. Die beiden vorderen, 

an einem Vorsprung des Kopfes sitzenden MA, weit grösser äls die übrigen gleich grossen, 

sind von einander und den an den Seiten eines kleinen Hügels dicht beisammen liegenden 
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SA nicht ganz um ihren Durchmesser entfernt. Die beiden hinten MA liegen reichlich 
um ihren Durchmesser von einander und den vorderen MA, von den SA aber fast um das 

1!/„fache desselben. Die 4 MA bilden ein fast breiteres als langes Viereck, welches vorn 

ein wenig breiter ist als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas länger als die 
Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die schmalen, einander parallelen Maxillen doppelt so lang als die ebenso lange als 

breite, vorn gerundete Lippe. Das mässig gewölbte, herzförmige Sternum ebenso lang als 

breit. 
Die langen und dünnen Beine fein behaart und an allen Gliedern mit zahlreichen, 

langen Stacheln besetzt. An der Innenseite der Metatarsen der beiden ersten Beinpaare 
befindet sich eine Reihe langer und zwischen diesen mehrere kurze Stacheln. 

Das ebenso lange als breite, oben hoch gewölbte Abdomen hat auf dem Rücken, an 
der höchsen Stelle jederseits einen kleinen stumpfen Höcker. 

Durch die längliche, wenig gewölbte Gestalt des Cephalothorax hat diese Art viel 

Verwandschaft mit den Arten der Gattung Mimetus, da bei ihr aber der Clypeus höher 
als die Area der Augen ist, stelle ich sie in die Gattung Ero. 

Pevas, Amazonas. In der Sammlung der Herrn E. Simon. 

Gen. Ulesanis, L. K. 1872. 

1842. Epeira. Lucas. Explor. de l’Algerie p. 242 (ad partem). 
1847. Plectana Walckenaer. Ins. apt. IV. p. 477 (ad partem),. 
1849. Gasteracantha Nicolet. Gay. Hist. fis. y pol. de Chile pag. 472 (ad partem). 
1872. Ulesanis L. Koch. Arach. Australiens p. 242. 

1873. Oroodes. E. Simon Mem. Soc. R. Sc. Liege p. 128. 
1873. Stegosoma Campridge. Proc. Zool. Soc. London p. 127. 

1376. Sclerogaster. Cavana. 

1879. Sudabe. Karsch. Verh. des naturh. Vereins d. Rheinlande pag. 103. 
1881. Oroodes E. Simon Arachn. de France. Vol. V. p. 118. 

1882. Ulesanis. Emerton. N. England. Therididae Transact. of. the Connect. Acad. VI. 

pag. 28. 

Der Cephalothorax kurz und breit, der Kopftheil plötzlich zu einem, oben schräge 
abgestutzten, Conus erhoben. Der unterhalb der Augen ausgehöhlte Clypeus sehr hoch, 
oft höher als die Mandibeln lang. 

Die 4 MA sitzen auf dem Conus im Quadrat oder bilden ein Trapez. Die SA dicht 
beisammen. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln schwach und kurz. 
Die mit geraden Seitenrändern versehenen Maxillen gegen einander geneigt. 

Die vorn gerundete, oder stumpf zugespitzte Lippe ist breiter als lang oder fast 
ebenso lang als breit. 
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Das Sternum recht gross, herzförmig und länger als breit. 

Die fein behaarten Beine kurz und kräftig 4. 1. 2. 3., die Tarsen länger oder nur 

unbedeutend kürzer als die Metatarsen. 

Am Ende der weiblichen Palpen keine Klaue, 
Das oben mit Höckern versehene und mit ziemlich fester Haut bedeckte Abdomen 

ragt vorn weit auf den Cephalothorax. Die Spinnwarzen werden von einem breiten und 

festen Hornringe umgeben. 

Weiber: 

Oben auf dem Abdomen mehrere Höcker, an den Seiten keine . americana, Em. 

Hinten und an jeder Vorderecke des Abdomens ein Höcker, 

Bben Kemer us ii en ar AR a RE scutula.' Nie; 

Ulesanis americana, Em. 

Taf. XI. Fig. 142. 

Emerton. New. Engl. Therid. Transact. of. the Con. Acad. Vol. VI. 1882 p. 28 Pl. VI. fig. 1. 

Weib: 

Cephalothorax 0,8, Abdomen 1,4 Mm lang. 
Der Cephalothorax und das Sternum dunkel rothbraun, die Mundtheile, die Palpen 

und die Beine etwas heller, letztere undeutlich dunkeler geringelt. Der Hinterleib gelb, 

der Bauch, der Grund der Seitenfalten und die über den ganzen Theil zerstreut liegenden, 

kleinen, warzenartigen Erhöhungen rothbraun, die grossen, narbenartigen Grübchen auf dem 

Rücken schwarzbraun. 

Von dem ganz unter dem Abdomen verborgenen Cephalothorax ist nur der Kopftheil 
sichtbar, dieser erscheint vorn stark erhoben und überragt mit seinem vordersten Theil 

den hohen, ziemlich senkrecht abfallenden Clypeus; an den Seiten wird er durch deutliche, 

wenn auch nicht tiefe Furchen begränzt. Der Brusttheil ist wahrscheinlich nur ganz niedrig. 
Die Augen sind ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA ein wenig 

grösser als die übrigen. Die hinteren MA liegen um ihren Durchmesser von einander und 

fast doppelt so weit von den SA, dagegen die vorderen MA nicht ganz um ihren Durch- 
messer von einander und reichlich um diesen von den vorderen SA. Die beiden SA sitzen 
dicht beisammen, ohne sich jedoch zu berühren, an einem ganz niedrigen Hügelchen. Die 

4A MA bilden ein Quadrat. 

Die Mandibeln, ungefähr so lang als die Patellen und kaum so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares, stehen senkrecht abwärts gerichtet. 

Die Maxillen schmal, in ihrer ganzen Länge gleich breit und um die Lippe gekrümmt. 
Die Lippe ziemlich gewölbt, vorn stumpf zugespitzt, ungefähr ebensolang als breit 

und deutlich vom herzförmigen, mit rauher, gewölbter Oberfläche versehenen Sternum ge- 

trennt, dessen hinteres Ende recht breit ist. 

Die fein behaarten Beine recht kurz. Das 4.te Paar ist jedenfalls das längste, dann 

folgt das erste, das dritte ist das kürzeste. Am Ende der Palpen scheint eine Klaue nicht 

vorhanden zu sein. 
Der mit einer festen und dicken Haut bekleidete Hinterleib, wenig länger als breit, 

v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 3 
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hat auf dem Rücken fünf Höcker, von denen der vorderste, allein stehende, der grösste 

und an der vorderen Seite mit einem Eindrucke versehen ist. Die beiden zunächst hinter 
dem grossen folgenden sitzen neben einander auf einer breiten Querfalte, ebenso die 
beiden hinter ihnen liegenden. Die beiden hintersten sind weit kleiner als die vorher- 

gehenden und ebenso auch die Falte, auf der sie sich befinden, weit niedriger. Rings um 
Seiten- und Hinterwand laufen mehrere Hautfalten. Die ganze Oberfläche dieses Körper- 
theils ist überstreut mit kleinen Grübchen. Vorn, rings an den Seiten und auch in der 
Mitte zwischen den Höckern liegen tiefere nnd narbenartige Grübchen. Die Spinnwarzen 

sind mit einem glatten, horrartigen Ringe umgeben. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit der in den Küstenländern des Mittelmeeres 
vorkommenden Ulesanis paradoxa Luc.!), nur besitzt sie fünf statt 3 Höcker und ist nur 

halb so gross. 

Bei der Kleinheit dieses Thiers ist es nicht möglich die Maasse der übrigen Körper- 

theile zu geben. 
Georgia. 1 Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Ulesanis scutula. Nic. 

Tab. XI. Fig. 143. 

1849. Gasteracantha scutula Nicolet. in Gay, Hist. fis. et pol. de Chile p. 478 Lam. 5. fig. 6. 

2 12 violaceata. id. ibid p. 479 

| “ porcellanae. id. ibid p. 480 

5 = maculata. id. ibid p. 480 
\ " venusta. id. ibid p. 480 

2 2 ventrosa. id. ibid p. 481. 

Weib: 
TPotallangen ou EIER 13:0>Min: 

Gephalothorax lang? Zr Fun 2 

u in der Mitte breit 0.9 „ 

4 vorn breit. . . 0,45 „ 

Abdomen lane RR eu, 

y breit Aal KORB DIN? 
e hoch see: 1,9705 

Der Cephalothorax heller oder dunkeler rothbraun, oben meist etwas heller, die Mund- 

theile und:ldas Sternum ebenfalls rothbraun, die Beine und die Palpen gelb bis braun. 

Das Abdomen oben gelb, unten schwärzlich, die kleinen und die grossen Grübchen auf 

demselben rothbraun und der breite, die Spinnwarzen umgebende Ring rothbraun mit 

gelben Flecken. Die Färbung des Abdomens variüirt sehr, so kommen bei manchen 

Exemplaren dunkele Flecken auf dem Rücken vor, bei anderen ist der Bauch ganz schwarz 

mit so gefärbten schmalen, senkrechten Bändern an den Seiten. Die sehr variable Zeich- 

nung hat Nicolet veranlasst eine Menge verschiedener Arten anzunehmen. Eine sehr 

1) Epeira paradoxa Lucas. Expl. de l’Algerie p. 251 pl. 15 fig. 7. Oroodes paradoxus E. Simon, 

Aran. nouveaux ou peu connus du midi de l’Europe. 2me. Mem. Bruxelles. 1873. p. 122. 
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hübsche Varietät ist G. ventrosa Nic. mit vorn breitem, hinten schmäler werdendem, 

bis zur Spitze des hinteren Höckers hinauf laufendem, dann an der hinteren Seite desselben 
bis zu den Spinnwarzen hinabsteigendem, braunem Längsbande. Bei diesem Thier bilden 
die vier Mittelaugen auch ein rechtwinkliges Viereck und nicht wie bei den anderen ein 

vorn breiteres, was wohl daher kommen kann, dass es sowohl noch nicht ganz ausge- 

wachsen, als auch sehr verschrumpft ist. 
Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als 

in der Mitte und oben ziemlich niedrig gewölbt, nur der kurze, halbkugelförmige Kopftheil 

plötzlich ansteigend und vorn den tief ausgehöhlten Clypeus überragend. In der Mitte der 
vorderen Abdachung des Kopfes sitzen die oberen Mittelaugen, die vorderen dagegen an 

dem hervorragenden Vorderrande desselben. Der Clypeus etwas höher als die Area der 

Augen und fast ebenso hoch als die Mandibeln lang. 
Alle Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. vielleicht unbedeutend 

kleiner als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe sehr stark 

nach vorn gebogen (recurva), die vordere aber, von vorn gesehen, gerade. Die beiden 

hinteren MA liegen um ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den 

dicht beisammen an einem Hügelchen, sitzenden SA, sowie von den vorderen MA, welche 

fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und kaum mehr als um diesen von 

den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas höheres als breites Viereck, welches 
vorn breiter ist als hinten. 

Die an einander schliessenden, vorn nicht gewölbten Mandibeln ein wenig kürzer als 

die Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten, an der Aussenseite gerundeten, vorn zuge- 

spitzten Maxillen nicht ganz doppelt so lang als die ebenso lange als breite, vorn zuge- 

spitzte Lippe. 

Die fein und kurz behaarten Beine nicht lang, das erste Paar kürzer als das vierte 

und deutlich länger als das zweite, das dritte das kürzeste. Die Tibien etwas gekrümmt 

und gegen das Ende hin dicker werdend, die Tarsen kaum kürzer als die Metatarsen. 

Am Ende der Palpen scheint keine Klaue vorhanden zu sein. 

Das Abdomen, unbedeutend länger als breit und ebenso hoch als lang, ist vorn 

ziemlich gerade, an den beiden Vorderecken mit wenig hervortretenden Höckern versehen, 

in den Seiten ziemlich gerade, hinten gerundet mit mehr hervorragendem, etwas nach 

hinten und oben gerichteten Höcker und unten an den Spinnwarzen konisch zulaufend. 
Diese letzteren sind mit einem breiten und festen Chitinringe umgeben. Die glatte, ziemlich 

feste Haut des Hinterleibes ist mit kleinen runden Grübchen überstreut, in denen kurze 

Härchen sitzen und die an den Seiten und vorn besonders ‘dicht gedrängt stehen. Ausser 

diesen kleinen bemerkt man noch grössere Grübchen und zwar auf dem Rücken 4 ein 

Trapez bildende, und an jeder Seite drei schräge Reihen von drei bis 4. Dieses ist das 

Aussehen eines wohl erhaltenen Exemplares; bei anderen dagegen, dıe mehr oder weniger 
verschrumpft sind, treten die Höcker mehr hervor, oder zeigen sich Falten an den Seiten, 

wie bei den von Nicolet abgebildeten, auch läuft dann der Bauch unten an den Spinn- 

warzen nicht so konisch zu und erscheint dadurch der ganze Hinterleib mehr abgeflacht. 
g*+ 
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Chile. In der Sammlung des Herrn E. Simon. Wahrscheinlich gehören die anderen 

von Nicolet beschriebenen Arten „Gazteracantha, Seccion Il auch zu dieser Art: Gast. 
caduceator, scitula, inflata, columnata, punctata und minuta. 

Tecmessa, Cambr. 

Cambridge Proc. Zool. soc. London 1882 p. 433. 

Der wenig längere als breite Cephalothorax vorn schmal, oben ziemlich hoch ge- 

wölbt und in der Mitte ungefähr am höchsten. Der Clypeus ziemlich niedrig, nicht so 

hoch als die Area der Augen. 

Die 8 Augen stehen sehr gedrängt; die 4 MA., weit grösser als die SA., bilden ein 

längeres als breites, rechtwinkliges Viereck. Die obere Reihe nach hinten gebogen (pro- 

curva) die SA dicht beisammen. 
Die Mandibeln kurz und nicht dicker als die Schenkel des vorderen Beinpaares. 

Die Maxillen nicht länger als breit, die kleine Lippe etwas breiter als lang und 

kaum halb so lang als die ersteren. 

Das stark gewölbte, kaum längere als breite Sternum vorn gerade, hinten sehr breit 

und gerundet. 

Die Tibien der schwachen Beine stark gekrümmt und ebenso wie die Metatarsen und 

Tarsen an den beiden Vorderpaaren jederseits mit einer dichten Reihe langer, stachel- 

artiger Borsten besetzt. Die Metatarsen weit kürzer als die, scheinbar nur mit zwei unge- 

zähnten Klauen bewaffneten Tarsen. 1. 2. 3. 4. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Der grosse und dicke Hinterleib mit einer festen Chitinhaut bekleidet und mit 

Höckern versehen. 

Tecmessa peruana, n. sp. 

Tab. XI. Fig. 144. 

Macrops peruanus. Tacz. in litt. 

Weib: 

Totallänge 1,9 Mm. 

Cephalothorax lang A OA 

5 in der Mitte breit 0,8 „ 

“ vornebreit u EUR O3 

Abdomen) lang F Fan BI 

e breit! ‚Haaayisbnn an! MATZ@BTE 
5 ohneWHöcker hoch... 1,6. 5, 

Mandibeln lang "Ir EN. ZER 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 0,9 0,3 0,8 0,2 fehlt Mm. 

Zul 4 0,8 0,3 0,6 0,3 OB endhs 
E30 DER 0,5 0,2 0,3 0,2 08 = 
Al, 0,7 0,2 0,4 0,3 VER): 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln hell rothbraun, die Furchen auf ersterem 

dunkeler, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, alle drei braun gerandet, die 
Beine und die Palpen hell gelb, nur das Ende der Tibien der letzteren dunkeler. Der 
ganze Hinterleib röthlich gelb, die kleinen Körnchen auf demselben dunkeler und der die 

Spinnwarzen umgebende Ring rothbraun. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, um den fünften Theil länger als 

breit, vorn ziemlich zugespitzt, nicht halb so breit als in der Mitte, oben recht hoch ge- 

wölbt, in der Mitte am höchsten, von da zu den Augen hin mässig, nach hinten zu stärker 

geneigt. Der Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begränzt und der steile, von der, 

die vorderen Mittelaugen tragenden, stark vorspringenden Wulst überragte Clypeus nur 

so hoch als der Durchmesser eines dieser Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe nach hinten gebogen (procurva), 

die untere, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Seitenaugen nach oben gebogen. 
Die vier ein regelmässiges, sichtlich längeres als breites Viereck bildenden MA., von 

denen die vorderen vielleicht unbedeutend grösser sind, übertreffen die sich berührenden 
SA. reichlich um das Doppelte an Grösse. 

Die Augen der oberen Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von einander, ungefähr 

um den Radius eines SA. und die Augen der unteren Reihe sind einander noch mehr 

genähert. 

Die vorn flachen, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln etwas kürzer als die Pa- 

tellen und ungefähr ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gewölbten, ebenso langen als breiten Maxillen sind an der Aussenseite ge- 

rundet, an der Innenseite, um die breitere als lange, vorn gerundete Lippe ausgeschnitten. 
Das sehr hoch gewölbte, kaum länger als breite und mit kleinen erhabenen Körnchen 

bedeckte Sternum ist deutlich durch eine tiefe Furche von der Lippe getrennt, vorn 
ziemlich gerade abgestutzt und an dem breiten, hinteren Ende gerundet. 

Die fein behaarten Beine mässig lang und ziemlich dünn; am ersten Paar, welches 

das längste ist, fehlen leider die Endglieder, das zweite ist länger als das vierte. An den 

stark gekrümmten Tibien, besonders der beiden ersten Paare, sitzt an beiden Seiten eine 

dichte Reihe stärkerer Borstenhaare. An den Metatarsen, sowie an den weit längeren 

Tarsen befindet sich auch jederseits eine Reihe Stachelborsten, die stärker und länger sind 
als die an den Tibien. Am Ende der Tarsen kann ich bloss zwei ungezähnte Klauen 

erblicken. 

Die Palpen, deren ziemlich dickes Endglied wehrlos ist, bieten nichts Besonderes. 
Der mit fester, Knötchen bedeckter Haut bekleidete Hinterleib legt sich vorn weit auf 

den Cephalothorax, ist weit höher als lang, ungefähr eben so breit als hoch, vorn ge- 

rundet, unten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt, oben jederseits mit einem dicken, 

seitlich zusammengedrückten Fortsatz versehen, der am Ende ein wenig breiter wird und 

in zwei kurze, dicke Spitzen ausläuft. Unten am Bauch, zwischen der fast ganz be- 

deckten Epigyne und den von einem hornigen Ringe umgebenen Spinnwarzen, befindet sich 
eine grosse und breite Wulst. Die hintere Seite des Abdomens ist mit vier Querein- 



drücken versehen, die fünf Wülste bilden. Oben auf dem Rücken liegen mehrere Paar 
runder und hinten in den Querfurchen eine Reihe ganz kleiner, länglicher Grübchen. 

Die 4 äusseren, eingliedrigen Spinnwarzen, von denen die beiden unteren etwas dicker 

sind, stehen gegen einander geneigt und verdecken daher das kleine, innere Paar vollständig. 
Vorn, zwischen den beiden unteren sitzt der kleine konische Körper, der bei den 

meisten zu den Therididee gehörenden Spinnen vorkommt und den ich Intermamillarkörper 

genannt habe. 

Peru. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Wibrada n. Gen. 

Der Cephalothorax fast breiter als lang, sehr hoch, an allen Seiten steil abfallend; 
der breite durch flache Seitenfurchen begränzte Kopftheil bildet vorn an jeder Seite eine 

etwas vorspringende Ecke und in der Mitte einen nach vorn ragenden, dünnen Rüssel, 

dessen Ende ein wenig dicker und schwach nach unten gekrümmt ist. Der ganze Cephalo- 

thorax ebenso wie das Sternum mit tiefen, runden Grübchen versehen. Der Clypeus weit 

höher als die Area der Augen und die Mandibeln lang. 
Die 4 MA., von denen die beiden vorderen grösser sind, sitzen oben am Ende des 

Rüssels und bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das hinten schmäler ist als 
vorn. Die dicht beisammen liegenden SA. befinden sich an den vorspringenden Seitenecken 

des Kopfes, weit von den MA. entfernt. 
Die senkrechten Mandibeln schmäler als die Schenkel und ungefähr ebenso lang als 

die Patellen des ersten Beinpaares. 
Die schmalen, gekrümmten Maxillen umschliessen fast ganz die breitere als lange 

Lippe, welche mit dem kurzen, herzförmigen Sternum verwachsen ist. 

Die fein behaarten Beine kurz und kräftig. 4. 1. 2. 3. 
Der ovale Hinterleib ist unten mit einer dicken, faltigen Haut und oben mit einem 

flach gewölbten Schilde bedeckt, das durch feine Furchen in viele polygonale Felder ge- 

theilt ist, in deren Mitte je ein kleines Grübchen liegt. Die endständigen Spinnwarzen 

sind mit einem hornartigen Ringe umgeben. 

Wibrada longiceps. n. sp. 
Tab. XI. Fig. 145. 

Mann: 1,7 Mm. Totallänge; 1,6 Mm. das Abdomen lang und 1,3 Mm. breit. Der 

Cephalothorax 0,9 Mm. 
Das ganze Thier röthlich schwarz, die Beine und die Palpen heller, ins Gelbliche 

spielend. Das Rückenschild des Abdomens hat, von der Seite gesehen, einen bläulichen 

Schein und der Rand desselben ist ringsherum mit einem schmalen röthlich gelben Bande 

versehen. 
Der Cephalothorax verhältnissmässig gross, fast breiter als lang, vorn mit einem 

dünnen, rüsselförmigen Fortsatz versehen, der vorn am Ende, wo die 4 MA. sitzen, ein 

wenig dieker und nach unten gekrümmt ist. Dieser Rüssel beginnt vorn am oberen Theil 



u 

des Cephalothorax, ragt nach vorn und jederseits desselben erheben sich die Seitenecken 
des sehr breiten Kopftheils zu kleinen hervorragenden Höckern, auf denen die Seitenaugen 
sitzen. Dieser ganze Körpertheil ist sehr hoch gewölbt und an den steil abfallenden Seiten, 

sowie vorn an dem hohen Clypeus mit tiefen runden Grübchen übersät. Der Kopftheil 

wird an den Seiten durch flache Furchen begränzt. 
Wie schon bemerkt sitzen die 4 MA., von denen die beiden vorderen nicht ganz um 

ihren Durchmesser von einander entfernt liegen, oben an der schräge abwärts 

geneigten Fläche des Rüssels und bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das hinten 

schmäler ist als vorn. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen, weit von den MA. ent- 

fernt, an der Spitze der Höcker, die der Kopf an seinen oberen Ecken bildet. 

Die vorn flachen, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln sind schmäler als die 
Schenkel und ungefähr so lang als die Patellen des ersten Fusspaares. 

Die schmalen, gekrümmten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die breitere 

als lange, vorn zugespitzte Lippe, die mit dem kurz herzförmigen Sternum verwachsen ist, 

dessen Oberfläche sehr rauh erscheint, da sie mit verhältnissmässig grossen Grübchen 

dicht überstreut ist. 
Die mit feinen Härchen nur dünn bekleideten Beine sind kurz aber kräftig. Bei der 

so geringen Grösse isf es leider nicht möglich, ohne das Thier zu zerstören, die genauen 

Maasse anzugeben. Das 4. Paar ist jedenfalls das längste, darauf folgt wahrscheinlich das 

erste, zwischen welchem und dem zweiten der Längenunterschied nur ein sehr geringer 

ist. Der Femur des ersten und vierten Paares recht dick, ebenso die Tibia, die bei den 

drei ersten Paaren kaum länger ist als die Patella. 

Der ovale Hinterleib ist oben mit einem flach gewölbten, dickhäutigen, glänzenden 

Schilde bedeckt, das oben durch feine Furchen in viele polygonale Felder getheilt ist, von 
denen jedes in der Mitte ein flaches Grübchen besitzt. Diese Felder auf dem Schilde und 

der vorn unter demselben nur wenig hervorragende Rüssel geben diesem Thiere ganz das Aus- 

sehen einer Schildkröte. Hinten ragen die, von einem hornigen Ringe umgebenen, kurzen 

Spinnwarzen unter dem Rückenschilde hervor. Der Bauch und die Seiten sind auch mit 

einer dicken, festen Haut bekleidet, die aber sehr rauh aussieht, da sie viele Falten bildet 
und mit Grübchen versehen ist. Die Oeffnung am vorderen Theil des Bauches, welche 

das den Vorder- und Hinterleib verbindende Glied aufnimmt, ist von einer grösseren, mit 

glatter Oberfläche versehenen Grube umgeben, die der Form des hinteren Theils des 

Cephalothorax entspricht, auf den sie sich legt. 
Peru. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gen. Phoroncidia. Westr. 1834. 

Trithena E. Simon Revue et Mag. de Zoologie. 1867. p. 8. 
Plectana Blackwall ad partem. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn schmal und stark erhoben. Der 

Clypeus hoch, ebenso hoch als die Mandibeln lang. 
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Die obere Augenreihe ziemlich nach vorn gebogen (recurva), die untere, von vorn 

gesehen, durch höher stehen der Mittelaugen in die Höhe gebogen. Die 4, ein vorn 

schmäleres Viereck bildenden MA. von einander weniger weit als von den SA. entfernt, 
diese dicht beisammen. 

Die nicht divergirenden Mandibeln ziemlich kurz und nicht so dick als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen um die etwas breitere als lange, vorn gerundete, grosse Lippe gekrümmt. 
Das Sternum länglich dreieckig. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 4. 1. 2. 3. 

Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen mit dicker, fester Haut bekleidet und mit Dornen versehen. 

Phoroneidia tricuspidata. Blackw. 
Tab. XI. Fig. 146. 

1863. Plectana tricuspidata. Blackwall. Ann. and. Mag. of Nat. Hist. Vol. XI. p. 38. 

1867. Trithena inuncans E. Simon. Revue et Mag. de Zoologie. p. 9. 

Weib: 
Totallänge- 2% Fra 32a Mm 

Cephalothorax lang "7. au. W722 250, 

r vornibreitn.. 0.050 
5 in der Mitte breit. 13 „ 

Abdomen lang ohne Dornen . . 27 „ 

= breit ohne Dorn STAZE (FRE, 

Dorn vom’ Hinterrande? 77.7.0 

Dorn vom Seitenrande . .: . 15 „ 
Mandibeln lang . 04 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 161 0,4 0,7 0,6 0:5 = 3m: 

ZI: 0,7 0,3 0,4 0,3 0 ee 
3% 0,6 0,3 0,3 0,2 DATA 
4. „ 1,2 0,4 0,8 0,7 VOTEN 
Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen, die Beine und die 

Dornen am Abdomen dunkel rothbraun, letzteres unten fast schwarz und oben gelblich 

braun, überstreut mit dunkleren Knötchen, die narbenartigen Gruben auch rothbraun. 

Der zum grössten Theil vom Abdomen bedeckte Cephalothorax ist wenig länger als 

breit und vorn weniger als halb so breit als in der Mitte. Der Kopftheil erhebt sich vorn 
stark, ist unterhalb der Augen ausgeschnitten und nach vorn geneigt, der Clypeus weit 

höher als die Area der Augen und ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA sind etwas kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe deutlich nach vorn gebogen (recurva) 

und die untere, von vorn betrachtet, durch höher stehen der MA. nach oben gekrümmt. 

Die beiden oberen MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, fast um das 
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Doppelte desselben von den, an den Seiten eines kleinen Hügels, dicht beisammen sitzenden 
SA. und nicht ganz um ihren Durchmesser von den vorderen MA., welche auch um ihren 

Durchmesser von einander und fast um das Doppelte desselben von den SA, entfernt sind. 

Die vier MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, welches vorn schmäler ist 
als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln ebenso lang als die 
Patellen und nicht ganz so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die an der Aussenseite gerundeten, vorn einander aber nicht berührenden Maxillen 

umschliessen zum grössten Theil die grosse, vorn gerundete, etwas breitere als lange 

Lippe. Das flache, mit etwas rauher Oberfläche versehene Sternum hat eine länglich drei- 

eckige Gestalt. 

Die fein und dünn behaarten Beine nicht lang, das erste Paar kürzer als das vierte, 

aber beträchtlich länger als das zweite. Am Ende der kurzen Palpen scheint eine Klaue 
zu fehlen. 

Das mit einer harten Haut bedeckte und mit kleinen Knötchen überstreute Abdomen, 

ebenso lang als breit, vorn am breitesten und ziemlich gerade, wird nach hinten zu ein 

wenig schmäler und ist am hinteren Ende gerundet. An den beiden vorderen Ecken, 

sowie in der Mitte des Hinterrandes erhebt sich je ein schräg nach oben gerichteter, 

konischer, spitz endender Dorn. Die beiden vorderen sind ebenso lang wie der Cephalo- 
thorax und der hintere ist ein wenig länger. Die am hinteren Ende gelegenen, aber vom 

Abdomen etwas überragten Spinnwarzen werden von einem breiten Chitinringe umgeben. 

Oben auf dem Rücken liegen in der Mitte 4 Paar runde, narbenartige Gruben, von denen 
die des zweiten Paares einander am meisten genähert und die des vierten, hintersten, am 

kleinsten sind. An den Seitenrändern befinden sich noch je vier solcher Gruben, die von 
vorn nach hinten zu an Grösse abnehmen. 

Das hier beschriebene Thier ist dasselbe aus N. Freiburg in Brasilien, welches Herrn 
E. Simon bei Aufstellung der Gattung Trithena diente und er die Güte hatte mir zur An- 

sicht zu senden. 

Wirada n. Gen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn schmal. Der durch deutliche Seiten- 
furchen begränzte, von hinten nach vorn stark erhobene Kopftheil weit höher als der 
Brusttheil. Der vordere Theil des Kopfes überragt den Clypeus, welcher nur wenig höher 

ist als die Area der Augen. 
Die obere Augenreihe gerade. Die beiden vorderen MA., weit grösser als die übrigen, 

sind von einander weiter als von den SA. entfernt, ebenso liegen die hinten MA. viel 
weiter von einander als von den SA. Die 4 MA. bilden ein breiteres als langes Viereck, 

welches hinten weit breiter ist als vorn. Die SA. sind etwas von einander getrennt. 
v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 4 



= % = 

Die Mandibeln kaum so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten, kurzen Maxillen doppelt so lang als die breitere 
als lange, vom Sternum getrennte Lippe. 

Das mässig gewölbte, mit Grübchen überstreute, ebenso breite als lange Sternum 
ist am hinteren, schmalen Ende stark abgestutzt. 

Die kurzen Beine fein behaart, 4. 1. 2. 3. Die Tarsen scheinbar ebenso lang als 
die Metatarsen. 

Das runde Abdomen ist oben mit einem ziemlich gewölbten, unten mit einem flacheren, 
festen Chitinschilde versehen, welche beide ringsherum durch eine faltige Haut verbunden 
sind. Auf dem Rückenschilde befinden sich ausser den 4 Grübchen in der Mitte auch 
einige an den Rändern. 

Wirada punctata. n. sp. 

Tab. XI. Eig..147. 

Weib: Länge des Cephalothorax 0,7 Mm., des Abdomens 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax dunkelroth, die Augenhügel und die Grübchen schwarz, die Mund- 

theile, das Sternum und der Bauch des Abdomens auch roth, der Rücken des letzteren 

dunkelbraun mit röthlichem Schimmer, die Patellen der Beine gelb, die übrigen Glieder 
und die Palpen bräunlich. 

- Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ziemlich schmal zulaufend, nicht halb 

so breit als in der Mitte, ganz übersät mit verhältnissmässig grossen Grübchen, die nur 
den vordersten Theil des Kopfes frei lassen. Der lange, vorn schmale, von Seitenfurchen 

begränzte Kopftheil erhebt sich ziemlich hoch über dem Brustrücken und überragt vorn ° 

recht stark den am unteren Rande mit einer kleinen Wulst versehenen, nach hinten ge- 

neigten Clypeus, welcher nur wenig höher ist als die Area der Augen. 
Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere, 

von vorn gesehen, oder durch Tieferstehen der Seitenaugen ganz unbedeutend gebogen. 
Die beiden vorderen MA., bedeutend grösser als die übrigen gleich grossen, liegen um 

ihren Durchmesser von einander, halb so weit von den SA. und etwas mehr als um ihren 

Durchmesser von den hinteren MA., welche um das 5—6fache ihres Durchmessers von 
einander und kaum den dritten Theil so weit von den hinteren SA. entfernt sind. Die 

SA. liegen nicht dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels, sondern sind fast 

um ihren Radius von einander getrennt und die 4 MA. bilden ein breiteres als langes 
Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die vorn flachen, bis an das Ende ziemlich gleich breit bleibenden und fest an ein- 

ander schliessenden Mandibeln kaum so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, kurzen, vorn gerundeten Maxillen umschliessen zum 
grössten Theil die kaum halb so lange Lippe, die etwas breiter als lang ist. 

Das der Quere nach unbedeutend, der Länge nach etwas stärker gewölbte und mit 
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Grübchen versehene, glänzende Sternum, nicht breiter als lang und am hinteren, abge- 

stutzten Ende reichlich halb so breit als vorn. 
Die Beine ziemlich dünn und spärlich fein behaart. Bei der Kleinheit des Thieres 

war es nicht möglich, die einzelnen Glieder zu messen. Das vierte Paar scheint unbe- 

deutend länger als das erste und zweite Paar. Die Patellen besitzen an der äusseren 
Seite einen rundlichen Höcker und die Tarsen sind ebenso lang als die Metatarsen. 

Der kreisrunde Hinterleib ist oben mit einem ziemlich gewölbten, glänzenden, harten 
Chitinschilde bedeckt, das in der Mitte mit vier im Quadrat gestellten, jederseits mit zwei 
und am Vorderrande mit drei runden, flachen Grübchen versehen und spärlich mit ganz 

feinen, lichten Härchen bedeckt ist. Die Bekleidung unten am Bauche besteht auch aus 

einem etwas kleineren Schilde, das vor der sehr weit zurückliegenden Bauchfalte eine wulst- 
förmige Erhöhung besitzt und dessen Hinterrand die Spinnwarzen in Gestalt eines halben 

Ringes umgiebt. Diese beiden Schilder, des Bauches und des Rückens, werden durch eine 
faltige Haut mit einander verbunden. 

Peru. Montana di Nancho 8000‘ hoch. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Heribertus n. Gen. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn stark erhoben und schmal. Der von 

dem vorderen Theil des Kopfes, an welchem die vorderen Mittelaugen sitzen, weit über- 

ragte Clypeus weit höher als die Area der Augen und auch höher als die Mandibeln lang. 
Alle Augen ziemlich gleich gross, die hintere Reihe nach vorn gebogen (recurva), die 

4A MA. bilden ein etwas höheres als breites, ziemlich rechtwinkliges Viereck und die SA. 

berühren einander nicht. 
Die Mandibeln etwas kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 
Die ziemlich schmalen, um die Lippe gekrümmten Maxillen vorn einander sehr ge- 

nähert. 
Die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe etwas mehr als halb so lang als 

die Maxillen. 
Das nicht längere als breite, flache Sternum hinten zugespitzt. 
Die fein behaarten Beine dünn und kurz. Wahrscheinlich 4. 1. 2. 3. 
Das Abdomen oben mit einem festen Schilde bedeckt, das in der Mitte drei Paar 

Grübchen und an den Seiten mehrere narbenartige Vertiefungen besitzt. Die Seiten und 

der Bauch mit einer dicken, faltigen Haut bekleidet. 
Diese Gattung hat viel Aehnlichkeit mit Wirada, unterscheidet sich jedoch von dieser 

durch andere Stellung der Augen, weit höheren Clypeus, durch das Vorhandensein von 
narbenartigen Vertiefungen auf dem Rückenschilde und durch das hinten zugespitzte 

Sternum. 

4A* 
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Heribertus rubromaculatus n. sp. 

Tab. XI. Fig. 148. 
Mann: 

Totallänge 77 =.2..0 en 2,22 Mm- 

Cephalothorax lang EN 
5 in der Mitte breit 0,9 „ 
R vorn-breit, ... 2,03.» 

Abdomen»lang, Pro 0 2 ne ae 

s breit . ö 16V, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 0,9 0,2 0,6 0,5 0,3 = 2,5 Mm. 

DEE 0,7 0,2 0,5 0,4 03 =] 
2 0,5 0,2 0,4 0,3 025= 71,6 
A fehlt. 
Der Cephalothorax und die Mandibeln schwarzbraun, letztere am Ende heller, die 

Maxillen, die Lippe, die Beine und die Palpen braun, der Hinterleib unten röthlich und 
oben dunkelbraun, mit grossem, länglichem, röthlich gelbem Fleck auf der vorderen Hälfte 

des Rückens, die narbenartigen Eindrücke auf demselben schwärzlich. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, ebenso lang als Femur I, der hintere 
Theil desselben mässig gewölbt; der durch hinten vereinigte Seitenfurchen begränzte 

Kopftheil stark erhoben, sehr zugespitzt und über den Clypeus hervorragend, welcher 
weit höher ist als die Area der Augen und die Mandibeln lang. Die Oberfläche desselben 
glatt und glänzend. 

Alle Augen sind ziemlich gleich gross und die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als 

hohes Viereck, indem die vorderen von den hinteren nur um ihren Durchmesser, von ein- 

ander aber etwas mehr als um denselben entfernt sind. Von oben gesehen erscheint die 

obere Reihe sehr stark nach vorn gebogen (procurva), die untere von vorn betrachtet fast 

gerade. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen, ohne sich jedoch vollständig zu berühren, 

an einem niedrigen, gemeinschaftlichen Hügelchen; die oberen derselben sind so weit von 
den oberen MA. als diese von einander entfernt; die unteren aber sichtlich weiter von den 

unteren MA. als diese von einander. 

Die Mandibeln vorn nicht gewölbt und etwas länger als die vorderen Patellen. 
Die Maxillen, etwas länger als breit, gegen einander gekrümmt, umschliessen fast 

ganz die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das herzförmige Sternum nicht länger als breit, flach gewölbt und lederartig rauh. 
Die fein behaarten, kurzen Beine bieten nichts Besonderes, ausser dass die Patellen 

an der Aussenseite stark ausgebuchtet sind. 

Der kaum längere als breite Patellartheil der Palpen ist etwas länger als der nach 
vorn zu sich erweiternde Tibialtheil. Das Endglied ist reichlich doppelt so lang als die 

beiden vorhergehenden Glieder zusammen, weit dicker als diese und hat eine längliche 
Gestalt, die Tasterdecke überragt nicht das vorn mit zwei kurzen Spitzen versehenen Ge- 
schlechtsorgan. 

» 

» 
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Der Hinterleib, wenig länger als breit, hat eine flach gewölbte, rundliche Gestalt. 

Der Rücken wird von einem Schilde bedeckt, das aus einer festen, glatten, mit nadel- 

förmigen kleinen Grübchen versehenen Chitienhaut besteht, die auf der Mitte 3 Paar kleine 
und jederseits drei grössere narbenartige Vertiefungen hat. Der Bauch und die Seiten 
sind mit einer dünnen, faltigen Haut bekleidet. 

Brasilien. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Theridula Em. 1332. 

FEmerton. N. Engl. Therididae. Transact. of the Connecticut Acad. Vol. VI. p. 1882 p. 25. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn schmal, oben niedrig gewölbt, der Kopf- 

theil vorn ein wenig erhoben. Der von einer, die vorderen Mittelaugen tragenden Wulst 

überragte Clypeus nur wenig höher als die Area der Augen und nicht ganz so hoch als 

die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade oder nur wenig gebogen. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Die 4 M. A. bilden ein ebenso hohes als breites Vier- 

eck, welches vorn breiter ist als hinten. Die beiden vorderen M. A. den S. A. mehr 

genähert als einander, die S. A. dicht beisammen. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln ebenso lang oder länger als die Patellen 

und so dick, oder wenig dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die mässig gegen einander geneigten Maxillen haben an der Innenseite, vor der Lippe 

gerade, einander parallele Ränder, ähnlich wie bei Theridium. 
Die breitere als lange, vorn gerundete Lippe nicht ganz halb so lang als die Maxillen 

und deutlich von den flach gewölbten, wenig längeren als breiten Sternum getrennt. 
Die fein behaarten, düunen Beine nicht lang. 1. 4. 2. 3. 
Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Das mit dicker, fester Haut bekleidete, dreieckige oder rundliche Abdomen hat oben 

4 kleine runde Grübchen, aber weder wirkliche Ocellen noch narbenartige Eindrücke. 

Diese Gattung unterscheidet sich von Theridium eigentlich nur durch den mit festerer, 

diekerer Haut bekleideten und bisweilen mit kurzen dicken Dornen versehenen Hinterleib. 

Weiber. 

Das Abdomen hat hinten und an jeder Seite einen a. 

1 Eigeker2) 2... ;; . . triangularis. n. sp. 
Das Abdomen hinten Hal an en Seiten Barundet,. 2: 

2 ! Der Cephalothorax eben so lang als Femur I. . . . gquingueguttuta, n. sp. 
; Der Cephalorax kürzer als Femur I. . . ; en! 

Das Abdomen schwarz mit 4 weissen Flecken Au dem 

31] Rücken \. ..i\n. quadripunctata. n. sp. 

Das Abdomen ee Ba Sit weissen  Lönenibeiosle Em 

der Mitte des Rückens. . . . 2 2 2 2020000... sphaerula. Hentz. 



Theridula triangularis n. sp. 
Theridium triangulare. Tacz. in litt. 

Tab. XI fig. 149. 
Weib. 

Totallänge . . . . 2% 2.0000:24dMm. 

Cephalothorax lang . .. .u. .. 10975, 
„ in der Mitte breit . 0,8 „ 

r vorn.breit 2.0. 222.209, 
Abdomen langen. 22... zer 

5 breite ae see 

Mandibeln lang 0,3. 
Fem. Pat. Tib. Metat Tat. Summa 

1. Fuss: 1,0 03 08 0,8 0,5 = 3,4 Mm. 

Zul m, 0,9 03 0,6 0,6 ABB, 
Da 0,6 02 0,4 0,5 = RUT 
Arie 1,0 0,3.0.0,7 0,7 04=31 „ 

Der Cephalothorax schwarzbraun, die Mandibeln ebenso, oben am Ende röthlich. Die 

dunkelbraunen Maxillen und die Lippe vorn hell gerandet, das Sternum heller braun, die 

Palpen und die Beine ganz hellgelb, nur die Coxen der ersteren schwarz. Das schwarz- 
braune Abdomen hat oben auf dem Rücken vorn zwei grosse ovale, hinten drei und vor 
diesen noch zwei ganz kleine, runde, weisse Flecken. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II und unbedeutend länger als breit. Der vorn 

spitz zulaufende und durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil vorn unbedeutend 

erhoben, und nur wenig höher als der ziemlich niedrig gewölbte Brusttheil. Der senk- 

recht abfallende, von der die vorderen Mittelaugen tragenden Wulst stark überragte 

Clypeus wenig höher als die Area der Augen und nicht ganz so hoch als die Mandibeln 
lang. 

Die obere Augenreihe von oben gesehen gerade, ebenso die untere, von vorn be- 

trachtet und alle Augen ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen M.A. etwas 

grösser. Die beiden vorderen M.A. sitzen reichlich um ihren Durchmesser von einander, 
ebenso weit von den hinteren M.A. und nur um ihren Radius von den $S.A. Die hinteren 
M.A. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und unbedeutend weiter von 

den S.A. Die 4 M.A. bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das vorn breiter ist als 

hinten. Die S.A. liegen dicht beisammen an einem niedrigen Hügelchen, ohne jedoch 
einander zu berühren. 

Die vorn nicht gewölbten und senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln ebenso lang 
als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas längeren als breiten, gegen einander geneigten, an der Innenseite vor 
der Lippe gerundeten Maxillen umschliessen zum Theil die breitere als lange Lippe, die nur 

undeutlich von dem herzförmigen, gewölbten und hinten ziemlich breiten Sternum ge- 
trennt ist. 

Die mit ziemlich langen Härchen spärlich besetzten dünnen Beine mässig lang, das 
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erste Paar nicht ganz viermal so lang als der Cephalothorax, das vierte ein wenig länger 
als das zweite. 

Am Ende der Palpen sitzt eine kleine Klaue. 

Das unbedeutend breitere als lange, mit harter, horniger Haut bedecke Abdomen hat 
eine dreieckige Gestalt, indem es hinten in einen, unbedeutend in die Höhe gekrümmten 
und jederseits in einen kurzen Conus ausläuft. Der Vorderrand desselben ist nach vorn 
gebogen, das hintere Ende desselben recht hoch, so dass die hintere Ecke ziemlich hoch 

über die, von einer Wulst umgebenen Spinnwarzen liegt, ohne jedoch dieselben hinten 

weit zu überragen. Auf der Mitte des flachen Rückens befinden sich, wie gewöhnlich, 
mehrere kleine Grübchen, am Rande aber weder Ocellen noch narbenartige Vertiefungen. 

Peru, Lima, Chorillos, Tambillo. In der Sammlung der Universität in Warschau. Rev. 

Cambridge besitzt 2 Exemplare aus der Provinz Amazonas in Brasilien, welche beide in 

der Färbung von dem oben beschriebenen abweichen, bei beiden ist der Cephalothorax 

gelb mit breitem schwarzbraunem Bande in der Mitte, das den Hinterrand nicht ganz erreicht, 
und bei einem ist das Abdomen oben schwarzbraun ohne weisse Flecken. Bei einem ganz 
jungen Exemplar aus Tambillo ist der Cephalothorax gelb, mit breitem schwarzem Längs- 

bande, die Mundtheile und das Sternum sind hellgelb» Auch in Guatemala kommt diese 

Art vor. 

Theridula quinqueguttata. n. sp. 
Tab. XI. Fig. 150. 

Weib: 
Motallanselmn zu: 21 Anl 3.291283 (Min 

Sephalathorax lang. 2 u. 32202 

je in der Mittte breit. 09 „ 
er vornebreitw 202 0A: 

Abdomen lang „47 7 ERIEENWERT U, 

breit... CIOE EB 2a. 

Mandibeln lang NEE 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

Kuss: 7 21,0 0,3 0,7 0,7 VAT= 
Zu, 0,8 0,2 0,6 0,6 Var=r2 
3, 0,5 0,2 0,3 0,2 (2 
er 0,9 0,2 0,7 0,6 03 tn 

Der Cephalothorax hellgelb, mit breitem schwarzem Längsbande über der Mitte, das 
nach hinten zu allmälig breiter wird und vorn sämmtliche Augen einschliesst, aber nicht 

bis zum unteren Stirnrande hinabreicht. Die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die 
Palpen hellgelb, der Hinterleib ganz schwarz, mit fünf runden, weissen Flecken auf dem 

Rücken, von denen vier ein vorn etwas schmäleres Viereck bilden und der hinterste, hinten 

in der Mittellinie, ein wenig über den Spinnwarzen liegt. 
Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als hinten 

zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben nur mässig hoch gewölbt, vorn vor den 
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Augen am höchsten, von da nach hinten zu ganz allmälig abfallend. Der unterhalb der 

Augen deutlich eingedrückte, oder zurücktretende und dann nach vorn gewölbt hinab- 
steigende Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber ein wenig niedriger als die 
Mandibeln lang. Die beiden vorderen M.A. ein wenig grösser und die vorderen S.A. kleiner 

als die übrigen. Die obere Reihe erscheint, von oben betrachtet, deutlich etwas nach vorn 

gebogen (recurva), die unteren dagegen;, von vorn gesehen, durch Tieferstehen der S.A,, 
ein wenig nach oben gebogen. Die oberen M.A. liegen fast um ihren Durchmesser von 
den S.A., aber nicht ganz so weit von einander entfernt; die vorderen M.A., sehr nahe den 

S.A., um ihren Durchmesser von einander und ungefähr eben so weit von den hinteren 
M.A., welche mit den vorderen ein vorn etwas breiteres Viereck bilden, das ebenso hoch 
ist als breit. Die S.A. sitzen nahe beisammen, ohne sich jedoch zu berühren. 

Die Mandibeln, kaum so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares, sind vorn nicht gewölbt. | 

Die wenig längeren als breiten, vorne stumpf zugespitzten und vor der Lippe einander 

parallelen Maxillen umschliessen zum grossen Theil die kaum halb so lange, etwas breitere 
als lange, vorn gerundete Lippe, die wenig deutlich von mässig gewölbten, kurz herzförmig 

gestalteten Sternum getrennt ist. 

Die dünnen. mässig langen Beine sind stachellos und nur mit einzelnen feinen Här- 

chen besetzt. Die Palpen tragen am Ende eine kleinere, wie es scheint gezähnte 
Klaue. 

Der verhältnissmässig sehr grosse Hinterleib ist breiter als lang, vorn in der Mitte 

ein wenig eingedrückt, vorn an den Ecken gerundet und hinten an den Spinnwarzen ganz 

stumpf zugespitzt. Die das Abdomen bedeckende Haut ist dick und fest, wenn auch nicht 

vollständig hornartig 
Peru. Pumamarca. Ein Exemplar in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Theridula quadripunctata. n. sp. 

Tabs XI ie2151% 

Theridium quadripunctatum. Marx. in litt. 
Weib: 

Totallänge Ma DE 2a 2/6 Mm: 

CGephalothorax laneın E42 0 

5 in der Mitte breit . .08 „ 

e vorarbreit....0. 07.0408, 
Abdomen’ lang ra Denen Vz ERDE, 

, breit 7". Sri 

Mandibeln lang O0, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 143 0,3 fehlt. 
Zur 0,9 02 06 0,5 03 = 2,5 Mm. 

39 06 01 04 0,4 02 =17 „ 
AL 1.1 40212804 07.03 =30, 
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Der Cephalothorax braun, an den Seiten breit hell gerandet und am hinteren Theil 

der Seitenränder schmal schwarz gesäumt. Die Mundtheile und das Sternum auch hell 

braun, die Beine und die Palpen ganz hellgelb, das Abdomen schwarz mit vier ovalen, 

weissen Flecken auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax fast um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit 
als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt und der nur undeutlich begränzte Kopftheil 

vorn nicht besonders erhöht. Der senkrecht abfallende Clypeus etwas höher als die Area 

der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. : 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade und die untere 

von vorne betrachtet auch gerade. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Radius 

von einander, etwas weiter von den SA. und fast um ihren Durchmesser von den sichtlich 

kleinern, vorderen MA., welche reichlich um ihren Durchmesser von einander und höchstens 

um ihren Radius von den SA. entfernt sitzen. Die SA. befinden sich dicht beisammen an 

den Seiten eines niedrigen Hügelchens. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die Mandibeln fast ebenso lang als die Patellen, oben dünner als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die kaum gegen einander geneigten Maxillen reichlich doppelt so lang als die vorn ge- 

rundete, nicht längere als breite Lippe. 
Die Beine fein behaart, das erste Paar länger als das das vierte. 
Der oben ziemlich gewölbte Hinterleib vorn weniger gerundet als hinten und um den 

dritten Theil breiter als lang. 

Enterprise, Florida. Von Herrn Marx im März gefangen. 

Theridula sphaerula. Hentz. 
a Tab. XI. Fig. 152. 

Theridium sphaerulum. Spid. of the U. St. bey N. M. Hentz. ed. by Durgess. Boston 1875 

p- 151 Tab. 16. Fig. 22 und Tab. 21. Fig. 17. 

Theridula sphaerula.. Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. of the Connecticut Acad. 

Vol. VI. 1882. p. 25. Tab. V. Fig. 3. 

Weib: 
Toballanzes a .u.ursl al: rest Mm: 

@ephalothorax lang... 5.7. 1... 0,3. 
e in der Mitte breit . 0,9 
2 vorn breit, 2.77.2203 

Nbdomenslange.. :. un. one, 

5 Dreibs 3 » sales ars sl 
Mandibeln lang 057, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,4 0,3 0,9 0,8 0,4 = 3,8 Mm. 

PUR 102.03, 062 oo rose os 
Se 08 202, 0427 00er 
4; a 03 or os at‘ 

v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 5 



Der Cephalothorax schwarzbraun, an den Seiten und hinten schmal gelb gerandet. Die 
Mandibeln röthlich gelb mit brauner, gekrümmter Binde über der Mitte, die Maxillen und 

die Lippe braun, vorn und erstere auch an der Innenseite gelb gesäumt, das Sternum schwärz- 

lich und nur an der hintern Spitze gelb. Die Beine und die Palpen hellgelb, der Hinter- 

leib hellbraun, die beiden stumpfen Seitenecken oben dunkelbraun und in der Mitte des 

Rückens ein grosser, weisser Fleck, der vorn etwas schmäler ist als hinten. Die Epipyne 

schwarzbraun und die Spinnwarzen auch so gefleckt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn recht schmal und gerundet, so lang 

als Tibia I, mässig gewölbt. Der Kopftheil, etwas höher als der Brusttheil, geht in diesen 

allmälig über und die Seitenfurchen sind nur ganz flach. Der Clypeus höher als die Area 

der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe etwas und die vorderen stark 

nach vorn gebogen (recurva), von vorn gesehen ist die vordere Reihe durch Tieferstehen 

der MA. unbedeutend nach oben gebogen. Die hinteren MA. stehen kaum um ihren Durch- 
messer von einander und unbedeutend weiter von den SA., (ie sich mit denen der unteren 

Reihe berühren und an einen gemeinschaftlichen kleinen Hügelchen liegen. Die vorderen 

MA., etwas grösser als die übrigen, sitzen um etwas mehr als ihren Durchmesser von 

einander, ungefähr ebensoweit von den hinteren MA., mehr als doppelt so weit vom Stirn- 

rande und kaum um den dritten Theil ihres Durchmessers von den SA. Die beiden vorderen 

MA. befinden sich an den Seiten einer ziemlich starken Hervorragung des oberen Kopfrandes. 

Die Mandibeln fast doppelt so lang als die vorderen Patellen, ebenso dick. als 

die Schenkel und vorn nicht gewölbt. Die Klaue aın Ende derselben kurz und schwach ge- 

krümmmt. 

Die Maxillen gegen einander geneigt, kaum länger als breit, vorn ziemlich gerade 

abgeschnitten, an der Aussenseite gerade, vorn an den Innenseiten gerade und parallel. 

Die Lippe vorn gerundet, weit breiter als lang und nur durch einen schwachen Eindruck 

vom dreieckigen und flachen Sternum getrennt. 

Die Beine mässig lang und dünn, das erste Paar viermal so lang als der Cephalothorax. 
Der oben stark gewölbte und mit fester Haut bekleidete Hinterleib ist fast um den 

dritten Theil breiter als laug, vorn überragt er den Cephalothorax und spitzt sich an den 

Spinnwarzen ganz stumpf zu, oben an den Seiten an der breitesten Stelle bildet er je einen 
ganz stumpfen, gerundeten Höcker. Der obere Theil desselben ist mit einzelnen, zerstreut 

liegendeu Härchen dünn besetzt. 

Boston. In der Sammlung des Herren E. Simon. Im Besitz der Universität Cam- 

bridge Mass. befindet sich ein junges Weibchen aus Georgia, welches noch besser mit der 
von Hentz gegebenen Abbildung übereinstimnit, indem -der weisse Fleck auf dem Abdomen 

breiter als laug und das schwarze Band auf dem CGephalothorax weit schmäler ist. Herr 

Marx fand diese Art in Pensylvanien und Maryland. 
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Deliana,. n. Gen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ziemlich verschmälert, oben hoch 

gewölbt, in der Mitte am höchsten und mit einem kleinen spitzen Höcker versehen. Der 

Clypeus weit höher als die Area der Augen und auch höher als die Mandibeln lang. 
Beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen MA. weit grösser als die 

übrigen ziemlich gleich grossen, von einander kaum um ihren Durchmesser und den dicht 

beisammen sitzenden SA. sehr genähert. Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Ent- 

fernungen von einander, mehr als um ihren Durchmesser. Die 4 MA. bilden ein breiteres 

als hohes Viereck, welches vorn breiter ist als hinten. 

Die Mandibeln schwach und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneisten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die nicht 

halb so lange, breitere als lange, vorn gerundete Lippe. Das Sternum herzförmig und 

gewölbt. K 

Die fein behaarten, unbestachelten Beine recht dünn und mässig lang, 4. 1. 2. 3. 

Am Ende der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 

Das mit einer ziemlich festen Haut bedeckte Abdomen gross und kugelförmıg. 

Deliana spinithorax n. sp. 
Tab. XI. Fig. 153. 

Weib: 

Horallanger Tre N I PER Am) 

Bephalothorax lan”. 27 Er ME EERON 
e in der Mitte breit . .08 „ 
5 vorn? breit 000. RO 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der Cephalothorax und das Sternum schwarzbraun, die Mandibeln, Maxillen und 
Lippe bräunlich gelb, die beiden vorderen Mittelaugen dunkel, die übrigen bersteingelb, 

die Coxen und Trochanter der Beine hell und die übrigen Glieder röthlichgelb, mit breitem 

dunkelbraunem Längsbände an der Innenseite, die Spitze der Tarsen hellgelb, an den 

Palpen nur die erste Hälfte der Schenkel gelb, alle übrigen Glieder schwarzbraun. Der 

ganze Hinterleib schwarz, die Epigyne und die Tracheendecken rothbraun. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so 

breit als in der Mitte, ungefähr so lang als Femur I oder Patella und Tibia IV, 

oben recht hoch, gleich hinter der Mitte am höchsten und mit einem kleinen Höckerchen 



versehen, von da zu den Augen hin nur ganz unbedeutend geneigt, nach dem Hinterrande 

dagegen recht steil abfallend. Die Seitenfurchen am Kopftheil flach, dieser vorn recht 

schmal und sein vorderster Theil den Ulypeus etwas überragend, welcher fast doppelt so 

hoch ist als die Area der Augen und etwas höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen (re- 

curva), die untere dagegen, von vorn betrachtet, ziemlich gerade. Die beiden vorderen 

MA., viermal so gross als die übrigen gleich grossen, liegen ganz nahe den SA. und um 

ihren Durchmesser von einander und den hinteren MA., welche etwas mehr als um ihren 

Durchmesser von einander und ebenso weit von den SA. entfernt sind. Die SA. sitzen 

dicht beisammen und die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das hinten 

weit schmäler ist als vorn. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln kürzer als die Patellen und kaum so 
dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die wenig längeren als breiten, am Ende gerundeten und stark gegen einander ge- 

neigten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die etwas breitere als lange, vorn ge- 

rundete Lippe, die nur durch eine wenig bemerkbare Furche vom gewölbten, herzförmigen 

Sternum getrennt ist. 

Die fein behaarten, dünnen Beine ziemlich kurz, das erste Paar nicht dreimal so lang 

als der Cephalothorax, das vierte das längste. Aın Ende der Palpen eine kleine, stark ge- 

krümmte, mit Zähnchen versehene Klaue. 

Der ınit einer fein behaarten, mattglänzenden und ziemlich festen Haut bedeckte 
Hinterleib hat eine fast kugelförmige Gestalt und ist nur hinten an den, an der Basis 

mit einem Ringe umgebenen Spinnwarzen ein wenig zugespitzt. 

Peru. Tumbez. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Crustulina Menge. 

Theridium Aut. 
1869. Steatoda Thorell. (ad partem). On. Europ. Spid. pag. 9. 

1868. Crustulina Menge. Preuss, Spinn. p. 168. 

1881. > E. Sim. Arachn. de France T. V. pag. 155. 

1882. Steatoda Emerton. N. England Therididae. etc. p. 18 (ad. partem). 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit. Der vorn ein wenig erhobene, schmale 

Kopftheil nur durch wenig deutliche Seitenfurchen begränzt, die Mittelgrube auf dem 

Brusttheil gross und rundlich. Der Clypeus höher als die Area der Augen, ebenso hoch 

oder nur wenig niedriger als die Mandibeln lang. 
Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augen- 

reihe wenig nach vorn gebogen (recurva) und die vordere, von vorn gesehen, durch tiefer 

stehen der MA. auch nur wenig nach unten gebogen. Die SA. dicht beisammen. Die 4 

MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die Mandibeln schwach und senkrecht. 
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Die Maxillen stark gegen einander geneigt und doppelt so lang als die breitere als 
lange Lippe, welche von dem flachen, meist sehr rauhen Sternum durch eine deutliche 
Furche getrennt ist. 

Die fein behaarten Beine ziemlich kurz, 1. 4. 2. 3. 
An den weiblichen Palpen eine Endklaue. 

Der Abdomen kurz oval. 

Weiber: 

Die Endglieder der Beine fast heller als die übrigen, Ab- 
domen bunt ERDE 

Die Endglieder der Beine unkeier ae die, Hloniiean, Ab- 

domen hellgelb 

stieta. Cambr. 

lascivula n. sp. 

Crustulina sticta. Cambr. 

Tab. XH. Fig. 154. 

1861. Theridion stietum. Cambridge. Ann. aud Mag. of. Nat. Hist. 3. Serie. Vol. VII. p. 432. 
1864. & E Blackwall. Spid of Gr. Brit I. p. 196. pl. XIV. Fig. 126. 

1871. 5 n Cambridge. Ann. aud Mag of Nat. Hist. p. 420. pl. 55. Eie, 17. 

1881. Crustulina sticta. E. Simon. Arachn. de France T. V. p. 158. 

1882. Steatoda guttata Emerton. N. ES Therididae Transact of the un Acad. Vol. 
VI2p220: pl IV. Fie, 

Mann: 
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ARE 11 0,3 0,8 0,8 Var 3A 

Der Cephalothorax bedeckt mit «unkelen Knötchen, die auf dem Kopftheil mehrere 
Reihen bilden, den Clypeus bedecken und von der, ebenfalls dunkeler gefärbten, queren 

Mittelritze in Reihe an den Seiten und hinten hinabziehen. Die Mundtheile und das 

Sternum gleichfalls roth, letzteres übersät mit dunkelen, recht starken Knötchen, auf 

denen lichte Härchen sitzen. Die Beine und die Palpen gelb, die Schenkel der ersteren 

dunkeler und unten mit mehreren Reihen dunkeler Knötchen besetzt. Der Hinterleib röthlich 
schwarz, oben in der Mitte heller, mit 4 gelben Punkten und 6 weissen kurzen Bändern 

am Rande, von denen sich zwei vorn und hinten in der Mittellinie und jederseits zwei befinden. 
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Der Bauch ist mehr bräunlichgelb und hat in der hinteren Hälfte, vor den Spinnwarzen, 
einen schwärzlichen Fleck. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit; denkt man sich den vorn gerundeten, 

schmalen Kopftheil fort, so ist er vollständig kreisrund, unbedeutend länger als Femur I, 

und mässig gewölbt. Der vorn ein wenig erhobene Kopftheil wird an den Seiten durch 
Furchen und ziemlich weit hinten durch eine querliegende, deutliche Grube begränzt, die 

sich im Anfange des Enddrittheils des Cephalothorax an der hinteren Abdachung befindet. 

Der Hinterrand besitzt in der Mitte eine ziemlich starke Ausbuchtung, welche den mit 

dem Hinterleibe verbindenden Stiel umschliesst. 

Der Clypeus ist unterhalb der Augen ein wenig eingedrückt, mindestens doppelt so 

hoch als die Area der Augen und fällt senkrecht, ziemlich gewölbt ab. 

Die hintere Augenreihe ist vor oben gesehen etwas nach vorn gebogen (recurva), die 

vordere, von vorn betrachtet, durch tiefer stehen der Mittelaugen, unbedeutend nach unten 

gehogen. Alle Augen sind ziemlich gleich gross. Die hinteren Augen sitzen in gleichen 

Abständen von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser, die vorderen MA. sind eben- 

so weit von einander und den hinteren MA. entfernt, liegen aber dichtan den SA., die mit 

denen der oberen Reihe auch dicht beisammen auf einem kleinen Hügelchen sitzen. Die 

4 MA. bilden ein ganz regelmässiges Quadrat. 

Die Mandibeln eben so lang als die vorderen Patellen, schwächer als die Schenkel, 
vorn nicht gewölbt und kaum länger als der Clypeus "hoch. 

Die Maxillen, stark gegen einander geneigt, in der vorderen Hälfte schmal, hinten 

recht breit und gewölbt, sind vorn stumpf zugespitzt und umschliessen zum grössten Theil 
die vorn gerundete, breitere als lange Lippe. 

Das mässig gewölbte Sternum hat eine herzförmige Gestalt und ist unbedeutend 

länger als breit. 

Die Beine mässig lang, das erste Paar dreimal so lang als der Cephalothorax. Alle 

Glieder derselben dünn besetzt mit feinen Härchen, die in regelmässigen Reihen geordnet 

stehen und unten an den Schenkeln, wie schon erwähnt, Reihen erhabener Höckerchen. 

Der Hinterleib wenig breiter als lang, vorn und hinten gerundet, unten und oben 

ein wenig abgeflacht. Die Ansatzstelle an dem Cephalothorax besteht aus einer festen 

Chitinplatte, die unten bis an die Bauchfalte reicht und vorn einen ringförmigen, besonders 

oben wulstig erhobenen Rand besitzt. 

Der Patellartheil der Palpen ist oben blasenförmig aufgetrieben, ebenso lang als der 

an der Basis ganz dünne, dann aber becherförmig erweiterte Tibialtheil. Die Decke des 
Endgliedes ist vorn zugespitzt, überragt aber nur wenig das Geschlechtsorgan, das vorn 

zwei Prozesse besitzt, von denen der eine spitz und der andere mehr stumpf ist. Der 

Femur nimmt nach vorn allmählig an Dicke zu. 

Weib: 
Totallänge 2.2...,.0 0.2.2022 00 22mm: 
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Dieses hat in Gestalt und Färbung grosse Aehnlichkeit, nur ist der Kopftheil etwäs 

mehr erhaben und dle Mittelfurche so flach, dass man sie nur schwer bemerkt Die Stel- 

lung der Augen und die anderen Theile des Körpers zeigen kaum irgend eine Abweichung, 

Boston. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Crustulina lascivula n. sp. 

Tab. XI Rio, 155. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelblich roth, die Coxen und 

die Patellen der Beine gelb, die Schenkel am Anfange heller, dann rothbraun, die Tibien 
und die Metatarsen dunkelbraun, die Tarsen schmutzig gelb, der Hinterleib hell gelb. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, 

fast so lang als Femur I, oben ziemlich hoch gewölbt, in der vorderen Hälfte gleich hoch 

und zum Hinterrande recht schräge geneigt abfallend. Der verhältnissmässig lange Kopf- 

theil wird hinten durch eine ganz flache, aber breite Grube und jederseits von einer deut- 

lichen Furche begränzt. Der unterhalb der vorderen Mittelaugen stark eingezogene Cly- 

peus ist fast doppelt so hoch als die Area der Augen und kaum niedriger als die Man- 
dibeln lang. 

Die Augen sind alle gleich gross, die hintere Reihe derselben ist, von oben be- 
trachtet, gerade oder ganz unbedeutend nach vorn gebogen (recurva) und die vordere, von 

vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA. ein wenig rach unten gekrümmt. Die beiden 
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hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander und ein wenig weiter von den 
dicht beisammen liegenden SA. Die vorderen MA. liegen um ihren Durchmesser von ein- 
ander und nicht ganz so weit von den vorderen SA. Die 4 Mittelaugen bilden ein ziem- 
lich regelmässiges Quadrat. 

Die Mandibeln ebenso lang als die vorderen Patellen, fast so dick als die Schenkel, 

nach hinten geneigt, vorn nicht gewölbt und an einander schliessend; Endklaue kurz. 

Die ziemlich schmalen Maxillen sind gegen einander geneigt und umschliessen zum 

grössten Theil die kaum halb so lange, etwas breitere als lange und vorn gerundete Lippe. 
Das glänzende, mässig gewölbte, herzförmige Sternum ist wenig länger als breit, 

hinten recht breit und gerundet. ; 

Die Beine fein behaart, mässig lang, das erste Paar kaum 31|, mal so lang als der 

Cephalothorax. Am Ende der Palpen eine Klaue. 

Der kugelförmige, wenig längere als breite, vorn gerundete und hinten an den Spinn- 

warzen stumpf zugespitzte Hinterleib scheint nur sehr dünn und fein behaart gewesen 

zu sein. 

Georgia. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gen. Dipoena. Thor. 1869. 

1845. Atea. ©. Koch. Die Arachn. XI p. 143 (ad partem). 

1868. Pachydactylus Menge. Preuss. Spin. p. 176. 

1869. Dipoena Thorell. On. Europ. Spid. p. 91. 

1881. Lasaeola E. Simon. Arachn. de France T. V p. 136. 

Der Cephalothorax kurz, breit, oben hoch, besonders vorn und den Clypeus meist 

stark überragend. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen und auch höher als 

die Mandibeln lang. 
Die vorderen MA. grösser als die übrigen und weiter von einander entfernt als die 

hinteren. Die obere Augenreihe gerade oder nur unbedeutend gebogen, die Augen der- 

selben in gleichen Entfernungen von einander oder die MA. einander mehr genähert als 
den SA. Das Viereck der 4 MA. breiter als lang oder auch höher als breit. Die SA 

dicht beisammen. 
Die Mandibeln kurz und dünn, der Falz, in den sich die kurze Endklaue legt ohne 

Zähnchen. 
Die Maxillen sehr stark gegen einander geneigt, nach vorn zu schmäler werdend und 

mehr als doppelt so lang als die meist breitere als lange Lippe. 

Das ziemlich gewölbte Sternum dreieckig und länger als breit. 

Die fein behaarten Beine 4. 1. 2. 3. oder 1. 4. 2. 3. 
Am Ende der weiblichen Palpen eine gezähnte Klaue. 

Abdomen gross, vorn und hinten gerundet, weit auf den Cephalothorax ragend und 

mit einer ziemlich festen, aber nicht hornartigen Haut bekleidet. Die Spinnwarzen vom 

hinteren Ende des Abdomens mehr oder weniger überragt. 

Be 



AR, a 

Die Gattung Lasaeola E. Simon sckeint mir nicht gut haltbar, da sich dieselbe von 

Dipoena nur durch die Behaarung unterscheidet. 

Weiber. 

Der Cephalothorax oben En an allen Seiten steil 

abtällend . . 2. alla 8p: 
Der Cephalothorax vorn am höchsten nd nach baren zu 

seneist °. . : ‘ 2: 

Auf dem Cephalothorax ein breites, dunkles Tänesband - nigra. n. Sp. 
| Der20epnalothorax einfarbig 7. 7... ae ae: 

3 ! Die Oeffnung der Epigyne herzföürmig . . » . . . .  erassiventris. n. Sp. 

Die Oeffnung der Epigyne ziemlich rund . . . . . .. buccalis. n. sp. 

Dipoena crassiventris. n. sp. 

Tab. XII. Fig. 156. 

Weib: 
Motallangerı 2... ..°86 Mm. 

Cephalothorax lang . . Tee 
= in der Mitte Breit 1:05 

5 vornnbreite. ne 2.04, 
INbdomenslaneıı; . 2... .2%.....,2,80 5 

5 breiten». Kurse 2: 
Mandıbelnslang  .°......124.:..04..3 

Fem. Pat. Tib. Metat.- Tars Summa 

1.Fuss: 11 04 09 10 04 = 3,8 Mm. 
DE Dome 00 oasoran, 
EN BER 09 08 06 06 04—=28 „ 
2». 72020208097 170° 0230. 
Der Cephalothorax und die Mundtheile gelblich braun, das Sternum braun, die Pal- 

pen bräunlich gelb, die Schenkel am Anfange und die Tarsen ganz gelb. Die Endhälfte 

der Schenkel und die anderen Glieder mehr bräunlich roth. Der Hinterleib oben dunkel 

braungrau, hinten mit einigen hellen Bogenstrichen, unten mit zwei schmalen, parallelen, 
helleren Längsstrichen. 

Der Cephalothorax, unbedeutend länger als breit, ebenso lang als Femur I, erhebt 
sich am Hinterrande erst allmählig, dann aber steigt der grosse, an den Seiten nur durch 

flache Furchen begränzte Kopftheil recht steil an. Der oberste Theil ragt vorn ziemlich 
vor und trägt die beiden vorderen Mittelaugen. Der Clypeus ist daher in der Mitte sehr 

stark eingedrückt und fällt in seinem unteren Theil schräg nach vorn geneigt zum Stirn- 
rande ab. Der Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen und auch höher als die 

Mandibeln lang. 

Die obere Augenreihe ist von oben gesehen gerade, die MA. derselben sind um ihren 
v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 6 
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Radius von einander und um ihren Durchmesser von den unbedeutend kleineren SA. ent- 

fernt. Die vordere Augenreihe erscheint, von vorn gesehen, auch ziemlich gerade und die 

MA. derselben, die etwas grösser als die hinteren sind, sitzen nicht ganz um ihren Durch- 

messer von einander entfernt und die SA. befinden sich dicht neben ihnen. Die 4 MA. 
bilden ein hinten schmäleres Viereck, das ebenso hoch ist als hinten breit. Die gleich 
grossen SA. sitzen dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen. 

Die Mandibeln stark nach hinten geneigt und nicht länger als die vorderen Patellen. 

Die schmalen, stark gegen einander geneigten Maxillen umschliessen fast ganz die 

halb so lange Lippe, welche wenig breiter als lang und vorn stumpf zugespitzt ist. 

Das mässig gewölbte Sternum hat eine ziemlich langgestreckte Gestalt. 

Die Beine sehr dünn behaart, das erste Paar mehr als drei mal so lang als der 

Cephalothorax, das vierte Paar unbedeutend länger. 
Der mit glatter, mässig dicker Haut bekleidete Hinterleib hat eine fast kugelförmige, 

wenig längere als breite Gestalt. 

Georgia. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Dipoena buccalis. n. sp. 

Tab. XI. Fig- 157. 

Theridium buccale Marx in litt. 

Weib: 

Totallänge 2.2.22 mr Arsen: 

Cephalothorax lang . 2.02. 1875 

e in der Mitte breit 1,5 , 

n vornabreite .0.2.2:0:023 

Abdomen lang Er er Sata, 
a breite ar a er 33000. 

Mandibeln ang EZ ZE0BEs, 

Fem, Pat. Tib. Metat. Tars Summa 

1. Fuss: 2,6 0,8 1,8 1,9 OT 8 Mm! 

De 1.920.070 100 140 oe 
Si 15 06.09. 0 11 vos ion 
Aue 20: 70T ubal., 13, 1066 
Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Maxillen und das braun gerandete Sternum 

bräunlich gelb, die Lippe braun, die Beine und die Palpen dunkel gelb, das Ende der 

Schenkel, Patellen, Tibien und Metatarsen mehr oder weniger braun. Das Abdomen hell 

braun, überzogen mit einem dunkel braunen Netz und besonders auf dem Rücken über- 

streut mit kleinen weissen Flecken. Auf dem Rücken bemerkt man noch ein undeutliches, 

dunkeles Dreieck und am Bauche zwei parallele Längsstriche. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, etwas kürzer als Femur I, nur um den 

sechsten Theil länger als breit, vorn ziemlich schmal und gerundet, oben recht hoch ge- 

wölbt, von hinten nach vorn ansteigend, etwas hinter den Augen am höchsten. Eine 
Mittelritze und Seitenfurchen nicht vorhanden. Der von dem die vorderen Mittelaugen 



Same 

tragenden Vorsprung des Kopfes überragte Clypeus mehr als doppelt so hoch als die 

Area der Augen und auch etwas höher als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA. weit grösser als die hinteren und diese vielleicht ein wenig 

grösser als die an den Seiten eines kleinen Hügelchens, dicht beisammen sitzenden SA. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere, von vorn be- 
trachtet, durch tiefer stehen der Mittelaugen, recht stark nach unten gebogen. Die beiden 

hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, mehr als doppelt so 

weit von den SA. und den vorderen MA., welche um ihren Durchmesser von einander und 

nur halb so weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als 

breites Viereck, welches hinten schmäler ist als vorn. 

Die schwachen, an einander schliessenden, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln 

kürzer als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten, vorn sich fast berührenden Maxillen werden 

nach vorn zu allmälig schmäler und sind mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete 

ungefähr ebenso lange als breite Lippe. Das mässig gewölbte Sternum hat eine länglich 

dreieckige Gestalt. 

Die dünn und kurz behaarten Beine mässig lang, das erste Paar mehr als 4 mal so 

lang als der Cephalothorax, bedeutend länger als das zweite und dieses ein wenig kürzer 

als das vierte. Am Ende der Palpen eine gezähnte Klaue. 

Der oben nur unbedeutend abgeflachte Hinterleib hat eine fast kugelförmige Gestalt. 
Philadelphia, Fortres Monroe und Alantic City. Im August von Herrn Marx gefangen. 

Dipoena nigra n. sp. 

Tab. XII. Fig. 156. 

Mann: 

Kotallanse x -, ,. 2: .... 2.22 Mm: 

Cephalothorax lang . . r0Rs, 
s in der Mitte breit OR 
Fe vorn®breite. = 2.2040 

ldomenmlang rt... „u. nalrAne 

> Breiten 2.02 En 2 
Mandibeln lang . . Vase, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars Summa 
1. Fuss: 1,3 0,3 1,0 0,9 0,6 = 4,1 Mm. 

ZERO, 141 0,3 0,7 0,6 04317} 
TEN. 08 02 0,5 0,3 URN RB 
ne 11 0,3 0,8 0,7 Oar=i34, 
Der Cephalothorax gelb, mit breitem schwarzbraunem Längsbande über der Mitte 

des Rückens, das vorn nicht unterhalb der Augen hinabläuft, hinter denselben oft ein 

wenig heller ist und hinten auch nicht ganz bis an den Eemand reicht. Die Mund- 

theile, das Sternum, die Palpen und die Beine auch gelb, die Endglieder derselben fast 
6* 



roth und an den ersten Gliedern, besonders vorn, mit einem ebenso gefärbten, breiten 

Längsbande. Der ganze Hinterleib schwarz. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, wenig länger als breit, vorn nicht ganz 

halb so breit als hinten, oben mässig gewölbt, an den hinteren MA. am höchsten, von da 
nach hinten zu sanft gewölbt absteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 

kaum bemerkbar und der Clypeus etwas höher als die Area der Augen. Vorn bildet der 
obere Theil des Kopfes einen kleinen Vorsprung, an dem die beiden vorderen Mittelaugen 

sitzen. 

Die Augen sind alle von ziemlich gleicher Grösse, höchstens die beiden vorderen MA. 

ein wenig grösser als die übrigen. Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe 

durch höher stehen der MA. etwas nach oben und die hintere, von oben betrachtet, ein 

wenig nach vorn gebogen (recurva). Die hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von 

den SA. und nicht ganz so weit von einander entfernt. Die vorderen MA, sitzen um ihren 

Durchmesser von einander, ebenso weit von den hinteren MA. und ganz dicht an den 

vorderen SA. Die 4MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn sichtlich 

breiter ist als hinten. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, nur am Ende ein wenig divergirenden und vorn 

nur unbedeutend gewölbten Mandibeln sind ebenso lang als die Patellen und fast so dick 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die unbedeutend längeren als breiten, an der Aussenseite gerundeten und vorn 

stumpf zugespitzten Maxillen umschliessen zum Theil die nicht halb so lange Lippe, die 

breiter als lang und vorn gerundet ist. 

Das mässig gewölbte und mit einzelnen Härchen besetzte Sternum hat eine kurz 
herzförmige Gestalt. 

Die dünn und fein behaarten Beine schwach und mässig lang, das erste Paar, als 

das längste, 4 Mal so lang als der Cephalothorax, das zweite etwas kürzer als das vierte. 
Der eiförmig gestaltete Hinterleib wenig länger als breit und mit feinen Härchen 

dünn besetzt. 

Der Patellartheil der Palpen kürzer als der Tibialtheil, das längliche Endglied etwas 

länger als der Femur und vorn am Geschlechtsknoten mit einem kleinen spitzen, schwarz 

gefärbten und am Ende gewundenen Fortsatz versehen, 

Weib: 

Totallänge. .. . answer nr 220m, 

Cephalothorax lange 2 1. = u. 095, _ 

5 in der Mitte breit 0,8 „ 

2 vornsbreit= 27.209325, 
Abdomen lang 7. Ener Re 

. breit, Fr’ euer AERO 

Mandibeln langeu 32.02. 20022 0.00°3 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

Russ 21,0 0,3 0,7 0,7 VAB=RE31 Mm: 

DESEHE 0,8 0,3 0,5 0,5 VAN, 

3a] is 0,6 0,2 0,3 0,3 OB 

AM 0,9 0,3 0,6 0,6 0A = 528 ” 

Ganz ebenso gefärbt, der Hinterleib aber dicker und breiter als lang, ebenso auch 

die Beine verhältnissmässig länger. Am Ende der Palpen eine kleine gezähnte Klaue. 
Peru. Pumamarca. Ein männliches und mehrere weibliche Exemplare in der Samm- 

lung der Universität in Warschau. 

Dipoena alta n. sp. 

Tab. XII. Fig. 159. 

Mann: 

Rosallanrensen nn. 2.23.0702 BraMime 

@ephalovhorax lang. =. . 1,02, 
n in der Mitte breit 0,9 
5 vornabreit2 0 2... 00% 

Ahdomenmlang na... .°.. 2 u hal, 

E breite. 2 0 2 Or 
Mandibeln lang Be a ve OS 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss. 08 03 05 04 03 = 23 Mm. 
2 003° 06. 04. 08 223, 
Se 00 04. 03.03.19, 
ME 092032. °,0.7..,:.0.6:.,,.04,..29, 4 
Der Cephalothorax, die Mundtheile und das ein wenig dunkler gerandete Sternum 

gelblich roth, die Augenhügel schwarz und die Eindrücke auf dem Cephalothorax braun. 
Die Beine dunkel gelb, das Ende der Schenkel, sowie die Tibien und Metatarsen der 

beiden Vorderpaare ein wenig bräunlich, der Cephalothorax oben schwarz, vorn mit einem 

grösseren gelben Fleck, in den von hinten ein kleiner schwarzer, wie eine Lanzenspitze 

geformter hineinragt und jederseits in der Mitte zwei undeutliche gelbe Querbänder. 

Der Bauch bis weit an den Seiten hinauf gelb; die kleine Wulst am vorderen Theil des- 

selben schwarz, mit kleinen neben einander liegenden, ovalen gelben Flecken. 

Der oben schwach gewölbte, an allen Seiten sich ganz steil erhebende Cephalothorax 

unbedeutend länger als breit, fast ebenso hoch als lang, ebenso lang als Patella und Tibia 
des vierten Beinpaares. Oben auf demselben einzelne nadelstichartige Eindrücke und eine 

schmale, tiefe, £) förmige, gekrümmte Furche, von der aus sieben kurze, eine nach hinten 

und drei jederseits, sich abzweigen: Unten, rings am Rande des Cephalothorax, sieht man 

einen, aus einer dünnen Haut bestehenden Fortsatz desselben, der die Coxen der Beine 

und Palpen, sowie die Mandibeln fast ganz umgibt, durch den aber alle diese Glieder 

durchschimmern. Der ein wenig nach hinten geneigte Clypeus mit dem unteren häutigen 
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Fortsatz des Randes 3 mal so hoch als die Area der Augen, ohne denselben nur doppelt 
so hoch und weit höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade oder ganz unbedeutend 

nach hinten gebogen (procurva), die untere, von vorn betrachtet, auch gerade. Die beiden 

vorderen MA. drei mal so gross als die übrigen gleich grossen, sind um ihren Durchmes- 

ser von einander, kaum um ihren halben Radius von den SA. und auch fast um ihren 

Durchmesser von den hinteren MA. entfernt, welche um ihren Durchmesser von einander 

und fast doppelt so weit von den hinteren SA. abstehen, die dicht beisammen mit den 

vorderen an den Seiten eines kleinen Hügelchens sitzen. Die 4MA. bilden ein etwas 

breiteres als langes Viereck, das hinten weit schmäler ist als vorn. 

Die vorn flachen und fast ganz versteckten Mandibeln halb so lang als die Patellen 
und kaum so dick als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die stark über die kurze und breite Lippe gegen einander geneigten, vorn gerunde- 

ten Maxillen fast doppelt so lang als breit und an der äusseren, sowie an der Innenseite 

ziemlich gerade. 

Das flach gewölbte, vorn gerade, etwas längere als breite Sternum am hinteren, 

schmalen Ende auch ziemlich breit und gerade abgestutzt. 

Der Patellartheil der Palpen hat eine kugelförmige Gestalt, der kurze Tibialtheil 

eine breite becherföürmige, das länglich ovale Endglied ist verhältnissmässig sehr gross und 
der Femur dünn und schwach gekrümmt. 

Die Beine sind mit feinen, anliegenden und einzelnen, senkrecht stehenden Härchen 

dünn bekleidet und bieten sonst nichts Auffallendes. 

Der obere, vorn und hinten gerundete, wenig längere als breite Hinterleib hat auf 
der glänzenden Fläche des Rückens ganz kleine Grübchen, aus denen feine Härchen her- 

vorragen. 

Peru. Montana di Nancho, 8000° hoch. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
Diese Art scheint mit Lasaeola procax E. Sim. (Arachn. de France Vol. V. p. 148) 

nahe verwandt zu sein. 

Euryopis. Menge. 1368. 

1836. Mieryphautes C. Koch. Die Arachn. UI. p, 67 (ad partem). 

1847. Argus Walkenaer. Ins. Apt. IV. p. 501 (ad partem). 

1861. Theridium Westring. Aran. Suec. p. 151 (ad partem). 

1864. 5 Blackw. Spid. of Gr. Brit. and Irel. II, p. 175 (ad partem). 
1864. Micryphantes Simon. H. N, des Araign. p. 193 (ad. partem). 

1864. Asagena id ibid. p. 162 (ad partem). 
1868. Euryopis Menge, Preuss. Spinn. p. 174 (ad partem). 

1869. = Thorell. On. Europ. Spid. p. 96. 

1881. = E. Simon Arachn. de France V. p. 121. 

1882. E Emerton. Transact. Connect. Acad. V. VI. p. 26. 



Br |; 

Der Cephalothorax kurz und breit, der kurze Kopftheil vorn schmal und stark 

erhoben. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen, auch meist höher oder ebenso 

hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark nach vorn gebogen (recurva) 
und die Augen derselben sitzen in ziemlich gleichen Abständen von einander. Die vorderen 

MA, meist grösser als die übrigen, sind von einander weiter als von den SA. entfernt. 
Dei 4MA. bilden meist ein breiteres als hohes Viereck, das hinten schmäler ist als vorn. 

Die SA sitzen dicht beisammen. 

Mandibeln dünn und kurz. Keine Zähnchen am Ende. Klaue dünn und lang. 
Maxillen so stark um die Lippe gekrümmt, dass sie sich vorn fast berühren. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe halb so lang als die Maxillen und 

deutlich von dem kurz herzförmigen Sternum getrennt. 
Die ziemlich kurzen Beine unbestachelt; nur mit feinen Härchen besetzt, welche in 

ziemlich regelmässigen Längsreihen geordnet stehen 4. 1. 3. 3. 

Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Abdomen breit; ziemlich gewölbt, oben flach, vorn gerundet oder abgestutzt, hinten 

zugespitzt. Die Spinnwarzen endständig. Die ihn bedeckende Haut ziemlich fest aber 

nicht hornartig und mit einzeinen Haaren besetzt. 

Weiber. 

Das Abdomen schwarz mit 10 weissen, silberglänzenden 

Berkleimenzunden, Flecken: .. ı. »......0.1Neradasım deneriensn ‚afgenten, Em. 
Das Abdomen anders gefärbt . . . . 2. 

Der Cephalothorax etwas hinter den Amen am 5 Näjelhsften, "die 

Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen voneinander. Taczanowscü. n. sp. 
3. ! Der Cephalothorax an der hinteren Augenreihe am höchsten, 

die hinteren MA von einander etwas mehr entfernt als von 
GE er ee ee runebees,. Hentz. 

Euryopis Taczanowskii n. ps. 

Tab. XII. Fig. 160. 

Weib: 

Motallänge 2, >. |, «4 ut 000250. Mn: 

Cephalothorax lang . . 11° 55 
5 in der Mitte Dre 150; , 

A, vorn. breit,e..72.:,0,40 5 

Abdomen lang! zu. 4. a arıd48: 2 

n breit "0.0 we lEDe 

Mandibeln lang rare 4 202 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,0 0,3 0,7 0,7 0,4 = 31 Mm. 

Di 10 03.07.07. 0 022 
EHRT. 1.0::.030 0,7.0.00:7° vos 
Aid 1:0. 1.20,341.1.20,84 10.9.1 ° (On 3a 

’ 

Der Cephalothorax in der Grundfarbe gelb, mit schwärzlichem Anfluge, die Seiten- 

ränder und die Umgebung der Augen gelb, die Mandibeln gelb, ebenso die Maxillen, diese 

aber an den Seiten schwarz, die vorn hell gerandete Lippe und das Sternum schwarzbraun, 

die Palpen gelb mit schwarzen Ringen am Ende der Glieder, die Beine ebenso, nur die 

Schenkel in der ganzen Endhälfte dunkel und die Tibien und Metatarsen ausserdem noch 

mit mehreren Ringen in der Mitte, die Tarsen aber nur mit einem in der Mitte. Der Rücken 

des Abdomens mit einem grossen dreieckigen, an den Seiten wellenförmigen, schwarzen 

Fleck versehen, der übrige Theil desselben silberglänzend weiss, der Bauch schwärzlich 

mit viereckigem weissem Fleck in der Mitte. Dieser ganze Körpertheil ist überstreut mit 
kleinen röthlichen Pünktchen, auf denen lange, ebenso gefärbte Borstenhärchen sitzen. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I, wenig länger als breit, 

vorn nicht ganz halb so breit als hinten, oben, besonders vorn, sehr hoch, etwas hinter 

den Augen am höchsten, von da nach hinten zu recht stark geneigt abfallend. Der, von 

dem Vorsprung des Kopfes, an dem die beiden vorderen MA. sitzen, mässig überragte und 

nur wenig nach vorn geneigte Olypeus weit höher als die Area der Augen, die Seiten- 
furchen am Kopfe ganz flach. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe stark nach vorn gebogen (recurva), 

die vordere, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der MA. ein wenig nach unten ge- 

krümmt Die beiden vorderen MA., fast doppelt so gross als die übrigen, liegen nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander, nur um ihren halben Radius von den SA. und 
kaum mehr als um diesen von den hinteren MA., welche reichlich um ihren Durchmesser 

von einander und den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein sichtlich breiteres als hohes 

Viereck, das vorn ein wenig breiter ist als hinten. 

Die am Ende mit einer verhältnissmässig langen Klaue versehenen Mandibeln kürzer 

als die Patellen und kaum so dick als die Tibien des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die 

breitere als lange, vorn gerundete Lippe, welche von dem dreieckigev, nur wenig längeren 

als breiten, flach gewölbten Sternum durch eine Furche getrennt ist. 
Die kurzen, kräftigen Beine sind mit vielen, ziemlich starken und recht langen Bor- 

stenhärchen besetzt. Das vierte Paar, ein wenig länger als die drei übrigen ziemlich gleich 

langen, ist dreimal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen sitzt eine 

kurze, aber verhältnissmässig starke, gezähnte Klaue. 
Der oben und unten abgeflachte, wenig längere als breite Cephalothorax, vorn gerun- 

det und am breitesten, nach hinten zu allmählig sich zuspitzend, hat eine annähernd drei- 

eckige Gestalt. 

Peru. In der Sammlung der Universität in Warschau. 
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Euryopis funebris, Hentz. 

Tab. XII. Fig. 161. 

Theridium funebre. Spid. of. the U. St. a. Coll. ofthe Arachn. Writings of N. M. Hentz, edit. 
bei Burgess. Boston 1875. p. 148. pl. XVL fig. 11. 

Euryopis funebris. Emerton. New EIER: Therididae in Transact. of the Connect. Acad. Vol. 
VI. 1882 p. 27 pl. V. fig. 

Weib: 
Totallänge . . ya te Me 

Cephalothorax Be al: 1.1005 

n in der Mitte breit ala 

° vorn. breit p317.97%2 0:Algy; 

IAbdomenvlang, .....) zur. rt 2A 
R RE RE 5 

Mandibeln lang . . O2 

Fem. Pat. Tib. Metatı Summa. 

Russ 1:2 0,4 0,7 0,8 0,5 = 113,61 Mm: 

Mk 2504, ı 0,8 0,9 Voss 
Save 1,0 0,4 0,6 0,8 (rei ae 
A; 1,3 0,4 Typ 18 HET AD 

Der Cephalothorax, das Sternum und die Lippe rothbraun, die Mandibeln und die 

Maxillen, sowie die schwarz geringelten und gefleckten Beine zei! Das schwarzbraune 

Abdomen ist an den Seiten in der hinteren Hälfte mit einem Silberbande eingefasst. Am 

Bauche desselben befinden sich zwei, gegen einander gekrümmte Bänder und oben auf dem 

vorderen Theil des Rückens zwei ebenfalls silberglänzende Flecken. 

Der Cephalothorax ebenso lang als breit, vorn recht schmal zulaufend und von da 

nach hinten zu schräge abfallend, der Kopftheil aber weder durch Seitenfurchen begränzt 

noch besonders gewölbt. Der unterhalb der Augen eingedrückte Clypeus reichlich doppelt 

so hoch als die Area der Augen und höher als die schwachen Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe etwas nach vorn gebogen (recurva) 

und die untere, von vorn gesehen, fast gerade. Die beiden vorderen MA., etwas grösser 

als die übrigen, gleich grossen liegen von einander etwas mehr als um ihren Durchmesser, 

den SA. sehr nahe und kaum mehr um ihren Radius von den hinteren MA., welche 

um ihren Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den SA. entfernt sind. 
Die Mundtheile, die Beine und die Palpen bieten nichts Besonderes. Der um den 

fünften Theil längere als breite, oben und unten abgeflachte Hinterleib vorn gerundet, in 

der vorderen Hälfte am breitesten und hinten zugespitzt. 
Diese Art hat viel Aehnlichkeit mit der vorhergehenden und auch mit E. laeta Cambr. 

unterscheidet sich aber von ersterer, abgesehen von der verschiedenen Färbung des Hin- 

terleibes, durch die von einander weiter entfernten und verhältnissmässig kleineren vorderen 

MA., sowie den nicht gewölbten Kopftheil. Bei E. laeta sind die Augeu gleich gross und 

die SA. der hinteren Reihe von den MA. weiter entfernt als diese von einander. 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 7 
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In der Sammlung des Herrn Marx, welcher diese, leider nicht vollständig entwickel- 

ten Thiere bei Washington D. C. fing, befindet sich auch ein junges Männchen, welches 
sich in nichts von dem Weibe unterscheidet. 

Herr E. Simon besitzt ein Exemplar aus Massachusetts, das wahrscheinlich zu der- 

selben Art gehört, das aber etwas anders gezeichnet ist. Der Rücken des Abdomens silber- 

glänzend, rings mit einem schwarzen wellenförmigen Bande eingefasst und in der Mitte 

mit einem grossen schwarzen, herzförmigen Fleck, welcher vorn zum Theil verschwindet, 

die Seiten und der Bruch gelb, über der Mitte des letzteren ein breites schwarzes Band, 

welches in der hinteren Hälfte von einem schmalen, silberglänzenden Querbande unter- 
brochen wird. 

Euryopis argentea Em. 

Tab. XII. Fig. 162. 

1883. Eur. argentea Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. ef the Connect. Acad. Vol. 
VI. p. 27 pl. Vefie..d. 

Weib (nicht ganz entwickelt.) 

Totalläinger . .,... 887, 272.027 234m3 

Cephalothorax lang . . » .»..09 „ 
s in der Mitte breit 08 „ 
a vorn. breiti 71.0112 [054.105 

Abdomen lang 122, SSR Pan 6 
5 breit. 2° a Mer 223 

Mandibeln. Jane: 7.0 m] 272 ao 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 07 04 05 05 04 = 25 Mm. 
2 0, KOT OA Ob ORT 
3.111142. 20:2. .10,4.0,0,55.120,55 12040 ale. sue 
4; „20081, 11046 10,24 1110,010 BIO, An == ao 

Der Cephalothorax gelb, rings am Rande schwarz gesäumt, vorn am Kopfe ein drei- 

eckiger, schwärzlicher Fleck, welcher die ganze Breite des Clypeus und die Area der 
Augen einnimmt, hinter demselben spitz endet und in welchem, hinter den Augen, zwei 
helle Flecken liegen. Die Mundtheile und das schwarz gerandete Sternum auch hell gelb. 

Die Beine und die Palpen röthlich braun, nur die Schenkel derselben zum grössten Theil 

gelb. Der schwarze Hinterleib hat oben in der Mittellinie 4Paar kleine runde und hinten 
jederseits einen etwas grösseren, silberglänzenden, weissen Fleck. Der vordere Theil des 

Bauches heller, auf dem hinteren Theil desselben ein heller Strich, die Spinnwarzen roth- 

braun. 
Der wenig längere als breite Cephalothorax, ebenso lang als Patella und Tibia I, 

vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte, steigt von hinten nach vorn an und der 
durch keine bemerkbare Seitenfurchen begränzte Kopftheil höher als der Brusttheil. Der 

Clypeus höher als die Area der Augen und fast ebenso hoch als die Mandibeln lang. 
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Die beiden vorderen MA. etwas grösser als die übrigen, ziemlich gleich grossen. Von 

oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe mässig nach vorn gebogen (recurva) und 

die vordern, von vorn betrachtet, ziemlich gerade. Die beiden hinteren MA. liegen um 
ihren Durchmesser von einander und kaum so weit von den dicht beisammen sitzenden 
SA., sowie den vorderen MA., welche auch um ihren Durchmesser von einander und nur 

- halb so weit von denSA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes 
Viereck, welches hinten schmäler ist als vorn. 

Die schwachen, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln fast ebenso lang, aber dün- 

ner als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Falz in den sich die dünne, wenig ge- 
krümmte Endklaue legt keine Zähnchen. 

Die stark gegen einander geneigten, nach vorn zu schmäler werdenden Maxillen 

doppelt so lang als die vorn stumpf zugespitzte, etwas breitere als lange Lippe. Das herz- 

förmige, flache Sternum nicht länger als breit. 

Die kurzen Beine fein behaart, das vierte Paar derselben länger als die übrigen, 
ziemlich gleich langen. 

Das eiförmige Abdomen ist mit einer glänzenden, ziemlich festen Haut bedeckt, auf 

welcher ganz kleine Grübchen bemerkbar sind, in denen längere Haare sitzen. 

Enterprise, Florida. Von Herrn Marx im März gefangen. 

Gen. Linyphia, Laätrl. 1304. 

1804. Linyphia Latrl in Nouv. Diet. d’Hist. Nat. XXIV. p. 134 (ad partem). 
1805. & Walckenaer. Tabl. d. Aran. p. 70 (ad max part.). 

1833. Erigone. Sundevall. Sv. Spindl. Beskr. in Vet-Akad. Handl. f. 1832. p. 259 (ad 
partem). 

1833. Nerienne Blackwall. London und Edinb. Phil. Mag. N. 3 Ser. Vol. III. p. 187 
(ad partem). 

1837. Bolyphantes C. Koch, in Uebers. d. Arachn-Syst. I. p. 9 (ad partem). 
1337. Linyphia id. ibid. p. 10. 
1837. 5 Walckenaer. H. N. d. Ins. Apt. II. p. 233. 

1861. Fi Westring. Aran. Suec. p. 90. 
1864. Blackwall. Spid. of Gr. Brit. II. p. 210 (ad max. partem). 
1864. Nerienne, id. ibid. p. 248 (ad partem). 

1864. Linyphia E. Simon. H. N. des Araign. p. 222 (ad. max. part.) 
1864. Bolyphantes. id. ibid. p. 231. 
1866. Linyphia Menge. Preuss. Spinnen. I. p. 101. 

1866. Bathyphantes id. ibid. p. 111. 
1866. Pedina id. ibid. p. 125. 
1866. Helophora id. ibid. p. 126. 
1866. Stylophora id. ibid. 128. 

1866. Lephthyphantes id. ibid. p. 131. 
T7*F 



1866. Bolyphantes id. ibid. p. 134. 
1866. Drapetisca id. ibid. p. 140. 

1869. Linyphia, Thor. On Eur. Spid. p. 81. 

1882. 2 Emerton. New .Engl. Therididae in Transact. Connect. Acad. Vol. VI. p. 60. 
1882. Stemonyphantes id. ibid. p. 64. 

1882. Diplostyla id. ibid. p. 65. 
1882. Helophora id. ibid. p. 67. 

1882. Bathyphantes id. ibid. p. 68. 

1882. Bolyphantes id. ibid. p. 72. 

1884. Linyphia E. Simon Arachn. de France p. 219. 

1884. Bolyphantes id. ibid. p. 209. 

1884. Leptyphantes id. ibid. p. 265. 

1884. Bathyphantes id. ibid. p. 333. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, vorn meist mehr als halb so breit als 

in der Mitte und häufig höher als in der Mitte; die den Kopftheil begränzenden Seiten- 

furchen sichtbar und eine Mittelgrube oder Ritze vorhanden. Der Clypeus meist höher 

als die Area der Augen aber nie so hoch als die Mandibeln lang. 

Beide Augenreihen, die hintern von oben und die vordern von vorn betrachtet, ziem- 

lich gerade. Die beiden vorderen MA. kleiner als die übrigen (mit Ausnahme von L. com- 

munis Hentz) und einander mehr genähert als die beiden hinteren MA. Die Augen der 

hinteren Reihe sitzen in gleichen Entfernungen von einander oder die beiden MA. sind 

einander mehr als den SA. genähert. 

Die Mandibeln häufig divergirend, mindestens so dick als die Schenkel und länger 

als die Palpen des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten Maxillen länger als breit, meist einander parallel, selten gegen 

einander geneigt. 

Die vorn mehr oder weniger gerundete und mit einer Wulst umgebene Lippe höch- 

stens ebenso lang als breit und meist nicht halb so lang als die Maxillen. 

Das herzförmige Sternum oft weit länger als breit. 
Die dünnen Beine fein behaart und an Schenkeln, Patellen, Tibien, sowie Meta- 

tarsen mit deutlichen Stacheln besetzt, 1. 4. 2. 3 oder 1. 2. 4. 3, bisweilen auch 4 ebenso 

lang oder etwas länger als 1. Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Das weichhäutige Abdomen von mehr oder weniger langgestreckter Gestalt. 

Uebersicht der Arten. 

Männer: 

Oben am Ende des Patellartheils der Palpen ein Dorn oder 

1. längerer Fortsatz N ia nl 

Oben am Ende des Partellartheils der Palpen weder ein Dorn 
noch ein: Fortsätz . ... . „NM... gl ee ee 

> 
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Oben am Ende der Palpen ein kurzer, dicker Dorn, der spitz 
endet 5 

Oben am Ende der alen ein n stumpfer Fortsatz der OhenEn 
lang oder länger ist als die Tibien 

Der Fortsatz an der Patella länger als die Tibia a die 

Decke des Endgliedes der Palpen nicht länger als das 

Copulationsorgan 6 
Der Fortsatz der Patella io länger als die "Tibia und di 

Decke des Endgliedes der a weit länger als das Co- 

pulationsorgan h 

Oben an der Tibia der Palpen ein armen, 

mengedrückter Fortsatz . : : 

Oben an der Tibia der Palpen kein Fortsatz 3 

2. 

seitlich zusam- 

Am Copulationsorgan der Palpen vorn ein langer ner 

| nach hinten gekrümmter Fortsatz 5 

| Am Copulationsorgan der Palpen kein solcher Bone 

Die MA. der hinteren Reihe von den SA. mehr als Bin so 
weit als von einander entfernt 

"\ Die MA. der hinteren Reihe von den SA. nich“ erler nur Bone 
weiter als von einander entfernt . . . 

7 Die Tibien der Palpen sichtlich länger als die Patella 

i | Die Tibien der Palpen nicht länger als die Patella . 

Die beiden hinteren MA. reichlich um das Doppelte ihres 
| Durchmessers von einander entfernt 

von einander entfernt 

Der Cephalothorax ebenso lang als Bon sier Tibia 1 
Der Cephalothorax sichtlich länger als Femur oder Tibia 1% 
Die Tibia der Palpen hat unten einen kleinen gekrümmten 

Fortsatz & 
Die Tibia der Palpen- ni Satan keinen Fortsatz 

Die Patella der Palpen sichtlich kürzer als die Tibia . 
Die Patella der Palpen ungefähr ebenso lang als die Tibia . 

Am hinteren Theil des Copulationsorgans der Palpen entspringt 

ein langer, nach vorn gekrümmter und am Ende korken- 

zieherartig gewundener Fortsatz 

Das Copulationsorgan anders gestaltet 

Die Augen an einem Vorsprunge des Kopfes sitzend; auf 

dem Cephalothorax ein schwarzes Längsband in der Mitte 
Die Augen an keinem Vorsprunge, der Cephalothorax ohne 

schwarzes Längsband 

10. 

+1. 

12. 

13. 

Die beiden hinteren MA. höchstens um ihren Durchmesser 

communis, Hentz. 

3. 

rubrofasciata. n. Sp. 

phrygiana C. K. 

nebulosa. Sund. 

5. 

pusilla. Sund. 
6. 

7. 

8. 

litigiosa. n. SP. 

marginata. O©. K. 

% 

10. 

digna. n. sp. 
monticola. n. Sp. 

lineata. L. 

all, 

insignis. Bl. 

12 

concolor. Reuss. 

15% 

sabulosa. n. Sp. 

fructuosa. n. Sp. 
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Weiber: 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur 1. 

Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Femur 1. ; 

Die Epigyne ragt hinten stielförmig, weit über die Bauchfalte 

hinaus 

Die Epigyne anders gestaltet und us auch nicht nach kam 
über die Bauchfalte 

Die hinteren MA. um das Domelie ee ent von 

einander entfernt . 

Die hinteren MA. nicht ganz, oder. nur one mehr ak um 

ihren Durchmesser von einander entfernt a 

Der Hinterrand der Epigyne in einen stumpfen Fortsatz aus- 

laufend SR 

Die Epigyne anders se 

Die vorderen MA. von einander nicht so en Ak von een SA. 

entfernt 

Die vorderen MA. von er ein ante weiter BI von den 

SA entfernt . 

Die Epigyne mit einem eat en ten eatlan Be 

satz versehen 

Die Epigyne ohne Fortsatz, oder derselbe | so ke, 

den hinteren Rand nicht, oder nur unbedeutend überragt 

dass er 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich 

nach vorn gebogen (Tecurva). 
Von oben gesehen erscheint die hintere Areieiiis, ziemlich 

gerade . 

Der nach hinten aeende F ee der ne ent am 

Vorderrand 

Der nach hinten ragende Fortsatz der Epieyne re am 

Hinterrande . 

Der Fortsatz an der ee dünn il am Eane Behr een 

unter demselben noch ein kürzerer und dünnerer . . . 

Der Fortsatz der Epigyne ziemlich dick und am Ende knopf- 

förmig dicker, unter diesem kein zweiter 

In der Mitte des Vorderrandes der Epigyne ein ganz kurzer, 

höchstens bis in die Mitte derselben ragender, spitzer Vor- 

sprung . 
Der spitze Vorspmz Bas orderrändest che bis zum Hin- 

terrande . 

2. 

6. 

redusta. n. sp. 

3. 

digna. n. Sp. 

4. 

sitkaensis. n. Sp. 
D. 

brevipes. n. Sp. 

lineata. L. 

1a 

u 

arcuata. N. Sp. 

8. 

9: 

10. 

concolor. Reuss. 

insignis. Blackw. 

rubrofasciata. N. SP. 

phrygiana. C. K. 
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12. 

14. 

15. 

16. 

17. 

23 

20. 

| 
| 
| 
\ 

Ä 
| 
\ 

| 
| 
| 

Die hinteren MA. einander viel mehr genähert als den SA. 12. 
Die Augen der hinteren Reihe in ziemlich gleichen Ent- 

fernungen von einander. . . 12% 

Der Cephalothorax dunkel, mit ten hellem) Salım am 

Rande... AIR An en er orginal: Q. IE. 
Der Gephalothorax sanz hell ‚gefärbt . Ne ; litigiosa. n. sp. 

Die MA. der hinteren Reihe sichtlich mehr iR um Shen. 

Durchmesser von einander entfernt . . . 14. 

Die MA. der hinteren Reihe höchstens um ihren Durehnlesser 

vonzemander entfernt, „aa... a. 

Am Hinterrande der Epigyne ein ganz kurzer Fortsatz . . pusilla. Sund. 

An der Epigyne gar kein Fortsatz Re A 

Die Epigyne besteht aus einer viereckigen, in der Mitte 

nicht getheilten Oefnung . . . . .. 2 2.2... .  albonotata. n. sp. 
Die Epigyne anders gestaltet . 16. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibial amd) Iinger as Tibia I rubella. n. sp. 
Der Cephalothorax kürzer als Tibia I und ebenso lang als 

base... : .. . monticola. n. sp. 
Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Femur ii ken 
Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Femur I . . . . 19. 

Die 4MA. bilden ein vorn nur wenig schmäleres Viereck und 

sind ziemlich gleich gross . . . . communis Hentz. 
Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn weit schinäler st dis 

hinten und die beiden vorderen derselben sind sichtlich 

kleiner... arctica. n. Sp. 
Die Epigyne besitzt zwei Srosk, nebeneinander Iesendel der: 

ovale Oefinungen . . EL N LUIO Se BEE RL TE  EUGTONGGEDOEN) SD, 
Die Epigyne anders gestaltet: ee 20. 

Der Fortsatz am Vorderrande der pie, so ne: a breit nebulosa. Sund. 

Der Fortsatz am Vorderrande der Epigyne weit länger als 

ea ae ide, EINE LIE, REN ACH] NR R ER NT ESG IDEEN. SD: 

Linyphia pusilla. Sund. 
Tab. XII. Fig. 163. 

1830. Linyphia pusilla Sundevall. Sv. Spindl. Bescr, in Vet. Akad. Handl. f. 1829 p. 214 

1833. 
1834. 
1834. 
1841. 
1861. 
1864. 

r (ad partem: saltem Var. ß). 

„  fuliginea Blackw. London and Edinb. Phil. Mag. 3. Ser. III p. 349. 
Theridium signatum. Hahn. Die Arachn. Bd. II p. 40. Fig. 125. 
Linyphia pratensis. Wied in Reuss. zool. Misc. Arachn. p. 251. Pl. XVII. Fig. 8. 
Theridium ampulaceum Walckenaer. H. N. d. Ins. Apt. II p. 336. 
Linyphia pusilla. Westring. Aran. Suec. p. 101. 

Linyphia fuliginea. Blackw. Spid. of Gr. Brit. II. p. 216. Pl. XV. Fig. 142. 
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1866. Linyphia pusilla Menge. Preuss. Spinn. I p. 109. Pl. 19 tab. 36. 
1870. 5 » Thor. On. Syn. Europ. Spid. p. 50. 

1882. E mandibulata. Emerton. N. Engl. Therididae, in Transact. of the Connect. 
Acad. p. 64 pl. XIX. Fig. 2. 

1884, n pusilla. E. Simon Arachn. de France p. 241. 

Mann: 
Potallänee,.. 2, een. anazeMm. 

Cephalothorax te 

> in der Mitte: breit . 1,2 , 
5 vorn breiter ur 

Abdomen lang .....0..4 auenre2.0 
> breit”. u. ars 

Mandibeln lang . RE LT 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 3,0 0,6 fehlt Mm. 

NE 2,6 0,6 2,5 2,9 1.40 HIOOHTE 
SEES 1,9 0,4 155 157 I 
A. 2 20,0 oe or 
Der Cephalothorax röthlich gelb, ein undeutliches Mittelband und ein schmaler Saum 

am Seitenrande dunkeler, die Mandibeln und die Maxillen hellrothbraun, die Lippe und 

das Sternum dunkeler braun, die Beine und die Palpen gelb, das Endglied der letzteren 

braun. Der Bauch des Abdomens und oben auf dem Rücken desselben ein breites Längs- 

band braun, in welchen letzteren, im hinteren Theil, mehrere bogenförmige, dunkele Quer- 
bänder liegen. Die Seiten etwas heller als der Bauch und mit je zwei schmalen, undeut- 
lichen, weissen Längsbändern, von denen das obere das braune Rückenband, das untere 

die dunkele Färbung der Bauches begränzt. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III, etwas kürzer als Tibia IV, um den 

dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem 

zweiten und dritten Beinpaar, oben nur flach gewölbt, von hinten nach vorn sehr wenig 

ansteigend, so dass der durch flache Seitenfurchen begränzte, ziemlich lange Kopftheil nur 
wenig höher ist als der mit kurzer Mittelritze und mit von ihr auslaufenden, radienförmigen 
Furchen versehene Brusttheil. Der von den vorderen Mittelaugen etwas überragte und 

nach vorn geneigte Clypeus nicht höher als die Area der Augen. 
Von oben betrachtetet erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen 

(recurva) und die beiden auf Hügelchen sitzenden MA. sind kaum grösser als die, an den 

Seiten eines stark hervorragenden Hügels dicht beisammen liegenden SA., aber grösser‘ 

als die vorderen MA., welche um ihren Radius von einander und mehr als um ihren doppelten 

Durchmesser von den SA. entfernt sind. Die hinteren MA. liegen um ihren doppelten Durch- 

messer von einander, ebenso weit von den vorderen MA. und vielleicht unbedeutend näher 

den SA. Die 4 MA. bilden ein ungefär ebenso langes als breites Viereck, welches vorn 
weit schmäler ist als hinten. 

Die ziemlich nach hinten geneigten, vorn im oberen Theil leicht gewölbten Mandibeln 

see 
TE 

Jı u ? . 



werden gegen das Ende allmälig dünner und divergiren ein wenig. Sie sind fast doppelt 

so lang als die Patellen und oben dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Der 

Falz in den sich die recht lange Klaue legt ist am Vorder- und Hinterrande mit mehreren 

kleinen, spitzen Zähnchen besetzt. 
Die einander ziemlich parallelen Maxillen ungefähr doppelt so lang als breit, vorn 

gerundet und doppelt so lang als die die etwas breitere als lange, vorn gerundete und 

mit einer schwachen Wulst umgebene Lippe. Das ziemlich stark gewölbte, dreieckige 

Sternum etwas länger als breit 
Das Tibialglied der Palpen hat eine keulenförmige Gestalt und ist doppelt so lang 

als die Patella. Das Endglied hat einen langen, fadenförmigen, nach hinten gekrümmten 

Fortsatz. 
Die nur spärlich und kurz behaarten Beine recht lang und dünn. Das erste Paar 

fehlt leider dem vorliegenden Exemplar, das zweite länger als das vierte. An allen Glie- 

dern, mit Ausnahme der Tarsen, befinden sich einzelne, ziemlich unregelmässig sitzende 

Stacheln. 
Das doppelt so lange als breite Abdomen hat eine walzenförmige Gestalt. 
Weib: 

kotallänge7 : . . ts 2 93347 Mm! 

Cephalothorax lang . . ... ". 2.012,05, 

5 in der Mitte’ breit .: 1,3, 
5 vornbreit- . 1.02...u05887, 

Mbdomen-lang.. cr. 0 DO 

n breit at oe 21.090300 1.392108%, 

Mandibeln lang 1,0. 5 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 3,0 0,6 2,9 3,0 107° = Mm. 

ZN 2.5 0,6 2,4 2,7 Bar 900, 

Be 31 0,5 155 1 0,9 T=N65, 

a 5 DA 05 210 2A ve Ba, 
Der Cephalothorax röthlich gelb, die Seitenränder schmal dunkeler gesäumt und über 

der Mitte des Rückens ein schmales, undeutliches, dunkeles Band. Die Maxillen und die 

Mandibeln rothbraun, die vorn hell gesäumte Lippe‘ und das Sternum dunkel, die Beine 

und die Palpen hellgelb. Der Bauch des Abdomens schwarzbraun, die Seiten und der 
Rücken weiss, über der Mitte des letzteren ein ziemlich breites, an den Seiten wellen- 

förmiges, schwarzes Längsband. 

Der Cephalothorax vorn verhältnissmässig noch etwas breiter und oben fast noch 

flacher als bei dem Manne. Die Mundtheile und das Sternum ebenso gestaltet, auch die 

Stellung der Augen dieselbe. Die in ähnlicher Weise bestachelten Beine recht lang und 

dünn, das erste Paar das längste, fünf mal so lang als der Cephalothorax, das zweite auch 

länger als das vierte. Das Abdomen nur um den dritten Theil länger als breit, vorn und 

hinten gerundet, nach hinten zu aber allmälig breiter werdend. Am Ende der Palpen 

sitzt eine kleine, wie es scheint, ungezähnte Klaue. 
v. Keyserling Theridiidae II, 2. 8 
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Herr E. Simon besitzt Exemplare aus New-York und Washington Territory. Manche 

Weibchen sind ganz dunkel gefärbt und haben an jeder Seite nur ein schmales, weisses 

Längsband und einzelne weisse Flecken. Auch giebt es männliche Thiere, deren ganzer 
Hinterleib rothbraun ist und oben im vorderen Theil nur ein Paar kleiner weisser Flecken 

besitzt. 

Linyphia marginata. C. K. 

Tab. XII. Fig. 164. 
1757. Araneus triangularis Clerck, Sv. Spindl. p. 71 (ad partem) Pl. 3. Tab. 2 (figura 

feminae). 

1805. Linyphia triangularis Walckenaer. Tabl. d. Aran. p. 70. 

1334. n marginata. C. K. in Herr. Schaeff. Deutschl. Ins. 127, 21. 22. 
1834. E 5 Reuss, Zool. Misc. Arachn. p. 247. Pl. XVII Fig. 5. 

1837. 2 triangularis Walck. Ins. Apt. I. p. 140. 

1845. ie marginata C. Koch. Die Arachn. Bd. 12. p. 118 Fig. 1041—2. 

1850. s marmorata Hentz. Journ Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 29. Pl. 4 Fig. 5. 

1850. > scripta. Hentz. loc. cit. p. 29. Pl. 4. Fig. 6. 
1861. r marginata Westring. Aran. Suec. p. 105. 

1864. = triangularis Blackwall. Spid. of. Gr. Brit. II p. 212. Pl. XV. Fig 139. 

1870. Bi marginata Thorell. Rem. on Syn. p. 51. 

11875: es marmorata. Hentz. Arachn. Writ. by. N. M. Henz. ed. by. Burgess. Boston. 

pP: 133 P12 152 Ries) 
1875. E scripta. Hentz. loc. cit. p. 134. Pl. 15. Fig. 6. 
1882. 3 marginata Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. Connect. Acad. Vol. VI 

p: 61. PLIXVIM. Bist. 
1384. = r E. Simon. Arachn. de France V p. 231. 

Mann: 

Totallänge 7. 7. Mt See AT Mm: 

Gephalothorax langa 2 = 2247 , 

» in der Mitte breit 1,6 „ 

a vorn. breitinl 4.0942 

Abdomen: ‚langı. „ki Ser zu en. 2BuE 

4 breit] x H3e- raten 1,300, 

Mandibeln lane 22 Ser 772095 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1-7Hussz 3, 0,6 3,4 3,8 1,9 °=113,0.Mm. 

De 5 3,0 0,5 2,8 3,0 AZ HONN > 

SAP. 21 00 0A io og oa 
er 3,0 0,6 2,4 2,9 1.2 = 10, 

Der dunkel oder hell rothbraune Cephalothorax an den Seiten mit mehr oder weniger 

deutlichem und ziemlich breitem, gelbem Bande versehen. Die Mandibeln und die Maxillen 
auch rothbraun, die Lippe und das Sternum schwarzbraun, die Beine und die Palpen gelb, 
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das Endglied der letzteren rothbraun. Das Abdomen oben und an den Seiten gelblich 

weiss, mit breitem, schwarzem, an den Seiten wellenförmigem Längsbande über dem Rücken, 

welches vorn bis an die Spinnwarzen reicht, über diesen aber auch häufig unterbrochen 

ist. Vorn an den Seiten befindet sich ein breites, ungefähr bis zur Mitte reichendes, 

schwarzes Längsband und hinten liegen mehrere, oft unten zusammenlaufende, an den 

Seiten hinabsteigende, ebenso gefärbte Bänder. Der schwarze Bauch wird jederseits von 

einem schmalen, weissen Band begränzt, das meist nur aus länglichen Flecken besteht. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt, von den Augen nach 

hinten zu sanft abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach aber deut- 
lich vorhanden, die Mittelritze des Brusttheils recht lang. Der senkrecht abfallende Clypeus 

doppelt so hoch als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen 

(recurva). Die beiden vorderen MA., bedeutend kleiner als die übrigen gleich grossen, 

liegen um ihren Durchmesser von einander, um das Vierfache desselben von den SA. und 

um das Doppelte von den hinteren MA., welche etwas mehr als um ihren Durchmesser 

von einander und mehr als doppelt so weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden 

ein ungefähr ebenso breites als langes Viereck, das vorn bedeutend schmäler ist als 
hinten. Die SA. befinden sich dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels. 

Die vorn im oberen Theil stark gewölbten, im unteren dünner werdenden und diver- 
girenden Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. Die Endklaue derselben ziemlich lang und gekrümmt. Am Vorder- und Hinter- 
rande des Falzes, in den sich die Klaue legt, sitzen 2—3 kleine Zähnchen, von denen der 

vorn, zunächst der Klaue befindliche, der grösste ist. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, an der Aussenseite leicht ausgeschnittenen, 

wenig längeren als breiten Maxillen umschliessen zum grossen Theil die kaum halb so 

lange Lippe, welche fast ebenso lang als breit und vorn gerundet ist. 

Das ziemlich stark gewölbte, herzförmige Sternum länger als breit. 
Die ganz fein behaarten Beine lang und dünn, das erste Paar sechsmal so lang als 

der Cephalothorax, das zweite ein wenig länger als das vierte. An den Tibien und Meta- 

tarsen sitzen schwache, aber zum Theil recht lange Stacheln. Das walzenförmige Abdomen 

doppelt so lang als breit. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, die Zeichnung aber meist deut- 

licher und lebhafter, sowie der Hinterleib dicker. 

Die hier angegebenen Maase wurden einem sehr kleinen Exemplar entnommen, für 

gewöhnlich ist das Weib mindestens ebenso gross als der Mann. 

Herr E. Simon besitzt Thiere dieser Art aus Pensylvanien, die Universität Cambridge 

Mass. welche aus der Umgebung der Stadt und Herr Marx aus Washington D. C. 

Linyphia phrygiana. C. K. 

Tab. RR 71227164 

1336. Linyphia phrygiana C. K. Die Arachniden Bd. III p. 83. Fig. 229 und 230. 
1850. e costata Hentz. Coll. of the Arachnol. Writings of N. M. Hentz. edit. by. 

Burgess ect. Boston 1875 p. 136. Pl. 15. Fig. 11. Pl. 18. Fig. 24 und 

PB]. 21 Eizo]. 
1870. 5 phrygiana Thor. Rem. on Syn. p. 48. 

1882. " R Emerton. New Engl. Spiders. in Transact. of the Connect Acad. 

pP. ;63. Pl. XIX Hier 1 

1884. 5 5 E. Simon. Arachn. de France V p. 226. 
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Der Cephalothorax hellgelb bis bräunlichgelb, mit einem in der vorderen Hälfte 

gabelförmig getheilten, dunkelen Längsbande über der Mitte und schwarz gesäumten Seiten- 

rändern, die Augen auch schwarz umrandet, die Mandibeln bei alten Thieren rothbraun, 

bei jungen gelb, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelb, häufig mit dunkelem An- 

fluge. Die Beine dunkel gelb, rothbraun gefleckt, besonders die Schenkel derselben, die 

Tibien und die Matatarsen am Ende und auch oft in der Mitte rothbraun geringelt, die 

Basis der zahlreichen Stacheln meist in der Mitte eines dunkleren Fleckes, die Palpen 
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gelb und nur die Endhälfte des Endgliedes dunkeler. «Das Abdomen weiss oder gelblich, 
fein dunkeler genetzt und oben auf dem Rücken mit einem Längsbande versehen, welches 

aus schwarzen, nach hinten zu allmälig kleiner werdenden Dreiecken besteht. Die Spinn- 

warzen meist braun und die Epigyne rothbraun. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Tibia II, nicht ganz um den dritten 

Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben niedrig gewölbt, 
von hinten nach vorn sanft ansteigend, aber der von deutlichen Seitenfurchen begränzte 

Kopftheil nur unbedeutend höher als der Brusttheil, auf dessen Mitte eine ziemlich grosse 
und tiefe Grube liegt, von der aus einige flache Rinnen nach den Seiten laufen. Der 

unterhalb der Augen etwas eingedrückte Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der 

Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und die untere, von vorn 

betrachtet, durch tiefer stehen der Mittelaugen ein wenig nach unten gebogen. Die 
beiden oberen MA., etwas grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen reichlich 

um ihren Durchmesser von einander und den dicht beisammen an den Seiten eines kleinen 

Hügelchens sitzenden SA. und noch ein wenig weiter von den unteren MA., welche um 
ihren Radius von einander und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen ent- 

fernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, welches kaum länger ist als 

hinten breit. 
Die vorn im oberen Theil stark gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und 

dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die einander parallelen, vorn etwas erweiterten und gerundeten Maxillen doppelt so 

lang als die vorn gerundete, ebenso lang als breite Lippe. Das flachgewölbte, mit einzelnen 

Borstenhärchen besetzte Sternum hat eine dreieckige Gestalt und ist ungefähr um den 

vierten Theil länger als breit. | 
Die fein behaarten Beine haben an den Schenkeln, Tibien und Matatarsen meist 

recht lange, schwarze Stacheln. Das erste Paar länger als das zweite und dieses auch 

länger als das vierte. 

Das Abdomen eiförmig. 
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Ganz ebenso gefärbt und gezeichnet wie das Weib, der Cephalothorax aber verhält- 

nissmässig etwas schmäler und länger, auch der Kopftheil desselben vorn erhoben und 

gleich hinter den Augen mit einem Schopf schwarzer, nach vorn gerichteten Härchen ver- 
sehen. Die Beine ein wenig länger und das Abdomen etwas kleiner. Die Patella der 

Palpen oben mit einem Fortsatz versehen, welcher bis an das Ende der etwas längeren 

Tibia reicht. 
Herr Marx besitzt in seiner Sammlung Exemplare, die im Juli bis September ge- 

fangen wurden bei Philadelphia, Altoona (Peoria), Atlantic City, Portland (Maine) und 

Washington. Herr Emerton fing dieses Thier in Massahusets und Connecticut. Auch 

in Europa hat diese Art eine weite Verbreitung und es ist schwer zu entscheiden, welchem 

Welttheil es ursprünglich angehört hat. 

Linyphia litigiosa. n. sp. 

Taf. XII. Fig. 166. 

Mann: 

Der Cephalothorax gelb, die Mittelgrube und die Seitenfurchen am Kopfe dunkeler, 

die Mandibeln, die Lippe, die Maxillen hell rothbraun, die letzteren mit starkem braunem 

Anfluge, die Beine gelb, die Endglieder der beiden Vorderpaare bräunlich, die Palpen auch 

gelb mit rothbraunem Endgliede. Das Abdomen oben an den Seiten hellgelb, in der Mitte 
weiss, mit dunklerem Rückengefäss, hinten über den Spinnwarzen mehrere schwarze, in 

einander fliessende Querbänder, die zusammen einen ovalen Fleck bilden, an den Seiten 

einige undeutliche schwarze Bänder, der Bauch bräunlich mit drei weissen Längsbändern, 

von denen aber das mittelste, an den rothbraunen Spinnwarzen beginnende, nur ganz 

kurz ist. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, noch etwas kürzer als 

Tibia III, vorn gerundet, hinten unbedeutend ausgeschnitten, oben sehr flach und an dem 

durch deutliche Seitenfurchen begränzten Kopftheil nur wenig höher als an dem mit einer 

tiefen länglichen Mittelgrube versehenen Brusttheil. Der COlypeus beträchtlich höher als 

die Area der Augen aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe nur unbedeutend nach vorn ge- 
bogen (recurva). Die beiden vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen gleich grossen, 

liegen kaum mehr als um ihren Radius von einander und fast um das Doppelte ihres 

Durchmessers von den vorderen MA., welche um das 1!/, facheihres Durchmessers von einander 

entiernt sind, so dass die 4 MA. ein etwas längeres als breites Viereck bilden, welches vorn 
weit schmäler ist als hinten. Die Seitenaugen sitzen dicht beisammen an den Seiten eines 

Hügelchens, mehr als doppelt so weit von den MA. als die hinteren derselben von einander. 

Die Mandibeln, um die Hälfte länger als die Patella und dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares, sind vorn in der Mitte stark gewölbt, werden unten gegen das: 

Ende weit schmäler und divergiren dort auch recht stark. Die Endklaue ziemlich lang 

und mässig gekrümmt; der Falz in den sie sich legt ist vorn am Anfange mit einem 

kleinen, einfachen Zahn bewehrt. 
Die ungefähr doppelt so langen als breiten, vorn gerundeten und einander ziemlich 
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parallelen Maxillen sind doppelt so lang als die ebenso lange als breite, vorn gerundete 

und mit einer Wulst versehene Lippe. Das stark gewölbte Sternum hat eine dreieckige 

Gestait und ist ein wenig länger als breit. 

Das cylinderförmige, vorn und hinten gerundete Abdomen mehr als doppelt so lang 
als breit. 

Der vorn bedeutend erweiterte, keulenförmige Tibialtheil der Palpen, etwas länger 

als; die Patella. Das Endglied kugelförmig und die Decke desselben nicht länger als das 

sehr complicirte Copulationsorgan. 

Die Beine sehr dünn und lang, das erste Paar das längste und fast neun mal so lang 

als der Cephalothorax, das zweite länger als das vierte. Die Schenkel derselben haben 

keine Stacheln, sondern nur unten zwei Reihen senkrecht sitzender Borsten. Unten an 

den Tibien 3—4 Paar, sowie hinten und vorn noch mehrere einzelne Stacheln. An den 

Metatarsen der beiden Vorderpaare befinden sich nur in der ersten Hälfte, an denen der 

beiden hinteren auch in der Endhälfte Stacheln. Oben an den Tibien dieser letzteren 

sitzen auch oben 1—2 Stacheln. 
Weib: 

Der Cephalothorax, die Palpen und die Mandibeln gelb, nur das Ende der beiden 

letzteren und die Vertiefungen auf dem ersteren dunkeler, die Maxillen und die Lippe roth- 

braun, das Sternum schwarzbraun, das Abdomen oben weiss, das Rückengefäss und ein, 

hinten aus mehreren in einander fliessenden, kurzen Querbänder gebildeter, länglicher Fleck 

schwarz, der Bauch und die Seiten schwärzlich, überstreut mit weissen Flecken und 

Stricheln, an den Seiten einige schräge, ansteigende und am Bauche drei weisse Längsbänder, 

von welchen das mittelste, vor den Spinnwarzen gelegene, ganz kurz ist. 

Der Cephalothorax ebenso gestaltet, die Mandibeln vorn nur im oberen Theil ein 
wenig gewölbt, aber nicht in der Mitte und am Ende auch nicht divergirend, sondern nur 

schräge abgeschnitten. Die Endklaue derselben daher auch ziemlich kurz. Die Maxillen 
und die Lippe ebenso gestaltet. Die Beine verhältnissmässig weit kürzer, das erste Paar 

nur 61/, mal so lang als der Cephalothorax; die Bestachelung derselben ebenso wie bei 
dem Manne. 

Washington Territory. E. Simon war so freundlich mir mehrere Exemplare dieser 
Art zu senden. 
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Linyphia lineata, L. 

Tab. XIII. Fig. 167. 

1758. Aranea lineata Linne. Syst. Nat. Ed. 10, I p. 620. 

1767. re trilineata id. Syst. Nat. Ed. 12, I p. 1031. 

1789. a buceulenta. Oliv. Encycl. Meth. IV p. 211. 
1832. Linyphia bucculenta Sund. Sv. Spindl. Beskr. in Vet-Akad. Handl. f. 1831. p. 109. 

1832. > cellulana id, ibid. p. 108 (saltem J'). 

1832. Theridium albo-maculatum. Var b. id. ibid. p. 117. 

1832. „ reticulatum Hahn. Die Arachniden II p. 39, Fig. 124. 

1841. Linyphia reticulata Walckenaer. H. N. Ins. Apt. IL. p. 260. 

1841. Bolyphautes trilineatus. C. Koch. Die Arachn. VIII p. 67. p. 641. 

1843. Nerienne trilineata Blackw. A. catal. of spidr. ect. in Transact. of the Lin. Soc. XIX. 

I. p. 124. 

1843. 3 graminicolens id. ibid. p. 125. 
1864. R trilineata. Spiders of Gr. Brit. II p. 279. Pl. XIX. Fig. 193. . 

1866. Stemonyphantes trilineatus. Menge Preuss. Spinnen I p. 139. Pl. 26. Tab. 58. 

1882. r bucculentus. Emerton. N. Engl. Therididae in Transact. of the 

Connecticut Acad. Vol. IV p. 64. Pl. XX. Fig. 1. 

1884. Linyphia lineata E. Simon. Arachn. de France V p. 223. 

Mann: 

Totallänge: 7.2 22 7.2 DE EA SNInE 

Cephalothorax langer 2 2 Sr leee 

3 in der Mitte breit 1,7 „ 
> vorn 'breit- . 7. . 087, 

Abdomen lang. a PAD 



ee 

Abdemen breit‘ . ı.. . MuekRa >16 Mm! 

Mandibeln-lang. .-. ... .7.7097, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: DEI BT 2,2 1,42 —e8 AaMin. 

PAARE 2,17 0116 2,0 ii De 

Se le 0:6 0164: 1,6 WIEN. 20, 

A 2020.70 22 2,4 ei 

Der Cephalothorax bräunlich gelb, am Seitenrarde und über der Mitte desselben ein 

schwarzes Band, die Augen auch mit schwarzen Ringen umgeben, die Mandibeln, die 

Maxillen und die Lippe rothbraun, die beiden letzteren am Vorderrande heller, das 

Sternum röthlich gelb mit schwarzen dreieckigen Flecken am Rande, welche mit ihren 

Spitzen in daselbe hineinragen. Die Palpen und die Beine ebenso wie der Cephalothorax 

bräunlichgelb, unten an den Schenkeln und Tibien mehr oder weniger deutliche dunkele 

Querbänder, die an den beiden hinteren Paaren meist am dunkelsten sind, bisweilen aber 

auch fast ganz fehlen. Das Copulationsorgan der Palpen rothbraun. Das Abdomen ganz 

hellbraun, überstreut mit weissen Flecken, anf dem Rücken desselben drei aus schwarzen 

Flecken bestehende Längsbänder und an den Seiten einige schräge ansteigende, schwarze 

Striche. Die schwarzbraunen Spinnwarzen mit einem Ringe weisser und schwarzer Flecken 

umgeben. 

Der Cephalothorax eben so lang als Femur I, um den fünften Theil länger als breit, 

vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt. Der von deutlichen 

Seitenfurchen begränzte Kopftheil vorn nur wenig höher als der Brusttheil, „auf dessen 

Mitte eine flache, längliche Grube liegt, von der aus einige flache Rinnen nach den 
Seitenrändern laufen. Der Clypeus nicht ganz doppelt so hoch als die Area der Augen 

und weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Die beiden hinteren MA. ebenso gross als die SA. und diese etwas grösser als die 

vorderen MA. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere, 

von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die 

beiden hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, reichlich um 

diesen von den dicht beisammen an den Seiten eines Hügelchens sitzenden SA und ebenso 
weit von den vorderen MA., welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander 

und kaum mehr als um ihren Radius von den vorderen SA. entfernt sind. Die 4 MA. 

bilden ein vorn etwas schmäleres Viereck, welches ebenso lang ist als hinten breit. 

Die am Ende etwas divergirenden und an dem Falz, in den sich die Endklaue lest, 

mit zwei Reihen spitzer Zähnchen besetzten Mandibeln sind etwas länger als die Patellen, 

aber kaum so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten und erweiterten Maxillen nur wenig mehr als halb so lang als 

die etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das schwach gewölbte, herz- 
förmige Sternum nur wenig länger als breit. 

Die fein und kurz behaarten Beine an allen Gliedern mit einzelnen unregelmässig 

sitzenden Stacheln besetzt. Das erste Paar viermal so. lang als der Cephalothorax, ein 
v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 9 
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wenig kürzer als das vierte, das zweite das kürzeste. Die Tibien I. spindelförmig, an den 
Enden dünner als in der Mitte. 

Der nach vorn zu wenig dicker werdende Tibialtheil der Palpen, ebenso lang als 

die Patella, hat unten am Ende einen gekrümmten Fortsatz und am Anfange mehrere 
erhabene Knötchen, auf welchen lange und starke Borsten sitzen. 

Das lang ovale Abdomen um den dritten Theil länger als breit. 
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Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur das Abdomen weit grösser, 

die Beine ein wenig kürzer und der Kopf des Cephalothorax vorn kaum höher als der 
Brusttheil. 

Diese überall in Mitteleuropa häufig vorkommende Art, ist wahrscheinlich durch 
Schiffe nach Amerika eingeführt worden. Herr Marx besitzt Exemplare aus der Umgebung 

von Washington D. C. und Herr Emerton erwähnt ihr Vorkommen in Massachusets und 

Connecticut. 

Linyphia rubrofasciata, n. sp. 

Tab. XIII. Fig. 168. 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, die Mittelgrube und der Kopftheil roth, die Ma- 

xillen, die Mandibeln, die Lippe und das Sternum hell rothbraun, ebenso die Beine, nur 

die Endglieder derselben heller, die Palpen gelb, das Kopulationsorgan braun. Das Ab- 

domen oben weiss, mit breitem röthlich schwarzem Längsbande über der Mitte des Rückens, 

die Seiten und der Bauch schwarz, überstreut mit kleinen röthlichen und weissen Punkten, 

an jeder Seite des Bauches ein schmales, weisses Längsband. Die Spinnwarzen schwarz- 

braun. 
Der Cephalothorax etwas länger als Femur III, unbedeutend kürzer als Tibia IV, 

fast nur um den fünften Theil länger als breit, vorn nur halb so breit als in der Mitte, 
hinten auch nicht breiter als vorn. Der mit einer länglichen Mittelfurche versehene Brust- 
theil recht niedrig, der durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil dagegen ziemlich hoch, 

von hinten nach vorn ansteigend, an den Augen am höchsten und hier gleich hinter den 

hinteren Mittelaugen mit einem Schopf starker Borsten versehen. Der von den vorderen 

Mittelaugen etwas überragte Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade. Die hinteren 

MA., etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. und doppelt so gross als die 

kleinen, nur um ihren Radius von einander entfernten vorderen MA., liegen fast um ihren 

doppelten Durchmesser von einander, fast ebenso weit von den SA. und noch etwas weiter 

von den vorderen MA., welche von den vorderen SA. ungefähr ebenso weit entfernt sind 

als die hintere MA. von den hinteren SA. Die 4MA. bilden ein etwas längeres als breites 

Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 
Die vorn nicht gewölbten, etwas nach hinten geneigten Mandibeln, fast um die Hälfte 

länger als die Patellen, ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, schliessen an 

der Innenseite an einander und divergiren nur am äussersten Ende ein wenig, die End- 

klaue mässig lang und der Falz in welchen sie sich legt am Vorder- und Hinterrande 

mit einem Paar kleiner Zähnchen bewehrt. 
Die fast doppelt so langen als breiten, vorn gerundeten, einander parallelen Maxillen 

doppelt so lang als die etwas breitere als lange, vorn gerundete und mit einer schwachen 

Wulst umgebene Lippe. Das dreieckige Sternum etwas länger als breit. 

Das Abdomen doppelt so lang als breit, vorn am breitesten und gerundet, nach 

hinten zu allmälig schmäler werdend und hinten am Ende auch gerundet. 

Der Tibialtheil der Palpen ebenso lang, aber dicker als die an der Aussenseite mit 

einem ziemlich langen, stumpf endenden, ‘nicht hornigen, nach aussen und vorn gerichteten 
Fortsatz versehenen Patella. 

Die fein und dünn behaarten Beine recht lang und dünn, das erste Paar, als das 
längste, fast 6 mal so lang als der Cephalothorax, das zweite sichtlich länger als das 

vierte. An den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen der Beine sitzen einzelne. 

nicht sehr regelmässig vertheilte, feine Stacheln. 
Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, an den Seiten, dicht über dem Rande, ein schmales, rothes 

Band und oben in der Mitte ein dreieckiges, das vorn so breit als die hintere Augenreihe 

ist und hinten, sich zuspitzend, bis hinter die Mittelgrube reicht. Die Maxillen, die Lippe 

und Mandibeln röthlich gelb, das Sternum hell rothbraun, die Beine gelb, das Ende der 

Glieder derselben und die Patellen röthlich, die beiden Endglieder der Palpen braun, die 

anderen gelb. Das Abdomen weiss, mit röthlichem Anfluge an den Seiten, über dem Rücken 

und dem Bauche desselben ein breites, rothes Längsband. Die rothen Spinnwarzen werden 
von einem rothen Ringe umgeben. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur III. oder Tibia IV, um den vierten 
Theil länger als breit, oben sehr flach, von hinten nach vorn sanft gewölbt unbedeutend 

ansteigend, der von ganz flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur unbedeutend höher 

als der mit flacher Mittelgrube versehene Brusttheil. Die Augen ebenso, nur ein wenig 

gedrängter. Die Mandibeln vorn im oberen Theil gewölbt, um die Hälfte länger als die 

Patella und ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso gestaltet wie bei dem Manne. Die 
Beine verhältnissmässig kürzer, aber auch bestachelt. Das länglich eiförmige, ziemlich 

dicke Abdomen um die Hälfte länger als breit. 

Washington Territory. Ein Pärchen dieser Art erhielt ich von Herrn E. Simon. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit L. phrygiana C. K. unterscheidet sich aber 

durch eine andere Gestalt des Rückenbandes auf dem Abdomen, das Fehlen der drei 

dunkeln Bänder auf dem Cephalothorax und der Flecken an den Beinen. An den sehr 

ähnlichen männlichen Palpen ist die Tibia kürzer und das Copulationsorgan anders gestaltet. 

Linyphia digna. n. sp. 
Tab. XII. Fig. 169. 
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Der Cephalothorax und das Sternum hell braun, die Mandibeln, die Maxillen und 

die Lippe gelb mit schwärzlichem Aufluge, die Beine gelb, an allen Gliedern breit 

dunkel geringelt und zwar an den Schenkeln 3, an den Tibien und an den Metatarsen zwei, 

an den Tarsen ein solcher Ringel, die Patellen röthlich, das Endglied der Palpen braun, 

die übrigen gelb mit dunkleren Spitzen. Das Abdomen schwarz, oben mit zwei schmalen 

weissen, bogenförmigen Bändern, welche vorn sehr genähert sind, einander aber nicht 

berühren. In der Mittellinie bemerkt man noch mehrere Paar kleiner, länglicher weisser 

Flecken, oder winkelförmiger Striche und unten am Bauche zwei gegen einander gekrümmte, 
ebenso gefärbte undeutliche Längsbänder. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, 

oben recht flach gewölbt, von hinten nach vorn etwas ansteigend; der durch flache Seiten- 

furchen markirte Kopftheil nur wenig höher als der mit einer flachen Mittelritze versehene 

Brusttheil. Der von den vorderen Mittelaugen etwas überragte, senkrecht abfallende 

Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber kaum halb so hoch als die Mandibeln 
lang. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade. Die beiden hinteren 

MA., welche auf kleinen schwarzen Hügelchen sitzen, sind vielleicht ein wenig grösser als 

die dicht beisammen an einem niedrigen Hügelchen liegenden SA. und reichlich doppelt so 
gross als die vordere MA.; sie sitzen reichlich um ihren doppelten Durchmesser von einander 

und fast ebenso weit von den SA., sowie von den vorderen MA., welche kaum mehr als um 

ihren Radius von einander, von den SA. aber unbedeutend weiter entfernt sind als die 

hinteren MA. von den SA. Die4MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, welches 
vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn nicht gewölbten Mandibeln fast doppelt so 

lang als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Sie sind in 

ihrer ganzen Länge gleich breit, schliessen an einander und am Ende schräge abgestutzt. 

Die Endklaue mässig lang und der Falz, in den sie sich legt, am Vorder- und Hinterrande 

mit ein Paar kleinen Zähnchen bewehrt. 
Die einander parallelen, ungefähr doppelt so langen als breiten Maxillen vorn an 

. der Aussenseite gerundet, an der Innenseite spitz und doppelt so lang als die etwas brei- 

tere als lange, vorn gerundete und mit einer schwachen Wulst versehene Lippe. Das 

dreieckige Sternum wenig länger als breit. 
Das eiförmige, vorn und hinten gerundete Abdomen vorn am breitesten und nach 

hinten zu allmälig an Breite abnehmend. 

Die fein behaarten Beine dünn, aber mässig lang, das erste Paar 4 mal so 
lang als der Cephalothorax, das vierte ein wenig länger als das zweite. An den Patellen 
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sitzt oben ein Stachel, an den Tibien und Metatarsen an allen Seiten einzelne ziemlich 
dünne. 
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Der Cephalothorax braun, die Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum 

rothbraun, die Beine gelb, an allen Gliedern breit 'hraun oder roth geringelt, die Palpen ebenso. 

Das Abdomen oben an den Seiten roth, über der Mitte desselben ein breites braunes, 

schwarz gerandetes und mit ebenso gefärbten bogenförmigen Querbändern versehenes Längs- 
band. Die Seiten schwarz, durchzogen von röthlichen Flecken und Strichen; der Bauch 
dunkel braun, jederseits von einem undeutlichen helleren Bande eingefasst, dessen Ende 
und Anfang durch einen weissen, runden Fleck deutlicher markirt ist. 

Der Cephalothorax ähnlich wie bei dem Manne gestaltet, nur der Kopftheil verhält- 

nissmässig länger. schon an den Seiten schmäler, so dass er sich vom Brusttheil deutlicher 

absetzt. Die Augen ebenso gestellt, nur ein wenig näher beisammen und verhältnissmässig 

etwas grösser. Die Mundtheile ebenso gestaltet, die Beine etwas kräftiger und unbe- 

deutend kürzer, aber ebenso bestachelt. 
Washington Territory. Ein Pärchen dieser Art verdanke ich der Güte des Herrn 

E. Simon. Auch in Californien scheint sie nicht selten vorzukommen. 

Linyphia sabulosa n. sp. 

Tab. XIII. Fig. 170. 

Linyphia sabulosa Marx in litt. 
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Der Cephalothorax gelb mit drei schwarzen Längsbänder, einem in der Mitte und je 

einen an jedem Seitenrande; der die Augen tragende Hügel auch schwarz, die Mandibeln 

rothbraun, die Maxillen gelb, das Sternum und die Lippe braun, die Beine und die Palpen 
hell gelb, am Ende der Tibien der ersteren ein schmaler schwarzer Ring und das Endglied 
der letzteren braun. Das unten und an den Seiten fast ganz schwarze Abdomen hat oben 
auf dem Rücken ein breites an den Seiten tief ausgezacktes Längsband und in diesem 
mehrere Querreihen weisser Flecken. 

Der Cephalothorax, ebenso lang als Femur I, nur um den sechsten Theil länger als 

breit, vorn halb so breit als in der Mitte, steigt von hinten nach vorn allmälig an. Der 

von ganz flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil auch nicht hoch erhoben, vorn 

mit einem Vorsprung versehen, auf welchem die Augen sitzen. Die Mittelgrube gross, aber 

flach und der von dem Augenhügel stark überragte Clypeus nach vorn geneigt und nur 

wenig höher als die Area der Augen, nicht halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe deutlich nach vorn gebogen (recurva) 

und die untere, von vorn betrachtet, durch höher stehen der MA. ein wenig nach oben 

gebogen. Die beiden vorderen MA. kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen. Die 

beiden vorderen MA. liegen kaum um ihren Radius von einander und den sich nicht berüh- 

renden SA., von den hinteren MA. aber fast doppelt so weit und diese sind einander so 

wie denSA. sehr genähert. Die MA. bilden ein ungefähr ebenso langes als hinten breites, 
vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn gewölbten, am Ende dünn zulaufenden und etwas divergirenden Mandibeln 

doppelt so lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die etwas gegen einander geneigten, gewölbten und vorn stumpf zugespitzten Maxillen 

fast drei mal so lang als die kleine, etwas hreitere als lange Lippe, welche undeutlich 

getrennt ist von dem stark gewölbten, kaum längeren als breiten, herzförmigen Sternum. 

Die Beine dünn, das erste Paar mehr als 4 mal so lang als der Cephalothorax und 

kaum länger als das vierte. An den Schenkeln sitzt nur vorn an denen des ersten Paares 

ein dünner Stachel, die Tibien und Metatarsen haben alle mehrere und die Patellen oben 
am Ende einen. 

Die kurze, nach vorn zu erweiterte Tibia der Palpen nicht länger als die oben kugel- 

förmig gewölbte Patella. Die Decke des Endgliedes bildet an der Basis einen Höcker. 

Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen vorn gerundet, in der Mitte 

am breitesten und hinten an den Spinnwarzen zugespitzt. 

Salt Lake, Utah. In der Sammlung des Herrn Marx befinden sich Exemplare, 
welche er im Juli gefangen. 

In der Bildung der Palpen hat diese Art viel Aehnlichkeit mit Bathyphantes alpina 

Emerton (New England Therididae etc. p. 70 pl. 12 fig. 4.) 
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Linyphia fructuosa. n. sp. 

Tab. XII. Fig. 171. 
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Der Cephalothorax bräunlich gelb, die Seitenränder schwarz gesäumt und die Augen 

mit schwarzen Ringen umgeben, die Palpen und die Beine gelb, die Schenkel, die Tibien 

und die Metatarsen der letzteren am Ende und in der Mitte dunkel geringelt, die Man- 
dibeln und die Maxillen auch gelb, die Lippe und das Sternum dunkel braun. Das Abdomen, 

in der Grundfarbe gelblich weiss, hat oben auf dem Rücken ein Seitenäste abgebendes, 
dunkel braunes Rückenband, welches sich hinten in schmale, ebenso gefärbte, winkelförmige 
Querbänder auflöst. Am Bauche befindet sich vorn ein breiter, nach hinten drei Zipfel 

entsendender, vor den Spinnwarzen ein grosser, viereckiger, schwarzbrauner Fleck und an 

jeder Seite läuft ein dunkeles, stellenweise unterbrochenes Längsband. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, kaum so lang als 

Femur I, vorn halb so breit als in der Mitte, oben nur niedrig gewölbt und sanft von 

hinten noch vorn ansteigend. Die Mittelgrube uud die den niedrigen Kopftheil begränzen- 

den Seitenfurchen ganz flach. Der Clypeus nicht höher als die Area der Augen. 

Die beiden vorderen MA. halb so gross als die dicht beisammen an den Seiten eines 

kleinen Hügels liegenden, sich aber nicht berührenden SA. und diese wiederum kleiner 

als die hinteren MA. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, die 

untere aber, von vorn betrachtet, durch tiefer stehen der MA. ein wenig nach unten ge- 

bogen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Radius von einander, kaum weiter von 
den SA. und reichlich um ihren Durchmesser von den MA., welche einander fast berühren 

und um ihren Durchmesser von den vorderen SA. entfernt sind. Die 4 MA, bilden ein 

ebenso breites als langes, vorn ganz schmales Viereck. 

Die am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und 

kaum so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gewölbten, nicht gegen einander geneigten und vorn stumpf zugespitzten 
Maxillen mehr als doppelt so lang als die kleine, viereckige, fast breitere als lange Lippe. 

Das recht stark gewölbte, gerundet viereckige Sternum kaum länger als breit. 
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Die dünnen, fein behaarten Beine ziemlich lang und am Femur, Tibia, sowie Meta- 

tarsus mit einzelnen feinen Stacheln besetzt. 

Die Patella der Palpen dünner, aber kaum kürzer als die Tibia. 
Das um den dritten Theil längere als breite Abdomen vorn schmal und ziemlich 

gerade abgestutzt, in der hinteren Hälfte am breitesten und hinten ganz stumpf zugespitzt 

Spring Lake, Utah. In der Sammlung des Herrn Marx befindet sich ein Exemplar 

welches im Juli gefangen wurde. 

Linyphia reducta. n. sp. 

Tab. XII. Fig. 172. 
Weib: 

Kotallangemne. „DT N iSeMiın. 

Gephalothorax langer...» Anrun, Fr Bo, 
5 in der Mittte breit. 11 „ 
» vornabreit u ı 2. 00m 

ENDAOMENBIADEH. name a NONE 
BBRDTEIT. Sa var. 22 me a LS 

Mandibeln lang OR, 

kemsssPat, lb: "Metat. a Summa 

Pekuss:- 16 0,4 1,6 1,5 027 —=.6.10 Mm: 

DER ar fehlt. 
SR 3070,37 ..10 10.06 =42 „ 
Be 4 15 WO ZB 
Der Cephalothorax gelb mit schwarzem Bande an den Seitenrändern, die Mandibeln, 

die Maxillen, die Beine und die Palpen auch gelb, die Lippe und das Sternum bräunlich- 

roth, letzteres schwarz gerandet. Das Abdomen bräunlichgrau mit einer Reihe schwarzer 

Querflecken oder Bänder auf dem Rücken, von denen die vorderen eine dreickige Gestalt 

haben. Der Bauch ist mit einem breiten, braunem Bande versehen und an den Seiten 
befinden sich schräge, nach vorn ansteigende Bänder. Die Spinnwarzen dunkelgelb. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, fast um den dritten Theil länger als 

breit, vorn reichlich halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 

Fusspaar, oben nicht sehr hoch gewölbt. Der von deutlichen Seitenfurchen begränzte 

Kopftheil kaum höher als der mit einer länglichen Mittelgrube versehene Brusttheil. Der 
von den vorderen Mittelaugen überragte Clypeus nur wenig höher als die Area der Augen 

und kaum halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade. Die hinteren MA., 

ebenso gross als die dicht beisammen an einem Hügelchen sitzenden SA. und doppelt so 

gross als die vorderen MA., liegen fast um ihren Radius von einander, etwas weiter von 

den vorderen MA. und von den SA. Die vorderen MA. sind kaum um ihren Radius von 
einander und um ihren Durchmesser von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein ebenso 
breites als langes Viereck, welches vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn im oberen Theil ein wenig gewölbten nach unten zu schmäler werdenden 
v. Keyserling, Theridiidae. II, 2. 10 



Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und ebenso dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die Maxillen einander parallel und mehr als doppelt so lang als die breitere als 
lange, vorn gerundete Lippe. Das ziemlich gewölbte, dreieckige Sternum etwas länger 

als breit. 

Das eiförmige Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn und hinten 

gerundet, in der vordern Hälfte am breitesten und nach hinten zu schmäler werdend. 

Die Beine dünn und mässig lang, das erste Paar nich ganz viermal so lang als der 

Cephalothorax, das vierte wenig kürzer, das zweite fehlt leider dem vorliegenden Exem- 

plar. Mit Ausnahme der Tarsen sitzen an allen Gliedern einzelne Stacheln.. Am Ende 

der Palpen kann ich keine Klaue bemerken. 

Washington Torritory. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit Linyphia insignis Bl., bei letzterer aber fehlt 

die schwarze Einfassung der Seitenränder des Cephalothorax, der nach hinten ragende 

Fortsatz der Epigyne ist weit länger und Femur I beträchtlich länger als der Cepha- 

lothorax. 

Linyphia arcuata. n. sp. 
Tab. XIIL Fig. 173. 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder schwarz und an den Seiten ziemlich weit 

hinauf dunkeler, die Mittelritze und zwei von ihr zu den hinteren Seitenaugen laufende 
Striche auch schwarz, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die vorn hell gerandete Lippe 

und das Sternum schwarzbraun. Die beiden Endglieder der Palpen bräunlich, die anderen 

gelb, beide mit schwarzem Ringe und zwar haben die Schenkeln und die Tibien drei 
solcher Ringe, die Metatarsen zwei und die Tarsen nur einen. Das Abdomen in der Grund- 

farbe schwärzlich, oben auf dem Rücken 6—7 weisse, geschwungene, bogenförmige, in der 

Mitte zum Theil unterbrochen und hinten auch winkelförmige, schmale Querbänder. Der 
Bauch jederseits von einem länglichen, weissen Fleck eingefasst und um die Spinnwarzen 

herum mehrere ebenso gefärbte, kleine runde. 
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Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Femur III, fast so lang als Tibia III, nicht 

ganz um den dritten Theil länger als breit, oben recht flach gewölbt und der durch flache 
Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur unbedeutend höher als der mit einer kurzen, schmalen 

Mittelritze versehene Brusttheil. Der von den vordern Mittelaugen ziemlich stark über- 

ragte Clypeus nur so hoch als die Area der Augen und höchstens den dritten Theil so 

hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere ae recht deutlich nach vorn gebogen. 

Die ziemlich gedrängt stehenden Augen verhältnissmässig gross, nur die beiden vordern 

MA. kaum halb so gross als die übrigen, ziemlich gleich grossen. Die beiden hinteren 

MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, höchstens um ihren Durch- 
messer von den vordern MA., welche einander fast berühren und von den vordern SA. um 

ihren Durchmesser entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an einem niedrigen 

Hügelchen und die 4 MA. bilden ein unbedeutend längeres als breites Viereck, welches 

vorn weit schmäler ist als hinten. j 

Die vorn im oberen Theil unbedeutend gewölbten, nach unten zu schmäler werdenden 

und am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und 
ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die mässig lange, ziemlich gekrümmte 

Endklaue legt sich in einen Falz, dessen Vorder- und Hinterrand mit mehreren spitzen 
Zähnchen besetzt ist. 

Die einander parallelen Maxillen mehr als doppelt so lang als die etwas breitere 
als lange, vorn gerundete und mit einer Wulst umgebene Lippe. Das dreieckige, recht 

stark gewölbte, wenig längere als breite Sternum ist mit Kennen Knötchen überstreut auf 
welchen feine Härchen sitzen. 

Das länglich eiförmige, oben recht hoch gewölbte und vorn ziemlich weit auf den 

Cephalothorax ragende Abdomen etwas mehr als um den vierten Theil länger als breit. 
Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar 61/, mal so lang als der Cephalothorax, 

das zweite etwas länger als das vierte. An allen Gliedern, nur die Tarsen ausgenommen, 

sitzen einzelne recht lange aber dünne Stacheln. Am Ende der Tarsen befindet sich eine 

feine, wie es scheint, ungezähnte Endklaue. 

Washington Territory. Ein Exemplar in meiner Sammlung, das ich Herren E. Simon 

verdanke. i 

Linyphia nebulosa. Sund. 

Tab. XII. fig. 174. 

1830. Linyphia nebulosa. Sundevall. Sv. Spindl. Beser., in Vet-akad. Handl. F. 1829 p. 218 
(exel. Var. y). 

1837. e furcula. C. Koch. Uebers. d. Arachn. Syst. I p. 10. 
1837. e eircumflexa. id. ibid. 

1845. . furcula. C. Koch. Die Arachn. 12 p. 116. Fig. 1040. 
1845. 5 eircumflexa. id. ibid. p. 128. Fig. 1050. 
1861. > cerypticola Westring. Aran. Suec. p. 113. 

1864. n vivax. Blackw. Spid. of Gr. Brit II p. 221. Pl. XVI. Fig. 146. 
10* 
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1866. Leptyphantes erypticola Menge. Preuss. Spin. I p. 133. Pl. 25. Tab. 54. 
1867. Linyphia circumflexa. Ohlert. Aran. d. Prov. Preuss. p. 45. 

1870, y nebulosa Thor. On. Syn. Europ. Spid. p. 54. 

1882. Bathyphantes nebulosus Emerton. N. Engl. Therididae. in Transact. of the Connect. 
Acad. p. 69 Pl. XXI. 

1884. Leptyphantes nebulosus E. Simon. Arachn. de France V. p. 273. 
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Der gelbe Cephalothorax an den Seitenrändern, besonders hinten, schwarz gesäumt 

und oben mit einem vorn gabelförmig getheilten, ebenso gefärbten, schmalen Bande ver- 

sehen; die Augenhügel auch schwarz, die Mandibeln röthlichgelb.. Die Maxillen, die Lippe 

und das Sternum mehr oder weniger dunkel braun, die Beine und die Palpen gelb, die 

ersteren an allen Gliedern mehr oder weniger deutlich dunkel geringelt. Der Hinterleib 

bräunlich gelb, oben und unten ganz fein weiss gefleckt, oben jederseits mit einer Längs- 
reihe dunkeler Flecken, die bei einzeln Exemplaren in der Mittellinie durch winkelförmige 
Striche mit einander verbunden sind. Auch an den Seiten ähnliche Flecken wie auf dem 

Rücken. Am Bauche ein grosses, dunkeles, in der Mitte durch ein schmales, helleres 
Band zum grössten Theil getheiltes Längsband, das hinten schmal ist, die Spinnwarzen 

nicht ganz erreicht und nach vorn bedeutend an Breite zunimmt. An dem vorderen Theil 

der stark hervorragenden Epigyne bemerkt man zwei dunkele Querbänder und vor den 

gelben Spinnwarzen zwei neben einander liegende, schwärzliche Flecken. 

Der Cephalothorax vorn gerundet, halb so breit als in der Mitte, weit kürzer als 

Femur I, nicht ganz so lang als Femur II, ungefähr um den fünften Theil länger als breit, 

oben mässig hoch gewölbt, vorn an dem nur durch ganz flache Seitenfurchen begränzten 

Kopftheile am höchsten, von da bis zu dem Beginn des Enddrittheils nur unbedeutend ab- 

steigend, darauf aber zum Hinterrande schräg abfallend. Von der kam sichtbaren Mittel- 

grube laufen radienförmig mehrere Reihen kurzer, starker Härchen an den Seiten hinab 

und drei Reihen den Kopftheil hinauf. Der Clypeus, fast doppelt so hoch als die Area 
der Augen, ist unterhalb der vorderer Mittelaugen stark eingedrückt und fällt daher in 

seinem unteren Theil ein wenig nach vorn geneigt ab. 

Die Augen gleichgross, nur die beiden vorderen MA. sichtlich kleiner als die übrigen. 
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Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die Augen derselben 
liegen in gleichen Entfernungen, nicht ganz um ihren Durchmesser. Von vorn betrachtet 

ist die untere Reihe, durch Tieferstehen der Mittelaugen, ein wenig gebogen, die beiden 
kleinen MA. derselben sind kaum um ihren Radius von einander und um ihren Durchmesser 
von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das eben so hoch 

ist als hinten breit. 

Die Mandibeln ein wenig länger als die vorderen Patellen, fast so breit als die 

Schenkel des ersten Fusspaares, vorn bauchig gewölbt, und im unteren Theil mässig diver- 
girend. Die ziemlich lange Endklaue legt sich in einen Falz, der vorn und hinten mit, 

mehreren kleinen Zähnchen besetzt ist. 
Die kaum doppelt so langen als breiten, stark gewölbten und vorn stumpf zuge- 

spitzten Maxillen umschliessen zum Theil die kaum halb so lange, vorn gerundete, etwas 

breitere als lange Lippe, die durch eine deutliche Furche vom Sternum getrennt ist. 

Das herzförmige Sternum ziemlich stark gewölbt, spärlich behaart, vorn mit einigen 

stärkeren Borsten besetzt und hinten an der Spitze gabelförmig ausgeschnitten. 
Die Beine recht lang und dünn, das erste Paar mehr als 6mal so lang als der Cepha- 

lothorax. Alle dünn besetzt mit ganz kurzen, feinen Härchen, die ziemlich regelmässige 

Längsreihen bilden. Nur am Femur des ersten Paares sitzt vorn ein Stachel, die Patellen, 
Tibien und Metatarsen aller haben einzelne lange und dünne. An den beiden schwach 

gekrümmten, ziemlich langen Hauptklauen der Tarsen befinden sich, wie es scheint, nur 

1—2 Zähnchen und an der kleinen, stark gekrümmten nur ein ganz kurzer. Die Klaue 
am Ende der mit langen Borstenhärchen besetzten Palpen ist sehr lang, dünn, schwach 

gekrümmt und zahnlos. 
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Ganz ebenso gefärbt wie das Weib, nur ein wenig dunkeler. Der Cephalothorax ver- 

hältnissmässig niedriger gewölbt, vorn am Kopf aber höher und nach hinten zu gleich- 

mässig abfallend. Die Beine verhältnissmässis länger, das erste Paar mehr als 7 mal so 

lang als der Cephalothorax. Die Bestachelung derselben ist ganz ebenso und auch die 
Stellung nicht anders. 

Der Tibialtheil der Palpen ist fast kürzer als der Patellartheil und bildet oben einen 
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dünnen, kammförmigen Vorsprung. Das sehr complicirte Endglied hat eine kugelförmige 
Gestalt. 

In der Sammlung des Herrn E. Simon befinden sich ein Männchen und zwei Weib- 
chen aus Georgia. Die Universität Cambridge Mass. besitzt weibliche Thiere aus der 
Umgegend. 

Linyphia communis. Hentz. 
Tab. XII. Fig. 175. 

1850. Linyphia communis. Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. p. 28. Pl. IV. Fig. 4. 
1875. 5 = id. Coll. of Arachn. Writ. ot N. M. Hentz. ed. by E. Burgess. 

Boston. p. 132. Pl. 15. Fig. 4. Pl. 18. Fig. 104. Pl. 19. Fig. 118. 
P]. 21. Bio. 8. 

1882. » s Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. Connect. Acad. Vol. 
IV. p. 62. Pl. XVIIL Fig. 2. 
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Der Cephalothorax gelblich braun, die Mandibeln ebenso, nur an der Spitze noch 

dunkeler, die Maxillen an der Basis schwarzbraun, in der Endhälfte heller, die Lippe und 

das Sternum fast schwarz. Die Beine und die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren 
dunkeler. Der Hinterleib unten am Bauche schwarz, an den Seiten weiss, oben auf dem 

Rücken mit breitem, an den Seiten ausgezacktem, schwarzem Längsbande. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II, fast ebenso lang als Tibia und Patella IV, 

bedeutend länger als breit, mässig gewölbt, vom Hinterrande bis zu den Augen hin sanft 

ansteigend. Eine Mittelgrube deutlich vorhanden und der Kopftheil durch Seitenfurchen 

begränzt. Der Clypeus, fast höher als die Area der Augen, füllt senkrecht ab und wird 

von dem kleinen Vorsprung, an welchem die vorderen Mittelaugen sitzen etwas überragt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe unbedeutend nach vorn gebogen 

(recurva). Die gleich grossen Augen derselben sitzen in ziemlich gleichen Entfernungen 

von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser. Die untere Augenreihe ist, von vorn be- 

trachtet, durch Tieferstehen der MA. nach unten gekrümmt und ihre Augen sind ebenso 

gross als die der oberen. Die beiden vorderen MA. liegen um ihren Radius von einander, 



fast um ihren Durchmesser von den SA, um das 11), fache desselben von den hinteren MA. 
und reichlich um das Doppelte ihres Durchmessers von dem Stirnrande. Die SA. befinden 

sich dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels. Die 4 MA. bilden ein längeres 
als breites Viereck, das vorn nur unbedeutend schmäler ist als hinten. 

‘Die Mandibeln,, fast doppelt so lang als die vorderen Patellen und dicker als die 

Schenkel, sind vorn nur wenig gewölbt, divergieren etwas und haben am Vorder- und 
Hinterrande des Falzes, in den sich die ziemlich kurze Endklaue legt, eine Reihe kleiner 

Zähnchen. 

Die kurzen und stark gegen einander geneigten Maxillen umschliessen zum grössten 
Theil die weit breitere als lange, vorn gerundete Lippe. Das herzförmige,' mässig gewölbte 

Sternum etwas länger als breit. 

Die spärlich behaarten Beine recht lang und dünn. Die Stacheln an den einzelnen 

Gliedern so schwach, dass sie sich von den Härchen nur wenig unterscheiden. 
Das länglich ovale, hinten und vorn gerundete Abdomen ist in der hinteren Hälfte 

etwas breiter als in der vorderen. 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe roth, die beiden letztern 

etwas dunkeler, das Sternum schwarzbraun, die Beine und die Palpen gelb, das Endglied 

der letzteren bräunlich. Das Abdomen unten schwarz, oben und an den Seiten braun mit 
schrägen, weisslichen Bändern an den Seiten und undeutlichen, dunkleren, gekrümmten 

Querbändern auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax vorn stärker erhoben und daher auch der Clypeus höher. Die Stel- 

lung der Augen ist dieselbe, die Beine aber sind verhältnissmässig länger; das erste Paar 

4°|,mal so lang als der Cephalothorax. Das vorn und hinten ebenfalls gerundete Abdomen 
hat eine länglichere mehr walzenförmige Gestalt. 

Der obere kugelförmige und vorn mit einem spitzen Fortsatz versehene Patellartheil 
der Palpen ist ebenso lang als der Tibialtheil. 

In den Sammlungen der Herren E. Simon und Marx befinden sich Exemplare aus 
Boston, Philadelphia und Washington. D. C. 



Linyphia insignis Bl. 

Taf. XII. Fig. 176. 

1841. Linyphia insignis Blackwall. Linn. Trans. XVIII p. 662. 

1861. 5 pallescens Westring. Aran. Suec. p. 119. 

1864. „ insignis Blackw. Spid. of Gr. Brit. II p. 328. Pl. XVII. Fig. 160. 

1866. Helophora pallescens. Menge. Preuss. Spinn p. 227. Tab. 50. 

1870. Linyphia insignis Thorell. Rem. on Syn. p. 63. 

1882. Helophora insignis. Emerton. New. Engl. Ther. Trans. Connect. Acad. Vol. VI. p. 67. 
IELSÄRT SH. 

1884. Linyphia insignis E. Simon. Arachn. de France V. 224. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile hell orangengelb, das Sternum braun, der 

röthlichgelbe Hinterleib an den Seiten mit mehreren braunen Flecken und oben auf dem 

hintern Theil des Rückens mit einigen ebenso gefärbten, kurzen, gekrümmten Querbändern, 

die Basis der Spinnwarzen mit einem dunkelen Ringe umgeben und die Augenhügel schwarz. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, so lang als Fe- 

mur III, vorn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, 

der Kopftheil mässig erhoben, der Länge nach sanft gewölbt, wenig höher als der Brust- 

theil, die denselben begränzenden Seitenfurchen sehr flach, aber bis oben hinauf deutlich 

vorhanden, die Mittelgrube kaum bemerkbar. Der unterhalb der Augen ein wenig zurück- 
tretende, dann nach vorn geneigte Clypeus sichtlich höher als die Area der Augen. 

Die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner als die übrigen gleichgrossen. Von oben 

betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade und die Augen derselben sitzen in glei- 

chen Entfernungen, ungefähr um ihren Durchmesser von einander. Von vorn gesehen ist 
die untere Augenreihe durch tiefer stehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die 

MA. der letzteren liegen kaum um ihren Radius von einander und reichlich um ihren 

Durchmesser von den vorderen SA., die dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen 
Hügelchen mit den vorderen SA sitzen. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn schmäler 

und fast höher ist als hinten breit. 
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Die Mandibeln unbedeutend länger als die vorderen Patellen, vorn im oberen Theil 

kaum gewölbt, am Ende ein wenig nach aussen gekrämmt und am äusseren Rande des 

Falzes, in den sich die mässig lange, gekrümmte Klaue legt, mit 3—4 kleinen Zähnchen 

bewehrt. 
Die Maxillen unbedeutend gegen einander geneigt, vorn gerundet und an der Innen- 

seite um die nicht ganz halb so lange, fast breitere als lange, vorn gerundete Lippe wenig 

ausgeschnitten, das Sternum herzförmig, kaum länger als breit, hinten zugespitzt und ziem- 

lich stark gewölbt. 
Die langen Beine sehr dünn und fein behaart, an allen Gliedern derselben, mit Aus- 

nahme der Tarsen, schwache Stacheln. Das erste Paar 5!/, mal so lang als der Cephalo- 

thorax. 

Der recht lang gestreckte Hinterleib ist nur mit einzelnen, ganz kurzen und feinen 

Härchen bekleidet. 
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Gleicht dem Manne in Farbe und Gestalt sehr, nur fehlen die dunklen, schmalen 

Bänder auf dem hinteren Theil des Abdomens. Die Beine verhältnissmässig kürzer das erste 
Paar, nicht ganz 5 mal so lang als der Cephalothorax, die Bestachelung derselben aber 
ebenso. 

Ein Pärchen der Art aus Pensylvanien verdanke ich der Güte des Herrn E. Simon. 

Linyphia concolor, Reuss. 

Tab, XI Biedan. 

1834. Linyphia concolor Reuss. Zool.-Misc. Arachn. p. 261 tab. XVII. fig. 3. 

1836. Theridium filipes Blackwall. Char. of some undeser. spec. of Arachn. in London and 
Edinb. Phil. Mag. 3 Ser. VIII. p. 484. 

1856. Linyphia filipes Thorell. Rec. crit. p. 108. 

1861 a concolor. Westr. Aran. Suec. p. 134. 

1864. Theridium filipes Blackw. Spid. of Gr. Brit. II, p. 206 Pl. XVI. fig. 136. 

1866. Stylophora concolor Menge. Preuss. Spinnen I, p. 128 Pl. 24 tab. 51. 

1867. Micryphantes grandimanus Ohlert, Aran. d. Prov. Preussen p. 77. 
v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 1 



Bao. 

1882. Diplostyla concolor Emerton. New. nn Therididae in Transact. of the Conneetieut 
Acad. Vol. VI. p. 66 Pl. XX. fig. 

1884. Bathyphantes concolor E. Simon. a de France V. p. 336. 
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Der ganze Vorderkörper gelb oder rothbraun, ebenso die Beine und die Palpen, das 

Sternum meist schwärzlich und die Schenkel der beiden ersten Beinpaare oft dunkeler als 
dieübrigen. Das Abdomen hell grau bis schwarz, mit undeutlichen, helleren, bogenförmigen 
Querbändern auf dem Rücken, die Epigyne und die Spinnwarzen hell el. 

Der Cephalothorax, fast ebenso lang als Femur II, nur um den fünften Theil länger 
als breit, vorn reichlich halb so breit als in der Mitte, steigt sanft gewölbt von hinten 

nach vorn langsam an und ist vorn an den, an einem kleinen Hügelchen sitzenden Augen 

am höchsten, aber auch da nur wenig höher als in der Mitte. Die den Kopftheil begrän- 

zenden Seitenfurchen ganz flach und eine Mittelritze deutlich vorhanden. Der Clypeus 
etwas höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade, ebenso die untere 

von vorn betrachtet, deren MA. etwas kleiner siud als die übrigen und von den SA. reich- 

lich um ihren Durchmesser, von einander aber nicht ganz um diesen entfernt sind. Die 

beiden hinteren MA. liegen reichlich um ihren Radius von einander, sichtlich weiter von 

den an den Seiten eines recht hervorragenden Hügelchens dicht beisammen sitzenden 

SA. und nicht ganz um ihren Durchmesser von den vorderen MA., mit welchen sie ein 

ungefähr ebenso langes als breites Viereck bilden, das vorn weit schmäler ist als hinten. 
Die divergirenden, etwas nach hinten gerichteten Mandibeln bedeutend länger als 

die Patellen und an der Basis reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

An dem Falz, in den sich die mässig lange Endklaue legt, sitzen vorn und hinten einige 

ganz kleine Zähnchen. 
Die in der vorderen Hälfte etwas erweiterten, am Ende stumpf zugespitzten Maxillen 

mehr als doppelt so lang als die breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das 

herzförmige, flach gewölbte Sternum kaum länger als breit. 
Die dünnen, fein behaarten Beine sind an den Femuren, Patellen und Tibien mit 

einigen kleinen, nur schwer sichtbaren Stacheln besetzt. 



Das kurz und spärlich behaarte Abdomen eiförmig, um den dritten Theil länger als 

breit. 
Weib: 

Ebenso gefärbt und ebenso gross was den Cephalothorax und die Beine anbetriftt, 

nur das Abdomen grösser und dicker. Am Ende der dünnen, mit einzelnen längeren Bor- 

stenhaaren besetzten Palpen befindet sich eine ziemlich lange und feine Klaue, an der 
keine Zähnchen zu bemerken sind. 
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Herr Marx fing diese in Europa häufig vorkommende Art bei Washington D. C. im 

August. 

Linyphia galbea. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 178. 
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Der rothbräunliche Cephalothorax an den Seitenrändern schwärzlich gesäumt, die 

Augenhügel schwarz, die Mandibein auch rothbraun, die Maxillen und die Lippe mehr gelb, 

das Sternum braun, die Palpen und die Beine röthlich gelb, letztere mit dunkelen Ringen 

an Schenkeln und Tibien. Der Hinterleib unten und an den Seiten schwärzlich braun, hin 
a 
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und her mit kleinen, helleren Flecken überstreut. An den Seiten, ungefähr in der Mitte, 
ein kurzes, helles, schmales Längsband und etwas vor den gelben Spinnwarzen ein eben 
solches hinabsteigendes. Der Rücken heller als die Seiten, weiss gefleckt und mit 5-6 
bogen- oder winkelförmigen, schwärzlichbraunen Bändern, von denen die hintersten ziem- 
lich undeutlich sind. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, um den dritten Theil kürzer als Femur I, 
sichtlich länger als Tibia III, vorn gerundet und nur halb so breit als in der Mitte, oben 
mässig hoch gewölbt, vorn an dem, nur durch seichte Seitenfurchen markirten Kopftheile 
kaum höher als der vordere Theil des Brusttheils. Die Mittelgrube, welche auch ‘nur 
flach aber ziemlich breit ist, liegt am Beginn der hinteren Abdachung. Der Clypeus, der 
unterhalb der vorderen Mittelaugen stark zurücktritt, steigt ein wenig nach vorn geneigt 
und gewölbt hinab. 

Die verhältnissmässig grossen Augen, von denen aber die beiden vorderen MA. nur 
halb so gross als die übrigen sind, treten von der Seite betrachtet ziemlich stark hervor, 

da die Hügel, auf denen sie sitzen, alle recht gross sind. Die SA. dicht beisammen. Die 

hintere Reihe ist ziemlich gerade, vielleicht unbedeutend nach vorn gebogen (recurva) und 
die Augen derselben sitzen in gleichen Abständen, kaum um ihren Radius von einander 

entfernt. Von vorn gesehen erscheint die vordere Augenreihe auch ziemlich gerade, nur 

unbedeutend, durch tiefer stehen der MA, nach unten gebogen. Die beiden MA. derselben 

sitzen ganz nahe beisammen und sind von denSA. auch nicht ganz um ihren Durchmesser 

entfernt. DieMA. bilden ein vorn weit schmäleres Viereck, das ungefähr ebenso hoch 

als hinten breit ist. 

Die stark nach hinten geneigten Mandibeln sind etwas länger als die Patellen, fast 
so dick als die Schenkel und im oberen Theil schwach bauchig gewölbt. 

Die Maxillen kaum doppelt so lang als breit, an der Aussenseite gerundet, an der 
Innenseite gerade und einander parallel, in dem hinteren Theil um die etwas breitere als 
lange Lippe ausgeschnitten. 

Das kurze, herzförmige Sternum sehr stark gewölbt, an den Seiten, gegenüber den 

Beinen, mit niedrigen, länglichen Erhöhungen versehen und mit wenigen, langen abstehen- 

den Härchen besetzt. 

Die dünn behaarten Beine an Patellen, Tibien und Metatarsen bestachelt. Der Femur 

des ersten Beinpaares hat einen Stachel, die der anderen keine. Das erste Paar, als das 

längste, 51/, mal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte fast gleich lang und 

nur sehr wenig kürzer als das erste. Alle Coxen sind, aber besonders die des ersten 
Paares, unten kugelförmig aufgetrieben. 

Der eiförmige, ziemlich dicke, vorn gerundete und hinten an den Spinnwarzen zu- 

gespitzte Hinterleib ist mit einzelnen Härchen bekleidet. 
Georgia. In der Sammlung des Herrn E. Simon befinden sich drei Exemplare, von 

denen das kleinste, wahrscheinlich frisch gehäutete, ganz hell gefärbt ist. 
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Linyphia arctica. n. sp. 
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Der Cephalothorax gelblich braun, die Seitenränder desselben und die Augen schwarz 

eingefasst, die Mundtheile und das schwarz gerandete Sternum ebenfalls gelblich braun, 

die Beine und die Palpen einfarbig gelb, das Abdomen schwarzbraun, auf dem Rücken des- 

selben gelbe Querbänder, die in der Mittellinie eine nach vorn ragende Spitze bilden und 

an der Seite durch einen grösseren, ebenso gefärbten Fleck begränzt werden. Ausserdem 

bemerkt man an jeder Seite in der Mitte einen grösseren, hellen rundlichen; der Bauch 
ganz schwarz. 

Der Cephalothorax, kürzer als Femur oder Tibia I, ebenso lang als Tibia II, kaum 

um den fünften Theil länger als breit, ist vorn am höchsten, nicht halb so breit als in 

der Mitte und fällt nach hinten zu ziemlich schräge ab. Die den Kopftheil begränzenden 

Furchen ganz flach, die Mittelritze aber deutlich vorhanden. Der unterhalb der vorderen 

Augen ein wenig eingedrückte Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 
recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA., sichtlich kleiner als 

die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander und 

etwas mehr als um diesen von den vorderen SA., die hinteren MA. kaum um ihren Durch- 

messer von einander und vielleicht noch etwas weniger weit von den hinteren SA. Die 

SA. befinden sich dicht beisammen an den Seiten eines ziemlich hervorragenden Hügels und 
die 4MA. bilden ein fast höheres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die senkrecht abwärtsgerichteten, vorn nicht gewölbten und aneinander schliessen- 

den Mandibeln weit länger als die Patellen und ebenso dick als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 
Die einander ziemlich parallelen, vorn gerundeten Maxillen nur wenig länger als 

breit. Die fast ebenso lange als breite, vorn von einer Wulst umgebene Lippe nicht halb 

so lang als die Maxillen und das ziemlich gewölbte, hinten stumpf zugespitzte Sternum 

nur unbedeutend länger als breit. 
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Die fein behaarten Beine sind an den Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen mit 
einzelnen dünnen Stacheln besetzt. 

Das Abdomen hat eine kurzeiförmige Gestalt. 
Sitka, Alaska. Sammlung Marx. 

Linyphia sitkaensis. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 180. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine orange- 

gelb, die vorn hell gerandete Lippe braun, das Abdomen oben hell graubraun ohne 
deutliche Zeichnung, an den Seiten dunkeler und am Bauche mit breitem mehr gelblichem 

Längsbande. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn gerundet und etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben ziem- 

lich niedrig gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten und nach hinten zu wenig ge- 

neigt. Der Kopftheil wird durch ganz flache Seitenfurchen, die bis in die kurze Mittel- 

ritze hinaufreichen, begränzt, der Clypeus nur wenig höher als die Area der Augen. 

Alle Augen so ziemlich gleich gross, nur die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner 

als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die 

untere von vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA. liegen dicht beisammen, fast um 

ihren Durchmesser von den SA. und etwas mehr als um diesen von den hinteren MA,, 

welche sichtlich ein wenig mehr als um ihren Durchmesser von einander und fast ebenso 

weit von den SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaft- 

lichen Hügelchen. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn schmä- 

ler ist als hinten. 
Die vorn nur wenig gewölbten, am Ende etwas divergirenden Mandibeln ein wenig länger 

als die Patellen und reichlich ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz 

in den sich die ziemlich lange Klaue legt hinten und besonders vorn mit ziemlich langen 

Zähnchen besetzt. 
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Die mässig langen und dünnen, nur spärlich behaarten Beine tragen an den Tibien 
und den Metatarsen einige dünne Stacheln. Das erste Paar nur wenig kürzer als das vierte 
und auch nur wenig länger als das zweite, das dritte das kürzeste. Am Ende der Palpen 
scheint keine Klaue zu sitzen. 

Das Abdomen, nicht ganz um den dritten Theil länger als breit, ist vorn und hinten 
gerundet und in der hinteren Hälfte weit breiter als in der vorderen. 

Sitka, Alaska. Sammlung Marx. 

Linyphia brevipes. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 181. . 
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Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder schmal schwarz gesäumt, die Mundtheile, 
das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, das Abdomen hell röthlich, übersät mit 
weissen Punkten, in der Mittellinie des Rückens vorn ein länglicher, in der Mitte ein 

rundlicher Fleck und auf der hinteren Hälfte mehrere winkel- oder bogenförmige Quer- 
striche von schwarzer Farbe. Der Bauch und die Spinnwarzen dunkelgelb, die Seiten 

schwärzlich, unterbrochen von hellen Punkten und schräge ansteigenden, hellen Bändern. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, ungefähr um den vierten Theil länger 

als breit, vorn halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, 

oben recht flach gewölbt und der von ganz flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil kaum 
höher als der Brusttheil, auf welchem keine Mittelritze zu bemerken ist. Der Clypeus 

kaum so hoch als die Area der Augen und nicht höher ais den dritten Theil der Länge 
der Mandibeln. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, höchstens 

unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA., kaum halk so gross 

als die übrigen ziemlich gleich grossen, sitzen kaum ihren Radius von einander und um 

ihren Durchmester von den SA. Die hinteren MA. liegen auch kaum mehr als um ihren 

Durchmesser von einander, von den SA. sowie von den vorderen MA. entfernt. Die 4 MA. 

bilden ein etwas längeres als breites Viereck, welches vorn weit schmäler ist als 

hinten. 

2] 
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Die vorn nur unbedeutend gewölbten Mandibeln divergiren im unteren Theil ein wenig, 
sind fast doppelt so lang als die Patellen uud ebenso dick als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. Die mässig lange und gekrümmte Endklaue legt sich in einen am Vorder- 
und Hinterrande mit einigen ganz feinen Zähnchen bewehrten Falz. 

Die einander parallelen, vorn gerundeten Maxillen etwas mehr als doppelt so lang 

als die breitere als lange, vorn gerundete und mit einer Wulst umgebene Lippe. Das 

recht stark gewölbte, dreieckige Sternum nur unbedeutend länger als breit. 

Das länglich eiförmige Abdomen kaum mehr als um den 4.ten Theil länger als breit. 
Die nur spärlich und fein behaarten Beine dünn und mässig lang, das erste Paar 

nicht mehr als 3% mal so lang als der Cephalothorax, das zweite Paar ebenso lang als 

das vierte. An allen Gliedern, mit Ausnahme der Tarsen, sitzen einzelne Stacheln. 

Washington Territory. In meiner Sammlung befindet sich ein Exemplar, welches 
ich der Güte des Herrn E. Simon verdanke. 

Linyphia rubella n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 182. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth, der Hinterleib ganz schwarz, 

nur die Lungendecken und die Epigyne bräunlich gelb, die Augen auch schwarz umrandet, 
die Beine dunkelbraun, nur die Coxen, Patellen und Tarsen gelb. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 
der Mitte, eben so lang als Femur IV. oder Tibia I, oben mässig hoch gewölbt, etwas 

hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft geneigt, die Seitenfurchen 

ganz flach, ebenso die Mittelgrube kaum bemerkbar; der senkrechte, unterhalb der vor- 
deren Mittelaugen fast gar nicht eingedrückte Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben betrachtet gerade, die untere dagegen, 
wenn man sie von vorn sieht, durch Tieferstehen der Mittelaugen ein wenig nach unten 
gebogen. Die beiden vordere MA., halb so gross als die hinteren und ein wenig grösser 
als die dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen sitzenden SA., sind nur um ihren 
Radius von einander, um ihren Durchmesser wenigstens von den hinteren MA. und um 
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das Doppelte desselben von den SA. entfernt. Die beiden grossen hinteren MA. sitzen 

etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und ungefähr ebenso weit von den 

SA. Die 4 MA bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das vorn weit schmäler ist 
als hinten. 

Die senkrechten, vorn im oberen Theil nur wenig gewölbten Mandibeln fast doppelt 
so lang als die Patellen, dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares und am Ende 

schräge von innen nach aussen abgeschnitten. 
Die nicht ganz doppelt so langen als breiten, gegen einander geneigten Maxillen 

aussen in der Mitte stark ausgeschnitten, vorn gerundet zugespitzt. 

Die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe, halb so lang als die Maxillen. 

Das schwach gewölbte, kaum längere als breite, dreieckige Sternum hinten am spitzen 
Ende gerade abgestutzt. 

Die dünnen, fein und spärlich behaarten Beine haben am Femur I. einen, an jeder 
Patella 1, an den Tibien I. und II. oben 1 und unten zwei, an Tibia III. und IV. nur oben 1 

schwachen und dünnen Stachel. Das erste Paar etwas mehr als 4 mal so lang als der 

Cephalothorax, das zweite länger als das vierte. 

Das nur mit einzelnen ganz kurzen und feinen Härchen ballout Abdomen hat eine 
eiförmige Gestalt und eine etwas glänzende Haut. 

Peru. Montana di Nancho in der Höhe von 7500‘. In der Sammlung der Universität 

in Warschau. 

Linyphia albonotata n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 183. 
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Der Cephalothorax dunkelbraun, das Sternum, die Maxillen und die Lippe schwarz, 
die beiden letzteren vorn hell gerandet, die Mandibeln röthlichgelb mit schwarzem An- 

fluge, die Palpen braun, das Endglied derselben schwarz, die Beine zum grössten Theil 

gelb; die Coxen der drei hintersten Paare, die erste Hälfte der Schenkel des dritten, 

sowie die Schenkel des hintersten Paares zum grössten Theil weiss. Die Schenkel der 

beiden ersten ganz, die des dritten zur Hälfte und die des vierten Paares am Ende braun. 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 12 
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Ausserdem sind noch die Coxen des ersten Paares, alle Patellen und die Tibien am An- 

fange und Ende braun gefärbt. Das Abdomen schwarz, oben, gleich vor den auch schwarzen 

Spinnwarzen, ein weisser, dreieckiger Fleck und weiter nach vorn einige undeutliche 

hellere, winkelförmige Querstriche. Der Bauch, unbedeutend heller als der Rücken, hat 
jederseits einen hellen Längsstrich. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III, etwas mehr als um den vierten Theil 

länger als breit, vorn reichlich halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Beinpaar, oben ziemlich flach gewölbt. Der von ganz flachen Seitenfurchen be- 

gränzte Kopftheil nicht höher als der mit einem kleinen Mittelgrübchen versehene Brust- 

theil. Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen und kaum mehr als halb so hoch 

als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur wenig nach 

vorn gebogen (recurva) und die vorderen MA. sind unbedeutend grösser als die anderen 

gleich grossen. Die beiden hinteren MA. sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser 

von einander, um diesen von den SA. und ebenso weit von den vorderen MA., welche ein- 
ander sehr genähert und um ihren Durchmesser von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. 

bilden ein ebenso breites als langes Viereck, welches vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn im oberen Theil nur wenig gewölbten Mandibeln etwas länger als die 

Patellen und ebenso dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die kurzen, am Ende ziemlich gerade abgestutzten, einander parallelen Maxillen mehr 

als doppelt so lang als die breitere als lange Lippe. Das dreieckige, hinten abgestutzte, 

stark gewölbte und glänzende Sternum etwas länger als breit. 

Die fein behaarten Beine dünn und lang, das erste Paar mehr als 5 mal so lang als 

der Cephalothorax, das zweite ebenso lang als das vierte. An allen Gliedern, mit Aus- 

nahme der Tarsen, sitzen einzelne schwache Stachelborsten. Das Ende der Tarsen scheint 
mit einer ganz kleinen, ungezähnten Klaue bewehrt zu sein. 

Das länglich eiförmige Abdomen ist mehr als um den dritten Theil länger als breit. 

Isthmus von Darien. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Linyphia monticola. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 184. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Coxen der Beine roth, die 

übrigen Glieder der letzteren schwarzbraun, nur die Patellen und die Tarsen heller. Die 

Palpen auch dunkel, nur die Patellen und die erste Hälfte der Schenkel heller. Das 

Abdomen glänzend schwarz. Alle Augen mit schwarzen Ringen umgeben. Ein Exemplar 

hat ganz gelbe Beine. Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn mehr als halb so 

breit als in der Mitte, ebenso lang als Tibia II, der Brusttheil ziemlich niedrig; der grosse, 

durch flache Seitenfurchen begränzte Kopftheil von hinten nach vorn ansteigend, vorn ge- 

rundet und ziemlich hoch. Eine Mittelgrube scheint ganz zu fehlen. Der Clypeus bedeu- 

tend höher als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die vordere, von vorn 

betrachtet dagegen durch Tieferstehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die beiden 

oberen MA. etwas grösser als die übrigen, von denen die vorderen MA. noch kleiner als 

die SA. sind, liegen mehr als um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und von 

den dicht beisammen sitzenden SA., um das 1!j, fache desselben von den vorderen MA., 
welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und reichlich dreimal so weit von 

den vorderen SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, 

welches vorn weit schmäler ist als hinten. 
Die vorn schwach gewölbten, unten am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln weit 

länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue 
schwach gekrümmt und ziemlich lang; der Falz in den sie sich legt vorn mit einigen 

grösseren, hinten mit 4—-5 ganz kleinen Zähnchen bewaffnet. 

Die etwas längeren als breiten, vorn schräge abgestutzten, mit ziemlich parallelen 

Seitenrändern versehenen, nicht gegen einander geneigten Maxillen reichlich doppelt so 

lang als die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das ziemlich gewölbte, mit einzelnen Borstenhärchen besetzte, herzförmige Sternum 

etwas länger als breit. 

Die Beine lang und dünn, das erste Paar 41), mal so lang als der Cephalothorax, 
Ausser der dünnen Bekleidung mit feinen Härchen befinden sich am Femur, Tibia und 

Metatarsus aller Paare einige feine Stacheln. Am Ende der Palpen eine kleine, nur wenig 

gekrümmte, ungezähnte Klaue. 

Der um den fünften Theil längere als breite, vorn gerundete, oben recht stark ge- 

wölbte und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzte Hinterleib mit einer matt glän- 
zenden Haut bekleidet. 

Mann: 
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Ebenso gefärbt und gestaltet, der Cephalothorax nur vorn ein wenig mehr erhoben 
die Beine länger. Die etwas längeren, vorn gewölbten Mandibeln von der Basis an diver- 

girend und am Ende mit ziemlich langer Klaue versehen. Das Abdomen reichlich um 
den dritten Theil länger als breit und vorn, sowie hinten gerundet. 

Der birnförmige Tibialtheil dicker und etwas länger als der gekrümmte, cylinder- 

förmige Patellartheil der Palpen. Die gewölbte, hinten breite, vorn stark verschmälerte 
und gerundete Decke des Endgliedes kaum länger als das Copulationsorgan, welches vorn 

kurz vor dem Ende, an der Innenseite, mit einem etwas gekrümmten, spitz zulaufenden 

Fortsatz versehen ist. 

Peru. Montana di Nancho, in einer Höhe von 8000° gefunden. Ein Mann und 
mehrere Weibchen in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit L. rubella, unterscheidet sich aber von ihr 
durch etwas weiter auseinander liegende Augen, verhältnissmässig Kleinere hintere MA., 

bedeutendere Grösse des ganzen Körpers und anders gestaltete Epigyne. 

Linyphia grandaeva. n. sp. 

Tab. XIV. Fig."185. 

Weib: 
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Der Cephalothorax röthlich gelb, hinten am Rande ringsherum schwärzlich gesäumt 
und oben in der Mitte ein ebenso gefärbter, dreizackiger Fleck, die Augenhügel schwarz, 



die Mundtheile und das Sternum auch röthlich gelb, die Beine und die Palpen hell gelb, 
die Endglieder derselben etwas dunkeler. Das Abdomen weiss mit breitem, braunem Längs- 

bande, das in der Mitte von vielen braunen Flecken unterbrochen wird, die Seiten und 

der Bauch schwärzlichbraun, mit einem kleinen, länglichen, weissen Fleck an jeder Seite 
der Epigyne. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, ungefähr ebenso lang als Tibia IV. oder 

Femur III, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Fusspaar. Der Kopftheil, vorn etwas erhoben, höher als der flache Brusttheil, 

wird von diesem durch ganz flache Seitenfurchen getrennt, die Mittelgrube auf dem Brust- 

rücken so kurz und flach, dass man sie nur schwer bemerkt. 
Die obere Augenreihe von oben gesehen gerade und die Augen derselben in gleichen 

Entfernungen von einander, um den Durchmesser eines der etwas grösseren MA. Die 
untere Augenreihe von vorn betrachtet auch gerade, die etwas kleineren MA. liegen kaum 

um ihren Radius von einander und um ihren Durchmesser von den SA., die dicht an den 

hinteren SA. an einem gemeinschaftlichen Hügelchen sitzen. Die oberen MA. sind nur 
unbedeutend grösser als die SA., aber sichtlich grösser, wenn auch nicht doppelt so gross 
als die unteren MA. Die 4MA. bilden ein vorn bedeutend schmäleres Viereck, das hinten 

etwas breiter ist als hoch. Der Clypeus wenig höher als die Area der Augen, unbedeu- 

tend gehöhlt und nach vorn geneigt. 

Die Mandibeln wenig länger als die vorderen Patellen, vorn mässig gewölbt, am 

Ende etwas nach aussen gekrümmt und am äusseren Falzrande der kurzen, stark gekrümm- 
ten Klaue mit 4 oder 5 Zähnchen besetzt. 

Die Maxillen ungefähr doppelt so lang als breit, wenig gegen einander geneigt, am 

Aussenrande gerundet, vorn am Innenrande gerade. 

Die Lippe halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang und vorn gerundet. 

Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit. 

Der Hinterleib um den dritten Theil ungefähr länger als breit, recht dick, vorn ein 

wenig verschmälert, und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Die Beine recht dünn und lang, sehr fein und spärlich behaart, das erste Paar 

etwas mehr als 5 mal so lang als der Cephalothorax. An den Schenkeln, Patellen, Tibien 

und Metatarsen aller Beine sitzen einige feine, aber deutliche Stacheln. 

Am Ende der Palpen befindet sich eine ziemlich lange, dünne, wenig gekrümmte und 

wie es scheint unbezahnte Klaue. 
Ein Exemplar aus Pensylvanien in der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Gen. Labulla E, Simon 1834. 

Linyphia. Auct. 
Labulla E. Simon. Arachn. de France V. p. 261. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, 
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oben niedrig gewölbt, vorn auch nur wenig erhöht (stark bei T von thoracica Wid), Clypeus 

daher meist nicht höher als die Area der Augen. Eine recht tiefe und lange Mittelritze 
vorhanden. 

Die Augen ziemlich gleich gross und nicht weit von einander. Die beiden vorderen Mittel- 

augen ebenso gross als die SA. und häufig grösser als die hinteren MA. Die 4 MA. bilden 

ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn nicht schmäler ist als hinten, Die SA. 

dicht beisammen. 

Die Mandibeln senkrecht abwärts gerichtet, bei den Männern stärker divergirend. 

An dem Falz in dem sich die ziemlich lange Klaue legt vorn und hinten eine Reihe kleiner 

Zähnchen. 
Die fast doppelt so langen als breiten, vorn schräge abgestutzten Maxillen in der 

Baselhälfte ziemlich gewölbt. 
Die vorn gerundete und mit starker Wulst versehene Lippe so breit oder breiter 

als lang und nur halb so lang als die Maxillen. 

Die langen Beine, 1. 2. 3. 4., sind an Metatarsen, Tibien und Schenkeln mit Stacheln 

besetzt. Am Ende der weiblicher Palpen eine Klaue. 

Um diese Art in der G. Labulla unterzubringen musste die von E. Simon gegebene 

Diagnose in Betreff der Augen ein wenig geändert werden. 

Labulla altioculata. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 186. 
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Der Cephalothorax hellgelb, die Mittelgrube, ein von ihr auslaufender, die Augen 

aber nicht erreichender Längsstrich und der Saum der Seitenränder schwarz. Die Mund- 

theile und das Sternum rothbraun, letzteres oft dunkeler marmorirt; die beiden vorderen 

Beinpaare gelblichroth, unten an den Schenkeln derselben ein paar undeutlicher dunklerer 

Flecken, die beiden Hinterpaare gelb, mit drei ebenso gefärbten Flecken unten an den 

Schenkeln und zwei breiten braunen Ringen an den Tibien; das Endglied der Palpen roth- 

braun, die übrigen Glieder gelb. Das hellgraue Abdomen hat an jeder Seite mehrere, zum 
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Theil unterbrochene, schwarze Längsbänder, auf dem Rücken, vorn in der Mitte, einen 

grösseren dreieckigen, hinter diesen mehrere kleinere, auf der hinteren Hälfte mehrere 

geschwungene, schwarze Querbänder und in der Mitte, an den Seiten, noch einige kurze, 
Die röthlich gelben Spinnwarzen werden von einem breiten schwarzen, unten meist nicht 
geschlossenen Ringe umgeben. Im vorderen Theil des auch graugefärbten Bauches befindet 
sich ein grosser, länglicher, dunkeler Fleck und auf dem hinteren zwei, ein wenig ge- 
krümmte, hinten sich nähernde, dunkele Längsbänder. 

Der Cephalothorax nur um den sechsten Theil länger als breit, kaum mehr als halb 

so lang als Tibia I, ebenso lang als Tibia III, vorn wenig mehr als den dritten Theil so 

breit als in der Mitte, oben fach und ziemlich gleich hoch, mit recht tiefer, länglicher 

Mittelgrube. Der Kopftheil kaum erkennbar vom Brusttheil getrennt und in diesen ziem- 

lich unmerklich übergehend. Der Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen. 

Alle Augen ziemlich gross, nur die beiden vorderen MA. ein wenig grösser als die 

übrigen, diese sitzen an den Seiten eines ziemlich vorspringenden Hügels, um ihren Durch- 

messer von einander, fast ebenso weit von den Seitenaugen und unbedeutend weiter von 

den hinteren MA., welche nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, und fast um 

das 1!|, fache desselben von den Seitenaugen entfernt sind. Die SA. befinden sich dicht 

beisammen an den Seiten eines ziemlich hervorragenden Hügelches. Die 4 MA. bilden ein 

unbedeutend längeres als breites Viereck, das vorn ein wenig breiter ist als hinten. 

Die Mandibeln, ungefähr ebenso lang als die Patellen und weit dünner als die Schenkel 

des ersten Beinpaares, sind vorn im oberen Theil mässig gewölbt, schliessen an der Innen- 

seite zum grössten Theil an einander und divergiren nur am Ende, indem sich die beiden 

Spitzen nach aussen krümmen. Die Endklaue mässig lang und der Falz in den sich die- 
selbe legt am Vorder- und Hinterrande mit mehreren kleinen Zähnchen besetzt. 

Die Maxillen, reichlich doppelt so lang als breit, einander ziemlich parallel, vorn an 

der Aussenseite gerundet, an der Innenseite spitz zulaufend, sind in der hinteren Hälfte 

recht stark gewölbt. Die vorn in der Mitte unbedeutend ausgeschnittene, rings am Vorder- 
rande mit einer Wulst versehene und in der Mitte an den Seiten ein wenig ausgeschnittene 
Lippe ebenso lang als breit und nur halb so lang als die Maxillen. Das flach gewölbte, 

glänzende, gegenüber den Ansatzstellen der Beine mit wenig bemerkbaren Höckerchen 

versehene, dreieckige Sternum nur wenig länger als breit. 

Das scheibenförmige, flach gewölbte und mit einem langen, kreisförmig gewundenen 

Fortsatz versehene Copulationsorgan der Palpen wird von der kurzen Decke nicht über- 
ragt. Die Tibia, oben und unten stark bauchig erweitert, ist fast kürzer als die Patella. 
Der Trochanter besitzt an der Aussenseite einen spitzen, unbedeutend gekrümmten, sporn- 

artigen Fortsatz. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen ist vorn und hinten gerundet, hinten aber 
breiter als vorn. 

Die Beine sehr lang und dünn, das erste Paar mehr als 7 mal so lang als der Cepha- 

lothorax, alle Metatarsen länger als die Tibien. Ausser den spärlichen, feinen Härchen 

sind alle Glieder, die Tarsen ausgenommen, mit zahlreichen, dünnen Stacheln besetzt, 
welche folgendermassen vertheilt stehen: Erstes Paar: Femur oben 6—8, unten und vorn 
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sehr zahlreiche: Patella keine, nur oben am Ende eine starke Borste; Tibia unten 2. 2. 

recht lange und jederseits 3: Metatarsus in der ersten Hälfte mehrere schwache. 
Zweites Paar: Femur oben 6—7, unten nur 2—3; Patella oben am Ende 1 starke Borste; 
Tibia und Metatarsus ebenso wie bei dem ersten Beinpaare. Drittes und viertes Paar: 

Femur oben 6—8; Patella am Ende eine Borste; Tibia am Anfange, in der Mitte und am 
Ende mehrere; Metatarsus nur am Anfange mehrere. 

Weib: 
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Ganz ebenso gefärbt, aber auch die Schenkel und Tibien der beiden vorderen Bein- 

paare meist deutlich dunkel gebändert, die Zeichnung des Abdomens ähnlich aber oft 

heller gelb und weniger deutlich ausgeprägt; die Palpen gelb mit rothbraunem Endgliede. 

Der Cephalothorax schlanker, reichlich um den fünften Theil länger als breit, vorn kaum 

mehr als den dritten Theil so breit als in der Mitte. Die Beine auch lang und dünn, 

aber doch verhältnissmässig kürzer, das erste Paar nicht ganz 5!j,mal so lang als der 

Cephalothorax. Die Bestachelung derselben ebenso, nur fehlen am Femur I unten die 
Stacheln ganz und an Femur II sind nur einige wenige vorhanden. 

Washington Territory. Mehrere Exemplare dieser Art verdanke ich der Güte des 

Herrn E. Simon. 

Gen. Frontina E. Simon 1884. 

Linyphia Auct. 

Frontina E. Simon. Arachn. de France V p. 206. 
Der Cephalothorax länger als breit, vorn meist mehr als halb so breit als in der 

Mitte, der Kopftheil nur bei den Männern vorn stärker erhoben, daher bei diesen auch 

der Clypeus höher als die Area der Augen, bei den Weibern niedriger oder nur eben 

so hoch. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade oder unbedeutend ge- 
bogen. Die beiden hinteren Mittelaugen sind stets von einander sichtlich weiter als von 

den Seitenaugen entfernt, während die immer kleineren vorderen Mittelaugen einander näher 
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sitzen als die vorderen Seitenaugen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmales, hinten breites 

Viereck und die Seitenaugen liegen dicht beisammen. 

Die vorn gewölbten Mandibeln ebenso dick oder häufig dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares und in der Endhälfte etwas divergirend. 

Die Maxillen länger als breit, 

geneigt. 
Die Lippe breiter als lang, nicht halb so lang als die Maxillen. 

Die fein behaarten und mit Stacheln besetzten Beine recht lang und dünn, 

3. oder 1. 4. 2. 3., häufig auch das zweite und vierte Beinpaar gleich lang. Am Ende der 

weiblichen Palpen eine Klaue. 

Uebersicht der Arten. 

Männer: 

i Das Abdomen länglich oval und in der Mitte nicht einge- 

schnürt : 
Das Abdomen mehr men ng il in der Mitte mehr 

oder weniger eingeschnürt . 

| Der Cephalothorax gelb und der Patellartheil der Dalpenı nur 

wenig kürzer als die Tibia . 

Der Cephalothorax dunkelroth il die Patella der Barren 

nur halb so lang als die Tibia , 

ee am Ende der Patella der Palpen ein a Do 
Oben am Ende der Patella der Palpen kein Dorn . 

Die 4 MA. an einem starken Vorsprunge des Kopfes, 

Cephalothorax kürzer als Patella und Tibia I SR 

Die 4 MA. an einem kaum merklichen Vorsprunge des Kopfes, 

der Cephalothorax ebenso lang als Patella und Tibia I 

der 

Weiber: 

An der Epigyne ein nach hinten ragender Fortsatz 
An der Epigyne kein solcher Fortsatz 

Der Fortsatz sehr lang und dünn . 
Der Fortsatz kurz 

D 

N 

höhlt 

Dieser Fortsatz an der alas u. dann) an der Be nichl 
\ breiter als am Ende . 

Dieser Fortsatz an der Basis am breitesten mal oft er 

Der Cephalothorax gelb. 

4. Der Cephalothorax ganz dunkel oder nur 
weit hinauf dunkel 

v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 

an den Seiten 

einander parallel oder nur wenig gegen einander 

ludibunda. n. sp. 

subtilis. n. Sp. 

calcarifera. n. sp. 
4. 

bipunctata. n. Sp. 

adstricta. n. sp. 

2. 
6. 

. peruana. n. Sp. 
3. 

excelsa. n. Sp. 

4. 
oligochronia.n. Sp. 

5. 

13 

1. 2. 4. 



Die Beineveinfarbig gelb .. . ... N er SED 

Die Beine dunkler gebändert. . . . 220.2. virgata, n. Sp. 

! Das Abdomen in der Mitte deutlich Oneenuen FERNE, BERRICHNTN 

Das Abdomen in der Mitte am breitesten . . . 8. 

Das Abdomen überragt hinten die Spinnwarzen ziemlich weit: 

der Clypeus eben so hoch als die Area der Augen . . bipunctata. n. sp. 

Das Abdomen überragt die Spinnwarzen nur wenig; der Cly- 

peus nur halb so hoch als die Area der Augen . . . . calcalifera. n. sp. 

Die Epigyne in der Mitte nicht getheilt . . . .. 2.2... 

| Die Epigyne in der Mitte getheillt . . . 10. 

Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen; des Anden 
bildet hinten einen die Spinnwarzen überragenden, Koni- 

schen Vorsprung . . coccinea. Hentz. 

Der Clypeus etwas niedriger ik die Area der msn: das 
Abdomen bildet hinten keinen konischen Vorsprung . . clathrata. Sund. 

| Der Cephalothorax sichtlich kürzer als Tibia I . . . . Jule 

10. ! Der Cephalothorax unbedeutend länger oder ebenso lang a 
| Tibiautl ae 0 me: ER ENERER 2A 

1 Die hinteren MA. nur wenig grösser als Me SA. 202... hospida n. sp. 

Die hinteren MA. dreimal so gross als die SA. . . . . . lurida n. sp. 

19 | Das Abdomen überragt hinten ein wenig die Spinnwarzen . horaea. n. sp. 

Das Abdomen überragt hinten die Spinnwarzen nicht . . 13. 
13, ! Die Epigyne bedeutend breiter als ang . . . . .. 2... ferentaria. n. sp. 

Die Epigyne. länger als breit . . 2 2 2 2 2 202..2.. Zurbidula. n. sp. 

Frontina clathrata. Sund. 

Tab. XIV. Fig. 187. 

1830. Linyphia clathrata Sundewall. Sv. Spindl. Beser. in Vet.-Acad. Handl.f. 1829 p. 218. 

1833. Nerienne marginata Blackwall. Charact. of some undeser. Gen. etc. in: London and 

Edinb. Phil. Mag. 3. Ser. III p. 346. 
1834. Linyphia multiguttata Reuss. Zool Misc. Arachn. p. 248. Pl. XVII. Fig. 6. 

1837. luctuosa C. K. Uebers. d. Arachn. Syst. I p. 10. 

1845. y n C. Koch. Die Arachn. p. 111. Fig. 1037. 

1861. 2 clathrata Westring. Aran. Suec. p. 94. 
1864. Nerienne marginata Blackw. Spid. of Gr. Br. II p. 249. Pl. XVII. Fig. 167. 

1866. Linyphia clathrata Menge. Preuss. Spin. I p. 107. Pl. 18. Tab. 34. 

1870, = R Thorell. Rem. on Syn. p. 45. 
1882. 3 3 Emerton. N. Engl. Therid. Transact. Connect. Acad. Vol. VI p. 

62. Pl. XVII. Fig. 3. 
1884. = y E. Simon. Arachn. de France V p. 244. 
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Der Cephalothorax heller oder dunkeier rothbraun, die Seitenfurchen am Kopfe, die 

Mittelritze und ein schmales, sich von dieser auf den Kopftheil fortsetzendes Band schwarz. 

In dem Winkel, welchen die Seitenfurchen des Kopfes mit den Mittelbande machen, je ein 

gelber, ovaler Fleck. Die Mandibeln und die Maxillen rothbraun, die Lippe und das 
Sternum meist schwarzbraun, die Beine und die Palpen gelb, das Ende der Schenkel, 

Tibien und Metatarsen des vierten Paares bisweilen braun, die Schenkel des ersten unten 

mit dunkelem Anfluge. Der Rücken des Abdomens dunkelbraun, in der Mitte ein helleres, 

an den Seiten tief gezacktes Band, in welchem eine Reihe hinter einander folgender, 

dunkeler, winkelförmiger Flecken liegt. Rings an den Seiten des Rückens läuft ein zacken- 
förmiges, oder aus einzelnen weissen Flecken bestehendes Band, welches vorn in der Mitte 

unterbrochen ist. Hinten verbindet ein schmales, bogenförmiges, über den Spinnwarzen 

liegendes, weisses Band die beiden Seitenbänder mit einander. Der Bauch meist schwarz, 

mit vier kleinen, im Quadrat stehenden, weissen Flecken, Die Seiten auch schwarz, aber 

durchzogen von helleren, hinabsteigenden Bändern und versehen mit zwei kleinen, weissen 

Flecken. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb 

so breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur I oder Patella und Tibia II, oben mässig 
hoch gewölbt, vorn, gleich hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu gleich- 

mässig abfallend. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen flach, die Mittelritze weit 
hinten. Der senkrecht abfallende Clypeus nicht ganz so hoch als die Area der Augen und 
nicht halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade. Die beiden 

vorderen MA. weit kleiner als die hinteren und diese vielleicht ein wenig grösser als die 

dicht beisammen sitzenden SA. Die beiden hinteren MA. liegen um das Doppelte ihres 

Durchmessers von einander, kaum mehr als um diesen von den SA. und von den vorderen 

MA., welche um ihren Durchmesser von einander und reichlich dreimal so weit von den 

vorderen SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das 

vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn gewölbten, nach unten zu dünner werdenden und divergirenden Mandibeln 

13* 
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bedeutend länger als die Patellen und oben an der Basis etwas dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Der Falz in den sich die ziemlich lange Endklaue legt ist vorn 
mit 4—5 recht langen und spitzen, hinten mit weit kleineren Zähnchen besetzt. 

Die Lippe, die Maxillen und das ziemlich gewölbte Sternum ebenso wie bei den? an- 
deren Arten. 

Das Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet und hinten an 
den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Die dünnen Beine mässig lang, das erste Paar nicht ganz viermal so lang als der 
Cephalothorax, das vierte kaum länger. An allen Schenkeln, Tibien und Metatarsen einige 
schwache Stacheln. 

Herr Dr. L. Koch besitzt Exemplare, welche von Dr. Brendel bei Peoria, im Staate 
Illinois gesammelt wurden. Herr Marx fing dieses Thier in der Umgegend von Phila- 
delphia. 

Frontina coccinea Hentz. 

Tab. XIV. Fig. 188. 

Linyphia coccinea Hentz. Spid. of U. St. edit by. Burgess Boston 1875 p. 135. Pl. 15. 
Die 3.212 Pl 18 E1012: 

Weib: 

Totallange ar. na Er 6 Mm: 

Cephalothorax lang . . N) 
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Der les, die Mundtheile und das Sternum Orangeselhn fast hellroth, der 
Anfang der Schenkel der Beine ebenso, im übrigen aber und die andern Glieder derselben, 

sowie die ersten Glieder der Palpen gelb, die Endglieder der letzteren schwarz. Das Ab- 
domen hellgrau und nur das äusserste Ende des Conus, welchen dasselbe am hinteren Theil 

bildet, schwarz. Die gelben Spinnwarzen am Ende bräunlich. 
Der Cephalothorax ebenso lang als der Femur des zweiten Beinpaares, fast doppelt 

so lang als breit, vorn nur wenig schmäler als an der breitesten Stelle, oben nicht hoch 

sewölbt, von hinten nach vorn sanft ansteigend und die den Kopf begränzenden Seiten- 

furche, sowie die rundliche Mittelgrube ganz flach. Der Clypeus etwas höher als die Area 

der Augen. 
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Die beiden oberen, recht grossen Mittelaugen, je auf einen hervorragenden Hügelchen 

gelegen, sind reichlich doppelt so gross als die beiden nicht ganz um ihren Durchmesser 

von einander entfernten, an den Enden einer ganz niedrigen Wulst befindlicher vorderen 
MA., welche wiederum ein wenig grösser sind als die dicht beisammen sitzenden SA. Von 

oben betrachtet ist die hintere Augenreihe gerade, die vordere aber, von vorn gesehen, 

durch tiefer stehen der MA. etwas nach unten gebogen. Die beiden hinteren MA. liegen 
fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander, etwas mehr als um diesen von den 

SA. und den vorderen MA. Von den vorderen MA. sind die SA. noch etwas weiter als 
von den hinteren entfernt. 

Die sehr kräftigen, senkrecht abwärts gerichteten, vorn gewölbten und am Ende an 

der Innenseite schräge abgeschnittenen Mandibeln bedeutend länger als die Patellen und 

wenigstens dreimal so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem Vorder- und 

Hinterrande des Falzes, in den sich die kräftige aber nicht lange Klaue legt, sitzen fünf 
kleine, spitze Zähnchen. 

Die wenig längeren als breiten, am Ende schräge abgestutzten Maxillen fast dreimal 

so lang als die ‚breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. 

Das flach gewölbte, beträchtlich längere als breite, hinten sehr spitz zulaufende 

Sternum hat eine dreieckige Gestalt. 

Das reichlich um den dritten Theil längere als breite, vorn gerundete und nur wenig 

auf den Cephalothorax hinaufragende Abdomen bildet hinten einen konischen Vorsprung, 

welcher die Spinnwarzen, die auch an einer kleinen Hervorragung sitzen, ein wenig 

überragt. 

Die dünnen, fein behaarten Beine haben an allen Gliedern feine, aber ziemlich lange 

Stacheln. Das erste Paar, als das längste, fast viermal so lang als der Cephalothorax, 
das vierte ein wenig länger als das zweite und das dritte das kürzeste. Unten an den 

Coxen der Beine befinden sich halbkugelförmige Hervorragungen, welche bei denen der 

beiden Vorderpaare am stärksten hervortreten. Am Endgliede der Palpen fehlt eine Klaue. 

Von Herrn Marx bei Enterprise in Florida im October gefangen. 

Frontina horaea. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 189. 

Weib: 
Devallanse, 1 ..2.4.3...21200.042.421Mm} 

Cephalothorax lang . . . . . 16 „ 
® in der Mitte breit 11 „ 
5 wern breit? er.. MU 0,307, 

Sbdomen lang"! 741 ins. 9 21278 

E breit. . . 2.02. wanlsuee 
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Der Cephalothorax an den Seiten braun, oben heller röthlich, der Kopf vorn zwischen 
den Augen schwarz, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe röthlichgelb, die beiden 
letzteren heller gerandet, das Sternum etwas dunkeler, die Beine und die Palpen dunkel- 

gelb. Der Hinterleib oben auf dem Rücken und an den Seiten schwarzbraun, am Bauche 

etwas heller und rings am oberen Rande mit einem weissen, wellenförmigen Bande um- 

geben, dass jederseits nach unten ein Paar längere Zacken entsendet. Der Cephalothorax, 

fast um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als hinten in der 
Mitte, unbedeutend länger als Tibia II und IV, vorn am Kopfe recht hoch, fällt von da bis 

zum Hinterrande ziemlich gleichmässig ab. Der breite Kopftheil wird durch flache Seiten- 

eindrücke begränzt, die bis oben hinauf reichen und sich dort vereinigen. Die Mittelgrube 

auf dem Brusttheil besteht aus einer runden, flachen Vertiefung. Der Clyeus, unterhalb 

der vorderen Mittelaugen ganz unbedeutend eingedrückt, ist wenig höher als die Area der 

Augen und fällt senkrecht, aber ein wenig gewölbt zum Stirnrande ab. 
Die oberen MA., die auf breiten Hügelchen sitzen, sind nicht grösser als die hinteren 

SA., die ein wenig kleiner sind als die vorderen und reichlich doppelt so gross als die 
vorderen MA. Die obere Augenreihe ist von oben betrachtet ziemlich gerade und die untere 
von vorn gesehen, durch tiefer stehen der MA., ganz unbedeutend nach unten gebogen. Die 

beiden vorderen MA. liegen nicht ganz um ihren Radius von einander und doppelt so weit 
von den vorderen SA. Die beiden hinteren MA. sind fast um ihren doppelten Durchmesser 

von einander und nicht mehr als um ihren Radius von den hinteren SA. entfernt. Die 

4 MA. bilden ein Viereck, das kaum breiter als hoch ist, aber vorn weit schmäler als 
hinten. 

Die Mandibeln, fast doppelt so lang als die Patellen und fast dicker als die Schenkel 
des ersten Paares, sind im oberen Theil ziemlich gewölbt, und divergiren im unteren. 

Die Maxillen, etwas länger als breit, haben gerade Seitenränder, sind einander parallel 

und vorn am Ende von aussen nach innen ein wenig schräge abgeschnitten. 

Die Lippe nicht halb so lang als die Maxillen, etwas breiter als lang, vorn ganz 

stumpf zugespitzt und deutlich getrennt vom länglich herzförmigen und recht stark ge- 

wölbten Sternum. 
Die Beine ganz fein behaart, die Schenkel, Patellen, Tibien und Metarsen aller mit 

einzelnen schwachen Stachelborsten besetzt. Das erste Paar A4mal so lang als der Cepha- 
lothorax, das zweite ebenso lang als das vierte. Am Ende der Palpen scheint keine Klaue 

vorhanden zu sein. 

Das Abdomen ist mehr als um die Hälfte länger als breit, oben ein wenig abgeflacht, 

vorn und. hinten gerundet und überragt hinten ein wenig die Spinnwarzen. 

St. fe de Bogota. In meiner Sammlung. 
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Frontina lurida n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 190. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb mit braunem Tansebande über der Mitte und an jeder Seite, 

die Augen schwarz umrandet, besonders breit die oberen Mittelaugen; das Sternum, die 

Maxillen und die Lippe braun, die beiden letzteren gelb gerandet; die Mendineln, die 

Beine und die Palpen hellgelb. Der Hinterleib unten und an den Seiten fast schwarz, 

überstreut mit ganz kleinen gelben Pünktchen, der Rücken etwas heller, jederseits ein- 

gefasst von einem breiten, silberglänzenden Längsbande, dünn überstreut mit solchen 

Pünktchen und auf der hinteren Hälfte versehen mit einer Reihe hintereinander a 

schwarzer winkelförmiger Flecken. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ungefähr so lang 

als Femur III, oben recht flach gewölbt, vorn an den Augen nur unbedeutend höher als 
am Brusttheil. Der vorn etwas erhobene Kopftheil wird durch Seitenfurchen deutlich be- 
gränzt, die sich vereinigen und in die lange und ziemlich tiefe Mittelgrube münden. 

Der Clypeus ist senkrecht und kaum mehr als halb so hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen’ 

(recurva) und die untere von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der Mittelaugen unbe- 

deutend nach unten gekrümmt. Die Augen sind in der Grösse recht verschieden, da die 

oberen MA. fast dreimal so gross sind als die übrigen gleichgrossen. Die ovalen SA, sitzen 

dicht beisammen, ohne sich jedoch vollständig zu berühren, an den Seiten eines kleinen 

Hügelchens und die oberen derselben nur um ihren Durchmesser von den grossen oberen 
MA., die je auf einem Hügel liegend von einander um das Doppelte ihres Durchmessers 
entfernt sind. Die beiden vorderen, auch auf ganz niedrigen Erhöhungen sitzenden MA. 

liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und fast um das 14fache desselben 

von den vorderen SA. Die 4 MA. bilden ein fast breiteres als hohes Viereck, das vorn 
ganz schmal ist. 

Die Mandibeln, so lang als die Patellen, fast dicker als die Schenkel des ersten Fuss- 

» 
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paares, sind vorn nur unbedeutend gewölbt und am Ende schräge von innen nach aussen abge- 
schnitten. Der Falz, in den sich die ziemlich lange und gekrümmte Klaue legt, ist vorn 
und hinten mıt mehreren kleinen Zähnchen besetzt. 

Die einander parallelen Maxillen nur wenig länger als breit und vorn etwas schräge 
von aussen nach innen abgestutzt. 

Die Lippe vorn gerundet, etwas breiter als lan, nicht ganz halb so lang als die 

Maxillen und vom länglich herzförmigen, niedrig gewölbten Sternum nur durch eine schwer 

sichtbare Furche getrennt. 
Der Hinterleib mehr als zweimal so lang als breit, vorn gerundet und hinten an 

den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt. 

Die Beine recht lang und kräftig, das erste Paar fast 5imal so lang als das erste, 
die beiden hinteren leider nur bis zur Patella vorhanden. An allen Gliedern der beiden 

ersten Fusspaare, mit Ausnahme der Tarsen, befinden sich dünne Stacheln, ebenso auch 

oben an den Schenkeln und Patellen der beiden hinteren Paare. Am Ende der langen, 
dünnen Palpen sitzt eine schlanke, wenig gekrümmte Klaue ohne Zähnchen. 

N. Granada. In meiner Sammlung. 

Frontina hospita. n. sp. 

Tab. XIV. Fig. 191. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, bräunlich gelb, hat oben über der Mitte ein schmales, braunes 

Längsband und die Seiten desselben sind ziemlich weit hinauf mehr oder weniger braun 
gefärbt. 

Die Mundtheile und das Sternum röthlich gelb, letzteres mit schwärzlichem Anfluge, 

besonders in der Mitte; die Beine und die Palpen gelb, mit bräunlichen Endgliedern. Der 
Hinterleib unten und an den Seiten schwarz, mit einem schmalen, weissen Längsbande, das 

bisweilen am unteren Theil der Seiten unterbrochen ist. Der weisse Rücken mit einem 

breiten, an den Seiten ein wenig wellenförmig ausgezackten, schwarzen Längsbande ver- 



— ‚105  — 

sehen, das in der Mitte weit heller gefärbt ist. Bei einigen ganz hellen Exemplaren sind 
die dunkelen Stellen des Abdomens nicht schwarz, sondern nur braünlich grau. 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 

breit als hinten in der Mitte, eben so lang als Femur II., kürzer als Tibia II, oben nur 

flach gewölbt. Der kurze, durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil kaum höher 
als der mit einer flachen und breiten Mittelgrube versehene Brusttheil. , 

Die vorderen Mittelaugen überragen nur wenig den senkrechten COlypeus, der kaum 

so hoch ist als die Area der Augen. 
Die hintere Augenreihe ist von oben betrachtet gerade, die vorderen von vorn ge- 

sehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen, deutlich nach unten gebogen. Die hinteren 

MA., etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. und doppelt so gross als die 

vorderen MA., sind von einander um ihren doppelten Durchmesser und von den SA. nicht 
ganz um diesen entfernt. Die kleinen vorderen MA. liegen kaum um ihren Radius von 

einander und fast mehr als um ihren Durchmesser von den SA. Die 4 MA. bilden ein 

reichlich so langes als breites Viereck, das vorn bedeutend schmäler ist als hinten. 

Die kräftigen Mandibeln, die Maxillen, die Lippe und das Sternum ebenso wie bei 
den anderen Arten dieser Gattung. 

Die dünnen Beine fein behaart und an allen Gliedern mit einzelnen schwachen 

Stachelborsten besetzt. Das erste Paar 54mal so lang als der Cephalothorax, das zweite 
Paar etwas länger als das vierte. 

Am Ende der auch mit Stachelborsten besetzten Palpen befindet sich eine, wie es 

scheint, ungezähnte Klaue. 

Das ziemlich lange und schmale Abdomen ist vorn und hinten gerundet und über- 
ragt hinten ein wenig die Spinnwarzen. 

St. fe de Bogota. In meiner Sammlung. 

Frontina bipunctata. n. sp, 

Tab. XIV. Fig. 192. 
Linyphia bipunctata Taczanowski in Litt. 
Weib: 
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Der Cephalothorax schwarzbraun, die Mundtheile und das Sternum ebenso, oder auch 
etwas heller, die Palpen fast ganz schwarz, die Beine gelb mit schwarzen Längsbändern 

oder auch zum grössten Theil schwarz und nur am Anfange und Ende der Glieder gelb, 
das Abdomen schwarz mit einem ovalen weissen Fleck jederseits in der Mitte, der indessen 

bei einem Exemplar nur sehr undeutlich sichtbar ist. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, fast doppelt so lang als breit, vorn nur 

wenig schmäler als zwischen dem zweiten Beinpaar, oben ganz flach gewölbt und von vorn bis 

hinten fast gleich hoch. Die auf kleinen Hügeln sitzenden hintern Mittelaugen ragen ein 

wenig hervor. Der Kopftheil ist nicht durch Seitenfurchen begränzt, sondern geht unmerk- 

lich in den mit einer kleinen und flachen Mittelgrube versehenen Brusttheil über. Der 

etwas nach vorn geneigte, von den vorderen Mittelaugen nur wenig überragte Clypeus 

ebenso hoch als die Area der Augen. 

Die beiden vorderen MA. unbedeutend grösser als die kleinen SA., aber höchstens 

den dritten Theil so gross als die hinteren MA., die mit den SA. eine gerade Linie bilden, 

von einander etwas mehr als um ihren Durchmesser, von den SA. etwas weniger als um 

diesen entfernt sitzen. Die vorderen MA. liegen kaum um ihren Durchmesser von einander, 

um das 14fache von den hinteren MA. und mehr als um das Doppelte desselben von den 

SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn weit schmäler ist 

als hinten. 

Die vorn stark gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln divergiren nicht, 

sind doppelt so lang als die Patellen und mindestens doppelt so dick als die Schenkel des 

ersten Fusspaares. 

Die vorn schräge von aussen nach innen abgestutzten und mit geraden, parallelen 

Seitenrändern versehenen Maxillen kaum länger als breit und wenig mehr als doppelt so 

lang als die vorn stumpf zugespitzte, etwas breitere als lange Lippe, die nur undeutlich 

vom langgestreckten Sternum getrennt ist. 

Die fein behaarten, dünnen Beine haben an den Schenkeln, Patellen, Tibien und 

Metatarsen einzelne ganz dünne Stacheln. Das erste und zweite Fusspaar ziemlich gleich 

lang und das zweite nur wenig kürzer. Am Ende der Palpen sitzt eine kleine, wie es 

scheint ungezähnte Klaue. 

Der walzenförmige, fast dreimal so lange als breite Hinterleib ist vorn gerundet und 

überragt mit dem mehr oder weniger spitz zulaufenden, in die Höhe gekrümmten hinteren 

Theil um ein Drittheil seiner Länge die Spinnwarzen. 

Mann: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum bräunlichroth, die Beine und 

die Palpen hellgelb, der Hinterleib ganz schwarz, ohne den weissen Fleck an jeder Seite. 

Der schmale, vorn verhältnissmässig breite und etwas erhobene Cephalothorax ebenso 

lang als Femur II oder Tibia I. Der Clypeus nicht viel höher als die Area der Augen. 

Die stark divergirenden Mandibeln, doppelt so lang als die Patellen und an der Basis fast 

doppelt so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, haben am Ende eine lange, wenig 

gekrümmte Klaue. Die Augen stehen ein wenig gedrängter, sonst ebenso wie bei dem 

Weibe, namentlich sind die kaum mehr als um ihren Radius von einander abstehenden 

vorderen MA. nur um das 14fache ihses Durchmessers von den SA. entfernt. 

Das doppelt so lange als breite Abdomen, etwas hinter der Mitte stark eingeschnürt, 

ragt mit dem hinteren gerundeten Theil nur wenig über die Spinnwarzen hinaus. 
Die Universität in Warschau besitzt mehrere Exemplare aus verschiedenen Gegenden 

Perus. 

Frontina calcarifera. n. sp. 

Tab. XIV. Rie.193. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkelbraun, die Palpen bräun- 

lich gelb, das Endglied derselben braun, die Beine auch gelb, die Glieder der beiden 

hinteren Paare zum grössten Theil braun. Das Abdomen schwarz mit hellem Ringe an 

der mittleren Einschnürung und jederseits einen weissen Fleck in diesem, hinten über den 

Spinnwarzen jederseits noch ein ganz kleiner weisser, runder Punkt. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur oder Patella I, um den dritten Theil 
länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben flach gewölbt, von 

hinten nach vorn sanft ansteigend. Der durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig 
14* 
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höher als der mit flacher Mittelgrube versehene Brustheil. Der etwas gewölbte, von den 

vordern Mittelaugen nur unbedeutend überragte Clypeus kaum höher als die Area der 

Augen und nur den dritten Theil so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas nach hinten gebogen 

(procurva). Die beiden hinteren MA., bedeutend grösser als die übrigen, sind von den 

SA. ungefähr um ihren Durchmesser entfernt, von einander um das Doppelte desselben und 

von den vorderen MA. nicht ganz so weit. Diese letzteren liegen kaum um ihren Radius 

von einander, fast um das Dreifache ihres Durchmessers von den SA. Die SA. sitzen dicht 

beisammen, ohne sich jedoch vollständig zu berühren, an den Seiten eines niedrigen Hügel- 

chens. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn ganz 

schmal ist. 

Die vorn der Länge nach nicht gewölbten, nach unten zu allmälig dünner werdenden 

und divergirenden Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und, weit dicker als die 

Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue recht lang. 

Die unbedeutend gegen einander geneigten Maxillen doppelt so lang als die ungefähr 

ebenso lange als breite, vorn gerundet Lippe, welche nur undeutlich getrennt ist von dem 

längeren als breiten, gewölbten Sternum, 

Das Abdomen, zwei und ein hılb mal länger als breit, ist in der Mitte stark einge- 

schnürt und überragt am gerundeten Hintertheil nur unbedeutend die Spinnwarzen. 

Die langen, dünnen, spärlich fein behaarten Beine tragen an allen Gliedern, mit Aus- 

nahme der Tarsen, Stacheln. Das erste Paar Amal so lang als der Cephalotherax, das 

zweite Paar ebenso lang als das vierte. 

Oben am Ende des Patellartheils der Palpen, welcher etwas kürzer und dünner ist 

als die Tibia, sitzt ein kurzer Dorn. 

Caracas. In der Sammlung des Herrn E. Simon befindet sich ein Exemplar. 

Die Art hat grosse Aehnlichkeit mit L. bipunctata Tacz., bei dieser aber fehlt der 

Dorn oben an der Patella der Palpen, ebenso auch der weisse Punkt jederseits über den 

Spinnwarzen und der Cephalothorax ist kürzer als Femur I. 

Weiber: 
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Der Cephalothorax braun, die hellen Augen schwarz umrandet, die Mandibeln, Maxillen 

und Lippe gelb mit schwärzlichem Anfluge, das Sternum schwarzbraun, die Palpen schwärz- 

lich. Die Beine gelb mit schwärzlichem Anfluge an allen Schenkeln und den Patellen, so- 

wie den Tibien des vierten Paares. Der hellbraune Hinterleib hat vorn jederseits einen 

gelblichen, schrägen Strich, quer über der niedrigsten Stelle des Rückens ein weisses Band 

und hinten an jeder Seite einen kleinen, ebenso gefärbten runden Fleck. 

Der Cephalothorax, etwas länger als breit, vorn gerundet und breit, ebenso lang als 

Femur I, oben mässig hoch gewölbt, senkt sich ganz allmälig von den Augen bis zum 

Hinterrande. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sind flach, reichen aber bis 

oben hinauf und die Mittelgrube ist auch nur schwach ausgeprägt. Der ziemlich senkrechte, 

von den vorderen MA. nur wenig überragte Clypeus nur halb so hoch als die Area der 

Augen. 

Die vorderen MA., kaum halb so gross als die hinteren, nicht grösser als die SA., 

sind um ihren Radius von einander und fast um das 14 ihres Durchmessers von den SA. 

entfernt. Die hinteren MA. liegen mehr als um ihren Durchmesser von einander und den 

vorderen MA., von den SA. aber nur um ihren Radius. Von oben gesehen erscheint die 

obere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen (procurva), die untere von vorn betrachtet, 

durch Tieferstehen der Mittelaugen, etwas nach unten gekrümmt. Die 4 MA. bilden ein 

ebenso langes als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die senkrecht abwärtsgerichteten, nicht divergirenden und vorn nicht gewölbten 

Mandibeln kaum länger als die Patellen und nicht dicker alsdie Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen wenig länger als breit, an der Aussenseite gerundet, an der inneren, 

die vorn gerundete, etwas breitere als lange Lippe überragenden Seite gerade und einander 

parallel. Das recht hoch gewölbte, glänzende Sternum länger als breit und mit der Lippe 

fast ganz verwachsen. 

Die Beine sehr dünn und fein behaart. Das vierte Paar etwas länger als das zweite 

und unbedeutend kürzer als das erste. An den Tibien einzelne ganz schwache Stacheln. 

Am Ende der Palpen scheint eine ganz kleine Klaue zu sitzen. 

Das fast doppelt so lange als breite Abdomen ist in der Mitte eingeschnürt und über- 

ragt mit seinem etwas erhobenen, hinteren Ende nur wenig die Spinnwarzen. Leider ist 
das vorliegende Exemplar nicht ganz entwickelt und daher nicht möglich die Gestalt der 

Epigyne anzugeben. 
N. Granada. Ein Exemplar in meiner Sammlung. 

Frontina oligochronia. n. sp. 

Taf. XIV. Fig. 194. 
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Der Cephalothorax gelb, ein ganz undeutliches dunkleres Längsband über der Mitte 

desselben. Die Augen, besonders die beiden hinteren Mittelaugen, breit schwarz umrandet 

die Mandibeln roth, die Maxillen und die Lippe bräunlich gelb, das Sternum dunkelbraun, 
die Palpen und die Beine gelb, das Endglied der ersteren rothbraun, die Schenkeln, 

Patellen, Tibien und Metatarsen der letzteren am Ende und in der Mitte undeutlich ge- 

bändert. Der Hinterleib bräunlichgelb, der Bauch mit einem breiten, etwas dunkleren 

Längsbande versehen, das jederseits von einem hellgelben Strich begränzt wird. Der 

Rücken ist oben an jeder Seite mit einem aus Silberflecken bestehenden, breiten Bande 
geschmückt. An der Innenseite dieser Silberbänder befindet sich je eine Längsreihe brauner 

Flecken und am hinteren Ende ein Paar winkelförmiger, mit der Spitze nach vorn ge- 

richteter, ebenso gefärbter, schmaler Bänder. Auf dem vorderen Theil des Rückens be- 

merkt man in der Mitte auch einzelne kleine Silberfleckchen. 
Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in 

der Mitte, etwas kürzer als Femur II, oben von hinten nach vorn ansteigend und vorn an 

den auf Höckern sitzenden Mittelaugen am höchsten. Der Kopftheil! wird durch flache 
Seitenfurchen begränzt und der unterhalb der vorderen MA. ein wenig eingedrückte und 
dann etwas nach vorn geneigten Olypeus fast doppelt so hoch als der Raum, welchen die 
an einer schräge nach vorn geneigten Fläche sitzenden, vorderen und hinteren Mittelaugen 

einnehmen. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe deutlich nach vorn gebogen 

(recurva) und die untere durch Tieferstehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die 

beiden oberen MA., etwas grösser als die dicht beisammen sitzenden SA., liegen fast um 

ihren doppelten Durchmesser von einander, mehr als um diesen von den kleinen vorderen 
MA. und nur um ihren Radius von den SA. Die vorderen MA., noch etwas kleiner als 
die SA., sind von diesen um ihren Durchmesser und nur um ihren Radius von einander 

entfernt. Die 4 MA. bilden ein fast breiteres als hohes, vorn ganz schmales Viereck. 
Die Mandibeln, um die Hälfte länger als die Patellen, etwas dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares, sind vorn im oberen Theil stark gewölbt und werden, ein wenig 

divergirend, gegen das Ende hin allmälig dünner. 
Der Falz in den sich die ziemlich lange, kräftige Endklaue legt ist vorn und hinten 

mit einigen kleinen Zähnchen bewehrt. h - 
Die Maxillen wenig länger als breit, am Aussen- und Innenrande gerade, einander 

parallel und vorn am Rande leicht gerundet. 
Die Lippe etwas breiter als lang, vorn gerundet und nicht ganz halb so lang als die 

Maxillen. 
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Das wenig längere als breite, ziemlich gewölbte, herzförmige Sternum ist vorn gerade 
und hinten zugespitzt. 

Dielangen, dünnen, mit feinen Härchen spärlich besetzten Beine haben anallenSchenkeln, 

Patellen, Tibien und Metatarsen lange, schwarze Stachelborsten, die oben nicht sehr regel- 
mässig gestellt sind. 

Der Hinterleib um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet, etwas vor der 

Mitte am breitesten und hinten an den Spinnwarzen zugespitzt. 
Peru. Pumamarca. In der Sammlung der Universität in Warschau ein Weibchen. 

Frontina subtilis n. sp. 

Tab. XV. Fig. 195. 

Linyphia subtilis Tacz. in Litt. 
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Der Cephalothorax oben dunkelroth, am Kopf und an den Seiten fast schwarz, die 

Mandibeln und das Sternum schwarzbraun, letzteres mit bläulichem Schimmer, die Beine 

und die Palpen hellgelb, nur das Endglied der letzteren bräunlich. Der Hinterleib oben 
mit breitem, braunem, an den Seiten wellenförmig ausgebuchtetem Mittelbande geziert, das 

jederseits von einem breiten weissen Bande eingefasst wird, die Seiten und der etwas 

hellere Bauch auch braun. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur III, unbedeutend kürzer als Tibia IV, fast 

um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben 
ziemlich hoch gewölbt, der vorderste Theil ein wenig erhoben, dann nach hinten zu bis 
zum Beginn des Enddrittheils ganz sanft geneigt, hinten etwas steiler, aber auch recht 

schräge abfallend.. Die den ziemlich langen Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur 
wenig bemerkbar und die Grube auf dem Brustrücken auch ganz flach. Der senkrecht 

abfallende Clypeus wird von den, auf kleinen Hügeln sitzenden, vorderen Mittelaugen nur 
wenig überragt und ist ungefähr eben so hoch als die Area der Augen. 

Die vorderen .MA. halb so gross als die hinteren und mehr als doppelt so gross als 

die dicht beisammen sitzenden SA., von denen die vorderen ein wenig grösser als die 
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hinteren sind. Die obere Augenreihe ziemlich gerade, die vordere, von vorn gesehen 

auch gerade. Die hinteren MA. liegen um ihren doppelten Durchmesser von einander 

und kaum mehr als um ihren Radius von den SA. Die vorderen MA. sitzen kaum um 
ihren Radius von einander und mehr als um ihren Durchmesser von den SA. die 4 MA. 

bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn unbedeutend gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten und am Ende nur 

wenig divergirenden Mandibeln sind weit dicker als die Schenkel und fast doppelt so lang 

als die Patellen des ersten Fusspaares. 

Die mit ziemlich geraden Seitenrändern versehenen und vorn etwas schräge. abge- 

stutzten Maxillen unbedeutend länger als breit, und ein wenig gegen einander geneigt. 

Die vorn leicht gerundete Lippe breiter als lang, den dritten Theil so lang als die 

Maxillen und durch eine Furche deutlich von dem stark gewölbten, glänzenden und fein 

gerieselten, herzförmigen Sternum getrennt, das wenig länger als breit ist. 

Die langen, dünnen, fein behaarten Beine haben an den Schenkeln einen ganz kurzen, 

an den Patellen einen und an den Tibien mehrere, auch dünne, aber längere Stachel- 

borsten. Das erste Fusspaar ist 6mal so lang als der Cephalothorax und das zweite 

etwas länger als das vierte. 

Am Ende der Palpen scheint die Klaue, wenigsten dem vorliegenden Exemplar, zu 

fehlen. 

Der mehr als doppelt so lange, als breite Hinterleib ist in der Mitte am breitesten 

und läuft nach dem hinteren, sowie vorderen gerundeten Ende allmählig schmäler zu. 

Mann: 
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Er ist ganz ebenso gefärbt, wie das Weib, nur sind die beiden weissen Bänder an 

den Seiten des Rückens weit schmäler und mehrfach unterbrochen. Die Gestalt, Längen- 
verhältnisse der Beine und Stellung der Augen sind ganz dieselben. 

Der keulenförmige Tibialtheil der Palpen ist fast doppelt so lang als der Patel- 

lartheil. 

Peru, Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. Der Güte 

des Herrn Taczanowski verdanke ich 4 aus der Umgegend von Pumamarca stammende 
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Weibchen, die in der Zeichnung von dem oben beschriebenen etwas abweichen. Bei diesem 

ist der Hinterleib ganz wie bei dem Manne gefärbt und der Rücken des vierten ganz 

weiss, Die Schenkel der Palpen sind bei allen vier am Ende, der Patellartheil, sowie das 

Endglied schwarz. 

Frontina virgata. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 196. 
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Der Cephalothorax gelb oder röthlich, an den Seiten weit hinauf schwarzbraun, oben 
in der Mitte mit einem ebenso gefärbten, an den Seiten begränzten Längsbande, die ganze 

Area der Augen schwarz; die Mandibeln dunkelbraun, die Maxillen, Lippe und das Sternum 
fast schwarz; die mit braunem Endgliede versehenen Palpen und die undeutlich dunkel 

gebänderten Beine gelb. Der Hinterleib hat oben auf dem Rücken ein breites, braunes 
Feld, das jederseits von einem gezackten, silberglänzenden, weissen Bande eingefasst wird 

und in der Mitte mit einem dunklen Längsstrich versehen ist, von dem aus schräge, nach 
hinten gerichtete, ebenfalls dunkler gefärbte Bänder oder Striche ausgehen. Die Seiten 
sind auch braun und der Bauch ist mit einem breiten dunkleren, jederseits durch einen 

gelben Strich begränzten Bande versehen. 

Der Cephalothorax, fast um den dritten Theil länger als breit, vorn halb so 
breit als in der Mitte, vorn an den hinteren Mittelaugen am höchsten, von 
da gleichmässig nach hinten zu abfallend. Der durch deutliche Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil oben zwischen den auf höckerartigen Hervorragungen sitzenden hinteren und 
vorderen Seitenaugen schräge nach vorn geneigt. Der unterhalb der vorderen Mittel- 

augen etwas zurücktretende und dann ein wenig nach vorn geneigt abfallende Clypeus 
weit höher als die Area der Augen, aber weniger hoch als die Mandibeln lang. 

Die hintere Augenreihe erscheint von oben gesehen ziemlich stark nach vorn ge- 
bogen (recurva), die untere dagegen von vorn betrachtet gerade. Die oberen MA, deutlich 

grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. und diese grösser als die vorderen MA., 
welche um ihren Radius von einander, um ihren Durchmesser von den SA. und um das 

Doppelte desselben von den hinteren MA, entfernt sind. Diese letzteren liegen fast um 
v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 15 
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ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als um ihren Radius von den 

SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn weit schmäler ist 

als hinten. 

Die Mandibeln, fast doppelt so lang als die Patellen und ein wenig dicker als die 

Schenkel des ersten Beinpaares, sind im oberen Theil ein wenig gewölbt und divergiren 
unbedeutend im unteren. 

Das Sternum, die Maxillen und die Lippe ebenso gestaltet wie beiden anderen Arten 
dieser Gattung. 

Die dünnen, fein behaarten Beine an allen Paaren ziemlich gleichmässig mit einzelnen 

langen und dünnen Stacheln besetzt. 
Der Hinterleib, fast doppelt so lang als breit, vorn gerundet und hinten an den 

Spinnwarzen zugespitzt, ist etwas vor der Mitte am breitesten. 

Peru. Pumamarca. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Frontina excelsa. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 197. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, ersterer an den Seiten 

dunkeler, die Beine röthlichgelb mit ganz undeutlichen dunkleren Ringen, die Palpen ähn- 

lich. Das Abdomen oben auf dem Rücken gelb, jederseits mit einem vorn und hinten zu- 

sammenstossenden, dunkelen Bande, das aus schwarzen Flecken besteht und auf dem 

hinteren Theil ein Paar kurzer, schräger, nach vorn und innen gerichteten Aeste entsendet. 

Die Seiten im oberen Theil gelb, der Bauch bis ziemlich weit an den Seiten hinauf 

schwarzbraun. 
Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn ein wenig 

schmäler als in der Mitte, kaum kürzer als Femur II, vorn an den auf ziemlich hervor- 

tretenden Hügeln sitzenden, oberen Mittelaugen am höchsten, von da nach hinten zu 

schräg absteigend. Der breite Kopftheil von flachen Seitenfurchen begränzt und der unter- 

halb der Augen etwas eingedrückte, darauf ein wenig nach vorn geneigte Clypeus kaum 

höher als die Area der Augen. 
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Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe nur wenig nach vorn gebogen 

(recurva), die untere, von vorn betrachtet, ziemlich gerade, oder durch Tieferstehen der 

Mittelaugen ganz unbedeutend nach unten gebogen. Die vorderen MA., kaum kleiner als 

die SA. und kaum halb so gross als die hinteren MA., sind von einander wenig mehr als 

um ihren Radius, reichlich um ihren Durchmesser von den SA. und noch etwas weiter von 

den hinteren MA. entfernt, die fast um das 14 fache ihres Durchmessers von einander und 

kaum halb so weit von den SA. sitzen. Die SA. liegen dicht beisammen an den Seiten 

eines kleinen Hügels und die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das 

vorn ganz schmal ist. 

Die vorn im oberen Theil recht stark gewölbten, im unteren dünner werdenden und 

divergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz in den sich die ziemlich lange Endklaue legt 
ist vorn und hinten mit mehreren spitzen Zähnchen besetzt. 

Die Maxillen, die Lippe und das flach gewölbte Sternum ebenso wie bei den anderen 
Arten gestaltet. 

Die dünnen Beine mässig lang, das erste Paar ein wenig mehr als Amal so lang als 

der Cephalothorax. Alle Glieder derselben mit einzelnen schwarzen Stachelborsen besetzt, 
auch die Tibien des vierten Paares haben oben, aussen und unten einige. 

Der vorn und hinten gerundete, fast doppelt so lange als breite Hinterleib hat eine 

walzenlörmige Gestalt. 

Peru. Nancho. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Frontina peruana. n. sp. 
Tab. XV. Fig. 198. 

Weib: 
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Der am Seitenrande schwarz gerandete Cephalothorax sowie die Mandibeln orange- 

gelb, die Maxillen und die Lippe bräunlich, das Sternum ganz braun, die hellgelben Beine 

und Palpen an allen Gliedern dunkeler gebändert. 

Das oben hell gefärbte Abdomen hat oben in der vorderen Hälfte zwei grosse, drei- 

eckige und hinten mehrere winkelförmige, schwarze: Querbänder. Die Seiten desselben 
; 15* 
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sind schwarz mit mehreren undeutlichen, schräge hinablaufenden, hellen Bändern und der 

schwarze Bauch ist jederseits mit einem schmalen, hellen Längsstrich versehen. Die 
Spinnwarzen sind schwärzlich braun, die Epigyne und die Lungendecken gelblichbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Tibia II, nur um den sechsten Theil länger als breit, 
vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, vorn an den 
Augen am höchsten, von da nach hinten zu ziemlich geneigt. Die den breiten Kopftheil 

begränzenden Seitenfurchen, sowie die Mittelgrube des Brusttheils ganz flach. Der unter- 
halb der Augen nur wenig eingedrückte und unbedeutend nach vorn geneigte Clypeus 

ungefähr eben so hoch als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade, ebenso die untere von 

vorn betrachtet. Die unteren MA. etwas kleiner als die an einem Hügelchen dicht bei- 

sammen sitzenden SA. und diese kaum so gross als die oberen MA., welche fast um ihren 

doppelten Durchmesser von einander und nur umihren Radius von den SA. entfernt liegen. 
Die unteren MA. sitzen kaum um ihren Radius von einander und um ihren Durchmesser 

von den SA. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn ganz 

schmal ist. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn gewölbten und unten am Ende schräge von 

innen nach aussen abgeschnittenen Mandibeln sind doppelt so lang als die Patellen und 

weit dicker als die Schenkel des ersten Fusspaares. — Der Falz in den sich die ziemlich 

lange Klaue derselben legt ist vorn und hinten mit mehreren, spitzen Zähnchen besetzt. 

Die Lippe, die Maxillen und das flache Sternum ebenso wie bei den anderen Arten 

dieser Gattung gestaltet. 
Die fein behaarten Beine haben an allen Patellen, Tibien und Metatarsen einzelne, 

meist lange, stachelartige Borsten, an den Schenkeln scheinen nur an denen der beiden 

ersten Paare einige ganz kurze zu sitzen. 

Das erste Paar 5mal so lang als der Cephalothorax, das zweite etwas länger als das 

vierte. Am Ende der Palpen sitzt eine, wie es scheint, ungezähnte Klaue. 

Das dünn behaarte Abdomen hat eine länglich eiförmige Gestalt. 

Peru. Pathaypampa. Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Frontina. adstricta. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 199. 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der Cephalothorax, die Mandibeln, die Maxillen, die Palpen und die Beine röthlich- 

gelb, das Sternum und die Lippe auch gelb mit schwärzlichem Anfluge, die Augen schwarz 

umrandet und die Copulationsorgane der Palpen röthlichbraun. Das Abdomen fast ganz 
schwarz mit zwei weissen Flecken auf dem vordersten Theil des Rückens. 

Der Cephalothorax recht lang und schmal, ebenso lang als Femur und Patella I, in 

der Mitte am breitesten, vorn und hinten ziemlich gleich breit und mehr als halb so breit 

als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt, von hinten nach vorn schräge ansteigend, vorn 

am Kopfe am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach. Von 

der schmalen Mittelritze laufen einige ganz schwache Rinnen zu den Seitenrändern. Der 

von den vorderen Mittelaugen nur wenig überragte Clypeus doppelt so hoch als die Area 
der Augen. 

Die beiden vorderen MA. etwaskleiner als die SA. und diese kleiner als die hinteren 

MA. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe fast gerade, nur unbedeutend nach 

vorn gebogen (recurva) und die untere von vorn betrachtet auch gerade. Die beiden 
hinteren, je auf einem Hügelchen sitzenden MA. liegen fast um ihren doppelten Durch- 
messer von einander, und nicht ganz so weit von den an den Seiten eines Hügelchens 
sitzenden SA., sowie von den vorderen MA., welche nur um ihren Radius von einander und 

mehr als um ihren Durchmesser von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso 
langes als hinten breites Viereck, welches vorn ganz schmal ist. 

Die stark nach hinten geneigten, nicht divergirenden Mandibeln doppelt so lang als 

die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem Falz 
sitzen vorn, vom Rande ein wenig abgerückt, ein kleines und hinten mehrere auch nur ganz 
kleine Zähnchen. 

Die ziemlich gewölbten, vor einander recht genäherten und stumpf zugespitzten 
Maxillen umschliessen zum grossen Theil die breitere als lange, vom Sternum nur undeut- 

lich getrennte Lippe. Das flach gewölbte Sternum ungefähr um den vierten Theil länger 
als breit. 

An den dünnen Beine sitzen am Femur, Tibia und Metatarsus einzelne Stacheln, 

welche aber bei dem vorliegenden Exemplar grösstentheils abgebrochen sind. Das vierte 

Paar ein wenig länger als das erste. 

Die kugelförmige Tibia der Palpen kaum länger, aber dicker als die Patella.. Das 
ovale Endglied hat am Ende einen hakenförmigen Fortsatz. 

Das doppelt so lange als breite, vorn ziemlich gerade abgestutzte, hinten gerundete 
und die Spinnwarzen unbedeutend überragende Abdomen ist in der Mitte eingeschnürt. 

Mount Nebo-Summit Canon, Utah. Ein im Juli gefangenes Exemplar in der Samm- 

lung des Herrn Marx. 
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Frontina Iudibunda. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 200. 
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Der Cephalothorax gelb, über der Mitte desselben und jederseits über dem Seiten- 

rande ein sehr undeutliches, dunkeles Längsband; die Mandibeln und die Maxillen roth- 

gelb; die Lippe und das Sternum braun, erstere vorn hell gerandet; die Beine 

gelb, am Ende der Glieder, besonders am Ende der Tibien des einen Exemplares, dunkeler, 

die Tarsen und die Metatarsen an allen Beinen dunkeler als die übrigen Glieder. Die 

Palpen auch gelb, nur das Endglied derselben dunkel rothbraun. Der oben graue, unten 

schwärzliche Hinterleib hat vorn und rings an den Seiten herum ein schwärzliches, wellen- 
förmiges Band, auf dem Rücken jederseits drei, hinter einander liegende, längliche, hinten 

am Ende einen rundlichen und vor demselben zwei winkelförmige Striche, die sämmtlich 

auch schwarz gefärbt sind. In dieser Weise ist jedoch nur das Abdomen des einen Exem- 
plares gezeichnet, das des andern ist gelb, am Bauche bräunlich und von den dunkelen 

Bändern und Flecken sind nur undeutliche Spuren zu sehen. Einzelne kleine Silberflecken 
an den Seiten bemerkbar. Die Augen, besonders die beiden hinteren Mittelaugen werden 

von breiten, schwarzen Ringen eingefasst und der Raum zwischen denselben ist auch 

schwärzlich 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb 

so breit als in der Mitte, etwas kürzer als Femur III, oben nicht hoch gewölbt; der vorn 

erhobene und durch deutliche Seitenfurchenbegränzte Kopf weit höher als der mit einer 

schmalen, aber deutlich ausgeprägten Mittelritze versehene Brusttheil. Der senkrechte, 
unterhalb der vorderen Mistelaugen nur unbedeutend eingedrückte Clypeus ist wenig 

höher als die Area der Augen. 
Die hintere Augenreihe erscheint von oben gesehen ein wenig nach vorn gebogen. 

Die hinteren MA. sichtlich grösser als die dicht beisammen sitzenden SA. und diese ein 

wenig grösser als die vorderen MA., welche um ihren Radius von einander, mehr als um 

ihren Durchmesser von den SA. und reichlich doppelt so weit von den hinteren MA. ent- 
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fernt sind, die um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum mehr als halb so 

weit von den SA. liegen. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das 

vorn weit schmäler ist als hinten. Alle Augen sitzen auf schwarzen Hügelchen, von denen 

die der beiden hinteren MA. die grössten und höchsten sind. 
Die Mandibeln, Maxillen und Lippe haben dieselbe Gestalt wie die der anderen Arten, 

das Sternum ist kaum breiter als lang. 
Die dünnen Beine an allen Gliedern bestachelt, besonders aber am Anfange, oben 

und vorn an den Schenkeln der beiden ersten Paare zahlreiche, aber kurze. 

Das Tibialglied der Palpen ein wenig länger und dicker als der Patellartheil, das 

Endglied verhältnissmässig gross und dick. 

Der cylinderförmige Hinterleib fast dreimal so lang als der Cephalothorax. 
Peru. Pumamarca. Zwei Exemplare in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Frontina ferentaria. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 201. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwärzlich roth, die Beine 
und die Palpen gelb, undeutlich dunkel gebändert, der Rücken des Abdomens bräunlich 

gelb, ringsum von einem breiten, schwarzbraunen, wellenförmigen Bande umgeben, das 
wiederum von weissen begränzt wird. Der Bauch röthlich schwarz, vorn die Lungendecken 

heller und in der Mitte einige kleine weisse Flecken. Das Rückengefäss in der Mitte des 

Rückens braun. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn reichlich 

halb so breit als in der Mitte, vorn an den hinteren Mittelaugen am höchsten, von da 
nach hinten zu erst sanft geneigt, dann etwas steiler abfallend. Die den Kopftheil be- 

gränzenden Seitenfurchen ganz flach und der unterhalb der Augen nur wenig eingedrückte 
Clypeus kaum so hoch als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben betrachtet gerade, ebenso die vordere, 

wenn man sie vorn ansieht. Die vorderen MA. kleiner als die dicht beisammen sitzenden 
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SA. und diese sichtlich kleiner als die oberen MA., die etwas mehr als um ihren Durch- 

messer von einander, eben so weit von den vorderen MA. und kaum mehr als halb so 

weit von den SA. entfernt sind. 
Die vorderen MA. sitzen um ihren Radius von einander und um ihren Durchmesser 

von den SA. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales 

Viereck. 

Die ein wenig divergirenden, vorn fast gar nicht gewölbten Mandibeln länger als die 
Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die wenig nach auswärts gekrümmten, vorn ziemlich gerade abgestutzten Maxillen kaum 

länger als breit. 

Die vorn gerundete, breitere als lange Lippe nicht ganz halb so lang als die 

Maxillen. 

Das mässig gewölbte, nur wenig längere als breite Sternum hat eine herzförmige 

Gestalt. 

Die fein behaarten Beine haben an Schenkeln, Patellen, Tibien und Metatarsen aller 

Beine einzelne, dünne Stacheln. 

Das erste Paar mehr als viermal so lang als der Cephalothorax und das zweite eben- 

so lang als das vierte. Am Ende der Palpen scheint eine ganz kleine Klaue zu sitzen. 
Der nicht ganz um den dritten Theil längere als breite Hinterleib hat eine eiförmige 

Gestalt. 

Peru, San Mateo, 10,000° hoch. Ein Weib in der Sammlung der Universität in 

Warschau. 

Frontina turbidula. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 202. 
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Der rothe Cephalothorax vorn am Kopfe und an den Seiten schwärzlich, die Mandibeln 

auch dunkelroth; die Maxillen, die Lippe und das Sternum mehr gelb, die Palpen und die 
Beine hell gelb. Der Cephalothorax unten am Bauch schwarzbraun, oben heller braun, 

Ein.‘ 
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mit dunklerem Rückengefäss und einer Reihe weisser Flecken rings an den Seiten 

herum. 
Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als Tibia II und IV, um den vierten Theil 

länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, 

in der vorderen Hälfte ziemlich gleich hoch, in der hinteren recht schräge abfallend. 

Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach und der unterhalb der vorderen Mittel- 
augen kaum eingedrückte, fast senkrecht abfallende Clypeus so hoch als die Area der 

Augen. Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade, die vordere, von vorn 

betrachtet, durch Tieferstehen der MA., ein wenig nach unten gebogen. 

Die vorderen MA. sitzen um ihren Radius von einander, um ihren Durchmesser von 

den etwas grösseren SA. und noch etwas weiter von den fast doppelt so grossen, auf Hügeln 
befindlichen, hinteren MA, die fast um ihren doppelten Durchmesser von einander und kaum 

mehr als um ihren Radius von den SA. entfernt liegen, welche nur wenig kleiner sind. Die 

SA. befinden sich dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels, ohne jedoch 
einander zu berühren. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn 
weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn wenig gewölbten, in der Endhälfte mässig divergirenden Mandibeln weit 

länger als die Patellen und fast so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die Maxillen, die Lippe und das Sternum sind ebenso gestaltet wie bei den anderen 

Arten dieser Gattung. 

Die dünnen Beine sind an allen Gliedern mit einzelnen, schwachen Stacheln besetzt. 

Das erste Paar ist leider nicht vollständig vorhanden, das zweite ebenso lang als das 

vierte. Am Ende der Palpen sitzt eine kleine Klaue. 

Der oben ein wenig abgeflachte, längliche, nur sehr dünn behaarte Hinterleib ist in 

der Mitte am breitesten, vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf zu- 
gespitzt. 

Peru, Amable Maria. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Gen. Antrobia Tellr. 1884. 

Der Cephalothorax breiter als lang, vorn geründet und etwas höher als in'der Mitte. 

Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen wenig bemerkbar. 

Augen gar nicht vorhanden. 

Die Mandibeln sehr kräftig, weit dicker als die Schenkeln des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten Maxillen doppelt so lang als die ebenso lange als 
breite Lippe. 

Das Sternum flach und etwas länger als breit. 

Die fein behaarten, dünnen und langen Beine in der Länge wenig verschieden. Oben 
an Patellen und Tibien einzelne längere Borstenhaare.e Am Ende der Palpen keine 
Klaue. 

Das weichhäutige Abdomen länglich oval. 
v. Keyserling, Theridiidae I. 2. 16 
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Dass diese Gattung nicht zu den Territelariae zu ziehen sei, wie es Tellkamp that, 
hat bereits Thorell (On Europ. Spid. p. 41) vermuthet und von Emerton wurde ihr die 
rechte Stellung unter der Therididae angewiesen. 

Antrobia mammouthia Tellk. 

Tab. XV. Fig. 203. 

1844. Antrobia mammouthia Tellkamp. Wiegmanns Archiv für Naturg. p. 318. Taf. VII. 

fig. 13—17. 
1875. Anthrobia mammouthia Emmerton. Am. Naturalist. p. 280. Pl. I. Fig. 1—6. 

Weib: 

Tottallänge 1,6 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb, die Mandibeln am dunkel- 

sten, die Beine und die Palpen noch heller, das mit hellbraunen, ziemlich langen Härchen 

besetzte Abdomen weiss, die Epigyne rothbraun. 

Der Cephalothorax, ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn gerundet 

und mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, steigt sanft von hinten nach vorn 

an und der vorn abgerundete, durch Seitenfurchen nur undeutlich begränzte Kopftheil ist 

nicht bedeutend höher als der Brusttheil. 

Die Augen fehlen vollständig. 

Die vorn leicht gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln etwas länger als der 
Kopf vorne hoch, doppelt so lang als die Patellen und reichlich doppelt so dick als die 

Schenkel. An den Rändern des Falzes, in welchen sich die ziemlich kurze Endklaue legt, 

befindet sich ein Paar ganz kleiner Zähnchen. 
Die gegen einander geneigten, im vorderen Theil ein wenig erweiterten und vorn 

zugespitzten Maxillen reichlich doppelt so lang als die ebenso lange als breite, vorn ge- 

rundete Lippe. Das flach gewölbte, mit einzelnen dunkelen Härchen besetzte Sternum 
nur wenig länger als breit. 

Die fein behaarten, ziemlich langen und dünnen Beine sind alle ziemlich gleich lang, 
nur das dritte Paar ist sichtlich kürzer als die übrigen. Oben an den Patellen und Tibien 

sitzt ein längeres Borstenhaar. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen hat eine länglich eiförmige Gestalt. 
Herr Marx besitzt Weibchen aus der Mammouth Cave in Kentucky. 

willibaldia. n. Gen. 

Der Cephalothorax nicht viel länger als breit, vorn recht breit und gerundet und nicht 

viel höher als in der Mitte. Die Mittelritze fehlt und die den Kopftheil begränzenden 

Seitenfurchen kaum bemerkbar. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen, aber 

niedriger als die Mandibeln lang. 
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Die Augen, in zwei ziemlich gerade Striche geordnet, liegen recht weit von 
einander entfernt. Die hinteren und vorderen MA., ein vorn ganz schmales Viereck 

bildend, sind von einander nicht so weit als von den SA. entfernt, welche um ihren Durch- 

messer von einander abstehen. 

Die nur am Ende etwas divergirenden und mit spitzen Zähnchen besetzten Mandibeln 

bedeutend länger als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich breit bleibenden, nur wenig gegen einander 

geneigten Maxillen weit mehr als doppelt so lang als die breitere als lange Lippe. Das 

flache Sternum länger als breit. 

Die fein behaarten Beine recht lang und am Femur, Patella und Tibia mit einzelnen 

längeren Borstenhärchen besetzt. Das erste und vierte Paar ziemlich gleich lang, das 

zweite nur wenig kürzer und das dritte das kürzeste. Am Ende der Palpen keine Klaue. 
Das Abdomen länglich eiförmig. 

Zu dieser Gattung gehört auch Linyphia incerta Emerton (Americ. Natural. Vol. IX 
1875 p. 280 tab. 1. fig. 13—21). 

Willibaldia cavernicola. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 204. 

Weib: 

Totallänge 2,4, Cephalothorax 1,1, Abdomen 1,4 Mm. 

Der ganze Vorderleib, die Beine und die Palpen hell oder bräunlichgelb, das mit 
dunkelen Härchen dünn besetzte Abdomen gelblich weiss bis hellgrau. 

Der Cephalothorax, höchstens um den fünften Theil länger als breit, vorn gerundet 

und etwas mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, steigt allmälig von hinten 

nach vorn an und ist hier am höchsten, aber auch nicht viel höher als der Brusttheil. 

Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sind so flach, dass man sie kaum bemerkt 
und ebenso scheint die Mittelritze ganz zu fehlen. Die Augen liegen an der vorderen 

Abdachung des Kopfes und der Clypeus ist fast doppelt so hoch als die Area derselben, 
aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Die Augen der vordersten Reihe sehr klein, etwas kleiner noch als die hinteren 
MA. und diese kaum halb so gross als die hinteren SA., welche fast um ihren Durchmesser 

von den vorderen entfernt sind. Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe ge- 
rade und ebenso die untere, von vorn gesehen. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich 

um das Dreifache ihres Durchmessers von einander und sichtlich noch weiter von den SA. 

sowie den vorderen MA., welche beinahe um ihren doppelten Durchmesser von einander 

und fast dreimal so weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein höheres als 
breites Viereck, welches vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln doppelt so lang als die Patellen 

und unbedeutend dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. An dem Falz in den sich 

die mässig lange Endklaue legt sitzen vorn zwei ziemlich lange, spitze und hinten einige 
ganz kleine Zähnchen. 

16* 
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Die in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich breit bleibenden, vorn gerundeten und 

mässig gegen einander geneigten Maxillen viermal so lang als die breitere als lange, vorn 
leicht gerundete Lippe. Das Sternum flach gewölbt und etwas länger als breit. 

Die fein behaarten Beine recht lang und dünn, das erste und vierte Paar so ziemlich 

gleich lang, das zweite kaum kürzer und dasdritte auch nur wenig kürzer als das letztere. 

An den Schenkeln, Patellen und Tibien aller sitzen oben einige stärkere und längere 

Borstenhaare. Am Ende der auch mit einigen Borstenhaaren versehenen Palpen befindet 
sich keine Klaue. 

Das Abdomen länglich eiförmig. 

Reynolds Cave, Barren Co., Kentucky. Im Monat Juni wurden von Herrn Marx zwei 
Weibchen gefangen. Bei einem derselben sind die Augen nur schwer zu sehen, und die 
beiden vorderen MA. scheinen gänzlich zu fehlen. 

Phanetta n. Gen. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn gerundet und wenig höher als in der 
Mitte, die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ziemlich deutlich und eine kurze Mittel- 
ritze vorhanden. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen, aber niedriger als die 
Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. ganz klein, die übrigen, auf kleinen Hügelchen sitzenden, 

ziemlich gross, Die SA. von einander ebenso weit als von den hinteren MA. entfernt. Die 

4 MA. bilden ein Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. Beide Augenreihen 
ziemlich gerade. 

Die kräftigen, am Ende mit Zähnchen besetzten und ein wenig divergirenden Man- 
dibeln beträchtlich länger als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

Die gegen das Ende hin schmäler werdenden, mässig gegen einander geneigten Maxillen 

umschliessen nur zum Theil die fast breitere als lange Lippe, welche kaum halb so lang 

ist und sind vor derselben einander parallel. Das ziemlich gewölbte Sternum nur wenig 

länger als breit. 

Die fein behaarten, oben an Patellen und Tibien mit einzelnen senkrechten Borsten- 

härchen besetzten Beine dünn und mässig lang. Das vierte Paar scheint ein wenig länger 

als das erste zu sein und das dritte ist das kürzeste. Am Ende der Palpen fehlt eine 

Klaue. 

Das fein behaarte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

In der Stellung der Augen hat diese Gattung Aehnlichkeit mit Prodidomus Hentz, 

bei letzterer aber ist die Lippe ganz anders geformt und ich vermuthe, dass diese Gattung 

überhaupt nicht zu den Therididae gehört. 
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Phanetta subterranea. Em. 

Tab. XV. Fig. 205. 

Linyphia subterranea. Emerton. Americ. Naturalist. Vol. IX. 1875.p. 279. Pl. I Fig.29— 31. 

Weib: 

Totallänge 1,4, Cephalothorax 0,7, Abdomen 0,9. 

Der ganze Vorderleib, die Beine und die Palpen gelb, die Mandibeln meist am 
dunkelsten, der dünn mit dunkelen Härchen besetzte Hinterleib gelblich weiss. 

Der Cephalothorax, höchstens um den fünften Theil länger als breit, vorn gerundet 

und mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr hoch gewölbt, 

steigt langsam von hinten nach vorn an und ist etwas hinter den Augen am höchsten. 
. Die den breiten Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ziemlich deutlich vorhanden und von 

der ganz kurzen Mittelritze laufen einige flache Rinnen an den Seiten hinab. Der Clypeus 

fast doppelt so hoch als die Area der Augen aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere 
von vorn gesehen. Die beiden dicht beisammen und auch in geringer Entfernung von 

den SA. gelegenen vorderen MA. sind ganz klein, bei einzelnen Exemplaren scheinen sie 

sogar ganz zu fehlen, die übrigen aber, auf einem Hügelchen sitzenden, verhältniss- 

mässig gross. Die beiden hinteren MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von 

einander, nicht ganz so weit von den hinteren SA. und diese fast ebenso weit von den 

vorderen SA. Die 4 MA. bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites, vorn ganz schmales 

Viereck. 

Die vorn nur unbedeutend gewölbten, etwas nach hinten gerichteten und am Ende 
ein wenig divergirenden Mandibeln sind beträchtlich länger als die Patellen und ein wenig 

dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorder- und Hinterrande des Falzes, 

in den sich die mässig lange Klaue legt, befindet sich eine Reihe kleiner, spitzer Zähnchen. 

Die nur unbedeutend gegen einander geneigten Maxillen sind etwas mehr als doppelt 

so lang als die fast breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das ziemlich gewölbte 

Sternum nur wenig länger als breit. 

Die fein behaarten, mässig langen Beine haben an Patellen und Tibien einige längere, 
meist senkrecht sitzende, feine Borstenhärchen. In der Länge sind sie unter einander 

nur wenig verschieden, das längste ist das vierte, das kürzeste das dritte Paar. Am Ende 

der Palpen fehlt eine Klaue. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. s 

Zahlreiche Exemplare befinden sich in der Sammlung des Herrn Marx, welche im 

Monat Juni gefangen wurden in Reynolds Cave, Barren Co., Kentucky , Indian Cave und 

Lyons Cave. 



Gen. Pedanostethus. E. Simon, 1884. 

Nerienne Backwall (ad part). 
Ctenium Menge. 

Erigone Auct. (ad part). 

Pedanostethus E. Simon. Arachn. de France V p. 19. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte und gewölbt, aber nicht viel höher als in der Mitte. Den Kopftheil begränzende 
Seitenfurchen deutlich vorhanden, Mittelgrube klein und weit nach hinten gerückt. Der 
Clypeus kaum höher als die Area der Augen. 

Die obere Augenreihe ziemlich gerade, die Augen derselben in ziemlich gleichen 
Entfernungen von einander. Die MA. der auch geraden Vorderreihe kleiner als die übrigen 

und einander mehr genähert als den Seitenaugen. Die 4 MA. bilden ein fast ebenso hohes 

als breites Trapez, das vorn schmäler ist als hinten. Die auf kleinen Hügeln befindlichen 

Seitenaugen dicht beisammen. 

Die vorn gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln ziemlich lang und dicker als die 

Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die vorn gerundeten, ziemlich gegen einander geneigten Maxillen länger als breit. 
Die vorn gerundete und nicht von einer Wulst eingefasste Lippe fast breiter als lang 

und halb so lang als die Maxillen. Das Sternum kaum länger als breit und hinten stumpf, 

nicht bis zwischen die Coxen des ersten Beinpaares reichend. 

Die Beine nur behaart, 4. 1. 2. 3., alle Tarsen kürzer als die Metatarsen. Am Ende 

der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Pedanostethus lividus Blackw. 

Taf. XV. Fig. 206. 

1836. Nerienne livida Blackwall, London aud Edinb. Phil. Mag. 3 ser. VIII p. 468. 

1861. Erigone pinguis Westring. Aran. Suecicae. p. 269. 

1864. Nerienne livida Blackwall. Spid. of Gr. Brit. II. p. 486 pl. 18 fig. 169. 

1871. Ctenium pingue Menge. Preuss. Sp. p. 292 tab. 169. 

1871. Erigone livida Thorell. Rem. on Syn. p. 131. 
1872. AH truncorum L. Koch. Beitr. Arachn.-Fauna Tyrols. II. Abth. p. 261. 

1884. Pedanostethus lividus. E. Simon. Arachn. de France V. p. 198. 

Weib: 

Totallänge 3,1 Mm. 
Der Cephalothorax und die Mundtheile bräunlich gelb, das Sternum, die Beine und 

die Palpen etwas heller gelb, das dünn behaarte Abdomen graugelb. 

Der Cephalothorax nicht ganz um den vierten Theil länger als breit, weit länger als 

der Femur des ersten Beinpaares, vorn mehr als halb so breit als an der breitesten 
Stelle, oben im vorderen Theil ziemlich gewölbt, etwas hinter den Augen am höchsten, 

dann nach hinten zu allmälig absteigend. Die den langen Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen nicht tief, aber deutlich vorhanden und bis oben hinaufreichend. Die weit nach 
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hinten gerückte Mittelgrube nur sehr klein und der Clypeus nur wenig, oder kaum höher 
als die Area der Augen. 

Die vorderen SA. ein wenig grösser als die der hinteren Reihe und diese fast doppelt 

so gross als die vorderen MA. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade 
und ebenso die vordere von vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA. liegen ungefähr 
um ihren Durchmesser von einander, ebenso weit von den SA. und den hinteren MA., 

welche unbedeutend mehr als um ihren Durchmesser von einander und den SA. entfernt 
sind. Die SA. sitzen dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, an den Seiten 
eines ganz niedrigen Hügelchens. Die 4 MA. bilden ein fast breiteres als langes Viereck, 

das vorn ein wenig schmäler ist als hinten. 

Die vorn etwas gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln weit dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten, gewölbten Maxillen umschliessen zum grössten 

Theil die halb so lange, vorn stumpf zugespitzte und vorn mit keiner Wulst versehene 

Lippe. Das gewölbte, herzförmige Sternum kaum länger als breit. 
Das ungefähr um die Hälfte längere als breite Abdomen vorn und hinten gleich- 

mässig gerundet. Am Ende der weiblichen Palpen eine Klaue. 

Sitka, Alaska. Sammlung Marx. 

Satilatlas n. Gen. 

Der Cephalothorax nur wenig ‚länger als breit, vorn nicht halb so breit als an der 

breitesten Stelle, oben flach gewölbt, vorn an den Augen am höchsten und von da nach 

hinten zu sanft geneigt. Mittelritze vorhanden, Clypeus weit höher als die Area der 

Augen und wenig niedriger als die Mandibeln lang (wenigstens bei dem Manne). 

Die Augen ziemlich gleich gross, nur die beiden vordereren MA. kleiner als die 

hinteren. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade. Die beiden vor- 

deren MA. dicht beisammen und von den SA. ziemlich entfernt, die Augen der hinteren 

Reihe in gleichen Entfernungen von einander. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn 
weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn nicht gewölbten und nicht divergirenden Mandibeln kurz und kaum so dick 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die 
weit breitere als lange Lippe. 

Das Sternum, nicht länger als breit, reicht mit seiner langen, gerade abgestutzten 

Spitze bis zwischen die Coxen des letzten Beinpaares. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, 4. 1. 2. 3. Unten an den Tibien und Meta- 

tarsen der beiden ersten Beinpaare zwei Reihen von je 9—11 Stacheln. 

Das Abdomen weichhäutig. 

Diese Gattung steht Maso E. Simon (Arachn. de France V p. 861 nahe und unter- 

scheidet sich durch den vorn sehr schmalen Cephalothorax, sowie dadurch dass die Augen 
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der hintern Reihe in gleichen Entfernungen von einander stehen. Noch mehr Aehnlich- 

keit hat sie mit Minicia Thor., besitzt aber zahlreichere Stacheln an den Metatarsen und 

die Augen der hinteren Reihe liegen in gleichen Abständen von einander, während bei 

jener die MA. den SA. sehr genähert sind. 

Satilatlas Marxii. n. sp. 
Tab. XV. Fig. 207. 

Mann: 
Totallänge .-. 2. Zr SEAN: 
Cephalothorax lang . . 71 E 

n in der Mitte breit 00 
3 vornYbreituriss en OA 

Abdomen lang. m. Ran BNGEISS} 
. breit. 2 DEN. OT 

Mandibeln lang . . 0,30 
Fem. Pat. Tih.. Metat. Tars Summa 

1. Fuss: 08 02 0,8 05 03 = 26 Mm. 
Dis 08277202 0,8 0,5 OSs=20 
da, 070,2 0,6 NE 2 
Alt, 0,9 0,2 0,9 0,8 Asa Du 
Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, die Palpen und die Beine gelb, 

das ziemlich dicht und lang behaarte Abdomen schwarz. 

Der Cephalothorax em wenig länger als Patella und Femur I, kaum um den fünften 

Theil länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als an der breitesten Stelle, oben 

recht flach gewölbt, vorn an den Augen am höchsten und nach hinten sanft geneigt. Die 

den Kopfthei begränzenden Seitenfurchen nur ganz flach, eine Mittelritze aber deutlich 
vorhanden. Der Ulypeus fast doppelt so hoch als die Area der Augen und nur wenig 

niedriger als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA., sichtlich kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen 
kaum um ihren Radius von einander, mehr als um ihren Durchmesser von den SA. und 

mehr als um das Doppelte desselben von den hinteren MA., welche reichlich um ihren 

Durchmesser von einander und den hinteren SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht bei- 

sammen und die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn weit sehmäler 
ist als hinten. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und die untere, 

von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der SA. ein wenig nach oben gebogen. 

Die stark nach hinten geneigten, nicht divergirenden und vorn auch nicht gewölbten 

Mandibeln etwas länger als die Patellen, aber kaum so dick als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 
Die Maxillen stark gegen einander geneigt und über die breitere als lange, vorn 

gerundete Lippe gekrümmt. Das stark gewölbte, glänzende Sternum nicht länger als breit. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar kürzer als das vierte und 
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kaum 21l,mal so lang als der Cephalothorax. Unten an Tibien und Metatarsen der beiden 
ersten Paare sitzen zwei Reihen von 9—10 Stacheln und an den Schenkeln derselben unten 

auch einige Stacheln und viele längere Härchen. 
Die Patella der Palpen fast länger als die oben am Ende mit einem kleinen Häk- 

chen versehene Tibia. Am Copulationsorgan ein langer, spiralförmig gewundener Fortsatz. 

Das Abdomen eiförmig. 

Unalaschka. Sammlung Marx. 

Wendilgarda n. Gen. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn nur halb so breit als in der 
Mitte, oben mässig gewölbt. Der vorn oft erhöhte Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen 
begränzt, auf dem Brusttheil eine kleine Mittelgrube. Der Clypeus mindestens ebenso 

hoch als die Area der Augen aber weniger hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augereihe gerade. Die beiden vorderen 

MA. weit grösser als die übrigen. Die 4 MA. bilden ein rechtwinkliges Viereck, das eben- 

so lang oder auch etwas länger als breit ist. Die SA. dicht beisammen. . 

Die senkrecht abwärts gerichteten, im unteren Theil etwas divergirenden Mandibeln 
etwas dünner als Femur 1. 

Die fast breiteren als langen, vorn gerade abgestutzten Maxillen sind in der End- 
hälfte breiter als an der Basis und ebenso gestaltet wie bei der Gattung Epeira. 

Die vorn gerundete, oft breitere als lange Lippe kaum halb so lang als die Maxillen 
Das dreieckige, flach gewölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die nur fein behaarten Beine 1. 2. 4. 3. mässig lang. Am Ende der Palpen keine 
Klaue. 

Das mehr oder weniger kugelförmige, an den Spinnwarzen zugespitzte Abdomen ist 
mit einer ziemlich festen, aber nicht hornigen, oft glänzenden Haut bedeckt. 

Diese Gattung hat Aehnlichkeit mit Theridiosoma, unterscheidet sich aber wesentlich 
durch den höheren Clypeus und das Fehlen der Klaue an den weiblichen Palpen. 

Weiber. 

Die hinteren MA. von einander etwas weiter als von den 

Darsentfernt,  . —. . bicolor. n. sp. 
1. « Die hinteren MA. von einander le so ent als von den 
| SASEntlernten.: 2... BE Se SERIE RL 5 RZ 

n Der Cephalothorax weit kürzer als Bemunele. m En emesiconasm sp: 
Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I... B). 

Die hintere Augenreihe etwas procurva, Tibia und Patella I 

3 ebenso lang als der Cephalothorax . . .ı clara. n. Sp. 
“ } Die hintere Augenreihe ganz gerade, Tibia pl Patella I 

Ianger-alsıder. Cephalothorax: 7... a .ı. wen) 08SCUra.: Mn, Sp. 

v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 17 
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Wendilgarda mexicana. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 208. 

Weib: 
Totallange 7 Lun.c. ned Mms 

Gephalothorax lang, . 7 2 Same 
A in der Mitte breit 1,6 „ 
n vorn breit .e.2..2.0,80% 

Abdomen lang’. msn 
> breit... -, 03 ner 0 

Mandibeln lang ER NEN A 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: DT, 0,9 1,9 1,8 0,9 = 8,2 Mm. 

DEN 2,8 0,8 1,6 1,5 0,80, 

REN 1,4. :.10,6 1.141,00 ALL NOS 
4. 2,0 0,7 1,2 1) 0, ZB. gun: 

” ’ 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkelgelb, die Palpen, die 
Schenkel und die Patellen der Beine ebenso, die übrigen Glieder der letzteren braun. 

Der Hinterleib bräunlich grau ohne besondere Zeichnung auf dem Rücken, der Bauch 
ein wenig heller und die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax nur ein wenig länger als breit, so lang als Tibia II. Der stark 

vorspringende, an den Seiten durch tiefe, bis oben hinaufreichende Furchen scharf be- 

sränzte, vorn recht schmale, an den Seiten gerundete Kopftheil ist oben nicht hoch ge- 

wölbt, bald hinter den Augen am höchsten und fällt nach hinten auch gewölbt ab. Der 
hinten tief ausgeschnittene Brusttheil ist weit niedriger als der Kopftheil und besitzt eigent- 

lich keine Mittelgrube, sondern hinter dem Kopftheil einen breiten und flachen Eindruck. 
Der fast senkrechte, unterhalb der vorderen MA. kaum merklich eingezogene Clypeus ist 

etwas höher als die Area der Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die hintere Augenreihe ist von oben betrachtet gerade, die vordere, von vorn ge- 

sehen, durch Tieferstehen der Mittelaugen ein wenig nach unten gebogen. Die beiden 
vorderen MA., mindestens doppelt so gross als die übrigen gleich grossen, liegen ganz 

nahe beisammen, ohne sich jedoch zu berühren und reichlich um ihren Radius von den 

SA. Die hinteren MA. sind kaum um ihren Durchmesser von einander und etwas mehr 
als um diesen von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die Mandibeln kaum so dick als die Tibien, ungefähr so lang als die Patellen des 

ersten Fusspaares, vorn in der oberen Hälfte wenig gewölbt und in der unteren mässig 

divergirend. Der Falz in den sich die mässig lange Klaue legt ist vorn und hinten 
mit einigen kleinen Zähnchen besetzt. 

Die kurzen, vorn breiten und ziemlich gerade abgestutzten Maxillen umschliessen 
zum Theil die halb so lange, kaum breitere als lange, vorn gerundete Lippe. 

Das mässig gewölbte Sternum hat eine herzförmige Gestalt. 
Die Beine dünn behaart, an Patellen und Tibien mit einzelnen Borsten besetzt und 
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mässig lang, das erste Paar 5mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen 

befindet sich keine Klaue. 
Der oben kugelförmige Hinterleib ist unbedeutend länger als breit, vorn gerundet 

und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 
Mexico. Von Herrn Sall& gesammelt. 

Wendilgarda bicolor. n. sp. 

Tab. XV. Fig. 209. 

Weib: 
Hotallänser ..... 0.2.0... 2.26. Mm: 

@ephalothorax lang 2... 2 .172..21.02 
5 in der Mitte breit 0,9 „ 

= vornsbreiter 2.2.0408 

Ahdomenwlang.... =... 2, 2... 205; 

2 breit, 7 22.00 a 
Mandibeln lang 0iDu 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

jeBuss: 2 1,5 0,4 1,6) 0,8 06 = 43 Mm. 

ZEN 1.2 0,4 0,7 0,6 era 

ee 0,9 0,3 0,5 0,5 0,426, , 

A. 151 0,3 0,7 0,6 (DR a2 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelblich 

rothbraun, das Abdomen schwarzbraun. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als breit, vorn nicht ganz halb so breit als 

hinten, ebenso lang als Tibia I, oben mässig gewölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, 

von da zu den Augen und nach dem Hinterrande ziemlich gleichmässig gesenkt. Der 

Kopftheil wird an den Seiten durch Furchen und hinten durch ein flaches Mittelgrübchen 
begränzt. Der unterhalb der vorderen Mittelaugen etwas eingedrückte Clypeus ist eben 

so hoch als die Area der Augen, aber weniger hoch als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA., doppelt so gross als die hinteren, liegen dicht beisammen, 

ein wenig weiter vonden SA. und um ihren Durchmesser von den’ hinteren MA., welche 
um ihren Durchmesser von den SA. und um das 11/, fache desselben von einander entfernt 

sind. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere nach 
vorn gebogen, die von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der MA. ein wenig nach unten 
gekrümmt ist. Die beiden dicht beisammen sitzenden SA. sind nur unbedeutend kleiner 

als die hinteren MA., die 4 MA. bilden ein Quadrat. 

Die vorn, im oberen Theil etwas gewölbten, im unteren mässig divergirenden 
Mandibeln nicht ganz so dick als die Schenkel und etwas länger als die Patellen des 
ersten Beinpaares. 

Der vordere Rand des Falzes, in den sich die ziemlich lange Klaue legt, ist mit ein 
Paar spitzen und der hintere Rand mit einigen ganz kleinen Zähnchen bewehrt. 

17% 
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Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, nicht gegen einander geneigten, ebenso langen 

als breiten Maxillen sind fast mehr als doppelt so lang als die vorn gerundete, beinahe 
ebenso lange als breite Lippe. 

Das dreieckige, flach gewölbte Sternum etwas länger als breit. 
Die fein behaarten Beine bieten nichts Besonderes, die Schenkel der beiden vorder- 

sten Paare sind sichtlich dicker als die der übrigen und das erste Paar ist mehr als Amal 

so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Der ovale, oben stark gewölbte, mit glänzender, fester Haut bedeckte Hinterleib ist - 
mit einzelnen Borstenhärchen dünn besetzt. 

Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Wendilgarda clara. n. sp. 

Tab. XV. Ei8.7210 

Weib: 

Totallänge 2 ..ı "2 22.0 ne 2 Dim: 

Cephalothorax lang . . . . . 10 

. in der Mitte breit 0,9 
n vornYbreitae u 2 0A 

Abdomen. lang... eu 227 Dur 210088 
r breit 1.0 Ur 210 

Mandibeln lang . WAS, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: Jet 0,3 0 0,6 0,4 231" Mm. 

2 1,0 0,3 0,6 0,5 OANZTZESIER, 

BulR, 0,7 0,2 0,3 0,4 BBr=agTr, 
An: 0,9 0,3 0,6 0,6 0,3.=12,7 2} 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine orange- 

gelb, das Abdomen hellbraun, mit vier kleinen runden, dunkelbraunen Punkten auf dem 
Rücken. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn nicht halb so breit als in der Mitte 
zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, ebenso lang als Femur II oder Patella und 

Tibia I, vom Hinterrande bis vorn an den, durch deutliche Seitenfurchen begränzten Kopf- 

theil recht steil ansteigend.. Der Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen, aber 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen, erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen 
(procurva) und die vordere nach vorn (recurva). Die beiden vorderen MA., sichtlich grösser 
als die hinteren, liegen sehr nahe beisammen, kaum weiter von den SA. und reichlich um 
ihren Durchmesser von den hinteren MA., welche, etwas grösser als die dicht beisammen 
sitzenden SA., von einander um ihren Radius und reichlich um ihren Durchmesser von 

den hinteren SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein sichtlich höheres als breites Vier- 

eck, das hinten vielleicht ein wenig schmäler ist als vorn. 
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Die Mandibeln, vorn ein wenig gewölbt, etwas länger als die Patella und wenig dünner 
als der Femur eines Vorderbeines, divergiren und sind an den Rändern des Falzes, in den 

sich die kräftige Klaue legt, vorn und hinten mit einigen kleinen Zähnchen besetzt. 
‚Die Maxillen, fast breiter als lang, vorn gerade abgestutzt und fast mehr als doppelt 

so lang als die breitere als lange, vorn gerundete und nur undeutlich vom Sterum ge- | 
trennte Lippe. 

Das wenig gewölbte, herzförmige, am hinteren Ende abgestumpfte Sternum nicht 

länger als breit. 
Das grosse kugelförmige, oben ein wenig abgeflachte, mit glänzender, fester, aber 

nicht hornartiger Haut bekleidete Abdomen legt sich weit auf den Cephalothorax und ist 

dünn mit ganz feinen Härchen besetzt. 
Die kurzen, mit zum Theil langen Härchen bekleideten Beine bieten nichts Besonderes, 

ausser dass die Schenkel der beiden ersten Paare dicker sind als die der anderen. Das erste 
Beinpaar 3mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Brasilien. Prov. Amazonas. Ein Exemplar in der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Wendilgarda obscura n. sp. 

Tab. XV. Fig. 211. 

Weib: 
Aotallangest:.2 7.0210 202 WEHNEEIMm, 

Cephalothorax lang. at 
5 in der Mitte breit 09 „ 

" vornubreitae este 
Abdomenalang = . „ara RZ er, 

a breitgne nr 20, 
Mandibeln lang . 0,6 » 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 
I Euss.,1;2 0,4 0,9 0,9 O:n2== 5,9 Mm. 

Zr 1,1 0,4 0,7 0,7 05.34 
38, 0,9 0,3 0,5 0,5 0,4 = 2,6 
An, 1,1 04220, 0,7 033,3, 

Der Cephalothorax rot, die Furchen an demselben dunkeler, die Mandibeln, Maxillen, 
die Beine und die Palpen röthlich gelb, das Sternum und die Lippe braun, der ganz fein 

und kurz, spärlich behaarte Hinterleib heller oder dunkeler braun, mit 4 dunkelbraunen 
Grübchen auf dem meist ein wenig helleren Rücken. 

Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, ebenso lang als Femur II, vorn 

nicht halb so breit als in der Mitte, von hinten nach vorn zu allmählig ansteigend , etwas 
hinter den Augen am höchsten. Der schmale und ziemlich hohe Kopftheil wird durch, tiefe 
Seitenfurchen, die sich oben vereinigen, von dem, in den Seiten und. hinten gerundeten, 
niedrigeren Brusttheil getrennt, der oben in der Mitte einen langen, querliesenden, halb- 

kreisförmigen Eindruck und jederseits über dem Seitenrande ein längliches, flaches Grüb- 

» 

» 
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chen besitzt. Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen aber nur 3% so hoch als 
die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen Mittelaugen sichtlich grösser als die übrigen, ziemlich gleich- 
grossen. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade, die vordere aber, 
von vorn gesehen, durch Tieferstehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die beiden 
hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den SA., ebenso weit von den vorderen 

MA. und nur 2% so weit von einander, die vorderen MA. um ihren Radius von den SA. 

und nur halb so weit von einander entfernt. Die SA. sitzen dicht beisammen an einem 
gemeinschaftlichen Hügelchen und die 4 MA. bilden ein sichtlich längeres, als breites 
Viereck, das vorn ebenso breit ist als hinten. 

Die im oberen Theil etwas gewölbten, nach unten zu sich verjüngenden und nur 
wenig divergirenden Mandibeln um den dritten Theil länger als die Patella und fast 
so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Endklaue ziemlich kurz und an den 

Rändern des Falzes, in den sie sich legt, einige kleine Zähnchen. 

Die Maxillen nicht länger als breit, vorn schräge abgestutzt, an den Aussenseiten 

etwas ausgeschnitten und nicht gegen einander geneigt. Die vorn nur ganz stumpf zuge- 

spitzte, breitere als lange Lippe halb so lang als die Maxillen und deutlich getrennt von 

dem ebenso langenals breiten, hintenan der Spize abgestutzen und stark gewölbten, glänzenden, 

dreieckigen Sternum. 

Die fein behaarten, dünnen Beine ziemlich kurz, das erste Paar, als das längste, 
34 mal so lang als der Cephalothorax, das zweite und vierte gleich lang. Am Ende der 
Palpen keine Klaue. 

Das grosse und dicke, fast kugelförmige Abdomen ist mit einer matt glänzenden, 
ziemlich dicken Haut besetzt. 

Rio Grande. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Gen. Erigone, Sav. et Aud. 1825—27. 

1825-28. Erigone Sav. et Aud. Descr. de l’Epypte (Ed. 2.) XXI p. 319. 
1833. 5 Sund. Sv. Spindl. Beskr., in Vet-Akad. Handl. f. 1832 p. 259. 

1833. Nerienne Blackw. Charact. of some undescr. gen. and. sp. of. Aran. London and. 
Edinb. Phil. Mag. N. 3. Ser. V. III p. 187. (ad partem). 

1833. Walckenaera id. ibid. p. 105. 

1833. Savignia id. ibid. p. 104. 
1833. Mieryphantes C. Koch in Herrich Schaeffer, Deutschl. Ins. 121, 19 et seq. 

1837. a id. Uebers. d. Arachniden-Syst. 1. p. 11. 

1841. Argus Walckenaer. Hist. Nat. d. Ins. Apt. II. p. 344. 

1861. Erigone Westering. Aran. Suec. p. 19. 

1864. Nerienne Blackw. Spid. of Gr. Brit. II p. 248. 

1864. Walckenaera id. ibid. p. 289. 

1864. Erigona. Simon. H. N. d. Araignees. p. 191. 
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1864. Micryphantus id. ibid p. 193. 
1867. Erigone ÖOhlert. Aran. d. Prov. Preussen p. 34. 

1867. Micryphantes id. ibid. 

1868. Erigone Menge. Preuss. Spinnen. II p. 19. 
1868. Tmeticus id. ibid. p. 184. 

1868. Ceratina id. ibid. p. 170, 
1868. Platyopis id. ibid. p. 178. 

1868. Gonatium id. ibid. p. 180. 
1868. Gongylidium id. ibid. 183. 
1868. Dicymbium. id. ibid. p. 193. 

1868. Lophocarenum id. ibid. p. 198. 

1868. Lophomma id. ibid. p. 209. 

1868. Phalops id. ibid. p. 218. 
1868. Dicyphus id. ibid. p. 221. 

1869. Elaphidium id. ibid. p. 224. 

1869. Cornicularia id. ibid. p. 226. 

1869. Microneta id. ibid. p. 227. 

1869. Mieryphantes id. ibid. p. 236. 

1869. Leptothryx id. ibid. p. 240. 
1869. Erigone Thorell. On Eur. Spid. p. 85. 
1869. Walckenaera id. ibid. p. 86. 

1882. Ceratinella Emerton. New. Engl. Therididae in Transact. of the Connecticut 
Acad. V. VI p. 32. 

1882. Ceratinopsis id. ibid. p. 36. 

1882. Grammota id. ibid. p. 38. 

1882. Spiropalpus id. ibid. p. 39. 

1882. Cornicularia id. ibid. p. 40. 
1882. Lophomma id. ibid. p. 43. 
1882. Lophocarenum id. ibid. p. 45. 

1882. Tmeticus id. ibid. p. 52. 

1882. Erigone id. ibid. p. 58. 

1882. Gonatium id. ibid. p. 60. 

1882. Bathyphantes id. ibid. p. 68 (ad partem). 

1882. Microneta id. ibid. p. 73 (ad partem). 

Der Cephalothorax länger als breit, vorn mindestens halb so breit als in der Mitte, 
oben ziemlich hoch gewölbt; der bei den Männchen oft sehr verschieden gestaltete, vorn 
mehr oder weniger hoch erhobene Kopftheil wird meist durch deutliche Seitenfurchen be- 
gränzt; auf dem Brusttheil auch meist eine Mittelritze vorhanden. Der Clypeus mindestens 
so hoch als die Area der Augen, bei den Männchen einzelner Arten sogar so hoch als die 
Mandibeln lang. 

Die vorderen MA. kleiner als die übrigen gleich grossen oder in der Grösse wenig 
verschiedenen. Beide Augenreihen ziemlich gerade, nur bei den Männchen stärker gebogen. 
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Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Trapez und die Entfernung der Augen unter einander 

ist eine sehr verschiedene. Die SA. dicht beisammen. 

Die Mandibeln länger als die Patellen und mindestens so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, nicht langen Maxillen häufig an der Basis breiter als 

in der vorderen Hälfte, oft aber auch ebenso breit und vorn gerundet. 
Die Lippe ebenso lang als breit oder breiter als lang und höchstens halb so lang 

als die Maxillen, und vorn mit einer Wulst umgeben. 

Das herzförmige Sternum wenig oder nicht länger als breit und oft recht undeutlich 

von der Lippe getrennt. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, 4. 1. 2. 3. oder 1. 4. 2. 3. oder 1. 2. 4. 1., 

1 und 4 bisweilen gleich lang. Oben an den Patellen und Tibien ein bis zwei senkrecht 
stehende, längere Härchen. 

An den weiblichen Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen länglich eiförmig, meist düne und kurz behaart. Die kurzen, ziemlich 

gleich langen Spinnwarzen vom hinteren Theil des Abdomens nicht überragt. 

Die grosse Zahl von Gattungen, die Menge und andere aufgestellt haben um 

diese an Arten so reiche Gruppe zu theilen, konnte ich nicht adoptiren, weil die Merk- 

male nur dem einen Geschlecht entnommen wurden und hauptsächlich sich auf die Bildung 

der männlichen Copulationsorgane beziehen, die Weibchen aber vollständig unberücksicht- 

tigt lassen. Trotz aller Mühe ist es mir nicht gelungen prägnante, in die Augen tretende, 

beiden Geschlechtern angehörende Charactere zu finden um gut zu unterscheidende Ab- 
theilungen zu bilden und sehe mich daher veranlasst alle diese Thiere in einer Gattung 

zu vereinigen. In der Vereinigung gehe ich noch weiter als Blackwall und Thorell (On 

Eur. Spid.) und ziehe auch Nerienne und Walckenaera Bl. oder Erigone Thor. und 

Walckenaera Thor. in diese Gattung zusammen. Das einzige unterscheidende Merkmal 
dieser besteht nach Blackwall sowie nach Thorell in der Gestallt der Maxillen. Beider einen 
sind dieselben an der Basis breiter als in der Endhälfte, bei deranderen dagegen vorn und hinten 
gleich breit. Wenn dieser Character sich bei allen Arten genau erkennen liesse wäre er 
gewiss sehr acceptabel, leider aber ist es durchaus nich immer der Fall und es giebt viele 

Arten, die den Uebergang zwischen beiden Formen vermitteln und bei denen es sehr 

zweifelhaft bleibt wohin man sie stellen soll. 

Höchst wahrscheinlicb gehört auch Gnathonarium Karsch (Archiv für Naturg. Jahr- 
gang 47. Bd. I. 1880. p. 10) in diese Gattung. 

Im fünften Bande der Arachnidns de France giebt uns Herr E. Simon eine ganz 
neue Eintheilung der alten Gattungen Linyphia, Erigone und Walckenaera, er scheidet 
dieselben in verschiedene Gruppen und diese wiederum in zahlreiche Gattungen, bei deren 

Characteristik er beide Geschlechter möglichst zu berücksitigen sucht, was von den früheren 
Autoren nicht geschah. Seine Arbeit ist mit grossem Fleiss und Geschick durchgeführt, 
er zieht eine Menge von Characteren heran, die bisher nicht berücksichtigt wurden und 
gewinnt dadurch werthvolle Anhaltspunkte zur Unterscheidung der Arten und Gattungen. 
Sein Werk enthält eine grosse Zahl der wichtigsten Fingerzeige, wie diese schwierige 
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Parthie der Arachniden gruppirt werden könnte. Ich bedaure, dass dasselbe nicht schon früher 

erschien und ich nicht in der Lage war bei Bearbeitung der Arten Amerikas alle diese 

Charactere, deren er erwähnt, in derselben Weise zu berücksichtigen. Allerdings muss 

ich gestehen, dass es mir vorkommt, er sei in manchen Parthien seiner Eintheilung etwas 

zu weit gegangen und habe Merkmale benützt, die sehr schwer zu sehen sind, oder durch 

einen Zufall leicht zerstört werden, wie z. B. die senkrecht stehenden Härchen auf den 

Tibien des vierten Beinpaares, welche den Hauptanhaltspunkt zur Unterscheidung der 

Linyphini von den übrigen Erigonini abgeben sollen. Auch ist es mir nicht möglich den 

Hauptcharacter der Gruppe der Cinetini (dass das Ende der Mandibeln über die Basis 

der Endklaue hervorragt und diese zum Theil umschliesst) bei den wenigen in meiner 

Sammlung befindlichen Arten (Ceratinella brevis und Wideri) zu sehen. 
Die Walckenaerini trennt Simon von den Lophocarenini nach der Gestalt des Sternums, 

bei den ersteren soll dasselhe länger als breit und bei den letzteren ebenso breit als lang 
sein, jedenfalls ein Merkmal bei dem man oft im Zweifel bleibt in welche Gruppe ein 

Thier zu stellen ist, da nach meinen Untersuchungen das Sternum fast stets, mit seltenen 

Ausnahmen, ein wenig länger als breit ist. Später bei der genaueren Beschreibung dieser 

Gruppe (p. 457) giebt er selbst Ausnahmen an. Ebenso ist die Unterscheidung der beiden 

Unterabtheilungen der Lophocarenini Gonatini (yeux. superieurs en ligne droite) und 

eigentlichen Lophocarenini (yeux superieurs en ligne fortement courbde en arriere) eine 

sehr schwierige und man bleibt namentlich bei vielen Weibchen im Zweifel zu welcher 

derselben sie gehören. 

Aehnlich steht es mit den Gattungen, sie sind zum Theil sehr schwer zu unterscheiden 

und viele erscheinen Kaum haltbar. Leider ist es mir nicht möglich anzugeben, welche 
bleiben könnten und welche eingezogen werden müssten, da ich von vielen die Repräsen- 
tanten nicht kenne und besitze. Auf die amerikanischen Arten diese Eintheilung anzu- 
wenden ist mir, wie bereits schon erwähnt, leider auch nicht möglich, weil ich viele 

der von Simon erwähnten Merkmale unberücksichtigt liess und nicht im Stande bin das 

Versäumte nachzuholen, da sich die Thiere nicht mehr in meinen Händen befinden. In 

die Gattung Erigone gehören, wie ich sie auffasse, der grösste Theil der Gattungen, 
welche Simon zu den Walckenaerini, Lophocarenini, Cinetini und zum Theil zu den Liny- 
phini rechnet. 

Uebersicht der Arten. 

Männer: 

Oben auf der Mittte der Decke des Endgliedes der Palpen 

1. | EIHEDOENE 2, 02 "u 020 0 ae ke pluidbunda. N. Sp: 
| Oben auf der Mitte der Decke des Endgliedes der Palpen 

BEinEVorn: 5, :...0..% ker DE 

Unten am Ende der Patella der Palpen ein kurzer Dorn oder 

lanSerSHortsatza!. "200 2 a ae EN 

Unten am Ende der Patella der Palpen kein Dorn oder 

IEOKESaZ er: Au Dt Re a N EN N 2 te Mel 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 18 



SI 

10. 

da 

12. 

13. 

| 

\ 

| 
| 

8. | 

I, 
j 

| 

, 

Unten am Ende der Patella der Palpen nur ein ganz kurzer 
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stumpfer Vorsprung 

Unten am Ende der Patella der en ein N fan. Bort- 

satz 

An den Seit enranderni des Cephalethorde Kane Hotkereheh 

oder Zähnchen 

An den Seitenrändern des Cephaleihorak ie Flbckerchen) 

An der Aussenseite, ungefähr in der Mitte der Mandibeln, eine 
höckerartige Hervorragung mit einigen kleinen, 

Dörnchen 

spitzen 

An der Aussenseite der Mandibeln ksiaa ee 

Die hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser 

von einander und um diesen von den hinteren SA.. 

Die hinteren MA. liegen etwas mehr als um ihren Durch 

messer von einander und fast doppelt so weit als von 

den hinteren SA. 

Die Tibia der Palpen, ohne die Fortäitee am Ende, donpelt 

so lang als die Patella 

Die Tibia der Palpen, ohne die Fortsätze. am ı Ende, kürzer 

oder nur unbedeutend länger als die Patella 

Die Tibia der Palpen kaum dicker als die Patella 

Die Tibia der Palpen weit dicker und breiter als die Patella 

Die Patella der Palpen nicht oder nur unbedeutend .länger 

als die Tibia ohne die Fortsätze am Ende derselben 

Die Patella der Palpen nicht oder nur unbedeutend länger 
als die Tibia . ER weh era, na ylef ser ee TEN 

Auf dem Rücken des Abdomens ein dunkel gefärbtes, 

ovales Schild . 

Aufdem Rücken des Khdomenst ke ne ovsles Schild 

dentimandibulata n. sp. 

4. 

autumnalis Em. 

5. 

praepulchra, n. Sp. 
6. 

coloradensis. n. Sp. 

simillima. n. Sp. 

8. 

g: 

. famosa. n. sp. 

/orn am Clypeus ein langer, nach vorn und oben ragender 

Fortsatz 

Vorn am Clypeus Ken Fortsatz R 4 : RE y 

Der Kopftheil des Cephalothorax normal sehildet Se Quer- 

und Seiteneindrücken . 

Der Kopftheil des Oephalothorax dank Ferheben und mi: 

verschiedenen Einschnitten verschen 

Der Fortsatz am Ende der Tibia der Palpen nicht lange 

als diese selbst, eher etwas kürzer . 
Der Fortsatz 

selbst 

am Ende der Tibia länger a "diese 

nigrianus. N. SP. 

10. 

17. 

‚fissiceps. Cambr. 
11: 

monoceros. n. SP. 
12. 

13. 

15. 

minutissima. n. SP. 

14. 
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Der Fortsatz der Tibia der Palpen am Ende gekrümmt . ‚famelica. n. sp. 
Der Fortsatz gerade . . . ee rostratulas eRsp: 

Der oberste Theil des Kopfes alla nesinehe RE DeruonaarnNsp. 
Der oberste Theil des Kopfes mit einer Längsfurche . . 16. 

Die beiden oberen MA. sitzen oben an demrunden, in der 

Mitte getheilten Aufsatze des Kopfes . . . florens. Cambr. 

Die beiden oberen MA. sitzen an der Basis des Kae Mari. n. sp. 

Das Abdomen hat auf dem Rücken eine schildartige Be- 

deckung, die dunkelgefärbt ist . . . 18. 

Das Abdomen ohne dunklerem Schilde auf dem Rücken 16) 

Das Rückenschild fein granulirt . . . ..2 2.2.2.2... laeta. Cambr. 

Das Rückenschild glatt . . . . . Emertoni. Cambr. 

Vorn im unteren Theil der Mandibeln. ein N eier Dorn 20: 

Vorn an den Mandibeln kein Dorn oder Zahn . . . ..25. 
Hinten an den Mandibeln ein runder Höcker . . . . . fabra. n. sp. 
Hinten an den Mandibeln kein Höcker . . . 21. 

14. | 

| Die kurze Tibia der Palpen vorn stark becherförmig er meitert 22. 

15. 

16. 

17. 

18. 

18. 

20. 

21. X Die Tibia der Palpen vorn mässig erweitert und mindestens 

ebenso lang als vorne breit. . . . 23. 

Die Maxillen mit kleinen Härchen tragenden Knötchen besetzt perplexa. n. sp. 

Die Maxillen ohne Knötchen oder Höckerchen . . . probata. Cambr. 
Oben am Ende der Tibia der Palpen zwei stumpfe Fortsätze Matei, n. sp. 

Am Ende der Tibia der Palpen keine Fortsätze . . . 24. 

Am Ende des Copulationsorgans der Palpen ein kräftiger, 

spitz endender, korkenzieherartig gewundener Fortsatz . montevidensis. n. Sp. 

Aın Ende des Copulationsorgans der en ein kleines 

Häkchen: ... ectrapela. n. Sp. 

Oben auf dem ordendn Theil des ans ein solnmalkr:, 

nach vorn gerichteter, mit einer Längsfurche versehener 

22. 

23. 

24. 

25 und mit kurzen Härchen besetzter Höcker SE ELIW2B. 
Der Kopf anders gestaltet . . . . 27. 

Der Höcker so lang, dass er weiter ll alr nk Stinn- 
26. gandenachrvornizact 0... se Tan Selen ee enaandipeeianCambr. 

“ Der Höcker ganz kurz . . . En. nhumaliceps. mn. sp! 
97. ij Am Femur der Palpen mehrere spitze Dornen BR Slonmica Ein: 

| Am Femur der Palpen keine Dornen . . . 28. 
Die Augen mehr beisammen, die der hinteren Reihe nicht 0a 

höchstens unbedeutend mehr als um ihren Durchmes- 
98. ser von einander entfernt . . . . 29. 

Die Augen ziemlich weit von einander Eat, de der 

hinteren Reihe wenigstens zum Theil um das 14 fache 

IHEESHHUFChMESSEFS EEE rt ae ne ne a, 00, 

18* 
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Der Clypeus weit höher als die Area der Augen . . 30. 

29. | Der Clypeus nicht oder nur wenig höher als die Area der 

Augennwnst. al. 

Der Cephalothorax vom ange lmahlie Sta an- 

\ steigend, hinter den Seitenaugen ein kleines Grübchen vicana. n. sp. 
30, Der Cephalothoraz bis zum Beginn des Kopftheiles niedrig, 

dieser letztere plötzlich erhoben ; hinter den Seitenaugen 

kein Grübehen vl... 2." re. Bla NN AnrZumidose.lhnsesp: 
Die Tibia der Palpen am Ende nur - wenig oder nicht 

31: | breiter als die Patela . . . NZZ: 

Die Tibia der Palpen am Ende sehr nnd een 

{ Die Augen der hinteren Reihe kaum mehr als um ihren 
| Radius von einander entfernt . . . bulbosola. n. Sp. 

32. \ Die Augen der hinteren Reihe um ihren aha © von 

einander entfernt ... „2. lan... me. Bea ululabriksiun men: 

Auf dem Abdomen an jeder Seite ein grosser ovaler, 

33: a weisser Fleck  . . . NEE DimacülatoL TUN» 

as Abdomen anders gefärbt SSL . 34. 

De Abdomen gelb oder roth mit einem en Fleck 
34. | in der Mitte und an jeder Seite -. . . . 2.2.2.2... modesta. Nie. 

Das Abdomen einfarbig . . . . 35. 

Die hinteren MA. um ihren Durchmesser von den Sa. 

35, | entfernt, re Schumagiensis. n. Sp. 

Die hinteren MA. Kan um ren Radına von "den SA. 
entieint "".. h Famulatoria. n. sp. 

Der Kopf vorn m einer auerlete oder einem Ar 

36, | druck versehen . . . Silk 

Der Kopf vorn ohne Querleiste oder Aueredrnel höchstens 

unterhalb der vorderen Augenreihe ein wenig eingedrückt 39. 

Ein grosser runder Höcker fast auf der Mitte des Cepha- 

37. lothoraxı eo: .. .  polaris. n. Sp. 

Kein solcher Höcker in der Mitte des Gephalsthorse URN SS, 

Der Cephalothorax vorn stark erhöht und der obere Theil 

38, | des Kopfes an jeder Seite mit einer Furche versehen . percisa. n. sp. 

Der Cephalothorax vorne kaum höher als in der Mitte und 

der Kopf ohne Seiteneindrücke am oberen Theil .... purpurescens. n. Sp. 

An dem einen der kurzen Fortsätze des Vorderrandes des 
3% | Tibialtheils der Palpen ein spitzer Dorn . . . . . . calcarata. n. sp. 

An der Tibia der Palpen kein solcher Dorn . . . ... 40. 
40. ! Der Clypeus fast senkrecht abfallend . . . . 2... rubicunda. n. sp. 

Der Clypeus stark nach hinten geneigt . . . . . . . nterpres. Cambr. 
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Weiber: 

Die Augen nehmen ziemlich die ganze Breite des Kopfes 

ein und die der hinteren Reihe sind alle, oder wenigstens 

zum Theil höchstens um ihren Durchmesser von einander 
entfernt N. 

Die Augen nehmen nicht a ganze > Breite des Kopfes ein 
und die hinteren Reihe sind höchstens um ihren Durch- 

messer von einander entfernt . 

Die Augen der hinteren Reihe in oleichen Entfernungen 

von einander . E 

Die Augen derhinteren Rane mehinl gleichen Hafokiunsen 

von einander 

Der Clypeus nicht Hahn als die ten dr EN 

Der Clypeus höher als die Area der Augen e 
Die 4 MA. bilden ein weit höheres als breites Viereck 

Die 4 MA. bilden ein Viereck das nicht höher ist als breit 

Die Epigyne besteht aus einer herzförmigen ae in 

der ein querovaler Körper liegt A 
Die Epigyne besteht aus einer nach finden zu breiter 

werdenden Spalte 

Die MA. der hinteren Reihe von Eat sichtlich weiter 

als von den SA. entfernt 

Die MA. der hinteren Reihe von den SA. ver von 

einander entfernt 

Der Clypeus doppelt so hoch As die Doreen der Augen _ ß 
Der Clypeus nicht, oder nur unbedeutend höher als die 

Area der Augen 5 

Die Epigyne besteht aus einer nöroralen) am " hinkerem 

Rande ein wenig ausgeschnittenen Oeffnung . 

Die Epigyne anders gestaltet : 
Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia 1 

Der Cephalothorax weit länger als Tibia I. 

Die Epigyne hat zwei ovale, weniger als um ihren Durch- 
messer von einander entfernte Oeffnungen 

Die Epigyne hat zwei runde, mehr als um ihren Imeliasser: 

von einander entfernte Oeffnungen TERN 

Die vorderen SA. sichtlich grösser als alle übrigen 

Augen : 

Die vorderen SA. nicht grösser 

21. 

3. 

6. 

purpurea. n. Sp. 

4. 
infernalis. n. sp. 

5. 

altehabitans. n. sp. 

purpurescens. n. Sp. 

7. 

1. 

. Fastibilis. n. sp. 

8. 

sibiriana. n. Sp. 

&% 
Jelskii. n. sp. 
10. 

perplexa. n. sp. 

. fellita n. sp. 

amabilis. n. Sp. 
12. 



12. 

13. = 

14. 

15. 

17. 

19, 

20. 

2. 

26. 

\ 

| 
\ 
| 

| 

| 
E 
| 
| 
| 
n 

a 
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Die hinteren MA. liegen von den SA. doppelt so weit als 

von einander entfernt ; 

Die hinteren MA. von den SA. Auch Weiler as von 

einander, aber lange nicht doppelt so weit . 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I ; 

Der Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen : 
Der Clypeus nicht, oder nur wenig höher als die Area der- 

Augen 

Die Epigyne Besitzb, zwei runde nen X 
Die Epigyne anders gestaltet . 

Das Abdomen gelb oder roth, mit einem Aunkelen "Fleck 

in der Mitte und einem solchen an jeder Seite 

Das Abdomen anders gefärbt . 
Das Sternum hat eine ziemlich rauhe Oberfläche 

Das Sternum glatt nnd glänzend 

An der Aussenseite der Mandibeln eine Reihe Kleines Zähnchen 

An der Aussenseite keine Zähnchen 

Die Epigyne wird in der Mitte von einer lachen, am yore 
derrande derselben entspringenden, nach N zu 

breiter werdenden Platte zum grössten Theil verdeckt, 

an der an jeder Seite eine längliche Oeffnung sichtbar 

bleibt, er 5 
Die Epigyne anders Betallet, 

Der Clypeus sichtlich höher als die Area, der Anzen 

Der Clypeus kaum so hoch als die Area der Augen 

Auf dem Abdomen ein dunkeler gefärbtes Schild . 

Auf dem Abdomen kein solches Schild 

Das Rückenschild hinten gerundet . 

11; 

14. 
paranaensis. n. Sp. 

nigrianus. n. Sp. 

15. 

16. 
rubicunda. n. Sp. 
interpres. Cambr. 

modesta. Nic. 
17 

Xanthiype n. sp. 

18. 
usurpabillis. n. sp. 
19. 

defloccata. n. sp. 
20. 
pietilis. Cambr. 

urusta. N. Sp. 

22. 
23. 
‚fissiceps. Cambr. 

Das Rückenschild hinten ziemlich gerade abgeschnitten 

Die hinteren MA. von einander doppelt so weit als von den 

SA. entfernt 

Die Entfernungen der aan een von nender nicht 

sehr verschieden 

Die Epigyne sehr gross und rate an : 

Die Epigyne nicht gross und auch nicht hervorragend . 

Die Epigyne gross und kugelförmig, stark hervorragend 

Die Epigyne nicht oder nur wenig hervorragend . 

( Die Epigyne besteht aus einer querovalen Oeffnung und ihr 

Vorderrand tritt in der Mitte als spitzer Vorsprung 

hervor es HN en 

Die Epigyne anders gestaltet . 

Emertoni. Cambr. 

24. 

25. 
umbraticola. n. sp. 

relexata. n. Sp. 

solitaris. n, SP. 

26. 

27. 

31. 



D 

is 

Am Hinterrande der Epigyne ein in der Mitte getheilter 

| und zwei abgerundete Lappen bildender Vorsprung . . intoleranda. n. sp. 

Am Hinterrande der Epigyne kein Vorsprung . . . 28. 
Die Endglieder der Beine dunkel und das Abdomen cndz 

gefarbEl-sun . ; 20.0. florens. Cambr. 

Die Beine hell und das Abdomen höchstens grau Diem 320: 

! Die -Eippel etwas breiter als lang ı 1; v.ı. Ru any men zabluta.sn. sp. 
Die, Iippe,ebenso lang} als breit... Sen za 38 530: 

! Die Epigyne weit breiter als lang . . . . „1. 2... striaticeps. n. sp. 
Die Epigyne ebenso breit als lang . . . .  coloradensis.n. sp. 

! Auf den Maxillen kleine, Härchen tragende Knötchen REIZE 
“X Auf den Maxillen keine Knötchen . . . 36. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, die ink 

hat zwei runde Oefinungen . . Matei. n. sp. 
Der Cephalothorax länger als Femur 1, 2% Kpie ne Se 

gestaltet \  . ... . 338 

Die Epigyne besteht aus einer wenig eo netlener IE ans, 

vorn gerundeten, nach hinten zu schmäler werdenden 

und am irkenen Ende gerade abgestutzten Platte . . mantevidensis, n. sp. 
Die Epigyne anders gestaltet . . . 34. 

! Der Cephalothorax sichtlich länger als Patella "und Tibia I praepulchra. n. sp. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Patella und Tibia I . 35. 

Die untere Augenreihe von vorn gesehen gerade, die 

MA. derselben höchstens um ihren Radius von einander 

und nur halb so weit von den SA... . . .. proxima. n. sp. 
Die untere Augenreihe, von vorn Beschens durch her 

stehen der MA. ein wenig gebogen, die MA. derselben dicht 

ı beisammen und fast um ihren Durchmesser von den SA. edax. n. sp. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht 

| stark nach hinten gebogen (procurva) . . . . .. . . percisa. n. sp. 
Dieskimtere Ausenreihe gerade ur 4 nu 222.037 

! Der Cephalothorax kürzer als Femur I... . 38. 

Der Cephalothorax ebenso lang oder länger als Femur I 39: 
Der nach hinten ragende Mitteltbeil der Epigyne ebenso 

| lang als die Seitenthele . . . zygia. N. Sp. 

Der nach hinten ragende Mitteltheil der Tene me 

kürzer als die beiden Seitentheile -. .. .. :... =. zonaria. n. SP. 
! Der Cephalothorax fein granulirt . . . . 2.2.2.2...  laeta. Cambr. 

Wers@ephalothorax glatt . u. Kal. un u 40: 

Der hintere Theil der Epigyne Er nach hinten über die 

Bauchfalte hinaus . . . 41. 

Der hintere Theil der Epigyne reicht nur Bis an ie Bauchfalte 44. 
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Der Hinterrand der Epigyne in der Mitte ausgeschnitten . 42. 

41. Der Hinterrand der Epigyne nicht ausgeschnitten, sondern 

gerundetien ..... 43. 

Der Clypeus kaum so Heah a “se Ares ae Adzen) 

der Cephalothorax länger als Tibia I . . . . dysphorica. n. sp. 
42. \ Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen, der 

Cephalothorax ebenso lang als Tibia I. . . . 2... Iudibunda. n. sp. 
Der Hinterrand der Epigyne einfach gerundet . . . . lasciva. n. sp. 

43. Der Hinterrand in der Mitte gerundet und an jeder Seite 

eine spitze, hervorragende Ecke bildend . . . . . . famularis. n. sp. 
Der Cephalothorax weit länger als Femur I . . .. 45. 

44. Der Cephalothorax nicht oder nur unbedeutend länger als 

Hemur IT... BEE AG 

Der Kopftheil des ‚Cephalsthorax ur ER indirecta. Cambr. 
45. | Der Kopftheil nicht dunkeler als der übrige Theil des 

Cephalothorax . . . Falsifica. n. sp. 
Die Epigyne hat zwei Oeinungen, die ltrch eine Sehmate 

46. | Leiste von einander getrennt sind . . . 2... 2 2.24% 
Die Epigyne anders gestaltet . . . 48. 

47 | Die 4 MA. bilden ein sichtlich längeres als breites Viereck ignobilis. n. Sp. 
“ ! Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck . /amosa. n. sp. 

Die hinteren MA. von einander nur halb so weit als von 

den-SAs entfernt Ten neoterica. N. Sp. 

48. Die Augen der hinteren Reihe | in gleichen. Entfernungen 

von einander .. ....”. 49. 

Die vorderen MA. fast um ren Durchmesser von "den SA. vacerosa. N. SP. 

49. | Die Die vorderen MA. kaum um ihren Radius von den 

ae Een RR 32 

Erigone interpres. Cambr. 
Tab. XVI. Fig. 212. 

1874. Erigone interpres. Cambridge. Proc. Zool. Soc. p. 430. Pl. 55 fig. 1. 

1882. Ceratinopsis. — Emerton. New. Engl. Therididae. Transact. Connecticut Acad. V. 
VI P::3% BL IX HM. 

Mann: 

Totallänge ..., 2, 22.2 Sea 862:30Mms» 

Cephalothorax lang . . 12); 

5 in der Mitte breit I; 

2 vorn breit . . 2.2045, 

Abdomen lang u... 2 u ae alone: 

5 breit; 2...) 200 22 20 
Mandibeln lang... = 6 ......5.08 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,3 2,0 1,2 1 Ou@=6,3 Mm. 

Dar. Too 11 Sroroe 5g, 
ar, 10° 20, ..07 Mon oa Ne, 
ER 12.0205, 110210 006 99% 
Der Cephalothorax orangegelb, der vordere Theil des Kopfes schwarz, besetzt mit 

ebenso gefärbten Härchen, die Mundtheile auch hell orangegelb, das Sternum dunkeler, 
die Beine und die ersten Glieder der Palpen gelb, das Endglied der letzteren braun, der 

Hinterleib hell gelb und die Spinnwarzen schwarz. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur oder Tibia I, um den vierten Theil länger 

als breit, vorn recht schmal, nicht halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 

und dritten Beinpaar. Der lange und schmale Kopftheil erhebt sich allmälig von hinten 

nach vorn, ragt mit dem vorderen Theil ziemlich weit über die Mandibeln hinaus und da- 
her der hohe Clypeus stark nach hinten geneigt. Die Seitenfurchen des Kopftheiles flach 

und wenig sichtbar, ebenso die Mittelfurche des Brusttheils. 

Alle Augen, ziemlich gleich gross, nehmen die ganze Breite des Kopfes ein. Von 

oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die Augen derselben 

sitzen in gleicher Entfernung, etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander. Von 

vorn betrachtet erscheint die untere Augenreihe, durch Tieferstehen der MA., ein wenig 
nach unten gebogen, die MA. derselben liegen kaum um ihren Radius von einander, mehr 

als um ihren Durchmesser von den SA. und um das Doppelte dieses von den hinteren MA., 
mit denen sie ein längeres als breites, vorn recht schmales Viereck bilden. Die SA. sitzen 

beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, an den Seiten eines kleinen Hügels. 

Die Mandibeln etwas länger als die Patellen, wenig dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares, vorn nur wenig gewölbt und senkrecht abwärts gerichtet. Die Maxillen und 
die Lippen bieten nichts Besonderes. Das Sternum herzförmig, wenig länger als breit, hinten 

am schmalen Ende gerade abgestutzt, mässig gewölbt und mit einer glänzenden aber rauhen 

Oberfläche versehen. ü 
Die schlanken, dünn behaarten Beine recht lang, das erste Paar Amal so lang als der 

Cephalothorax. 
Die Palpen kurz, die einzelnen Glieder derselben kräftig, der vorn stark erweiterte 

Tibialtheil nicht länger als die Patella, das kugelförmige Endglied etwas länger als die 

beiden vorhergehenden zusammen. 
Der längliche, hinten spitz endende, sehr dünn und fein behaarte Hinterleib mit 

einer dünnen und weichen Haut bekleidet. 

Weib: 

Botallange: -.‘.. +... ei. #4 20!Mm. 
Cephalethorax lang .'. .=. 2.708, 

“ in der Mitte breit 0,6 „ 

vorn breit. . . 04 „ 
P7] 

v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 19 
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Abdomen lang A N 221}. 

0 a a 

Mandibelnflang „222 22. 0032, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 0,7 0,2 0,6 0,5 OA 2AaNm: 

DIN, 0,7 0,2 0,5 0,4 za 

ER 0A 0:22. 10,4 1110,32980 25H 
Ann 0,7 0,2 0,5 0,5 Van? 

N 

Ganz ebenso gefärbt wie der Mann, der Cephalothorax verhältnissmässig weit kürzer 
und vorn breiter, der Kopitheil nicht über die Mandibeln hervorragend. Die MA. der 
hinteren geraden Reihe liegen kaum um ihren Durchmesser von einander und mehr als 
um diesen von den SA. Die vorderen MA. sitzen kaum um ihren Radius von einander 
und um ihren Durchmesser von den SA. Die 4 MA. bilden ein sichtlich längeres als 
breites Viereck, das vorn schmäler als hinten ist und sind vielleicht unbedeutend grösser 
als die SA. Am Ende der Palpen keine Klaue. Das Sternum glänzend nnd fast 
ganz glatt. 

Herr E. Simon erhielt ein Pärchen aus Boston ; Herr Marx fing diese Art im October 
bei Columbus in Texas und ein Männchen bei Washington. 

Erigone indirecta. Cambr. 

Tab. XVI Rio 213: 

1874. Erigone indirecta. Cambridge. Proc. Zool. Soc. London p. 440 tab. 55. fig. 10. 

1882. Cornicularia — Emerton. New. Engl. Therididae. Transact. Connecticut Acad. V. 

VI p. 41 Pl. XI. fg.'4! 

Weib: 

Totallängern'! wer en. 2 801. 20992/54Mm: 

Cephalothorax-lang 2.2 melde 

N in der Mitte breit 0,9 „ 
® vorn breit ikea 

Abdomen lang. =... 7.0.22 A 

s breit. 2.02 DERB IE LONG 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1... Huss:21:0 0,2 0,9 0,8 0,5, =r3,42Mm: 

a a) 0,2 0,8 0m a 

3.0 80 000.06 05 BO 
40 0,2 1,0 0,8 0 2er 3 

Der Cephalothorax roth, der ganze Kopftheil, ein schmaler Saum an den Seitenrän- 

dern und die kleine Mittelritze schwarz, die Mandibeln, die Maxillen sowie die Palpen 

braun, das Sternum und die Schenkel der Beine orangeroth, die übrigen Glieder derselben 
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gelb mit bräunlichem Anfluge, der ganze Hinterleib hell röthlich gelb, dünn mit kurzen 

bräunlichen Härchen besetzt. 
Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn stark erhoben und 

zugespitzt, länger als Femur I. Der an den Seiten durch deutliche Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil erhebt sich allmälig und hat vorn, an der höchsten Stelle, einen kleinen, nach 

vorn gekrümmten Höcker, der oben in der \itte m’; einer Längsiv’che und an dem Seiten- 

rändern mit Härchen versehen ist. Der hohe Clypeus tritt im oberen Theil etwas bauchig 
hervor und ist im unteren nach hinten geneigt. 

Alle Augen so ziemlich gleichgross. Die vordere Augenreihe gerade, die MA. derselben 

dicht beisammen und von den SA. nur um ihren Radius entfernt. Die obere Reihe erscheint, 

von oben gesehen, stark nach hinten gebogen (procurva) und die MA. derselben liegen um 
ihren Durchmesser von einander und fast doppelt so weit von den hinteren SA. 

Die Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die kurze, breite Lippe wie bei den anderen 

Arten. Das gewölbte, herziörmige, glänzende Sternum mit kleinen Grübchen überstreut, 
in denen kurze Härchen siizen. Hinien ist dasselvde zugespitzt. 

Die schlanken Beine iin behaart, das vierte Paar unbedeutend länger als das erste, 
Das Abdomen länslich eitörmig. 

Weib: 
Totallänge ° . . a Ra 1 len) 

Cephalothorax aus ZN: 1.2, 5 
5 in der Mitte hut 09ER 
2 vornsbLeiten er 202 

Nbdomenklang 7 een Mo 

a breite ee: 2 

Kemer Bat lb: Meint ER Summa 

1. Fuss: 0,9 0,2 0,9 0,8 0,4 = 3,2 Mm. 

Dan, 002 roter sn 
SAN, 0170.02) 05, 05 Rosa 
re 09 02. 10: 08 og 
Ganz ebenso gestaltet und gefärbt, der Cephalothorax von hinten nach vorn sanft 

ansteigend, der Kopf vorn breiter, nicht so hoch und ohne Fortsatz. Von oben gesehen 
ist die obere Augenreihe ziemlich gerade und die Augen derselben stehen in gleichen Ab- 

ständen, ungefähr um ihren Durchmesser von einander. Die Augen der vorderen, von 

vorn betrachtet, geraden Reihe sind ebenso gross als die der hinteren und die MA. 

derselben liegen dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren und kaum um ihren 

Radius von den SA. 
Boston. Sammlung E. Simon. 

19% 
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Erigone humiliceps. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 214. 

Mann: 

Totallänge 2,3 Mm. . 

Sehr ähnlich E. directa Cambr. und E. indirecta Cambr. (Proc. Zool. Soc. 1874, 

p. 439 pl. 55 fig. 9 und p. 440 pl. 55 fig. 10.) Die Höcker zwischen’ den Augen aber 
kleiner und nicht so nach vorn gerichtet, sondern noch mehr nach oben, aber auch in der 

Mitte durch eine flache Längsfurche getheilt und mit zwei Reihen kurzer Härchen besetzt. 

Die Palpen sind auch denen der beiden erwähnten Arten sehr ähnlich gestaltet. Der 

Cephalothorax hell roth, der Kopftheil desselben schwarzbraun, ebenso die Endglieder der 
Palpen und die Mundtheile ; das mit kleinen Grübchen überstreute Sternum orangegelb, 

die Beine gelb, das Abdomen gelblich weiss, die Spinnwarzen schwarzbraun und mit einem 

ebenso gefärbten Ringe an der Basis umgeben. Die beiden vorderen Mittelaugen, ein 

wenig grösser als die übrigen, liegen dicht beisammen und von den sich nicht berührenden 
SA. nicht ganz um ihren Durchmesser entfernt. Die beiden hinteren MA. sitzen kaum 

mehr als um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weiter von den S.A. 

Washington D. ©. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Marx, welches im 

August gefangen wurde. 

Dieser Art ist auch ähnlich Uornicularia tibialis Emerton (N. England Therididae. 

in Transact. of the Connecticut Acad. 1832 p. 41 pl. XI. fig. 2. Bei dieser aber ragt das 
Horn mehr nach vorn.) 

Erigone polaris. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 215. 
Erigone polaris Marx in litt. 

Mann: 

Totallänge 2,6 Mm. 

Cephalothorax lang 7 227 2 Pla, 

5 in der Mitte breit 10, 
a vorn breit 2.3 zur 

Abdomen; lan&y 204. else el De 

breitu. 2,1 he Sr Nee 

Mandibeln Jlang,...2, Ne Eder 

Fem... ‚Pat..,; Tib.; ‚Metat....Tars. Summa 
1. Fuss: 1,0 0,3 0,9 0,8 05, =. 3:5, m. 

Dafe gs 0,9 0,3 0,8 0,7 Oben 2 
Baer: 08 03_ 07 07 05. = 730% 
A: 1.40, 2037 210 1,0 006 = A00 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel rothbraun. Die Palpen 

und die Beine gelb, nur das Endglied der ersteren auch rothbraun. Das Abdomen fast 
ganz schwarz. 
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Der Cephalothorax ebenso lang als Femur und Patella des ersten Beinpaares, um 

den vierten Theil ungefähr länger als breit, vorn breit gerundet und hier nur um den 

dritten Theil schmäler als in der hinteren Hälfte, wo er am breitesten ist, oben ziemlich 

hoch gewölbt und etwas hinter den Augen mit einem grossen runden Höcker versehen, 

der vorn und an den Seiten an der Basis durch eine Furche vom übrigen Kopftheil 

begränzt wird, hinten aber in denselben allmählich übergeht. Eine Mittelritze vorhanden 

und die Augen in regelmässiger Ordnung am vorderen Theil des Kopfes gelegen. Der 

Clypeus fast ebenso hoch als die Mandibeln lang. 
Alle Augen klein, ziemlich gleich gross und die obere Augenreihe von oben gesehen 

ein wenig nach vorn gebogen (recurva). Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites 

Viereck, das vorn ganz schmal ist, da die vorderen MA. dicht beisammen und die beiden 

hinteren mehr als um ihren Durchmesser von einander getrennt sitzen. Die SA. liegen 

dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügelchens, sind von den hinteren MA. fast 

dreimal so weit entfernt als diese von einander und von den vorderen noch etwas weiter 
Die vorn kaum gewölbten und ein wenig nach hinten geneigten Mandibeln etwas 

-Jänger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die an der Basis breiten, nach vorn zu schmäler werdenden und gegen einander 

geneigten Maxillen mehr als doppelt so lang als die vorn leicht gerundete, etwas breitere 

als lange Lippe. Das glänzende und mässig gewölbte Sternum hat eine dreieckige Gestalt 
und ist nur wenig länger als breit. 

Das ziemlich lange Tibialglied der Palpen hat an der Aussenseite einen langen 

spitzen, an der Basis mit einem kleinen Zähnchen versehenen und einen kurzen breiten 
Fortsatz. An der unteren Seite, am Ende desselben, befindet sich auch ein rundlicher 

Vorsprung. Der Patellartheil hat eine schlanke Gestalt und ist fast ebenso lang als die 
Tibia obne den langen Fortsatz. 

Die dünnen, fein behaarten Beine bieten nichts Besonderes, das erste Paar nicht 

ganz dreimal so lang als der Cephalothorax und kürzer als das vierte. 

Das ovale, um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist in der hinteren 

Hälfte breiter als in der vorderen. 

Port Althorp, St. George Island, Alaschka. Herr Marx besitzt ein Männchen dieser Art. 

Erigone vicana. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 216. 

Mann: 

Voralänsesireiy ch if tert aMm: 

Cephalothorax lang IS 3 TE; 

r in der Mitte breit 0,8 „ 
# vorn: breit n2 1.1.0. 0;3n, 

Abdomen»lang... 7, uaolatd obs; 

„ breit... 2... 2.Re 

Mandibeln-Jang =: „sion ie} ach 10,3, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 0,9 0,2 0,7 0,7 05 = 3,0 Mm. 

2.04.08. 02° 140,6: 10,800 Are 2 
Ban, 0,7 0,2 0,4 0,4 0,3 ON 

AR, 0,9 0,2 0,8 0,8 0,57 = Ba 

Der Cephalothorax röthlich gelb, die hellen Augen fein schwarz umrandet und die 

kleine Grube hinter den Seitenaugen auch schwarz, die Mundtheile und das Sternum 

röthlich gelb, letzteres mit schwarzem Anfluge, die Endglieder der Palpen roth, die übrigen 

Glieder, sowie die Beine gelb. Das Abdomen oben und unten schwarz, gelb gestrichelt, 
oben auf dem Rücken vorn mit zwei undeutlichen, bogenförmig gegen einander gekrümm- 

ten und hinten mit mehreren schmalen, in der Mitte unterbrochenen Querbändern. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Patella und Tibia IV, um den 5ten Theil länger 

als breit. Der vorn hoch erhobene Kopftheil unten gerundet and breit, oben ziemlich 

schmal, etwas hinter den Augen am höchsten und dann nach hinten zu recht schräge 

abfallend, an den Seiten nur durch ganz schwache Furchen begränzt, so dass er ziemlich 

unmerklich in den Brusttheil übergeht. Der Clypeus, fast steil abfallend, ist weit höher 

als die Area der Augen und hinter den hinteren Seitenaugen befindet sich je eine kleine 
läneliche Vertiefung. j 

Die vorderen MA. etwas kleiner als die hinteren und diese wiederum ein wenig 

kleiner als die dicht beisammen liegenden, aber sich nicht berührenden SA. Die obere 

Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade, die untere von vorn gesehen durch tiefer 

stehen der MA. unbedeutend nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA. liegen dicht 

beisammen, nur unbedeutend weiter von den SA. und fast um ihren doppelten Durchmesser 

von den hinteren MA., welche kaum um ihren Radius von einander und etwas mehr als 

um ihren Durchmesser von den SA. entfernt sind. 
Die 4 MA. bilden ein weit längeres als breites Viereck, das vorn ein wenig schmäler 

ist als hinten. 

Die vorn wenig gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und sichtlich 

dicker als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die um die breitere als lange, nicht halb so lange Lippe gekrümmten, stark gewölbten 
Maxillen sind wenig länger als breit, vorn gerundet, und haben vorn an der Aussenseite, 

sowie in der Mitte des vorderen Theils einen kleinen Höcker. 
Das ziemlich stark gewölbte, wenig längere als breite Sternum ist vorn gerade abge- 

stutzt und hinten zugespitzt. 

Die ziemlich kurzen, dünn behaarten, oben an Tibien und Patellen mit einzelnen 

3orstenhaaren besetzten Beine ziemlich kurz und kräftig, das vierte Paar ein wenig länger 

als das erste und dieses länger als das zweite. 

Der vorn becherförmig erweiterte Tibialtheil der Palpen etwas länger und weit 
dicker als der Patellartheil, beide zusammen fast so lang als das Endglied. 

Das länglich eiförmige, dünn behaarte Abdomen vorn gerundet und hinten an den 

Spinnwärzen stumpf zugespitzt. 

Peru. Maraynioe. In der Sammlung der Universität in Warschau. 



— 151 — 

Erigone peruana. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 217. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Coxen und die Tarsen der 

Beine gelb, die übrigen Glieder derselben, sowie die Palpen mehr röthlich gelb, der 

Hinterleib ganz hell gelb, fast weiss, nur unten vor der Bauchfalte ein sechseckiger, vorn 

schmaler, hinten breiter, an den Seiten ausgeschnittener Fleck dunkeler. 

Der ziemlich langgestreckte Cephalothorax vorn kaum mehr als den dritten Theil so 

breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar und ebenso lang 

als Femur II. Der lange und ziemlich schmale, durch flache Seitenfurchen begränzte 

Kopftheil steigt allmälig von hinten nach vorn an und bildet oben einen nasenartigen, 

abgerundeten Vorsprung. Unterhalb dieses Vorsprunges bildet die Stirn eine kleine Quer- 

wulst, neigt sich darauf nach vorn und dann nach hinten, so dass sie ziemlich stark her- 

vortritt und den untern Rand überragt, was besonders sichtbar ist wenn man den Kopf 

von der Seite betrachtet. Der Brusttheil niedrig, mit kaum bemerkbarer Mittelgrube. Der 
Clypeus weit höher als die Area der Augen. 

Alle Augen ziemlich gleich gross. Von oben betrachtet erscheint die obere Augen- 

reihe stark nach oben gebogen (recurva) und die untere durch tiefer stehen der MA. nach 

unten gekrümmt. Die 4 MA. bilden ein rechtwinkliges, etwas breiteres als langes Viereck. 

Die beiden hinteren MA., an der Basis des nasenartigen Vorsprungs des Kopfes gelegen, 

sitzen von einander sichtlich weiter als von den beiden an den Seiten eines kleinen Hügels 

dicht beisammen befindlichen SA. Die beiden vorderen MA., am Ende der kleinen Quer- 

wulst, auch von den SA. weiter als von einander. Zwischen den hinteren MA. und den 

SA. bemerkt man zwei kleine Borsten. 
Die Mandibeln, kaum so lang als die Patellen und dünner als die Schenkel des vor- 

dersten Beinpaares, sind senkrecht abwärts gerichtet und vorn unbedeutend gewölbt. 

Die schmalen, vorn stumpf zugespitzten und gegen einander geneigten Maxillen mehr 

als doppelt so lang als die vorn gerundete, fast breitere als lange Lippe, welche vom 

breitherzförmigen, schwach gewölbten Sternum nur undeutlich getrennt ist. 
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Die fein behaarten Beine schlank und dünn. Das erste Paar 4 mal so lang als der 
Cephalothorax. 

Das Abdomen eiförmig. 

Peru, Pumamarca. Universität Warschau. 

Erigone Maxii. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 218. . 

Mann: 

Totallänge 2,1, Cephalothorax 1,0, Abdomen 2,1 Mm. 

Der ganze Vorderleib, die Beine und die Palpen orangegelb, die Augen mit schwarzen 

Ringen umgeben, das Abdomen ganz schwarz, nur auf dem hinteren Theil des Rückens 

desselben einige hellere, winkelförmige Striche. 

Der wenig längere als breite, vorn breit gerundete Cephalothorax hat einen stark 

erhobenen Kopftheil, dessen oberste Parthie aus zwei in der Mitte durch eine Längsfurche 

von einander getrennten, länglich abgerundeten Hügeln besteht, welche an den Seiten durch 

eine tiefe, vorn durch eine flachere Furche vom übrigen Theil getrennt sind. Die Augen 

befinden sich an der vorderen schrägen Abdachung des Kopfes und der senkrecht abfallende 

Clypeus ist nicht höher als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen, nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernten MA. 
kleiner als die übrigen gleich grossen. Von vorn gesehen erscheint die untere Augenreihe 

gerade, die obere aber durch höher stehen der MA. stark nach oben gebogen. Die beiden.’ 

oberen MA. liegen um ihren Durchmesser von einander, ein wenig weiter von den vorderen 
MA. und reichlich doppelt so weit von den SA., welche ungefähr um ihren Durchmesser 

von den vorderen MA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn ganz schmales Viereck, 

welches unbedeutend länger als hinten breit ist. 
Die vorn ein wenig gewölbten, an einander schliessenden Mandibeln länger als die 

Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die an der Basis breiten und stark gewölbten, nach vorn zu schmäler werdenden 

Maxillen sind stark über die kleine, etwas längere als breite Lippe geneigt. Das grosse, 

glänzende und hoch gewölbte Sternum nicht länger als breit. 

Die fein behaarten Beine dünn und wie gewöhnlich das erste Paar ein wenig kürzer 

als das vierte. 

Die Tibia der Palpen, kürzer als die Patella, hat oben, etwas vor dem Ende, einen 

kleinen Fortsatz in Gestalt eines Häkchens und am Ende an der Innenseite einen 

dünner nach oben gekrümmten, welcher reichlich halb so lang ist als die Decke des. 

Endgliedes. 

Das Abdomen eiförmig. 
Eagle harbor, Lake Superior. Ein Thier in der Sammlung des Herrn Marx, welches 

im Juli gefangen wurde. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit von Gonathium bituberculatum Wid. (E. Sim. 

Arachn. de France V p. 559). Bi 
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Erigone percisa. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 219. 

Mann: 
Totallänge 1,7, Cephalothorax 0,8, Abdomen 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Maxillen, die Lippe und die Beine orangegelb, die hellen 
Augen schmal schwarz umrandet, der Eindruck an der vorderen Seite des Kopfes auch 

schwarz, das Sternum und die Lippe rothbraun, die Palpen gelb mit rothbraunem End- 

gliede. Das braune, gelb punktirte Abdomen hat am Vorderrande ein und unten am Bauche 

zwei parallele schmale, gelbe Längsbänder. Auf dem Rücken desselben befindet sich eine 

Reihe gelber, winkelförmiger Striche. 

Der vorn ziemlich breite und gerundete, höchstens um den fünften Theil längere als 
breite Cephalothorax steigt von hinten nach vorn recht steilan und der obere Theil des Kopfes 

wird besonders vorn und an den Seiten, in der Höhe der Seiten- und vorderen Mittelaugen, 

durch eine kleine Querrinne vom unteren Theil gesondert. Hinter den Seitenaugen bemerkt 
man einen ganz kleinen, rundlichen Eindruck, welcher ebenso gross als eines der Seiten- 

augen ist. Vorn an der höchsten Stelle des Kopfes, zwischen vorderen und hinteren MA., 
befinden sich einige nach vorn gerichtete Härchen. Der ziemlich senkrecht abfallende, nur 

wenig nach vorn geneigte Clypeus ungefähr doppelt so hoch als die Area der Augen und 

etwas niedriger als die Mandibeln lang. Die Mittelritze ganz kurz. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen 

(procurva) und die ovalen MA. derselben sind etwas mehr als um ihren Durchmesser von 
einander, doppelt so weit von den dicbt beisammen sitzenden SA. und fast ebenso weit 

von den, auch dicht beisammen liegenden, vorderen MA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein 
vorn ganz schmales, längeres als breites Viereck. Die untere Augenreihe ist von vorn gesehen, 

durch Tieferstehen der SA. ein wenig nach oben gebogen und die kleineren MA. sitzen um 

ihren Radius von den SA. entfernt. 
Die vorn kaum gewölbten und nicht divergirenden, senkrecht abwärts gerichteten 

Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe, die fein behaarten, an Patellen und Tibien mit einzelnen 
stärkeren Borstenhärchen versehenen Beine und das glänzende, schwach gewölbte Sternum 

sind ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung beschaffen. 

Die schwach gekrümmte, cylinderförmige Tibia der Palpen ist fast ebenso lang als 
die, oben mit einem ziemlich langen und breiten, am Ende mit einem kurzen Dorn ver- 

sehene Patella. 

Das Abdomen länglich eiförmig und dünn mit feinen, lichten Härchen besetzt. 

Weib: 

Totallänge 1,8, Cephalothorax 0,8, Abdomen 1,1 Mm. 

Der schwarz gerandete Cephalothorax, die Mundtheile, die Beine und die Palpen 

dunkel gelb, das dunkel gerandete Sternum hell rothbraun, das Abdomen ebenso wie bei 

dem Manne gefärbt. 
v. Keyserling, Theridiidae II, 2. 20 
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Der Cephalothorax nach vorn zu auch etwas ansteigend, jedoch nicht so stark und 

der etwas erhobene Kopftheil durch Seitenfurchen begränzt, oben vorn mit keiner Rinne 
versehen. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe recht stark nach hinten 

gebogen (procurva) und die MA. derselben stehen etwas mehr als um ihren Radius von 
einander, ebenso weit von den dicht beisammen liegenden SA. und den kleineren, auch 

dicht beisammen gelegenen, vorderen MA., welche ein wenig höher sitzen als die SA. und 
von ihnen nur um ihren Durchmesser entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn ganz 
schmales, ebenso langes als hinten breites Viereck. Der Clypeus kaum höher als die Area 
der Augen. 

| In der Sammlung des Herrn Marx befinden sich ein Männchen und mehrere Weib- 
chen, welche im Juli bei Baltimore gefangen wurden. = 

Erigone relexata. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 220. 
Weib: 

Totallänge 1,6, Cephalothorax 0,7, Abdomen 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, die Seitenränder desselben schwarz gesäumt, ebenso die 

Augen der vordersten Reihe mit schwarzen Ringen umgeben ; die Mundtheile, die Beine 
und die Palpen auch gelb, das Sternum dunkeler, das Abdomen hell bräunlich gelb, unten 

am Bauche desselben an jeder Seite ein schmales Längsband. Die Epigyne rothbraun. 

Der wenig längere als breite Cephalothorax ist vorn halb so breit als in der Mitte, 

oben mässig hoch gewölbt und erhebt sich allmälig von hinten nach vorn. Der Kopftheil 

wird im obersten Theil jederseits durch eine kleine Rinne begränzt, welche an den Seiten- 

augen beginnt und hinten sich mit der der anderen Seite vereinigt, so dass dadurch der 
obere Theil des Kopfes ein wenig erhöht erscheint. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 

furchen ganz flach und die Mittelritze-nur wenig bemerkbar. Der Clypeus kaum höher 

als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Alle Augen, bis auf die kleinen vorderen MA., gleich gross. Von oben gesehen er- 

scheint die obere Augenreihe gerade und die MA. derselben sind von einander um ihren 

Durchmesser entfernt, während sie den SA. sehr nahe gerückt stehen, ohne sie jedoch zu 

berühren. Die 4 vorderen Augen sitzen ganz nahe beisammen und bilden eine etwas nach 
oben gebogene Reihe, da die SA. ein wenig tiefer liegen als die MA. Die 4 MA. bilden 

ein vorn ganz schmales Viereck, welches vielleicht nicht ganz so hoch als hinten breit ist. 
Die vorn etwas gewölbten und divergirenden Mandibeln etwas länger als die Patellen 

und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, 
Die Lippe und die Maxillen von gewöhnlicher Gestalt und ebenso das ziemlich stark 

gewölbte Sternum. 
Die dünnen, mässig langen und fein behaarten Beine sind oben an Patellen und 

Tibien mit einzelnen, senkrecht stehenden, längeren Härchen besetzt. 

Das reichlich um den dritten Theil längere als breite Abdomen ist vorn und hinten 

gleichmässig gerundet und hat eine länglich ovale Gestalt. 

Von Herrn Marx im Juli bei Baltimore. Md. gefangen. 
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Erigone fissiceps. Gambr. 

Tab. XVI. Fig. 221. 

1874. Erigone fissiceps. Cambridge. Proc. Zool. Soc. London p. 438 tab. 55. fig. 8. 

1882. Cornicularia — Emerton. New. Engl. Therididae. Transact. Connecticut Acad. V 

VIp4#33 Bl VIIhg92: 
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Der Cephalothorax orangegelb, der Kopftheil schwärzlich, die Mundtheile, das Sternum, 

die Palpen und die Beine auch gelb, der Hinterleib weiss, gelb punktirt, mit grossem ovalem, 

orangefarbenem Schilde oben auf dem Rücken und unten vor den Spinnwarzen mit einem 

ebenso gefärbten, halbkreisförmigen Ringe. Die ganze Umgebung der Verbindungsstelle 

mit dem Cephalothorax und die Lungendecken auch orangefarben. 

Der Cephalothorax, etwas länger als breit und unbedeutend länger als Femur I], steigt 

von hinten nach vorn recht stark an. Der Kopftheil ist der Quere nach durch einen tiefen 

Einschnitt in zwei Theile gespalten, von denen der vordere, schmälere und auch etwas 
niedrigere die beiden vorderen Mittelaugen, der breite hintere, durch flache Seitenfurchen 

begränzte, die beiden hinteren Mittelaugen trägt. Die SA. sitzen dicht beisammen am 

unteren Ende des Einschnittes.. Der hohe Clypeus oben ein wenig nach vorn gebogen und 

unten nach hinten geneigt. 

Von oben betrachtet ist die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen (recurva) 

und die Augen derselben sitzen in ziemlich gleichen Entfernungen, ungefähr um das 

l4fache ihres Durchmessers von einander. Die vorderen MA., vielleicht etwas kleiner als 

die übrigen gleich grossen, liegen dicht beisammen und von den SA. um das 3—4 fache 
ihres Durchmessers. 

Die kräftigen, vorn gewölbten Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und sicht- 

lich dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe bieten 
nichts Besonderes. Das kurze, herzförmige Sternum ziemlich gewölbt, ein wenig uneben 
und hinten am schmalen Ende ausgeschnitten. 

20 * 
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Die verhältnissmässig kurzen Beine fein behaart, das vierte Paar etwas länger als 

das erste. 
Der Patellartheil der Palpen dünn, gegen das Ende hin allmälig dicker werdend, 

ebenso dick als der Femur; die ganz kurze Tibia hat an der oberen Seite einen langen, 

leicht gekrümmten, spitz endenden Fortsatz. 

Der wenig längere als breite, hoch gewölbte, vorn gerundete, an den Spinnwarzen 
stumpf zugespitzte Hinterleib hat oben ein etwas ovales Schild, das aus einer etwas dickeren 

und festeren Chitinhaut besteht. Um die Ansatzstelle an dem, mit wulstigem Rande ver- 

sehenen Cephalothorax ist das Abdomen auch mit einer dickeren Haut bekleidet. 

Weib: 
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Ganz ebenso gefärbt, nur etwas dunkeler. Der Cephalothorax mehr roth, der Kopf- 

theil und ein schmaler Saum an den Seiten schwarz, das ovale, gelblich rothe Schild auf 

dem Rücken und die rothgefärbte Umgebung um die Verbindungsstelle mit dem Cephalo- 

thorax kleiner. 
Der Cephalothorax hat eine etwas schlankere Gestalt, der Kopf vorn nicht getheilt 

und niedriger, der Clypeus senkrecht und weniger hoch. Die obere Augenreihe erscheint 

von oben gesehen gerade und die Augen derselben stehen in gleichen Entfernungen, nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander. Die vordere Augenreihe ist, von vorn be- 

trachtet, auch gerade und die MA. derselben, etwas kleiner als die übrigen gleich grossen, 

liegen nahe beisammen und um ihren Durchmesser von den SA. 

Boston. Sammlung E. Simon. 

Erigone monoceros n. Sp. 

Tab. XVI Fig. 222. 

Mann: 

Totallänge 2,7 Mm. 
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Der Cephalothorax rothbraun, der oberste Theil des Kopfes heller, die Mundtheile 

mehr gelb, das Sternum dunkeler, die Palpen und die Beine röthlich gelb, das Abdomen 

schwarz. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn ungefähr halb so breit als hinten in der Mitte zwischen den zweiten und dritten Bein- 

paar. Der Kopftheil vorn stark erhoben und weit höher als der mit einer Mittelritze ver- 

sehene Brusttheil. Der Olypeus, in der Mitte mit einem etwas über dem unteren Rande 

desselben entspringenden, nach oben gekrümmte und nach vorn zu allmälig dicker werden- 

den Fortsatz versehen, ist ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Alle Augen ziemlich gleich gross und die hintere Reihe derselben, von oben gesehen, 

deutlich nach vorn gebogen (procurva). Die beiden hinteren MA. liegen reichlich um 

ihren Durchmesser von einander, ungefähr ebenso weit von den vorderen MA. und um 

das 24fache desselben von den SA. Die vorderen, nahe beisaınmen sitzenden, aber sich 

nicht berührenden MA. sind von den SA. reichlich um das Dreifache ihres Radius entfernt. 

Die Seitenaugen befinden sich dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügelchens 
und die 4 MA. bilden ein ebenso breites als langes, vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn unbedeutend gewölbten, am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln um 

die Hälfte länger als die Patellen und kaum dicker als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. Die mässig lange Endklaue legt sich in einen Falz dessen Vorder- und Hinter- 

rand mit einigen ganz kleinen, spitzen Zähnchen besetzt ist. 

Die gegen einander geneigten, an der Basis sehr breiten und gewölbten Maxillen 

reichlich doppelt so lang als die kaum breitere als lange, kleine Lippe, welche von dem 

ziemlich gewölbten, nur unbedeutend längeren als breiten Sternum undeutlich ge- 

trennt ist. 

Der Femur der Palpen fast dicker und nur wenig kürzer als der des ersten Bein- 
paares. Die am Ende dünne und etwas gekrümmte, in der Endhälfte keulenförmige ver- 
dickte und oben mit einigen kurzen Stachelborsten besetzte Patella halb so lang als der 
Femuraltheil. Die ganz kurze Tibia hat oben einen kurzen Dorn und einen etwas längeren 

flachen, spitz endenden Fortsatz. 

Die ganz fein und kurz behaarten Beine ziemlich kräftig, das erste Paar 33 mal so 

lang als der Cephalothorax und kürzer als das vierte, welches das längste ist. 

Das Abdomen um die Hälfte länger als breit, vorn gerundet, in der Mitte am breites- 

ten und hinten stumpf zugespitzt. 
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Washington Territory. In der Sammlung des Herrn E. Simon befindet sich ein 
Exemplar und derselbe stellt diese Art in seine Gattung Delorrhipis (Arachn. de France . 

V. p. 697). 

Erigone florens. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 223. 

1875. Erigone florens Cambr. Proc. Zool. Soc. XXVI p. 403 tab. 46. fig. 10. 

1882. Lophocarenum florens Emerton. New. England Therididae p. 46. pl. XII fig. 3. 

Weib: 
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Der Cephalothorax oben gelblich roth, die Hügelchen auf denen die Augen sitzen 

schwarz, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Schenkel der Beine röthlich 
gelb, die Patellen, Tibien und Metatarsen der letzteren bräunlich, die Tarsen gelb mit 
bräunlichem Anfluge, der Hinterleib ganz schwarz, die Spinnwarzen und die Lungendecken 
etwas heller, die Epigyne dunkel braun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, wenig länger als breit, vorn ungefähr 

halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar. Der durch 

flache Seitenfurchen, die bis oben hinaufreichen, begränzte Kopftheil ist vorn ziemlich 

hoch, etwas hinter den Augen am höchsten und fällt nach hinten zu sanft ab. Der weit 

niedrigere Brusttheil hat keine bemerkbare Mittelgrube. Der Clypeus, fast doppelt so 

hoch als die Area der Augen und unterhalb derselben ein wenig eigedrückt, fällt nur 

wenig nach vorn geneigt ab. 

Alle Augen ziemlich gross, nur die beiden vorderen MA. etwas kleiner als die übrigen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich nach hinten gebogen (pro- 

eurva) und die Augen derselben sitzen in gleichen Entfernungen von einander, das heisst 

um ihren Durchmesser. Die untere ist, von vorn betrachtet, gerade oder nur ganz unbe- 

deutend durch Tieferstehen der MA. gebogen, diese sitzen um ihren Radius von einander, 

mehr als um ihren Durchmesser von den SA. und reichlich um das Doppelte desselben 

von den hinteren MA. Die SA. liegen dicht neben einander an einem kleinen Hügelchen 

und die 4 MA. bilden ein unbedeutend höheres als hinten breites Viereck. 
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Die Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen, etwas dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares, vorn ziemlich gewölbt und etwas nach hinten geneigt. 
Die kurzen, gegen einander gekrümmten Maxillen umschliessen nur zum Theil die 

etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. 
Das herzförmige, mässig gewölbte, glänzende Sternum nur wenig länger als breit 

und hinten stumpf zugespitzt. 

Die dünnen, fein behaarten Beine sind mit einzelnen stärkeren Borsten besetzt. 

Der fast kugelförmige, unbedeutend längere als breite Hinterleib ist mit einer ziem- 

lich dicken und glänzenden Haut bedeckt. 

Mann: 

Totallänge 2,7 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet bis auf den Kopftheil des Cephalothorax ; 
dieser vorn hoch erhoben und durch eine flache Längsfurche in zwei rundliche Hälften 
getheilt, welche vorn die beiden oberen Mittelaugen tragen. Diese abgerundete Erhöhung 

wird vorn über den vorderen Augen und eine kurze Strecke an jeder Seite auch durch 
einen Quereindruck, welcher jedoch an den Seiten deutlicher und tiefer ist als vorn, vom 

übrigen Kopftheil abgesetzt. Die untere Augenreihe ist durch höher stehen der beiden 
dicht beisammen sitzenden MA. ein wenig nach oben gebogen und vom Stirnrande ebenso 

weit als von den beiden oberen, um ihren doppelten Durchmesser von einander liegenden 

MA. entfernt. Die beiden dicht beisammen liegenden SA. sitzen von den unteren MA. 

nicht ganz um ihren doppelten Durchmesser. 

Das sehr grosse Endglied der Palpen ist, wie die Abbildung zeigt, recht complieirt 

gebaut. Der Patellartheil derselben doppelt so lang als die Tibia, welche oben am Ende 

mit einem ziemlich langen, gekrümmten, spitz endenden Fortsatz, an der Innenseite mit 

einem kleinen und an der Aussenseite mit einem noch kleineren, zahnartigen Vorsprung ver- 

sehen ist. 
Die Beine, welche dieselben Längenverhältnisse besitzen sind ein wenig länger und 

das Abdomen ist schlanker gebaut. 

Herr E. Simon hat ein Weib aus der Umgegend von Boston und Herr Marx 

mehrere Exemplare, welche er im März und Mai bei Philadelphia fing. Nach Emerton 

kommt diese Art häufig in Massachusets und Conneciticut vor. 

Erigone Matei. n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 224. 

Mann: 

Motallangesı 3 ana exist, 4 Mm: 

Cephalothorax lang . . . .. 11, 
6; in der Mitte breit 0,9 „ 
a NOrD. Dreitnen ...; 31058477, 
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Abdomenslang. .ıı „nl ml.unı 2a, 

m breit: No rs AAO 

Mandibeln lang . . . OaB er, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

S 

1. Fuss: hal 0,3 1,0 1,0 0,6 = 4,0 Mm. 

nn al 0,3 0,9 0,9 0,6238: 

Ben 0,9 0,3 0,8 0,8 ee 
ARE 1,3.00203)) 21,1% 9a 100060 Paası 
Der Cephalothorax gelb mit bräunlichem Anfluge, die Seiten unten schwarz gesäumt, 

die Mittelritze, die Furchen am Kopf- und Brusttheil dunkeler, die Mandibeln röthlich gelb, 

die Maxillen gelb, die Lippe an der Basis braun, vorn heller, das Sternum schwarzbraun, 

die Beine und die Palpen gelb, der Hinterleib röthlich braun, rings um die Spinnwarzen 

ein breiter schwarzer Ring und am Bauche ein ebenso gefärbter Fleck. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, wenig länger als breit, vorn reichlich 

halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am 

höchsten, von da nach hinten zu sanft abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen deutlich vorhanden und ebenso eine kurze Mittelritze. Der unterhalb der Augen 
nur wenig eingedrückte, senkrechte Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere 

von vorn betrachtet. Die vorderen MA, sichtlich kleiner als die übrigen, sind von einan- 
der kaum um ihren Radius, doppelt so weit von den SA. und mehr als um ihren Durch- 

messer von den hinteren MA. entfernt, die um ihren Durchmesser von einander und kaum 

weiter von den SA. liegen. Die SA. sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaft- 

lichen Hügelchen, ohne jedoch einander zu berühren. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes 
als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn im oberen Theil stark gewölbten, im unteren ein wenig divergirenden Man- 
dibeln haben vorn an der Innenseite, da wo sie anfangen dünner zu werden, einen ziem- 

lich langen und spitzen, zahnartigen Dorn. Sie sind etwas länger als die Patellen und 
weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegen einander geneigten, vorn gerundeten, etwas längeren als breiten 

Maxillen in der Mitte stark gewölbt und mit ein Paar, auf kleinen Knötchen sitzenden, 

langen Härchen versehen. 

Die vorn gerundete Lippe kaum breiter als lang und nicht halb so lang als die 

Maxillen. Das herzförmige, stark gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die dünn und feinbehaarten Beine haben oben an Patella und Tibia 1—2 längere, 
borstenartige Härchen. Das vierte Beinpaar ein wenig länger als das zweite und dieses 

fast 4 mal so lang als der Cephalothorax. 

Der am Ende der Aussenseite mit zwei kurzen, stumpfen Spitzen versehene Tiabial- 

theil der Palpen ebenso lang als die Patella. 

Der fast doppelt so lange als breite, vorn gerundete, hinten zugespitzte und mit 

feinen Härchen dünn bekleidete Hinterleib ist in der vorderen Hälfte am breitesten. 
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Weib: 
Boralängen u sin.2i7c ar RM 

Gephalothorax lang ı.; „os. auu.ı Ll 0, 
5 in der Mitte breit 09 „ 

2 vonnibreitz ARM 30/A07, 

Abdomen langiu..l2.uaL ax .1021,80% 
a breit: „ih. 4 uolarmmen Auukar 1% 

Mandibeln lang . 0,900, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 11 0,3 1,0 el 0,6 = 4,1 Mm. 

Die 1,0 0,3 0,9 0,9 OH, 10, 

3.08, 0,8 0,3 0,7 0,7 VDE=7 3.0.0, 

a 1,1: 0,3 1,0 1,0 Ma 
Der Cephalothorax, die Mundtheile und die Beine orangegelb, das Sternum schwärz- 

lich, der Hinterleib röthlich gelb, um die Spinnwarzen herum mit einem nur schwach an- 

gedeuteten, dunkleren Ringe, die Epigyne rothbraun. 

Die Gestalt, Längenverhältnisse der Beine und Stellung der Augen ganz ebenso wie 

bei dem Manne. Am Ende der Palpen keine Klane. 

Peru, San Mateo, 10,000° hoch. Universität Warschau. Herr E. Simon erhielt diese 

Art aus Buenos Ayres. Dr. von Ihering fing dieses Thier in zahlreichen Exemplaren bei 
Rio Grande in Brasilien. 

Bei frischen Exemplaren ist das Abdomen meist roth gefärbt, jedoch kommen auch ganz 

braune Exemplare vor, bei denen der schwarze Ring um die Spinnwarzen nur wenig be- 
merkbar bleibt. 

Erigone montevidensis. Keys. 

Tab. XVI. Fig. 225. 
1877. Erigone Montevidensis. Keyserling. K. K. Zool. bot. Gesellschaft in Wien pag. 582 

tab. XIV fig. 9 u. 10. 

Mann: 
Botallange =. Saale. „us 1.162,5,,Mm: 

Eephalsthoraxs, langen. 127... 1.0... 31, 
4 in der Mitte breit 0,9 „ 

e vorm» breibia.su. 1.2.08 5 
Aldomenslaneı... . o.. „ 12, 

5 DEEITBREIZ. Er 1: 216.200,8, 
Mandibeln lang 05 5 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa. 

1.Fus: 10 02. 10 09.07 = 38 Mm. 
Dunsdh, a 90.2451..09 0,810 
Sue] - 080 9.0.159:.10,87.0) 0,2..110,45=,52185 ,, 
Bon 7010024. 32.11,01 nanl,01 10,6 er, 

v. Keyserling, Theridiidae Il. 2. 21 
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Der Cephalothorax gelb mit dunlerem Kopftheil, brauner Mittelritze und einigen dunke- 
len Bändern, die von dieser strahlenförmig nach den Seitenrändern hinabsteigen. Die 

Mandibeln hell rothbrann, die Maxillen, die Lippe und das Sternum gelbbraun, schwärzlich 

angelaufen. Die Beine gelb mit schmalem, schwarzem Saum unten am Ende der Coxen 

und am Anfange der Schenkel, die Palpen ebenfalls gelb mit braunem Endgliede. Das Ab- 

domen oben weiss oder rosa, mit kurzem, schwarzem Längsfleck in der Mitte und einigen 

dunkelen, undeutlichen Bogenstricheln hinter demselben, die Seiten schwarz, der Bauch 

hell oder rothbräunlich mit einem gelben Längsstrich jederseits, die Spiunwarzen gelb, um- 
geben mit einem breiten schwarzen Ringe. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Tibia und Patella des vierten Beinpaares, 
ast um den dritten Theil länger als breit, vorn wenig mehr als halb so breit als ın der 

Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben mässig hoch gewölbt, an den Sei- 

ten und hinten ziemlich schräge abfallend. Der durch fHache Seitenfurchen deutlich be- 

gränzte Kopftheil ist gleich hinter den Augen am höchsten, aber nur wenig höher als der 
mit einer ziemlich laugen und flachen Mittelritze versehene Brusttheil. Auf dem Koptf- 

theil drei nach vorn zu divergirende, mit kleinen Borstenhärchen besetzte dunkele Striche. 

Der Ciypeus ziemlich steil, etwas ausgehöhlt und wenig höher als die Area der Augen. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach vorn (recurva) 

und die vordere von vorn betrachtet, durch tiefer stehen der Mittelaugen, unbedeutend 

nach unten gebogen. Die runden vorderen MA., etwas kleiner als die ovalen SA., liegen von 

diesen und von einander nicht ganz um den dritten Theil ihres Durchmessers; die ovalen, 

oberen MA., so gross als die unteren und unbedeutend grösser als die oberen SA., sitzen 

von einander und den letzteren um etwas mehr als ihren halben Durchmesser. Die SA. 

dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügelchens. 

Die Mandibeln, mehr als doppelt so lang als die Patellen und fast dicker als die 

Schenkel des ersten Beinpaares, sind vorn wenig gewölbt und am Ende mit einem spitzen 
Zahn bewaffnet. Der Falz, in den sich die mässig lange Kiaue legt, vorn und hinten mit 

einer Reihe kleiner, gleich grosser Zähnchen besetzt. 
Die Maxillen, etwas länger als breit, über die Lippe ein wenig gegen einander ge- 

krümmt, haben vorn am Aussenrande einen grösseren, stumpfen und mehrere kleine Här- 

chen tragende Höcker, in der Mitte einen spitzen, zahnartigen. 

Die vorn gerade, mit etwas wulstigem Rande versehene Lippe nur den dritten Theil 

so lang als die Maxillen und bedeutend breiter als lang. 
Das herzförmige, mattglänzende, mässig gewölbte Sternum unbedeutend länger als 

breit. 
Der Hinterleib eiförmig, vorn schmäler als in der Mitte, hinten zugespitzt und mit 

feinen, dunkelen Härchen spärlich besetzt. 
Der Femuraltheil der Palpen dünn und ziemlich stark gekrümmt, der Patellartheil 

ebenso dick, wenig länger als breit aber kaum kürzer als der an der Basis dünne, gegen 

das Ende hin schnell dicker werdende Tibialtheil. Die Tasterdecke ungefähr ebenso lang 

als die beiden vorhergehenden Glieder zusammen, vorn abgestutzt und nicht länger als 

‚das am Ende mit einem korkenzieherartig gewundenen Fortsatz versehene Capulationsorgan. 



Die recht langen, ein behaarten Beine ohne Stacheln und nur mit einzelnen längeren 
Härchen besetzt. 

Weib: 

Hiotallanger . 7. 2. un. 222,3, Nıme 
Cephalothorax lang . . . 1:3. 

rn in der Mitte br ai 09% 

= vorne breiten en 0.00% 
Abslomenslang = u... U SERLO, 

> breit 5... 74.0.0 8.2100, 
Mandibeln lang . . . . . 0,6 

Der Cephalothorax weit dunkeler, fast rothbraun, mit noch dunklerem Kopftheil, die 
Mandibeln hell rothbraun, die Maxillen ebenso, die he schwarzbraun, vorn hell gesäumt, 
das Sternum glänzend ann, die Beine und Palpen gelb. Das Abdomen oben schmutzig 

weiss, mit schwarzem Längsbande auf der vorderen und ebenso gefärbten breiten Quer- 

bändern auf der hinteren Hälfe des Rückens, die Seiten fast ganz schwarz, der Bauch 

ebenso mit einem helleren, unterbrochenen Strich an jeder Seite und einigen kleinen, gel- 

ben Flecken um die braunen Spinnwarzen herum. Die Epigyne rothbraun und die Lun- 

gendecken gelb, 

Der Cephalothorax vorn ein wenig breiter, die Augen ebenso gestellt, die Mandibeln 

verhältnissmässig ein wenig länger und ohne zahnartigen Fortsatz über der Endklaue, die 

Maxillen etwas stärker um die Lippe gekrümmt und mit kleinen Höckerchen besetzt, das 

Sternum stärker gewölbt und glänzender, die Beine ebenso lang und das Abdomen dicker 

und dichter behaart. 
Uruguay. Herr Bösenberg in Hamburg besitzt mehrere zum Theil entwickelte, zum. 

Theil noch junge Exemplare. 

Erigone dentimandibulata n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 226. 
Mann: 

Totallänge . . de 29 Mime 
Cephalothorax lang AR 13 

= in der Mitte breit, 1.053, 

5 vornabreitz 2. 2.2.0005 

Sbilomen. lanS .. ur. u.nten e l, 

= breit .. „ER SANS 

Mandibeln lang . . .©.. . ONE, 

Eem. Pat. Tib. Metat. Tar St Summa. 

Kakassz1.l. 0,3 0,9 0,9 0169= 53,82 Mm! 
Ze N) 0,3 0,8 0,8 Ve Be 
2041.09 0,2 0,7 0,7 VA, 
A. 0,3 1,0 0 Von As, 

21* 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Palpen, Beine und das Sternum röthlich gelb, 
letzteres mit bräunlichem Anfluge. Der undeutlich heller genetzte Hinterleib bräunlich 

grau, am Bauche mit breitem, dunklerem Längsbande, auf dem Rücken desselben vorn 
ein dunklerer Längsfleck und hinten einige, ebenso gefärbte, winkelförmige Querbänder. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn gerundet und etwas mehr als halb 

so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, etwas hinter den Augen 

am höchsten, von da bis zum Beginn des Brusttheils ziemlich gleich hoch, dann zum Hin- 

terrande schräge abfallend. Der senkrechte Clypeus kaum höher als die Area der Augen, 
die Seitenfurchen und die Mittelritze flach. 

Die Augen stehen ziemlich gedrängt und die beiden vorderen MA., sichtlich kleiner 
als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen sehr nahe beisammen ohne sich jedoch zu 

berühren und von den SA. ungefähr um ihren Radius. Die Augen der oberen, von oben 

gesehen ziemlich geraden Reihe sitzen in gleichen Abständen, kaum mehr als um ihren 

Radius von einander. Die vordere Augenreihe erscheint von vorn gesehen auch gerade 

und die beiden MA. derselben befinden sich an einem den Clypeus nur wenig überragen- 

den Hügelchen. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn weit 

schmäler ist als hinten. 
Die kräftigen Mandibeln, fast doppelt so lang als die Patellen und auch fast doppelt 

so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, vorn im oberen Theil ziemlich gewölbt, 

im unteren allmälig dünner werdend und stark divergirend, haben vorn, nicht weit vor dem 

Ende, einen langen, spitzen Zahn und an der äusseren Seite eine Reihe von kleinen Zähn- 

chen, die von oben nach unten an Grösse zunehmen. Der Falz in den sich die lange, nur 

“am Ende stärker gebogene Klaue legt ist vorn und hinten mit spitzen Zähnchen besetzt. 

Die gegen einander geneigten, nicht doppelt so langen als breiten, an der Basis stark 

gewölbten, vorn ziemlich gerade abgestutzten und nach vorn zu wenig schmäler werden- 

den Maxillen umfassen nur zum Theil die fast ebenso lange als breite Lippe, die von dem 

breiten, stark gewölbten Sternum durch eine Rinne deutlich getrennt ist. Am Rande und. 

vorn in der Mitte der Maxillen sitzen einige Härchen tragende Knötchen. 

Der ziemlich langgestreckte und am Ende an der Innenseite mit einem kleinen 

stumpfen Höcker versehene Patellartheil der Palpen ist nur wenig kürzer als der keulen- 

förmige Tibialtheil und dieser ebenso lang oder nur wenig länger als das Endeglied. 

Der länglich eiförmige Hinterleib mit einzelnen Härchen besetzt. 

N. Granada. In meiner Sammlung. Die Universität in Warschau besitzt ein Ex- 

emplar aus Lima. 

Erigone ectrapela n. sp. 

Tab. XVI. Fig. 227. 
Mann: 

Totallänges2 #0 02 2%. 2272.4.10:3.0 8Min: 

Gephalothorax lang en, Ze rag 

2 in der Mitte breit 12 „ 

6; vornsbreit 72.9022.0:60% 
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Abdomen lansua 94 Tan 12 2 1,618! 

2 breiNz&H vera 0 

IMandibeln langsın.., Mean ao, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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DER 1 ae Ba ka N oa 
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Der an den Seiträndern schmal dunkel gesäumte Cephalothorax röthlich gelb, die 
Maxillen und die Beine gelb, die Mandibeln roth, die Lippe an der Basis braun, vorn hell, 

das Sternum schwärzlich, die Palpen gelb, nur die beiden Endglieder derselben rothbräun- 

lich. Das Abdomen an den Seiten und um die Spinnwarzen herum schwarz, in der Mitte 

des Bauches und oben auf dem Rücken ganz hell, letzterer vorn mit einem schwarzen 

Längsbande und hinten mit zwei bis drei ebenso gefärbten Querbändern geschmückt, die 

Lungendecker hell und die Spinnwarzen dunkeler gelb. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, kürzer als Tibia und Patella I, nur we- 

nig länger als breit, vorn halb so breit als hinten, oben mässig hoch gewölbt; der von 

deutlichen Seitenfurchen begränzte, der Länge nach gewölbte und hinten sich senkende 
Kopftheil etwas höher als der mit einer kurzen und feinen Mittelritze versehene Brust- 
theil, an dessen Seiten einige ganz flıche Furchen hinablaufen. Der unterhalb der vor- 

deren Mittelaugen nur unbedeutend eingedrückte, ziemlich senkrecht abfallende Ciypeus 
wenig höher als die Area der Augen. 

Die vordere Augenreihe erscheint von vorn betrachtet durch Tieferstehen der Mittel- 

augen unbedeutend gebogen, die obere von oben gesehen gerade und die Augen derselben 

in gleichen Abständen, nicht ganz um ihren Durchmesser von einander entfernt. Die 
vorderen MA., kaum kleiner als die übrigen gleich grossen, sitzen um ihren Durchmesser 

von den hinteren MA. und nicht ganz um ihren Radius von einander und den vorderen 

SA. entfernt, die mit den hinteren dicht beisammen an den Seiten eines kleinen, ziemlich 
hervorragenden Hügels liegen, 

Die vorn schwach gewölbten, in der Endhälfte von aussen nach innen schräge abge- 
schnittenen Mandibeln haben an der vorderen Seite, am Innenrande einen grossen spitzen, 

konischen, nach vorn und etwas nach innen und unten gerichteten, zahnförmigen Vorsprung. 

Die lange Endklaue dünn und mässig gekrümmt. Sie sind fast doppelt so lang als die Pa- 
tellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerundeten, gegen einander gekrümmten, fast doppelt so langen als breiten 

Maxillen am Aussenrande mit drei kleinen und vorn in der Mitte mit einem verhältniss- 
mässig hohen Höckerchen versehen, auf denen je eine stärkere Borste sitzt. Die kurze, 
vielleicht ein wenig breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe nicht halb so lang als 

die Maxillen. 
Das dreieckige, etwas längere als breite Sternum ziemlich stark gewölbt. 

Die dünnen Beine, wie gewönlich fein behaart, haben am Ende der Patellen und 
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oben auf den Tibien eine starke Borste. Unten an den Schenkeln findet sich auch, wie 

bei anderen Arten dieser Gattung, eine Reihe stärkerer Härchen. Das vierte und erste 

Beinpaar ziemlich gleich lang. 
Der dünne und stark gekrümmte Femuraltheil der Palpen länger als die beiden fol- 

genden zusammen, der nach vorn zu dicker werdende und oben am Ende mit einer ganz 

kurzen Spitze versehene Tibialtheil nicht länger als der Patellartheil. Das mit einer brei- 
ten, vorn ziemlich stumpf endenden und das Copulationsorgan nicht überragenden Decke 

versehene Endglied ebenso lang als die beiden vorhergehenden zusammen. Der mit ganz 

kurzen und einzelnen längeren Härchen dünn bekleidete Hinterleib hat eine länglich eiför- 

mige Gestalt. 
Peru. Lima. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Erigone probata Cambr. 

Tab. XVII. Fig. 228. 

1874. Erigone probata. Cambridge. Proc. Zool. Soc. London p. 431 pl. 55. fig. 2. 

1882. Tineticus probatus. Emerton. New. Engl. Therididae in Transact. of the Connec- 

ticut: Acad. Vol. VI p. 52’Pl.ı.XV..ne. 7: 

Mann: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax 0,8, Abdomen 0,8 Mm. 

Der ganze Cephalothorax unten und oben gelblich braun, die Beine und die Palpen 
gelb, nur die Tibien und die Geschlechtsorgane der letzteren dunkel braun, das Abdomen 

schwarzgrau mit einigen hellen Querbändern auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax, höchstens um den fünften oder sechsten Theil länger als breit, 
vorn etwas mehr als um die Hälfte schmäler als an der breitesten Stelle, ist oben mässig 
hoch und steigt von hinten nach vorn allmälig an. Die den Kopftheil begränzenden Sei- 
tenfurchen ganz flach und eine Mittelritze deutlich vorhanden. Der senkrecht abfallende 

Clypeus höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen auf Höckern sitzenden, lie- 

gen kaum um ihren Radius von einander und noch weniger weit von den vorderen SA. 
Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe ganz unbedeutend nach hinten ge- 
bogen (procurva) und die vordere, von vorn gesehen, durch höher stehen der MA., ein 
wenig nach oben. Die beiden hinteren MA. liegen kaum um ihren Radius von einander, 
unbedeutend weiter von den, an den Seiten eines ziemlich hervorragenden Hügels, dicht 

beisammen sitzenden SA. und reichlich um ihren Durchmesser von den vorderen MA., 

welche mit den hinteren ein fast längeres als breites Viereck bilden, welches vorn etwas 

schmäler ist als hinten. 
Die ein wenig nach hinten gebogenen, vorn nicht gewölbten und am Ende etwas di- 

vergirenden Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. Vorn am Ende, an der Innenseite, befindet sich, ausser mehreren 

kleinen Zähnchen, am Falzrande noch ein etwas längerer und vom Rande abgerückter. 
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Die nach vorn zu schmäler werdenden und am Ende schräge abgestutzten Maxillen 
mehr als doppelt so lang als die kleine, etwas breitere als lange Lippe. Das herzförmige, 

ziemlich gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die dünnen, fein behaarten Beine in der Länge nicht sehr verschieden, das erste 

Paar scheint das längste zu sein und das dritte ist das kürzeste. Oben an den Tibien 
sitzen zwei und an den Patellen ein längeres Härchen. 

Die Tibia der Palpen, weit dicker und länger als die kleine Patella, ist nach vorn zu 

bedeutend erweitert und mit drei kurzen Fortsätzen verseben. 
Das Abdomen eiförmig 

Herr Marx fand dieses Thierchen in der Indian Cave im Kentucky. 

Erigone fabra n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 229. 

Weib: 

Rotallanger =. .......°.2000.212513Mm: 
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Der Cephalothorax , die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, 

das Abdomen auch hell mit bräunlichem Anfluge und ein Paar dunkel braunen Bändern 

an den Seiten, die Spinnwarzen gelb, an der Spitze schwarz und mit einem breiten dun- 

kelen Ringe umgeben, 

Der Cephalothorax fast um den dritten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 

breit als in der Mitte, oben niedrig gewölbt; der von flachen Seitenfurchen begränzte Kopf- 
theil vorn am höchsten, aber auch nicht viel höher als der mit einer rundlichen, ganz 

flachen Mittelgrube versehene Brusttheil. Der unterhalb der Augen eingedrückte, nach 

vorn geneigte und gewölbte Clypeus kaum höher als die Area der Augen und kaum halb 
so hoch als die Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. sichtlich kleiner als die übrigen ziemlich gleich grossen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und die untere, von vorn be- 
trachtet, durch tieferstehen der MA., ein wenig nach unten gebogen. Die beiden hinteren 

MA, liegen um ihren Durchmesser von einander, unbedeutend weiter von den dicht bei- 
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sammen sitzenden, sich aber nicht berührenden SA. und fast um das Doppelte ihres Durch- 
messers von den vorderen MA., welche um ihren Durchmesser von den SA. und kaum um 

ihrem Radius von einander entfernt sind. Das von den 4 MA. gebildete Viereck ist län- 
ger als breit und vorn weit schmäler als hinten. 

Die Mandibeln, doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares, haben vorn im unteren Theil einen spitzen, nach unten und innen ge- 
richteten Dorn und hinten einen rundlichen Höcker. 

Die etwas gegen einander geneigten, vorn ziemlich gerundeten Maxillen etwas mehr 
als doppelt so lang als die kleine, ebenso lange als breite, vorn gerundete Lippe. Das 
dreieckige, flach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die dünnen, fein behaarten Beine haben an allen Patellen eine und an allen Tibien 

zwei längere Borstenhaare. 

Das fast doppelt so lange als breite, walzenförmige Abdomen ist dünn mit feinen, 
lichten Härchen bekleidet. 

Herr Marx fing dieses Thier im Mai bei Mobile, Alabama und im Oktober bei Co- 
lumbus in Texas. 

Bei vielen Exemplaren ist der Dorn vorn san den Mandibeln nur klein, sowie der 
Höcker an der hintern Seite durch die Maxillen verdeckt und beide sind nur selten so 

stark entwickelt wie bei dem abgebildeten Thiere. 

Erigone coloradensis n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 230. 

Mann: 

Totallänge 2,1 Mm. 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, das Sternum ein wenig dunkeler, 

die Beine und die Palpen dunkel gelb, das Abdomen ganz dunkel grau, fast schwarz. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Ti- 

bia I, nur um den vierten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte. Der 
mit einer länglichen Mittelgrube versehene Brusttheil weit niedriger als der in seiner vor- 

deren Parthie stark erhobene und durch Seitenfurchen begränzte Kopftheil. Der senkrecht 

- 
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abfallende und nur unbedeutend gewölbte Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der 

Augen und etwas mehr als halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade, und ebenso die 

unteren von vorn gesehen. Alle Augen gleich gross, die vorderen MA. nahe beisammen, 
von den SA. um ihren Radius und mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA. 

entfernt, welche um ihren Durchmesser von den SA. und nicht ganz so weit von einander 
liegen. Die 4MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, welches vorn weit schmä- 

ler ist als hinten. 

Die vorn nur wenig gewölbten, am Ende etwas divergirenden, vorn an der Aussen- 

seite mit einer Reihe von 5—6 kleinen spitzen Zähnchen bewehrten Mandibeln doppelt so 
lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am vorde- 
ren Rande des Falzes, in den sich die ziemlich lange Klaue legt, befinden sich drei grös- 

sere und mehrere ganz kleine, am Hinterrande nur einige kleine Zähnchen. 

Die an der Basis sehr breiten und gewölbten, vorn stark verschmälerten und gerun- 

deten, gegen einander geneigten Maxillen doppelt so lang als die ebenso lange als breite, 

vorn gerundete Lippe, welche von dem wenig längeren als breiten und ziemlich gewölb- 

ten Sternum nur undeutlich getrennt»ist. 
Der Femur der Palpen dünn, zwei mal gekrümmt und unten sowie an den Seiten 

mit kleinen spitzen Höckerchen besetzt. Der vorn erweiterte Tibialtheil fast ebenso lang 

als das Endglied und nur wenig kürzer als die am Ende mit einem langen spitzen, etwas 

nach hinten gebogenen Dorn versehene Patella. 

Die fein behaarten Beine dünn und mässig lang, das erste Paar wenig mehr als drei 

mal so lang als der Cephalothorax, das zweite nicht kürzer als das vierte. 
Das eiförmige Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet und 

hinten stumpf zugespitzt. 

Weib: 

Rotallanges ut = mn.ule era cu on 20 Mm: 

Cephalothorax lang . a 
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, vornsbreit..I 02 08 75 

Abdemen lano.- . .. .. .. = 20. „wa Omy, 

5 breitantsd- ih: unzsrluörle, zardsk ds 

Mandibeln lang sl De 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
Larass-gan1oy 10,300) 1,17 10705 4,1 Mm: 
Der IM 151 0,3 1,1007 208) 0:5 =NN3,87 , 
NN, 2.0870,3 0,8 0,8 0,204. 332, 
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Der ganze Vorderkörper, die Beine und die Palpen gelb, nur die Mandibeln etwas 
röthlich, das Abdomen hell braun, die stark hervorragende Epigyne schwarzbraun. 

v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 22 



— 10 — 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I und ein wenig kürzer als Patella 
und Tibia I, fast um den dritten Theil länger als breit, vorn reichlich halb so breit als in 

der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, von hinten nach vorn allmählich an- 

steigend, etwas hinter den Augen am höchsten, daher der nur durch flache Seitenfurchen 

begränzte Kopftheil höher als ‚der mit einer Mittelritze und von ihr aus, an den Seiten 
hinablaufenden, flachen Furchen versehene Brusttheil. Der Clypeus wenig höher als die Area 

der Augen. 

Die vorn im oberen Theil ziemlich stark gewölbten, am Ende etwas divergirenden 
Mandibeln auch doppelt so lang als die Patella und weit dicker als die Schenkel des ersten 
Beinpaares. Am Falz, in den sich die mässig lange Klaue legt, sitzen am Vorder- und 
Hinterrande nur einige ganz kleine Zähnchen. Die Maxillen, die Lippe und das Sternum 

ähnlich geformt, auch die Stellung der Augen dieselbe, die Augen der hintersten Reihe aber 

in gleichen Entfernungen von einander, nicht ganz um ihren Durchmesser. Das länglich 

eiförmige Abdomen weit grösser und dicker. Die Beine dünn, das erste Paar auch etwas 

mehr als 3 mal so lang als der Cephalothorax. 

Colorado. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 
3 

Erigone simillima, n. sp. 

Tab. XVII Fig. 231. 

1882. Erigone longipalpis Emerton. New England Therididae. Transact. Connecticut Acad. 

Vol. VI p. 59 Pl. XVII fig. 9 u. 10? 

Mann: 3,6 Mm. lang. 

Der Cephalothorax, das Sternum und die Lippe dunkel, die Mandibeln und die Maxillen 
heller rothbraun, die Beine und die Palpen gelb, das Abdomen schwarzbraun. 

Der ganz fein granulirte Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als 

breit, vorn und hinten gerundet, vorn halb so breit als an der breitesten Stelle, an den 
Seitenrändern mit spitzen Zähnchen besetzt und mit einer recht tiefen Mittelritze versehen, 

neben der jederseits eine Furche läuft. Der Kopftheil vorn ziemlich erhoben und durch 

oben sich vereinigende Seitenfurchen deutlich vom Brusttheil getrennt. Der Clypeus reich- 

lich doppelt so hoch als die Area der Augen. 

Alle Augen so ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vorderen MA. ein wenig 

kleiner als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und 

die vordere von vorn betrachtet ebenso. Die beiden vorderen MA. liegen kaum um ihren 

Radius von einander, reichlich um ihren Durchmesser von den SA. und noch etwas weiter 

von den hinteren MA., welche reichlich um ihren Durchmesser von einander und fast dop- 

pelt so weit von den SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen und die 4 MA. 

bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die ziemlich divergirenden Mandibeln, reichlich doppelt so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares, haben oben an der Aussenseite eine Reihe spitzer Höcker, an der Innen- 

seite, ganz oben an der Basis, 1—2 kleine Körnchen, und am Falz, in den sich die ziem- 
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lich lange Klaue legt, mehrere lange und spitze Zähnchen. Die stark gegen einander ge- 

neigten Maxillen sind mit einigen kleinen, Härchen tragenden Körnchen besetzt. 

Der Femuraltheil der Palpen, fast länger als die beiden folgenden Glieder zusammen, 
zweimal stark gekrümmt, hat unten und an der Innenseite je eine Reihe spitzer Höcker 

und bildet unten am Ende einen vorspringenden Winkel. Die Patella, unten am Ende mit 
einem langen, ziemlich dicken und stumpfen Dorn, ist etwas länger als die auch recht lange 

Tibia. 
N. America, Unalasca. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Marx in Washington. 

Diese Art ist vielleicht identisch mit der von Emerton beschriebenen E. longipalpis, 

aber sicher verschieden von der europäischen Art. 

Erigone autumnalis Em. 

Tab. XVII. Fig. 232. 

New Engl. Spiders of the Fam. Therididae. Transact. of the Connecticut Acad. Vol. VI. 

1882. p. 58 pl. XVII fig. 8. 

Mann: 
Totallänge 1,4, Cephalothorax 0,7, Abdomen 0,7 Mm. 

Der ganze Vorderleib, die Palpen und die Beine hellgelb, der vordere Theil des Kopfes 
und die Mandibeln ein wenig dunkeler, die Copulationsorgane der Palpen rothbraun, das 

dünn und kurz behaarte Abdomen gelblich weiss. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn breit gerundet, 

oben nicht hoch gewölbt und der von undeutlichen Seitenfurchen begränzte Kopftheil mässig 
erhoben. Eine feine Mittelritze vorhanden, aber keine Höckerchen an den Seitenrändern, 
sondern nur am Hinterrande vier ganz kleine, schwer zu sehende. Der steil abfallende 

Clypeus kaum höher-als die Area der Augen und nicht halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen ist die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von vorn 

betrachtet. Die beiden hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, 
ebenso weit von den SA. und kaum weiter von den dicht beisammen sitzenden, kleineren 
vorderen MA., welche um ihren Radius ungefähr von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. 
bilden ein vorn schmales Viereck, welches ebenso lang ist als hinten breit. 

Die divergirenden, nach unten zu dünner werdenden Mandibeln dreimal so lang als 
die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Am Vorder- und 
Hinterrande des Falzes, in den sich die ziemlich lange und dünne Endklaue lest, sitzt eine 
Reihe spitzer Zähnchen. Oben, etwas nach der Aussenseite hin, bemerkt man an jeder 
Mandibel je zwei ganz kleine erhabene Körnchen. 

Die sehr grossen, gewölbten und mit einzelnen Körnchen besetzten Maxillen um- 

schliessen fast ganz die sehr kleine Lippe, das nicht längere als breite Sternum recht stark 
gewölbt. 

Unten am Ende der Patella der Palpen, welche kaum länger als die Tibia ist, befindet 
sich ein langer spitzer und leicht gekrümmter, spornartiger Fortsatz. Der Femuraltheil, 

92 ® 
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ebenso lang als die übrigen Glieder zusammen, hat unten nur am Anfange einen kleinen, 
rundlichen Höcker. 

Das Abdomen kurz eiförmig. 

Washington D. C. In der Sammlung des Herrn Marx ein im October gefangenes 
Exemplar. 

Erigone praepulchra, n. sp, 

Tab. XVII. Fig. 233. 

Mann: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwärzlichroth, die Palpen und 

die Beine gelb, das Endglied der ersteren rothbraun, der Hinterleib schwarz, die Spinn- 

warzen braun und die Lungendecken gelblich. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn reichlich halb so 
breit als in der Mitte, unbedeutend länger als Patella und Tibia I; der durch deutliche 

Seitenfurchen begränzte Kopftheil vorn stark erhoben und weit höher als der Brusttheil, 
welcher mit einer Mittelritze versehen ist, von der aus seichte Rinnen zu den Seiten und 

nach hinten laufen. Der nach vorn gewölbt abfallende Clypeus doppelt so hoch als die Area 
der Augen. Rings am Saume der Seitenränder sitzen spitze, zahnartige Höckerchen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 
vorn betrachtet. Die vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen von 

einander und den vorderen SA. kaum um ihren Radius, von den hinteren MA. aber reich- 

lich um ihren Durchmesser, diese letzteren von den hinteren SA. fast mehr als um ihren 

Durchmesser, von einander aber nicht ganz um diesen. Die vier MA. bilden ein etwas 
längeres als breites Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln, doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares, sind vorn im oberen Theil ziemlich gewölbt und divergiren im unteren. 

An der Aussenseite haben sie eine ziemlich grosse Hervorragung, auf deren Spitze zwei 
kleine Höckerchen sitzen. Vorn an der Aussenseite befindet sich eine Längsreihe spitzer 
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Höckerchen und ausserdem noch viele solcher unregelmässig zerstreut. Der vordere Rand 
des Falzes, in den sich die mässig lange Klaue legt, ist mit zwei dünnen aber recht langen 

und der hintere mit mehreren ganz kleinen Zähnchen besetzt. 
Die gewölbten, an der Basis weit breiteren, vorn gerundeten, die halb so lange, ebenso 

breite als lange Lippe zum grössten Theil umschliessenden Maxillen sind mit mehreren 

kleinen Knötchen und an der Seite mit einigen Höckerchen besetzt, die alle an der Spitze 

stärkere Borstenhärchen tragen. 
Der lange, dünne, zweimal gekrümmte Femur der Palpen bildet unten am Ende eine 

kleine, zahnartige Hervorragung und ist unten, sowie an der Innenseite mit einer Reihe 

kleiner spitzer Knötchen besetzt, von denen, unten in der ersten Hälfte, einige grösser sind. 
Der schlanke Patellartheil hat am Ende einen nach unten ragenden, spitzen Fortsatz, der 
fast ebenso lang ist als das ganze Glied. Der Tibialtheil, nur wenig länger als das vorher- 
gehende Glied, ist erst ganz dünn, erweitert sich darauf becherartig um das nicht längere 
Endglied aufzunehmen. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar fast ebenso lang als das vierte, 

nicht ganz dreimal so lang als der Cephalothorax. 
Das stark gewölbte, mit etwas unebener aber glänzender Fläche versehene, dreieckige 

Sternum fast breiter als lang. 
Das beinahe ebenso lange als breite, fein und dünn behaarte Abdomen ist vorn ge- 

rundet und hinten zugespitzt. 
Weib: 
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Ebenso gefärbt, der Kopftheil des Cephalothorax auch vorn recht stark erhoben, aber 

weniger als bei dem Manne und der Clypeus daher niedriger. Keine spitzen Höckerchen 
an den Seitenrändern des Cephalothorax, sowie an den Mandibeln und Palpen. Vorn am 

Falzrande der Mandibeln einige grössere und hinten nur ganz kleine Zähnchen. Am Aussen- 
rande der Maxillen mehrere Härchen tragende Knötchen. Die Lippe, die Beine und die 

Augenstellung ganz ebenso wie bei dem Manne. 
Peru, Pacasmayo. Im Besitz der Universität Warschau. Herr Marx erhielt ein Exem- 

plar aus Unalaschka, das dem oben beschriebenen vollständig ähnlich ist. 
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Erigone proxima. 

Tab. XVII. Fig. 234. 

Weib: 
Totallänge 0.6.4. ahe Fans Mm. 
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Der Cephalothorax und die Mandibeln röthlich gelb, die Maxillen und die Lippe gelb 

mit bräunlichem Anfluge, das Sternum braun, das Abdomen oben hellgrau, in der Mitte mit 

einem schmalen, schwarzen Längsbande, das hinten von mehreren, ebenso gefärbten Quer- 
bändern durchschnitten wird. Die Seiten schwarz gestrichelt, der Bauch ganz schwarz, jeder- 
seits von einem hellen Längsstriche begränzt, die Epigyne dunkelbraun, die Lungendecken 

ganz hell, die Beine und die Palpen orangegelb. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb 
so breit als hinten an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, gleich hinter den 
Augen am höchsten, von diesen nach hinten zu sanft abgedacht. Der Clypeus ungefähr 

ebenso hoch als die Area der Augen und unterhalb der vorderen Mittelaugen fast gar nicht 

eingedrückt. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach. 
Die untere Augenreihe erscheint, von vorn betrachtet, ziemlich gerade, die obere da- 

gegen, von oben gesehen, unbedeutend nach vorn gebogen (recurva). Die vorderen MA., 

nur wenig kleiner als die übrigen gleich grossen, liegen um ihren Radius von einander, 
höchstens halb so weit von den SA. und um ihren Durchmesser von den hinteren MA., 

welche um ihren Durchmesser von einander und fast noch etwas weiter von den SA. ent-. 
fernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn schmäler ist 

als hinten. 

Die vorn im oberen Theil gewölbten, nach unten spitz zulaufenden und etwas diver- 
girenden Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. Vorn an der Aussenseite befindet sich eine gerade hinablaufende Reihe 
ganz kleiner Höckerchen oder Knötchen und der Falz, in den sich die ziemlich lange, 

schwach gekrümmte Klaue legt, ist vorn mit 4— 5 recht kräftigen, spitzen, hinten mit eini- 
gen schwächeren Zähnchen besetzt. 

Die stark um die kaum halb so lange, fast breitere als lange Lippe gekrümmten, vorn 



— 15 — 

stumpf zugespitzten Maxillen sind mit mehreren kleinen, Härchen tragenden Knötchen be- 

setzt. Das dreieckige, schwach gewölbte Sternum fast ebenso breit als lang. 

An den dünnen, spärlich behaarten Beinen sitzen am Ende der Patellen, oben an Ti- 

bien und Metatarsen, sowie unten an den Schenkeln einzelne stärkere Härchen. 

Peru. Lima. Universität in Warschau. 

Möglicherweise ist dieses Thier das Weib von Erigone dentimandibulata, da es an der 

Aussenseite der Mandibeln eine Reihe kleiner Knötchen besitzt, wie jenes eine Reihe spitzer 
Zähnchen. 

Erigone edax. 

Tab. XVII. Fig. 235. 

Weib: 

Heotallangerr 4. 1a... od 4120663:5rMm: 

Cephalothorax lang... . ...0. ., 141, 

5 in der Mitte breit 1,1 „ 
3 vom breit. . 2.065 

INbdomenWlang: .., .. in. 22, 
e breiter ar san red 

Mandibeln lang . a ee Or 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 1,2 0,4 1,0 1,0 06 = 42 Mm. 

BE 01.09. 09. 06: 30%, 
5: ee 1,0 0,3 0,8 0,8 Un A 
Keane 1,2 0,4 1 1,1 u er 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, der Brusttheil dunkler als der Kopftheil, die Man- 
dibeln mehr röthlich, das Sternum dunkelbraun, ebenso die Lippe und die Maxillen, aber 

beide am Ende gelb. Die Beine und die Palpen bräunlichgelb. Der Hinterleib dunkel bläu- 
lichgrau und netzartig, fein heller geadert, die Epigyne rothbraun, die Spinnwarzen bräun- 
lichgelb. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als hinten, länger als Femur I, ebenso lang als Tibia und Patella I, oben der Länge nach 

recht stark gewölbt, ein Stück hinter den Augen am höchten, von da erst sanft, dann stärker 

nach hinten zu abfallend.. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und 

die Mittelritze kurz. Der unbedeutend nach vorn geneigte, unterhalb der vorderen Mittel- 

augen nicht eingedrückte Clypeus nicht höher als die Area der Augen. 
Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, von 

vorn gesehen, durch Höherstehen der MA. ein wenig gebogen. 

Die beiden vorderen MA., halb so gross als die hinteren MA. und SA., liegen dicht 
beisammen und fast um ihren Durchmesser von den vorderen SA., welche noch grösser sind 

als die hinteren SA. und MA. Die hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander 
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und von den SA., von den vorderen MA. aber fast um das 1!/,fache derselben. Die 4 MA. 
bilden ein sichtlich längeres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die im oberen Theil ziemlich gewölbten, im unteren sich verjüngenden und divergiren- 
den Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten 

Fusspaares. Der Falz, in den sich die ziemlich lange, schwach gekrümmte Klaue legt, ist 
am Hinterande mit drei ganz kleinen und am Vorderrande mit fünf längeren, spitzen Zähn- 
chen bewehrt. 

Die etwas längeren als breiten, mässig gegeneinander en der Quere nach ge- 

wölbten Maxillen haben oben und am Seitenrande einige ganz kleine, schwer bemerkbare 

Knötchen, auf denen je ein Borstchen sitzt. 

Die etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe nicht halb so lang als die 
Maxillen. 

Das mit glänzender, fein gestrichelter Oberfläche versehene, gewölbte, dreieckige Ster- 
num kaum länger als breit. 

Die fein und dünn behaarten Beine haben oben an Patella und Tibia ein stärkeres 

Härchen. Das vierte Paar nur wenig länger als das erste und dieses länger als das zweite. 

Das Abdomen eiförmig gestaltet und mit einzelnen feinen und kurzen Härchen be- 
kleidet. 

N. Granada. 

Erigone laeta, Cambr. 

Tab. XVIL. Fig. 236. 

1874. Erigone laeta, Cambridge. Proc. zool. Soc. London. p. 433 tab. 55 fig. 4. 

1882. Ceratinella laeta, Emerton. New Engl. Therididae. Transact. Connecticut Acad. 

VoL-YLp: 35 DI. VI Sg 1: 

Mann: 
Totallänge . . lest meesuget a 0 Mn“ 

Cephalothorax lang ER; OkzunE 
5 in der Mitte breit. 007, 
- vorn: breitr, .....,.3770,38,, 

Ahdomenslaneu.... Zeche lea: 

5 breite... nt. er 

Mandibeln lang. . . - 0,3 
em; Pat. z.Thb. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 0,6 0,2 0,5 0,4 03. =. .2,0. Mm. 

SER 0,6 0,2 0,5 0,4 7 a0 BE = 20ER 
Bes 0.52 2.02777,.047, 0,4727, 027 er 
Au 0,7 02....06 0,5 (23: 

Der Cephalothorax schwarzbraun, die Mundtheile und das Sternum mehr rothbraun, 

die Beine und die Palpen röthlichgelb, das Endglied der letzteren dunkler, der Hinterleib 
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oben roth mit 4 braunen Punkten, der von dem dicken Schilde nicht bedeckte hintere Theil 

des Rückens, sowie der Bauch gelb, nur ein schmales, die Spinnwarzen umgebendes Band 

und die Ansatzstelle des Cephalothorax in weitem Umkreise roth. Alle Augen hell, nur die 

beiden vorderen weniger glänzend. 
Der ganz fein granulirte, mattglänzende Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I 

wenig länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten 

und dritten Fusspaar; vorn recht hoch, im ersten Dritttheil ziemlich gleichhoch, dann von 

da zum Hinterrande ziemlich schnell abfallend. Der von den an einer kleinen Hervorragung 

sitzenden MA. nur wenig überragte Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen. Die 

kleinen Hügel der Seitenaugen ziemlich hervortretend. 
Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade, die untere von vorn be- 

trachtet, durch Tieferstehen der MA., unbedeutend nach unten gebogen, diese, kleiner als die 
übrigen gleichgrossen, stehen dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, mehr als 
um ihren Durchmesser von den SA. und noch etwas weiter von den hinteren MA., welche 

um ihren Durchmesser von einander und von den hinteren SA. abliegen. Die 4 MA. bilden 
ein vorn ganz schmales Viereck, das etwas höher als hinten breit ist. Die SA. sitzen dicht 

beisammen an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügelchens. 
Die Mandibeln ungefähr um die Hälfte länger als die Patellen, dicker als die Schenkel 

des ersten Beinpaares, vorn ziemlich flach und ein wenig nach hinten geneigt. Die Maxillen 

und die Lippe ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Das herzförmige, wenig gewölbte, mit rauher Oberfläche versehene Sternum nur wenig 

länger als breit, vorn gerade abgestutzt und ebenso auch hinten am schmalen Ende. 

Der Femuraltheil der Palpen nimmt gegen das Ende hin recht bedeutend an Dicke 
zu und hat daher eine keulenförmige Gestalt. Die Patella recht dünn und ungefähr ebenso 

lang als die breite, an der Aussenseite mit einem nach vorn gekrümmten, stumpfen Fort- 

satz versehene Tibia. Das ziemlich dicke Endglied länger als die beiden vorhergehenden 

zusammen und am Ende des Copulationsorgans ein langer, dünner, schwarzbrauner Fortsatz. 
Die Beine dünn, fein behaart, verhältnissmässig kurz und in der Länge nicht sehr 

verschieden. 

Das ovale, wenig längere als breite, weit auf den Cephalothorax hinaufragende Abdomen 

oben fiach und mit einem dicken Chitinschild bedeckt, das hinten einen geringen Theil des 

Rückens frei lässt und ausser den 4 grösseren Grübchen mit einer Menge ganz kleiner über- 

sät ist. Am Bauche befindet sich ein kleineres, ziemlich kreisrundes Schild, das die Ver- 
bindungstelle mit dem Cephalothorax umgibt. 

Weib: 
Rotallangen) „Una 15a 2 4X Mm. 

Cephalothorax lang . . . . . 08 
. in der Mitte breit 0,7 

& vom'breitid 9.100,41, 
Aandemenlausı. ... 2.2... loan 

R brestiursix, I „Grad OS 
Mandibeln"lang . :15°32 ‚nz1shm. nO3% 

v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 33 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 0,7 0,2 0,5 0,4 03 = 2,1 Mm. 

2.10%, 0,7 0,2 0,5 0,4 03 3er 

AR. 06 02.04 04 Door Zee 
4.#iU, 0,8 0,2 0,6 0,5 ARE 

Ebenso gefärbt, nur der oben nicht mit einem Chitinschilde bedeckte Hinterleib gelb, 

fein braun punktirt und auch mit 4 grösseren braunen Grübchen versehen. Die Umgebung 

der Epigyne, die Ansatzstelle an dem Cephalothorax in weitem Umkreise und ein breites 
Band unten hinter den Spinnwarzen roth gefärbt. 

In der Gestalt der einzelnen Körpertheile und der Stellung der Augen ganz wie der 
Mann beschaffen. 

Boston. Sammlung des Herrn E. Simon. 

Erigone Emertoni, Cambr. 

Tab. XVII. Fig. 237. 

Erigone Emertoni Cambridge. Proc. zool. Soc. London 1874 p. 435 pl. 55 fig. 6. 

Ceratinella Emertoni, Emerton. N. Engl. Therididae. Trans. of the Connect. Acad. 1882 

p. 32 pl. 7 fe. 1. 

Mann: 

Totallänge 1,3, Cephalothorax 0,7 und Abdomen 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, vorn am Kopfe um die Augen herum etwas dunkler, die 

Mundtheile und das Sternum ebenso, die Beine und die Palpen hellgelb, nur das Endglied 
der letzteren rothbraun. Der Cephalothorax gelblichweiss, überstreut mit braunen Pünkt- 

chen, auf welchen kurze Härchen sitzen. Das Rückenschild nur wenig dunkler, das Schild 

an der Ansatzstelle des Cephalothorax orangegelb. 

Der Cephalothorax von hinten nach vorn ziemlich steil ansteigend und der gerundete 
Kopftheil daher vorn hoch, der Clypeus etwas höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur unbedeutend 

nach vorn gebogen und die MA. derselben liegen von den dicht beisammen sitzenden SA. 
um ihren Durchmesser, von einander und von den auch nahe beisammen liegenden, aber 

sich nicht berührenden vorderen MA. etwas mehr als um diesen entfernt. Die Entfernung 

der vorderen MA. von den SA. ist ungefähr ebenso gross als die von den hinteren MA. 

Die 4 MA. bilden ein vorn ganz schmales Viereck, das ungefähr ebenso lang als breit ist, 
und die vordere Augenreihe erscheint von vorn gesehen durch Tieferstehen der MA. ein 

wenig nach unten gebogen. 

Die am Ende unbedeutend divergirenden, oder vielmehr nur schräge abgeschnittenen 
Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das kurze, breite, mit ziemlich glatter Oberfläche ver- 
sehene Sternum ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 
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Das mässig gewölbte Abdomen, nur wenig länger als breit, vorn gerundet und hinten 

an den Spinnwarzen zugespitzt, hat oben auf dem Rücken ein flach gewölbtes, vorn gerun- 

detes und hinten gerade abgestutztes Schild, welches hinten eine ziemliche Strecke vor den 

Spinnwarzen aufhört und vorn von dem, die Ansatzstelle des Oephalothorax umgebenden, 
auch recht weit entfernt bleibt. Die Spinnwarzen werden auch von einem harten Hautringe 

umgeben, der oben nicht ganz geschlossen und unten am breitesten ist. 

Die Palpen zeichnen sich aus durch den langen, an der Basis breiten und am spitzen 

Ende stark gekrümmten Fortsatz am oberen Ende der Tibia. 

Weib: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax 0,7, Abdomen 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax rothbraun, der Kopftheil dunkler und der Raum zwischen den Augen 

fast schwarz, die Mundtheile, das Sternum und die dickeren Hautstellen an dem sonst fast 

weissen und mit kleinen braunen Pünktchen überstreuten Abdomen auch rothbraun, die 

Beine und die Palpen gelb, bei einzelnen Exemplaren die Tibien und Metatarsen des hin- 

tersten Fusspaares bräunlich. Der vorn verhältnissmässig breitere Cephalothorax vorn nicht 
so hoch und daher auch der Olypeus nicht ganz so hoch als die Mandibeln lang. Die Augen 
sitzen auch etwas dichter beisammen, die der hinteren geraden Reihe kaum um ihren Durch- 
messer von einander entfernt. Die Oberfläche des kurzen, breiten Sternums scheint ein 

wenig rauher als bei dem Manne zu sein. 

Die Ausdehnung des Schildes auf dem grösseren und dickeren Abdomen, sowie die am 

Bauche und an den Spinnwarzen ist ganz ebenso, wie sie oben bei dem Manne beschrieben 

wurde. 

Herr Marx fing mehrere Exemplare dieser Art im Monat September bei Philadelphia. 

Erigone solitaris, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 238. 

Weib: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax 0,8, Abdomen 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax oben und unten, die Beine und die Palpen gelb, die Mandibeln ein 
wenig dunkler, das Abdomen gelblichweiss und mit recht langen Härchen dünn bekleidet. 

Der um den fünften Theil ungefähr längere als breite, vorn mehr als halb so breite 
Cephalothorax steigt von hinten nach vorn allmälig an und ist vorn nur unbedeutend höher 
als in der Mitte. Die ganz flachen Seitenfurchen des Kopftheils sind kaum zu bemerken und 

eine Mittelritze scheint ganz zu fehlen. Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen 

(procurva), die vorderen dagegen, von vorn betrachtet, gerade. Die beiden vorderen, an 
den Seiten einer ganz kleinen schwarzen Erhöhung gelegenen MA. sind weit kleiner als die 
übrigen, auf schwarzen Hügelchen befindlichen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren 

Durchmesser von einander, von den dicht beisammen sitzenden SA. und den vorderen MA., 
23 + 
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welche um ihren Durchmesser von einander und den SA. entfernt sind. Die vier MA. bilden 
ein fast breiteres als langes, vorn ganz schmales Viereck. 

Die vorn nicht oder nur unbedeutend gewölbten und am Ende ein wenig divergirenden 
Mandibeln länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. An den Falzrändern befinden sich einige kleine, spitze Zähnchen. 
Die nach vorn zu nur wenig schmäler werdenden, gegen einander geneigten Maxillen 

mehr als doppelt so lang als die etwas breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das 
flach gewölbte, herzförmige Sternum nicht länger als breit. 

Die recht langen und dünnen, fein behaarten Beine sind in der Länge nur wenig ver- 
schieden. Oben an den Patellen und Tibien sitzen 1—2 längere Borstenhärchen. Am Ende 

der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen eiförmig. Die auffallend grosse, kugelförmige Epigyne ragt stark hervor. 

Dieses Thhierchen wurde von Herrn Marx in der Cave City Cave in Kentucky ge- 

funden. 

Erigone infernalis, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 239. 

Weib: 

Totallänge 2,0, Cephalothorax 0,8, Abdomen },1 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen bräunlich- 

gelb, das Abdomen hellgrau, überstreut mit ganz kleinen Pünktchen, auf welchen kurze 

Härchen sitzen. 

Der Cephalothorax, höchstens um den vierten Theil länger als breit, vorn gerundet 

und mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, steigt von hinten nach vorn ziem- 
lich schräge an und ist etwas hinter den, an der vorderen Abdachung gelegenen Augen am 
höchsten. Der ziemlich senkrecht abfallende Ulypeus etwas höher als die Area der Augen, 

aber kaum halb so hoch als die Mandibeln lang. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 
furchen sind so flach, dass man sie kaum bemerkt und eine Mittelritze scheint nicht vor- 

handen zu sein. 

Die Augen sind alle sehr klein und die 4 MA. noch ein wenig kleiner als die dicht 

beisammen sitzenden SA. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach 

hinten gebogen (procurva) und die untere, von vorn betrachtet, durch Tieferstehen der MA., 

unbedeutend nach unten. Die beiden hinteren MA. liegen ungefähr um das Vierfache ihres 

Durchmessers von einander und von den SA., aber noch etwas weiter von den vorderen 

MA., welche um ihren Durchmesser von einander und doppelt so weit von den SA. entfernt 
sind. Die vier MA. bilden ein weit höheres als breites Viereck, welches vorn schmäler ist 

als hinten. 

Die ein wenig divergirenden, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln, doppelt so lang 

als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, haben an dem Falz, in 
den sich die kurze Endklaue legt, mehrere kleine, spitze Zähnchen. 
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Die gegeneinander geneigten, vorn am Ende gerundeten und einander recht genäherten 

Maxillen wenigstens dreimal so lang als die weit breitere als lange Lippe. Das flach ge- 

wölbte, gerundet dreieckige Sternum nur wenig länger als breit. 

Die fein behaarten, dünnen Beine haben oben an der Patella und Tibia eine längere 

Borste. Das erste, zweite und dritte Paar ziemlich gleichlang, das dritte sichtlich kürzer. 
Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen eiförmig. 

Reynolds Cave, Barren Co. Kentucky. Im Juni fing Herr Marx mehrere Weibchen. 

Erigone calcarata, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 240. 

Mann: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax 0,7, Abdomen 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax roth, die Seitenränder desselben schwarz gerandet und ebenso der 
ganze Kopftheil schwärzlich, die Mandibeln, die Maxillen und das dunkel gerandete Sternum 

auch roth, die Lippe braun, die Beine und die Palpen gelb, das Endglied der letzteren 

rothbraun. Das Abdomen hell rothbräunlich, die Spinnwarzen fast schwarz, umgeben mit 
einem ebenso gefärbten schmalen Ringe. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als 

halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, von hinten nach vorn ansteigend, 

vorn auch nicht sehr hoch, der Clypeus aber nicht niedriger als die Mandibeln lang. Um 
die vorderen Mittelaugen herum sitzen kurze Härchen. 

Die beiden vorderen MA., ein wenig kleiner als die übrigen, liegen fast um ihren 

Durchmesser von einander. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und 
von vorn betrachtet die untere, durch Tieferstehen der MA., ein wenig nach unten gebogen. 
Die beiden hinteren MA. sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, noch 

etwas weiter von den vorderen MA. und fast drei mal so weit von den dicht beisammen 
liegenden SA. Die Entfernung der SA. von den vorderen MA. ist noch ein wenig grösser 

als die von den hinteren. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres, etwas längeres als breites 
Viereck. 

Die etwas nach hinten geneigten Mandibeln etwas länger als die Patellen und weit 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die übrigen Mundtheile, das flach gewölbte Sternum und die dünnen Beine bieten 
nichts Besonderes. 

Die vorn stark erweiterte Tibia der Patellen hat, von oben betrachtet, an der Innen- 

seite zwei kurze, runde und an der Aussenseite einen längeren spitzen Fortsatz, an welchem 

noch ein dünner spitzer, schräge nach vorn und innen gerichteter sitzt. Der Patellartheil 
ist ebenso lang als die Tibia ohne die Fortsätze. 

Eagle harbor, Lake Superior. Ein im Juli gefangenes Exemplar in der Sammlung des 

Herrn Marx. 



Erigone Schumaginensis, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 241. 

Mann: Totallänge 2,1 Mm. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb, die Mandibeln, die Maxillen und das Sternum hell 
rothbraun, die vorn hell gerandete Lippe dunkelbraun, die Beine hellgelb, die ersten Glieder 
der Paipen ebenso, das Endglied aber braun, das Abdomen fast schwarz. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn gerundet und halb so breit als 

in der Mitte, oben nur niedrig gewölbt, vorn am Kopfe am höchsten und von da nach hinten 

zu sanft geneigt. Der Clypeus nicht höher als die Area der Augen; die Mittelritze nur 
schwer bemerkbar und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach. 

Die beiden vorderen MA. nur halb so gross als die übrigen gleichgrossen. Von oben 

gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen (procurva) und die 
vordere von vorn betrachtet gerade. Die beiden vorderen MA. liegen dicht beisammen, 
ohne jedoch einander zu berühren, reichlich um ihren Durchmesser von den SA. und noch 

etwas weiter von den hinteren MA., die höchstens um ihren Durchmesser von einander und 

kaum weiter von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites 

Viereck, das vorn schmäler ist als hinten und die SA. liegen dicht beisammen an einem 

niedrigen Hügelchen. 

Die nur am Ende unbedeutend divergirenden Mandibeln bedeutend dicker als die 
Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen und die Lippe bieten nichts Besonderes, 

ebenso das gewölbte Sternum. 
Die Patella der Palpen weit dünner, aber kaum kürzer als die vorn erweiterte Tibia. 

Die Decke des Endgliedes nicht länger als das Copulationsorgan. 

Die Beine dünn und ziemlich lang, des erste Paar scheinbar länger als das vierte. 

Das Abdomen länglich eiförmig. 

Insel Schumagin bei Alaska. Sammlung Marx. 

Erigone famulatoria, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 242. 

Mann: 

Totallänge 1,2, Cephalothorax 0,6, Abdomen 0,6 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb mit schwachem bräunlichem 

Anfluge, die Beine und die Palpen hellgelb. Das Abdomen dunkelgrau. 

Der Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn halb so breit 

als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, hinten bis gegen die Mitte hin ansteigend, 
dann bis zu den Augen gleich hoch bleibend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 

ganz flach und der Clypeus ebenso hoch als die Area der Augen, aber weit niedriger als 

die Mandibeln lang. Eine Mittelgrube scheint ganz zu fehlen, 
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Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 
vorn betrachtet, die beiden vorderen MA., in ganz geringer Entfernung von einander und 
den SA. gelegen, sind nur halb so gross als die übrigen ziemlich gleich grossen. Die beiden 

hinteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den vorderen, nicht ganz so weit von ein- 
ander und kaum um ihren Radius von den dicht beisammen sitzenden SA. Die 4 MA. bilden 
ein ebenso breites als hohes Viereck, welches vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten, nicht divergirenden Mandibeln etwas länger 

als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegeneinander geneigten, nach vorn zu wenig schmäler werdenden und am 
Ende gerundeten Maxillen mehr als doppelt so lang als die fast breitere als lange Lippe. 

Das schwach gewölbte, hinten zugespitzte, herzförmige Sternum etwas länger als breit. 

Das Abdomen kurz eiförmig. 

Eagle harbor, Lake Superior. Von Herrn Marx im Juli gefangen. 

Erigone bulbosula, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 243. 

Mann: 

Totallänge 1,6, Cephalothorax 0,7, Abdomen 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax, die Lippe und das Sternum rothbraun, die Mandibeln und die Ma- 
xillen ein wenig heller, die Beine und die Palpen hellgelb, nur das Endglied der letzteren 

auch rothbraun, das Abdomen braun, fein gelb punktirt und mit einigen undeutlichen, gelben, 

winkelförmigen Strichen auf dem hinteren Theil des Rückens versehen. 

Das vorn ziemlich breite, gerundete, um den vierten Theil ungefähr längere als breite 

Abdomen steigt hinten bis gegen die Mitte schräge an und bleibt dann bis zu den Augen 
hin gleich hoch. Diese letzteren sitzen an dem, ein wenig vorragenden, vordersten Theil 

des Kopfes und überragen etwas den senkrecht abfallenden Clypeus, welcher nicht höher 

als die Area der Augen und weit niedriger ist als die Mandibeln lang sind. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und die kaum mehr als 

um ihren Radius von einander entfernten Augen derselben einander genähert. Auch die 

untere Augenreihe ist von vorn gesehen gerade und die Augen derselben, von welchen die 
beiden MA. kleiner sind, sitzen in geringer Entfernung von einander. Die 4 MA. bilden 

ein vorn schmales Viereck, welches fast länger ist als breit. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, vorn etwas gewölbten, nicht divergirenden Man- 

dibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. 
Das kurze, breite Sternum stark gewölbt und die Maxillen sowie die Lippe von ge- 

wöhnlicher Gestalt. 
Die Patellen der Palpen kürzer als die Tibien, das Endglied kugelförmig und die 

Decke desselben hinten in der Mitte höckerartig hervorragend. 
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Die fein behaarten, mässig langen Beine haben an Patellen und Tibien wie gewöhn- 
lich eine stärkere Borste. 

Das Abdomen länglich eiförmig. 

Baltimore, Md. Ein im Juli gefangenes Exemplar in der Sammlung des Herrn Marx. 

Erigone ululabilis, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 244. 

Mann: Totallänge 3,1 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, das 

Geschlechtsorgan der letzteren rothbraun, das dünn und ganz kurz behaarte Abdomen ganz 

hell grüngelb mit einigen hellen, bogenförmigen Querstrichen auf dem hinteren Theil des 

Rückens und zwei weissen Längsstrichen am Bauche. 

Der Cephalothorax etwas länger als der Femur I, ungefähr um den fünften Theil 
länger als breit, vorn reichlich halb so breit als an der breitesten Stelle und oben nicht 

hoch gewölbt. Der von ganz flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil der Länge nach ge- 

wölbt, etwas hinter den Augen am höchsten und höher als der kurze, mit einer Mittelritze 

versehene Brusttheil. Der Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 
vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA, ein wenig kleiner als die übrigen, liegen dicht 

beisammen, ohne jedoch einander zu berühren, um ihren Durchmesser von den SA. und 

etwas mehr als um diesen von den hinteren MA., welche um ihren Durchmesser von ein- 

ander und den unbedeutend grösseren, dicht beisammen sitzenden SA. entfernt sind. Die 

4 MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die vorn nur wenig gewölbten, am unteren Ende etwas divergirenden Mandibeln be- 
trächtlich länger als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Am Vorderrande des Falzes, in den sich die ziemlich lange Klaue legt, sitzen recht lange, 

am Hinterrande nur ganz kleine Zähnchen. 

Die kaum gegeneinander geneigten, in der vorderen Hälfte gleich breit bleibenden, und 

vorn ziemlich gerundeten Maxillen reichlich doppelt so lang als die etwas breitere als lange, 

vorn gerundete Lippe. Das ziemlich gewölbte, dreieckige Sternum sichtlich länger als 

breit. 

Die fein behaarten, mässig langen Beine haben an den Tibien einzelne längere, auf- 

recht stehende, feine Härchen. Das erste Paar scheint das längste zu sein. 

Das Abdomen länglich eiförmig. 

Sitka, Alaska. Sammlung Marx. 



— 15 ° — 

Erigone formica, Em. 

Tab. XVII. Fig. 245. 

1882. Bathyphantes formica Emerton. N. Engl. Therididae. Transact. Connect. Acad. Vol. VI 
p- 71 Pl. XXU fig. 7. 

Mann: Totallänge 2,1 Mm. 

Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, das Sternum braun, die Beine gelb 

mit braunen Schenkeln, die Palpen bräunlichgelb, das Abdomen schwarzbraun mit einem 

Längsbande über dem Rücken, das aus bogenförmigen, gelblichen Querstrichen gebil- 

det wird. 
Der Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, etwas länger als 

Femur I, vorn ein wenig mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, vorn an den 
Augen am höchsten, von da nach hinten zu wenig schräge abfallend. Die den Kopftheil 
begränzenden Seitenfurchen ganz flach, die Mittelritze ziemlich lang und der Clypeus kaum 
höher als die Area der Augen. 

Alle Augen so ziemlich gleichgross. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe 

ein wenig nach hinten gebogen und die untere, von vorn betrachtet, gerade. Die beiden 

vorderen Mittelaugen liegen kaum um ihren Radius von einander und um ihren Durchmesser 
von den dicht beisammen sitzenden SA. sowie von den hinteren MA., welche um ihren Ra- 

dius von einander und den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als 
breites Viereck, das vorn unbedeutend schmäler ist als hinten, da die vorderen MA. fast 
grösser sind als die hinteren. } 

Die vorn nicht gewölbten, im unteren Theil etwas divergirenden Mandibeln länger als 

die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die ziemlich ge- 

wölbten und mit einzelnen kleinen Körnchen besetzten Maxillen umschliessen zum grössten 
Theil die mindestens ebenso lange als breite, vorn gerundete Lippe, welche mit dem stark 

gewölbten, etwas längeren als breiten Sternum verwachsen zu sein scheint. 

Die Beine nur fein und dünn behaart; das letzte Paar, an dem die meisten Glieder 

fehlen, scheint das längste gewesen zu sein. 

Unten an der Aussenseite der Schenkel der Palpen sitzen am rechten zwei und am 

linken drei spitze, zahnartige Fortsätze. Die unten mit zwei kleinen spitzen Höckerchen 

versehene Tibia ist, ohne den gerundeten Fortsatz am Ende.an der Aussenseite, fast kürzer 
als die Patella. . 

Das mehr als doppelt so lange als breite Abdomen in der Mitte ein wenig einge- 

schnürt. 
Unalaska. Sammlung Marx. 

Nach Emerton hat der Femur der Palpen auch an der Innenseite ein Paar stumpfe 
Hervorragungen, die dem vorliegenden Exemplare fehlen, jedoch scheint dieses Thier, da 

sonst alle anderen Merkmale passen, zu derselben Art zu gehören. 

v. Keyserling, Theridiidae Il. 2. 34 
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Erigone famelica 

Tab. XVII. Fig. 246. 

Mann: Totallänge 2,6 Mm. 
Der ganze Vorderleib gelb, über der Mitte des Kopftheils ein Längsband dunkeler 

Härchen und das Sternum mit schwärzlichem Anfluge, das dünn behaarte Abdomen dunkel 
grau, die Beine und die Palpen gelb. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, kürzer als Femur I, 
vielleicht so lang als Tibia und Patella I, vorn etwas mehr als halb so breit als an der 
breitesten Stelle, oben nicht hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, nach hinten 
zu allmälig abfallend. Der der Länge nach gewölbte und von deutlichen Seitenfurchen be- 
gränzte Kopftheil höher als der mit einer kurzen Mittelritze versehene Brusttheil. Der 
Clypeus kaum höher als die Area der Augen. 

Die beiden vorderen MA. nur halb so gross als die übrigen, ziemlich gleichgrossen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von vorn 

betrachtet. Die beiden kleinen vorderen MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 

einander, ebenso weit von den SA. und reichlich doppelt so weit von den hinteren SA., welche 

um ihren Durchmesser von den SA. und um das 14 fache desselben von einander entfernt 

sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen und die 

4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln, weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, haben vorn im 

unteren Theil einen kräftigen, spitzen Dorn, oben an der Aussenseite zwei Reihen kleiner 

Zähnchen und an der Innenseite noch einige zerstreut liegende. 

Die nach vorn zu etwas schmäler werdenden, vorn ziemlich gerade abgestutzten und 
an der Basis breiten Maxillen mit einigen, Härchen tragenden Körnchen überstreut. Die 

vorn gerundete, ein wenig breitere als lange Lippe kaum halb so lang als die Maxillen. 
Das herzförmige, oder mehr dreieckige Sternum nur wenig länger als breit. 

Die Patella der Palpen, gegen das Ende hin allmälig dicker werdend und am Ende 

mit einem kleinen, vorspringenden Höcker versehen, ist ebenso lang als der Femur und ein 

wenig länger als die Tibia sammt ihrem, am Ende gekrümmten und spitzen Fortsatz. An der 
Innenseite, nahe der Basis, hat dieser Fortsatz der Tibia einen kleinen, zahnartigen 
Vorsprung. ) 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang und dünn, das vierte Paar scheint etwas län- 
ger als das erste zu sein. 

Das Abdomen eiförmig. 

Sitka, Alasca. Sammlung Marx. 

Erigone rostratula. n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 247. 

Mann: 

Totallänge 1,2, Cephalothorax 0,6, Abdomen 0,7 Mm. 

Der ganze Vorderleib, die Beine und die Palpen hell orangengelb, die Augen schwarz 
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umrandet, das Endglied der Palpen röthlich und das Abdomen gelblichweiss, mit einigen 
helleren, bogenförmigen Strichen auf dem Rücken. 

Der Cephalothorax, höchstens um den fünften Theil länger als breit, vorn gerundet 
und nur halb so breit als in der Mitte, ist vorn am höchsten und steigt allmälig von hinten 

nach vorn an. Jedoch erscheint er auch vorn nicht hoch, da der Olypeus nicht höher ist als 
_ die Area der Augen. Die Mittelritze ganz klein und die Seitenfurchen am Kopftheil kaum 
bemerkbar. 

Die Augen sitzen alle dicht gedrängt und die beiden vorderen MA. sind bedeutend 
kleiner als die übrigen gleichgrossen. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe 

gerade und die untere von vorn betrachtet ein wenig nach oben gebogen. Die beiden hin- 

teren MA. liegen ungefähr um ihren Radius von einander, ebenso weit von den vorderen MA, 

und nur halb so weit von den SA., welche dicht beisammen an den Seiten eines kleinen 
Hügelchens sitzen und von den, auch dicht beisammen liegenden MA. kaum mehr als um 
den dritten Theil ihres Durchmessers entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein vorn ganz schma- 
les Viereck, welches nicht so hoch ist als hinten breit. 

Die am Ende ein wenig divergirenden Mandibeln länger als die Patellen und unbedeu- 
tend dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Das Sternum ziemlich gewölbt, Lippe und Maxillen von gewöhnlicher Gestalt, ebenso 
die Beine. 

Die Patellen der Palpen fast ebenso lang als die beiden Endglieder zusammen. Oben 
am Ende der kurzen Tibia befindet sich ein langer Fortsatz, welcher in der Mitte breiter 
ist, vorn mit einer dünnen Spitze endet und fast ebenso lang ist als das kugelförmige 
Endglied. 

Was die Bildung der Palpen anbetrifft hat diese Art grosse Aehnlichkeit mit dem 

von Emerton beschriebenen Tmeticus pallidus, N. Engl. Therid. p. 55 pl. 16 Fig. 4. Da 

aber bei dieser der Patellartheil nach seiner Zeichnung ziemlich kurz ist, muss die hier 

beschriebene eine andere Art sein. 
Baltimore Md. Im Juli von Herrn Marx gefangen. 

Erigone purpurescens. n. Sp. 

Tab. XVII. Fig. 248. 

Mann: 
Morallänger ., . ..., .e....,. 2,1 Mm 
@ephalgchorax lang . . =. ..5077, 

3 in der Mitte breit 0,7 „ 

. vorn breit. >». .0,4,, 
Abdomen lang ... = Kinl,20, 

Breit? 2.2 36 28.2086 
2 N 

Mandibelnlang 2. 203 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 0,8 0,2 0,7 0,7 0,5 = 2,9 Mm. 

Du I 08 02 07 07 05=29 , 
31073 0,79%. 1032 110,5). 0,5170) = Bar 
Aus DB 11025 0,8 Or ea 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum röthlichgelb, die Beine und die 
Palpen gelb, das Endglied der letzteren rothbraun und die Endglieder des hintersten Bein- 
paares mit schwärzlichem Anfluge. Das dünn und fein behaarte Abdomen hellroth, die 
Spinnwarzen bräunlich. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur und Patella des ersten Beinpaares, um den 

dritten Theil länger als breit, vorn gerundet und etwas mehr als halb so breit als in der 

Mitte, oben recht niedrig gewölbt, von hinten nach vorn zu ganz sanft ansteigend und der 
ziemlich lange Kopftheil nur durch ganz flache Seitenfurchen begränzt. Der Clypeus, in 
dessen Mitte sich eine kurze, nur schwer bemerkbare, niedrige Erhöhung, in Gestalt einer 
kleinen Querleiste befindet, fast doppelt so hoch als die Area der Augen aber niedriger als 

die Mandibeln lang. 

Die Augen, ziemlich gleichgross, bilden zwei Reihen von welchen die vordere, von 

vorn betrachtet, gerade, die hintere, von oben gesehen, dagegen ein wenig nach vorn gebo- 

gen (recurva) erscheint. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, welches 
vorn ganz schmal ist, da die beiden vorderen MA. kaum um ihren Radius, die hinteren 
dagegen fast um das 1!/, fache ihres Durchmessers von einander entfernt sind. Die an den 
Seiten eines kleinen Hügelchens dicht beisammen sitzenden SA. liegen von den MA. ebenso 
weit entfernt als die hinteren derselben von einander. 

Die an einander schliessenden, ein wenig nach hinten geneigten Mandibeln etwas 

länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, 

Die Mandibeln und die Lippe ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. Das flach 

gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 
Der Tibialtheil der Palpen hat oben am Ende einen mässig langen, nach vorn gerichte- 

ten und schwach gekrümmten Fortsatz. Das kugelförmige Copulationsorgan ist vorn mit 
einem schmalen, flachen, spitz endenden, einmal gewundenen Fortsatz versehen. 

Die fein behaarten, an Patellen und Tibien mit einzelnen längeren, senkrecht stehen- 
den Borstenhärchen besetzten Beine bieten nichts Besonderes. Das erste und zweite Paar 
ein wenig kürzer als das vierte, welches dreimal so lang ist als der Cephalothorax. 

Das Abdomen hat eine länglich ovale Gestalt und ist fast doppelt so lang als breit. 

Washington D. C. Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Marx, welches im 

Monat Juli gefangen wurde. Im April fing er dieselbe Art bei Crescent City in Florida. 

Weib: 
Totallange rer a2 22 AM 

Cephalothorax lang. . . . . 11 „ 
3 in der Mitte breit 0,9 „ 
» vornobreit. #..: 0:5, 



Ahdomen lang; 1: We .unslarntt. 1,7, Min. 
BERWÄDTEIG. x 1.1 40 ger rer SZ 

Mandibeln lang EN NAHEN 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,4 0,3 1,2 1,2 0,7 = 4,8 Mm. 
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Der Vorder- und Hinterleib roth oder gelblichroth, die Palpen ebenso, mit schwarz- 
braunem Endgliede. Die Trochanter, Coxen und die erste Hälfte der Schenkel gelb, die 

Endhälfte derselben und die übrigen Glieder der Beine braun, die Patellen aber häufig ein 

wenig heller. Ganz ebenso gestaltet wie der Mann, nur grösser und dicker, auch fehlt die 

kleine Wulst vorn am Clypeus. 

Herr Marx fing ein Exemplar im April bei Orescent City, und Herr E. Simon besitzt 
mehrere aus Georgia. 

Erigone sibiriana n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 249, 

Weib: Totallänge 3,0 Mm. 

Der Cephalothorax gelblich rothbraun, auf dem Kopftheil desselben drei, am Anfange 
der Mittelritze sich vereinigende, dunkele Längsbänder, die Mundtheile und das Sternum 

auch rothbraun, letzteres rings am Rande mit schwärzlichem Anfluge, die Palpen und die 
Beine gelb, das dünn und kurz beharrte Abdomen fast schwarz. 

Der Cephalothorax fast um den vierten Theil länger als breit, vorn vielleicht ein wenig 

mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle und ziemlich gerade abgestuzt, hinten 
gerundet, oben nur mässig hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten und nach 
hinten zu sanft geneigt abfallend. Die wenig hinter der Mitte befindliche Mittelritze ganz 

kurz; der durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig höher als der Brust- 
theil und der Clypeus kaum höher als die Area der Augen. 

Die beiden vorderen MA. weit kleiner als die übrigen und die vorderen SA. ein wenig 
grösser als die vier gleich grossen der hinteren Reihe. Von oben gesehen erscheint die 
hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere von vorn betrachtet. Die beiden vor- 

deren MA. liegen reichlich um ihren Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den 

SA. und um das Doppelte desselben von den hinteren MA., die um das 1!/, fache ihres 

Durchmessers von einander und sichtlich weniger weit von den SA. entfernt sind. Die SA. 
sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen. Die 4 MA. bilden ein 
ebenso hohes als breites Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln, dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, haben oben an der 
Aussenseite eine Gruppe kleiner Knötchen. Die Maxillen, die Lippe und das stark gewölbte 
Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung gestaltet. 
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Die fein behaarten Beine mässig lang, an Patellen und Tibien ein senkrechtes, längeres 

Härchen. Das erste Paar scheint das längste zu sein. . 

Das Abdomen länglich eiförmig. 

Commander Island, Sibirien. Sammlung Marx. 

Erigone perplexa n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 250. 

Mann: 
Totalläange:.. .... 2. 2a men 2rg3ENm® 

Cephalothorax lang RE N LAS 1. 
“ in der Mitte breit 11 „ 

5 vorn breit 7.7. 2.002 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile röthlichgelb, das Sternum etwas dunkeler mit 
schwärzlichen Rändern, die Palpen und die Beine gelb, nur das Endglied der ersteren braun, 

das Abdomen gelbgrau, schwarz gestrichelt und besetzt mit kurzen, schwarzen Härchen, 
am Bauch jederseits ein gelber Längsstrich. 

Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn reichlich halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich stark gewölbt, von hinten nach 

vorn ansteigend, etwas hinter den Augen am höchsten. Der von recht deutlichen Seiten- 
furchen begränzte Kopftheil höher als der mit schmaler Mittelritze versehene Brusttheil. 
Der senkrecht abfallende, nur wenig gewölbte Clypeus etwas höher als die Area der Augen 

und wenig mehr als halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen 
(procurva). Alle Augen ziemlich gleichgross, höchstens die beiden vorderen MA. ein wenig 

kleiner als die übrigen. Die beiden hintern MA. sitzen etwas mehr als um ihren Durch- 

messer von einander, ebenso weit von den vorderen MA. und nur um diesen von den hintern 

SA., welche mit den vorderen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen liegen. Die beiden 
vorderen MA. sind einander sehr genähert, ohne sich jedoch zu berühren und um ihren 
Durchmesser von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden ein fast längeres als breites Viereck, 
welches vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn nur wenig gewölbten, am Ende etwas divergirenden Mandibeln doppelt so 
lang als die Patella und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Die mässig 

gekrümmte, ziemlich lange und dünne Endklaue legt sich in einen Falz, dessen Vorderrand 
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mit ziemlich langen spitzen und dessen Hinterrand mit ganz kurzen Zähnchen besetzt ist. 

Vorn etwas über dem Falzrande sitzt ein recht langer Zahn. 

Die stark gegen einander geneigten und vorn sich fast berührenden Maxillen sind mehr 

als doppelt so lang als die breitere als lange Lippe und mit einigen kleinen Knötchen ver- 

sehen, auf denen feine Härchen sitzen. Das ziemlich gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Der Patellartheil der Palpen dünn und kaum kürzer als der breite, bogenförmige 
Tibialtheil. 

Die fein behaarten Beine mässig lang und in der Länge wenig verschieden, das erste 
Paar nur unbedeutend kürzer als das vierte, 34 mal so lang als der Cephalothorax. Unten 
an den Schenkeln aller Beine sitzen zwei Längsreihen etwas stärkerer Härchen. 

Das eiförmige Abdomen den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet und hinten 
stumpf zugespitzt. 

Weib: 
Motallange. ur = 2° Sul 4,2°Mm. 

Gephalothoraxslange. ":: 7. 1,6, 
” in der Mitte breit 1,2 „ 
2 vormabreit. =... 10, 

Andomennbreit, 2... 30%, 
> BEE 

Mandibeln lang ee 1010825 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fss: 14 03 12 11 08= 48 Mm. 
2] 1,3 0,3 = 5 
3191, 7,1 0,3 0,9 0,9 OTI=3,9,) 
Li siher TAU 03 Bor 110,00, = 18, 
Ganz ebenso gefärbt wie der Mann, nur das Abdomen ein wenig heller. Der Cephalo- 

thorax vorn verhältnissmässig breit und im Ganzen schmäler, oben auch ziemlich hoch 
gewölbt, aber der von flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil nicht höher als der auch 
mit einer Mittelfurche versehene Brusttheil. Der Clypeus nicht höher als die Area der 
Augen und kaum halb so hoch als die Mandibeln lang. Die Augen in derselben Stellung 
zu einander. Die vorn im obern Theil ziemlich gewölbten, im unteren ein wenig divergi- 

renden Mandibeln auch doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. Der grosse Zahn vorn am Ende der Mandibeln fehlt, kleine am 

Vorder- und Hinterrande des Falzes, in den sich die mässig lange Endklaue legt, sind aber 

vorhanden. Die Maxillen, die Lippe, das Sternum und die Beine ebenso wie bei dem Mann 
gestaltet, der Hinterleib weit grösser, vorn und hinten gerundet und um den dritten Theil 

länger als breit. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Washington Territory. Ein Pärchen dieser Art verdanke ich Herrn E. Simon. 
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Erigone Xanthippe, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 251. 

Weib: 
Totallänge . . . . 0.2 ,DAN9 Mm! 
Cephalothorax lang BEN 0,375, 

3 in der Mitte hreit 0:65:10, 

» vorn breit. 1. 22 0,4% 
Abdomenlang'". .. 2 KOlzrn3 

> breit.) Le ..0he .eaa nl 
Mandibeln lang. . . . „22.2.0335 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

Russ, 0% 0,2 0,5 0,5 0,4 = 2,3 Mm. 
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Der Cephalothorax roth mit schwärzlichem Kopftheil, die Mandibeln auch roth und an 

den Spitzen dunkeler, die Maxillen, dieLippe und das Sternum gleichfalls roth, der Hinter- 
leib röthlichgelb, die Lippe rothbraun und die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der 

Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten, von da nach hin- 

ten zu allmälig und sanft gewölbt abfallend. Der ziemlich weit nach hinten reichende, lange 
Kopftheil durch recht tiefe Seitenfurchen begränzt, der senkrechte, von den vorderen Mittel- 
augen nur wenig überragte Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 

Alle Augen ziemlich gleichgross, höchstens die MA. ein wenig grösser als die an einem 

ziemlich stark vorspringenden Hügel sitzenden SA. Von oben gesehen erscheint die hintere 

Augenreihe gerade, ebenso die untere von vorn betrachtet. Die vorderen MA. liegen um 
ihren Radius von einander und reichlich um das 13 fache ihres Durchmessers von den SA., 
die hinteren MA. um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weiter von den SA. 

Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln, sichtlich länger als die Patellen und fast doppelt so dick als die Schen- 
kel des ersten Fusspaares, sind vorn etwas gewölbt und divergiren nur am Ende ein wenig. 

Der Falz in den sich die ziemlich kurze Endklaue legt ist, besonders vorn, mit ziemlich 
langen und dünnen Zähnchen besetzt. 

Die schmalen, etwas längeren als breiten, vorn gerundeten, gegen einander geneigten 

Maxillen umschliessen zum grossen Theil die ebenso lange als breite, vorn gerundete Lippe. 

Das herzförmige, wenig längere als breite, und ziemlich gewölbte Sternum hat eine 
sehr rauhe Oberfläche. 

Die Beine ziemlich kurz, fein behaart, am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen eiförmig und wie es scheint unbehaart. 
Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit E. interpres Cambr. unterscheidet sich aber 
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durch die sehr rauhe Beschaffenheit des Sternums und die viel weiter nach hinten reichende 
schwarze Färbung des Cephalothorax. 

Peoria. In der Sammlung des Herrn Dr. Koch. 

Erigone usurpabilis, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 252. 

Weib: Totallänge 2,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mandibeln und die Maxillen rothbraun, das Sternum und die 

Lippe dunkelbraun, die Beine und Palpen gelb, das Abdomen graugelb, mit breitem, dunk- 
lerem Felde am Bauche. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, vorn 
sichtlich mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben mässig hoch gewölbt, vorn 
gleich hinter den Augen am höchsten. Der von deutlich ausgeprägten Seitenfurchen be- 

gränzte Kopftheil höher als der mit einer Mittelfurche versehene Brusttheil. Der Clypeus 
etwas höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 
vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen gleichgrossen, 
liegen nahe beisammen, ohne einander zu berühren und um ihren Durchmesser von den 
vorderen SA. sowie den hinteren MA., die um ihren Durchmesser von einander und noch 

etwas weiter von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein ungefähr ebenso langes als 
breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten und die SA. sitzen dicht beisammen. 

Die vorn jgewölbten, divergirenden Mandibeln haben an der Aussenseite eine Reihe 

kräftiger Zähnchen, von denen die untersten die grössten sind. Am vordern Rande des 

Falzes, in den sich die ziemlich lange Klaue legt, sitzt eine Reihe recht langer und spitzer 
Zähnchen. Die Lippe und die Maxillen ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. Das 
ziemlich igewölbte, dreieckige Sternum etwas länger als breit. Auf den Maxillen einige 

Härchen tragende Höckerchen. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang, das erste und zweite Paar wie es scheint 
gleichlang. Unten an den Schenkeln sitzen zwei Reihen, oben am Ende der Patellen 1 und 

auf den Tibien zwei längere, borstenartige Härchen. 

Das Abdomen länglich oval und nur ganz dünn behaart. 
Kanaka, Aleuten. Sammlung Marx. 

Erigone urusta, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 253. 

Weib: 3,6 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum rothbraun, die Palpen und die 
Beine bräunlichgelb, das Abdomen grünlichgrau mit zwei hellen Längsstrichen am Bauche 

und einigen winkelförmigen auf dem hinteren Theil des Rückens. 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 25 
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Der Cephalothorax, sichtlich länger als Femur I, um den fünften Theil ungefähr länger 
als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte und oben nicht hoch gewölbt. 
Der von deutlichen Seitenfurchen begränzte Kopftheil etwas höher als der mit einer Mittel- 
ritze und einigen Rinnen an den Seiten versehene Brusttheil. Der Clypeus kaum so hoch 
als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 

vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA., etwas kleiner als die übrigen ziemlich grossen, 

liegen dicht beisammen ohne einander zu berühren, reichlich um ihren Durchmesser von 

den SA. und fast um das Doppelte desselben von den hinteren MA., die um ihren Durch- 

messer von einander und etwas mehr als um diesen von den SA. entfernt sind. Die SA. 
sitzen dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels. Die 4 MA. bilden ein fast 

höheres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn ziemlich gewölbten und im unteren Theil etwas divergirenden Mandibeln weit 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die mässig gegeneinander geneigten, vorn gerundeten Maxillen mehr als doppelt so 

lang als die weit breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das flach gewölbte Ster- 

num nicht breiter als lang. 
Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar scheinbar länger als das vierte. 

Oben auf den Tibien der beiden ersten Paare zwei längere Härchen. Am Ende der Palpen 

keine Klaue. 
Das Abdomen länglich eiförmig. 
Kanaka, Aleuten. Sammlung Marx. 

Erigone pietilis, Cambr.? 

Tab. XVII. Fig. 254. 

1875. Erigone pictilis, Cambridge. Proc. zool. Soc. London p. 396. Pl. 46 fig. 4 ('). 
1882. Grammonota pictilis, Emerton. New Engl. Therididae. Transact. Connecticut Acad. 

Vol. VI p. 38. Pl. X fig. 4. 

Weib: 
Totallänge 2.20.20 2 na 52: 5aMm: 
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= in der Mitte breit 0,8 „ 
2» .:  worm'breit‘.. .. . 005 
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S breit ur Na 2 RO 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars, Summa 
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2.0), 0,7 0,3 0,517 0,57 70 =, 
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4 0,8 0,3 06 05 0A = 26 „ 
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Der Cephalothorax bräunlichgelb, die beiden vorderen Mittelaugen wie gewöhnlich 
dunkel, die anderen weiss, alle schwarz umrandet. Die Palpen und die Beine auch bräun- 

lichgelb, letztere mit feinen, braunen Längsstrichen an den meisten Gliedern, die Mundtheile 

und das Sternum rothbraun. Das Abdomen, oben schmutzig hellgelb, an den Seiten schwärz- 
lich, hat oben über der Mitte ein schmales, schwarzes Längsband, das im hinteren Theil 
mehrere Seitenäste entsendet. Der Bauch auch schmutziggelb, mit breitem, undeutlichem, 

schwärzlichem Längsbande, das hinten allmälig schmäler wird. 
Der Cephalothorax etwas länger als breit, auch länger als Tibia und Patella I, vorn 

gerundet und mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten 
Beinpaare. Der Brusttheil niedrig und mit einem hufeisenförmigenfEindruck. Der Kopf- 
theil von hinten nach vorn ansteigend und an den Seiten durch ganz flache Gruben begränzt. 

Der senkrecht abfallende Clypeus nur wenig unterhalb der Ust eingedrückt und sichtlich 

höher als die Area der Augen. 
Die beiden vorderen MA. etwas kleiner als die übrigen elichersssen Von oben ge- 

sehen erscheint die hintere Augenreihe fast ganz gerade, nur unbedeutend nach hinten ge- 
bogen (procurva) und die MA. derselben sitzen kaum um ihren Durchmesser von einander 

und etwas mehr als um diesen von den SA. Die SA. befinden sich dicht beisammen, ohne 

jedoch einander zu berühren, an den Seiten eines kleinen Hügels. Die untere Augenreihe 
ist von vorn betrachtet auch ziemlich gerade, vielleicht unbedeutend durch Tieferstehen der 

MA. nach unten gebogen. Die vorderen MA. liegen um ihren Radius von einander, reich- 

lich um ihren Durchmesser von den SA. und fast mehr als um das Doppelte von den hin- 

teren MA., mit denen sie ein höheres als breites, vorn ganz schmales Viereck bilden. 

Die Mandibeln länger als die Patellen, dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares, 
oben an der Basis etwas gewölbt und am Ende an der Innenseite schräge abgestutzt. 

Die Maxillen, an der Basis weit breiter als gegen das Ende hin, umschliessen zum 

Theil die ebenso lange als breite Lippe. Das ziemlich gewölbte, kaum längere als breite 
Sternum vorn ziemlich gerade und hinten stumpf zugespitzt. 

Das fein und dünn behaarte Abdomen um die Hälfte länger als breit, vorn gerundet, 

hinter der Mitte am breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 
Boston. Sammlung E. Simon. 

Erigone umbraticola, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 255. 

Weib: Totallänge 2,0 Mm. 

Der rings am Rande schwarz gesäumte Cephalothorax, die Mandibeln, die Beine und 
die Palpen gelb, die Maxillen, die Lippe und das Sternum auch gelb mit schwarzem An- 

fiuge; der mit kleinen hellen Pünktchen überstreute Hinterleib am Bauche und an den 

Seiten fast schwarz, oben auf dem Rücken mehr gelb, mit dunkelem Längsbande auf der 

vorderen Hälfte und mehreren dunkelen Querbändern auf der hinteren. An jeder Seite des 
Bauches bemerkt man noch ein schmales gelbes Längsband und an den Seiten mehrere 

25 * 
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ebenso gefärbte, schräge ansteigende Striche. Die glashellen Augen liegen auf schwarzen 
Hügelchen. 

Der Cephalothorax höchstens um den fünften Theil länger als breit, ungefähr ebenso 
lang als Femur I, vorn gerundet und nur halb so breit als in der Mitte, oben recht flach 

gewölbt, vorn am höchsten, nach hinten zu ganz sanft geneigt. Der ziemlich kurze Kopf- 
theil wird durch ganz flache Seitenfurchen begränzt, die Mittelfurche deutlich vorhanden 
und der Clypeus nicht ganz so hoch als die Area der Augen. 

Die beiden vorderen MA., ein wenig kleiner als die übrigen, liegen dicht beisammen, 

fast um ihren Durchmesser von den SA. und doppelt so weit von den hinteren MA., welche 

um ihren Durchmesser von einander und nur um ihren Radius von den SA. entfernt sind. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen (pro- 
curva) und die vordere, von vorn betrachtet, gerade. Die vier MA. bilden ein ebenso hohes 

als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln länger als die Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. 

Die mässig gegeneinander geneigten, nach vorn zu kaum schmäler werdenden und 
vorn stumpf zugespitzten Maxillen mehr als doppelt so lang als die weit breitere als lange 

Lippe. Das stark gewölbte, herzförmige Sternum kaum länger als breit und hinten abge- 

stumpft. 
Die dünnen, fein behaarten Beine haben an allen Tibien und Schenkeln einige längere 

Härchen. Das vierte Paar ist länger als das erste. Am Ende der Palpen keine Klaue. 
Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Von Sitka, Alaska und Kanaka (Aleuten) besitzt Herr Marx je ein Exemplar. 

Erigone zonaria, n. Sp. 
Tab. XVII. Fig. 256. 

Weib: 
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Der Cephalothorax gelb, am Seitenrande schmal dunkler gesäumt und weit hinauf an 

den Seiten schwärzlich angeflogen. Die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 

is 
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auch gelb. Das schmutzigweisse Abdomen hat vorn und hinten an jeder Seite ein breites, 
_ von unten nach vorn laufendes, braunes Band und oben zwei kleine runde Flecken von der- 
selben Farbe. Die beiden vorderen breiten Bänder sind bei einem Exemplare oben ver- 

einigt, bei dem anderen deutlich getrennt und überhaupt schmäler. 
Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb 

so breit als in der Mitte, oben mässig gewölbt. Der durch flache Seitenfurchen begränzte 
Kopftheil nur wenig höher als der Brusttheil, welcher keine Mittelritze besitzt, hinten aber 
mit einem flachen, halbkreisförmigen Eindruck versehen ist, in welchen sich das Abdomen 

lest. Der Clypeus kaum so hoch als die Area der Augen und weit niedriger als die Man- 

dibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 

vorn betrachtet. Die beiden vorderen, einander sehr genäherten und von den SA. kaum 
mehr als um ihren Halbmesser entfernten MA. sind sichtlich kleiner als die übrigen, ziem- 

lich gleichgrossen. Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Radius von einander, ebenso 

weit von den SA. und fast um ihren Durchmesser von den vorderen MA. 
Die senkrecht abwärts gerichteten, nicht divergirenden Mandibeln etwas länger als die 

Patellen und fast ebenso dick als die Schenkel des .ersten Beinpaares. 

Die Mundtheile sonst ebenso wie bei den anderen Arten. 
Oben an den Patellen und Tibien der fein behaarten Beine sitzen ein bis zwei längere 

Borsten. Am Ende der Palpen keine Klaue. 
Das eiförmige Abdomen ist ganz dünn mit feinen, kurzen Härchen besetzt. 
Savannah, Georgia. Herr Marx fing im Juni 2 Exemplare. 

Erigone zygia, n. sp. 
Tab. XVII. Fig. 257. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, das 
Abdomen auch schmutziggelb, mit drei Paar kleiner ovaler brauner Flecken. auf dem vor- 
deren?Theil des Rückens, der hintere Theil der Seiten desselben braun und auf dem hin- 

(ls 
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teren Theil des Rückens jederseits ein von dem Seitenbande nach oben steigendes, an der 
Basis breites, oben sich zuspitzendes, ebenso gefärbtes Band. Die gelben, an der Spitze 
wenigstens dunkel gefärbten Spinnwarzen werden von einem breiten, schwarzen Ringe um- 
schlossen. 

Der Cephalothorax reichlich um den vierten Theil länger als breit, vorn gerundet und 

etwas. mehr als halb so breit als in der Mitte; oben ziemlich flach gewölbt und vorn an 
dem, durch wenig bemerkbare Seitenfurchen begränzten Kopftheil nicht oder nur unbe- 
deutend höher als der Brusttheil, auf welchem weder eine Mittelgrube noch Ritze sichtbar 
ist. Der senkrecht abfallende Clypeus kaum so hoch als die Area der Augen und niedriger 
als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von 
vorn betrachtet. Die beiden hinteren MA. liegen kaum mehr als um ihren Radius von ein- 

ander, ebenso weit von den an den Seiten eines Hügels dicht beisammen liegenden SA. und 

fast um ihren Durchmesser von den kleineren vorderen MA., welche einander fast berühren 

und kaum mehr als um ihren Radius von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein 
beinahe höheres als breites Viereck, welches vorn schmäler ist als hinten. 

Die senkrecht abwärts gerichteten, am Ende an der Innenseite schräge abgestutzten 

Mandibeln etwas länger als die Patellen und ungefähr ebenso dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. 

Die vorn etwas schräge abgestutzten, an der Basis nicht erweiterten Maxillen um- 
schliessen zum Theil die kurze, weit breitere als lange Lippe und sind vor derselben an 
der Innenseite einander parallel. Das flach gewölbte Sternum wenig länger als breit. 

Die sehr fein behaarten Beine haben oben an den Patellen und Tibien ein bis zwei 
stärkere Borsten und auch einige senkrecht stehende, feine Härchen. Am Ende der Palpen 
keine Klaue. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist fein behaart. 

Savannah und Atlanta, Georgia. Von Herrn Marx wurden mehrere Exemplare im 

Juni gefangen. Bei einzelnen verschwinden die Flecken auf dem Rücken fast ganz und es 
bleibt nur das dunkle Seitenband. 

Erigone famularis, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 258. 

Weib: Totallänge 3,0 Mm. 

Der rings am Rande dunkel gesäumte Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum 
rothbraun, die Beine und die Palpen gelblich rothbraun, das Abdomen schwarzbraun, an den 
Seiten gelb gestrichelt und oben ebenso gefleckt. Auf dem hinteren Theil des Rückens 

bilden die hellen Flecken einige bogenförmige, schmale Querbänder und die Mitte des 
Bauches ist ungefleckt. | 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, länger als Femur ], 

vorn sichtlich mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle. Der oben stark gewölbte 
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und lange Kopftheil von deutlichen Seitenfurchen begränzt und weit höher als der mit 

wenig bemerkbarer Mittelgrube versehene Brusttheil. Der Clypeus etwas höher als die 
Area der Augen. 

Alle Augen so ziemlich gleichgross, höchstens die vorderen SA. ein wenig grösser als 

die übrigen. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die 
untere von vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA. liegen dicht beisammen, um ihren 
Radius von den SA. und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den hinteren MA., 

welche um ihren Durchmesser von einander und ebenso weit von den SA. entfernt sind. 
Die SA. sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen und die 4 MA. 
bilden ein etwas höheres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln weit länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. Vorn so wie hinten an dem Falz, in den sich die kräftige Klaue legt, sitzen 

mehrere kleine Zähnchen und vorn etwas höher noch ein ganz kleines. 
Die stark gewölbten, vorn schmäler werdenden und mit einigen Härchen tragenden 

Knötchen besetzten Maxillen mehr als doppelt so lang als die etwas breitere als lange 

Lippe. Das stark gewölbte, herzförmige Sternum nur unbedeutend länger als breit. 
Die fein behaarten, mässig langen Beine in der Länge nicht sehr verschieden, das 

vierte Paar scheint nicht länger als das erste zu sein. 
Das Abdomen eiförmig. | 
Sitka, Alaska. Sammlung Marx. 

Erigone falsifica, n. sp. , 
Tab. XVII. Fig. 259. 

Weib: Totallänge 2,2 Mm. 

Das ganze Thier gelb, das Sternum- mit schwärzlichem und das oben mit einigen hellen 
Quer- und unten zwei Längsstrichen versehene Abdomen mit einem graugrünlichen Anfluge. 
Die Augen schwarz umrandet. 

Der Cephalothorax weit länger als Femur I, fast um den vierten Theil länger als breit, 

vorn gerundet und weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr 
hoch gewölbt und der von flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig höher als 
der mit einer feinen Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus unbedeutend höher als 

die Area der Augen. 
Alle Augen ziemlich gleichgross und beide Augenreihen so ziemlich gerade. Die dicht 

beisammen sitzenden vordern MA. liegen nur um ihren Radius von den SA. und um ihren 

Durchmesser von den hinteren MA., welche um ihren Durchmesser von einander und den 

hinteren SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen und die 4 MA. bilden ein 
ebenso langes als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn kaum gewölbten, am Ende etwas divergirenden Mandibeln kaum dicker als 
die Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen ziemlich stark über die etwas breitere 

als lange Lippe geneigt und mit einzelnen Härchen besetzt. Das mässig gewölbte, herzför- 
mige Sternum nur wenig länger als breit. 
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Das vierte Paar der dünn behaarten Beine länger als das erste. Oben an den Pa- 
tellen 1 und auf den Tibien zwei längere Borstenhärchen. > 

Das nur dünn behaarte Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet, 
hinten ganz stumpf zugespitzt und in der hinteren Hälfte breiter als in der vorderen. 

Kanaka, Aleuten. Sammlung Marx. 

Erigone vacerosa, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 260. 

Weib: 

Totallängeiı.. .c. ...% 63 ar 02182, 0uMmi 

Cephalothorax lang NT OR OREER 
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5 vorn breit . ..00,4., 
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Mandibeln lang. . . .ueız 320325 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 0,9 0,3 0,3 0,8 0,5. =#:3/3 Mm. 

ZU: 0,8 0,3 0% 0,7 ON 
Ener 0,7 0,3 0,5 0,5 03 = 23, 
AS 1,0 0,4 0,8 0,7 04, 

Das Sternum, die Mundtheile und der Cephalothorax gelblichroth, die Umgebung der 
Augen und das Ende der Mandibeln schwärzlich, die Beine und die Palpen gelb, die Meta- 

tarsen und Tibien ein wenig dunkler als die anderen Glieder, das Abdomen hell röthlich- 

gelb, mit feinen netzartigen Strichen, die Spinnwarzen bräunlich. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn halb so breit als hinten in der Mitte 
zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, oben mässig hoch gewölbt, vorn am Kopfe am 
höchsten, von da bis hinter der Mitte sanft, darauf zum Hinterrande steiler abfallend. Der 

Clypeus sichtlich höher als die Area der Augen, nur wenig nach vorn geneigt und unter- 

halb der Augen eingedrückt. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade, ebenso die untere von 
vorn betrachtet, diese höchstens ganz unbedeutend, durch Tieferstehen der Mittelaugen, nach 

unten gebogen. Alle Augen ziemlich gleichgross, nur die beiden vorderen MA. vielleicht ein 

wenig kleiner als die übrigen. Die vorderen MA. sitzen kaum um ihren halben Radius von 
einander und fast um ihren Durchmesser von den SA., die hinteren MA. um ihren Durch- 
messer von einander und ungefähr ebenso weit von den SA. Die SA. befinden sich dicht 
beisammen, ohne jedoch einander vollständig zu berühren, an den Seiten eines niedrigen 

Hügelchens. Die 4 MA. bilden ein vorn ganz schmales, hinten ebenso breites als hohes 

Viereck. 
Die Mandibeln, länger als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten 
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Beinpaares, sind vorn im oberen Theil etwas gewölbt, im unteren dünner und ein wenig 
nach hinten geneigt. 

Die wenig längeren als breiten Maxillen umschliessen zum grössten Theil die etwas 
breitere als lange, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe. Das glänzende und ziemlich ge- 
wölbte Sternum etwas länger als breit. 

Die dünnen Beine fein behaart und an den Patellen sowie den Tibien mit einzelnen 
längeren Härchen besetzt. 

Das ovale, um die Hälfte längere als breite Abdomen nur spärlich behaart. 

Baltimore, in der Sammlung des Herrn Dr. Koch. Unalaska, Sammlung Marx. 

Erigone umbratilis, n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 261. 

Weib: 

Motallanger >. . . . 2.2... 26. Mm. 

Gephalothorax lang’... . ..10,, 

5 in der Mitte breit 0,8 „ 
> vorn breit . . . 05 „ 

Rindomenwlane” .... ... . srurn...18°, 

R bseitach Sir: ne allen 
Mandibelnzlang,., „u..lluseiis 2940 si, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,0 03 0,9 0,8 06 = 3,6 Mm. 
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37 3% 0,8 0,3 0,5 0,6 0A eu, 
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Der Cephalothorax bräunlichroth, die Mandibeln und Maxillen gelblichroth, das Ster- 

num und die Lippe braun, die Palpen und die Beine dunkelgelb, die Schenkel der letzteren 
noch etwas dunkler, das Abdomen schwarzbraun, der ein wenig hellere Rücken desselben 

mit schmalem, dunklem Längsstrich über der Mitte und breiten, dunklen Querbändern auf 
dem hinteren Theil, welche durch schmale, helle von einander getrennt werden. 

Der Cephalothorax nur um den fünften Theil länger als breit, vorn mehr als halb so 
breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur I oder IV, von hinten nach vorn bis zu den 

Augen ansteigend, vorn aber nur mässig hoch. Der Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen 
begränzt, die Mittelritze kurz und der senkrecht abfallende Clypeus nicht, oder nur kaum 

höher als die Area der Augen. 
Die ziemlich gleichgrossen SA. nehmen nicht die ganze Breite des Kopfes ein. Von 

oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere von vorn 

betrachtet. Die Augen der vorderen Reihe stehen recht gedrängt, kaum um ihren Radius 

von einander, die der hinteren auch in gleichen Abständen, nicht ganz um ihren Durch- 

messer. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend längeres als breites Viereck, das vorn schmäler 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 26 
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ist als hinten. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels, ohne 
jedoch einander vollständig zu berühren. 

Die im oberen Theil gewölbten, im unteren dünner werdenden und etwas divergirenden 
Mandibeln länger als die Patellen und so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. An 
den Rändern des Falzes, in den sich die Endklaue legt, sitzen vorn und hinten mehrere 
kleine, spitze Zähnchen. 

Die wenig längeren als breiten, nach vorn zu etwas breiter werdenden Maxillen mässig 
gegeneinander geneigt und doppelt so lang als die wenig breitere als lange Lippe. Das 
herzförmige, stark gewölbte Sternum kaum länger als breit. 

Die fein behaarten, an allen Patellen und Tibien oben mit einer längeren Borste ver- 
sehenen Beine dünn und mässig lang. Das erste Paar 34 mal so lang als der Uephalotllnei 
das vierte unbedeutend kürzer und das dritte das kürzeste. 

Das dicke, dünn mit feinen, lichten Härchen bekleidete Abdomen etwas länger als 
breit, vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

N. Carolina. Im Kaiserlichen Hofkabinet in Wien. 

Erigone altehabitans, n. sp. 

Tab. XVIIl. Fig. 262. 

Weib: 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, sowie die Coxen und die Trochanter 

der Beine roth, die Beine selbst und die Palpen dunkelbraun, nur die Patellen etwas heller, 
die Schenkel am dunkelsten, das Abdomen schwarz. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil ungefähr länger als breit, vorn mehr als 
halb so breit als in der Mitte, ebenso lang als Patella und Tibia III, oben bald hinter den 
Augen am höchsten, von da nach hinten allmälig abfallend. Der ziemlich grosse Kopftheil 
wird durch flache Seitenfurchen begränzt, eine Mittelgrube oder Ritze ist nicht vorhanden. 
Der senkrecht abfallende, nicht eingedrückte Clypeus doppelt so hoch als die Area der 

Augen und kaum niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade oder nur unbedeutend nach 
hinten gebogen (procurva), von vorn betrachtet ist die vordere auch ziemlich gerade oder 

durch Tieferstehen der MA. ganz unbedeutend nach unten gebogen. Alle Augen ziemlich 
gleichgross. Die beiden hinteren MA. liegen etwas mehr als um ihren doppelten Durch- 

messer von einander, ebenso weit von den dicht beisammen an einem Hügelchen sitzenden 

SA. und etwas mehr als um diesen von den vorderen MA., welche um ihren Radius von 
einander und mehr als um ihren doppelten Durchmesser von den SA. entfernt sind. 

Die nicht divergirenden, ‘am Ende schräge von innen nach aussen abgestutzten Man- 

dibeln vorn nicht gewölbt, etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. 

Die stark gewölbten Maxillen kaum länger als breit, in der vorderen Hälfte am brei- 

testen, mässig gegen einander geneigt, an der Aussenseite gerundet und vorn ganz stumpf 
zugespitzt. 
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Die breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe kaum halb so lang als die Maxillen. 

Das flach gewölbte, etwas längere als breite Sternum hinten an der Spitze etwas ab- 

gestutzt. 
Die spärlich fein behaarten Beine ziemlich lang und dünn, unter einander nur we- 

nig in der Länge verschieden, das erste und. vierte Paar ziemlich gleich lang, das 
zweite nur wenig kürzer. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das um den fünften Theil längere als breite Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 
Peru. Montana di Nancho, 8000‘ hoch. Ein Exemplar in der Sammlung der Uni- 

versität in Warschau. 

ORBBEMSCH RE ers wu kb nero dA: 
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Erigone fellita n. sp. 

Tab. XVII Fig. 263. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das ringsum schwarzgerandete Sternum gelb, 

die Beine und die Palpen ebenso, die Tibien, Metatarsen und Tarsen der ersteren schwärz- 
26 * 
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lich. Das Abdomen ganz schwarz, nur unten um die rothbraune Epigyne herum heller. 
Die Augenhügel schwarz und die Spinnwarzen gelblich schwarz. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in 

der Mitte, ebenso lang als Femur IV oder Patella und Tibia I, oben mässig hoch, von vorn 
nach hinten sanft gewölbt abfallend, etwas hinter den Augen am höchsten. Der unterhalb 

der vorderen Mittelaugen nur wenig eingedrückte Clypeus kaum höher als die Area der 

Augen. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen, sowie eine Mittelgrube kaum bemerkbar. 
Beide Augenreihen gerade, die beiden vorderen MA. halb so gross als die übrigen so 

ziemlich gleich grossen Die beiden binteren MA. liegen um ihren Durchmesser von den 
SA., von einander und den vorderen MA, etwas weiter, diese letztern ganz nahe beisam- 
men und fast mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen SA. Die SA. sitzen dicht 
beisammen an den Seiten eines kleinen Hügels und die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als 

breites Viereck, das vorn ganz schmal ist. 

Die Mandibeln etwas länger als die Patellen und fast dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. Die an der Basis breiteren, vorn gerundeten Maxillen mit einigen 
kleinen, Borstenhärchen tragenden Körnchen versehen. Die vorn leicht gerundete Lippe 
nicht ganz halb so lang als die Maxillen und wenig breiter als lang. Das vorn gerade, in 

den Seiten gerundete, hinten am schmalen Ende gerade abgestutzte, stark gewölbte Ster- 
num kaum länger als breit. 

Die dünnen, fein behaarten Beine haben an Patellen und Tibien einzelne längere 
Härchen. Das erste Beinpaar etwas kürzer als das vierte und nur drei mal so lang als 
der Cephalothorax. 

Der um den vierten Theil längere als breite, spärlich behaarte Hinterleib eiförmig 
gestaltet. 

Peru, Montana di Nancho, 8000° hoch. Universität Warschau. 

Erigone amabilis n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 264. 

Weib: 

Totallänge . . Ne 2288 Mmt 

Cephalothorax lang SUR 12m 
” in der Mitte breit 1.075 
2 vorn breit 2.22: 0 

Abdomen lang... .. % Sr zu. gm 

R breit: 2 Er 

Mandibeln lang, .,2.2..7,2.....0555 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 11 0,3 0,9 0,8 0,6 = 3,7 Mm. 

2 1,0 0,3 0,8 0,7 Goran 
BEE 0,9 0,2 0,7 0,6 0,5 = 2,9 
A, at 0,3 1,0 0,9 ed 

a ni, 



ra 

Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbräunlich gelb, das Sternum mehr braun, 
die Palpen und die Beine dunkel gelb, das Abdomen schwärzlich grün und die Epigyne 
rothbraun. 

Der Cephalothorax unbedeutend länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Ti- 

bia II, nur um den sechsten Theil länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, 
oben recht hoch gewölbt, bald hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu 

recht schräge abgedacht. Die Seitenfurchen am grossen Kopftheil recht deutlich und der 
senkrechte, unterhalb der vorderen Mittelaugen nicht Siuzednlicktn Clypeus kaum höher 
als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere 
von vorn betrachtet. Die vorderen SA., etwas grösser als die übrigen gleich grossen, be- 
finden sich mit den hinteren an einem gemeinschaftlichen Hügelchen ohne jedoch dieselben 
zu berühren. Die hinteren MA. sitzen kaum mehr als um ihren Radius von einander, 

etwas mehr als um ihren Durchmesser von den SA. und ebenso weit von den vorderen 
MA., die ganz nahe beisammen liegen und von den SA. wenig mehr als um ihren Radius 

entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein weit längeres als breites Viereck, das vorn schmäler 

ist als hinten. 

Die vorn ziemlich gewölbten und am Ende von innen nach aussen schräge abgestutz- 

ten Mandibeln sind etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel, 

des ersten Beinpaares. 

Die stark gegen einander geneigten, kaum längeren als breiten Maxillen umschlies- 

sen zum grossen Theil die kaum halb so lange Lippe, die etwas breiter als lang ist. Das 

kurze, herzförmige Sternum stark gewölbt. 

Die kurzen, fein behaarten Beine haben an den Tibien und Patellen einzelne längere, 

senkrecht stehende Härchen. Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen hat eine eiförmige Gestalt, ist vorn gerundet und hinten stumpf zu= 

gespitzt. 

Peru, Amable Maria. Universität Warschau. 

Erigone rubicunda n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 265. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1. Fuss: 1,3 0,3 1,2 1,0 0,7 = 45 Mm. 
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Der Cephalothorax und das Sternum gelblich roth oder ganz roth, der Kopftheil des- 
selben, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe schwarz, die Augen hell, die Palpen und 

die Beine dunkel braun, die Coxen und die Trochanter der letzteren gelb. Das röthlich 

gelbe, dünn und kurz behaarte Abdomen auf dem hinteren Theil des Rückens mit einigen, 

nur schwach sichtbaren, hellen, winkelförmigen Querstrichen. Die Epigyne rothbraun und 
die Spinnwarzen schwarz. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, wenig länger als breit, vorn ungefähr 

halb so breit als in der Mitte. Der nicht lange aber breite, durch flache Seitenfurchen 

begränzte Kopftheil weit höher als der mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. Der 

senkrecht abfallende Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere, von vorn be- 
trachtet, durch höher stehen der Mittelaugen ein wenig nach oben gebogen. Alle Augen 
ziemlich, gleich gross, nur die beiden vorderen MA. vielleicht ein wenig grösser. Die SA. 
dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren. Die beiden hinteren MA. sitzen um 

das 14 fache ihres Durchmessers von einander und fast um das Doppelte desselben von 
den SA., die vorderen MA. um ihren Radius von einander und reichlich um das 14 fache 
ihres Durchmessers von den SA. Die 4 MA. bilden ein beinahe höheres als breites Vier- 

eck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn mässig gewölbten Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und dicker 

als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
% Die kaum längeren als breiten Maxillen stehen gegen einander geneigt und um- 
schliessen zum grossen Theil die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe. Das 

stark gewölbte, herzförmige Sternum wenig länger als breit. 
Die fein behaarten Beine recht dünn, das erste Paar nicht ganz 4 mal so lang als 

der Cephalothorax. Am Ende der Palpen keine Klaue. 
Der nicht ganz doppelt so lange als breite Hinterleib dünn behaart, in der Mitte am 

breitesten, vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt, 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 11 0,3 1,0 0,9 0,72= 4,0 Mm. 

ee 1:0. 440,85,550,8 101 083415061 Zudibunz 
sah 09 02 07 07 05=30 , 
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Ganz ebenso gefärbt und ähnlich gestaltet, der Kopftheil des Cephalothorax nur voru 
schmäler und in der Gestalt eines oben abgerundeten Kegels hoch erhoben, daher der 
Clypeus weit höher. 

Der Tibialtheil der Palpen, nicht länger als der Patellartheil, sehr breit und oben in 

einen breiten, gehöhlten Fortsatz verlängert, der sich oben an die Decke des grossen End- 
gliedes legt, am Ende schräge abgestutzt und vor diesem an der Aussenseite mit einem 
kleinen, zahnartigen Vorsprung versehen ist, so dass er zweispitzig endet. 

Peru, Amable Maria. Universität Warschau. Ein Männchen aus Junin weicht in 

der Färbung wesentlich ab, da an demselben das Abdomen schwarz ist, die Mundtheile 
und der vorderen Parthien des Cephalothorax röthlich sind. 

Erigone defloccata n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 266. 

Weib: 

Hotallänger 11: . eigene. 242 Mm: 
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Der ganze Vorderkörper, die Beine und Palpen gelblich roth, das Abdomen dunkel- 

braun, grünlich schimmerd und besonders oben überstreut mit feinen, gelben Pünktchen 

die jedoch nur wenig sichtbar sind. Oben auf der Mitte des Rückens vier kleine runde, 
gelbe Grübchen und auf dem hinteren Theil einige helle, bogenförmige Querlinien. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn ungefähr halb so 

breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, vorn gleich hinter den Augen am höch- 

sten, nach hinten zu schräge abfallend. Der Kopftheil durch Seitenfurchen deutlich be- 

sränzt und der senkrecht abfallende Clypeus etwas höher als die Area der Augen. 
Die beiden vorderen MA. nur halb so gross als die übrigen gleich grossen. Die 

obere Augenreihe erscheint von oben gesehen fast gerade, nur unbedeutend nach hinten 
gekrümmt (procurva), die untere von vorn betrachtet auch beinahe gerade, höchstens durch 

tiefer stehen der MA. ein wenig nach unten gebogen. Die beiden vorderen MA. sitzen um 

ihren Durchmesser von einander, um das Doppelte desselben von den SA. und den hin- 

teren MA., welche reichlich um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weiter 

von den SA. entfernt sind. Die SA. liegen dicht beisammen an den Seiten eines kleinen 
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Hügels und die 4 MA. bilden ein unbedeutend längeres als breites Viereck, das vorn weit 
schmäler ist als hinten. 

Die im oberen Theil unbedeutend gewölbten, im unteren nur wenig divergitenden 
Mandibeln etwas länger als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

Die kurzen, kaum längeren als breiten, stark gegen einander geneigten Maxillen um- 

schliessen nur zum Theil die breitere als lange, vorn gerundete Lippe, die durch eine 

Furche deutlich von dem kaum längeren als breiten Sternum getrennt ist. 
Die geringe Grösse und zusammengezogene Stellung der Beine erlaubte es nicht, 

ihre einzelnen Glieder genau zu messen, ohne das Thier zu zerstören. Das vierte Paar 
scheint länger als das erste und das dritte das kürzeste zu sein. Am Ende der Palpen 
scheint keine Klaue zu sitzen. 

Das dicke, kugelförmige, mit einer dünnen, glänzenden Haut bekleidete Abdomen ist 

nur wenig länger als breit, vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf zu- 

gespitzt. 
Peru, Junin. Universität Warschau. 

Erigone zabluta n. sp. 

Tab. XVII. Fig. 267. 
Weib: 
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® vorn breit? 2" 22062 

Abdomen lang. . 2... E20 

= breit: Bes. ee ee en 

Mandibeln lang. . . . OR 

Bem. Pat. -Tib: Metat. an Summa. 

1. »Eiuss: 1,3 0,5 11 1,0 06 = 4,5 Mm. 

2002 21:97050,5. 1 21.1,,1.1.000 2016 2 AR 
a A) 0,4 0,9 0,9 OD en 

4 14.205: 12° 120. 072350 

Der Cephalothorax dunkel gelb, die Seitenränder desselben schmal schwarz einge- 
fasst, die Mittelritze und die von ihr auslaufenden Furchen dunkel gefärbt, die Augen 
schwarz umrandet, die Mandibeln gelblich roth, die Maxillen gelb, die Lippe und das Ster- 
num schwärzlich, die Beine und die Palpen hell gelb, das Abdomen oben dunkel, unten 

etwas heller grau und auf demRücken mit einem undeutlichen, helleren Querbande ver- 
sehen, das von mehreren, ebenso beschaffenen Querbändern durchschnitten wird. Auf dem 

hinteren Theil des Rückens, etwas oberhalb der schmutzig gelben Spinnwarzen, bemerkt 
man noch einige ganz schmale und kurze, helle Querbänder. 

Der Cephalothorax ungefähr um den vierten Theil länger als breit, vorn ein wenig 



mehr als halb so breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur II, oben mässig gewölbt, 
der Kopftheil kaum höher als der mit einer deutlichen, kurzen Mittelritze versehene Brust- 

theil. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen, deutlich vorhanden aber nicht tief, 

enden in der Mittelritze, von der aus einig. ganz flache Furchen an den Seiten hinablau- 

fen. Der ziemlich steil abfallende und nur unbedeutend gewölbte Clypeus kaum höher als 

die Area der Augen. 
Von oben betrachtet erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, 

von vorn gesehen, durch tiefer stehen der MA. unbedeutend nach unten gebogen. Die 

beiden vorderen MA., ein wenig kleiner als die übrigen, sitzen ganz nahe beisammen, ohne 

jedoch einander zu berühren und sind von den SA. kaum um ihren Durchmesser, von den 

hinteren MA. aber mehr als um diesen entfernt. Die Augen der hinteren Reihe sitzen in 

gleichen Entfernungen, das heisst um ihren Durchmesser von einander. Die Seitenaugen 

liegen dicht beisammen an den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügelchens. Die 4 MA. 

bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das vorn viel schmäler ist als hinten. 

Die etwas divergirenden, im oberen Theil bauchig aufgetriebenen Mandibeln länger 

als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Fusspaares. 

Die vorn stumpf zugespitzten, gegen einander geneigten Maxillen sind an der Basis 

weit breiter als vorn und umschliessen zum Theil die nicht ganz halb so lange, vorn ge- 

rundete Lippe, die etwas breiter als lang und nur undeutlich von dem gewölbten, kurz 

herzförmigen Sternum getrennt ist. 

Die dünnen, mässig behaarten Beine sind mit ganz kurzen Härchen besetzt, die in 
Längsreihen geordnet stehen. Das erste Paar 3 mal so lang als der Cephalothorax, kaum 

länger als das zweite, aber sichtlich kürzer als das vierte. Am Ende der Palpen befindet 
sich keine Klaue. 

Der eiförmige, nur dünn mit ganz kurzen, feinen Härchen besetzte Hinterleib hat. 

unten, dicht vor den Spinnwarzen, eine kurze, quere Furche. 

Peru. Chorillos. Ein Weibchen in der Sammlung der Universität in Warschau. 

Erigone striaticeps n. sp. 
Tab. XIX. Fig. 268. 

Weib: 

Totallänge 2,5 Mm. 

®ephalothoraxlans . » .. „13 

in der Mitte breit 1,0 
N S 

2 » 

> vornebreit =. .:. 06, 
abdontennlaner a) 2... .: 16, 
ee. 02... 100", 

Mandibeln lang WO; 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,2 0,3 all 1,0 0x0, =8,4,3. Mm: 

Fr 1,0 0,3 1,0 0,9 On =ar ar 

5A 0,9 0,3 0,8 0,8 0,6. 3A 7, 
oe 1,3 0,3 1,2 1,2 Or = Ars 

v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 27 
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Der Cephalothorax gelblich braun, an den Seiten schwarz gerandet, auf dem Kopf- 
theil drei Längsstriche und ein grösserer Fleck auf dem hintersten Theil desselben, in 
welchen sie einmünden, auch schwarz, ausserdem an den Seiten dunkele Flecken. Die 

Maxillen, die Mandibeln und die Lippe gelb mit starkem schwärzlichem Anfluge, das Ster- 
num schwarz mit schmalem röthlich gelbem Saume. Die Beine und die Palpen gelb, das 
Abdomen hell roth, die Spinnwarzen und ein breiter Ring um dieselben schwarz, auf dem 

Rücken undeutliche, dunkele, bogenförmige Querbänder, die Epigyne braun und vor der- 
selben ein schwarzer Fleck. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur VI, unbedeutend länger als Femur I, um 
den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte zwischen 

dem zweiten und dritten Beinpaar, oben nur niedrig gewölbt. Der von flachen Seitenfur- 

chen begränzte Kopftheil nur wenig höher als der mit feiner Mittelritze versehene Brust- 

theil. Der senkrecht abfallende, von den vorderen Mittelaugen nur wenig überragte Cly- 
peus etwas höher als die Area der Augen, aber kaum halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe fast gerade, höchstens unbedeu- 

tend nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA., halb so gross als die übri- 
gen gleich grossen, liegen dicht beisammen, ohne jedoch einander zu berühren und nicht 

ganz um ihren Durchmesser von den vorderen SA. Die beiden hinteren MA. sitzen um 
ihren Durchmesser von einander, kaum weiter von den SA., aber sichtlich ein wenig wei- 

ter von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als breites Viereck, das 

vorn weit schmäler ist als hinten und die SA. liegen dicht beisammen an den Seiten eines 
kleinen Hügelchens. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten und am Ende ein wenig divergirenden 

Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des 
ersten Beinpaares. Der Falz, in den sich die mässig lange Klaue legt, hat am Hinter- 

rande 5—6 ganz kleine und am Vorderrande 3 etwas grössere Zähnchen. 

Die nur wenig gegen einander geneigten, in ihrer ganzen Länge ziemlich gleich brei- 

ten Maxillen sind mehr als doppelt so lang als die ebenso breite als lange, vorn mit einem 

Wulst versehene und gerundete Lippe, welche von dem ebenso langen als breiten, drei- 

eckigen Sternum nur undeutlich getrennt ist. 

Die dünn und kurz behaarten Beine mässig lang, das erste Paar, etwas kürzer als 

das vierte, ist 34 mal so lang als der Cephalothorax. An den Tibien aller Paare sitzt 

oben eine längere stachelartige Borste.e Am Ende der Palpen keine Klaue. 

Das Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn gerundet, in der Mitte am 

breitesten und hinten stumpf zugespitzt. 

Buenos Ayres. In der Sammlung des Herrn E. Simon. Ein Weibchen aus derselben 

Localität verdanke ich der Güte des Herrn Holmbereg. 
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Erigone ludibunda n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 269. 

Mann: 

Hiotallange: N. .2 1. Peer a 02,30 Mım“ 

Cephalothorax lang WEENRTONNE 
5 in der Mitte breit 08 „ 

7 vornubreit "02.22. ZU: DrER 

Andomen- lang... 1%. m wies. SLAzER 

- breit, 2. a De a OLSEN 

Mandibeln lang Ve 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

Russen 1K0 0,2 1,0 0,8 0,6 = 3,6 Mm. 

Zus 0,9 0,2 0,9 0,7 Ve ae. 

Ip 0,8 0,2 0,7 0,6 0507 2,807° 

AR 1,0 0,2 0,9 0,8 016 22 3.90% 

Der Cephalothorax, die Maxillen, die Beine und die Palpen dunkel gelb mit schwärz- 
lichem Anfluge, das Sternum und die Lippe dunkelbraun, letztere am Ende gelb. Der 

Hinterleib fast schwarz, ebenso die Augenhügel, die Mandibeln roth. 
Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn etwas mehr als halb 

so breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur oder Tibia I, oben mässig hoch, gleich 

hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu allmälig abfallend. Die den kurzen 

Kopftheil begränzenden Seitenfurchen flach, aber bis oben hinauf vorhanden. Der unter- 

halb der vorderen Mittelaugen nicht eingedrückte, senkrechte Clypeus nur wenig höher als 
die Area der Augen. Auf dem Brustheil eine Mittelritze vorhanden. 

Die obere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade und ebenso die untere von 

vorn betrachtet. Die beiden vorderen MA., höchstens 4 so gross als die übrigen gleich 

grossen, liegen kaum um den dritten Theil ihres Durchmessers von einander, unbedeutend 

weiter von den SA. und um das Doppelte desselben von den hinteren MA., welche nicht 

ganz um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weniger weit von den SA. ent- 

fernt sind. Die SA. sitzen dicht beisammen an den Seiten eines niedrigen Hügelchens 
und die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck, das vorn ganz schmal ist. 

Die vorn der Länge nach nicht, sondern nur in der Quere gewölbten Mandibeln di- 
vergiren am unteren Ende ein wenig und der Falz, in den sich die ziemlich lange Klaue 

legen, ist vorn und hinten mit einer Reihe ganz kleiner Zähnchen besetzt. Sie sind mehr 

als doppelt so lang als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Maxillen, die Lippe und das glänzende, gewölbte Sternum ebenso gestaltet, wie 

bei den anderen Arten. 

Die dünnen Beine fein behaart und oben an Patellen und Tibien mit einer stärkeren 
Borste versehen. Das erste Paar ein wenig länger als das vierte und 34 mal so lang als 

der Cephalothorax. 
27 * 
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Der vorn gerundete, hinten stumpf zugespitzte und mit einzelnen Härchen oben be- 
setzte Hinterleib ist um den dritten Theil länger als breit. 

Weib: 

Totallänge . . beim 
Cephalothorax lang. ig! ak 

5 in der Mitte. baate 03775 

N vornibreit =... 1220,02, 
Abdomen lang #2, 7,7 2. u ee les 

5 breit = ..... so elalage 
Mandibelnslang 2 2.2. 722% 0575 

Fem. Pat. Tib. Metat. "Tars. Summa 
1. Fuss: 0,9 0,2 0,8 0,7 0,6 = 3,2 Mm. 

Dur os 0,9 0,2 0,8 0,7 0,632 
Ben 0,8 0,2 0,6 0,6 Va wor 
AN, 1072.02 0,9 0,8 02330 

Sehr ähnlich dem Mann, nur der Hinterleib sowohl dicker als auch länger und die 
Beine verhältnissmässig kürzer, das vierte Paar ein wenig länger als das erste, Der Cepha- 
lothorax unbedeutend länger als Femur I, ebenso lang als Patella und Tibia I. Der Cepha- 

lothorax häufig roth, der Hinterleib gelblich grau bis schwarz, das Sternum stets dunkel 
braun. Die Stellung der Augen ganz dieselbe, nur der Clypeus ein wenig niedriger. 

Peru. Montana di Nancho, 8000‘ hoch. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Erigone dysphorica, n. sp, 

Tab. XIX. Fig. 270. 

Weib: 
Totallänge . . BR Sy lin 

Cephalothorax are: ne 1109, 

s in der Mitte breit. 0,82, 
n vorn,breitr. 5.120475, 

Abdomennlangn...ı „2 mise 

A breit 7«ot} 2.9 of. Eau, 
Mandibeln lang .. 0,57% 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tar S. Summa 

1. Fuss: ala 2.0:313 307 0,8 05 = 3,4 Mm. 

PIE 1:05 0,0;3:350,7, 0,8 Obi 53h 
Su 0:35710,3.056 0,6 04 ed 
Ay 1100:3,,0,9 0,9 VB dran 

Der Cephalothorax gelb, der Kopftheil desselben ein wenig röthlich, die Seitenränder 

ringsherum schwarz gesäumt, die Seiten und besonders die flachen Furchen am Kopfe und 
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an den Seiten des Brusttheils schwärzlich angeflogen, die Augen schwarz, die Mandibeln 

und die Maxillen röthlich, die Lippe und das Sternum dunkelbraun, die Beine und die Pal- 

pen hellgelb, das Abdomen an den Seiten fast schwarz, am Bauch und auf dem Rücken 
gelb mit schwärzlichem Anfluge, um die bräunlich gelben Spinnwarzen herum ein breiter 

schwarzer Ring, oben auf dem Rücken, vorn ein schwarzes Längsband und hinten mehrere 

bogenförmige, schmale, ebenso gefärbte Querbänder, die Epigyne rothbraun, die Lungen- 
decken hellgelb. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil ungefähr länger als breit, vorn ein wenig 
mehr als halb so breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur I, unbedeutend länger als 
Patella und Tibia I, oben mässig hoch gewölbt, gleich hinter den Augen am höchsten, von 
da bis hinter die kurze und feine Mittelritze ganz sanft geneigt, darauf zum Hinterrande 
ziemlich steil gewölbt abfallend. Die Seitenfurchen am Kopfe flach, aber deutlich vor- 

handen und auch flache Furchen an den Seiten des Brustrückens. Der senkrechte, von den 
vorderen Mittelaugen ein wenig überragte Clypeus kaum so hoch als die Area der Augen. 

Die untere Augenreihe erscheint von vorn gesehen gerade, ebenso die obere von oben 

betrachtet, oder nur ganz unbedeutend nach vorn gebogen (procurva). Die oberen MA. sitzen 

nicht ganz um ihren Durchmesser von einander, um diesen von den SA. und fast noch etwas 

weiter von den vorderen MA., die kaum umihren Radius von den SA. und höchstens soweit 

von einander entfernt sind. Die vorderen MA. ein wenig kleiner als die übrigen ziemlich 
gleichgrossen. Die 4 MA. bilden ein eben so breites als hohes Viereck, das vorn ein wenig 

schmäler ist als hinten. 

Die vorn etwas gewölbten, unten ein wenig divergirenden und nach hinten geneigten 
Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und etwas dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. An dem Falz, in den sich die mässig lange Endklaue legt, sitzen vorn 

und hinten einige spitze Zähnchen, von denen die vorn etwas länger und stärker sind. 

Die wenig längeren als breiten, vorn gerundet zugespitzten, am Aussenrande in der 

Mitte nicht ausgeschnittenen Maxillen umschliessen zum Theil die kaum halb so lange, vorn 

leicht gerundete Lippe, die ein wenig breiter ist als lang. 

Die Beine, fein und spärlich behaart, haben am Ende der Patellen und oben auf den 

Tibien je eine stärkere Borste, das vierte Paar länger als das erste und zweite, die ziem- 

lich gleich lang sind. Am Ende der Palpen wie gewöhnlich keine Klaue, sondern nur 

einige Borstenhaare. 

Das sehr kurz und spärlich behaarte Abdomen hat eine eiförmige Gestalt. 

Peru. Lima. In der Sammlung der Universität in Warschau. 

Diese Art ist vielleicht das Weib zu ectrapela. 
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Erigone lasciva, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 271. 

Weib: 
Dotallängen sn seele 1 21 DH Mm: 

Cephalothorax lang . a NE 
in der Mitte breit 0,7 „ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 
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Ba 0,7 0,2 0,6 0,6 BAN=r25 5 
As 1,0 03 08 0,8 0A, 

Der Cephalothorax und die Mandibeln röthlichgelb, die Maxillen, die Lippe und das 

Sternum gelb mit schwarzbräunlichem Anfluge, die Beine und die Palpen einfach gelb, der 
Hinterleib schmutzig weiss, über der Mitte des Rückens ein schwärzlicher Strich und auf 

dem hinteren Theil desselben mehrere, ebenso gefärbte, bogenförmige Bänder. Die hell gel- 

ben Spinnwarzen mit einem dunkleren Ringe umgeben und an jeder Seite des Bauches eine 
benso gefärbtes Längsband. 

Der Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, vorn mehr als halb so breit 
als in der Mitte, ebenso lang als Femur IV, oben mässig hoch gewölbt, etwas hinter den 
Augen am höchsten, von da nach hinten zu sanft geneigt abfallend. Die den Kopftheil be- 

gränzenden Seitenfurchen nur im unteren Theil sichtbar. Die Mittelritze schmal und flach. 
Der von den vorderen Mittelaugen etwas überragte und ein wenig nach vorn geneigte Cly- 
peus ebenso hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade, die untere dagegen, von 

vorn betrachtet, durch tiefer stehen der Mittelaugen unbedeutend nach unten gebogen. 
Die beiden vorderen MA., sichtlich kleiner als die übrigen gleichgrossen, liegen kaum um 

ihren halben Radius von einander, unbedeutend weiter von den SA. und mehr als um ihren 

Durchmesser von den hinteren MA., die nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und 
den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend längeres als breites Viereck, das 

vorn weit schmäler ist als hinten. 
Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares, sind vorn im oberen Theil gewölbt, divergiren im unteren ein wenig und haben 
an dem Falz, in den sich die mässig lange Klaue legt, am Vorder-grössere und am Hinter- 

rande ganz kleine, spitze Zähnchen. 

Die nur wenig gegen einander geneigten, vorn gerundeten Maxillen mehr als doppelt 

so lang als die breitere als lange, vorn auch leicht gerundete Lippe. 

Das mässig gewölbte, herzförmige Sternum wenig länger als breit. 
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Die dünn und fein behaarten Beine haben auf Patellen und Tibien je ein längeres 
Borstenhärchen. Das vierte Paar etwas länger als das erste, und dieses wenig mehr als 

dreimal so lang als der Cephalothorax. 

Der mit kurzen, dunklen Härchen bekleidete, vorn gerundete, hinten zugespitzte Hin- 

terleib um den dritten Theil länger als breit. 
Peru, Pacasmayo. Universität Warschau. 

Erigone neoterica, n. sp. 
Tab. XIX. Fig. 272. 

Weib: 
Botallanger it un. 47 5.48 81300 ,2,64 Mm: 

Cephalothorax lang ., 2... „115 
3 in der Mitte breit 0,9 „ 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der an den Seiten dunkel gesäumte Cephalothorax, die Mundtheile, mit Ausnahme 

der braunen Lippe, die Palpen und die Beine orangegelb, das Sternum ebenso, aber mit 
schwärzlichem Anfluge. Das Abdomen mehr oder weniger dunkel graubraun, auf dem hin- 
teren Theil des Rückens einige, wenig sichtbare, ganz schmale, helle Querbänder und am 

Bauche ein etwas dunkleres, breites Längsband, das an jeder Seite von einer dichten Reihe 
kleiner gelber Punkte begränzt wird. Die Spinnwarzen gelb. Die Augen schwarz umrandet. 

Der Cephalothorax um den fünften Theil länger als breit, vorn ein wenig mehr als 
halb so breit als in der Mitte, unbedeutend länger als Femur I, oben mässig hoch gewölbt, 

etwas hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten sanft geneigt. Die den Kopftheil 

begränzenden Seitenfurchen flach, aber deutlich vorhanden, der Clypeus kaum höher als die 
Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade oder ganz unbedeutend nach 
vorn gebogen (recurva), die untere von vorn betrachtet auch gerade. Die beiden dunkelen 
vorderen MA., halb so gross als die übrigen hell gefärbten, liegen nahe beisammen, ohne 

Jedoch einander zu berühren und sind von den hinteren MA. reichlich um ihren Durch- 
messer, von den Seitenaugen aber nicht ganz so weit entfernt. Die hinteren MA. sitzen 
kaum mehr als um ihren Radius von einander und fast mehr als um ihren Durchmesser 

von den SA. Die 4 MA. bilden ein ungefähr ebenso langes als breites Viereck, das vorn 

weit schmäler ist als hinten. 
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Die im oberen Theil gewölbten und im unteren divergirenden Mandibeln etwas länger 
als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Falz, in den 
sich die ziemlich lange Endklaue legt, ist vorn und hinten mit mehreren kleinen Zähnchen 

besetzt, von denen die des Vorderrandes ein wenig länger sind. 

Die mässig gegeneinander geneigten Mandibeln länger als breit und am vorderen, 
schräge abgestutzten Ende nicht breiter als an der Basis. Die vorn gerundete Lippe breiter 
als lang und nicht halb so lang als die Maxillen. Das stark gewölbte, glänzende Sternum 

herzförmig gestaltet. 
Die fein behaarten, dünnen Beine sind mit einzelnen längeren Härchen besetzt. 

Der um den dritten Theil längere als breite, ziemlich dünn und fein behaarte Hinter- 

leib vorn gerundet, in der Mitte am dicksten und hinten an den Spinnwarzen stumpf zu- 
gespitzt. 

Peru, Pumamarca. Universität Warschau. 

Erigone Jelskii, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 273. 

Weib: 
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Der Cephalothorax roth, vorn am Kopfe und an den Seiten dunkeler, die Mundtheile 

und das Sternum auch roth, die Beine und die Palpen geib mit braunem Anfluge, das Ab- 
domen bei einem Exemplare graugelb, bei einem anderen braun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, wenig länger als breit, vorn mehr als halb 

so breit als zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, oben mässig gewölbt und der 

durch ganz flache Seitenfurchen begränzte Kopftheil wenig höher als der Brusttheil. Oben 

auf dem Cephalothorax befindet sich eine feine Längsfurche, die von den Augen bis zu der 

flachen Mittelgrube des Brusttheils reicht. Der senkrecht abfallende Clypeus ebenso hoch 
als die Area der Augen. 

Die beiden hinteren MA., etwas grösser als die übrigen ziemlich gleichgrossen, bilden 

mit den vorderen ein Trapez, das unbedeutend breiter als lang und vorn weit schmäler als 
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hinten ist. Die beiden MA. der hinteren, geraden Reihe liegen fast um ihren doppelten 
Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den SA. und noch etwas näher den vor- 

deren MA., die kaum um ihren Radius von einander und etwas mehr als um diesen von 
den SA. entfernt sind. 

Die vorn nicht gewölbten und senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln sind unbedeu- 
tend länger und etwas dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die gegen einander geneigten, wenig längeren als breiten Maxillen umschliessen zum 

grossen Theil die breitere als lange Lippe, die durch eine deutliche Furche von dem hoch 

gewölbten, glänzenden, kurzherzförmigen und hinten am schmalen Ende abgestutzten Ster- 
num getrennt ist. 

Das dünn behaarte, fast doppelt so lange als breite Abdomen vorn gerundet, in der 

Mitte am breitesten und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 
Die dünnen, fein behaarten Beine in der Länge wenig verschieden, das erste Paar 

43 mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen keine Klaue. 
Cayenne. Universität Warschau. 

Erigone fastibilis, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 274. 

Weib: 
Rotallänger ’r.1.. 70 »212. 1.105 924.,Mm! 

Cephalothorax lang Se AUS EEE 
5 in der Mitte breit 0,7 „ 
3 vorn.breit 0... 04: 

Mbdomenklang, ... ...... 1. waga.. or 

5 bee ar 
Mandibeln Tanz; . .. ... ...:..03,, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,0 0,2 0,9 0,9 05 = 3,5 Mm. 
De, 0,9 0,2 0,9 0,8 Oben 33, 
I 03.702 708 7 eg, 
ZA 2027 1,0:7e Kor oem 

Der Cephalothorax röthlichgelb, ein schmaler Saum an den Seiten desselben, sowie der 
ganze Kopftheil, vorn sogar bis zu dem Stirnrande hinab, schwarz, die Mundtheile röthlich 

oder gelblich schwarz, das Sternum röthlichgelb, rings am Rande mit röthlichem Anfluge. 

Die Coxen der Beine ganz, die Schenkel, Patellen und Tibien nur am Anfange gelb, im 
übrigen braun, ebenso wie die Endglieder, die Tarsen aber meist ein wenig heller. Das 
Abdomen schwarz, die Palpen wie die Beine. 

Der Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, am vorderen, ge- 
rundeten Ende halb so breit als in der Mitte, ebenso lang als Femur II, oben niedrig ge- 

wölbt, gleich hinter den Augen am höchsten, nach hinten zu sanft geneigt abfallend. Der 
-W, Keyserling, Theridiidae 1]. 2. 38 
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Kopftheil durch deutliche Seitenfurchen begränzt, die oben bis in die kleine Mittelgrube 

reichen, von der aus einige ganz flache Rinnen nach den Seiten hinablaufen. Der unter- 
halb der vorderen Mittelaugen nur unbedeutend eingedrückte, nach vorn geneigte Clypeus 
fast doppelt so hoch als die Area der Augen und wenig mehr als halb so hoch als die Man- 
dibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner als die übrigen gleichgrossen. Von oben 
gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere stark nach vorn gebogen 
(recurva), von vorn betrachtet aber auch diese gerade. Die beiden hinteren MA. liegen 
mehr als um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den vor- 

deren MA. und nicht ganz um ihren Durchmesser von den SA. Die beiden vorderen MA. 

sind kaum um ihren Radius von einander und reichlich um ihren Durchmesser von den SA. 
entfernt. Die SA. sitzen dicht beisammen an einer kaum bemerkbaren Erhöhung. Die 

4 MA. bilden ein vorn ganz schmales, ebenso langes als breites Trapez. 

Die vorn im oberen Theil etwas gewölbten, im unteren divergirenden Mandibeln ein 

wenig länger als die Patellen und reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
An dem vorderen Rande des Falzes, in den sich die kurze Klaue legt, ganz feine und kurze 

Zähnchen. 

Die gegeneinander geneigten, wenig längeren als breiten Maxillen doppelt so lang 

als die weit breitere als lange, vorn leicht gerundete Lippe. Das nicht breitere als lange 
Sternum hat eine rundliche, dreieckige Gestalt. 

Die dünnen, fein behaarten Beine in der Länge nicht sehr verschieden, das vierte 

Paar jals das längste mehr als 4mal so lang als der Cephalothorax. Am Ende der Palpen 
keine Klaue. 

Der verhältnissmässig ziemlich grosse, oben dünn und fein behaarte und mit einer 

mattglänzenden Haut bekleidete Hinterleib vorn gerundet, etwas vor der Mitte am breitesten 

und hinten zugespitzt. 

Brasilien, Minas Geraös. In der Sammlung des Rev. Cambridge. 

Erigone purpurea, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 275. 

Weib: 

Hotallangeit miniker „m, ara „23 lUMmS 
Cephalothorax lang ET RR RIDE 

5 in der Mitte breit 09 „ 

> vorns breit, 7. ..uO0DIer 
Albdomentlanae m un. a: Mal 2a 

“ Dre a BR UN RIES 
Mantibelnslanee Br 2 nu 05 



— 219 — 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,6 0,4 1,2 133 0,8 = 5,3 Mm. 

Da Fehr OA ron, 
Bund 10 03 0,9 10 #lN0A mes 13/6055 
A Oil Biere 

Der ganze Vorder- und Hinterleib roth, die Beine braun, nur der Anfang der Schenkel, 

die Coxen und die Trochanter gelb, die Endglieder der Palpen braun, die übrigen gelb, die 
Augen schwarz umrandet. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, ebenso lang als Tibia II, vorn ungefähr 
halb so breit als hinten zwischen dem zweiten und dritten Beinpaar, oben ziemlich niedrig 

gewölbt. Der durch deutliche Seitenfurchen begränzte Kopftheil nur wenig höher als der 
mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus ebenso hoch als die Area der 

Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Alle Augen gleichgross. Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig 

nach vorn gebogen (recurva) und die Augen derselben sitzen in gleichen Abständen, etwas 

mehr als um ihren Durchmesser von einander. Die untere Augenreihe ist von vorn be- 

trachtet gerade und ihre MA. liegen kaum um ihren Radius von einander und reichlich um 
ihren Durchmesser von den SA. Die SA. sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaft- 

lichen Hügelchen. Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck, das ungefähr ebenso 
hoch als hinten breit ist. 

Die Mandibeln wenig gewölbt. Die etwas gegeneinander geneigten, vorn gerundeten 
Maxillen mehr als doppelt so lang als die breitere als lange Lippe. Das ziemlich gewölbte 
Sternum wenig länger als breit. 

Das dünn mit feinen Härchen besetzte Abdomen um den dritten Theil länger als breit. 
Die Beine fein behaart, das erste Paar fast 5mal so lang als der Cephalothorax. 

Der Güte des Herrn E. Simon verdanke ich ein Exemplar aus Mexiko. 

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit E. purpurescens, ist aber grösser und hat eine 

ganz anders gestaltete Epigyne. 

Erigone minutissima, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 276. 

Mann: 

Totallänge 1 Mm. 
Das ganze Thier hellgelb, nur die Geschlechtsorgane an den Palpen bräunlich, das 

fein behaarte Abdomen fast weiss. 
Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, vorn gerundet und reichlich halb so 

breit als in der Mitte, oben ziemlich hoch gewölbt, von hinten nach vorn ansteigend, gleich 

hinter den Augen am höchsten. Der grosse Kopftheil nicht deutlich begränzt, der Clypeus 

ungefähr ebenso hoch als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Die beiden vorderen MA. höchstens halb so gross als die übrigen. Von oben gesehen 

28 * 
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erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen (procurva) und die hintere, 
deren Augen dicht beisammen sitzen, von vorn betrachtet gerade. Die beiden hinteren MA. 
liegen um ihren Durchmesser von einander, kaum um ihren Radius von den SA. und etwas 
mehr als um ihren Durchmesser von den vorderen MA., mit welchen sie ein ebenso langes 
als breites Viereck bilden, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln fast doppelt so lang als die Patellen und beträchtlich dicker als die 

Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die mässig gegeneinander geneigten, vorn gerundeten und in der vorderen Hälfte 

kaum verschmälerten Maxillen mehr als doppelt so lang als die weit breitere als lange 

Lippe. Das mässig gewölbte, herzförmige Sternum nur wenig länger als breit. 
Die Beine dünn und fein behaart, das erste und vierte Paar derselben scheint ziem- 

lich gleichlang zu sein. 

Die Patella der Palpen, höchstens halb so lang als die Tibia, hat oben einen nach 

vorn gerichteten, nicht ganz bis zur Mitte des Endgliedes reichenden Fortsatz, welcher in 
zwei Spitzen, einer längeren und einer ganz kurzen endet. Das Endglied kugelförmig. 

Abdomen länglich eiförmig. 

Herr Marx fing dieses Thierchen, welches viel Aehnlichkeit mit E. rostrata hat, im 
October bei Columbus in Texas. 

Erigone tumidosa, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 277. 

Weib: 

Motallange +... 0. u a ERTENm 

Cephalothorax lang . . . ..08 „ 
n in der Mitte breit 0,6 „ 
Mi vornbreit .... . =. 0A 

Abdomen lange... 2 0. Wr a 

r breit +. 22V... 2 02-208 
Mandibeln lang... As.  Enlamsnlsre 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 207 0,2 0,6 058 04249 Mm- 
23.,00%.02 05:05 loan 
Su 0,6 0,2 0,4 0,4 053, = SE Oe 
Alan 0,8 0,2 0,6 0,6 HE 

Der Cephalothorax, das Sternum und das Endglied der Palpen dunkel rothbraun, die 

übrigen Glieder der letzteren, die Mandibeln, die Maxillen und die Lippe etwas heller, die 

Beine röthlichgelb, das Abdomen weiss, der Bauch desselben bräunlich, die Spinnwarzen und 

deren Umgebung dunkelbraun. Auf dem Rücken und an den Seiten des Abdomens kleine, 
braune Punkte, auf denen ganz kurze Härchen sitzen. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur IV, nur um den vierten Theil länger als 
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breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, von hinten nach vorn bis zum Anfange 
des Kopftheiles sanft ansteigend, dieser dann plötzlich stark erhoben und weit höher als 
der mit einer flachen Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus reichlich doppelt so 

hoch als die Area der Augen und kaum niedriger als die Mandibeln lang. 
Die hintere Augenreihe erscheint von oben gesehen gerade und die vorderen MA. sind 

etwas kleiner als die übrigen gleichgrossen. Die hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser 
von einander, unbedeutend weiter von den SA. und fast um das 14 fache desselben von den 
vorderen MA., welche ganz nahe beisammen und kaum um ihren Durchmesser von den SA. 

entfernt liegen. Die 4 MA. bilden ein längeres als breites Viereck, welches vorn weit 

schmäler als hinten ist. Die SA. befinden sich dicht beisammen an einem kaum merklichen 

Hügelchen. 
Die vorn flachen, nicht divergirenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und 

reichlich so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares, die Endklaue kurz. 
Die ziemlich stark gegeneinander geneigten, ihrer ganzen Länge nach ziemlich gleich- 

breit bleibenden und sich vorn einander sehr nähernden Maxillen ein wenig mehr als doppelt 

so lang als die etwas breitere als lange, vorn gerundete Lippe. Das dreieckige, mit ziem- 
lich rauher und stark gewölbter Oberfläche versehene Sternum nicht länger als breit. 

Die vorn stark erweiterte Tibia der Palpen nur wenig länger als die Patella.. Am 
Ende des von der Decke nicht überragten Copulationsorgans ein feiner, kreisförmig gewun- 
dener Fortsatz. 

Die dünn und kurz behaarten Beine schwach, das erste Paar kürzer als das vierte 

und 3 mal so lang als der Cephalothorax. 

Das eiförmige Abdomen um den dritten Theil länger als breit. 

Buenos Ayres. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Erigone bimaculata, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 278. 

Mann: 
Botallange 2.9)... ..18-Mm, 

Cephalothorax lang BENIENS 
5 in der Mitte breit 0,6 „ 
r vornebreit =... 03, 

Abdemenelane =... . ........ 10 ,„ 

= breiten na 06 
Mandibeln lang . ee 

Eem. Pat. "Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 0,7 0,2 0,7 0,6 Ob = Mm: 

2a ., 0,7 0,2 0,7 0,6 One 2er 
Sa 0,5 0,1 0,5 0,5 042 =7208,, 
4 0,8 0,2 0,8 0,7 0,50 =03,0 ” 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelb mit bräunlichem Anfluge, 
die Beine und die Palpen dunkelgelb, das Endglied der letzteren rothbraun, das Abdomen 

dunkelgrau mit zwei grossen runden, weissen Flecken, die nebeneinander auf der Mitte des 
Rückens liegen, der Bauch nur unbedeutend heller als der Rücken. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 
vorn halb so breit als in der Mitte, von hinten nach vorn sanft ansteigend; der mässig hohe, . 
von Seitenfurchen begränzte Kopftheil etwas höher als der mit einer feinen Mittelritze ver- 

sehene Brusttheil. Der senkrecht abfallende Clypeus nicht höher als die Area der Augen 
und nur halb so hoch als die Mandibeln lang. 

Die hintere Augenreihe gerade, die beiden vorderen MA. kleiner als die übrigen gleich- 
grossen und alle Augen nahe zusammengedrängt. Die beiden hinteren sind von einander 

kaum mehr als um ihren Radius entfernt, ebenso weit von den SA. und fast um ihren Durch- 

messer von den vorderen MA., welche kaum um ihren Radius von einander und den SA. 

abstehen. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites, vorn ganz schmales Viereck. 
Die vorn im oberen Theil ganz unbedeutend gewölbten, am Ende ein wenig diver- 

girenden Mandibeln um die Hälfte länger als die Patellen und ebenso dick als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. Die Endklaue ziemlich kurz und die Ränder des Falzes, in den sie 

sich legt, nur mit einigen ganz feinen Zähnchen besetzt. 
Die gegeneinander geneigten, an der Basis nur mässig erweiterten und vorn stumpf 

zugespitzten Maxillen mehr als doppelt so lang als die ein wenig breitere als lange Lippe, 

welche von dem stark gewölbten, dreieckigen, nicht längeren als breiten Sternum nur un- 

deutlich getrennt ist. 

Die Tibia der Palpen nicht länger als die Patella, vorn aber sehr erweitert. Das 

Copulationsorgan kugelförmig. 
Die dünnen Beine spärlich behaart, das erste Paar nicht ganz 34 mal so lang als der 

-Cephalothorax und etwas kürzer als das vierte. An den Patellen und Tibien der beiden 
ersten Beinpaare sitzen einige lange Borstenhärchen. 

Das eiförmige Abdomen um den dritten Theil länger als breit. 
Isthmus von Darien. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Erigone nigrianus, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 279. 

Weib: 

Totallängern.. 1.7.2027. 5 2.2 3,60Mm: 

Cephalothorax lang . -... 13 , 

5 in der Mitte breit 1,0 „ 

5 vorn+breit ... >. 20:62, 

Abdomen lange u... 20 

breit, ns ra Ne 

Mandibeln lang.” . .... . ..04, 



Tag 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,5 0,3 1,3 143 0,7 = 5,1 Mm. 

Dah 1,4 0,3 2 22 0,4300) 

3aılte, 3 0,3 1,0 1,0 0,6142 
A 18,03. sid. also Tun; 
Der Cephalothorax roth, der Kopftheil desselben fast schwarz, die Mandibeln und die 

Maxillen rothbraun, die Lippe noch dunkler, das Sternum roth, die Beine bräunlichgelb, die 

erste Hälfte der Schenkel heller, die Palpen schwarzbraun, das Abdomen weiss, die Epigyne 

rothbraun, die Spinnwarzen und ein breiter Ring um dieselben schwarzbraun. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I oder Femur III, um den vierten Theil 

länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte zwischen dem zweiten und 

dritten Beinpaar, der Brusttheil mit einer flachen Mittelgrube versehen und flach gewölbt. 

Der von flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil erhebt sich allmälig von hinten 

nach vorn, ist an den hinteren Augen am höchsten und fällt von da zu den vorderen Mittel- 

augen recht schräge geneigt ab. 

Der unterhalb der vorderen Mittelaugen eingedrückte, senkrechte und gewölbte Cly- 
peus mehr als doppelt so hoch als die Area der Augen, aber niedriger als die Mandibeln lang. 

Alle Augen ziemlich gleichgross, die beiden hinteren MA. vielleicht unbedeutend grösser 

als die anderen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso 

die vordere, wenn man diese von vorn sieht. Die beiden hinteren MA., nicht ganz um 
ihren Durchmesser von einander, reichlich um diesen von den vorderen MA., liegen um das 
14 fache desselben von den SA. Die beiden vorderen Mittelaugen sind nur um ihren Radius 

von einander und mehr als um ihren Durchmesser von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden 
ein etwas längeres als breites Viereck, welches vorn schmäler als hinten ist und die SA. 

sitzen dicht beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen. 
Die vorn im oberen Theil mässig gewölbten Mandibeln etwas insel als die Patellen 

und bedeutend dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die kurzen, stark gegeneinander gekrümmten, am Ende gerundeten Maxillen um- 

schliessen zum grossen Theil die kaum halb so lange, weit breitere als lange und vorn 
ziemlich gerade abgestutzte Lippe. Das gewölbte, herzförmige Sternum nicht viel länger 

als breit. 
Die fein behaarten Beine ziemlich dünn und lang, das erste Paar 4 mal so lang als 

der Cephalothorax, das vierte das längste und das dritte das kürzeste. 
Der nur hin und her mit einzelnen feinen und kurzen Härchen besetzte Hinterleib hat 

eine eiförmige Gestalt und ist um den sechsten Theil länger als breit. 

Mann: 

Totallänge 2,6, Cephalothorax 1,1 und Abdomen 1,5 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum orangegelb, die Beine und die 

Palpen heller gelb, nur die beiden Endglieder der letzteren fast schwarz. Das weisse Ab- 
domen hat unten an der Bauchfalte ein schwarzes Querband und der hinterste Theil des- 

selben, um die Spinnwarzen herum, ist ebenfalls schwarz gefärbt. Die Gestalt des Cephalo- 
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thorax, sowie die der Mundtheile ist ebenso wie bei dem Weibe, nur das Abdomen weit 

kleiner und schlanker. Die Augen sitzen ein wenig gedrängter. 

Der Patellartheil der Palpen ebenso dick als der dünne Femur, die Tibia dagegen, 

welche gabelförmig, in einen kürzeren und längeren, dicken, stumpfen Fortsatz getheilt ist, 

erreicht fast die Länge und Breite des rundlichen Endgliedes. 

Rio Janeiro. Im Kaiserlichen Hofkabinet in Wien, wie im Königlichen Museum in 

Berlin befinden sich Exemplare dieses niedlichen Thierchens. 

Erigone bogotensis, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 280. 

Weib: 
Dotallänge; .. ver een. 3,0 Vin 
Cephalothorax ang . . .. 12 „ 

5 in der Mitte breit 10 „ 

5 vorn breit .; +»... 0:62, 
Abdomen langiı.!; „1.1.4. zunl.duen 

5 breit..../% sand WA 
Mandibeln lang 06 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

1. Fuss: 12 0,5 1,0 1,0 0,7 = 4,4 Mm. 

21% 1,0 0,4 0,8 0,8 0,6,=113,6. 7, 
SNE- 0,8 0,3 07 0,7 0:6 =r3l0 
AR 1% 05 „10, 100.000 Aa 
Der Cephalothorax bräunlichroth, an den Seiten dunkler, die Mundtheile und das Ster- 

num ebenso, letzteres rings am Rande herum breit braun gesäumt, die Beine und Palpen 

einfarbig gelblichroth. Der Hinterleib hell bräunlichgelb, oben auf der vorderen Hälfte des 

Rückens mit einem schmalen, hinten in zwei Zacken endenden, schwärzlichen Längsbande 
und hinter demselben, auf der hinteren Hälfte des Rückens mit in der Mitte nach vorn 

gekrümmten, ebenso gefärbten Querbändern. Die Seiten haben, besonders in der hinteren 

Hälfte, einen schwärzlichen Anflug und der Bauch ist mit einem ebenso gefärbten, aber auch 
sehr undeutlichen Längsbande versehen, das hinten die röthlichen Spinnwarzen umschliesst. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn gerundet und etwas mehr als halb so 

breit als hinten in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaare, ebenso lang als 
Femur II, oben ziemlich hoch gewölbt und der Brusttheil nicht niedriger als der Kopftheil, 

welcher in der Mitte am höchsten und zu den Augen, sowie nach hinten sanft geneigt ist. 

Derselbe wird von nicht sehr tiefen, aber deutlich vorhandenen Seitenfurchen begränzt, die 

oben bis an die flache und breite Mittelgrube reichen, von der aus einige flache Rinnen an 

den Seiten hinablaufen. Der unterhalb der Augen nicht eingedrückte, steil abfallende Oly- 
peus ebenso hoch als die Area der Augen. 

Die Augen sind ziemlich gleichgross, nur die beiden vorderen Mittelaugen ein wenig: 
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kleiner als die übrigen. Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade, ebenso 
die vordere von vorn gesehen. 

Die beiden hinteren MA. liegen um ihren Radius von einander, von den SA. aber um 

ihren Durchmesser entfernt, Die vorderen MA. sitzen kaum um ihren Radius von einander 

und nur unbedeutend weiter von den SA. Die 4 MA. bilden ein sichtlich längeres als 
breites Viereck, das vorn ein wenig schmäler als hinten ist. Die SA. sitzen dicht beisam- 
men an einem gemeinschaftlichen Hügelchen. 

Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen und auch etwas dicker als die Schenkel 

des ersten Fusspaares, divergiren im unteren Theil. Der Falz, in den sich die ziemlich 

lange, gekrümmte Klaue legt, ist an seinem Vorderrande mit grösseren und am Hinterrande 
mit ganz kleinen Zähnchen besetzt. 

Die unbedeutend längeren als breiten, nur wenig gegen einander geneigten, in ihrer 

ganzen Länge ziemlich gleichbreiten Maxillen sind vorn stumpf zugespitzt. 
Die Lippe etwas breiter als lang, kaum halb so lang als die Maxillen, vorn gerundet 

und nur durch eine Furche vom Sternum getrennt, das kaum länger als breit, vorn gerade 

und hinten gerundet ist. 
. Der Hinterleib hat eine eiförmige Gestalt und scheint dünn behaart gewesen zu sein. 
Die Beine auch nur mit wenigen Härchen besetzt und ziemlich kurz, das erste Paar 

ebenso lang als das vierte und kaum mehr als 33 mal so lang als der Cephalothorax. Am 

Ende der Tarsen befindet sich keine Klaue. 
Sta. f@ de Bogota. 

 Erigone intoleranda, n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 281. 

Weib: 

Totallänge . . . “et .:h2,9.Mm. 
Cephalothorax ine De 122,5, 

5 in der Mitte breit 105,5 
& vornbreit.. . „06:1, 

Abdomen lang . . . .. ... 18 Mm. 
ENT oe Pi WE 

Mandsbelnlang  » .ı. .. 05, 
Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 11 0,3 10 09 0,6 = 3,9 Mm. 
2. 10 03 0,9 0,9 06 =3,7 „ 
EA 09 02 0,7 0,7 05=30 „ 
a 20:3 1,0 1,0 067 A 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, die Beine und die Palpen hell orangegelb, das 
Sternum dunkler, das Abdomen grau mit hellen, winkelförmigen Strichen auf dem hinteren 

Theile des Rückens, die Spinnwarzen gelb und die Epigyne rothbraun. 
v. Keyserling, Theridiidae IL 2. 29 
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Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn gerundet und mehr als halb so breit 
als in der Mitte zwischen dem zweiten und dritten Fusspaar, ebenso lang als Femur IV 

oder Patella und Tibia II, oben nicht sehr hoch gewölbt, ungefähr in der Mitte am höch- 

sten, von da zu den Augen hin nur ganz unbedeutend und zum Hinterrande auch nicht 
steil, sondern schräge geneigt. Die Seitenfurchen am Kopfe sehr flach, ebenso die kaum 
bemerkbare Mittelgrube. Der Clypeus, unbedeutend höher als die Area der Augen, wird 
von den vorderen Mittelaugen ein wenig überragt und fällt etwas nach vorn geneigt zum 
Stirnrande ab. 

Die gedrängt stehenden Augen sind verhältnissmässig recht gross und die vorderen 
MA. nur wenig kleiner als die übrigen, alle sitzen auf niedrigen Hügelchen, die SA. auf 

einem gemeinschaftlichen dicht beisammen, ohne jedoch sich zu berühren. Die hintern MA. 
liegen nicht ganz um ihren Radius von einander, nicht ganz so weit von den hinteren SA. 
und wenig mehr als um diesen von den vorderen MA., die einander fast berühren und von 

den vorderen SA. nur wenig weiter entfernt liegen. Die vordere Augenreihe erscheint von 

vorn gesehen, durch höher stehen der MA., ein wenig nach oben gebogen, und die obere, 
von oben betrachtet, ganz unbedeutend nach vorn gekrümmt (recurva). Die 4 MA. bilden 
ein ebenso breites als langes Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln, länger als die Patellen aber fast dünner als die Schenkel des ersten 
Paares, sind oben etwas gewölbt, und divergirenin in der unteren Hälfte. Der Falz, in den sich 
die nicht sehr lange, schwach gekrümmte Klaue legt, ist an beiden Rändern mit kleinen 
Zähnchen besetzt, von denen die des vorderen ziemlich lang und spitz sind. 

Die fast doppelt so: langen als breiten Maxillen sind gegen einander geneigt und um- 
schliessen zum grossen Theil die nicht halb so lange Lippe, welche vorn ziemlich gerade 

und etwas breiter als lang ist. 

Das vorn gerade abgeschnittene, ziemlich gewölbte Sternum, etwas länger als breit 
und durch eine deutliche Furche von der Lippe getrennt. 

Die Beine fein behaart, und das vierte Paar, als das längste, 34 mal so lang als der 

Cephalothorax, das erste etwas länger als das zweite. Am Ende der Palpen befindet sich 
keine Klaue. 

Das mit einer weichen Haut bekleidete Abdomen hat eine eiförmige Gestalt und ist 
dünn besetzt mit kurzen, anliegenden Härchen: 

N. Granada. 

Erigone famosa. n. sp. 

Tab. XIX. Fig. 282. 

Mann: 

Totallänge =. . @. 7 7 DB 

Cephalothorax lang sin lb, 
5 in der Mitte breit 10 „ 

vorn»hreit, ..s'4 1ır0Buw, 

FEN 



AbdomenPlang” . 20 ..207:222 2 °.2..1,5 Mm. 

r breit. me SOHN, 
Mandibelnlane-  '. . „82.204 , 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
TaRussse 153 0,3 11 1,1 07 = 45 Mm. 

212 Lt OU HOTI AB 
339 ve 1,0 0,2 0,8 0,8 0 Bi 

A 13 0,3 1,1 1,2 OT ZR AG ES 
Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Palpen röthlichgelb, die 

Beine gelb, das Abdomen hellgrau, vorn an demselben auf dem Rücken ein bogenförmiges, 

über der Mitte desselben ein schmales und am Bauch ein breiteres, schwarzes Längsband, 

die Spinnwarzen bräunlich. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur I, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn nur halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt. Der von ziemlich tiefen. 

bis oben reichenden Seitenfurchen begränzte Kopftheil von hinten nach vorn etwas anstei- 
gend und vorn höher als der mit einer Mittelritze versehene Brusttheil. Der Clypeus 

kaum höher als die Area der Augen und höchstens halb so hoch als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, ganz unbedeutend 

nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vordern MA. ein wenig kleiner als die übrigen 

gleichgrossen. Die beiden hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von einander und 

den SA., von den vorderen MA. ein wenig weiter. Diese letzteren sind von einander und 
den SA. kaum um ihren Radius entfernt. Die 4 MA. bilden ein ebenso breites als langes 

Viereck, welches vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die vorn im oberem Theil ein wenig gewölbten, im unteren etwas divergirenden Man- 
dibeln länger als die Patellen und reichlich ebenso dick als die Schenkel des ersten Bein- 

paares. Die mässig lange Endklaue legt sich in einen Falz dessen Vorder- und Hinter- 

rand mit einigen kleinen Zähnchen besetzt ist. 

Die gegen einander geneigten, an der Basis erweiterten und gewölbten Maxillen mehr 
als doppelt so lang als die breitere als lange Lippe. Das wenig gewölbte, dreieckige Ster- 

num fast um den dritten Theil länger als breit. 
Die ziemlich dicken und geraden Schenkel der Palpen etwas längerals die beiden folgende 

Glieder zusammen. Das vorn keulenförmig erweiterte Tibialglied doppelt so lang als die 

Patella und auch ein wenig länger als das ovale Endglied. 

Die fein behaarten Beine dünn, das erste Paar ungefähr ebenso lang als das vierte 
und 3% mal so lang als der Cephalothorax. An den Patellen und Tibien der beiden ersten 
Fusspaare sitzen oben einige längere Borstenhärchen. 

Das längliche, fast doppelt so lange als breite Abdomen vorn gerundet, in der vor- 
deren Hälfte am breitesten und hinten zugespitzt. 

29 = 
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Weib: 
Totallange” . .. . am. her 3,kaMım® 
Cephalothorax lang . . . ..13 „ 

en in der Mitte breit 1,0 „ 

R vorn breit . .'. 05, 
Abdomen. lang u. =. „2 20219, 

A hreit = . Be. Bern 

Mandibeln lang’ ». . .% .2.2 0,28, 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,2 0,3 1,2 1,1 0,7 = 45 Mm. 

au a ROLLE 2,0 Mon Bro 
IN 0,9 0,2 0,8 0,8 0,6: = 380, 
ar 121 0,30 2 201 or Fe Re 

Ganz ebenso gefärbt und gestaltet wie der Mann, nur die Palpen gelb und der dun- 

kele Bogenstrich am Vorderrande, sowie der Längsstrich über dem Rücken des Abdomens 

sehr wenig bemerkbar. Die Gestalt der Mundtheile, Länge der Beine und Stellung der 

Augen ganz ebenso. Der Kopftheil vorn etwas weniger erhoben und kaum höher als der 

Brusttheil. 
Buenos Ayres. In der Sammlung des Herrn E. Simon. 

Erigone paranaensis. n. Sp. 

Tab. XIX. Fig. 283. 

Weib: 

Totallänges..u,r.212 sur 2.1.2 2,7.Mm, 
Cephalothorax lang . . . .. 12 „ 

» in der Mitte breit 0,9 „ 

5 vom breit . . . 05 „ 
Abdomenslang „2... „ Jemdou, 

5 breit: “123%: 124169 2.320005 
Mandibeln lang. . . ». .»...06 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1.Huss:201,2 0,3 1,0 0,9 06 = 4,0 Mm. 

IBANER 11 0,3 0,9 0,9 0,6 1,=.3,8 

3, „11 08 06: 080854 Fa 
Ar Nr, 1,35 7:09,3 

Der Cephalothorax roth, der Kopftheil vorn schwärzlich, die Mundtheile und das Ster- 

num bräunlichroth, das letztere rings am Rande dunkeler eingefasst, die Beine und die 

Palpen gelb, das Abdomen hellbraun, die Epigyne dunkel rothbraun. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Femur 1, um den vierten Theil länger als breit, 

vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte. Der von tiefen Seitenfurchen begränzte 
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Kopftheil, höher als der mit kurzer und schmaler Mittelritze versehene Brusttheil , steigt 
ziemlich stark von hinten nach vorn gewölbt an und ist etwas vor den Augen am höchsten. 

Der vorn gewölbte Clypeus doppelt so hoch als die Area der Augen und 3 so hoch als die 

Mandibeln lang. 

Die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner als die übrigen ziemlich gleichgrossen und 
beide Augenreihe gerade, das heisst die obere von oben und die untere von vorn betrach- 
tet. Die beiden hinteren MA. sitzen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander, 
noch etwas weiter von den vorderen MA. und fast um das Dreifache desselben von den SA. 
Die beiden vorderen MA. sind um ihren Durchmesser von einander und fast dreimal s9 
weit von den SA. entfernt. Die SA. liegen dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen, 
ohne jedoch einander zu berühren. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend längeres als breites 
Viereck, das vorn ein wenig schmäler ist als hinten. 

Die divergirenden, vorn im oberen Theil mässig gewölbten, im unteren allmälig dün- 

ner werdenden Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel 
des ersten Beinpaares. 

Die wenig gegen einander geneigten, stark gewölbten, vorn gerundeten Maxillen 

reichlich doppelt so lang als die breitere als lange Lippe. Das dreieckige Sternum kaum 
länger als breit. 

Die fein behaarten Beine mässig lang, das erste Paar 33 mal so lang als der Cephalo- 

thorax, das zweite wenig kürzer und das vierte wahrscheinlich das längste. 

Der um den dritten Theil längere als breite Hinterleib dünn und kurz behaart. 
Parana. Im Besitz des Rev. Cambridgt. 

Erigone modesta Nic. 

Tab. XIX. Fig. 284. 

1849. Theridion modestum. Nicolet. Hist. fis. y pol. de Chile por C. Gay p. 526 Lam. 5. 
Fig. 15. 

1875. Theridium Weyenberghii Holmberg, Arachn. Argentinos. (in An. de Agric. de la 

Rep. Argentina p. 14 N. 28). 

Weib: 
Botalange . -.ı. » „2... 30.Mm. 

Cephalothorax lang . . . .. 11, 
n in der Mitte breit 0,9 „ 
5 vorn breit . . . 04 „ 

abdomen lane % 2 2 22a 
e breitu 0. San alnse, 

Mandibeln..langı 4,043: 3°b 41.104. .05 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
1. Fuss: 09 .03 0,7 0,7 05 = 3,1 Mm. 

2. 65 0,8 0,3 0,7 0,7 ESSEN len 
BR I 0,7 03 06 086 04 rl 23,61% 
A, 1.07 20:3 0,8 OSTERODE = 3A, 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Lippe schwarzbraun, die Mandibeln und die 
Maxillen meist etwas heller, die Palpen und die Beine gelb, das Ende der Schenkel und 

der Tibien, sowie die ganzen Tibien an den letzten braun. Das Abdomen bei frischen 
Thieren hellroth, bei solchen die längere Zeit in Spiritus gelegen haben gelb, hoch oben auf 
dem RückenTein etwas vor der Mitte beginnendes, stellenweise eingeschnürtes, oder in ein- 

zelnen Flecken getheiltes, schmales schwarzes oder braunes Längsband und an jeder Seite 

eine ebenso gefärbter Fleck von verschiedener Grösse und Gestalt. Die Spinnwarzen wer- 
den auch von einem grossen schwarzen Fleck umgeben, welcher unten an der Bauchseite 

meist gabelförmig ausgeschnitten ist. Bei einzelnen Exemplaren befindet sich auch noch, 
gleich hinter der rothbraunen Epigyne, ein schwarzes Querband und bei manchen verschwin- 
det das Rückenband ganz und sind die Flecken an den Seiten nur ganz klein. 

Der Cephalothorax, ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn kaum halb 
so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, ist gleich hinter den Augen am höch- 

sten und fällt nach hinten zu ganz allmälig ab. Eine Mittelgrube scheint ganz zu fehlen 
und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen sind kaum bemerkbar. Der steil abstei- 
sende Clypeus etwas höher als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandi- 

beln lang. 

Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade und ebenso die vordere 

von vorn gesehen. Die beiden vorderen, kaum um ihren Radius von einander getrennten 
und mehr als um ihren Durchmesser von den Seitenaugen entfernten Mittelaugen sind weit 
kleiner als die übrigen, ziemlich gleichgrossen. Die beiden hinteren MA. liegen kaum um 

ihren Durchmesser von einander, etwas mehr als um diesen von den SA. und reichlich um 

das 14 fache desselben von den vorderen MA. Die 4 MA. bilden ein etwas längeres als 
breites Viereck, welches vorn schmäler ist als hinten. Die dicht beisammen sitzenden SA. 

berühren einander nicht. 
Die vorn ein wenig gewölbten, senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln dicker als die 

Schenkel und sichtlich länger als die Tibien des ersten Beinpaares. 
Die stark gegen einander geneigten Maxillen, in der Endhälfte kaum schmäler als an 

der Basis, umschliessen zum Theil die kaum halb so lange, vorn gerundete, breitere als lange 
Lippe, welche vom herzförmigen, ziemlich gewölbten und glänzenden Sternum deutlich ge- 
trennt ist. 

Das oben gewölbte, eiförmige Abdomen hat bei jungen Thieren eine mehr längliche 
Gestalt als bei alten. 

Mehrere weibliche Thiere dieser hübschen Art verdanke ich Herrn Holmberg, welche 

er bei Buenos Aires fing. 
Mann: 2,5 lang. 

Ganz ebenso gefärbt wie das Weib, auch in der Gestalt demselben sehr ähnlich, nur 
schlanker und kleiner. i 

Von Herrn Dr. von Hering erhielt ich mehrere Exemplare aus Rio Grande de Sul, 

deren Abdomen schön carmoisinroth war. Bei längerem liegen in Alcohol wird er ganz 
hellgelb. Herr Ingenieur Hetschko fand dieses Thier bei Blumenau in Brasilien. 



Nachträge. 

Theridium Marxii, Keys. 

I. Hälfte p. 68. Tab. II. Fig. 41. 
Mann: 

Totallänge ; 

Cephalothorax lang : 

> in der Mitte br 
= vorn breit . 

Abdomen lang . 
® breit . 

Mandibeln lang . 

Fem. Pat. Tib. 

1. Fuss: 1,8 0,4 1,6 

Dr) 11 
Sn, 0,7 0,2 0,6 
eye 03 © 10 

In Farbe und Zeichnung dem Weibe sehr ähnlich, nur die dunklen Ringe an den Bei- 
nen fast gar nicht bemerkbar. 

Der Kopftheil des Cephalothorax durch deutliche Seitenfurchen begränzt und vorn 
etwas mehr erhoben, daher der Clypeus auch ein wenig höher als die Area der Augen und 
die Mittelgrube recht tief. Die Stellung der Augen ähnlich, nur sind dieselben sichtlich weiter 
von einander entfernt, die der hinteren Reihe sitzen reichlich um ihren doppelten Durch- 
messer von einander. 

Die nach dem Ende zu allmälig dünner werdenden, stark divergirenden Mandibeln 
länger als die Patellen und an der Basis so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die Palpen sind ähnlich denen von Th. placens (p. 71. Tab. III. Fig. 43) gebildet und 

unterscheidet sich diese Art von jener hauptsächlich durch das Fehlen des spitzen Vor- 

1,0 

eit 

2,3 Mm. 

1,2 
il 
0,6 

0,4 
0,6 

sprunges vorn an der Aussenseite der Mandibeln. 

Unalaska. Ein Pärchen in der Sammlung des Herrn Marx. 

Tab. XX. Fie. 285. 

Summa 

6,2 Mm. 

4,3 » 

29,5 

4,2 2 
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Theridium impegrum, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 286. 

Weib: 

Totallänge 2,2, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 1,6, breit 1,3 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mandibeln und die Maxillen gelb, die Lippe braun und das 

Sternum schwärzlich angeflogen, die Palpen und die Beine gelb, letztere an allen Gliedern 

mit undeutlichen, dunkelen Ringen. Das Abdomen schwarz mit rundem, weissem Fleck in 

der Mitte des Bauches, oben auf dem Rücken mit ebenso gefärbtem Längsbande und zwei 
Querbändern, die Spinnwarzen gelb. 

Der Cephalothorax ein wenig kürzer als Femur I, länger als Tibia I, nur wenig länger 
als breit, oben auch nicht hoch gewölbt und vorn nicht höher als in der Mitte. Die den 
Kopftheil begränzenden Seitenfurchen nur wenig bemerkbar; hinten ein breiter und flacher 

Eindruck; eine Mittelritze nicht vorhanden; der Olypeus kaum höher als die Area der Augen 

und niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 

stark recurva. Die beiden vorderen MA., kaum grösser als die übrigen auch recht grossen, 
liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von einander und kaum halb so weit von den SA., 
die hinteren MA. um ihren Durchmesser von den SA. und etwas weniger weit von einander. 
Die 4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat. 

Die Mundtheile ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung beschaffen. Das 

etwas längere als breite, schwach gewölbte Sternum hinten zugespitzt. 
Die Beine dünn, aber ziemlich lang behaart, 1. 2—4. 3. Die Metatarsen I nicht länger 

als die Tibien. 

Das wenig längere als breite, oben hoch gewölbte Abdomen vorn gerundet, in der 
Mitte am breitesten und hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt. 

Blumenau, Brasilien, Provinz Sta. Catharina *). 

Theridium pigrum, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 287. 

Weib: Totallänge 1,3, Cephalothorax lang 0,5, Abdomen 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, an den Seiten schwarz gesäumt und weiter hinauf so gefleckt, 
der Kopftheil und die Augenhügel auch schwarz; die Mundtheile und das Sternum gelb, 

letzteres mit dunkelem Anfluge und schwarzem Saume rings am Rande; die Palpen und die 
Beine hellgelb; das Abdomen gelblichweiss mit drei dunkelen Bändern auf dem Rücken, von 

denen das in der Mitte schmal und hinten gabelförmig getheilt ist. Unten am Bauche zwei 
parallele, kurze Bänderchen und um die hellen Spinnwarzen ein;Ring von schwärzlicher Farbe. 

Der Cephalothorax kürzer als Femur I, unbedeutend länger als Tibia I, kaum länger 

®) Sämmtliche hier aus diesem Orte beschriebenen Thiere wurden von dem Ingenieur Herrn Hetschko 

gesammelt. 

A 
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breit, oben nicht hoch gewölbt und vorn nicht halb so breit als in der Mitte. Die den 

Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus sichtlich höher als die 

Area der Augen, jedoch niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, die vordere 

mässig recurva. Die beiden vorderen MA., unbedeutend kleiner als die anderen gleich- 
grossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander und etwas näher den SA., die hin- 
teren MA. um ihren Durchmesser von den SA. und einander etwas näher. Die 4MA. bilden 

ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn ganz unbedeutend schmäler ist als hinten. 

Die aneinander schliessenden Mandibeln nur wenig dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

Die stark gegeneinander geneigten, vorn ziemlich spitz zulaufenden Maxillen weit 

länger als breit. Die breitere als lange Lippe ungefähr den dritten Theil so lang als die 
Maxillen. Das hinten ziemlich breit abgestumpfte und gewölbte Sternum nur wenig länger 

als breit. 

Die dünnen, fein behaarten und mit einzelnen längeren, borstenartigen Härchen be- 

setzten Beine ziemlich kurz, das erste Paar das längste. Die Tibien I unbedeutend länger 
als die Metatarsen. 

Das Abdomen kugelförmig und nicht länger als breit. 

Blumenau, Brasilien. 

Theridium perniciosum n. sp. 

Tab. XX. Fig. 288. 

Mann: 

Totallänge 1,7, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax dunkelgelb, an den Seitenrändern schmal schwarz gesäumt, auf dem 
Kopitheil drei von den Augen auslaufende und hinten sich vereinigende, dunkele Striche, 
von denen der mittelste bis in die Mittelritze reicht und an jeder Seite noch von einem 

kleinen, bogenförmigen begleitet wird. Die Mundtheile, das rings am Rande schwarz ge- 
säumte Sternum, die Palpen und die Beine auch dunkelgelb. Das Abdomen, oben und an 

den Seiten fast schwarz, hat auf dem Rücken ein breites, an den Seiten gezacktes, helles 
Längsband und zwei ebenso gefärbte Querbänder. Der Bauch schmutziggelb, mit schwärz- 
lichem Querbande in der Mitte. 

Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I, etwas kürzer als Femur I, nur wenig 

länger als breit. vorn nicht halb so breit als hinten in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, 
von den Augen bis zu der ziemlich langen Mittelritze gleichhoch; die den Kopftheil begrän- 
zenden Seitenfurchen ganz flach und der Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber 

weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen, die vor- 

dere aber ein wenig stärker als die hintere. Die vorderen MA., vielleicht unbedeutend 
grösser als die übrigen gleichgrossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander und 

v. Keyserling, Theridiidse II. 2. 30 
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nur halb so weit von den SA., die hinteren MA. nicht ganz um ihren Durchmesser von 

einander und den SA. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das ebenso breit als hoch und vorn 
unbedeutend schmäler ist als hinten. 

Die ein wenig divergirenden Mandibeln dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die stark gegeneinander geneigten Maxillen länger als breit und mehr als doppelt so 

lang als die kleine, kaum breitere als lange Lippe, Das dreieckige, flach gewölbte Sternum 

nicht länger als breit. 
Die dünn behaarten und mit einzelnen längeren Härchen besetzten Beine nicht sehr 

lang, das erste Paar derselben länger als das vierte. Die Metatarsen I kürzer als die Ti- 
bien I. 

Das spärlich behaarte Abdomen länglich eiförmig. 

Weib: 

Totallänge 1,9, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,3, breit 1,1 Mm. 

Dem Manne sehr ähnlich gefärbt. Hinter den Augen meist ein dunkeler Fleck, auf 

dem Rücken des Abdomens das Mittelband unterbrochen und von den Querbändern nur 
Spuren vorhanden, auch der Bauch weit dunkeler durch zahlreiche, ihn fast ganz bedeckende 

schwarze Strichel. 
Der Clypeus nicht höher als die Area der ebenso gestellten Augen. Die Mandibeln 

nicht divergirend und die sichtlich breitere als lange Lippe nur den dritten Theil so lang 

als die an der Innenseite einander parallelen Maxillen. Das ziemlich grosse, kugelförmige 
Abdomen bei einzelnen Exemplaren nicht länger, bei anderen etwas länger als breit. 

Blumenau, Brasilien. 

Theridium decoloratum, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 289. 
Weib: 
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Mandibeln lang . 03: 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

1..Euss:1527:03 0,9 0,8 0,52 zn, 7e Mm! 

2.175: 11,0 MO0BREE0T 0,6 0,4130, 
SED ONT 0,3 04=E20,5 0,3. = 220 
4. 5,5.281,05 108 OT 06H ee 

Das ganze Thier hellgelb, der Rücken des Abdomens mit kleinen, weissen Flecken’ 

überstreut, die das Rückengefäss freilassen. 



Der Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, nur wenig länger als Tibia I, 
etwas kürzer als Femur I, vorn nicht halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch ge- 

wölbt und von vorn bis hinter die Mitte ziemlich gleichhoch. Die den Kopftheil begränzen- 

den Seitenfurchen ganz flach, an der hinteren Abdachung ein grosser Eindruck und der 

Clypeus etwas höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, höchstens unbe- 

deutend, die vordere dagegen recht stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vor- 
deren MA., höchstens ganz unwesentlich grösser als die übrigen gleichgrossen, liegen um 

ihren Durchmesser von den SA. und um das 14 fache desselben von einander, die hinteren 

MA. auch fast um das 14 fache ihres Durchmessers von einander und ungefähr ebenso weit 

von den SA. Die 4 MA. bilden ein sichtlich breiteres als hohes Viereck, das vorn unbe- 

deutend breiter ist als hinten. 
Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten. 

Der unbedeutend längere als breite Hinterleib hat annähernd die Gestalt einer Halb- 

kugel und tritt hinten an den ziemlich endständigen, nicht überragten Spinnwarzen nur 
wenig konisch hervor. 

Blumenau, Brasilien. 

Theridium pingue, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 290. 

Mann: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der Cephalothorax gelb mit dunkelen Seitenrändern und mehr oder weniger dunkel 
gefärbtem Kopftheil, die Mundtheile und das Sternum gelb oder bräunlichgelb mit dunkelem 
Saume rings am Rande des letzteren. Die mit bräunlichem Endgliede versehenen Palpen 

und die Beine auch gelb, am Ende der Glieder mit dunkelgelbem oder braunem Ringe. 
Das Abdomen braun und weiss gefleckt, an jeder Seite, ungefähr in der Mitte desselben, 

ein grosser, brauner Fleck und weiter nach hinten ein schmales Band von derselben Farbe, 

das oben am deutlichsten hervortritt. Der ganz braune Bauch hat etwas vor den Spinn- 
30 * 
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warzen zwei kleine, weisse, runde Flecken. Ein zweites, im Ganzen dunkeler gefärbtes 

Exemplar hat bräunliche Schenkel und Tibien am ersten Beinpaar und die Ringe am Ende 

aller Glieder treten bei diesem deutlich hervor, während sie bei dem kleineren an manchen 

Gliedern fast ganz verschwinden. Bei dem dunkelen grossen Thiere ist der Cephalothorax 
dunkelgelb, der Kopftheil aber heller als bei dem abgebildeten kleinen. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, ebenso lang als Tibia IV, vorn nicht 

halb so breit als hinten, oben nicht hoch gewölbt, mit deutlicher Mittelgrube und den Kopf 

begränzenden Seitenfurchen. Der Olypeus etwas höher als die Area der Augen, aber weit 
niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ein wenig nach hinten gebogen (pro- 

curva) und die vordere deutlich recurva. Die beiden vorderen MA., sichtlich grösser als 
die übrigen gleichgrossen, liegen reichlich um ihren Radius von einander und nur halb so 

weit von den SA., die hinteren MA. um ihren Durchmesser von einander und fast noch ein 

wenig weiter von den SA. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend breiteres als hohes Viereck, 
das hinten etwas schmäler ist als vorn. 

Mundtheile, Sternum und Beine ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung 
gestaltet. 

Das Abdomen um den vierten Theil länger als breit, oben kugelförmig gewölbt und 
hinten an den Spinnwarzen zugespitzt. 

Weib: 

Motallanges 02 5. un: we 925u me 

Cephalothorax lang «2 rer 

n in der Mitte breit 1,0 „ 
» vorn breit .. . . 04 „5 

AbdomenMlang®..1..22.. # Er 2 or 

e brEIG.n.. as er 

Mandibeln lang 04 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars.. Summa 

RE ERES ar 0,4 1,2 13 07: =) 5,3. Mm: 

DALE 1,0 0,4 0,7 0,8 06.3, 
ae 0,8 0,3 0,5 0,6 0A =26 7, 
Ace, 1,104 .09= 0,97 06 = 
Der Cephalothorax gelb mit breitem Bande in der Mitte und an jeder Seite, die Mund- 

theile auch gelb, mit bräunlichem Anfluge und das Sternum rings am Rande braun gesäumt, 

sowie in der Mitte gefleckt. Die Beine und die Palpen gelb mit breiten braunen Bändern 

am Ende und auch zum Theil in der Mitte der Glieder. Das Abdomen ebenso wie bei dem 

Manne gefärbt. 
Der Cephalothorax ebenso lang als Tibia I und auch mit deutlicher Mittelgrube und 

Seitenfurchen versehen. Die Beine recht lang, wenn auch verhältnissmässig ein wenig 
kürzer. Das oben kugelförmig gewölbte, unten an den Spinnwarzen spitz zulaufende Ab- 

domen hat oben, in der hinteren Hälfte, ein ganz kleines und niedriges Höckerchen. 



— 237 — 

Die Stellung der Augen ähnlich, die hintere Reihe aber gerade und die MA. derselben 

etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und kaum so weit von den SA.; das 

Augenviereck vorn zwar unbedeutend breiter, aber nicht breiter als hoch. 

Blumenau, Brasilien. 

Theridium rarum, n. Sp. 

Tab. XX. Fig. 291. 

Weib: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,6, Abdomen lang 1,0, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine gelb, das 

Abdomen schmutzigweiss mit einem schwarzen, zum Theil aus kleinen dreieckigen Flecken 

bestehenden Längsbande über der Mitte des Rückens, das am Vorderrande breiter wird und 

denselben zum grössten Theil einnimmt. 

Das Abdomen etwas kürzer als Femur I, nur wenig länger als breit, vorn ziemlich 

schmal, nicht halb so breit als in der Mitte. Eine Mittelritze nicht vorhanden, die den 

 Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz schwach und der Clypeus ungefähr so hoch als 
die Area der Augen, aber nicht halb so hoch als die Mandibeln lang. Der Rücken nur 

flach gewölbt und vorn nicht höher als in der Mitte. 
Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen gleichmässig und deutlich nach vorn 

gebogen. Alle Augen ziemlich gross und die beiden dunkel gefärbten vorderen MA. etwas 

kleiner als die übrigen weissen. Die der vorderen Reihe sitzen dicht gedrängt, ohne jedoch 
einander zu berühren und die der hinteren sind auch kaum um ihren Radius von einander 

entfernt. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, das vorn vielleicht unbe- 

deutend schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen und etwas dünner als die Schenkel des ersten 

Beinpaares. 

Die Maxillen reichlich doppelt so lang als breit, vorn ziemlich spitz und mässig gegen- 

einander geneigt. Die breitere als lange Lippe nicht halb so lang als die Maxillen. Das 

flach gewölbte Sternum sichtlich länger als breit. 

Die dünn, aber ziemlich lang behaarten Beine nicht sehr lang. 

Das um den fünften Theil längere als breite, vorn gerundete, hinten an den Spinn- 

warzen zugespitzte Abdomen oben hoch gewölbt und ziemlich weit auf den Cephalothorax 
ragend. 

Ein zweites Exemplar, mit ganz ebenso gestalteter Epigyne und sonst dem oben be- 
schriebenen vollständig ähnlich, hat eine ganz andere Färbung. Der Cephalothorax des- 

selben ist oben bräunlich und nur rings am Rande gelb, das Abdomen hat auf dem Rücken 

einen schwärzlichen Anflug, der durch ein helles Längs- und mehrere von diesem schräge 
auslaufende Querbänder in verschiedene Felder getheilt wird. 

Blumenau, Brasilien. 



_ 23 — 

Theridium sexmaculatum, Keys. (I. p. 82). 

Tab. XX. Fig. 292. 
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Der Cephalothorax gelb, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die am Ende 
der Glieder mit dunkelen Ringen versehenen Beine gelblichweiss, das Abdomen weiss mit 
drei Paar schwarzen Flecken auf dem Rücken, von denen jedoch das mittelste Paar nur 

wenig sichtbar ist. 
Die Augenstellung ungefähr dieselbe wie bei dem Weibe, die Beine verhältnissmässig 

länger, die Mandibeln fast dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares und das Abdomen 

schmäler, mehr cylinderförmig. 
Blumenau, Brasilien, 

Steatoda brasiliana, Keys. (I. p. 115). 

Tab. XX. Fig. 293. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum dunkel rothbraun, die Spitze der 

Lippe und der Maxillen meist heller, die Beine hell rothbraun, mit mehr oder weniger deut- 

lichen dunkelen Ringen am Ende der Schenkel und Tibien, die Palpen ähnlich gefärbt. Das 
Abdomen dunkelbraun bis schwarz, ziemlich dicht mit helleren Härchen bekleidet. Am 

Bauche in der Mitte ein kleiner weisser Fleck und jederseits ein schmales, helles Band, die 

jedoch alle drei an manchen Exemplaren ganz fehlen oder nur wenig bemerkbar sind. Auf 
dem Rücken liegt vorn am Rande ein schmales, weisses Band, das an den Seiten in zacken- 
förmigen Windungen ziemlich weit nach hinten reicht, in der Mittellinie ein ebenso ge- 

färbtes, häufig auch nur aus einzelnen Flecken bestehendes Band, das von zwei kurzen 

weissen, bogenförmigen Querbögen durchschnitten wird. Mit diesen weissen Bändern des 

Rückens verhält es sich ebenso wie mit den Flecken am Bauche, sie verschwinden zum 

Theil; an einem Exemplar ist nur das am Vorderrande sichtbar. 
Der Cephalothorax ähnlich gestaltet wie bei dem Manne, seine Oberfläche aber weniger 

rauh und im Ganzen etwas schlanker, fast um den vierten Theil länger als breit. Die Stel- 

lung und die Grössenverhältnisse der Augen ziemlich dieselben, nur liegen die hinteren MA. 
um ihren Durchmesser von den SA. und nicht ganz so weit von einander. 

Das Abdomen länglich eiförmig, vorn gerundet und hinten an den Spinnwarzen stumpf 
zugespitzt. 

Blumenau, Brasilien. 

Steatoda rubra, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 294. 
Weib: 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und das Abdomen roth, das letztere 

unten intensiver als oben auf dem Rücken, der mit 4 grossen, vorn und hinten paarweise 

sitzenden, schwarzen, runden Flecken versehen ist. Ausserdem bemerkt man auf dem Rücken 

des Abdomens mehrere weisse Längs- und Querbänder. Die Beine und die Palpen gelb, die 
Endglieder der letzteren schwarz und alle Glieder der ersteren am Ende dunkel gefleckt 

oder geringelt. Die langen Härchen an Beinen und Palpen auch schwarz. 
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Der Cephalothorax etwas kürzer als Femur I, um den sechsten Theil länger als breit, 

vorn nicht ganz halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, etwas vor der 

Mitte am höchsten, aber da auch nur wenig höher als vorn an den Augen. Die Mittel- 

grube und die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach, der Olypeus doppelt so 
hoch als die Area der Augen, jedoch weniger hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 

auch nur mässig recurva. Alle Augen gleichgross. Die beiden vorderen MA. liegen etwas 

mehr als um ihren Durchmesser von einander und ein wenig näher den SA., die hinteren 

MA. sichtlich etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und den hinteren SA. 
Die 4 MA. bilden ein regelmässiges Quadrat. 

Die nicht divergirenden, auch vorn nicht gewölbten Mandibeln dünner als die Schenkel 

des ersten Beinpaares. 
Die mässig gegeneinander geneigten, vorn stumpf zugespitzten Maxillen doppelt so lang 

als breit. Die fast ebenso lange als breite, vorn gerundete und fein quergefurchte Lippe 
reichlich halb so lang als die Maxillen. Das dreieckige, mit einzelnen kurzen Härchen be- 

setzte, sichtlich längere als breite Sternum ziemlich flach gewölbt. 
Die mässig langen Beine recht lang und dicht behaart. 

Das um den vierten Theil längere als breite, oben nicht hoch gewölbte Abdomen vorn 

gerundet und hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt. 
Blumenau, Brasilien. 

Lithyphantes Jheringii, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 295. 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun, bei jüngeren Thieren mehr gelb, die Mundtheile 
und das Sternum ebenso, die Palpen und die Beine gelb, die Endglieder der ersteren braun 

und das Ende der Glieder der letzteren, besonders am hintersten Paare, mit dunkelem 

Ringe. Das Abdomen oben schwarz oder braun, mit weissem, oft in dem hinteren Theil 
unterbrochenem Längsbande, das den Vorderrand nicht ganz erreicht und vorn am Vorder- 
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rande mit einem ebenso gefärbten, weit an den Seiten nach hinten reichenden und bisweilen 

vorn in der Mitte getheilten, bogenförmigen. Von dem Seitenbande laufen jederseits zwei 
bis drei helle Querbänder nach oben, ohne jedoch meist das Mittelband zu erreichen. Das 
längste derselben ist das vorderste, ungefähr in der Mitte befindliche. Der Bauch schwarz 

oder braun, mit kleinem rundem weissem Fleck dicht hinter der Bauchfalte. 

Der recht schlanke Cephalothorax um den vierten Theil länger als breit, etwas länger 

als Patella und Tibia I, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich gewölbt. 

Der recht lange Kopftheil, nur wenig höher als der mit einer rundlichen Mittelgrube 
versehene Brusttheil, wird durch flache, aber deutliche Seitenfurchen begränzt. Der Clypeus 

kaum höher als die Area der Augen und weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben betrachtet erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere mässig 

recurva. Die beiden dunkel gefärbten vorderen MA., vielleicht unbedeutend kleiner 

als die übrigen gleich grossen hellen, liegen um ihren Durchmesser von einander 

und ungefähr ebenso weit von den SA.; die hinteren MA. ebenfalls um ihren Durch- 

messer von einander und fast doppelt so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein etwas 
höheres als breites Viereck, das vorn vielleicht ein wenig schmäler ist als hinten. Die 

SA. sitzen an den Enden einer länglichen Wulst und sind um ihren Radius von einander 

entfernt. 
Die vorn ziemlich gewölbten Mandibeln länger als die Patellen und kaum dünner als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn zugespitzten, ein wenig gegen einander geneigten, weit längeren als breiten 

Maxillen nicht ganz doppelt so lang als die fast ebenso breite als lange, vorn gerundete 
und mit feinen Querfalten versehene Lippe. Das längere als breite, hinten ganz spitz zu- 

laufende Sternum hat eine etwas rauhe Oberfläche. 

Die kurzen Beine mit, ziemlich regelmässige Längsreihen bildenden Härchen besetzt. 
Das um den vierten Theil längere als breite, ovale Sternum vorn und hinten gleich- 

mässig gerundet. 

Von Herrn Dr. von Ihering bei Rio Grande (Brasilien) gesammelt. 

Latrodectus thoracicus. Nic. 

1849. Latrodectus thoracicus. Nicolet, in: Gay Hist. fis. y pol. de Chile p. 462. 

Weib: 
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Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

1. Fuss: 5,0 1,5 4,0 4,8 1,8 = 17,1 Mm. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile, das Sternum und die Coxen der Beine gelb, die 

Palpen und die Beine dunkel braun, nur die Schenkel, Tibien und Patellen des ersten Paares 

am Anfange etwas heller. Das Abdomen schwarz mit nellem Fleck und ebenso gefärbtem 
Querbande vor den Spinnwarzen. 

Der Cepalothorax gestaltet wie beiL. mactans. Der vorn stark gewölbte, von den vor- 
deren Mittelaugen nicht überragte Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen mässig nach vorn gebogen, von vorn 

betrachtet die vordere gerade. Alle Augen ziemlich gleich gross, höchstens die beiden vor- 

deren Mittelaugen ein wenig grösser als die übrigen. Die beiden hinteren MA. liegen etwas 

mehr als um ihren Durchmesser von einander, fast um das Doppelte desselben von den 

SA. und reichlich um diesen von den vorderen, an den Seiten eines kleinen Vorsprunges ge- 
legenen MA., welche kaum um ihren Durchmesser von einander und sichtlich etwas weiter 

von den SA. entfernt sind. Die auf isolirten Hügelchen, von denen die der vorderen be- 

sonders hoch sind, sitzenden SA. sind von einander reichlich ebenso weit entfernt als die 

vorderen von den hinteren MA, : 

Die Mundtheile, das Sternum, das Abdomen und die Epigyne ebenso wie bei L. mac- 

tans Fabr. . 

Chili. Museum Cambridge Mass. 

Chrysso perplexa, n. sp, 

Tab. XX. Fig. 296. 
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Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum orangegelb, die Beine und die 

Palpen hell gelb, das Endglied der letzteren hell rothbraun, das Abdomen fast weiss, der 
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vor der Bauchfalte gelegenen Theil des Abdomens orangegelb und oben über den Spinnwarzen 

ein schwarzer Fleck, 

Der Cephalothorax etwas länger als Tibia IV, wenig länger als breit, vorn gerundet 

und halb so breit als in der Mitte, oben niedrig gewölbt. Der Kopftheil des Cephalothorax, 

vorn nur unbedeutend höher als der Brusttheil, wird hinten durch eine Mittelgrube und an 

den Seiten durch recht scharf ausgeprägte Seitenfurchen begränzt. Der Clypeus kaum 
höher als die Area der Augen und niedriger als die Mandibeln lang. 

Die 4 MA. bilden ein breiteres als hohes Viereck, das vorn etwas breiter als hinten 
ist. Die hinteren MA. liegen etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und nicht 

ganz so weit von den SA., sowie den vorderen MA., die reichlich um das 1!/,fache ihres 

Durchmessers von einander und kaum mehr als um ihren Radius von den SA. entfernt sind. 

Die 4 MA. gleich gross und sichtlich grösser als die SA. Von oben gesehen erscheint die 

obere Augenreihe ziemlich gerade und die untere stark nach vorn gebogen (recurva). 
Die Mandibeln nicht ganz so dick als die Schenkel. Maxillen, Lippe und Sternum wie 

bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Die fein behaarten Beine sehr lang und dünn, besonders die des ersten Paares. 
Das Abdomen, fast doppelt so lang als breit, überragt hinten die Spinnwarzen nicht 

und ist an den Seiten mit flachen, kerbeartigen Furchen versehen. 

Blumenau, Brasilien. 

Helvibis sulcata (p. 175) gehört auch in die Gattung Chrysso und ist nur durch ein 

Versehen in die Gatt. Helvibis gekommen. 

Argyrodes cancellatus, Hentz. 

Tab. XX. Fig. 297. 

1850. Theridium cancellatum Hentz. Journ. Boston Soc. Nat. Hist. VI p. 278. Pl. IX 

fig. 17 u. 18. 
1875. —_ — Spid. of U. St. of N. M. Hentz. edit. by Burgess. Boston. 

p. 149. Pl. 16. fig. 17 und 18. 

1832. Lasaeola cancellata Emerton. N. England Therididae. Transact. Connecticut, Acad. VI. 
P226 Pl Vafe, A. 

Weib: 
Totallänge 2,0 Mm. 
Cephalothorax lang . .._. .,..,09., 

5 in der Mitte breit 0,7 „ 
5 vorn@hreit © .. .205, 

Andomenlangır nes .„ Lily 
5 Deere en. 1.20, 0,0108 

Mandibeln lang 03515 
Fem. Pat. Tib. Metar. Tars. Summa 

1. Fuss: 1,6 0,3 1,6 1,0 0,6 = 251EMm: 

Zur 0,9 0,2 0,8 0,7 03, = 7235 
Eh O0 01,04 ,„02 =, 
4 0,7 0,2 0,6 0,5 Wr ma. 

31 * 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile dunkel rothbraun, das Sternum fast schwarz, 
die Beine hell gelb, am Ende der Glieder dunkeler, die beiden Hinterpaare auch in der 
Mitte der Glieder braun geringelt. Das Abdomen schwarzbraun, oben und unten überstreut 
mit unregelmässigen, silberglänzenden, weissen Flecken, die sich unten, etwas vor den Spinn- 

warzen, zu einem breiten Querbande vereinigen und auch oben dergleichen schmälere und 
unterbrochene bilden. 

Der Cephalothorax so lang als Femur II, ungefähr um dem vierten Theil länger als 

breit, vorn und hinten nur wenig schmäler als in der Mitte, in den Seiten leicht gerundet, 

oben ziemlich gewölbt, etwas vor der Mitte am höchsten, hier aber auch kaum höher als 
an den Augen, hinten der Quere nach deutlich eingedrückt. Der Clypeus, nicht höher als 

die Area der Augen, wird von dem vorderen, die beiden vordern MA. tragenden Theil des 

Kopfes ziemlich überragt. Den Kopitheil begränzende Seitenfurchen fehlen ganz und der- 
selbe geht unmerklich in den Brusttheil über. 

Die Augen so ziemlich gleich gross, höchstens die SA. ein wenig kleiner als die MA. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und ebenso die untere von vorn 

betrachtet. Die MA. beider Reihen liegen ungefähr um das 1!l,fache ihres Durchmessers 

von einander und nicht ganz um diesen von den sich nicht ganz berührenden SA. Die 
4 MA. bilden ein etwas breiteres als langes Viereck. 

Die Mundtheile ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung; das dreieckige, 

flache Sternum weit länger als breit. 

Das erste Beinpaar weit länger als die übrigen und das zweite ein wenig länger als 

das vierte. Am Ende der Palpen eine kleine, wie es scheint gezähnte Klaue. 
Das ziemlich grosse, in der Mitte und hinten mit einigen ganz niedrigen Höckern ver- 

sehene Abdomen, vorn gerundet, nach hinten zu ein wenig breiter und viel höher werdend, 

endet hinten ziemlich gerade abgestutzt und der hintere erhöhte Theil desselben überragt 

ein wenig die Spinnwarzen. An der Epigyne befindet sich ein dreieckiger, mit der Spitze 
nach hinten ragender Lappen. 

Washington. D. C. Sammlung. Marx. 

Spintharus gracilis, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 298. 
Mann: 

Totallängse ... el 9:5. Mm: 
Cephalothorax lang Ba ED sr 

B in der Mitte breit 09 „ 
A vorn breit . . . 04m, 

Abdomen lan, e.V ID, 

breita., 7... E02, ” 

Mandibeln-lanz 2. 72.2.2. 02, 
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Der Cephalothorax hell gelb, die Augenhügel und ein schmaler Saum an den Seiten- 
rändern schwarz, an den Seiten ein undeutliches dunkleres Längsband, die Mundtheile, das 

Sternum und die Schenkel der Beine hell gelb, das Ende der Schenkel, sowie die übrigen 

Glieder der letzteren dunkeler gelb, besonders an dem ersten und vierten Paare, die Palpen 

auch ganz hell mit rothbräunlichem Endgliede. Das Abdomen gelb mit undeutlichem dun- 

kelerem Bande an jeder Seite des Rückens und mehrere Paar bräunlicher Flecken. Das 

letzte Paar dieser Flecken ist am dunkelsten und liegt ganz am Ende. 
Der ziemlich flache Cephalothorax nur unbedeutend länger als breit, ohne den etwas 

vortretenden vordersten Theil des Kopfes kreisrund. Der von deutlichen Seitenfurchen be- 

gränzte, sehr kurze Kopftheil steigt von hinten nach vorn sanft an, ist aber nur wenig höher 

als der Brusttheil. Mittelfurche fehlt; der Clypeus etwas höher als die Area der Augen 

und ungefähr ebenso hoch als die Mandibeln lang. 
Die Mundtheile und das Sterum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe recht stark nach hinten gebogen 

(procurva) und die vordere ebenso stark nach vorn. Die beiden vorderen MA. höchstens 
halb so gross als die anderen gleich grossen und alle auf kleinen Hügelchen gelegen, die 

SA. jedoch dieht beisammen auf einem gemeinschaftlichen. Die SA. liegen von den hintern 
und vorderen MA. kaum um die Hälfte ihres Radius, die hinteren MA. fast um das Drei- 

fache ihres Durchmessers von einander und die vorderen MA. kaum mehr als um ihren 
Radius. Die 4 MA. bilden ein weit breiteres als langes Viereck, das vorn weit schmäler ist 

als hinten. 
Das Abdomen sehr lang und schmal, fast cylinderförmig, ungefähr drei und ein halb 

mal so lang als breit, vorn nur wenig breiter als am hinteren Ende. 

Weib: 
Totallänge: ı ı. 2. san... 41:Mm. 
Cephalothorax lang . . . .. 10 „ 

in der Mitte breit 0,9 „ 
vorn breit . . . 04 „ 

Abdanien lang 3.9.11. 2.0 2.0 3,3007, 

bEeItE SAH aim) sg 

Mandibeln lang 02 „ 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa. 

I. Fuss 22 0,5 1,3 1,9 0,6 = 6,5 Mm, 

Zr 1,4 0,3 0,8 11 05a, 

Be 0,9 0,2 0,5 0,9 0AS=22,975 

4 5 2,6 0,6 1,6 2,8 Orks 
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Ganz ebenso gefärbt, nur der Cephalothorax bei keinem Exemplar am Rande schwarz - 
gesäumt, bei einem aber über dem Seitenrande mit einem dunkleren Längsbande versehen. 
Das Abdomen einfarbig gelb mit mehr oder weniger deutlich markirten, drei Paar dunkelen 

bis schwarzen Flecken auf dem Rücken. Die Augenstellung ebenso. Das Abdomen weniger 
schlank, nicht ganz drei mal so lang als vorne breit, wo es am breitesten ist, nach hinten 
zu allmälig schmäler werdend und am Ende ziemlich spitz. 

Diese Art hat Aehnlichkeit mit Sp. elongatus (I. p. 178), besitzt aber einen noch ge- 

streckteren Hinterleib, etwas anders gestaltete Geschlechtstheile und ist auch kleiner. 

Blumenau, Brasilien. 

Hetschkia n. Gen. 

Der niedrig gewölbte Cephalothorax vorn nicht breit, hinten ganz schmal stielförmig 
zulaufend und in den Seiten gerundet. Eine eigentliche Mittelritze, sowie den Kopftheil 

begränzende Seitenfurchen fehlen. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen und 

ungefähr ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Die Augen, ziemlich gleich gross, liegen in zwei Reihen, von denen die hintere ziem- 

lich gerade und die vordere nur schwach gebogen ist. Die 4MA. bilden ein etwas breiteres 

als hohes, einigermassen rechtwinkliges Viereck. Die Augen beider Reihen sitzen in an- 

nähernd gleichen Entfernungen von einander. 

Die senkrecht abwärts gerichteten Mandibeln schwach, vorn nicht gewölbt und an 
einander schliessend. 

Die stark gegen einander geneigten, in der Mitte der Quere nach eingedrückten, vorn 

stumpf zugespitzten und einander fast berührenden Maxillen sind in der Mitte an der Aussen- 
seite stark ausgeschnitten. 

Die vorn gerundete, ebenso lange als breite Lippe reicht ungefähr bis zu der Mitte 
der Maxillen und ist nur undeutlich von dem weit längeren als breiten, dreieckigen, hinten 
ziemlich spitz zulaufenden Sternum getrennt. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang, 1. 4. 2. 3. 
Das längliche Abdomen mit weicher Haut bedeckt und nur spärlich behaart. 

Durch die starke, stielförmige Verschmälerung des hinteren Theils des Abdomens näh- 

ert sich Hetschkia den Gattungen Formicina Cann. und Formicinoides, unterscheidet sich 
aber von ersterer durch den nicht erhöhten Kopf und von letzterer durch den verhältniss- 
mässig höheren Clypeus sowie durch das Viereck der 4 MA., welches vorn nicht breiter ist 
als hinten. 
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Hetschkia gracilis , n. sp. 

Tab. XX. Fig. 299. 

Mann: 

Motallange u... 20 20.0082 9:09Mm: 

Cephalothorax lang . .. .. 11, 
& in der Mitte breit 0,8 „ 
2 yorn“breit/ .2.20.2.:0,3.0% 
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uo% breitstit .KORUEHS a. 2008 
Mandibeln lang .. Wr imo 1502075 

EFem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 
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Der Cephalothorax orangegelb, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die Beine 
ganz hell gelb, die Schenkel am Ende und die andern Glieder der letzteren, sowie das End- 

glied der Palpen etwas dunkeler. Das Abdomen weiss mit einem braunen Fleck hinten am 
Ende und zwei solchen in der Mitte. Am Bauche, in der Mitte, ein dunkel gelber Fleck. 

Die Augen mit je einem schmalen, schwarzen Ringe umgeben. Vorn an allen Patellen ein 
schwarzer Fleck. 

Der fast um den dritten Theil längere als breite, vorn ganz schmale, hinten in einen 

kurzen Stiel noch schmäler zulaufende Cephalothorax ganz niedrig, von hinten nach vorn 
zu leicht gewölbt und ungefähr in der Mitte am höchsten. Eine Mittelritze fehlt ganz und 

statt derselben, etwas hinter der Mitte, ein ganz kleines, nur schwer zu sehendes Grübchen, 

von dem mehrere ganz flache Furchen strahlenförmig auslaufen. Die Augen sitzen auf ganz 
kleinen schwarzen Hügelchen. An den Seitenrändern und ein Stückchen an den Seiten 
hinauf bemerkt man kleine, erhabene Körnchen. Seitenfurchen welche den Kopftheil be- 
gränzen existiren nicht und dieser geht unmerklich in den Brusttheil über. Der von den 
Augen ein wenig überragte und etwas ausgehöhlte Clypeus doppelt so hoch als die Area 

der Augen und ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und ebenso die 

vordere von vorn gesehen, welche aber von oben deutlich, wenn auch nicht stark nach vorn 
gebogen (recurva) ist. Alle Augen so ziemlich gleich gross. Die beiden hinteren MA. liegen 

fast um ihren doppelten Durchmesser von einander, nicht ganz so weit von den hinteren 
SA. und kaum um ihren Durchmesser von den vorderen MA,, welche um etwas mehr als 
ihren Durchmesser von einander und den vorderen SA. entfernt sind. Die SA. sitzen dicht 
beisammen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen und die 4 MA. bilden ein breiteres als 
hohes Viereck, das vorn unbedeutend schmäler ist als hinten. 



—_— 218 — 

Die senkrecht abwärtsgerichteten, an einander schliessenden Mandibeln etwas kürzer 
als die Patellen und kaum so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die langen, schmalen, in der Mitte der Quere nach eingedrückten, stark gegen einan- 

der geneigten, vorn sich fast berührenden Maxillen reichlich doppelt so lang als die unge- 
fähr ebenso lange als breite, vorn gerundete Lippe, welche nur undeutlich getrennt ist vom 
länglich, dreieckigen Sternum. 

Die fein behaarten Beine mässig lang und recht dünn. Die Palpen auch recht lang, 

der Patellartheil derselben fast ebenso lang als die beiden Endglieder. 

Das mit einzelnen kurzen Härchen bekleidete, weichhäutige Abdomen um die Hälfte 

länger als breit und an beiden Enden gleichmässig gerundet. Die Spinnwarzen werden vom 

hinteren Theil des Abdomens etwas überragt. Der ziemlich lange Stiel, welcher das Abdo- 

men mit dem Cephalothorax verbindet, ist von oben sichtbar. 

Blumenau, Brasilien. 

Gen. Ogulnius, Cambr. 

S 

Proc. Zool. Soc. London. 1882. Nr. XXIX p. 432. 

Der Cephalothorax nicht oder nur wenig länger als breit, von hinten nach vorn an- 

steigend, der Kopf weit höher als der Brusttheil, aber meist nicht durch deutliche Seiten- 

furchen von demselben getrennt. Eine Mittelritze fehlt und der Brusttheil ist mit einem 

breiten Eindruck versehen. Der Clypeus niedriger als die Area der Augen und weit niedriger 

als die Mandibeln lang. 
Die 8 Augen in zwei mässig gekrümmten Reihen. Die Seitenaugen dicht beisammen. 

Die MA. der hinteren Reihe von einander weiter als von den SA. entfernt, die der vorderen 
ziemlich nahe beisammen. Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln mässig gross, senkrecht abwärts gerichtet und gegen das Ende hin 

schmäler werdend. Endklaue klein. 

Die vorn gerade abgestutzten, an der Innenseite ausgeschnittenen und kaum längeren 

als breiten Maxillen ähnlich wie bei Epeira gestaltet. 
Die weit breitere als lange, vorn ziemlich gerade Lippe nur halb so lang als die 

Maxillen. 
Das gewölbte Sternum nicht länger als breit und hinten breit abgestutzt. 
Die Beine kurz 4. 1. 2. 3. oder 1—4. 2. 3., fein behaart und an den Patellen und 

Tibien mit einzelnen längeren Borsten besetzt. Am Ende der Palpen keine Klauen. 

Das ziemlich weichhäutige Abdomen sehr gross und den Cephalothorax ganz verdeck- 
end. Die Spinnwarzen so ziemlich endständig und der Epigyne sehr genähert. 

Diese Gattung steht Theridiosoma Cambr. sehr nahe, bei der letzteren ist jedoch das 

Viereck der 4 MA. vorn nie schmäler als hinten und das Abdomen verdeckt auch nie den 

ganzen Cephalothorax. 



— 249 — 

Ogulnius obscurus, n. sp. 
Tab. XX. Fig. 300. 

Weib: 
Totallänge 1,1, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,6, Abdomen lang 1,1 breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax braun, auf dem hinteren Theil mehr gelb, die Seitenränder dunkel 

gesäumt und dunkle Flecke an den Seiten, die Mandibeln mehr röthlich, die Lippe, die 
Maxillen und das Sternum dunkel braun, die Beine und die Palpen rothbraun, die Endglie- 

der der ersteren ein wenig heller und am Ende der Tibien der beiden hinteren Paare ein 

undeutlicher, schwarzer Ring. Das Abdomen schwarzbraun, mit undeutlichen gelben Strichen 

an der unteren Seite, die Epigyne und die Spinnwarzen röthlich braun. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn ungefähr halb so breit als in der Mitte 
und recht hoch erhoben, etwas hinter den Augen am höchsten, von da nach hinten zu 

schräge abfallend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen undeutlich und eine Mittel- 

ritze gar nicht vorhanden, statt derselben ein breiter Eindruck auf dem hinteren Theil. Der 
Clypeus sichtlich niedriger als die Area der Augen und lange nicht halb so hoch als die 
Mandibeln lang. 

Die MA. ein wenig grösser als die SA. Von oben gesehen erscheint die hintere Au- 

genreihe mässig, aber deutlich nach vorn gebogen und die vorderen sind von vorn betrachtet 

durch höher stehen der MA. ein wenig nach oben gebogen. Die hinteren MA. sitzen etwas 

mehr als um ihren Dnrchmesser von einander, nicht ganz so weit von den SA: und reich- 

lich um das 1!j,fache ihres Durchmessers von den vorderen MA., welche nicht ganz um 
ihren Radius von einander und den SA. entfernt sind. Die SA. liegen dicht beisammen an 
den Seiten eines gemeinschaftlichen Hügelchens und die 4MA. bilden ein unbedeutend län- 

geres als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die nach unten zu dünner werdenden Mandibeln vielleicht ein wenig länger als die 

Patellen und an der Basis kaum so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die vorn gerade, wie bei Epeira, abgestutzten, kaum längeren als breiten Maxillen 

doppelt so lang als die weit breitere als lange Lippe, die deutlich getrennt ist von dem 

ebenso breiten als langen Sternum, das hinten sehr breit und ziemlich gerade abgestutzt 
erscheint. 

Die Beine ziemlich kurz, fein behaart und mit einzelnen längeren Borsten an Patellen 

und Tibien versehen, welche letztere unregelmässig, zum Theil oben und zum Theil an den 
Seiten der Glieder sitzen. Bei der geringen Grösse des Thieres ist es nicht möglich die 

Länge der Beine anzugeben; es scheint das erste und vierte Paar ziemlich gleich lang und 

das dritte das kürzeste zu sein. Am Ende der Palpen scheint eine Klaue vorhanden zu sein. 
Das länglich ovale, unten und oben abgeflachte Abdomen reicht vorn fast über den 

vorderen Theil des Cephalothorax hinaus und hat auf dem Rücken ganz kleine, heller ge- 
färbte, runde, flache Grübchen, die einige, meist unregelmässige Querreihen von je 4 Stück 
bilden. Die Haut desselben ist ziemlich fest und matt glänzend, ohne jedoch hornartig zu 

sein. Von der Behaarung, die jedenfalls nicht dicht gewesen ist, sind nur noch einzelne 

Reste übrig. 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 32 
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Ogulnius obtectus Cambridge, aus der Provinz Amazonas (Proc. Zool. Soc. London 1882, 
Nr. XXIX p. 433. Pl. XXX. fig. 9) ist dieser Art sehr ähnlich, unterscheidet sich aber 
durch den vorn niedrigeren Cephalothorax, an dessen höchster Stelle die oberen Mittelaugen 
sitzen und den kreisrunden, oben fast halbkugelförmig gewölbten Hinterleib. 

Blumenau, Brasilien. 

Ogulnius clarus, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 301. 

Weib: 

Totallänge 1,1, Cephalothorax lang 0,7 breit 0,7, Abdomen lang 1,1 breit 1,1 Mm. 

Der ganze Cephalothorax, die Beine und die Palpen gelb, das Abdomen fast ganz 
weiss und nur die Spinnwarzen, sowie die, wie es scheint, noch unentwickelte Epigyne 

gelblich. 
Der Cephalothorax, nicht länger als breit, vorn kaum halb so breit als in der Mitte, 

steigt allmälig von hinten nach vorn an, ist etwas hinter den hinteren Mittelaugen am 

höchsten und von da bis zu den vorderen nach vorne geneigt. Der nur wenig eingedrückte 

Clypeus niedriger als die Area der Augen, Seitenfurchen am Kopfe nicht bemerkbar und 

auf dem Brusttheil ein breiter Eindruck vorhanden. 
Die MA. sichtlich grösser als die an einem Hügelchen dicht beisammen sitzenden SA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe etwas nach hinter gebogen (procurva) 
und vorn betrachtet die vordere Augenreihe durch tiefer stehen der MA. ein wenig nach 

unten gebogen. Die beiden hinteren MA. liegen fast um das 1!/, ihres Durchmessers von ein- 

ander, nicht ganz um ihren Radius von den SA. und reichlich um das 1!/,fache ihres Durch- 

messers von den vorderen MA., welche um ihren Radius von den SA. und ganz so weit 

von einander entfernt sind. Die 4 MA. bilden ein kaum längeres als breites Viereck, das 

vorn weit schmäler ist als hinten. 
Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei der anderen Art gestaltet. 
Die fein behaarten und mit einzelnen längeren Borsten besetzten Beine kurz, das 

vierte Paar etwas länger als das erste und das dritte das kürzeste. Die Tibien des ersten 

Paares recht dick und ebenso wie die des zweiten und dritten nicht länger als die Patellen. 

Am Ende der Palpen keine Klaue. 
Das nur sehr spärlich behaarte, mit weicher Haut bekleidete Abdomen reicht vorn 

bis zur Spitze des Kopfes, ist ebenso lang als breit, oben hoch gewölbt und hat ganz die 

Gestalt einer Halbkugel. Die Spinnwarzen, ziemlich endständig, sind wie bei den anderen 

Arten der Epigyne sehr nahe gerückt. 

Blumenau. 
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Ero Catharinae, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 302. 
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Motallänge i 0. as amaeun.e, 3073.94Mm: 
Gephalothorax lang 17720... 1,837, 

h in der Mitte breit 14 „ 
5 vorn"breit „eu. 20,0%, 

Abdomen langen" u.K Ems. Wlıs. 22.2.5 
= breit: a Parane 24 

Mandibeln lang 0,8 

Fem. Pat. Tib. Metat. Tars. Summa 

Iakuss= 3:0 0,7 3,0 2,9 1,4202 11,0%Mm: 

io 22 BNDonN = es 
Sion 0.5 IL SRH 
AN. 2,0 0,6 157 lol 0,9 090 

Der Cephalothorax gelb, die Augenhügel schwarz, oben über der Mitte ein bräunliches, 
vorn breites, hinten ziemlich spitz zulaufendes, nur wenig hervortretendes Längsband, das 

von mehreren hellen Bändern im vorderen Theil unterbrochen wird. Die Mundtheile, das 

Sternum, die Palpen und die Beine auch hell gelb, am Anfange und Ende der Schenkel, an 

den Patellen und am Ende der Tibien der beiden ersten Beinpaare ein brauner Fleck, das 
Ende der Glieder der hinteren Paare nur ein wenig dunkeler gelb. Das Abdomen braun 

mit undeutlichen rothen und schwärzlichen Querbändern, die Spinnwarzen bräunlich gelb und 
die Epigyne rothbraun. 

Der Cephalothorax ungefähr um den fünften Theil länger als breit, vorn reichlich halb 

so breit als in der Mitte, oben recht hoch gewölbt, in der hinteren Hälfte am höchsten und 

von da zu den Augen hin recht stark geneigt. Seitenfurchen und Mittelritze fehlen ganz, 
der Clypeus kaum höher als die Area der Augen. 

Die vorderen MA., etwas grösser als die übrigen ziemlich gleich grossen, liegen von 

den SA. fast um ihren Durchmesser und von einander nicht ganz so weit, die hinteren MA. 
- von einander fast um ihren Durchmesser und von den SA. sichtlich etwas mehr als um 

diesen entfernt. Die 4 MA. bilden ein fast breiteres als hohes Viereck, das hinten etwas 

schmäler ist als vorn. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die 
vordere recht stark recurva. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Bestachelung der Beine ganz ebenso wie bei 

den anderen Arten dieser Gattung. 
Das Abdomen etwas breiter als lang, in der vorderen Hälfte am breitesten, vorn 

leicht gerundet, hinten an den Spinnwarzen stumpf zugespitzt, oben hoch gewölbt und an 

der breitesten Stelle an jeder Seite mit einem kleinen Höcker versehen. 

32 + 
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Der gelbe Cephalothorax mit einem vorn breiten, hinten schmal zulaufenden, noch 
undeutlicheren, dunkleren Längsbande, die Mundtheile, das Sternum, die Palpen und die 

Beine hell gelb, das Endglied der ersteren rothbraun und ebensolche Ringe am Ende aller 

Glieder der letzteren. Das Abdomen bräunlich gelb mit einzelnen weissen Flecken und un- 
deutlichen dunkelen Querstrichen auf dem Rücken. Das eine Exemplar hat oben an den 

Höckern je einen grossen und hinten über den Spinnwarzen zwei kleinere, braune Flecken. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, oben weit niedriger gewölbt und der 

Clypeus sichtlich höher als die Area der Augen, die ungefähr dieselbe Stellung zu einander 

einnehmen. 

Blumenau, Brasilien. 

Tecmessa tuberosa, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 303. 

Weib: 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile rothbraun, die Augen, bis auf die beiden vor- 

deren dunkelen Mittelaugen, hell gefärbt, das Sternum oben röthlich gelb, rings an den 

Seiten dunkel braun, die Palpen röthlich gelb, die beiden vorderen Beinpaare rothbraun, 

nur die Patellen und Tarsen mehr gelb, am Anfange der Tibien und am Ende der Meta- 

tarsen mit undeutlichem dunklerem Ringe, die beiden hinteren Paare gelb mit schwarzen 

Ringen am Ende der Glieder. Das Abdomen in der Grundfarbe gelblich braun, die Körnchen 

auf demselben an den dunkelen Stellen braun, an den hellen mehr roth, ebenso die vier 
an den Seitenecken befindlichen kurzen :Dorne. Oben am Vorderrande befindet sich ein 

grösserer gelber Fleck und ausserdem laufen zwei bogenförmige Bänder, die aus so gefärb- 

ten Flecken bestehen, vom Vorderrande zum Hinterrande und enden in der Nähe des hin- 

teren Höckers. Am Bauch bemerkt man um die Spinnwarzen herum vier kleine runde, 
gelbe Flecken. 

Der Cephalothorax wenig länger als breit, vorn recht schmal, oben mässig gewölbt 

und etwas hinter den Augen am höchsten. Der Clypeus etwas niedriger als die Area der 
Augen und die den Kopftheil begränzenden Furchen deutlich vorhanden. 

Die 4 MA. bedeutend grösser als die an einem kleinen Hügelchen dicht beisammen 

‚sitzenden SA. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe deutlich nach binten 

gebogen (procurva) und die vordere sehr stark recurva. Alle Augen liegen so dicht bei- 
sammen, dass sie sich fast berühren und ein breiteres als langes Oval bilden. Die beiden 

vorderen Mittelaugen sind von einander vielleicht um den vierten Theil ihres Durchmessers 

und von den hintern, ganz dicht beisammen liegenden MA. fast um diesen getrennt und 
bilden daher mit den letzteren ein höheres als breites Viereck, das hinten etwas schmäler 

ist als vorn. 

Die Mandibeln, Maxillen und die Lippe ebenso wie bei den anderen Arten gestaltet. 

Das sehr hohe, hervorragende, fast breitere als lange, hinten ganz stumpf abgestutzte Ster- 

num auf der oberen, wenig gewölbten Fläche ziemlich rauh und an den Seiten steil 
abfallend. 

Die fein behaarten Beine ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. Die beiden 

Vorderpaare sichtlich länger als die hinteren und die Tibien derselben stark gekrümmt, die 
Metatarsen weit kürzer als die Tarsen. An der Innen- und Aussenseite der Tibien, Meta- 

tarsen und Tarsen der beiden Vorderpaare liegt eine dichte Reihe kleiner Knötchen auf 

denen lange, nach vorn gerichtete und etwas nach unten gekrümmte Borstenhärchen sitzen. 
Das mit kleiner Endklaue versehene Endglied der Palpen hat eine spindelförmige Gestalt, 

läuft vorne spitz zu und ist weit länger und dicker als das vorhergehende. 
Der dicht mit kleinen runden Knötchen bedeckte Hinterleib, ebenso hoch als breit und 

fast um den dritten Theil breiter als lang, bedeckt vorn den Cephalothorax und erscheint 

von oben gesehen als ein Fünfeck, dessen vier Seitenecken von kurzen, dicken Dornen und 
dessen hintere von einem mehr hervortretenden Höcker gebildet wird. Der Vorderrand, in 

dessen Mitte sich ein abgerundeter Höcker erbebt, ist leicht gerundet; die beiden Seiten- 

ränder sind zwischen den Eckdornen ein wenig ausgeschnitten. Unter dem schräge nach 
oben und hinten gerichteten, grossen Höcker desHinterrandes sitzt noch ein etwas kleinerer 

und unter diesem befinden sich drei Falten bis zu den, von einem breiten Hornringe um- 
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gebenen Spinnwarzen, welche den nach unten zu konisch verlaufenden Bauch abschliessen. 
Auf den Knötchen des Abdomens sitzen kurze Härchen und auf dem Rücken in der vorde- 
ren Hälfte 4 einfache Grübchen in gebogener Querreihe. Auf dem hinteren Theil scheinen 

auch noch einige ganz kleine Grübchen zu liegen. 

Blumenau, Brasilien. 

Die bisher bekannten Arten dieser eigenthümlichen und sich durch sehr charakteristi- 

sche Merkmale, wie das hohe Sternum, die stark gekrümmten Tibien der beiden Vorder- 

paare, sowie die Borstenreihen der drei Endglieder sich auszeichnenden Gattung lassen sich 
folgendermassen leicht unterscheiden: 

| Abdomen oben mit zwei grossen, am Ende sich theilenden 

1 Fiöckernpn. u LEE I ERONEIEENEN Deruanosneep} 

Abdomen anders gestaltet" RL. ei I 23 

An den Seitenecken vier ganz kurze Dornen, vorn one hinten 

Höcker® u. : . 2. tuberosa, n. Sp. 

2 An den Seitenecken ziemlich lange, dentlich (hervorragende 
Dornen, sonst aber keine Höcker . 2 2 2.2.2.2... pectorosa, Cambr.') 

Amazula, n. Gen. 

Der Cephalothorax etwas länger als breit, vorn halb so breit als in der Mitte, oben 

sehr hoch gewölbt, vorn am höchsten und der Kopftheil durch eine tiefe Furche vom Brust- 
theil getrennt. Der Clypeus kaum höher als die Area der Augen aber weit niedriger als 
die Mandibeln lang. 

Die 6 Augen liegen paarweise dicht beisammen an drei kleinen Hügeln und bilden ein 

Dreieck, dessen Spitze nach oben gerichtet ist. 
Die Mandibeln ziemlich lang, länger als die Patellen, dünner als die Schenkel des 

ersten Beinpaares und in der Mitte, an der Innenseite ausgeschnitten. Die Endklaue kurz. 
Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, an der Innenseite ausgeschnittenen Maxillen 

kaum länger als breit. 

Die ebenso lange als an der Basis breite, nach vorn zu schmäler werdende und vorn 

gerundete Lippe wenig kürzer als die Maxillen. 

Das Sternum nur wenig länger als breit und hinten nicht spitz, sondern abgestutzt. 
Die fein behaarten Beine mässig lang 1. 2. 4. 3. Das erste das dickste und die Tibien 

der beiden Vorderpaare etwas spindelförmig geformt. Die Metatarsen an allen weit kürzer 
als die Tarsen und wie es scheint mit denselben unbeweglich verwachsen. Oben am Ende 
der Patellen und oben in der Endhälfte der Tibien sitzt eine längere Borste. Die drei 

Klauen der Tarsen scheinen ungezähnt zu sein. 

1) Proc. Zool. Soc. London 1882. Nr. XXIX. p. 434. Pl. XXXI. fig. 10. 

Werne 
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Das mit dicker und fester Haut bekleidete Abdomen hat oben auf dem Rücken und 
an den oberen Seitenrändern narbenartige Grübchen. Die mit einem breiten Hornringe um- 
gebenen Spinnwarzen kurz und ähnlich wie bei Gasteracautha gestaltet. 

Amazula Hetschkii, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 304. 

Weib: 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun, oben am Kopf etwas heller, die Mundtheile, das 
Sternum und die Beine ebenfalls rothbraun, die beiden hinteren Paare, sowie die Patellen 
aller etwas heller. Das Abdomen unten und -an den Seiten schmutzig gelb, der die Spinn- 
warzen umgebenden Ring und ein grosser scheibenförmigen Fleck, welcher die Ansatzstelle 
des Cephalothorax umgiebt, rothbraun. Der Rücken des Abdomens auch gelb, nur der Rand 
ringsherum mit schwärzlichem Anfluge und hinten einige so gefärbte Querbänder. Die 
dunkele Färbung des Randes springt an jeder Seite zwei mal zackenförmig in die gelbe 
hinein. Die das Abdomen bedeckenden, kleinen Körnchen sind dunkeler, die Grübchen auf 

dem Rücken sowie die an den Seiten rothbraun gefärbt. 

Der Cephalothorax nur wenig kürzer als Tibia I, fast um den vierten Theil länger als 

breit, oben recht hoch gewölbt, besonders vorn am Kopf, an den Scheitelaugen am höchsten, 

von da nach hinten zu gewölbt und schräge abfallend. Der hinten durch eine tiefe Furche 
begränzte Kopftheil am Hinterkopfe stark gewölbt, vorn in der Gegend der Augen schräge 
nach vorn geneigt und unterhalb derselben ziemlich senkrecht abfallend. Der Clypeus kaum 

höher als die Area der Augen, weit niedriger als die Mandibeln lang. Dieser Körpertheil 

ist durch ihn bedeckende Körnchen und Grübchen sehr rauh. Diese Unebenheiten zeigen 

sich am stärksten hinten und an den Seiten, während der obere Theil des Kopfes eine glattere 

Haut besitzt. 

Augen sind nur sechs vorhanden, die paarweise dicht beisammen sitzend ein Dreieck 
bilden. Alle drei Paare liegen an den Seiten je eines Hügelchens. Das oberste Paar, dessen 



Augen ein wenig kleiner sind als die übrigen, sitzt oben in der Mitte an der höchsten Stelle 

des Kopfes und ist von beiden unterhalb befindlichen ungefähr um das Doppelte des Durch- 

messers eines Auges entfernt. Die beiden unteren Paare liegen einander vielleicht ein wenig 

näher als dem oberen. 
Die etwas nach hinten geneigten, mit gekörnter Oberfläche versehenen Mandibeln, länger 

als die Patellen und dünner als die Schenkel des ersten Beinpaares, sind an der Aussen- 

seite im oberen Theil ziemlich gewölbt und an der Innenseite recht stark gebogen, so dass 

sie sich nur oben berühren und unten einander wieder nähern. Unten am Ende bilden sie 

nach Innen eine Hervorragung, welche mit drei kleinen spitzen Höckern versehen ist. Die 

Endklaue kurz und schwach gekrümmt. 

Die vorn ziemlich gerade abgestutzten, an der Innenseite stark ausgeschnittenen Ma- 

xillen kaum länger als breit und nur wenig länger ‘als die ebenso lange als an der Basis 

breite, vorn gerundete Lippe. 

Das mit stark granulirter, sehr rauher Oberfläche versehene und ziemlich gewölbte, 

wenig längere als breite Sternum vorn sehr breit, in den Seiten schwach gerundet und hin- 

ten auch noch ziemlich breit abgestutzt. 
Die Beine fein behaart, oben am Ende der Patellen und oben in der Endhälfte der 

Tibien mit einem stärkeren und längeren Borstenhärchen versehen. An allen Beinen er- 

scheinen die Metatarsen, welche nicht ganz halb so lang als die Tarsen sind, einigermassen 

rudimentär. Das dieselben mit einander verbindende Gelenk scheint nicht beweglich zu 

sein. Am Ende der Tarsen sitzen drei ungezähnte Klauen so viel ich sehen kann. Die 

Schenkel, besonders die der beiden stärkeren Vorderpaare sind mit vielen kleinen Körnchen 
überstreut, die anderen glatter und nur unten an den Metatarsen und Tarsen bemerkt man bei 

starker Vergrösserung einzelne, Härchen tragende Körnchen. Die Palpen fehlen leider dem 
einzigen vorliegenden Exemplare. 

Das fast kreisrunde, nur hinten an den Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzte, oben 

ganz flach gewölbte Abdomen ist mit einer dicken, festen und mit kleinen Körnchen oben, 
sowie unten überstreuten Haut bedeckt. Die Spinnwarzen, wie bei Epeira gestaltet, werden 
von einem breiten Hornringe umgeben. Oben auf dem Rücken liegen in der Mitte, ein 
längliches Trapez bildend, 4 runde, narbenartige Grübchen, ausserdem an jeder Seite des 
Rückens und hinten noch mehr dergleichen, von denen die hinteren die kleinsten sind. Auch 
an den Seiten, am obern Rande, bemerkt man einige kleine Grübchen. 

Blumenau, Brasilien. 

Umfila, n. Gen. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn sehr hoch, nach hinten zu allmälig 
gewölbt und schräge abfallend. Oben auf demselben verschiedene tiefe, aber ganz schmale 
Furchen. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen und auch höher als die Man- 
dibeln lang. Der vordere Kopftheil mit den daran sitzenden Augen ziemlich hervorragend. 
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Augen ziemlich gross und dicht beisammen, in ganz geringer Entfernung von 

einander. Beide Reihen nur wenig gekrümmt. Die 4 MA. bilden ein unbedeutend längeres 

als breites rechtwinkliges Viereck. 
Die Mandibeln kurz und schwach, mit kurzer Endklaue. 

Die Maxillen stark gegen einander geneigt, doppelt so lang als breit, nach vorn zu 

schmäler werdend und am Ende gerundet. 
Die Lippe weit breiter als lang und nicht halb so lang als dieMaxillen. 
Das Sternum kaum länger als breit und hinten am ziemlich schmalen Ende gerade 

abgestutzt. 
Die Beine fein behaart und ziemlich kurz. 
Das Endglied der männlichen Palpen sehr gross. 
Der mit dicker, hornartiger Haut bedeckte, ziemlich eiförmige Hinterleib ist oben 

und unten ganz mit kleinen runden Körnchen überstreut, auf denen ganz kurze Härchen 

sitzen. 

Umfila granulata, n. sp. 

Tab. XX. Fig. 305. 

Mann: 

Totallänge 1,7, Cephalothorax 0,7, lang 0,6, Abdomen lang 1,0, breit 0,7 Mm. 

Der Cephalothorax gelblich hell roth, die Mundtheile, das Sternum, die Beine und 

die Palpen gelb, nur das Endglied der letzteren dunkeler. Das Abdomen auch gelb, die 
Körnchen auf demselben dunkeler, die Körnerreihen an den Seiten und einige Längstriche 
auf dem hinteren Theil des Abdomens schwarz. 

Der Cephalothorax nur wenig breiter als lang, vorn an dem hohen weit über den 

Clypeus hinausragenden Kopftheil schmal und am höchsten, nach hinten gewölbt allmälig 

zum Hinterrande abfallend. Oben auf demselben liegen verschiedene schmale Furchen, eine 

derselben läuft auf der Mitte, an den Augen beginnend bis in die Nähe des Hinterrandes, 

zwei andere begränzen den Kopftheil und treffen die erstere ungefähr in der Mitte. Von 
dem Vereinigungspunkte dieser drei laufen an jeder Seite noch zwei aus, die aber den 
Seitenrand nicht erreichen, sondern bereits eine ziemliche Strecke vor demselben aufhören. 
Der Clypeus sehr hoch, vielleicht 4 mal so hoch als die Area der Augen und auch fast 

doppelt so hoch als die Mandibeln lang. 

Die dicht beisammen sitzenden Augen so ziemlich gleich gross, die beiden vorderen 

MA. dunkel, die übrigen weiss gefärbt. Von oben gesehen erscheinen beiden Augenreihen 

nach vorn gebogen (recurvae), von vorn betrachtet die vordere gerade. Die SA. liegen 

dicht beisammen an den Seiten eines kleinen Hügelchens. Die Augen beider Reihen sitzen 

sehr nahe beisammen, höchstens um den fünften Theil ihres Durchmessers von einander ge- 
trennt. Die 4 MA. bilden ein etwas höheres als breites, rechtwinkeliges Viereck. 

Die an einander schliessenden Mandibeln kurz und schwach, ebenso auch die Endklaue 

ganz klein. 
v, Keyserling, Theridiidae II. 2. 33 
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Lie stark gegen einander geneigten Maxillen nach vorn zu schmäler werdend, am Ende 

gerundet und fast doppelt so lang als an der Basis breit. Die vorn gerundete Lippe doppelt 
so breit als lang und lange nicht bis zu der Mitte der \laxillen reichend. Das mässig ge- 

wölbte, glänzende Sternum, kaum länger als breit, hat eine gerundet dreieckige Gestalt, 
ist aber hinten nicht spitz, sondern am ziemlich schmalen Ende gerade abgestutzt. 

Die fein behaarten Beine bieten nichts Besonderes ausser dass die Tarsen ebenso lang 

als die Metatarsen sind. Das letzte Paar fehlt leider; von den vorhandenen ist das erste 

das längste und das dritte das kürzeste, jedoch sind alle in der Länge nicht sehr ver- 

schieden. 

Das Endglied der Palpen ist verhältnissmässig sehr gross und birnformig gestaltet, 

die Tibia kurz und breit, die ebenfalls kurze Patelle oben stark gewölbt, der Femur dünn 

und wenig mehr als halb so lang als das Endglied. 
Das an allen Seiten mit kleinen warzenartigen Körnchen bedeckte Abdomen ist vorn 

ziemlich gerade abgestutzt, in der Mitte am breitesten, hinten stumpf zugespitzt und oben 

flachgewölbt. An den Seiten desselben laufen mehrere, dicht mit Körnchen betetzte Längs- 

falten. Die kurzen Spinnwarzen endständig. 

Blumenau, Brasilien. 

Theridula multiguttata, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 306. 

Weib: 

Totallänge 2,3, Cephalothorax lang 0,9, in der Mitte breit 0,7, vorn breit 0,3 Abdomen 
lang 1,8, breit 2,1 Mm. 

Der Cephalothorax schwarzbraun, an jeder Seite mit einem am oberen Rande wellen- 

förınigen Längsbande, das hinten nur wenig über die Mitte hinausreicht. Die Mundtheile, 

das Sternum und die untere Seite des Abdomens heller braun, der Rücken des letzteren 

dunkel braun, vorn auf demselben zwei grosse, ineinander fliessende, hinten drei kleine runde 

und vor diesen noch zwei ganz kleine, ebenfalls runde, weisse Flecken. Die beiden Schulter- 
winkel und das hintere Ende des Abdomens heller bräunlich gelb mit schwarzbraunem 

Fleck am äussersten Ende. Die Beine und die Palpen ganz hell gelb, die Augen weiss. 

Der nicht ganz um den vierten Theil längere als breite Cephalothorax ist vorn nicht 
halb so breit als in der Mitte und ein wenig erhoben. Der von einem Vorsprunge des 

Kopfes, an welchem die vorderen Mittelaugen sitzen, stark überragte Clypeus etwas höher 
als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ein wenig nach vorn gebogen (re- 

curva) und die vordere von vorn betrachtet, durch höher stehen der MA. stark nach oben 

gebogen. Die beiden hinteren MA. sitzen um ihren Durchmesser von den SA. und nicht 

ganz so weit von einander. Die beiden vorderen MA., etwas grösser als die hinteren, lie- 
gen reichlich um ihren Durchmesser von einander und nur um ihren halben Radius von den 
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SA. Die 4 MA. bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites Viereck, das vorn weit breiter 

ist als hinten. . 

Die Mundtheile, die Beine und das wenig längere als breite, hinten ziemlich gerade 

absestutzte Sternum ebenso wie bei den anderen Arten gebildet. 
Das etwas breitere als lange, oben abgeflachte und unten an den Spinnwarzen ziem- 

lich konisch zulaufende Abdomen hat eine abgerundete, dreieckige Gestalt. Die Schulter- 

ecken und ebenso die hintere sind nicht wie bei Th. triangularis, mit welchem es in der 

Färbung grosse Aehnlichkeit hat, spitz, sondern gerundet und ein wenig eingedrückt, so dass 

die Haut an diesen Stellen rauh und faltig erscheint. 

Herr Ingenieur Hetschko fing dieses Thierchen bei Blumenau in Brasilien. 

Dipoena cordiformis, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 307. 

Weib: 

Totallänge 1,6, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,0, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax dunkel rothbraun, die Mundtheile etwas heller, die Beine und die 

Palpen gelb, das grosse Endglied der letzteren bräunlich roth. Das Abdomen schwarzbraun, 
die Spinnwarzen röthlich gelb. 

Der Cephalothorax ebenso hoch als breit und ohne den hervorragenden Kopftheil auch 

nicht länger als breit, oben flach gewölbt und an allen Seiten steil abfallend. Auf demselben 

liest eine nicht ganz bis hinten reichende und vor den Augen sich gabelförmig theilende 

Mittelfurche, die an jeder Seite von einer gekrümmten begleitet wird, welche vorn kurz 

_ vor den Seitenaugen nach aussen abbiegt, hinten, etwas hinter der Mitte, sich nach innen 

und vorn krümmend die erstere errreicht. Von der hinteren Krümmung der Seitenlinien 

läuft je eine kurze Furche noch hinten. Der Clypeus weit höher als die Area der Augen 

und als die kurzen Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 

stark recurva. Die vorderen MA. sichtlich grösser als die übrigen, ziemlich gleich grossen. 

Die SA. sitzen dicht beisammen an einem kleinen Hügelchen, die hinteren MA. um ihren 

Durchmesser von einander, doppelt so weit von den SA. und mehr als um den Durchmesser 

von den vorderen MA., welche um ihren Durchmesser von einander entfernt und den SA. 
sehr nahe gerückt sind. Die 4 MA. bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites Viereck, 
das hinten weit schmäler ist als vorne. 

Die Mundtheile, das Sternum und die Beine ebenso gestaltet wie bei den anderen Arten. 

Das Endglied der Palpen verhältnissmässig sehr gross, die übrigen Glieder kurz und dünn. 

Das sehr spärlich behaarte, mit ziemlich fester, matt glänzender aber nicht hornarti- 

ger Haut bekleidete Abdomen, oben und unten ein wenig abgeflacht, vorn gerundet und in 
der Mitte des Vorderrandes tief eingeschnitten, ist nicht länger als breit und an den ziem- 

lich endständigen Spinnwarzen ganz stumpf zugespitzt. 
Blumenau, Brasilien. 

33 * 
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Dipoena foliata. 

Tab. XXI. Fig. 308. 

Weib: 
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Der Cephalothorax, das Sternum und die Lippe röthlich braun, die Maxillen und die 

Mandibeln mehr gelb, die Palpen gelb, die beiden Endglieder derselben braun; die Beine 
auch gelb und nur das hinterste Paar am Ende aller Glieder, mit Ausnahme der Tarsen, 

braun. Das Abdomen unten braun, an den Seiten fast schwarz und auf dem Rücken 
schmutzig weiss mit undeutlichem aus schwärzlichen Flecken bestehendem Längsbande. In 

die helle Zeichnung des Rückens greift das Schwarz der Seiten zackenförmig ein und giebt 
ihr die Gestalt eines Blattes. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Femur I, ebenso lang als Tibia I, kaum länger 
als breit, vorn recht schmal und hoch erhoben, an den hinteren Mittelaugen am höchsten 

und nach hinten zu sanft gewölbt ziemlich schräge abfallend. Die Seitenfurchen am Kopfe 
kaum bemerkbar. Der unterhalb der Augen stark zurück springende, dann nach vorn ge- 
neigte Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der Augen und auch weit höher als die 

Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreibe ganz unbedeutend und die vordere 
stark nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA., doppelt so gross als die 

übrigen gleich grossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, sehr nahe den SA., 

ohne sie jedoch zu berühren und nicht ganz um ihren Durchmesser von den hinteren MA., 

welche nicht ganz um ihren Radius von einander und drei mal so weit von den SA. ent- 

fernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn weit breiter 

ist als hinten. 

Die an einander schliessenden, kurzen Mandibeln und die übrigen Mundtheile ebenso 
wie bei den anderen Arten. Das etwas längere als breite, stark gewölbte Sternum hinten 
nicht spitz, sondern gerundet. 

Die fein behaarten Beine ziemlich lang. Am Ende der kurzen Palpen eine kleine ge- 

zähnte Klaue. 
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Das höchst spärlich mit ganz kurzen Härchen besetzte Abdomen wenig länger als 
breit, vorn und hinten gerundet und oben stark gewölbt. Die Spinnwarzen ziemlich end- 
ständig. 

Blumenau, Brasilien. 

Euryopis floricola, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 309. 

Weib: 
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Der Cephalothorax dunkel braun, zwischen den Augen schwarz, am Clypeus und hinten 
meist heller, die Mundtheile, das Sternum, das Ende der Schenkel, die ganzen Patellen, 

Tibien und Metatarsen ebenfalls dunkel braun, die Tarsen und die Schenkel zum grössten 
Theil gelb, die schwarz gefleckten Palpen auch gelb. Das Abdomen oben und an den Seiten 

silberglänzend, auf dem Rücken desselben ein grosses, vorn breites und gerundetes, hinten 
ganz spitz zulaufendes schwarzes Feld, das jedoch nur vorn und hinten deutlich hervortritt, 
dagegen in der Mitte ganz verwischt erscheint. An jeder Seite und hinten an der Spitze 
dieses dunkelen Feldes befindet sich ein kleiner runder, schwarzer Fleck. Der Bauch 

schwarzbraun mit weissem, silberglänzendem, viereckigem Fleck hinter der rothbraunen 

Epigyne. Hinter diesem Silberfleck liegt bis zu den braunen Spinnwarzen ein ebenfalls 
viereckiger, tief schwarzer. Die Umgebung der Epigyne meist heller als der übrige Theil 
des Bauches. 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, vorn reichlich halb so breit als in der Mitte, 
ebenso lang als Femur I, oben mässig hoch gewölbt, von hinten nach vorn zu ansteigend, 
etwas hinter den Augen am höchsten. Seitenfurchen fehlen eigentlich ganz und der Kopf- 

theil geht allmälig in den Brusttheil über. Der Clypeus sichtlich höher als die Area der 
Augen und ungefähr ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen nach vorn gebogen (recurvae), die 

vordere aber etwas stärker als die hintere. Alle Augen so ziemlich gleich gross, höchstens 
die beiden vorderen MA. unbedeutend grösser als die übrigen. Die beiden hinteren MA. 
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sitzen fast um das Doppelte ihres Durchmessers von einander und wenig mehr als um die- 

sen sowohl von den SA. äls von den vorderen MA., welche reichlich um das 13fache 

ihres Durchmessers von einander und wenig mehr als um ihren Radius von den SA. ent- 
fernt sind. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn kaum breiter 

ist als hinten. 
Die Mundtheile und das Sternum bieten nichts Besonderes. Die ziemlich kurzen, mit 

langen Härchen dicht besetzten Beine zeigen dieselben Verhältnisse wie bei den anderen Arten. 

Das mehr als um den vierten Theil längere als breite, unten und oben abgeflachte, 

vorn gerundete und hinten recht spitz zulaufende Abdomen ist mit einzelnen langen Här- 

chen besetzt. 
Blumenau. 

Euryopis variabilis, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 310. 

Weib: 
Totallänge 1,7, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,7, Abdomen lang 1,2, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax schwarz mit durchschimmernder gelber Grundfarbe, am hinteren 

Rande desselben ein grosser Fleck und der untere Theil des Clypeus gelb. Die Mundtheile, 

das Sternum, die Palpen uud die Beine gelb. Das Abdomen oben und unten schmutzig 

gelb, an den Seiten und vorn rings am Rande schwarz, oben in der Mitte des Rückens mit 

schwarzem länglichem Fleck und zwei ebenso gefärbten Querbändern. 

Der Cephalothorax ungefähr ebenso lang als breit, etwas kürzer als Femur I, vorn 
hoch erhoben. Der ziemlich lange und hohe, von flachen Seitenfurchen begränzte Kopftheil 
überragt vorn den Clypeus, welcher etwas höher als die Area der Augen aber nicht ganz 
so hoch ist als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade, nur ganz unbe- 

deutend nach vorn gebogen (recurva), die vordere dagegen sehr stark. Die beiden vorderen 

MA., bedeutend grösser als die übrigen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander, 

kaum um den vierten Theil desselben von den SA. und reichlich um ihn von den hinteren 

MA., welche nur wenig mehr als ihren Radius von einander und mehr als doppelt so weit 
von den SA. entfernt sind. Die 4MA. bilden ein mindestens ebenso hohes als breites Vier- 

eck, das hinten weit schmäler ist als vorn. 

Die Mundtheile und das Sternum ebenso wie bei den anderen Arten dieser Gattung. 
Die Beine, 4. 1. 2. 3, dünn und mit ziemlich langen Härchen besetzt. 

Das kurz und dünn behaarte Abdomen nur wenig länger als breit, oben und unten 
etwas abgeflacht, nur um den sechsten Theil länger als breit, vorn gerundet und hinten 

ganz stumpf zugespitzt. 

Mann: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,7, Abdomen lang 1,0, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, nur der Kopftheil schwärzlich, vorn zwischen den Augen 
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ganz schwarz; die Mundtheile, das Sternum, die Palpen, Beine und das Abdomen gelb. Auf 

letzterem jederseits vorn ein ‚grosser brauner, hinten etwas vor den Spinnwarzen jederseits 

ein kleiner schwarzer, runder Fleck und in der Mitte ein kurzes, undeutliches, dunkeles 

Längsband. 

In der Gestalt sehr ähnlich dem Weibe nur ein wenig schlanker. Die Augen haben 

ungefähr dieselbe Lage, nur stehen sie ein wenig gedrängter, die hinteren MA. von den SA. 
nur wenig weiter als von einander entfernt. 

Blumenau, Brasilien. 

Euryopis pussilla, n. sp. 

Tab. XXI. Rigz 311. 

Weib: 

Totallänge 1,5, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,6, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax braun, oben mehr gelblich und vorn am Kopfe fast schwarz, die 
Mandibeln schwarzbraun, die Maxillen, die Lippe und das Sternum hell braun, die Palpen 

in die Beine auch schwarzbraun, nur sämmtliche Tarsen der letzteren, die Schenkel des 

dritten Paares an der Basis und die des vierten zum grössten Theil hell gelb. Das Abdo- 
men schwarz, am Bauche etwas heller. Oben auf demselben, in der vorderen Hälfte, zwei 

ganz kleine, längliche und hinten, etwas über den Spinnwarzen, ein grösserer runder gelb- 

lich weisser Fleck. Ausserdem bemerkt man auf dem hinteren Theil des Rückens 4 hellere, 
gelbbräunliche Längsstreifen und am Vorderrande zwei undeutliche weisse Flecken, welche 
indessen von oben nicht sichtbar sind. 

Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, auch ein wenig länger als Femur I, 

vorn halb so breit als hinten, oben recht hoch gewölbt und etwas hinter den Augen am 
höchsten. Der von nur ganz flachen Seitenfurchen begränzte, lange und hoch gewölbte 
Kopftheil überragt vorn stark den Clypeus, welcher etwas höher ist als die Area der Augen 

und auch ein wenig höher als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae). 
Die beiden vorderen MA., noch ein mal so gross als die anderen ziemlich gleich grossen, 

liegen um ihren Radius von einander, sehr nahe den SA., reichlich um ihren Durch- 

messer von einander und drei mal so weit von den SA. entfernt. Die 4 MA. bilden 
ein fast höheres als breites Viereck, das hinten weit schmäler ist als vorne. 

Die Mundtheile und das stark gewölbte, hinten abgestutzte Sternum ebenso wie bei 

den anderen Arten. 
Die Beine fein behaart, 4. 1. 2. 3. 

Das mit feinen, kurzen Härchen dünn besetzte Abdomen oben und unten ein wenig 

abgeflacht, nicht ganz um den dritten Theil länger als breit, vorn am breitesten und gerundet, 
hinten an den entständigen Spinnwarzen zugespitzt. 

Blumenau, Brasilien. 
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Euryopis pumicata. n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 312. 

Weib: 
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Der Cephalothorax und das Sternum gelblich rothbraun, letzteres ebenso wie die Lippe 
mit bräunlichen Anfluge, die Mandibeln und die Maxillen mehr röthlich gelb, die Beine und 

die Palpen rothbräunlich, die Endglieder der ersteren etwas heller und die erste Hälfte der 
Schenkel sowie die Coxen gelb. Das Abdomen oben und an den Seiten dunkel schwarz- 
braun mit durchschimmernden, gelblichen Flecken, am Bauche heller braun, die Bauchfalte 

und zwei vom Ende derselben nach hinten laufende, schmale Bänder weisslich, die Epigyne 

rothbraun und die Spinnwarzen bräunlich gelb. Oben auf dem Rücken bemerkt man noch 

vier Längsreihen kleiner und hinten einen grösseren hellen Fleck. 

Der vorn recht schmale Cephalothorax kaum länger als breit, ebenso lang als Tibia I, 

oben recht hoch, von hinten nach vorn ansteigend und vorn an den Augen am höchsten. 
Der den Clypeus vorn ziemlich überragende Kopftheil nur durch ganz undeutliche Seiten- 

furchen begränzt; eine Mittelritze vorhanden; der Clypeus fast doppelt so hoch als die Area 
der Augen und ebenso hoch als die Mandibeln. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen deutlich nach vorn gebogen (recurvae) 

die vordere aber mehr als die hintere. Die beiden vorderen MA., beinahe doppelt so gross als 

die übrigen gleich grossen, liegen fast um ihren Durchmesser von einander und sehr nahe den 

SA., die hinteren MA. um ihren Durchmesser von den SA. und nicht ganz so weit von ein- 

ander entfernt. Die 4MA. bilden ein fast höheres als breites Viereck, das hinten bedeutend 
schmäler ist als vorn. 

Die an einander schliessenden Mandibeln schwach und dünn. Die gegen einander ge- 
neigten, weit längeren als breiten Maxillen fast drei mal so lang als die breitere als hohe 

Lippe. Das ziemlich gewölbte, etwas längere als breite Sternum hinten nicht spitz, sondern 
gerundet. Die nur spärlich behaarten Beine mässig lang, das vierte Paar ein wenig länger 

als das erste. 
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Das oben nicht sehr hoch gewölbte Abdomen vorn gerundet und hinten an den Spinn- 

warzen etwas zugespitzt. 

Blumenau, Brasilien. 

Pedanosthetus riparius, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 313. 

Weib: 
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Der Cephalothorax und die Mundtheile röthlich gelb, das Sternum, die Femur und Pa- 

tellen der Beine, sowie der Palpen hell gelb, die übrigen Glieder beider bräunlich; das mit 

dunkelen Härchen dünn bekleidete Abdomen hell gelblich grau. 

Der Cephalothorax so lang als Femur und Patella I, fast um den dritten Theil länger 

als breit, vorn weit mehr als halb so breit als an der breitesten Stelle, oben nicht sehr 

hoch, von hinten nach vorn allmälig ansteigend und gleich hinter den Augen am höchsten. 

Die kurze Mittelritze weit hinten am Beginn des Enddrittheils. Die den Kopftheil begrän- 
zenden Seitenfurchen und die von der Mittelritze ausgehenden Rinnen sehr deutlich vor- 

handen. Der leicht gewölbte, senkrecht abfallende Clypeus etwas höher als die Area 
der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere schwach 

recurva. Die beiden dunkel gefärbten vorderen MA., kleiner als die übrigen hellen, liegen 

um ihren Radius von einander, um ihren Durchmesser von den sich nicht ganz berührenden 

SA., welche um ihren Durchmesser von einander und noch etwas weiter von den SA. ent- 

fernt sind. Die 4MA. bilden ein etwas breiteres als hohes, vorn ein wenig schmäleres Vier- 

eck. Die Hügelchen an denen die SA. sitzen sind ziemlich gross. 
Die vorn gewölbten Mandibeln etwas länger als die Patellen und sichtlich dicker als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ebenso breite als lange, vorn stumpf zugespitzte Lippe halb so lang als die in der 
vorderen Hälfte etwas breiteren und am Ende schräge abgestutzten Maxillen. Das ziemlich 

gewölbte Sternum nur wenig länger als breit. 
v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 34 
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Die dünn und kurz behaarten Beine bieten nichts Besonderes und sind ganz stachel- 
los. An den Patellen und Tibien einzelne längere, aufrecht stehende Härchen. 

Das Abdomen hat eine ovale Gestalt und der hintere Theil desselben überragt ein 
wenig die kurzen, conischen, gleichlangen und dicht beisammen sitzenden Spinnwarzen. 

Eagle Herbor, Lake Superior. Sammlung Marx. 

Wendilgarda nigra, n. sp. 
Tab. XXI. Fig. 314. 
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Der Cephalothorax dunkel rothbraun, die Mandibeln besonders unten am Ende etwas 

heller, das Sternum, die Maxillen, die Palpen und die Beine schwarz, die Patellen und die 

Tarsen der letzteren gelblich schimmernd. Das mit lichten Härchen dünn besetzte Abdo- 
men ganz schwarz. N 

Der Cephalothorax kaum länger als breit, ebenso lang als Femur I, vorn’ nicht halb 

so breit als in der Mitte und recht hoch erhoben, an den hinteren Mittelaugen am höchsten, 

von da nach hinten zu recht schräge abfallend. Die den Kopf begränzenden Seitenfurchen 

ganz flach und der Clypeus fast doppelt so hoch als die Area der Augen aber niedriger als 

die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe ziemlich gerade und die untere 

recurva, von unten betrachtet die letztere durch höher stehen der MA. ein wenig nach 

oben gebogen. Die beiden vorderen MA., mehr als doppelt so gross als die übrigen, liegen 

kaum um den vierten Theil ihres Durchmessers von einander, ein wenig weiter von den SA. 

und um ihren Durchmesser von den hinteren MA., welche nicht ganz um ihren Durchmesser 

von einander und etwas mehr als doppelt so weit von den SA. entfernt sind. Die 4 MA. bilden 

ein unbedeutend längeres als breites Viereck, das vorn etwas breiter ist als hinten. Die 

SA. sitzen an einem gemeinschaftlichen Hügelchen dicht beisammen. 
Die Mandibeln weit länger als die Patellen und an der Basis fast so dick als die 

Schenkel des ersten Beinpaares. Die Maxillen wie bei der Gattung Epeira. Die breitere 
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als lange, vorn ganz stumpf zugespitzte Lippe nicht halb so lang als die Maxillen. Das 

mässig gewölbte, glänzende Sternum kaum länger als breit und hinten stumpf gerundet. 

Das nur dünn behaarte, mit einer ziemlich festen, aber nicht hornartigen Haut be- 

kleidete Abdomen ist wenig länger als breit, vorn und hinten gleichmässig gerundet und 
oben recht hoch gewölbt. Die Spinnwarzen ziemlich endständig, nur wenig vom hinteren 
Theil des Abdomens überrast. 

Die Beine nicht lang, mit längeren und kürzeren Härchen ziemlich dicht besetzt. Am 

Ende der Palpen keine Klaue. 

Blumenau, Brasilien. 

Erigone ignitula, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 315. 

Weib: 

Totallänge 2,2, Cephalothorax lang 1,2, breit 0,95, Abdomen lang 1,1, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth, die Palpen und die Beine 

gelblich roth, das Endglied der ersteren braun, die Schenkel und Tibien am Ende und die 

Patellen der letzteren zum grössten Theil, sowie auch die Tarsen mit schwärzlichen Anfluge. 

Das Abdomen hell roth mit schmalem braunem Querbande hinter der Bauchfalte. 

Der Cephalothorax länger als Femur I, kaum mehr als um den sechsten Theil länger 
als breit, vorn weit mehr als halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt, von 

hinten nach vorn ganz sanft ansteigend. Die den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen 

ganz flach, die Mittelritze recht lang und der ein ale nach hinten geneigte Clypeus nicht 
höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Aogantailte unbedeutend procurva und die 

vordere mässig recurva. Die beiden vorderen MA., kleiner als die anderen gleich grossen, 
liegen dicht beisammen ohne einander zu berühren und mehr als um ihren Durchmesser 

von den SA., die hinteren MA. etwas mehr als um ihren Durchmesser von einander und 

fast noch ein wenig weiter von den SA. Die 4 MA. bilden ein höheres als breites, vorn 

ganz schmales Viereck. 

Die Mandibeln, doppelt so lang als die Patellen und weit dicker als die Schenkel des 
ersten Beinpaares, haben vorn am Anfange der unteren Hälfte einen kräftigen Dorn und 
sind an der Aussenseite fein quergefurcht. 

Die etwas längeren als breiten, ziemlich gewölbten Maxillen mit einigen recht starken, 

Härchen tragenden Höckerchen besetzt. Die breitere als lange, vorn mit einer Wulst ver- 
sehene Lippe kaum den dritten Theil so lang als die Maxillen. Das gewölbte Sternum, nur 
wenig länger als breit, schiebt sich mit seinem langen dünnen hinteren Ende zwischen die 

Coxen des letzten Beinpaares. 

Die spärlich behaarten Beine dünn, aber nicht sehr lang, das vierte Paar scheinbar 

etwas kürzer als das erste. An den Patellen ein und an den Tibien ein bis zwei längere 
34% 
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Härchen. Der Tivialtheil der Palpen ohne Fortsatz viel kürzer, mit demselben nur wenig 

kürzer als die Patella. 

Das Abdomen länglich eiförmig. 
Rio Grande, Brasilien. Dr. von Jhering. 

Erigone ignigena n. Sp. 

Tab. XXI. Fig. 316. 

Mann: 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,1, breit 0,8, Abdomen lang 1,1, breit 0,7 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum roth, die Mandibeln in der End- 

hälfte dunkeler, die Beine und die Palpen gelb, das Ende der Glieder der ersteren mit 

schwärzlichem Antluge und das Endglied der letzteren dunkelbraun. Das Abdomen gelblich- 
roth, nur die Spinnwarzen bräunlich. 

Der Cephalothorax vielleicht ein wenig länger als Femur I, um den vierten Theil 

länger als breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt. 
Der durch flache Seitenfurchen begränzte Kopftheil gleich hinter den Augen am höchsten 

und nicht viel höher als der mit langer Mittelritze versehene Brusttheil. Der senkrecht 

abfallende, von den Augen nicht überragte Clypeus nur wenig höher als die Area der Augen. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere mässig 
recurva. Die beiden vorderen MA., ein wenig kleiner als die übrigen, liegen ganz nahe bei- 

sammen und etwas mehr als um ihren Durchmesser von den SA., die hinteren MA. fast um 

das 14fache ihres Durchmessers von einander und noch ein wenig weiter von den SA. Die 

4 MA. bilden ein etwas längeres als breites, vorn ganz schmales Viereck. 

Die nur im unteren Theil divergirenden und vorn mit zwei kleinen, je eine lange 

Borste tragenden Knötchen versehenen Mandibeln doppelt so lang als die Patellen und kaum 
dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. Der Vorder- und Hinterrand des Falzes, 

in den sich die nicht lange Endklaue legt, mit spitzen Zähnchen besetzt. 

Die längeren als breiten, mässig gegeneinander geneigten, recht gewölbten Maxillen 

sind vorn und an der Seite mit einigen Härchen tragenden Knötchen versehen. Die nur 
wenig kürzere als breite, vorn von einer Wulst umgebene Lippe nicht ganz halb so lang 

als die Maxillen. Das ziemlich gewölbte, etwas längere als breite Sternum tritt hinten mit 

seinem recht dünnen, aber nicht spitzen Ende zwischen die Coxen des letzten Beinpaares. 

Die schlanken Beine dünn und fein behaart und wie es scheint ganz ohne längere 

Härchen. Das vierte Paar das längste. 

Das Abdomen länglich eiförmig. 

Von Herrn Dr. von Jhering bei Rio Grande (Brasilien) gefunden. 
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Erigone desolata, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 317. 

Weib: 

Totallänge 1,8, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,6, Abdomen lang 1,1, breit 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax, das Sternum und die Lippe ganz dunkel, die Mandibeln, die Ma- 
‚xillen, die Palpen und die Beine hell rothbraun, das Abdomen schwarz und die Spinnwarzen 
gelblichbraun. 

Der Cephalothorax so lang als Femur I, fast um den vierten Theil länger als breit, 

vorn reichlich halb so breit als in der Mitte, oben von hinten nach vorn ansteigend, an den 

Augen am höchsten. Der rings von einer deutlichen Furche begränzte Kopftheil jedoch 
nicht viel höher als der mit einer Mittelritze und hinten mit einem Eindruck versehene 

Brusttheil. Der ziemlich senkrecht abfallende, nur unbedeutend von den Augen überragte 

Clypeus sichtlich höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 
Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade, die hintere ein wenig 

procurva und die vordere mässig recurva. Die beiden vorderen MA., nur wenig kleiner als 

die übrigen gleichgrossen, liegen beinahe um ihren Radius von einander und um ihren Durch- 

messer von den SA., die Augen der hinteren Reilıe in gleichen Abständen, ungefähr um 

ihren Durchmesser von einander. Die 4 MA. bilden ein ebenso hohes als breites Viereck, 
das vorn schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln so lang als die Patellen und ein wenig dicker als die Schenkel des 

ersten Beinpaares. Die stark gegeneinander geneigten Maxillen etwas länger als breit und 

reichlich doppelt so lang als die breitere als lange, vorn mit einer Wulst versehene Lippe. 
Das etwas längere als breite, stark gewölbte Sternum hinten stumpf zugespitzt. 

Das vierte Beinpaar das längste. 

Das Abdomen eiförmig. 
Blumenau, Brasilien. 

Erigone prativaga, n. Sp. 

Tab. XXI. Fig. 318. 

Weib: 

Totallänge 2,0, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,7, Abdomen lang 1,3, breit 1,0 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum schwarzbraun, die Mandibein 
vorn im oberen Theil ein wenig heller, die Palpen und die Beine bräunlichgelb, das Abdo- 
men weiss mit röthlichem Anfluge, die Spinnwarzen und ein Ring um dieselben braun. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Tibia I, nur wenig länger als breit, vorn 
mehr als halb so breit als in der Mitte, oben ziemlich gewölbt, von hinten nach vorn nur 

wenig ansteigend. Die Seitenfurchen ganz flach und die Mittelritze nur schwer zu sehen. 
Der Clypeus unbedeutend höher als die Area der Augen und weit niedriger als die Man- 

dibeln lang. 
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Alle Augen ziemlich gleichgross, nur die beiden vorderen MA. vielleicht ein wenig 

kleiner als die übrigen. Die hinteren MA. liegen nicht ganz um ihren Durchmesser von 
einander und fast doppelt so weit von den SA., die vorderen MA. sehr nahe beisammen 

ohne einander zu berühren und kaum mehr als um ihren Radius von den SA. Die 4 MA. 
bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln dicker als die Schenkel und die etwas breitere als lange Lippe nicht 
halb so lang als die gegeneinander geneigten, längeren als breiten Maxillen. 

Die fein behaarten und mit einzelnen längeren Härchen besetzten Beine dünn und 

ziemlich kurz. 

Das mit kurzen, dunkelen Härchen spärlich besetzte Abdomen hat eine eiförmige 

Gestalt. 

Blumenau, Brasilien. 

Erigone venialis, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 319. 

Mann: 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 0,9, breit 0,8, Abdomen lang 1,3, breit 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax gelb, der oberste Theil seines Kopfes schwarz, die Mundtheile auch 

gelb, das Sternum schwarzbraun, rings am Rande gelb gesäumt und mit schmalem, ebenso 

gefärbtem Längsbande in der Mitte versehen. Die Schenkel der Beine zum grössten Theil 

gelb, das Ende derselben und die übrigen Glieder bräunlich, die Palpen gelb mit hell roth- 
braunem Endgliede, das Abdomen gelblichweiss, die Spinnwarzen und ein kleiner halbınond- 
förmiger Fleck über ihnen schwarz. 

Der Cephalothorax etwas kürzer als Tibia I, wenig länger als breit, vorn fast nur 

halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, von hinten nach vorn ansteigend 

und an den hinteren Mittelaugen am höchsten. Die den Kopftheil begränzenden Seiten- 

furchen ganz flach und die Mittelritze nur schwer sichtbar. Der Clypeus etwas höher als 

die Area der Augen, aber weit niedriger als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und die vordere 

mässig nach vorn gebogen (recurva). Die beiden vorderen MA., nicht kleiner als die übrigen 

ziemlich gleichgrossen, liegen sehr nahe beisammen ohne sich jedoch zu berühren und nicht 
ganz um ihren Durchmesser von den vorderen SA., die hinteren MA. etwas mehr als um 

ihren Durchmesser von einander und nicht ganz doppelt so weit von den hinteren SA. Die 

4 MA. bilden ein ungefähr ebenso hohes als breites Viereck, das vorn weit schmäler ist 

als hinten. 

Die nur wenig divergirenden Mandibeln etwas länger als die Patellen und dicker als 

die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ziemlich gegeneinander geneigten Maxillen länger als breit. Die vorn gerundete 

und mit einer schwachen Wulst versehene, breitere als lange Lippe nicht halb so lang als 
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die Maxillen. Das stark gewölbte, nur unbedeutend längere als breite Sternum am hinteren, 
schmalen Ende ein wenig ausgeschnitten. 

Die fein behaarten und mit einzelnen längeren Härchen besetzten Beine recht lang 

und dünn. Das vierte Paar scheint das längste zu sein. 

Das ganz dünn mit feinen lichten Härchen bekleidete Abdomen hat eine länglich eiför- 
mige Gestalt. 

Blumenau, Brasilien. 

Erigone diversicolor, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 320. 

Mann: 

Totallänge 2,3, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,3, breit 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax heller oder dunkeler rothbraun mit noch dunklerem Kopftheil, 
ebenso die Mundtheile und das Sternum, die Beine und die Palpen gelb, oft mit stark brau- 
nem Anfluge und dann nur die Schenkel am Anfange rein gelb. Das Abdomen braun bis 
tief schwarz. Die jungen Thiere weit heller als die alten. 

Der Cephalothorax ungefähr so lang als Femur I, um den fünften Theil länger als 

breit, vorn mehr als halb so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, von hinten 

nach vorn sanft ansteigend. Der ziemlich lange Kopftheil durch ganz flache Furchen be- 
gränzt. Die Mittelritze zirmlich lang und ganz flach. Der Clypeus weit höher als die Area 

der Augen. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich gerade. Die beiden vorderen 
MA. liegen ganz nahe beisammen, ohne jedoch sich zu berühren und ungefähr um das Drei- 
fache ihres Durchmessers von den SA., die hinteren MA. etwas mehr als um ihren Durch- 

messer von einander und doppelt so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein sichtlich 

längeres als breites Viereck, das vorn schmäler ist als hinten. 

Die Mandibeln dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares und die kaum gegen- 

einander geneigten Maxillen länger als breit, die etwas breitere als lange Lippe nicht halb 

so lang als die letzteren. 
Das ziemlich gewölbte, kaum längere als breite Sternum hinten zwar sehr schmal, aber 

doch nicht zugespitzt. 
Die fein behaarten und mit einzelnen längeren Härchen besetzten Beine nicht lang; 

4.1.2.3. Das Tibialglied der Palpen hat oben einen kurzen, breiten Fortsatz, der am Ende 
ein wenig ausgeschnitten ist und daher zweispitzig erscheint. 

Das spärlich behaarte Abdomen länglich eiförmig. 

Weib: 

Totallänge 2,5, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,9, Abdomen lang 1,7, breit 1,2 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt, der Hinterleib grösser und dicker, der Cephalothorax verhält- 

nissmässig breiter und vorn noch weniger erhoben, so dass der Clypeus auch etwas niedriger 
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erscheint. Die Augen in derselben Stellung, nur bilden die 4 MA. kein längeres als breites, 

sondern ein ebenso hohes als breites Viereck. Die Beine auch ein wenig kürzer. 

Blumenau, Brasilien. 

Erigone labiata, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 321. 

Mann: 

Totallänge 2,1, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,7, Abdomen lang 1,1, breit 0,7 Mm. 

Der Cephalothorax, die Maxillen, die Mandibeln und das Sternum röthlichgelb, die 
Lippe braun, die Palpen und die Beine auch gelb, letztere aber mit mehr oder weniger 
starkem braunem Anfluge. Das Abdomen ganz weiss und die Spinnwarzen schwarz. 

Der Cephalothorax fast ebenso lang als Femur I, mehr als um den vierten Theil 

länger als breit, vorn auch nur wenig schmäler als in der Mitte und oben niedrig gewölkt. 
Der kurze Kopftheil höher als der Brusttheil und durch eine flache Furche von demselben 
getrennt. Der schräge nach vorn geneigte Ulypeus, sichtlich höher als die Area der Augen, 

bildet vorn einen gerundeten, mehr oder weniger stark hervortretenden Vorsprung, welcher 

die Basis der Mandibeln überragt. 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen schwach nach vorn gebogen (recurvae), 
die hintere aber nur ganz unbedeutend. Die beiden vorderen MA., fast grösser als die 

übrigen gleichgrossen, liegen reichlich um ihren Durchmesser von den SA. und nicht ganz 
um denselben von einander, die hinteren MA. mehr als um ihren Durchmesser von einander 

und fast doppelt so weit von den SA. Die 4 MA. bilden ein ziemlich regelmässiges Quadrat, 
Die Mandibeln, etwas länger als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten 

Beinpaares, divergiren ein wenig. 

Die weit längeren als breiten, schwach gegeneinander geneigten Maxillen mehr als 

doppelt so lang als die etwas breitere als lange, vorn mit einer Wulst versehene Lippe. 
Das ziemlich gewölbte, nur wenig längere als breite Sternum hinten am recht schmalen 

Ende gerade abgestutzt und nicht spitz zulaufend. 
Die dünnen, mässig langen Beine (4. 1. 2. 3) fein behaart und mit einzelnen längeren 

Härchen versehen. 
Das um den dritten Theil längere als breite, vorn gerundete Abdomen nur mit ein- 

zelnen, ganz kurzen Härchen besetzt. 

Weib: 

Totallänge 2,6, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8, Abdomen lang 1,7, breit 1,1 Mm. 

Ganz ebenso gefärbt und gestaltet, nur der Hinterleib grösser und dicker, der Cephalo- 

thorax verhältnissmässig in der Mitte breiter, der Kopftheil desselben weniger über den 
Brusttheil erhaben, auch nicht so deutlich von ihm abgesetzt und der steil abfallende Cly- 

peus mit keinem hervorragenden Vorsprung die Basis der Mandibeln überragend. 

Blumenau, Brasilien. 

N 
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Erigone velox, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 322. 

Weib: 

Totallänge 2,3, Abdomen lang 1,4, breit 0,9, Cephalothorax lang 1,0, breit 0,8 Mm. 

Der Cephalothorax dunkel rothbraun, an den Seiten schwarz gesäumt und mit kurzem 
dunkelem, in der Mitte erweitertem, hinten und vorn zpitz zulaufendem Längsbande auf 
dem Kopftheil, das vorn die Augen nicht erreicht. Die Mundtheile und das Sternum auch 

dunkel rothbraun. Die Beine gelb mit schwärzlichem Anfluge, die Palpen auch dunkeler, 
das Abdomen tief schwarz. 

Der Cephalothorax weit kürzer als Tibia I, höchstens um den fünften Theil länger als 

breit, vorn etwas mehr als halb so breit als in der Mitte, oben nicht hoch gewölbt. Die 
den Kopftheil begränzenden Seitenfurchen ganz flach, die Mittelritze nur schwer zu sehen 

und der Clypeus sichtlich höher als die Area der Augen, aber weit niedriger als die Man- 
dibeln lang. 

Die beiden vorderen MA., nur wenig kleiner als die übrigen gleichgrossen, liegen um 

ihren Radius von einander und unbedeutend weiter von den SA., die hinteren MA. reich- 
lich um ihren doppelten Durchmesser von einander und nicht ganz so weit von den SA. 

Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe gerade und die vordere auch nur mässig 

nach vorn gebogen. Die 4 MA. bilden ein etwas breiteres als hohes Viereck, das vorn weit 

schmäler ist als hinten. 
Die ein wenig divergirenden Mandibeln etwas länger als die Patella und auch ein wenig 

dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 
Die einander ziemlich parallelen Maxillen länger als breit und mehr als doppelt so 

lang als die kaum breitere als lange, vorn gerundete und mit einer Wulst versehene Lippe. 
Das ziemlich gewölbte Sternum nur unbedeutend länger als breit und hinten nicht 

ganz Spitz, sondern ein wenig abgestutzt. 

Die fein behaarten und mit einzelnen längeren Härchen an Patellen und Tibien ver- 

sehenen Beine sehr lang und dünn, 4. 1. 2. 3. 
Das Abdomen um den dritten Theil länger als breit, vorn und hinten gerundet und in 

der vorderen Hälfte am breitesten. Oben auf dem hinteren Theil desselben befinden sich 
einige quere, bogenförmige Rinnen, die aber vielleicht nur durch Zusammenschrumpfen ent- 
standen sind, da sich an den Seiten auch viele Falten zeigen. 

Blumenau, Brasilien. 

Erigone semiatra. n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 323. 

Mann: 

Totallänge 1,8, Cephalothorax lang 0,7, breit 0,6, Abdomen lang 1,1, breit 0,5 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum hell gelblichroth, die Palpen und 
die Beine gelb, die Coxen etwas heller als die anderen Glieder, an den Patellen und den 

v. Keyserling, Theridiidae II. 2. 35 
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Schenkeln der beiden hinteren Paare undeutliche, schwarze Flecken und zwar an den ersteren 

unten und an den letzteren am Anfange sowohl, als in der Mitte. Der Hinterleib gelblich- 
weiss, hinten nicht ganz bis zu der Mitte schwarz, vorn mit ebensolchem schmalem Quer- 

bande am Vorderrande und an jeder Seite, vor der Mitte mit einem dunkelen, schräge an- 
steigenden Fleck. 

Der Cephalothorax sichtlich länger als breit, vorn zwei Drittheile so breit als in der 
Mitte, ebenso lang als Femur IV, oben nicht hoch gewölbt. Der kurze Kopftheil vorn etwas 

höher als der Brusttheil und rings durch eine tiefe Furche deutlich begränzt. Die Mittel- 

ritze ganz Bach und der Clypeus kaum höher als die Area der Augen, auch weit niedriger 

als die Mandibeln lang. $ 

Alle Augen ziemlich gleichgross, höchstens die beiden vorderen MA. ein wenig kleiner 
als die übrigen. Von oben gesehen erscheint die hintere Augenreihe ziemlich gerade und 
die vordere nur schwach nach vorn gebogen (recurva). Die Augen der hinteren Reihe sitzen 

in gleichen Entfernungen von einander, etwas mehr als um ihren Durchmesser. Die vor- 
deren MA. liegen sehr nahe beisammen und sind von den SA. ungefähr um ihren Durch- 
messer entfernt. Die 4 MA. bilden ein ebenso breites als hohes Viereck, das vorn weit 

schmäler ist als hinten. 
Die etwas divergirenden Mandibeln länger als die Patellen und dicker als die- Schenkel 

des ersten Beinpaares. 
Die weit längeren als breiten, vorn an der Aussenseite gerundeten, an der Innenseite 

spitzen, nur unbedeutend gegeneinander geneigten Mandibeln mehr als doppelt so lang als 

die etwas breitere als lange, vorn gerundete und mit schwacher Wulst versehene Lippe. 
Das kaum längere als breite, ziemlich gewölbte, gerundet dreieckige Sternum hinten 

spitz zulaufend. 
Die sehr dünnen und langen Beine fein behaart und an allen Gliedern mit einzelnen 

längeren Borstenhärchen besetzt. Das vierte Paar das längste, das erste und zweite ziem- 

lich gleichlang und das dritte das kürzeste. 
Das Abdomen etwas mehr als doppelt so lang als breit, vorn und hinten gerundet, in 

der Mitte ein wenig eingeschnürt und in der hinteren Hälfte etwas dicker als in der vor- 

deren. 
Blumenau, Brasilien. 

Erigone latithorax, n. sp. 

Tab. XXI. Fig. 324. 

Mann: 

Totallänge 1,8, Cephalothorax lang 0,8, breit 0,8, Abdomen lang 1,2, breit 0,9 Mm. 

Der Cephalothorax, die Mundtheile und das Sternum gelblichbraun, die hell gefärbten 

Augen auf schwarzen Hügelchen, die Beine und die Palpen hellgelb, das Endglied der letz- 

teren zum grössten Theil rothbraun, das Abdomen weiss, die Spinnwarzen und ein nach 

hinten zu undeutlich verlaufender Ring um diese schwarz. 
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Der Cephalothorax etwas länger als Femur I, ebenso lang als breit, vorn gerundet und 

höchstens den dritten Theil so breit als in der Mitte, oben mässig hoch gewölbt, von hinten 
nach vorn ansteigend, an den Augen am höchsten; der Kopftheil durch flache Furchen be- 
gränzt und auf dem Brusttheil einige, von der Mittelritze strahlenförmig auslaufende Rinnen. 
Der unterhalb der Augen etwas eingedrückte, dann ein wenig nach vorn geneigte Clypeus 
weit höher als die Area derselben und ungefähr ebenso hoch als die Mandibeln lang. 

Von oben gesehen erscheint die obere Augenreihe gerade und die vordere nur unbe” 
deutend recurva. Die vorderen MA., unbedeutend kleiner als die anderen ziemlich gleich- 
grossen, liegen nicht ganz um ihren Radius von einander und unbedeutend weiter von den 

SA.; die hinteren MA. um ihren Durchmesser von den SA. und nicht ganz so weit von ein- 
ander entfernt. Die 4 MA. bilden ein ebenso langes als breites Viereck, das vorn etwas 
schmäler ist als hinten. E 

Die vorn flachen, ein wenig nach hinten geneigten und nicht divergirenden Mandibeln 
kürzer als die Patellen und dicker als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

Die ziemlich gegen einander geneigten Maxillen etwas länger als breit und mehr als 
doppelt so lang als die wenig breitere als lange, vorn mit einer Wulst versehene Lippe. Das 
herzförmige, ein wenig breitere als lange, ziemlich gewölbte Sternum am hinteren, schmalen 
Ende gerundet. 

Die fein behaarten Beine dünn und nicht sehr lang; das erste Paar scheinbar das 

längste und das zweite und vierte ziemlich gleichlang, die Metatarsen des ersten Paares 

ebenso lang als die Tibien und weit länger als die Tarsen. Am Ende der Patellen und 
oben am Anfange der Tibien ein längeres aufrechtes Härchen, am Ende der Tibien IV noch 
ein zweites. 

Das ziemlich weit auf den Cephalothorax ragende Abdomen eiförmig. 
Blumenau, Brasilien. 
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Uebersicht der Gattungen, 

| Augen fehlen ganz . . .. 0. We Rt .002 Ne 

Augen vorhanden ".-.  . ve. za Re 2 
6.Augen . 2... ee no zul 

SAugeNn. . > 3. 

Der Oephalothorax hinten ganz schmal und stielförmig zalan- 
ende... Se 4. 

Der ephalofhoraz Titan enden end en nik ver- 
schmälert >... 5. 

Viereck der 4 MA. vorn Weit Drere al hinten der Clypens 
niedriger als die Mandibeln lang. . . Formicinoides. n. @. 

Viereck der 4 MA. vorn und hinten ech eleichbrei Oy- 

peus ebenso hoch als die Mandibeln lang , . . . . Hetschkia. n. @. 
Der Clypeus sichtlich niedriger als die Area der Augen Ar: 

. Der Clypeus ebenso hoch oder höher als die Area der Augen 10. 
Beine mit Stacheln besetzt . . . . . 2. 0. Mimetus. -Hentz. 

u Beine stachellos, höchstens mit stärkeren en RER 7b 

Die Tarsen der vorderen Beinpaare weit länger als die Meta 

| tarsen ı..... en. > Decmessa. am 
Die Tarsen kürzer als die Meislarsen A: 8. 
Die 4 MA. bilden ein Quadrat; die Maxillen vorn ne 

N und stark gegeneinander um die Lippe gekrümmt . . . Bellinda. n. @. 
Die 4 MA. bilden ein Trapez, die Maxillen wie bei der 6. 

Epeira gebildet, vorn gerade abgestutzt . . . . 9. 

Die hinteren MA. von einander weiter entfernt als von den 
SA.; das Abdomen verdeckt den Cephalothorax ganz. . . Ogulnius. Cambr. 

Die hinteren MA. von den SA. weiter entfernt als von ein- 
ander; das Abdomen verdeckt den Cephalothorax nur zur 

| Hälfte no re rss 22020200» Theridiosoma. Cambr. 
N Das Abdomen mit starken Den az nee... Phoroncidia. West: 

Das Abdomen ohne spitze Dornen . . . . 2» 2.2.2... 1. 
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Das Abdomen mit fester, hornartiger Haut bedeckt . . . 12. 

El. Das Abdomen meist mit ganz weicher, nie dicker 1), horniger 

Haut bedeckt. u. 4: sa en ee EIER TEE 
12. { Das Abdomen mit Höckern . . 2. 2 2 2 202 20.2.0.. Dlesanis. L. K. 

Das Abdomen ohne Höcker . . 13. 

Das Abdomen besitzt auf dem Rücken, ausser den As in Klar 

13. | Mitte, noch andere Grübchen . . . 1. 

Das Abdomen hat nur oben in der Mitte ws "Grübchen 048 16) 
Das Rückenschild in viele polygonale Felder getheilt und in 

14. der Mitte eines jeden derselben ein kleines Grübchen . . Wibrada. n. @. 

Das Rückenschild nicht getheilt . . . 15. 

Die beiden vorderen MA. weit grösser als die Uhren und das 
15. | Viereck der MA. breiter als heh . . . Wirada. n. @. 

Alle Augen ziemlich gleichgross, das Viereck der MA. una 

höher als breit . . . Heribertus. n. @. 

16. { Das Abdomen mit kleinen Körnchen onen und rien bedeckt Umfila. n. @. 

Die Haut des Abdomens glatt und glänzend . . . . . ... 17 
17. Die Augen ziemlich gleichgros . . . na re Theridula. Em. 

| Die vorderen MA. weit grösser als die ubsen VD Audıpa.n.dG.2) 
Die SA. von einander sichtlich entfernt . . . . 19. 

18. Die SA. einander berührend oder wenigstens ganz nahe bei- 
sammen. 2 23. 

Die SA. von malen ebenso en en als die den 

19. von den hinteren MA. . ... ee NER Botrodectus: W. 

Die SA. von einander nicht so weit enlferni HD ER 20. 

Die 4 MA. bilden ein Viereck, das vorn nicht oder nur Unbes 

20. deutend schmäler ist als hinten . . . WEN IENZE 

Die 4 MA. bilden ein vorn weit schmäleres Viereck RR BED 

Die vorderen SA. von den hinteren fast ebenso weit entfernt 
21. \ als von den vorderen MA. . . . . Episinus. W. 

Die vorderen SA. den hinteren weit Reit (genähert ak den 

{ vorderen MA. nt 2 } .. .  Lithyphantes. Thor. 
"Alle Augen recht gross, nur ak beiden Yördetän MA. ganz 

22. | klein: . .. Phanetta. n. @. 

Alle Augen sehr klein, die Pinkeren SA. ser a8 ke een Willibaldia. n. @. 

1) Mit Ausnahme einiger Arten der G. Erigone. 

2) Diese Gattung steht Dipoena Th. am nächsten, die ziemlich endständigen Spinnwarzen sind 

aber mit einem hornigen Ringe umgeben, die Haut des nicht auf den Cephalothorax hinaufragenden Ab- 

domens ist hornartig fest und vorn an demselben befindet sich eine dicke und harte Wulst, welche den 

sie mit dem Cephalothorax verbindenden, von oben sichtbaren Stiel aufnimmt. Bei Dipoena verdeckt 
las grosse Abdomen stets einen Theil des Cephalothorax und lässt das Verbindungsglied nicht sehen. 
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Die Beine mit deutlichen Stacheln besetzt . . . . 24. 
23. | Die Beine fein behaart und höchstens mit einzelnen Jangeren 

Borstenhärchen versehen . . . . 29. 

Die hinteren MA. von einander weiter enifemnt lc von \ len SA. Frontina. E. S. 
24. Die hinteren MA. von einander nicht weiter entfernt als von 

den: SA: ua a 25. 

Unten an den een am ern de beiden Tordaren 

25. Beinpaare zwei Reihen zahlreicher Stacheln . . . 2... 26. 

Die Bestachelung der Beine anders . . . Jose, a Dilesar2cl 

96 Die beiden vorderen MA. grösser als die en sl ade RO O 

; { Die beiden vorderen MA. kleiner als die übrigen. . . . . Satilatlas. n. @. 

97. | Unten an den Tarsen kurze Stacheln . . . „2 2.2.2.2... Ceniropelma. L. K. 
An den Tarsen keine Stacheln . . . 28. 

Die beiden vordern MA. meist kleiner als die übreen] anni das 

98 | Viereck der MA. vorn schmäler . . Linyphia. Latrl. 
“ ) Die beiden vorderen MA. nicht kleiner als die übrigen und 

das Viereck der MA. vorn nicht schmäler . . . Labulla. E. 8. 

29, { Der Cephalothorax hat oben in der Mitte einen spitzen Höcker Deliana. n. @. 
Der Cephalothorax oben ohne Höcker . . . 2 2 2.2.2... 80. 

30. | Die Lippe mit dem Sternum verwachsen . . . . 31. 

Die Lippe mehr- oder weniger deutlich vom han. getrennt 35. 

Der Cephalothorax mindestens um den dritten Theil länger 

21 | als breit, die Mittelgrube quergestellt und tief. . . . . 32. 
“" ) Der Cephalothorax nur wenig länger als breit, die Mn 

flach und der Länge oder Quere nach . . 33. 

Der Cephalothorax fast doppelt so lang als breit und vorn m 

einem Höcker versehen, um welchen herum die Augen sitzen. 

Der Clypeus stark nach vorn u und höher als die Man’ 

dibeln lang . . Ariamnes. Thor. 
292, | Der Cephalothorax höchstens um die Hälfte länger als breit, 

der Kopf vorn oft erhoben und mehrfach getheilt, aber nicht 
mit einem Höcker versehen um welchen herum die Augen 

sitzen. Der Clypeus senkrecht oder nur wenig nach vorn 

geneigt und niedriger als die Mandibeln lang . . . Argyrodes. E. 8. 
Die Mandibeln so dick als die Schenkel des ersten Beinpaares. 

| Die Mittelgrube des Cephalothorax quer und ganz flach . Faiditus. n. G. 
Die Mandibeln dünner als die Schenkel, die Mittelgrube der 

Länge nach . . 34. 
| Die Mittelgerube und de ne am kan en Gephale: 

thorax tief; der Clypeus niedriger als die Mandibeln lang; 

| Beine 1.4.2.3. . . Twaitesia. Cambr. 
Die Mittelgrube und die Settenfurchen Aa Girpens (höher 

| als die Mandibeln lang; Beine 4.1.2.3... . . 20... Spintharus. Hentz. 

33. 

34. 



— 279 — 

Die Mandibeln dünner als die Schenkel I... . 36. 

35. Die Mandibeln mindestens ebenso dick, meist dicker als Schen- 
kelfl.r: 49. 

36, { Der Clypeus fast sa hoch ler "höher als ii Mandibeln Ins 37. 

Der Clypeus sichtlich niedriger als die Mandibeln lang . . . 43. 

Die 4 MA. bilden ein ‚Viereck das vorn nicht breiter ist als 

37. | hinten .7 28. Karin 41938; 
Die 4 MA. bilden. e ein vorn ioh, Kateres arsch A 

38. ! Die Lippe fast doppelt so breit als lang . . . . .  Orustulina. Menge. 

Die Lippe ebenso lang oder fast ebenso lang als eh, nad 39H 

39, ! Der hintere Theil des Abdomens überragt die Spinnwarzen . Coleosoma. Cambr. 
Die Spinnwarzen endständig . . oe 40! 

40. ! Die Lippe nicht halb so lang als Me Maxillen ne Ihymantesa.n: GE 
Die Lippe mehr als halb so lang als die Mailen . . . Asagena. Sund. 

41. { Die Spinnwarzen vom hinteren Theil des Abdomens überragt Dipoena. Thor. 
Die Spinnwarzen endständig . . 42. 

[ Der Kopf des Cephalothorax nicht höher ak den feiansaieh, 

| aber durch tiefe Seitenfurchen von demselben getrennt. Die 

hinteren MA. von einander weiter. entfernt als von den SA. Hildbolda. n. G.!) 

42. \ Der Kopf vorn meist erhöht, wenn ebenso hoch als der Brust- 
theit so nicht durch Seitenfurchen von letzterem getrennt. 

| Die Augen der hinteren Reihe in gleichen Entfernungen 
| oder die MA. einander mehr genähert als den SA. . . . Euryopis. Menge. 
Das Abdomen am hinteren Ende oben höckerartig erhoben . 44. 

—_ | Das Abdomen hinten gerundet . . . 45. 
{ Das mehr oder weniger seitlich men edle unelrnen 

hat an den Seiten hinablaufende Furchen . . Ohrysso. Cambr. 
nn Das ebenfalls seitlich zusammengedrückte Abdomen ine Fur- 

chen an den Seiten . . . : E Achaea. Cambr. 

Die Maxillen breiter als lang, vorn ade Er. site Der 

45. | Epera . ... a en est WMendilgarda. N. G. 

Die Maxillen Tenen als breit ALTE: 46. 

Die A MA. bilden ein weit breiteres al none liak, &s 

vorn weit schmäler ist als hinten . . .» Gaucelmus. n. @. 

46. Die AMA. bilden ein Viereck, das nicht oder nur edeneng 

breiter als hoch und vorn kaum schmäler ist als hinten . 47. 

1) Hildbolda hat in der Gestalt des Cephalothorax grosse Aehnlichkeit mit Twaitesia, bei ihr ist, 

aber das Viereck der 4 MA. vorn breiter als hinten und die Lippe vom Sternum deutlich getrennt 

während bei letzterer das Augenviereck hinten eher breiter und die Lippe mit dem Sternum fast ver- 

wachsen erscheint. 
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Die langen, einander ziemlich parallelen Maxillen mehr als 
doppelt so lang als die Lippe 

Die gegeneinander geneigten Maxillen höchtens doppelt so Dame 
als die Lippe . RAN, TRESOR EN OBEN 

Von oben gesehen erscheinen beide Augenreihen ziemlich ge- 
| rade und die 4 MA. bilden ein Quadrat 
l Von oben gesehen erscheint die hintere Reihe ziemlich aa 

und die vordere stark recurva, die 4 MA. bilden ein vorn 

| breiteres Viereck : 
Die 4 MA. bilden ein vorn breiteres Viereck 

{ Die 4 MA. bilden ein vorn schmäleres Viereck le, 

| Der Vorderrand der Lippe gerundet und mit einer Wulst ver- 

48. 

49. 

50. sehen . . . 

Die Lippe vorn stumpf zugespitzt und ohne Wulst 

Theridium. W. 

48. 

Teutana. E. 8. 

Steatoda. Sund. 

Helvibis. n. @. 

50. 

Erigone. Sav.et Aud. 
Pedanosthetus. E.S. 



Verzeichniss der Arten, die von anderen Autoren 

beschrieben wurden und die mir nicht bekannt sind. 

Argyrodes bicornis Cambridge Proc. Zool. Soc. London 1880 p. 334 
tab RR fig, 1277 it. mer. barana. 

—  sextuberculata id. ibid. p. 335 tab. XXX ne 13 2 Amazonas. 
Ze ntülans id. ibid. 9.336 tab. XXX fig: UT... ne. dito. 
—  affinis id. ibid. p. 337 tab. XXX fig. 16 . ... 2...  Parana. 
—  obtusa id. ibid. p. 338 tab. XXX fig. 17... 2.2.2... Amazonas. 
 zehssidaibid. P.. 340 tab. RX fig. 1, U 22 su dito. 
—seinfehix id. ibid. p. 340 tab. XXX Ne. 187... Brasilien. 

Ariamnes accentuata Cambridge g20cı Zool. Soc. London 1881 p. 770 

tab. LXVI fig. 1 Amazonas. 
Bathyphantes minuta (Bl.) Inerion N. England herdidae Pp- "68 

tab. 21 fig. i ee N. England. 

_ zebra Emerton il p. "69 tab. PP fie, 1 RER ae dito. 
—_ sabalpina id. ıihid. p: 10. tab. 22,ne 3 m. re dito. 

—_ alpına 1d. ibid.. p. 710 tab.22. 12.4.0. 0 282 2. dito. 

En engaulata. id. ıbid. p- 11 tab.,22. fierb) ra en: dito. 

_ Mrearierid. ibid. p. 1 tab 22 ne 20, we a: dito. 
—_ eompkicata id. ibid. p. 72 tab. 2a1g,8 ı. ..... dito. 

_ bikamateo id. ibid.:p. 72 tab. 23 iger Am. en: dito. 
Bolyphantes drassoides Emerton loco eit. p. 72 tab. 3 fg.5 . . - dito. 
Ceratinelta bulbosa id. ibid. p. 33 tab. 7 fig. 3.. » „2. 2 u. dito. 

— pygmaea id. ibid. p. 34 tab. 7 fig. 4. . . Dry Lily ale dito. 

— __.atriceps (Cambr.) id. ibid. p. 34 tab. 7 fig. 5 DERLA: dito. 
_ laetabilis (Camkr.) id. ibid. p. 35 tab. Sfg. 2... . dito. 
—_ Brungeoıd. ıbid. p. 36 tab S her an ar 8 dito. 
- Daatesıid. ıbid. p. 306. tab fis.gAr ur. war dito. 
_ micropalpis id. ibid. p. 36 tab.ENg.5 . .. 2... dito. 

y. Keyserling, Theridiidae IL 2. 36 
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Cerotinopsis nigriceps id. ibid. p. 37 tab. 9 nn 2-2 ee. Nesinolande 
— laticeps id. ihid. p: 37 tab. One) a1 2. dito. 
— nigripalpis id. ibid. p. 38 tab. 9 @ OS! dito. 

Cornicularia directa (Cambr.) Emerton loc. cit. p. 40 tab. 11 (3 A dito. 
— &ebralıs ıd. ıbid. p. AL tab.uld che. 227 m dito. 

—_ communıs id. ıbid. p. 41 tab. rer a7 u Page dito. 
—_ brevieormas id. abid. p. 42 tab. LE ne. Hr ee dito. 
— Manute, id. ibid. p. 42 tab. 11 Inc 6 a dito. 

_ palhda id. ıbid. p. A tab. Licherne ee dito. 
_ Zrieornis. id. ibid. p. 43 tab Liane sr ee dito. 
— Quranticens 10. ıbid. p. 43 tab 8 ne 67, Seege dito. 
— elowicornis id. ibid. p. 43 tab. Ss te 7, s dito. 

Diplostyla nigrina (Westr.) Emerton loco cit. p. n tab. 20 fe. ‚ dito. 
— canadensis id. ibid. p. 66 tab. 21 fig. u ELLE AR dito. 

Drapetisca socialis (Sund.) id. ibid. p. 67 tab. a he. ee 5 dito. 
Episinus americanus Nicolet. Gay Hist. fis. y pol. de nn p- 543 . Chili. 
Erigone antarctica E. Sim. Bul. Soc. Zool. de France. T. IX. 1884 

pP. 6. tab. II Ne. 7 v4 u en ee EG ap ELkloRH“ 

— ornata Cambr. Proc. Zool. Soc. London 1875 p. 395 tab. 

XRRXVL fie. 3... 2.00. 0 As u BE N lassaechuseruse 
— pertinens id. ibid. p. 399 tab. XXXXVI 5: BUN HE DM Boston: 

—u wworia Bl. id. ibid. p. A033 mn N 2 Massachusetts 

— provida id. ibid. p. 398 tab. XXXXVI hi. Hl, er innen Boston: 

— qwisquiliarum Westr. id. ibid. p. 408 . . 2... 0... Massachusetts. 
— . »ersoluta id. ibid. p. A00 tab. XXXXVI fie. 7 27.0. Ar 2 Boston: 
— persimilis id. ibid. p. 394 tab. XXXXVI fg. 1 . . . 2. Massachusetts. 
— cornupalpis id. ibid. p. 401 tab. XXXXVI fe. 8 . .. . dito. 
— dentigera id. ibid. p. 394 tab. XXXXVI fie. 2°. 27... Sr Bosten. 

—  multesima id. ibid. p. 402 tab. XXXXVI fie. Re dito, 

— .atra Bl. Cambridge Proc. Zool. Soc. London 1874 p. 129 . Massachusetts. 
—... spinvrera 1d. ibid. pr 432 tab. LV nen a dito. 

_ loetabilis- id. abid.- p. 435 tab. (LV. ang. 5° Mr dito. 

— 2 Fatriceps id. ibid. p. 436 tab. Li ne 7 2 er Pape dito. 

—- ı Seristata Bl. id: ibid.- P.>438".. 7.0: a ten SR EN dito. 

—ı direeta. 1d. ıbid..p. 440xtab. LY-de: 97, N NEN dito. 
— cacuminum Thorell Bul. U. St. Survey Washington 1877 

P. 482, m. 100 na N MO Er EUER G 91oLaao} 

—  strabo id. ibid. p. 483 . . . . ; dito. 
Gonathium rubens (Bl.) Emerton loco eit. p. 60 tab. XXI Me 6 . N. England. 
Grammonota. inornata id. ibid. p. 39 tab. X fie 5 4 N Fun dito. 

Latrodectus intersector Walckenaer. Ins. Apt. Ip. 649 . . . America. 

— variegatus Nicolet. Gay Hist. fis. y pol. de Chile p. 461 Chile. 
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Latrodectus thoracicus id. ibid. p. 462 . . . 

Linyphia distincta id. ibid. p. 521 tab. V fig. 13 
multipunctata id. ibid. p. 522 . 
pieta id. ibid. p. 523 . 
bicolor id. ibid. p. 524 tab. V er 12 

tenuipes id. ibid. p. 524 . R 
Weyeri Emerton Amer. Naturalist 1873 p: 279 tab. I fie. 7—_12 

incerta id. ibid. p. 280 tab. I fig. 13—21 Re 
argyrobapta White. Ann. and Mag. of Nat. Hist. 1841 » 473 

leucosternon id. ibid. p. 474 

autumnalis Hentz loc. eit. p. 135 tab. XV ig. 9, tab. xVvIn 
fig. 81. 97, tab. XXI fig. 15 

conferta id. ibid. p. 135 tab. XV fig. 7, tab. xvın Hi 115 
neophila id. ibid. p. 136 tab. XV fig. 10, tab. XVIIL fig. 13 
Emertonii Thorell Proc. ofthe Bost. Soc. of Nat. Hist. 1875 p. 494 

orophyla Thorell Bul. U. St. Survey Washington 1877 p. 480 

pyramitela Walckenaer Ins. Apt. II p. 261 His 

radiata id. ibid. p. 262 . 5 an 

lemniscata id. ibid. p. 263 . 

textrix id. ibid. p. 281®. 

rufa id. ibid. p. 284 

Lophocarenum castaneum Emerton loc. eit. p- 45 "tab. xl fig. 1 5 
montanum id. ibid. p. 45 tab. XI fg. 2 

decem-oculatum id. ibid. p. 46 tab. XL fig. 4 
montiferum id. ibid. p. 47 tab. XII fig. 2 

quadrieristatum id. ibid. p. 48 tab. XI fig. 3. 
longitarsis id. ibid. p. 48 tab. XI fig. 4. 
pallidum id. ibid. p. 48 tab. XIU fig. 5 
longitupus id. ibid. p. 49 tab. XII fig. 6 . 
rostratum id. ibid. p. 49 tab. XIV fg. 1. . .. 
scopuliferum id. ibid. p. 49 tab. XIV fig. 2... . 
erigonoides id. ibid. p. 50 tab. XIV fig. ae 

latum id. ibid. p. 50 tab. XIV fig. 4 
simplex id. ibid. p. 50 tab. XIV fie. 5 
depressum id. ibid. p. 50 tab. XIV fig. 6 . 
crenatum id. ibid. p. 51 tab. XIV fig. 7 

vernale id. ibid. p. 51 tab. XIV fig. 8 . 
Lophomma elongata id. ikid. p. 44 tab. X fig. 2 
Microneta discolor id. ibid. p. 75 tab. XXIV fig. 1 

— 

— 

guinquedentata id. ibid. p. 75 tab. XXIV fig. 2 
crassimanus id. ibid. p. 75 tab. XXIV fig. 3 

latidens id. ibid. p. 76 tab. XXIV fig, 4 

Chile. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

Virginia. 

dito. 

Rio de Janeiro. 

dito. 

N. America. 

dito. 

dito. 

Labrador. 

Colorado. 

Georgia. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

N. England. 
dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

36 * 
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Microneta furcata id. ibid. p. 76 tab. XXIV fig.5.. 
longibulbus id. ibid. p. 76 tab. XXIV fig. 6 
olivacea id. ibid. p. 77 tab. XXIV fig. 7 3 

Mimetus syllepticus Hentz loc. eit. p. 140 tab. XV fig. 15, tab. xvın 
In Ba ee 

Myeriphantes gracilis Holmberg Araenidos Ar gent. 1875 p. 15 1 
Nesticus pallidus, Emerton Amerie. Natur. 1875 p. 279 tab. I fig. 22—27 

—  Carteri id. ibid. p. 279 tab. I fig. 28 
Ogulnius obtectus Cambridge Proc. Zool. Soc. London 1882 p: 433 

El OO) me 
Pholcomma hirsutum Emerton N. Engl. Therid. 1002 p- 29 Fan VI fe. 6 

rostratum id. ibid. p. 30 tab. VI fig. ; 
Sphecozone rubescens Cambridge 2 Zool. Soc. 1870 p. 133 

tab. XXXXIV fig. h 
Spiropalpus spiralis Emerton N. a Tier, D. 39 tab. x Fe 6 
Steatoda nigra id. ibid. p. 21 tab. IV fig. 

distincta Thorell Bul. U. St. geol. un Washington 1877 

p: 485 EN 

Tecmessa pectorosa Cambridge Proc. Zool. 'Soe. London 1832 M 434 

tab. XXXI fig. 10 Eh Ba 
Theridium lyricum Walckenaer Ins. Apt. ii n 288° 

catenatum id. ibid. p. 289 

ineisuratum id. ibid. p. 306 

ornix id. ibid. p. 813 
— .atrilabra id. ibid. p. 319 

_ ansatum id. ibid. p. 320 

sisyphoides id. ibid. p. 321 ae 
pallidum id. ibid. p. 21 ...:... 
opulentum id. ibid. p. 322 

—  _ partitum id. ibid. p. 323 
ornatum id. ibid. p. 330 j . 
distinetum Nicolet. Gay Hist. fis. y pol. de Chile p- 526 a 
roseum id. ibid. p. 527 tab. V fig. 14 oh 
transversum 1d. ibid. p. 529 

— purpureum id. ibid. p. 529 . 
rubicundum id. ibid. p. 530 . 

buceulentum id. ibid. p. 531 . . 

silvestreid. ibid. P..33L,, -. . «u ul e..aie) Gran 

ambiguum.id. ibid. 7.552 2... a N er 
ocellatum id. ibid. p. 532 . . .. 
albolineatum id. ibid. p. 533 . 

umbrosum id. ibid. p. 533 

N. England. 

dito. 

dito. 

N. America. 

Argentinien. 

Virginia. 
Indiana. 

Amazonas. 

N. England. 

dito. 

Minas Geraes. 

N. England. 
dito. 

Colorado. 

Amazonas. 

Georgia. 

dito. 

dito. 

Carolina. 

dito. 

Georgia. 
dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

Chile. 

dito. 

dito, 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 
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Theridium opimum id. ibid. p. 534 
—  onustum id. ibid. p. 534 

—  superbum id. ibid. p. 535 
—  _ concinnum id. ibid. p. 535- 

—  ventrosum id. ibid. p. 536 . 

—  viride id. ibid. p. 536 
_ virgulatum id. ibid. p. 537 

— funerarium id. ibid. p. 537 

— vittatum id. ibid. p. 537 

—  foliaceum id. ibid. p. 538 . 
—  diliputanum id. ibid. p. 538 
— armatum id. ibid. p. 539 

— typicum id. ibid. p. 539 
—  agreste id. ibid. p. 540 . 
— spinipes id. ibid. p. 540 
— _levipes id. ibid. p. 541 
— _ attritum id. ibid. p. 542 
— minusculum 1d. ibid. p. 542 

—  haemerrhoidale Bertkau. ar. ee v. van Beneden ech in 
Brasilien ges. Arachniden 1880 p. 78 Ä 

—  anglicanum Hentz loc. eit. p. 146 tab. XVI fig. 6 

— blandum id. ibid. p. 150 tab. XVI fig. 20 
—  foliaceum id. ibid. p. 149 tab. XVI fig. 14. 
— öintentum id. ibid. p. 150 tab. XVI fig. 19 
— morologum id.ibid. p. 148 tab. XVI fig. 3, tab. XIX ER 128 

— oseitabundum id. ibid. p. 147 tab. XVI SS EN Re 
—  pertenue id. ibid. p. 155 tab. XVII fig, ; 
— pullulum id. ibid. p. 155 tab. XVII fig. 5 
—  roscidum id. ibid. p. 149 tab. XVI fig. 15. 16, tab. RE 

A 
— subulatum id. ibid. p. 147 tab. xvI fe. 10, eh) XIX 

fig. 113 : DR 

—  mirabile Holmberg. Aracnidas Baar etc, p. L Bun: 

sr ascratum 30. Ibid. p. 12. run nr 
— nitidum id. ibid. p. 13 a WM 

—eedomestieum.1d. ibid. p- 13°... . N 5 

—  .onchoratum id. ibid. p. 13 
— __ marmoreum id. ibid. p. 14 

— _ civile Luc. id. ibid. p. 14 . . 

—  montanum Emerton N. Engl. Aha p. 10 ah, N 2 P 
— sexpunctatum id. ibid. p. 12 tab. II fig. 5 s 

Timeticus tridentatus id. ibid. p. 53 tab. XV fig. 2 

Chile. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

Brasilien. 

N. America. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

Argentinien. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

dito. 

Massachusetts. 

dito. 

dito. 
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Tmeticus plumosus id. ibid. p. 53 tab. XV fg.3 . . 2 2.2.2... Massachusetts. 
—  trilobatusiid. ibid. p. 53, tab. XV fg.4 mE ie dito. 
— eoniortus id. ibid. p. 54 tab. XV fig. 5 .... Aa .Eib, dito. 
— longisetosus id. ibid. p. 54 tab. XVIl fig. 1 . . BET dito. 
—  pertinens (Cambr.) id, ibid. p. 54 tab. XVI fie. 2 Allan. dito. 
—  montanus id. ibid. p. 55 tab. XVIfg.3. . . 2... dito. 
— pallidus id. ibid. p. 55 tab. XVIfig. 4A ... s ß dito. 
— masximus id. ibid. p. 55 tab. XVI ie. es "ET dito. 
— tibialis id. ibid. p. 56 tab. XVI fig. 6. a Rate Eule dito. 

—  bostoniensis id. ibid. p. 56 tab. en fig. 1 IL SOEEN dito. 
— bidentatus; id. ibid. p.. 56 tab., XVII he727 Per dito. 

— eoncavusiid. ibid. p. 56 tab. XVII fg..3. . ann na. dito. 
—  miecrotarsus id. ibid. p. 57 tab. XVUfg.4. . . ... dito. 
—  .truncatus id. ibid. p. 57 tab. XVU fig. ..'. dito. 

— . terrestrsiid. ıbid. p.-57 tab. XVII :ng267. no ee BEE dito. 
_ brunneus id. ibid. p. 58 tab. XVIL fig. 7 .. 2... dito. 



Inhaltsverzeichniss. 

Hälfte pag. 
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pullulum Hentz IL. 28. 

punctis-sparsum Em. I. 14. 

pusillum n. sp. » 87. 

purpureum Nic. "I. 28. 

yarım n. sp. E 237. 

roscidum Hentz E28! 

285. roseum Nic. : 

1) Aendere in Th, fungosum. 

tab. 

291. 

294 

Hälfte pag. 
rubellum n. sp. L 63. 

rubiginosum n. sp. > 80. 

rubicundum Nie. ID. 285. 

serpentinum Hentz I 12. 

sexmaculatum n. sp. „ 82. 

_ II. 288. 

sexpunctatum Em. „286. 

signatum Hahn 5 55. 

silvestre Nic. „28. 

sordidum Holmb. I. 20. 

sphaerulum Hentz I. 33. 

spirale Em. I. 56. 

spiripes Nic, I. 285. 

splendidum Tacz. I. »221: 

stietum Cambr. II, 37. 

striatum n. sp. I. 9. 

studiosum Hentz 5 20, 

subulatum Hentz II. 285. 

superbum Nic. „10285. 

sisyphoides W. „10285: 

taeniatum n. sp. I. 12. 

tepidatorium 0. K, ,„ 9. 

tesselatum n. sp. 5 48, 

thoracicum Reuss H. 13. 

torosum n. Sp. T. 36. 

transversum Nic. I. 285. 

triangulifer W. I. 122. 

trigonum Hentz I. 18. 

typicum Nic. I. 285. 

uber n. sp. I. 51. 

umbrosum Nic. II. 285. 

unimaculatum Em. I. 40, 

utibile n. sp. > 28. 

variegatum Bl. II. 13. 

variipes n. Sp. I. 9. 

ventillans n. sp. 4 84. 
ventrosum Nic. II. 28. 

venustissimum ©, K. I. 122. 

verecundum Hentz u, 345. 

virgulatum Nic. I. 285. 

viride Nic. 2.285. 

volubile n. sp. I. 37. 

vulgare Hentz A 9. 

Weyenbergii Holmb. II. 229. 

zelotypum Em. 1. 25. 

tab. 

IH. 

IV. 



zonarium n. Sp. 

Theridula Em. 

multiguttata n. sp. 

gqaadripunctata n. Sp. 

quinqueguttata n. sp. 

sphaerula Hentz 

triangularis n. sp. 

Thymoites n. Gen. ') 

crassipes n. Gen. 

Tmeticus Menge 

bidentatus Em. 

bostoniensis Em. 

brunneus Em. 

concavus Em. 

contortus Em. 

longisetosus Em. 

maximus Em. 

microtarsus Em. 

montanus Em. 

pallidus Em. 

pertinens Em. 

plumosus Em. 

probatus Em: 

terrestris Em. 

tibialis Em. 

tridentatus Em. 

trilobatus Em. 

truncatus Em. 

Trithena E. S. 

Hälfte pas. 

I. 
II. 

II. 

JS LI DS 

19. 

29. 

258. 

32. 

31. 

33. 

30. 

161. 

162. 

135. 

286. 

286. 

286. 
286. 

286. 

286. 

286. 

286. 

286. 

286. 

286. 

286. 

166. 

286. 

286. 

286. 
286. 

286. 

23. 

295 

innuncaus E. 8. 

Twaitesia Cambr. 

adamantifera n. sp. 

diversa Cambr. 

splendida n. sp. 

Ulesanis L. K. 

americana Em. 

maculata Nic. 

paradoxa Luc. 

porcellanae Nic. 

scutula Nic. 

venusta Nic. 

ventrosa Nic. 

violaceatus Nice. 

Umfila n. Gen. 

granulata n. sp. 

Walckenaera Bl 

Wendilgarda n. Gen. 

bicolor n. sp. 

clara n. sp. 

mexicana n. Sp. 

nigra n. Sp. 

obscura n. sp. 

Wibrada n. Gen. 

longiceps n. sp. 

Willibaldia n. Gen. 

cavernicola n. Sp. 

Wirada n. Gen. 

punctata n. sp. 

Hälfte pag. 
24. 

164. 
164. 
102. 

166. 

II. 

” 

16. 

17. 

1) Theridium immundum und bituberculatum gehören auch zur Gattung Thymoites. 



Druckfehler, 

6 Zeile 40, länger, statt kürzer. 

58 Zeile 21, Fig. 34, statt Fig. 8. 

71 Zeile 13, Mann, statt Weib, 

150 Zeile 10 von unten, ebenso lang, statt länger, 

IV Fig. 45 nigroannulatum statt nigromaculatum. 
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Fig. 

135. 
136. 

137. 

138. 
139. 
140. 

141. 

142. 

143. 
144. 

145. 

146. 

147. 

148. 

149. 
150. 
151. 
152. 

153. 

Erklärung der Tafel X1. 

Asagena americana Em. 5‘, 135a. Palpe, 135b. der Femur des zweiten Beinpaares. 

— alticeps n. sp. 0‘, 136a. Oephalothorax von der Seite, 136b. linke Palpe von 
der Seite, 136c. dieselbe von oben, 136d. Mundtheile, 136e. Augen von oben- 

Mimetus interfector Hentz 2, 137a. Epigyne, 137b. Mandibeln und Augen von vorn, 

137c. Lippe, Maxillen und Sternum, 137d. männliche Palpe. 
—  brasilianus n. sp. 2, 138a. Epigyne, 138b. Augen. 
—  triangularis n. sp. 2, 139a. Epigyne. 

Ero furcata Vil. 2, 140a. das Thier von der Seite, 140b. Epigyne, 140c. Mundtheile 
und Sternum. 

— humilithorax n. sp. 2, 14la. von der Seite, 141b. Epigyne. 

Ulesanis americana Em. 2 von der Seite, 142a. von oben, 142b. der Kopftheil des 
Cephalothorax. 

— scutula Nic. 2, 143a. von der Seite, 143b. Kopf stärker vergrössert. 

Tecmessa peruana n. sp. 2, 144a. von oben, 144b. Augen, 144c. Maxillen, Lippe und 
Sternum, 144d. Ein Bein des ersten Paares. 

Wibrada longiceps n. sp. c‘, 145a. Cephalothorax von der Seite, 145b. Kopf von oben, 
145c. Sternum, Lippe und Maxillen, 145d. Palpe. 

Phoroncidia tricuspidata Bl. 2, 1464. Kopf von der Seite, 146b. Lippe, Maxillen und 

Sternum. 
Wirada punctata n. sp. ', 147a. Lippe, Maxillen und Sternum, 147b. Augen, 147c.. 

Palpe. 

Heribertus rubromaculatus n. sp. g', 148a. Maxillen, Lippe und Sternum, 148b. Ce- 

phalothorax von der Seite, 148c. Palpe. 

Theridula triangularis n. sp. 2, 149a. Epigyne. 

— quinqueguttata n. sp. 2, 150a. Epigyne. 

— quadripunctata n. sp. 2, 15la. Epigyne. 

— sphaerula Hentz 2, 152a. Epigyne. 

Deliana spinithorax n. sp. 2, 153a. der Cephalothorax von der Seite, 153b. Augen, 
153c. Maxillen und Lippe, 153d. Epigyne. 
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Fig. 

154. 

155. 
156. 

157. 

158. 

159. 

160. 

161. 

162. 

163. 

164. 

165. 
166. 

Erklärung der Tafel XII. 

Orustulina sticta Cambr. 5‘, 154a. Palpe von unten, 154b. Palpe von der Seite, 154c. 

Mundtheile und Sternum, 154d. Augen, 154e. 2, 154f. Epigyne. 
_ lascivula n. sp. 2, 155a. Epigyne. 

Dipoena crassiventris n. sp. 2, 156a. Cephalothorax von der Seite, 156b. Epigyne. 
— buccalis n. sp. 2, 157a. Cephalothorax von der Seite, 157b. Epigyne, 157c. 

Lippe und Maxillen, 157d. Augen. 

— nigra n.sp. ‘, 148a. Cephalothorax von der Seite, 158b. Palpe, 158c. Epigyne. 
— alta n. sp. cd‘, 159a. Cephalothorax von der Seite, 159b. Palpe, 159c. Mund- 

tbeile und Sternum, 159d. Augen. 

Euryopis Taczanowskii n. sp. 2, 160a. Cephalothorax von der Seite, 160b. Epigyne. 
— _ funebris Hentz 2, 161a. Cephalothorax von der Seite. 
—_ argentea Em. 2, 162a. Epigyne. 

Linyphia pusilla Sund. ©‘, 163a. Palpe, 163b. Augen, 163c. 2, 163d. Epigyne. 

_ marginata GC. K. Palpe, 164a. Mundtheile, 164b. Epigyne von unten, 164c 
Epigyne von der Seite. | 

— phrygiana C. K. 2, 165a. männliche Palpe, 165b. Epigyne. 
—  _ litigiosa n. sp. d‘, 166a. Augen und Mandibeln, 166b. Lippe und Maxillen. 

166c. Palpe, 166d. 2, 166e. Epigyne. 
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Fig. 

167. 
168. 
169. 

170. 

171. 

172. 
173. 

174. 

175. 

176. 

177. 

Erklärung der Tafel XII. 

Lingphia lineata L. 5‘, 167a. Palpe, 167b. Epigyne. 
rubrofasciata n. sp. g‘, 168a. Palpe, 168b. 2, 168c. Epigyne. 

diana n. sp. od‘, 169a. Palpe, 169b. 2, 169c. Epigyne, 169d. dieselbe von der 
Seite. 

sabulosa n. sp. d‘, 170a. Cephalothorax von der Seite, 170b. Palpe. 
fructuosa n. sp. 0‘, 171a. Abdomen von unten, 171b. Palpe. 
reducta n. sp. 2, 172a. Epigyne. 

arcuata n. sp. 2, 173a. Epigyne, 173b. dieselbe von der Seite. 
nebulosa Sund. 2, 174a. Epigyne, 174b. dieselbe von der Seite, 174c. männ- 
liche Palpe. 

communis Hentz 2, 175a. Epigyne, 175b. 4, 175c. Palpe. 

insignis Bl. 5‘, 176a. Palpe, 176b. Epigyne. 

concolor Reuss. d' Palpe, 177a. Epigyne von unten, 177b. Epigyne von der 

Seite. 
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Fig. 

178. 

179. 

180. 
131. 

182. 
183. 

134. 

185. 

186. 

137. 
188. 

189. 

190. 

191. 
192. 

193. 

194. 

Erklärung der Tafel XIV. 

Linyphia galbea n. sp. 2, 178a. Epigyne, 178b. dieselbe von der Seite. 
arctice n. sp. Epigyne. 

sitkaensis n. sp. Epigyne. 

brevipes n. sp. 2, 181a. Epigyne. 

rubella n. sp. 2, 182a. Epigyne. 

albonotata n. sp. 2, 185a. Epigyne. 

monticola n. sp. Epigyne, 184a. Palpe. 

grandaeva n. sp. 2, 185a. Epigyne, 185b. dieselbe von der Seite. 

Labulla altioculata n. sp. d', 185a. Lippe und Maxillen, 186b. Angen, 186c. Palpe, 
186d. Epigyne von unten, 186e. dieselbe von der Seite. 

Frontina clathrat« Sund. 2, 187a. Epigyne von der Seite, 187b. dieselbe von unten. 
coccinea Hentz, 2, 188a. Epigyne. 
horaea n. sp. 2, 189a. Epigyne. 

lurida n. sp. 2, 190a. Epigyne, 190b. Augen und Mandibeln. 

hospita n. sp. 2, 191a. Abdomen von der Seite, 191b. Epigyne. 
bipunctata n. sp. 2, 192a. Epigyne, 192b. 9, 192c. Palpe. 

calcarifera n. sp. d, 193a. Palpe, 193b. 2. 

oligochronia n. sp. 2, 194a. Epigyne, 194b. dieselbe von der Seite. 

a 
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Fig. 

195. 

196. 
197. 

198. 
199: 

200. 
201. 

202. 
203. 

204. 

205. 

206. 
207. 
208. 

209. 

210. 

211. 

Erklärung der Tafel XV. 

Frontina subtilis n. sp. 2, 195a. Epigyne, 195b. dieselbe von der Seite, 195c. d', 
195d. Palpe. 

— virgata n. sp. $, 196a. Epigyne, 196b. dieselbe von der Seite. 
—  excelsa n. sp. $, 197a. Epigyne. 

—  yperuana n. sp. $, 198a. Epigyne. 

— adstricta n. sp. g‘, 199a. Palpe von der Seite, 199b. Palpe von oben. 
—_ ludibunda n. Sp. co‘, 200a. Palpe. 

—  ferentaria n. sp. 2, 201a. Epigyne. 

— turbidula n. sp. 2, 202a. Epigyne. 

Anthrobia mammouthia Tellk. 2, 203a. Mundtheile und Sternum, 203b. Epigyne. 
Willibaldia cavernicola n. sp. 2 Mandibeln und Augen, 204a. Epigyne, 204b. dieselbe 

von der Seite. 

Phanetta subterranea Em. 2 Mandibeln und Augen, 205a. Maxillen und Lippe, 205b. 
Epigyne von unten, 205c. Epigyne von der Seite. 

Pedanostethus lividus Bl. 2 Mundtheile und Sternum, 206a. Epigyne. 
Satilatlas Marzxüi n. sp. d', 207a. Palpe, 207b. Mundtheile, 207c. Augen. 
Wendilgarda mexicana n. sp. 2, 208a. Mandibeln und Augen, 208b. Mundtheile und 

Sternum, 208c. Epigyne. 
_ bicolor n. sp. 2, 209a. Epigyne, 209b. Augen. 
_ clara n. sp. 2, 210a. Cephalothorax von der Seite, 210b. Augen, 210c. 

Mundtheile und Sternum, 210d. Epigyne. 

— obscura n. sp. 2, 211a. Cephalothorax von der Seite, 211b. Mundtheile 

und Sternum, 211c. Augen, 211d. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XVI. 

Erigone interpres. Cambr. 5‘, 212a. Cephalothorax von der Seite, 212b. Palpe, 212c. $, 
212d. Cephalothorax, 212e. Epigyne. 

indirecta Cambr. d‘, 213a. Palpe, 213b. Cephalothorax von der Seite und von 

oben, 213c. 2 Epigyne. 
humiliceps n. sp. Kopf von der Seite, von vorn und von oben. 
polaris n. sp. g' Cephalothorax, 215a. Palpe. 

vicana n. Sp. d', 2162. Cephalothorax, 216b. Palpe. 

peruana n. sp. d‘' Cephalothorax, 217a. Palpe. 

Mar«ii n. sp. d' Cephalothorax, 218a. Palpe von der Aussenseite, 218b. Palpe 

von oben. 
percisa n. sp. g‘ Cephalothorax, 219a. Palpe, 210b. Epigyne. 

relexata n. sp. 2 Cephalothorax, 220a. Epigyne. 

fissiceps Cambr. 5, 221a. Palpe, 221b. 2, 221c. Epigyne. 

monoceros n. Sp. d', 222a. Cephalothorax, 222b. Palpe. 

florens Cambr. 2, 223a. Epigyne, 223b. Z' Cephalothorax von vorn und von 
der Seite, 223c. Palpe. e 

Matei n. sp. d', 224a. Palpe, 224b. Mandibeln von vorn, 224c. Lippe und 

Maxillen, 224d. Epigyne. 

Montevidensis Keys. d‘, 225a. Mundtheile und Sternum, 225b. Palpe, 225c. 2, 
225d. Epigyne. 

dentimandibulata n. sp. d', 2262. Mandibeln und Augen, 226b. Mundtheile 

von unten, 226c. Palpe. 
ectrapela n. sp. d Mandibeln, 227a. Paipe. 
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Fig. 

228. 

229. 

230. 

231. 

232. 

233. 

234. 

235. 

236. 

237. 

238. 

239. 

240. 
241. 

242. 
243. 

244. 

245. 

246. 
247. 

248. 

249. 

250. 

Erklärung der Tafel XVII 

Erigone probata Cambr. 5‘ Cephalothorax, 228a. Augen und Mandibeln, 228b. Palpe. 

— 

fabra n. sp. d' von der Seite, 229a. Palpe. 

coloradensis n. sp. g' Cephalothorax, 230a. Mandibeln und Augen, 230b. Palpe, 
230c. Epigyne von unten und von der Seite. 

simillima n. sp. d‘ Palpe. 
autumnalis Em. g' Palpe. 

praepulchra n. sp. g', 233a. Cephalothorax, 233b. Maxillen und Lippe, 233ec. 

Mandibel von unten, 233d. Mandibeln und Augen, 233e. Palpe, 233f. Epigyne. 
proxima n. sp. 2 Epigyne. 

edux n. sp. 2 Epigyne, 235a. Mundtheile von unten. 

laeta Cambr. $, 236a. Palpe, 236b. 2, 236c. Maxillen, Lippe und Sternum, 
236d. Epigyne. 

Eınertoni Cambr. Z', 237a. Palpe, 237b. 2, 237c. Epigyne. 

solitaris n. sp. 2 Epigyne von unten und von der Seite. 

infernalis n. sp. 2, 239a. Augen und Mandibeln, 239b. Lippe und Maxillen, 
239e. Epigyne. 

calcarata n. sp. d' Cephalothorax, 240a. Palpe. 

Schumaginensis n. sp. g' Palpe. 
famulatoria n. sp. g' Palpe. 

bulbosula n. sp. g' Palpe. 

ululabilis n. sp. g' Palpe. 

formica Em. 5, 245a. Mundtheile und Sternum, 245b. Palpe. 

famelica n. sp. g' Palpe. 

rostratula n. sp. gd' Palpe. 

purpurescens n. sp. g Palpe, 248a. Epigyne. 

sibiriana n. sp. 2 Epigyne. 
perplexa n. sp. d', 250a. Lippe und Maxillen, 250b. Mardibeln und Augen, 

250e. Palpe, 250d. 2, 250e. Epigyne von unten, 250f. dieselbe von der Seite. 
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Fig. 

251. 

252. 

253. 
254. 

255. 

256. 

257. 

258. 

259. 

260. 

261. 

262. 

263. 

264. 

265. 

266. 

267. 

Erklärung der Tafel XVII. 

Erigone Xanthippe n. sp. 2, 251a. Epigyne. 
—  usurpabilis n. sp. 2 Epigyne. 

— urusta n. sp. 2 Epigyne. 

—  pictilis Cambr. $, 254a. Epigyne. 

— umbraticola n. sp. 2 Epigyne. 

—  zonaria n. sp. 2, 256a. Epigyne. 
—  2zygia n. sp. 2, 257a. 

—  famularis n. sp. 2 Epigyne. 

—  falsifica n. sp. £ Epigyne. 

— vacerosa n. sp. 2 Epigyne. 

— umbratilis n. sp. 2, 26la. Epigyne. 

—  altehabitans n. sp. 2 Epigyne. 

—  fellita n. sp. 2, 263a. Epigyne. 

—  amabilis n. sp. 2, 264a. Epigyne. 

—  rubicunda n. sp. 2, 265a. Cephalothorax von der Seite, 265b. Epigyne, 265c. 
Cephalothorax von der Seite, 265d. Palpe. 

— _ defloccata n. sp. 2, 266a. Epigyne. 

—  zabluta n. sp. 2, 267a. Epigyne. 
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Erklärung der Tafel XIX. 

Fig. 

268. Erigone striaticeps n. sp. 2, 268a. Epigyne. 
269. —  ludibunda n. sp. d', 269a. Palpe, 269b. Epigyne. 
270. —  dysphorica n. sp. 2 Epigyne. 

271. — laseiva n. sp. 2 Epigyne. 

272. —  neoterica n. sp. 2, 272a. Epigyne. 

273. —  Jelskii n. sp. 2, 273a. Epigyne. 

274. —  fastibilis n. sp. 2, 274a. Cephalothorax, 274b. Epigyne. 
275. —  purpurea n. sp. 2, 275a. Epigyne. 
276, —  minutissima n. sp. d' Palpe. 

277. —  tumidosa n. sp. g' Cephalothorax, 277a. Palpe. 
278. —  bimaculata n. sp. d', 278a. Palpe. 

279, —  nigrianus n. sp. 2, 279a. Epigyne, 279b. Palpe g'. 
280. —  boyotensis n. sp. 2, 280a. Epigyne, 

281. — _ intoleranda n. sp. 2 Epigyne. 

282. —  famosa n. sp. d' Palpe, 282a. 2 Epigyne. 
283. —  paranaensis n. sp. 2, 283a. Epigyne. 

284. — modesta Nie. 2, 284a. Abdomen von unten, 284b. Epigyne, 284c. Palpe. 
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Erklärung der Tafel XX. 

Theridium Marxii Keys. Männliche Palpe. 
_ impegrum n. sp. 2, 286a. Epigyne. - 
_ pigrum n. sp. 2, 287a. Epigyne. 

—_ perniciosum n. sp. d', 288a. männliche Paipe, 288b. 2, 288c. Epigyne. 
— decoloratum n. sp. 2, 289a. Epigyne. 

— pingue n. sp. d', 29%0a. männliche Palpe, 290b. Weib, 290c, Epigyne. 
—_ rarum n. sp. Weib, 291a. Epigyne. 

E= sermeaculatum Keys. Männliche Paipe. 
Steutoda brasiliana Keys. Epigyne. 

—  rubra.n. sp. Weib, 294a. Epigyne. 

Lithyphantes Jheringii n. sp. Weib, 295a. Epigyne. 

Chrysso perplexa n. sp. Männliche Palpe. 
Argyrodes cumcellatus Hentz. Weib, 297a. Abdomen von der Seite. 
Spintharus gracilis n. sp. Männliche Palpe, 298a. Epigyne. 

Hetschkia gracilis n.sp. Mann, 299a. Mundtheile und Sternum, 299b. männliche Palpe, 
299e. Augen. 

Ogulnius obscurus n. sp. Weib von der Seite, 3004. Kopf von vorn, 300b. Mundtheile 
300e. Epigyne. 

—  clarus n. sp. von der Seite. 

Ero Catharinae n. sp. Weib, 302a. Epigyne, 302b. männliche Palpe. 

Tecmessa tuberosa n. sp. Weib, 303a. von der Seite. 

Amazula Hetschkii n. sp. Weib, 304a. von der Seite, 304b. Kopf von vorn, 304c. 
Mundtheile, 304d. Epigyne. 

Umfila granulata n. sp. Mann, 305a. von der Seite, 305b. Mundtheile, 305c. Augen, 
305d. Palpe. 
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Erklärung der Tafel Axl. 

Theridula multiguttata n. sp. Weib, 306a. Epigyne. un" 
Dipoena cordiformis n. sp. Mann, 307a. von der Seite, 307b. Palpe. 

—  foliata n. sp. Weib, 308a. Cephalothorax von der Seite, 307b. Epigyne. 
Euryopis floricola n. sp. Weib, 309a. Epigyne. 

—  variabilis n. sp. Weib, 310a. Epigyne, 310b. Mann, 310c. Palpe. 
— pusilla n. sp. Weib, 31la. Epigyne. 

—  pumicata n. sp. Weib, 812a. Epigyne. 

Pedanosthetus riparius n. sp. Epigyne. 
Wendilgarda nigra n. sp. Weib von der Seite, 314a. Mundtheile, 314b. Augen, 314c. 

Epigyne von unten und von der Seite. 

Erigone ignitula n. sp. männliche Palpe von der Seite, 315a. Tibia und Patella der- 
selben von oben. | 

— ignigena n. sp. männliche Palpe von oben, 316a. dieselbe von der Seite. 
— desolata n. sp. Epigyne. 

-—  prativaga n. sp. Epigyne. 

— venialis n. sp. männliche Palpe. 

—  diversicolor n. sp. männliche Palpe, 320a. Epigyne. 
—  labiata n. sp. Cephalothorax des Mannes von der Seite, 321a. derselbe von: 

vorn, 321b. Palpe, 321c. Epigyne. 

— velox n. sp. Epigyne. 

— semiatra n. sp. Mann, 323a. Abdomen von der Seite, 323b. Palpe. 
—  latithorax n. sp. Mann, 324a. Palpe, 324b. Tibia derselben. # 
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Von demselben Herrn Verfasser erschien bereits: j 

Die Spinnen Amerika’s f 
Il. Theil: Katerigradae. 

36 Bogen Text und 8 theilweise colorirte Tafeln-in hoch 4. geh. M. 40.— 

II. Theil 1. Hälfte: Tiheridiidae. | 
30 Bogen Text und 10 theilweise color. Tafeln in hoch 4° geb. M. 40. 

Seit Jahren hat sich der Verfasser des vorgenannten Werkes mit dem Studium der 
Arachniden beschäftigt und namentlich war es die Spinnenfauna Amerika’s, die besonders seine 
Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. Dieser Welttheil, dessen langgestreekte, vom Nord- bis 
zum Südpol reichende Gestalt, alle Climate einsehliesst, besitzt eine Mannigfaltigkeit in seinen 
Thierformen, wie kein anderer, so auch in den ihn bewohnenden Arachniden. 

==” Unentbehrlich für jeden Sammler und; jede bedeutendere 
Bibliothek a2 

ist die neue reichvermehrte Ausgabe von dem 

Grossen 

Eondylien-Cabinet von Martini und Chemnib. 
In Verbindung mit 

den Herren Dr. Dr. Pfeiffer, Philippi, Dunker, koemer, Glessin, Brot und von Martens 

neu herausgegeben von 

Dr. H. ©. KÜSTER 

nach dessen Tode fortgesetzt von Dr. W. Kobelt und H. C. Weinkauff, 

welches bis jetzt 338 Lieferungen umfasst und mit noch circa 80 Lieferungen abschliessen wird. 

Preis der Lieferungen 1—219 a Mark 6., für Liefg. 220 u. fgg. a M. 9. 

Neu eintretende Subscribenten 

können dasselbe auch in monatl. versendeten, dem Stoffe nach geordneten Bänden oder Sectionen a 16—20 

fein gemalte Tafeln und den dazu gehörigen Text enthaltend, beziehen. Bis heute: sind deren 110 zur 

Ausgabe gelangt. 

Preis der Sectionen 1—66 a Mark 18. — für 67 u. fg. a M. 27. 

Die erschienenen 338 Lieferungen oder 110 Seetionen haben bis jetzt folgende Gattungen zum Ab- 

schluss gebracht: Argonauta, Nantilus, Spirula, Aneylea, Umbrella, Vitrina u. Succinea, Helix, 

Bulimus u. Achatina, Clausilia, Pnpa, Megaspira, Balea u. Tornatellina, Cylindrella, Auriculacea, 

Physa u. Planorbis, Limnaeus, Helicinacea, Cyclostoma, Ampullaria, Paludina, Hydrocaena u. Val- 

vata, Rissoina, Rissoa, 'Truneatella, Paludinella, Melania , Melanopsis, Paludomus, Natica, 

Amaura, Turbo, Trochus, Delphinula, Seissurella u Globulus, Phasianella, Bankivia u. Lacuna, 

Adeorbis, Solarium, Risella, Litorina, Neritina, Navicella, Janthina u, Reeluzia, Buceinum, 

Purpura, Buecinumm II. Theil, Cassis, Dolium u. Harpa, Rieinula, Murex, Ranella, Triton, Trophon, 

Turbinella u. Faseiolaria, Pyrula u. Fusus, Strombea, Conea, Volutacea, Oliva, Aneillaria, 

Cypreae u. Ovula, Marginella, Eratoe, Sigareta, Haliotis, Avicula, Lithophaga, Tridaena u. Hippo- 

pus, Anodonta, Unio, Cycladea, Cardiacea, Donacidae, Tellinidae, Veneracea, Lucina, Mactra. 

Durch die in Vorbereitung befindlichen nächsten Lieferungen schliessen sich noch folgende weitere 

Gattungen ab: Pleurotoma, Nerita, Cancellaria, Pectinen, Crassatella etc. ete. und wird überhaupt 

das ganze Werk in möglichster Kürze und würdigster Weise zum Abschluss gebracht werden. 

Bauer & Raspe in Nürnberg. 



: einem späteren, kleineren Bande nachgegeben werden. Die erste Lieferung hievon 

Nach der Natur a d hrieb« 
Von Heft 28 an fortgesetzt von Graf E. Ke, een Re 

31 Lieferungen in hoch 4. geheftet, jede mit 4° Teingesinchenen Tafeln und den 
gehörigen Texte. $ 

Lieferung 1—8 4 M. 8.—, Lieferung 9-31 M. ae 
Auf 123 Tafeln und 190 Textbogen wird hier die er dsete Familie der 

die Spinnen, abgehandelt; die Milben, Skorpione und Nachträge zu den Spinnen ı 

des Werkes ist bereits erschienen. Für die Gründlichkeit der Arbeit bieten die N 
Koch und Graf Keyserling. hinreichend Garantie, und nachdem auch die hervorr 
Sammlungen (Museum Godeffroy, Mr. Bradley etc.) ihre reiehen Schätze in berei: 
Weise zur Verfügung stellten, ist dies Werk ein 'grossartiger Stein zum Aura der 
nahme der Australischen Arachnidenfauna ‚geworden. 

Aegyptische und Abyssinische Arockalden 
Gesammelt von C. Jickeli, beschrieben und abgebildet von Dr. L. Koch. 

12 Textbogen und 7 feingestochene Tafeln in hoch 4. geh. M. 18.— 
Eine neue Arbeit des auf dem Gebiete der Arachnologie so verdienstvollen Ver 

behandelt hier ein beinahe noch gänzlich unbebautes Feld. EP 

Dr. L. Koch 

Arachniden aus Sibirien und Kae Soma 
Eingesammelt von der Schwedischen Expedition im Jahre 1875. 

17 Textbogen und 7 Tafeln gr. 4. geh. M. 20.— 
Die in dieser Sparte von Prof. Nordenskjöld mitgebrachten Schätze rar von 

K. Akademie Hrn. Dr. Koch zur Bearbeitung übergeben und hat derselbe mit bekannter Gr 
"lichkeit seine Aufgabe ‚geldsk, 

‘Die Käfer Europa’s 
von Dr. H. C. Küster, von Lfg. 29 an fortgesetzt yon Dr. G. Kraatz. 

29 Hefte, jedes auf 100 Blättchen Text, die Beschreibung von @bensoviel Käfern enthalte 
jedem Hefte sind auf 1—2 gestochenen Tafeln die Abbildung *von Gattungsrepräsentant; 

gegeben. Je zehn Hefte bilden eine Serie, mit Haupttitel und Gesammtregister. 
Preis für ein Heft in 16. in Futterai M 8.— Be 

5” Heft 30 wird die 3. Serie zum Abıchlaie, Bern 5 

Ss. v. Praun, et 
Abbildung und Peer | 

europäischer Schmette 
in systematischer Reihenfolge, 

42 Hefte in hoch 4., jedes mit 4 illuminirten Tafeln und dazu gehörig 
=” Hieraus gerne die einzelnen Familien in cartonirten Bänden apart: 
M. 32.50. Bombyces (25 Tafeln) M: 18.50. Sphinges (11 Tafeln) M. 9= 
feln) M. 31.50. Geometrae (20 Tafeln) M. 15.75. Migrolan\lopkeig x 

S. v. Praun, | 
Abbildung un Bee 

europäischer Schmetterlingsr 
in systematischer Reihenfolge. 

Nach des Verfassers Tode durchgesehen nad 
von Dr. E. Hofmann. 

9 Lieferungen in hoch 4., mit je 4 eolorirten Tafeln und 
Auch in 2 cartonirten Bänden; Macrolepidoptera (25 Tafeln 

(10 Tafeln) M. 20.— 
> Bildet zu dem vorhergehenden, wie an 

eine noth wen 


















